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FUHRENDE MARKE 
IN DEUTSCHLAND- MIT EINEM SCHLAGE FAST- SIND 

UNSERE PRODUKTE GEWORDEN! DIESE TATSACHE BE

WEIST, DASS ES NUR DEM TECHNISCH UND KÜNST

LERISCH VOLLKOMMENEN MÖGLICH IST, ZUM GEMEIN

GUT ALLER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL 

IRGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

DES NEUEN DEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN

SPRUCH ZU NEHMEN - FÜR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU 

WERDEN, UNO DEM GANZEN, DEM VOLLKOMMENEN 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN. ------------

EOISON PHONOGRAPHEN UND EOISON GOLDGUSS

WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES, ALS VOLLKOM

MENES DEN MARKT. 

IHR VERTRIEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UND 

FREUDE, UND SICHERT IHNEN ANERKENNUNG UND 

'ZUFRIEDENHEIT IHRER KUNDSCHAFT. ------

EDISON GESELLSCHAFT M. s. H. 

lilummer 1 

... 
~ EDISON-GESELLS~HAFT m. b. B. t BERLIN, N. 39, SUdufer 25 

-o d ErbtUe postfJJtndend ner1este KataloKt, 
~~ VerkemjsbedmKfiHF;etl u. Hittrdlero.(ferte 

fJ! 
~.!:!Name - -
"" ~ .Adresse 

(P.Az~- ... --- ·-

I. 



-. 

Lyrophon-Piatten! Lyrophon-W atzen! 
· Lyrophon-Apparate! 

- Reichhaltiges internationales Repertoir. ======== 

Gesäuge des weltbekannten Amsterdamer a Capella Chors, einzige existierende Aufnahmea· 
Man verlange unsere neuen Plattenverzeichnisse und Apparate-Kataloge 

Lyrophonwerke Adolf Lieban & Co. 
Oitschinerstrasse 91. BERLIN SW. - Oitschinerstrasse 91. 

\ . 
l! 

\ 
•• 

acb jeder eingesandten Walze werden nach Wunsch bis zu 500 Ia Hartguss• , 
walzen mit beliebiger Schrift auf der Stirnfläche hergestellt. .. . 

Mässige Preise! Schnellste Lieferung! 

BERLINER PHONOORAPHENWALZEN•WBRKE 
F. Moldenhauer & Co., Berlin 0 .• Warschauerstr. 43-44. 

I === Ein Triumph der Präzisionsmechanik == 
ist das 

C A OPHO - artguss- otd 
bekannt vorzilgHebs tes Fabrikat. 

die Schalldose ohne Nadelwechsel. 
Durch den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, welche auf dem == 

I Markte ist. 
Stets Aufnahmen in J(euheiten 

~{eine Nadel, geringste Plattenabnutzung, einfachste und 
bequemste Behandlung. 

Händter, haltet Eurem P pblikum ·diese äussers t praktische Neuheit nicht 
vor, weil Ihr voraussetzt, keine Nadeln meh r zu verkaufen ! Stellt durch 
den Gebrauch des Crayophons die Plattensprechmaschine an bequemer 
Haun itabung dem Phonographen gleich I Der Verkauf der Maschinen, 
~\\'ll? der Platten ist info!ge des Wegfalles de: lästig~n Nadeln bede~.tend 
leacllt,tr. Deshalb weg mtt den glasharten, spitzen, dte Platten zerstoren-
4en Sprechmaschinennadeln. welche nicht gestatten, infolge ihrer konischen 

Auf Wunsdl Probesendung. , 

tat. Pltouographen· Walzenfabrik Colonia G. m. b. ·H. 
Kö In a. Rh. 

Oebrftder Schuster, Markneukirchen 57 (Sacllsen) 
' und LONDON B. C., 6 Eldon Street, 

Rorm eine längere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen. 
...... Prospekte rratis und franko ..... 

durch den Erfinder 

Musik • Instrumente und Saiten~ 
Speolalltlten: Vouiiglicke ,Mandolinen und OUarrea eigen. Fabrikation 

- Oifarre-Methanike•, Marke "Stier" - o:9· S,. VIolinen - Alte Violoca 
UDd Cellos in grosser Auswahl - Saiten rar alle l111tnmoato. 

Oust. Herrmann jr., Aachen. Allelalge Vertreter der berühmten Zithern vo• Adolf Meinet 
und BGhmflöten von Ca rl Schreiber. · 

BERLINER ELECTRO-MECHANISCHE WERKSTÄTTEN 
G. m. b. H. 

Berlin SW., Ritterstrasse 70 
Fabrikanten erstklassiger 

S p r e c h m a s c h i n e n und S c h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprashen. 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHINEN mit TONARM zum 
Bruttopreis von 20.- Mk. an m. hohem Rabatt 

F. W. Falkner. Eich i. Sachsen 
Leipziger-Messe : Petersstrasse 20, Zimmer 24. 

Elektrischer Lehrmeister! 
Grosaartiger Artikel! VorzUglieh für Export geeignet! 

Kein ... , Händler der Branch.e versäume, neueste Preislisten und Spezialprospekte einzufordern. 
' 

• 

• 

• 

• 
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Eine glückliche Hand 

haben Sie, wenn Sie 

C• ~~::J· BBKA=RBCORDS C::• =====~· 
führen. .. 

BEKA·RECORD G. m. b. H., BERLIN S.O. 36, . HEIDELBERGER-STRASSE 75/76. 
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Schleiferei 

• 

Deutsche Telephonmerke 
G. m. b. H. 

Jlhtheilung S precbmasebinen 
Berlin SO. 33 

Sxportvertreter fürr J(amburg: 
,1\xel Janssen, J(amburg, j(euer Wall 29 

General-Repräsentant für Oesterreieh-Ungarn : 
"Veritas Jmport Mouse", Victor Berger 

Wien I, Rärntnerstrasse 28 

Vernickelei 

Jrtoderne Jassenfabrikation 

der &inzelteile 
für die 

' ' 
Sprechmaschinen . 

Kin Blick 
inl die 

Werkstätten 
der 

1irma 

Schrauben-Lager 

' 
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friumpbon eompanu G. m. b. H. 
(vorm. Biedermann & C1arnikow, gegr. 188t) 

BERLIN S. W. ~ Kreuzbergstrasse 7 ~ 
' Tclcgr.-Adr. "'" = Oiro-Conto = ' 
• Indicator. ~l' Deutsche Bank H. J • 

-------~-------

Grossisten und Händler 
verlangen Sie den soeben erschienenen 

Prachtkatalog 1906/1907 
über unsere rühmliehst bekannten 

Sprechmaschinen fiff·?aff·?uff 
T R I U M P H 0 N E I- VI 

Welt-Lyren 
Simplex 

D. R. P 
sowie 

Schalldosen * 
llt Membranen 
Tonarme * • 

und 
sonstige 

Zubehö rteile. 

-----
1ltusik-

1ach· 
Ausstellung 

190G 
prämiiert. 

:I Galizien und Bukowina : 
Auskunfts-Bureau 

Natban Scblndler in Sambor-Podbuz 
Oalizien. 

Abteilung 1. Gonaue u. detallledc Aus
künfte iihcr Ji'i1mcn in Sambor, und in 
ganz O:tilzicn, nnd Bukowina über Oc
schäfts , Vennö2cn~-. Kredilverhältnisse, 
und ilbcr Pril•at • Personen etc. erteilt 
prompt und ~tewissenhaft. 

Abtdlung Jl. Schuldeneinzicl:mng auf 
Sarnbor. und ganz Oaliz. und Bukowina. 

Abteilung 111. Vertretung in Konkurs· 
sachen. 

Telegramm-Adresse: Nathan Schiadler 
Podbu7. 

* I * I Gegründet 1892 I * I * 

Doppelschaltdose 
illr Plattensprechmaschinen. 

D. R.-Patent. 
g urch die Doppelschalldose 

werden die feinsten Vorträge 
erzielt. 

ß hne dieselbe ist die Wieder
gabe der menschlichen Stimme 
nur mangelhaft. 

.priife daher einjeder Interessent 
die Doppelschalldose. 

p ostwendend erhält jeder 
Reriek tant Preisliste und 
Prospekt. 

E in jeder Händler benutze bei 
seinen Vorführungen die 
Doppelschalldose. 

L aut und dabei tonschön 
gelangt dann jede Platte 
zu Gehör. 

Schalldosen gibt es ja 
viele Arten 

A ber es gibt nur eine 
Doppelscballdose. 

L ehren und Gesetze der 
Akustik 

L iegen der Doppelschall
dose zu Grunde, 

ß aher der eimigartige 
Erfolg. 

ß rdres werden prompt 
ausgeführt. 

S äume daher Niemand 

Einen Probeauftrag zu 
erteilen. 

vertrieb: J\nton J{athan, 
Berlin S.W., Ritterstr. 44 

Das Fabrikations- u. Vertriebsrecht 
i~t noch gegen Lizenz zu vergeben. 

earl Schmidt, mechaniker, 
Berlin S 0 .. Brilzerstr. 22 

unserer Electra= Goldgusswalzen wird Sie 

Versuch überze~gen. 
• etn 

Verlangen Sie 
ausführliche Offerte, 

unseren Herbst-Katalog 
und 

Reklame-Plakate 

Promp·te 
zuverlässige 

Lieferung 

- -
Die Prüfung unserer 

Electra Goldgusswalzen 
und deren reichhaltigen 
Repertoir's titingtjedem 

Händler Nutzen. 
- . -- -

.. ,. - J ,. 

Phonographen-Walzen-Fabrik Electra 0. m. b. H., Namslau Schlesien 
Vertreter: H. Scholz, Rixdorf·Berlin, Fuldaatr. 9 

- Fernsprecher : Amt Rixdorf 976 -
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Bei Anfragen 
unterlasse man nicht 
auf diese Zeitschrift 
Bezug zu nehmen. 

Concertmembraae J(o. 70. ~ 
mit Pneumati:: ist Tlp·Top 6); FeinsteOUmmer, Glasstifte 

• etc. Ganz neue ges. gesch . 
.,...- ~'e!!!!l Muster. P 1 b r I k 
· · \ .Y Max Stemptle, 

BERidn 26. 

Dtutscbt 
nstrumtnttnbau·Ztltung 
eenfral·Organ ifir lnUrumenten· 
baukunde, Inland· und Übersee
handel von mufikinrtrumenten. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Berlin 

Grundmann & Co., :;.~~~~t~·~~! 
Grossfabrikanten von 
Pbonographen und 

Plattenspreohznasoh. 
'-"-" -.....,, Oross-Vertrieb von 

Ia Schallplatten 

Verlangen 
Sie Kataloge gra lls 

The Publisher of the "Talkin6 
Machine News" will be pleased to 
send a Specimen Copy, Gratis and 
Post Free, on recei1 t of postat card. 
1 hc "Talking Machine News" is the 
T?.ocognised Organ of the Trade in 
Oreal Britaln. 

Adress: The Publisher, 
1, Mitre Court, Fleet St., 

London, England. 

ennt. a ut Dbbr 1000 Selten 
die Adressen der Pabnkante:: 
u. Hllndler v. M~t~iklnstr aller 
Art, Be~tandt, SprechmaSchin. 
elc, der Jtanzen Welt Ca 7000 
S tlld lc mit Ii her ~0000 ge~aueo 

Adre.ue n 

-
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Die soeben erschienenen 

• 
a"ortt~-

~uau na 
• 

und zwar: 

n~u~ Quart~ttg~säng~ der Stettin~r 

Deutsche, französische, englische, 
Orch~st~rstü eh~, 

Xylophon-, Cubapbon-Aufnahmen etc., 

m~n 

Säng~r, 

belgisehe 

n~u~st~ Schlag~r aus "D~r c~uf~l lacht da1Uu 
(Metropol-Theater, Berlin.) 

sind sämtlich ganz b~r"orrag~nd gelungen. 

Huswablsendung auf Wunsch zur Verfügung. 

• 
\SCUS: arat~ 

mit p~rlmutt~r-Cricbt~r und ltoniseb~m Columbia~ 

Conarm und Prima nad~ln. 

• 
• ~\SS 

Allein · Vertrieb der Fabrikate der Schallplatten - Fabrik Fa vorite 

G. m. 1.>. H, Hannover-Linden, für Deutschland und Oesterreicb

Ungarn. 

Be r t in SW. 68, Ritterstrasse 76. 
Tdegr.-Adr. : fidelio. 

W i e n VI, ffiagdalenenstrasse 8. 
Tel cgr.-A.d 1'. : f .a"oriteplatte. 

Rep,räsen tant<' n fUr Ungarn : Budapest IV, 
Weiss Zs es 'Carsa, Räroly-Rörut 24. 

1~------1 

• 

• 
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1blalt !ur d1c GesamJ.Jnteressen 
er Sprechmaschmen·lnduslne 
und verwandter lnduslneen 

1 Vereins-Organ das 
V crbandes der ()eu Ischen 

rcchttMSChmen·lndustric. E V 

DHOiiRfiiRISCH 
~ ZEITSCHRIFT 

l\bonnementspre1s !Ur regelmass1ge 
wochenthchc L1elerung. 

für das Oculsche Re 1ch 
das gan ~c Jahr M. 5.

HalbJahr • 2.50 
VIertelJahr • 1,25 

-
Erschcml 

wOchenthch Donnerstags 

I>"' untl ''tlrf.,lh\'Mihcher Rc•hlk.t,~ur 

ngemeur Oeorg Rothg1cs;;cr 
idtgler Sat'bt'Pr&llnd•Ker ror Spr&cb 

him:n fllr •lle Oencbto dua. Klhll~l. 
L.'andgcnchl~hoxlrkes I Uerlfn 

.Redl\k~lon Ullil l::XJHHII,iOfl ; 

ISI':IILIN W. 1!0 
MARTIN LUTEIELISTR ll2 

(IA>adon EC) 
Clerkeowl'll Road, E Oppunbolm) 

:. Jahrg. No. 1 

Fur dJ$ Ausland 
das ganlc .Jahr M 1!.

Halbjuhr .. 4.
\/icrtel)uhr • 2.-

Preos der Anteigen 

15 PI. I. d i\HIImetcr Hohe 
(' ' • Bl11 ltbre1te) 

Urthi!4Ufl An7.1;J ,:~In na~b bosondorcm Tllrif 
IM Wlodorhnlun~eo Rabatt 

n:RNSPR~:cut:ll AMT V.l, 11170 

TF.LW II ·ADR 
ROTUO II<:SSEU BEJ,l l, lN·90 

3. Januar 1907 

• Beim Jahreswechsel . 
G. R. 

Der Rückblick auf das Jahr 1906 der deutseben 
Iebmaschinen-Industrie bietet ein fast ungetrUbte's Bild 
Vorwärtsschreit<.'ns. Die Erwartungen, die man im An-

des Jahres gehegt hatte, sind bei weitem übertroffen, 
tals vorher ist die Beschäftigung der Industrie nur an
lrnd so stark im Wachsen begriffen gewesen, wie in den 
en acht Monaten des Jahres 1906. Bei den Plattcn
Walzenfabriken war allerdings die gewöhnliche stille 
on ziemlich stark bemerkbar, bei den Apparatefabriken 
• sie aber vollkommen aus. Schon vom April ab 
;erte sich der Absatz in jedem Monat, und man wußte 
st tatsächlich nicht, ob man am Schluß der alten oder 
Anfang der neuen Saison stand. Als sich herausstellte, 
es di<1 neue Saison war, welche zwei bis drei Monate 
er eingesetzt hatte als gewöhnlich, rechnete man vor
~igerweise mit der Möglichkeit, daß sie auch ebenso 
früher abschließen würde, allein bald stellte sich beraus, 
nictit nur das Engros-Geschäft, welches das frühzeitige 
mgen der Saison bewirkt hatte, so stark gewachsen 

sondern daß auch der ßedarf der Detailisten in 
tschland selbst ganz ungeahnte Dimensionen ange
rneo hatte, sodaß tatsächlich bis zum Schluß des Jahres 
angestrun!jte Beschäftigung der Apparatefabriken, welcher 
1ur nach fortwährender eiliger Vergrößerung ihrer Be
•seinrichtungen gewachsen waren, anhielt. 

Bei den Walzen- und Platten-Fabrikanten ist erst 
' · am Schlusse des Jahres der Höhepunkt der Bc-

.ftigung eingetreten und man darf daher erwarten, daß 
Januar noch eine Steigerung aufweisen wird. 
I!n allgemeinen wird man aber bei dieser unerhört 

1tigPn Geschäftslage der Sprechmaschinen-Industrie ver
,t Mi~ , in die Stimmung cles Gastfreundes des Polykrates 
~eratrn, welcher angcsichts so vieler Glücks-Ereignisse, 
lrntitig df'n Zorn der Götter fürchtend, flieht, - mnn 
rersucllt, anZLlll ( hmen, daß einer so starkrn Steigerung 
Bedarfes verhältnismäßig schnell ein Abflauen des-

3n folgen wird. Prüft man aber kaltblütig die Ursa eben 
Aufschwunges, so kommt man trotz vorsichtigster Ab-

wägung zu dem Ergebnis, daß nicht allein für die nächste 
Zeit, sondern auch für das ganze nächste Jahr noch 
wenigstens die günstige Konjunktur anhalten muß, denn die 
günstigen Faktoren bleiben bestehen, und die Wahrschein
lichkeit, daß neue ungünstige Faktoren auftreten werden, 
ist nicht vorhanden. 

Die günstigen Faktoren sind offenbar folgende : Zuerst 
die günstige Ge&chäftslage in anderen Branchen, der er· 
höhte Verdienst der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, der sie 
geneigter macht, Luxus-Gegenstände anzuschaffen,- zweitens 
der enorme technische Fortschritt, welchen die Sprach
maschinen erfahren haben, und drittens die Tatsache, daß 
die Sprechmascbinen-Industrie nicht aufgehört hat, alle 
möglichen Gelegenheiten ftlr Verbesserung der Reklame ~u 
treffen, wodurch dann die Kenntnis von den Vorzügen der 
neueren Sprechmaschinen in immer weitere Kreise getragen 
wird. 

Das sind die günstigen Faktoren, welche allen Be
richten nach anhalten werden, soweit die allgemeine 
günstige Geschäftslage der übrigen Industrien in Betracht 
kommt, - welche ferner anhalten werden, weil genügend 
Anzeichen dafür vorliegen, daß die Sprecbmaschinen
Jndustrie in technischer Beziehung im nächsten J ahre 
mindestens ebenso kräftig voran schreiten wird, wie im ver
gangenen, - und auch deswegen, weil mit Siebarbeit an
zunehmen ist, daß die Reklame-Anstrengungen der Industrie, 
welche so gute Früchte getragen haben, im nächsten Jahre 
in erhöhtem Maße fortgesetzt werden. 

Ohne als unbescheiden zu gelten, dürfen wir wohl als 
sicher voraussetzen, daß ein .gut Teil dieser wirksamen 
Reklamo durch die Art und Weise erreicht ist, mit·, welcher 
die P h o n o g r a p h i s c h e Z e i t s c h r i f t im ab
gelaufenen Jahre wöchentlich in die Welt hirrausflatterte, 
denn Ausstattung und Inhalt waren wesentlich verbessert 
worden. Es sind uns so viele Bewei~e dafür zugegangen, 
welchen guten Eindruck diese verbesserten Eigenschaft en 
der Phonographischen Zeitschrift gemacht haben, daß wir 
sicher sind, daß dieser Um2tand sel.tr wesentlich dazu bei-
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~etragen hat, die deutsche Sprechmaschinen-Industrie auf 
·lern Weltmarkt als eine derjeniger! erseheinan zu lassen, 
welche Wert darauf legt, daß ihre Fabrikate zu denjenigen 

' gerechnet werden, dio ihre Entstehung dem günstigsten 
~usammenwirken von Wissenschaft und modernster Technik 
und der Mitarbeit der fäbjgsten Köpfe verdanken. 

Unsere Leser werden finden, daß wir uns der 
günstigen Einwirkung, welche dieser Fortschritt unserer 
~eitscbrift veranlaßt bat, in einer Weise bewußt sind, die 
uns verpflichtet, auf dem eingesclJlagenen Wege, der sieh 
a.ls richtig herausgestellt bat, fortzuschreiten. Die neue 
Ausstattung unserer Zeitschrift benutzt die neuesten Er
rungenschaften der Buchdrucker-Kunst und wird voraus
sichtlich nicht \erfeblen, überall in der Welt den Eindruck 
hervorzurufen, daß alles in der deutschen Sprecbmascbinon
Lndustrie einem unaufbaltsemen Fortschritt huldigt. A uclt 
der Inhalt deH redaktionellen Teils wird dieses stetige Fort
schrriten erkennen lassen. -

Lirgen also alle .Aussichten so, daß mit Sicherheit 
ein .Fortbestehen der günstigen ..lfaktoren erwartet werden 
kann, so sind andererseits keine Aussichten vorhanden, daß 
ungünstige entstehen können. In dieser Beziehung kommt 
nur die M ö g I i c h 1{ c i t d er U e b er p r o d u k t i o n in 
Betr8.cbt. Daß eine "Ceberproduktion entstehen sollte durch 
allzu starke Vergrösserung der bestebenden ·Betriebe, ist 
nicht anzunehmen, da diese sehr genau fiihlon, wie stark 
die Absatz-Steigerung sich gestaltet; daß aber n e u e Be
triebe von erlleblicher Größe und Anzabl auf dem Plan 

' erscheinen sollten, was natürlich verhältnismäßig leicht in 
Aussiebt steht, wenn eine Industrie sehr gute Resultate zu 
verzeichnen hat, das ist in diesem Fall ebenfalls nicht zu 
erwarten, weil eben die Auswahl derjenigen Industrien, 1 

welche gute Resultate geben,- gegeriwä1 tig sehr groß ist. 
Vermullich worden auch die technischen Neuerungen allein, 
speziell auf dem Gebiete der Starktonmaschine, genügcnri 
Raum zur Entfaltung fUr diejenigen bieten, welche sich als 
noue Faktoren in die Industrie bineinschieben wollen, und 
wenn auf diese Weise die Sprechmascbinen-Industrie mehr 
in die Breite gebt, so ist däs natürlich nicht als Ueber
produktion aufzufassen, sondern als eine weitere sehr 
giinstig wirkende Vergrößerung der Sprecbmascbinen
lndustrie. 

* * 
Allo Aussichten ~ind also glinstig. ~rue ein jeder das, 

was im Interesse des Fortschrittes sich als richtig heraus
gestellt hat, nehme ein jeder die Gelegenheit wahr, welche 
die günstige Geschäftslage für den einzelnen bietet, Iasso 
er sich nicht durch don unfruchtbaren Trieb des Konkurrcn~
Neides veranlassen, sich selbst und seinen Konkurrenten 
dur~h Preisunterbielungen den Verdienst zu schmälern, mag 
jeder in seinem Kreise dafür arbeiten, den Absatz weiter 
zu vergrößern, indem er die Kenntnis von dem Vorwärts
schreiten der Industrie in immer weitere Kreise trägt, dann 
\'\1 ird auch im ncuen Jahre das geschäftliche Ergebnis 
ob 'llSO günstig oder vielleicht noch günstiger sich gestalten, 
als im vorgangenen. -

Darauf, daß das geschieht, :zielt unser 
Glückwunsch ab, den wtr hierdurch allen 
11 n s er n L es er n d a r b ring e n. 

• 

' • 

Fiir die Neulinge in der phonographischen Kunst.*) 
Die heutigen SprechtnaschiDen sind wie die meisten 

übrigen Erfindungen der Neuzeit, nicht das Resultat eines 
einzelnen. Die Arbeit vieler der fähigsten Techniker war 
erforrlerlich, um die heutige VoUkommenbeit zu erreichen. 
Unter diesen steht natürlich T. A. E d i so n obenan~ der 
zuerst, wenn auch in primitiver Art, es fertig brachte, Töne 
die in einen Trichter hineingesprochen waren, durch 
Drehung einer Walze zu Gebör zu bringen, wenn auch die 
Walze seinerzeit ein ganz anderes Aussehen hatte, als die 
heute bekannte Wachswalze. Als erster, welcher Platterr
Apparate herstellte, ist bin gegen E m i 1 e B e r 1 i n e r zu 
nennen. 

Nach diesen beiden Erfindern bezeichnet man zwei 
verschiedene phonographische Schriftarten; diejenige, welche 
fUr Walzen bisher einzig angewendet worden ist, die 
E d i s o n- S c h r i f t, und die von der GrammOJ?bon
Gesellschaft und den meisten anderen für Platten . ange
wendete, die Be r 1 in er- Schrift. Neuerdings werd~n 
aber aucl.! Platten mit Edison-Schrift in den Handel ge-

. bracht. - Jede Sprochmaschinenschrift hat den Zweck, eine 
dünne Scheibe aus Glas, Glimmer oder Metall etc., die 
sogenannte Membranplatte in Schwingungen zu versetzen, 
die als Schallwellen v<;m der Luft fort.g~pflanzt werden, 
und im Ohr' als Töne und Geräusche, Sprachlaute etc. 
eropfunden werden. Um diese Bewegung der Membrat).
platto hervorrufen zu können, ist es notwendig, daß die 
plwnographischo Schrift auf Walzen oder Platten angebracht 
ist., welche sich drehen, und ein Stift, welcher . mit der 
Membran in Verbindung stel.!,t, in der Schriftf.urc,he aufliegt, 
sodaß der Membranstift in der Furche gleitet. Die 

' schwingende oder vibrierende ;Bewegung der, Mt!mbran wird 
nun dadurch t>rzielt, daß die Furche einer Wellenlinie 
gleicht. Der gleiten9,e Stift wird . dadurch gezwungen, 
vi,briercnde Bewegungen auszuführen, welc)le auf die Me~-
bran übertr?gen werden. , , . 

Die Edison-Schrift unterscheidet sich nun v~n .der 
Berliner-Schrift dadurch daß die erstere die Wollen-Linien ' , 
auf dem Furchengrunde aufweist, de~art daß die Furche 
verschieden tief i~t und demzufolge . der in der Furche 
liegende Stift beim gleiten in der Furche auf- und ab b9-
wegt wird ; bei der B0rline,r-Schrift hingegen hat die Furche 
gleichbleibende Tiefe, ~ie gibt aber dem Stift dadurch die 
Bewegung, daß sie im Zickzack bin un,d het: gefübr't ist. 
Diesem Unterschied entsprechend ist die Membranplatte 
bei der Edispn-Scbrift parallel zu dem Teilder Schriftfläche ange
ordnet, welche der Membranstift grade börübrt, al~o wagerecht, 
wenn dPr Stift auf dem oberen Teil einer Wal~e a,ufliegt; 
bei der Berliner-Schrift biogegen ist es notwen~ig, die 
Membranplatte senkrecht anzu,ordnen, weil die Schallplatte, 
welche die Schrift enthält, wagerecht liegt. Nur so ist. es 
natürlich möglich, daß die Wellenlinien die beabsichtigten 

*) Viele Anfragen aus unserro Le~erkreise z<'igen, da· s. es no~
wendig ist denienigen Wiederverkäufern, wl!khe Sprechmaschmen a s 
neuen Artikel aufgenommen haben, durch unsere Zeitschrift diejenigen 
Kenntniss~ 7\1 vermitteln welche notwendig sind, damit sie ihr Geschäft 
mit gutem Erf,.tg lühre~ können Wir haben irifo~gedessen ?ewährte 
Kräfte herangezogen, cm in einer fortlaufenden Sene von" Artikeln den 
,,Neulingen in der Kunst" alles Wissenswerte ihres ~pezialfa:h~: zu 
bringen. - Sicher , werden in diesen Artikeln auch vtele der1emgen 
unserer Leser, wekhe schun längere Zeit mit Sprechma~chlncn umgehc'n, 
Wissenswertes finden. -
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Bewegungen der Membranplatte ausführen können. Be
kanntlich befindet sich nun Lei allen Sprecbmaschinen die 
Membranplatte in einem kleinen Gehäuse, der sogenannten 
Schalldose, die bei Walzenapparaten gewöhnlich einfach 
als "Membran" bezeichnet wird. Dieses kleine Gehäuse 
hat eine Oe:ffnung, welche zu dem Schalltrichter führt. Es 
st notwendig, daß dio Schalldose nur diese eine Oeffnung 

llat; ist sie sonst undicht, so leidet die Stärke des hervor
ehrachten Tones sehr. 

' Um sich das Grundprinzip aller Sprech-
ll aschinen klar zu machen, geht man am besten von 

der bekannten Tatsache aus, daß die Schallwellen sich mit 
cmer gewissen Gescbwindiglrcit in der Luft fortpflanzen, 
1 nd zwar beträgt diese Geschwindigkeit ca. 300 Meter in 
·.ner Sekunde. Der Umstand, daß man den Dampf eines in 

•'iniger Entfernung abgegebenen Schusse's ehrr sieht, als 
r an d·en Knall hört, oder auch die Erscheinung des Echo 
astätigt clie'se Scball~eschwindigkeit. Einen Schuß oder 

l nen Sclllag, der nur ein momentanes kurzes Geräusch 
Lervorbringt, kann man sich als e:ne plötzliche Verdichtung 
d 3r Luft vorstellen, der gleich darauf eine entsprechende • 
\ erdünnung folgt. Diese Verdichtung sucht sich in der 
u ngebenden Luft auszugleichen, und wenn der Luftraum 
ur~bescbränkt ist, 'tut Sil) das verhältnismäßig sdm"ll, indem 
d1a Verdichtung alsbald die Oberfläche einer Kugel bildet, 
die sich sehr schnell vergrößert, eben in der Geschwindigkeit 
von ca·. 300 'Meter in der Sekunde: Die erzeugte Schall
walle bat 'also d'ie' Form' einer Kugeloberfläche, es tritt a·uer 

I 

natürlich keine Luftbewegung, kein Wind auf, sondern die 
Wrlle kommt nur dadurch zu St 'ande, daß stets ein Luft
te leben . da~ 'benachbarte Uill einen winzigen Weg voran
schiebt und dann ' sogleich wieder in seine ursprUngliehe 
Lage zurückfällt, währ~nd das geschobene Teilchen den 
Stoß seinerseits weiter gibt, und so fort. - ' 

Gescbteht die Anregung zur Erzeugung einer Scball
W1lle nicht in freier Luft sondern in einem röbrenförmigen 
R~tume, so kann die Welle natürlich keine Kugelform 
annehmen, sondern die Luftverdichtung schiebt sich in der 
Röhre, zum Beispiel in einem Sprachrohr, aber ebenfalls 
mit der Geschwindigkeit von ca. 300 Meter p. Sekunde, 
vorwärts. 

Etwas äbnlic.l.!os vollzi• ht sich in der Seilalldose untl 
dem Schalltrichter: Klopft man z. B. an irgend einer 
~prechmascltine mit einem Stäbchen von .außen gegen d·ie 
\[embranplatte Jor Schalldose, so hört man alsbald aus dem 
!:)vhalltfichter eine Schallwelle (in der Tat sind es eine 
größere Zahl von Schallwellen) austreten~ Das kommt 
daher, weil dio Membranplatte sehr dünn ist und außerdem 
noch in Gummi gelagert ist; der 1Schlag mit dem Stäbelien 
hat eine Seitwärtsbew<'gung und RUckbewegung (in der Tat 
folgten der einen Hin- und Herbewegung infolge der 
Elastizität der Membran allmählich abnehmend noch 
mehrere) herv-orgerufen, dadurch war in der Schalldose eine 
Luft· Verdichtung verursacllt, und diese hat sich als 
Schallwelle mit der Schallgeschwindigkeit weiterbewegt, ist 
aus dem rrrichter ausgetreten und bat unser Ohr 

Hätten wir der Membranplatte anstatt ,eines Schlageseine 
egelmäß ige vib r ierende Bewegung erteiit, so wäre ein 
on ·zu Stande gekommen, und zwar durch ein sclrnelleros 

\Tl1Yrieren der Membran ein hör e r 'er 'Ton, durch ein 
' 

I a n g 8 a m e t es V i b t i'e r e n· I ein: liÜ~r~iJ Ton. Es i~t 

~==============~~~====~--=== 

gut, sich zu vergegenwärtigen daß, um das Stimmgabel-a 
hervorzubringen, die Membran 870 mal in der Sekunde hin 
und hPrschwingen muß, ferner daß eine Verdoppelung dieser 
Schwingungszahl einen Ton ergibt, der genau eine Oktave 
höher liegt, und daß eine halb so hohe Schwingungszahl 
einrn Ton gibt, der genau um eine Oktave tiefer liegt 
als das Stimmgabel-a. Es ist auch gut, sich zu vergegen
wärtigen, wie weit dio in dem Schallrohr in Folge des 
Vibrierens der Membran auf eioander folgenden Verdich
tungen von einander entfernt sind ; ein Rechenexempel er
gibt das lei~ht: 900 Schwingungen per Sekunde ergibt bei 
oiner Geschwindigkeit von 300 Meter per Sekunde eine 
Llingu von ca. 1

/ 3 Meter für das Stimmgabel-a, für das 
l10l1e a also ca. 16 Zentimeter, für das tiefe ca. 65 Zentimeter. 

(Fortsetzung folgt.) 

• 

Preisausschreiben. 
Für das Preisausschreiben über das Wesen der Vokale 

hat sich jetzt das Preisgericht. konstituiert. Es besteht aus 
folgenden Herren: 

Professor Dr. Wachsmutb. 
Dr. med. Th. S. Flatau, Dozent am physiologischen 

Institut der Universität. 
Baron v. Hagen. 
Max Chop. 
Georg Rothgießer. 

' 

Das Preisgericht wird seine Arbeit in den nächsten 
T;~gen 1 beginnen und unsere Leser werden in kurzem das 
10rgebnis der Bewerbung erfabren. 

~---------------------------~--~--------~ 
' Grössere Sprechmaschinen· Jabrlk in Berlin 

sucht einen ' 
' 

erfahrenen zuverlässigen J«eister 
bei hohem Salair und dauernder Stellung. Offerten 

unter C S 1410 Exped. d. BI. 

Glimmer-Jrtembranen 
I 

I Line Duplicir=Maschine und 
eine Abschleifmaschine zu 
kaufen gesucht. Offerten mit 
Preisangabe unter B. G. 13')4 an 
Hudo1f Mosso, Berlin erbeten. 

in prima kerniger Ware liefern biiJigst 

Offerten 

Irestauer Glimmerwarenfabrik 
Kramltscltke & Nebelung 

BRESLAU V, Kopisc- hsfrassc 55 

in Kästen, Triebwerken, Tonarmen, 
Blumentrichtern etc. zur Herstellung 
von Platten-Sprechmaschinen Wf\rden 
erbeten unter 0. H. 1506 Exr>ed. 
dieses Blattes. ' 

Bei Anfragen unterlasse 
man nicht auf diese Zelt· 
sehr1ft Bezu~ zu nehmen. 

-- ... -· ----
Schalltrichter 

• jeder form &Grösse 
fertigen als ~ 

-........- pezialitä t 

Feucht- & Fabi, 
S ~ eiler Metallwarenfabrik Scha verteile r 

2 te tig Lei ~z ig...: StöHeri~~ 3 te ig • 
Vertreter:Max Schulze BerlinS.42.Aiexan..Q_rjnenc:~ .. clo 1 - ~ 
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- .Max Chop-

Fonotipia-Platten. *) 
(Matacen a-Orcbester.) 

W a 1 d teufe 1 s "Es p a fi a- W a 1 z er" (39716) 
rubt in seiner Rhytbmik und Instrumentation auf spanischer 
Art; ob er in seiner Melodik auch hispanische Lieder und 
Tänze einbezieht, vermag ich nicht zu beurteilen. Ver
breitet ist die Sitte allgemein bei unseren Walzerkompo
nisten, aus pem Liedschatze anderer Nationen die Themen 
zu "entlehnen" und dann das Kind nach dem Vater zu 
taufen, nach dessen Nationalität es geraten ist. Als ich 
einmal einen solchen internationalen Melodiensammler fragte , 
was nun eigentlich nach Abzug aller entlehnten Dinge an 
seiner neuen Komposition eigenen Ursprungs sei, meinte 
er, um eine direkte Antwort sich drückend: "Ja, lieber 
Herr, dös macllen wir halt alle so. Schau'n S' mal z. B. 
den . . . " I Na, und dann nannte er mir Namen besten 
Klangs - am Himmßl der Walzer- und Gelegenheitskom· 
ponisten ! - , die ich natürlich hier nicht nennen mag. 
Immerllin wenn selbst eine Anleihe bei der volksmelodik 
erfolgt, so kommt es immer darauf an, wie das geborgte 
Kapital angelegt wird d. h. ab der Komponist die Mischung 
mit eigenen Ideen so treffHeb versteht, daß man von künst
lerischer Verwer tung zu reden v.ermag. Hat Waldteufel 
Melodienfunde auf der pyrrhenäischen Halbinsel gemacht, 
so bot er sie in seinem "Espafla-Walzer" selbständig und 
ruit höchster Eleganz. Er ist ein vit>l za feiner Komponist, 
um sich mit platter Kopie oder dürftigem Behang des 
Uebernommenen zu begnügen. Ibm fließen überdies die 
Melodien so üppig zu, daß er sofort um das ejnmal in der 
einfachen Fassung gebrachte Originalthema . seine eigene.n 
melodischen Linien und Arabesken schlingt, daß er gern 
kontrapunktiert und vor allem den Perlregen funkelnd er 
Orchestrierung niederströmen läßt. Fast alle seine Kom
positionen zeichnen sich durch derartige VorzUge aus und 
haben ihm den weit über seine engere Heimat (Frankreich) 
binausgehenden Ruf gewährleistet. Man kann wohl sagen , 
daß er bei uns in Deutschland ebenso heimisch ist., wie 
westlich der Vogesen. - Der "Espafia-Walzer" setzt mit 
dem ersten Tbema im schnell pulsierenden Bolero-Rhythmus 
ein, der mit seiner 2/ 4 : 3/ 4-Takt-Skandierung im lebhafLen 
Walzerzeitmaß um so reizvoller wirkt, als auch die Instru
mentation mit Gastagnetten und Tambour-in dafür sorgt, daß 
die Täuschung eine vollkommene sei. Dem überschäumen
den ersten steht ein Seitenthema bei, das zur Hälfte auf 
die wiegende Kantilena hinweist, zur Hälfte die sprudelnde 
Lust des Vorgängers verbraucht. Auch das dritte Thema 
ldingt gewählt, halb sanft dabin gleitende M,elodie, halb 
hüpfender Uebermut. In der Reprise des Hauptteils wolle 
man die klangschön zur Geltung kommenden Klarinel ten 

•) Siehe auch No. 52, 1906. 

betrachten, denen die Baßinstrumente (ß:elikon, Tuba) 
• 

wirkungsvoll gegenüberstehen. Der Schlußteil bringt -
immer in hastiger staccato-Andeutung - die glänzenden 
Orchesterfarben noch einmal voll zur Geltung, endlich nach 

·· einem aus der Tiefe zur Höhe aufsteigenden Laufe über 
ein prächtiges ritardando im vollen Orchester die Rückkel1~ 
des Hauptthemas mit dessen effektvollem Ausklingen. -
Eine wahre Freude ist es, d.or Interpretation des Sa.ba 
Matacena.-Orchesters auch hier zu folgen. Ge'Sclllossen
heit des Orcbesterklangs, Reinheit und rhythmische Prä
zision d<'s Spiels, innere Belebung des Vortrags be.seelen 
die Darbietung. Hierzu kommt eiue Aufnahmekunst der 
Platten, die mir in Rücksicht auf das bislang Erreicht-e 
immer wieder neue Rätsel aufgiebt und das Zuhören zu 
einem wirklichen Genusse macht. 

Als eine ganz reizende, abwecbselungsreich.~ Ko.l;ll.~tO:
~ition muß man auch den oft gespieltep· W· a 1 z er B u c · 
c a l o s s i 's : " Mein e K ö n i g i n " (3~717) bezeichnen. . ' 
E_r geht von anderen melodischen und - wea~ mart so 
sagen darf I - programmatischen Voraussetzung1l-~ aus, als. 
"Espafia". Dort überschäumende Lebe.nsl!l~t, hier mehr 
sinnende Freude. Die meisten Themen liegen in der sonoren 
Mittellage auf dem ruhigen Auf- und Abschnitt der' Tö.,ne., 
Die Holzbläser, bin und wicd ~r unterstützt vom Badton, 
Horn oder der F-Tuba, entwickeln hier besond~ren ~lang
scbmelz in der Plattenreproduktion ; diese schattige tage 
eignet sich ganz besonders für grammophone Wieder
gabe. Trotzdem der Name des Komponisten italieniscQ. 
klingt, trägt französische Grazie die melodische Linien
führ ... ng. Das hUbsehe Seite.p.thema stellt mit seiuem straff 
betonten Rhytllmus in gutem Verhältnis zur HJ.uptweise, 
als bringe sie die gemächlich d ahinströmmde Welle plötz
lich zu lebhafterem Aufbrausen. Im zweiten Thema nimmt 
sich die kecke Melodieführung der Trompete mit den . ,be
stätigenden Bässen allerliebst aus. So reiben sicll gleich 
den bunten Perlen einer Kette Thema an Thema. Die 
Farbenwahl bleibt abwechselungsreicll, nirgends betätigt si.c 
indessen die Vorliebe tür das GrollE', .die Hauptmelodie mit, 
der sanft tönenden Baritonkanlilena bleibt spiritus rector. 
Hübsche Gegenfigurationen schützen \ Or Ermüdung. Gegen 

I 

den Schlußteil tritt die Walzerbegleitung etwas zu schax-f 
hervor und beeinträchtigt die stimmführenden Instrumente. 
Die Ableitung läßt das Brillantfeuerwerk allßr Effekte eines 
großen, gutdisziplinierten Orchesters sprühen und gewähr-
leistet den glänzenden Erfolg des Stücks. ' 

Mit der Musik zu Mare n c o ' s Ba 11 e t ".s i ~ b a" 
würde man kaum in Deutschland bekannt werden, · geschähe 
es nicht durch die BruchstUck-Darbietung des· italienischen 
Orcbest.ers. Nach den beiden~ mir vorliegenden Prob~n: 
Großes Ballabi 1 e (39718) und Adagio-Ga 1 o p p 
(39719) sehwimmt der Komponist auch re~ht auf der Ober-: 
fläche, es ist eben eine Ballet-Musik südlieben Stils, die 
mehr oder minder nur der Beinkunst rhy.tbmisclle Vor
schriften macllen, nicht aber, wie bei uns, Pantomim~ und 
stumme Darstellung tönend ausbauen und vertiefen, &oll. 
Im Eingang des "Ballabile" steht ein Oboesolo, das, ähnlich 
wie in Rossini's "Tell''-Ouverlure, pastorale Empfindungen 
auslöst. Nach einer kurzeu Zwischensprache der Klari
nette leitet ein Trommelwirbel in jähem crescendo , recht 
unvermittelt einen in knappen rhythmischen wie tonischen 
Maßen gehaltenen, kapriziösen Galopp ein, dessen Seiten-; 
melodie - merkwürdigerweise, aber nicht unang13nehm be-
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rührend ! - nach Moll geht. Allmählich baut sich um die 
zunächst einfache Themenführung immer mehr Klangliches, 
der KQmponist bietet schließlich das volle Orchester auf, 
stellt auch geschickt große und kleine Ipstrumefitengruppen 
einander gegenüber und ermöglicht auf diese Weise bei d~r 
Plattenwiedergabe die Beobach\ung sehr präzis kommender 
Kombinationen und klanglicher Effekte. Alles ist plastisch 
und klar gehalten. Daß die melodische Faktur mitunter 
stark aufs .Vulgäre abzielt, kann nicht verschwiegen werden, 
immerhin aber macht die ausgezeichnete, geradezu hervor
ragende A~t, wie das Orchester der Pjesse beikommt, jene 
Schwäche der Komposition weniger auffällig. Man 
böre sich · nur .die klaren Läufe der Pikkoloflöte 
(zum Teil in Gemeinschaft mit großer Flöte und 
Klarinette) und die saubere, kangvolle Baßfiguration 
an

3 
um immer mehr Respekt vor der trefflichen Mu

sikerschaar zu bekommen. - Nach ähnlichem Re· 
zepte, wie beim "Ballabile", arbeitet Mareneo in der 
Einleitung zu seinem Adagio und Galopp. Dort war's die 
Oboe, hier ist's die Klarinette, die als Vorbereiter qnd 
Parlamentär vorausgeschickt wird. Das Adagio hat man 
sieh nun keineswegs im Sinne des sinfonischen Klassizismus 
zu drnken, vielmehr als einen Tanz in langsamen, graziösen 
• 
Pas. ·wie lebensvoll treten hier die staccati des Fagotts, 
weiter die · einzelnen Gruppen der Blechbläser hervor! Dio 
Reprise mit der Melodie in der Mittellage \Tenorhorn?) 
macht sich gleichfalls wirkungsvoll. Es folgt die Ueber
leitung zum Galopp, der mit rasender Gewalt, wie ein 
Oyklon über die friedliche Landschaft hereinbricht. Aber 
!n der inneren A.nordnung kann man Esprit und Tem
perament gewahren. Vom Orchester wird diese Partie 
einfach virtuos wiedergegt>ben. Wie die Trompeten den 
Klarinetten das leichte Figurenwerk mit spielender Grazie 
nachahmen, das m"Qß den Musiker, speziell den Orch.ester
kenner, überraschen. Trotz des prestissimo überall 
Klarheit und Sauberkeit des Spiels, nirgends eine 
verwischte Linie, der Rhythmus mit raffinierter Schneidigkeit 
betont I Eigenartig nehmen sich die kurzen Pausen 
zwischen den einzelnen Abschnitten des Galopp aus, die, wie 
ich vermute, dem Ballet zum Gruppenbilde dienen, in der 
konzertanten Darbietung wie die einzelnen Teile der Qua
drille oder der l!,ranQaise wirken. 

Ein Stückchen, das bei uns s'ch wohl eingebürgert l!at, 
und in allen Bierkonzerten erschallt, ist Ne i l More t' s 
a m c r i k an i s c h e r T an z : " H i a w a t h a " (39720). 
Wio der Tondichter zu dieser Titelanleihe bei Longfellow 
kommt, vermag ich zwar nicht zu ergründen; das macht 
aber auch nichts weiter aus, Hauptsache bleibt, daß das 
Kind einen Namen hat. So einfach und salonmäßig die 
Faktur dieses 414 Takt - Tanzes ist, so haben sich doch -
man solte es kaum glauben I - auch für "Hiawath.a", 
ähnlich, wie für · "Matchicha", aUas- "P olo", Nachahmer 
gefunden. Wir werden es später sehen! Natürlich war 
dabei keinerlei kiinstleriscbes Moment ausschlaggebepd, 
sondern lediglieb wohl Morets . gutes Geschäft mit der 
Bagatelle. Eine kurze Einleitung mit dem allbeliebten 
chromatischen Terzsextabgange, dann zwei Themen l Das 
erste bat gar nichts Appartes an sieb, das Seitentllema 
ebensowenig. Hier treten die Unterstimmen zur meJodie
führendßn oftmals zu scharf hervor, Terz oder Sext 
Y,erd~.ckcn dann den Oberton. Der etwas belebtere Mittelteil 
erweist s1ch auch nicht als tief, aber in der Imitation der 

Figuren recht geschickt zusammengestellt. Da fast aus
schließlich das vol1e Orchester in Aktion ist., instrumental 
es also an drr nötigen Abwechslung fehlt, so berührt die 
unerschöpfliche Rekapitulation des Hauptthemas schließlich 
ermüdend. Eine Abschattierung ist\ bei der Wiedergabe 
auch nicht gut möglich, sodaß sich das Orchester mit einem 
acoelerando am S~hlusse als ganzer Nuancierungskunst 
begniigen muß. Das ist für eine so wackere Musikarschaar 
wenig genug. - Hager hat mit seinem sogenannten 
0 h a r akterst ü c -k : "Lachendes Wetter" 
(3972 \) bei Neil Moret ,gelernt. Pardon I Ich behaupte das 
hier mit aller Seelenruhe, weil ich nach Plattennummern 
referiere. Es kann ja auch sei n, daß Hager eher war, als 
Moret. Dann gilt's eben umgekehrt. Aber der Anklang 
mit dem Hauptthema in "Hiawatha" ist so recht sinnfällig 
und bleibt nicht der einzige. ,,Lachendes Wetter" - was 
heißt das? So fragte ich mich unwillkürlich. Ist's ein 
Unwetter, dem eine prometeische Natur mit Lachen ent· 
gegentritt ("Bedecke Deinen Himmel mit Wolke11, Zeus"); 
oder is_t es ein sonnig - lachender lt,rühlingstag - eben mit 
gutem Wetter? Ich sollte bald orientiert werden. Im 
Eingang tönt's wie Vogelgezwitscher herüber; und wenn 
das Unwetter tobt, schweigen all.e gefiederten Sänger. Das 
"Charakteristische" ap der Komposition ist nicht der 
Hauptteil, vielp1ehr der Mittelteil mit d.em zweiten Thema. 
Darin steckt e~was Niggerisches. Sollte Hager Flor:da, 
Louisiana, Texas, Alabama kennen und von dort einen 
nil!ger-song herübergenommen haben? J edenfalls nimmt 
sich nach. melodischer Linie, wie nach Rbythmus und In
strumentation dieses zweite Thema ganz allerliebst aus und 
sichert dem an -sich wenig bedeutenden Stückeben die 
Lebensdauer. 

Nunmehr einen kurzen Abstecher zur großen Oper. 
Viel von solchem Stoffe bietet das Orchester leider nicht, 
es treibt mehr im Fahrwasser des kleinen Genres dahin, 

• 
trotzdem es mit dain prächtig wiedergegebenen "Walkürenritt" 
und dem "Ungarischen Marsch" von Rektor Berlioz 
seinerzeit bewiesen hat, daß es den höchsten Aufgaben in 
der Kunst gewachsen ist. Freilich 'tritt eben überall das 
Gebot der Zeiteinschränkung hinderlich in den Weg. So 
siebt sich Matacena auch genötigt.1 hier im " Großen 
T r i u m p b m a r s c h " aus G i u s e p p e V e r d i ' s 
,., Ai d a " (39722) auf dem Höhepunkte abzubrechen und 
einen guten Schluß zu finden. Der prunkvolle Marsch 
dürfte wohl allseitig bekannt sein. Mit der sicheren Hand 
des feinsinnigen Musikers hat Verdi das eigentliche Marscll
Fanfarenthema einer ruhigen Melodie gegenübergestellt, vor 
der sich die glitzernde P,racht um so effektvoller abhebt. 
In der geschickten Position des Gegensätzlichen liegt ein 
Teil der Größe unserer Meister. In der Einleitung 
wechseln die schmetternden Töne der Trompeten mit den 
nötigenden Zwischenbell)erkungen der Holzbläser ab. Eine 
schlichte Weise leitet das farbenprächtige Bild orientalischer 
Prachtentfallungen ein. Verdi schichtet hier die Einsätze 
der Naturtrompeten in imposanter Weise übereinander, 
indem er immer eine Gruppe der Bläser im Zuge zur Ab
lösung der anqeren bescheidet und den Unterschied auch 
toni·sch durch die Wahl der Stimmung, in der die be
treffenden Instrumente stehen, markiert. So sieht man, 
während das Stück erklingt~ -vor seinem geistigen Auge die 
einzelnen Abteilungen des Prunkzuges vorüberschreiten. 
Effektreicll wirkt der Ton der Naturtrompeten, der sich mit 
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dem Aufstiege zur höheren Skala verschärft. Auch der 
Zungenschlag kommt vorzüglich zur Geltung in der Auf
nahme, sodaß ich diese Platte als eine der besten in der 
reichen Kollektion bewerte. 

Ein überaus lustiger W a 1 c1 teufe 1 nötigt uns, den 
hohen Kothurn der Tragödien zu verlassen und dafür jn 
moderne Tanzschuhe hineinzufahren. Aber wie das auch 
in dem Ga 1 o p p " Presti s s im o" (3D723) prickelt! 
Als wäre wirklich der Teufel los - und sei's auch nur ein 
Wald-Teufel. Dabei diese lapidare Kürze des Stils! Von 
Anfang an bat man deu Begriff der Atemlosigkeit, wie ihn 
beim rechten Galopp eine viermalige Rundtour praktisch 
vermittelt. Ein kurzer, cbromn.tischer Anstieg - und der 
Tondichter befindet sich in mcdias res, d. h mitten 'im 
-Wirbel der schnellsten aller Tänze. Das Rauptthema 
klingt charakteristisch mit seinen kurz abbrechenden zwei 
Ansätzen; zum Seitenthema trillert; die Pikkoloflöte so lustig 
den oberen Orgelpunkt dazu, daß man unwillkürlich über 
die Ausgelassenheit der Idee lächeln muß. Im zweiten 
'.rhema finden sieb etwas mehr Bedingungen, aber beileibe 
nichts, das nach Kantilena schmeckt; denn - so schön sie 
auch sein mag - hier gehört sie eben nicht bin! Champagner 
perlL eben in der Musik, an einigen Stellen erspürt man 
einen Hauch Offenbachsehen Uebermuts, wie er im 
Pariser Leben" pulst. Von der Reprise ab macht sich 

" das Schlußgefühl geltend, und zwar sowohl aus der 
rnusikaUschen Faktur heraus, wie auch nach der natürlichen 
Empfindung, daß uieses wilde Dahintoben zur Erschöpfung 
führen muß. Und inmitten des Prestissimo-Trubels steht 
die melodische Linie, die ·Rhythmik und Reinheit im 
Orchester so fest, wie ein Fels im brandenden Meere. 
Ein MeisterwPrk Matacenas und seiner Musiker! 

"La R o n d e des p e t i t s Pier r O't s" von 
B o s c (3972~ ), dem Kapellmeister ·des Orchesters Bal 
Tabarin in Paris, ist insofern auch musikalisch interessant, 
als es uns den Typ des deutschen Militär .. Geschwindmarsches 
aus - Frankreich bringt. Eine famose .ffiinleitung, das 
erste Thema im flotten 6/ 5Takt frisch anmutend, die Seiten
melodie mit ihren beiden Pikkolo - Entraden burschikos
populär, das Trio dann wieder mit einer gewissen ele~anten 
Sicherheit dahinschreitend, durch die Aper~us der Holz
bläser leicht ironisiert. In der Tat, die Piesse könnte 
eben so gut in Deutschland, dem Lande der Militärmarscb
l!,abrikation, entstanden sein. Unsere eigene kosmopolitisch 
nngt'hauchte Lebens- und \Veltanschauung würde schließlieb 
auch den TrioteH zu rechtfertigen wissen. 

Jetzt aber zu einem wirklichen Charakterstück 
humoristischen Typs! R e v e 1 : " D i e L e i p z i g e r 
Messe" (30725). Natürlich: Am Thüringer, Magdeburger 
oder Dresdencr Bahnhof im Pleiße-Atben, wt>nn die Züge 
ein- und auslaufen, um während der Hauptmeßtaga un
gezählte Tausende auszuladen und mitzunehmen. Das 
~ti.ickchen könnte auch 11E isenbahn-Galopp" oder "Auf der 
B'ahr t zur Dresden er Vogel wiese{' genannt werden. 
Indessen "cbara.kteristiscb" ist's auf alle Fälle, hochmodern 
auch, denn es stellt die Tonkunst in den Dit>nst der Natur
htut-N acbabmung und bat damit den Gipfel Ricbard 
~traußschor "Saloroe"-lntention erreicht. Es mag vielleicht 
impietätYoll klingen, "Salome" und L eipziger Messr , 
modernste Trügik und Eisenhalm - Galopp zusammen
znmischen. A.bE:lr am Ende läuft's auf das hinaus, wa:s 
Strauß bei <fen 'r orprohen zu srinem W CI'ke am Opernhausr 

• 

einem Orcbestermitgliede• sagte, als es sich darüber 
beschwerte, daß das, was er 'da blasen müsse, gar ~eine 
.Musik sei·: "Was ·wollen's denn? Musik Hochschulen-Musik ' , 
soll dös auch gar nit sein! Naturlaute 1 Man muß die 
Viecher ordentlich brUilen hören!'' Von diesem Standpunkte 
bis zur bumorvollen Imitation unseres vollbesetzten Eisen
bahnzuges ie:t's dann allerdings nur ein kleiner Schritt 
Freilich· die Präliminarien der Abfahrt wie auch die 
Formalitäten bei der Ankunft sind nicht · sächsisch wohl , 
aber italienisch. Bei uns in Deutschland gibt's nach dem 
Kommando des Stationsvorstehers: "Abfahren J" nur das 
Signal der Trillerpfeife des Zugführers und die Antwort 
von der Lokomotive, keine B nppen-Zeichen. Wie sich aber 
dann schnaufend und keuchend das schwarze Ungetüm in 
Bewegung setzt, (immer schneller und schneller dahineilt, 
wie in dem lustigen 'Galopp stets der · von den Eisenbahn
fahrten bekannte triolische Rhythmus den Grundzug bildet, 
wie endlich angesichts der nahen Station der Pfiff der 
Maschine das ritardando ankündigt unu der Train endlich mit 
einigen letzten Seufzern aus rußigem Schlot in der Bahnhofs
balle stillsteht, das ist geradezu unnachahmlich kopiert. :Qie 
Virtuosität des Orchesters erreicht hier wohl ihren Höhepunkt. 
AllerleiNebeninstrumente und N ebeilgeräu~ch sind einbezogen. 
Die täuschende Imitation des zischend ausströmenden 
Dampfes ist wohl, wie · mir scheint, auf dem Trommelfell 
einer hochgespannten Pauke mitteist Bürste erreicht. Daß 
die Grammophon-Aufnahme alle diese Laute mit sinn
fälligster Deutlichkeit 'wiedergibt, spricht ' lfut außerordentlich 
feinftihlige Membran und Technik: · ' 

Recht amüsant ist auch die " T ü r k i s c h e 
S c h a a r w a c h e" vonMich a e li s (39752) vorgetragen. 
Die Piease ist so alt wie "Hirsch in der Tanzstunde'' und : 
. , 0 Susanne," vielleicht noch älter. Wenigstens erinnere 
ich mieh der Erstauffli.hrung durch das Hoforchester meiner 
Heimatstadt aus der K nabenzeit. A.ch, damals standen den 
begeisterten Leutchen die tnusikalischen Erzphilister in
grimmig gegenüber, weil sie nicbt fassen konnten, daß da, 
wo kaum noch Liszt's "Bergsinfonie" in des·Meisters Gegen
wart oder Beethovens "Neunte" erklungen war, "solch ein 
Schmarrn" Annahme finden könne. Die "Neunte" und 
Liszt haben nichts eingebüßt und - die "türkische SchaarL 
wache" ist gleichfalls über den ganzen Erdball gewandert, 
hat Millionen ergötzt und - so nehme ich an - Kompo-· 
nisten wie Verleger zu reichen Leuten gemacht. Sogar 
Edward Grieg hat sich von dem harmlosen Ding in seinem 
"Norwegischen Brautzug im V orüberzieben" inspirieren 
lassen. In der Wiedergabe durch das Malacena-Orchester 
ist die Tilusion der an- und abziehenden· Wache mit dem 
fern und ferner klingenden Marsche, von' dem schlioßlic11 
nur noch "de2 Basses Grundgewalt" mit leisen Andeutungen 
übrig bleibt, actfs Glücklichste getroffen. Die' Platte wird 
sicher -viel begehrt werden. 

In dem c h i 1 e n i s c b e n T an z e " M a n a fi a von 
Mi s s u d (39753) streiten sh 11 - acb ! - drei Seelen um 
das Vorrecht drr Existenz. Die schwächste ist die drs 
Komponisten, die beiden gleichstarken verdanken ibre 
Kräfte - "Hiawatba" und der "Matchiche". Die hell 
klingenden Trompeten, die eigenartigen Synkopen, der ver! 
schobene Rhythmus, der ·Instrumentierung und auch eil'lige 
melodische Wendungen nehmen sich recht annPhmbar aus; 
das Au-klingen i: t geschickt angefaßt. Der schärfere Be~ 
obachter wirct sich namentlich darüber freuen, wie klar sicH 



......,vvVI'-...,. 

• 

• 

8. Jahrg. No. 1 PHONOGRAPHrSCHE ZEITSCHRIFT 1 1 

di~ Klarinetten -von dem -vollen Harmonieuntergrunde des 
Blechs abheben. -

Wenn stets Künstler und Technik so Hand in Hand 
gehen, wie es hier beim Matacena-Orche~ter und der Fo
notipia italiana der Fall ist, so kann mR,n mit Sicherheit 
Material allerbester Qualität erwarten. 

Ein Rechtsstreit zwischen dem Komponisten der 
!,Lustigen Witwe'' und der Odeon-Oesellschait. 

Wir finden im "Neuen Wiener Journal" einen Bericht, 
dem wir folgendes entnehmen: 

"Demnächst wird sich das Zivillandesgericht mit einer 
Klage der Gesellschaft ,,Odeon" gegen den Komponisten 
li'ranz Lellar befassen. Der Direktor Hermann Maaßen der 
erwähnten Gesellschaft behauptet, mit Leb{tr einen mündlichen 
Vertrag geschlossen zu haben, nach dem dieser sich verpflichtet 
habe, für die ,,Odeon"-Gesellschaft die Instrumentierung 

• 

~================================ 

sei er nicht engagiert, da auch dieser keinen Vertrag 
schloß. Ein solcher wäre für ihn (Lehar) auch gar nicht 
möglich, denn er müßte die Zustimmung des Theaters an 
der Wien vorerst einholen, da dieses das Erstaufführungsrecht 
besitze; auch der jeweilige Librettist müßte zuvoreinverstanden 
sein. .Als Zeugen sind in diesem Prozeß namhaft gemacht: 
Komponist Eysler, die Herren Treumann und Meister, die 
Damen Walde und Günther sowie die Direktoren Walloer 
und Karcz~g. 

Fonotipia - Gesellschaft. Es wird unsere Leser 
interessieren das Dokument kennen zu lernen, durch welches 
die Königin-Mutter -von Italien der Fonotipia-Gesellschaft 
den Hoflieferanten-Titel verleiht. Wir geben nachstehend 
dasselbe im Bilde wieder. Der Inhalt lautet in der Ueber
setzung wie folgt: 

"Ibre Majestät die Königin-Mutter, Margareta von 
Su.voyen, gibt der Societa Italiana di Fonotipia das Hecht, 

---·~ ....... ----

jeder seiner neuen Kompositionen durchzusehen, drei bis 
• 

VIer Wochen vor jeder Premü\re dio Noten zur Verfügung 
zu stellen, das OrcLester zd dirigiere·n und beliilflich zu 
sein, daß während einer dreijährigen Vertragsdauer jedes 
seiner neuen Tonwerke schon einen Tag nach der ersten 
Au.ffUhrung auf den Platten sei . Laut Klage soll dieses 
Uebereink.ommen am 22. September zustande gekommen 
sein. Leb[tr hätte 750 Kronen für jede Komposition zu 
erhalten. Da nun Leb{tr bestreitet, sich rechtsverbindlich 
verpflichtet zu haben, begehrt die Klage die Feststellung, 
~er mündliche Vertrag bestehe zu Recht, Geklagter habe 
tbn anzuerkennen. Der Wert der Streitsache wird mit 
4?00 Krolfen beziffert. ~ Der Komponist erklärt, eine Ver
einb.arung nie getroffen zu haben. Ein Vertrag sei nicht 
zusta~de geJtommen, solcl1e Verträge würden auch stets 
schrif~liclt ... teS8bl<;>s~en Qlld da die Klage anführt, er sei 
unt-er-·der?=-~ehed B~diHgungen -wie Eysler engagiert, so 

das Wappen des Königlichen Hauses zu führen, als Beweis 
der Zufriedenheit und des besonderen Interesses an ihrem 
Fabrikat. Als B eweis dessen, senden wir genannter 
Firma beifolgendes Dokument." 

Favorite. Der Vertrag zwischen der Fa-vorite-Platten
Fabrik in Hanno-ver-Linden und der Firma Favorite S. Weiß 
& Co. Berlin ist kürzlich geändert. Für die Folge hat die 
Firma Weiß nicht mehr den Alleinvertrieb der Favorite
Platten für Deutschland, sondern die Fabrik liefert auch 
andern Grossisten. Die Firma Weiß führt nach wie -vor 
die Fa vorite-Platten, neben dieser Marke aber auch andere 
Fabrikate. - Für Oesterreich-Ungarn bleibt· das bisherige 
Verhältnis bestehen, die Firma Weiß behält also den Allein
-vertrieb für die Marke Favorite. 

-· 
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Op~r~u~ uon Ui~tor fiolläneltr ~l'.~'W:~!m\~r~::~~-~":a1e! 
Unter persönlicher Leitung der Componisten mit Orchesterbegleitung 

und Originalbestezung. 

Extra Bulletin soeben erschienen. I 
Neutrales Propagandamaterial, Plattenbuch an Interessenten kostenlos. 

International Talking Machine Oe. m. b. H. 

• 

BERLIN SW., Ritterstrasse 47. WEISSENSEE, Lebderstrasse 23. 

Wir bitten, davon Xenntnis zu nehmen, dass wir in Deutschland 
----- vom 1. Januar 1907 ab unsere -----

oppelseitigen 
• • • • 

an &ngros-Abnehmer aussehliesslieh direkt ab Jahrik verkaufen. 
• • • 

• 

Schallplatten-1abrik "1auorite" G. m. b. fl. 

flannover-finden • 

• • 

I 

}ltusterlager bei unserm General-Repräsentanten: A. )lt. j(ewmaa, ierlia S.W, 68, Ritterstrasse 86 1 

• 

• 

• 

• 
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Rechtsbel,ehrung . . • 

Verpflichtung der gewerb-
• 

Iichen Arbeiter z.ur Ver-
richtung von UebersJunden. 
Die Arbeiter eines Ge'ferbe
treibenden weigerten ~ich be
harrlich, die von ihnen ver
langten · Ueberstunden 1 zu 
leisten. Sie wurden. ~esh~lb .: 
obne Kündigung entlassen. 
Sie wandten sich nun !}Jagend 
an das G ewerbegericpt, er-

• 
hoben ,auf diesem Wege Lopn-
ansprUehe für 14· Tag~ un4 
flihrten dazu aus, daß ihre 
kündigungslose Entlassung 
ungerechtfertigt Sßi, weil sie 
zu Ueberstunden ;nicht ver-

' ' Jl_flichtet gewesen seien. M,it 
diesem Einwand hatten sie 
aber keinen Erfolg. Das 
Gewerbßgericpt.Hamburg bou 
gegenüber den kläger;ischen . . 
Behauptungen hervor, daß 
das Wesen der Ueberstunden 
keineswegs darin pestehe . 
daß es der je,de~maligen 
freien Vereinbarung · unter
liege, ob sie gemacht werden 
sollen oder nicht. Denn uei 
dieser Auffassung wUrde der 
Arbeitgeber die Leitung des 
Betriebs völUg .äus der Hand 
verlieren. Ueberstunden seien · 
in einer Reihe von Betrieben ' 

aus betriebstechnischen 
Gründen gar nicht zu um
gehen und zur Aufrecht
erhaltung des ordnungs
mäßigen Geschäftsganges ab
solut erforderlich. Entscheide 
nun die Willkür oder das 
freie Ermessen der Arbeiter 
darüber, ob Ueberatunden 
gemacht werden sollen uud 
nicht der eine Will~ des 
Leiters des Unternehmens, 
d~s .Arbeitgebers so wäre 
die völlige Auflö,sung jeqer 
Or.dnu~g und jeder Streitig
keit m dem Betriebe die 
notweu~ige Folge. Das Wesen 
der U eberstun den, so führte 
das Gericht weiter aus, könne 
nach dem mutmf\ßlic:b ~'n 
Parteiwillen nur darin ge
~~Jnden w.erden, daß der 
Arbeltgeber di~ser Arbeits
stun~en. in seinem :Betriebe 
gewöbnlich)icht bedli;fe, daß 

• 
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, ., Pla~tihaiGnsswalzen 
... ._, . 

"' (Ooldguss) . 
• • . . 

übertreffen ··alle Guss-
- ,h Walzen an Haltbark·eit 
Vorn~hm e, klare) und lapte Wiedergabe 

I l Lassen Sie ·sich ~Chnellstens 

~~~~~~~~ ' Mustersendung k6nuncn · • 
==>=:::::=:;. Alleiniger Vertritb .-•r 8 -

·Albert Schön J 
• • 

BERLIN 
,,·~ \ II • !' \ ' 

'" Rltfersfr. 15. 

• 

• • •.ll \1. 
~ . 

@rossß J'II~IJh~iten 
w \.. - ol. -V • , 

Ausstellung in Phonographen· 
und SprechappJ;~rate'n. 

• 
I 

Musikwerke Ludwig. Lentz 
Adolfstras~r. 1,5 bis b ei pzig-M ockau· ·A~olfstr.asse , 15 bis 
Leopoldstrasse' 2. . r.eopoldstrasse 2. 

• 

. 
• 

, Pernspreche('( 8078. l ' ·~ • ~~ 
Haltestelle der elektr. Strassenbah11 Nr. 1 aus Mitte J,.eip~jg, 

• ' ·ENGROS und EXPORT von' . . LJ J \ . ' 
• • • 

I I • 

,. r 
• 

- ~I I '-

Au~st-:euüng' sensationeller Neuheiten. 
• 
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er also eine Verpflichtung zu 
ihrer Gewährung nicht über
nehmen wollo, daß er ahcr 
umgekehrt, \Venn er ihrer 
~bedarf, einen höheren Lohn 
zahlen wolle. - Ans diesen 
GrUnden müsse aber der Ar-

• 

heiterdie Uobe;rstund.en ebenso-
•• 

gut innehalten, wie die übrige 
· Arbeit::;zeit, soweit, ibm nicht 
eine seine Kräfto über
steigende Leistung zugemutet 
werde. Im vorliegenden Falle 
hät:en die Kläger sich durch 

, ihre We~gerung eine bebarr
y.erweigenmg der dienstlieben 
Verpflichtungen zt,Ischulden 

• 

kommen lass.en., eine Tatsache, 
'-• 

die ihre sofortige Entlassung 
~evlltfertige. 

lll 

fähige Bezugquellen 
für Mechanism en 

von S prechapparaten 
und Leisten für deren 
Oehäuse Anfrage erbeten 
unter 0. c. an 
Th i el & Neup er l 

Bulin 
Stbönbausn Jllltt 163 a. 

Für jeden Apparatpassrad 10~m unze• brecnli.h 
200 Aufnahmen Man v.erfnngo 

per Stück Pr~!~\:ste 
30 Pfennig oJ ........ . 

n!lndler ho~r Rabnft. 
Plattensprech • 

Apparate 
P hono.gr at)hen 
in allen Preislagen 

Martin Reis 
BERI.IN W 

Körner- Strasso 12. 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~e~~~~~~~~~~ 

• 

• • 

II ; · · ' · Beste I Sprechmaschinen•Nadehi' 1t 
~ in feiner, chidker Packung, U?it assort. höchst gelun'genen und originellen Bildern ! 
; der ~üngsten Taten des . ; 

t · .. au I •• • " 
• 

! in hübscher, kolorierter t.usführung, nach Münchener Art von ersten Künstlern ! 
• entworfen. - Gesetzlieb geschützt. r~ 

t ~ntl •. v orh8ir;en ·& Cie~ Nachf. : 
t · 1 1

• • • ··: l.J" delfabrik ' · -" , . . - .. II 
~~ Ha~ren bei Aachen. . 11 
~- . ~ 
~~~~~~~~~.~~~~~~~~~~~~~~~~i»~~~~"~~~ 
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Das phonographische Experiment als Verbesserer 
herrschender psychophysischer Anschauungen. 

Roering-Helsingborg. -

Es irrt der Mensch so lang er strebt. 
Ooethe, .,Faust" 1. Prolog im Himmel. 

Wiederum ist es der Sprachmaschine beschieden, einst 
gepriesene Hypothesen der Psychophysik zu erschüttern und 
zu stürzen. Unüberbrückbare Widersprüche zwischen 
Theorie und Erfahrung machen sich geltend, je mehr der 
Phonograph zu wissenschaftlichen Versuchen herangezogen 
wird. Als im 17. Jahrhundert der Kgl. preussische Leib
arzt Georg Ernst Stahl seine Lehre vom Animismus und 
Phlogiston aufstellte ucd mit Phlogiston den in jedem brenn
baren Körper enthaltenen und beim Verbrennen desselben 
angeblich entweichenden Feuergeist bezeichnete, bedurfte 
rs langer Jahre bis durch genauere Beobachtung die 
"Flammentheode" aufgestellt und bewiesen wurde. Durch 
Experimente I Aehnlich scheint es verschiedenen von Helm
holtz herrührenden Auffassungen gehen zu wollen, von denen 
eine, den Zusammenbang zwischen den SchallweHen und 
der Schallwahrnehmung betreffend, hier einer Kritik unter
zogen werden solL 

Die Psychophysik lehrt:*) Wirkt eine 
E r schütteru ng der Luft als Reiz auf das 
Gehör , so entspricht den periodischen Schwingungen ein 
Klang, den nicht periodischen ein Geräusch. Die Ampli
tude oder die Energie der Schwingungen bedingt die Inten
sität des Klanges und des Geräusches. Die Dauer der 
periodischen Schwingungen oder, was dasselbe ist, die An
zahl der in der Zeiteinheit erfolgenden Schwingungen be
stimmt die Tonhöhe, die Form der Schwingungen die K lang
farbe. 

Insbesondere erregt die einfache, pendelartige 
Schwingung einen obertonfreien Klang oder eine einfache 
Tonempfindung. Sie kann durch Stimmgabeln, die man auf 
abgestimmten Resonanzräumen zum Tönen bringt, in nahe
zu vollständiger Reinheit erzielt werden. Ferner steht der 
Zerlegbarkeit einer Schwingung von beliebiger Form in 
pendelartige Schwingungen die Analyse des zugehörigen 
Klangs in die einfachen, aus Grundton und Obertönen be
stehenden Empfindungen zur Seite; die Zerlegung findet 
also in der Tat statt, und es entspricht dabei jedem in die 
Gesamtschwingung eingehenden, einfachen Bestandteile ein 
'l'ont'lement in der Wahrnehmung des Klangs. 

Man sieht hieraus, daß ein unmittelbarer Parallelismus 
zwischen der Beschaffenheit des physikalischen Reizes und 
den Eigenschaften der psychischen Wahrnehmung vorhanden 
ist. Das Sinnesorgan hat demzufolge nicht eine wesentliche 
Umgestaltung, sondern eine einfache Ueber
t r a g u n g des äusseren Reizvorgangs auf den Hörnerven 
zu leisten, wobei eine HUfsvorrichtung für die Zerlegung 
der zusammengesetzten Schallwellen in die einfachen Sinnes
wellen vorauszusetzen ist. Zur Erfüllung dieser Aufgabe 
wird es durch seine Einrichtung befähigt. 

Die Schallwellen gelangen durch den von der Ohr
muschel aus in das Innere des Kopfes führenden, äusseren 
Gehörgang Zllm Trommelfell, das in schwingende Be
wegung gesetzt wird. In der an das Trommelfell sich an
schliessenden, durch die Eustachische Röhre mit dem Rachen 

l Naeh Lipp~. Psychophysik. 

in Verbindung stehenden Paukenhöhle befinden sich die 
Gehörknöchelchen (Hammer , Ambos, Steigbügel), welche die 
Schwingungen auf die Flüssigkeit, die den ionersten Teil 
des Ohres, das Labyrinth, erfüllt, übertragen. Im Laby
rinth, an welchem man den Vorhof, die drei Bogengänge 
und die Schnecke unterscheidet, breiten sich die Endigungen 
der Hörnerven aus, welche durch die Erschütterungen des 
Labyrinthwassers erregt werden. Der für die Gehör
empfindung wesentlich in Betracht kommende Teil ist die 
Schnecke. Ihre Windungen werden durch das knöcherne 
Spiralblatt und das daran sich ansebliessende häutige 
SpiralbJatt, welches aus zwei, einen Hohlraum - den 
Schneckenkanal - bildenden Membranen bestrht, in zwei 
Gänge (Vorhoftreppe und Paukentreppe) geteilt. Auf der 
unteren Wand des Schneckenkanals, auf der Gruhd~ ' 
membran, ruht der Nervenendapparat. Die Grundmembran 
besteht aus einem System von Fasern, von welchen nian · 
annimmt, daß sie unabhängig von einander in Schwingungen 
versetzt werden können und, wie die Saiten eines Klaviers, 
auf die verschiedenen Tonhöhen abgestimmt sind. Ist dies 
der Fall , so wird durch eine einfache Sinuswelle wesent
lich nur die in der nämlichen Periode schwingende Faser 
erregt, und es wird durch Uebertragen des Reizes auf die 
zugehörige N ervene11digung eine einfache Empfindung ·er
weckt. Liegt dagegen einrj zusammengesetzte Schwingungs
form vor, so werden alle in dieselbe eingehenden Sinus-· 
wellen die auf sie abgestimmten Fasern zum Mitschwingen 
veranlassen, so daß eine Mehrzahl von Nervenenden erregt• 
und dementsprechend eine Mehrzahl einfacher, miteinander 
verschmelzender Empfindungen ausgelöst wird. - An Stelle 1 

der Grundmembran hat man auch den auf 'derselben sich · 
erhebenden Gortischen Bögen die Aufgabe zugewiesen, ct'ie 
Schallwellen zu analysieren. 

Die Hypothese von der Schneckenklaviatur hat Helm
holtz entwickelt als eine Folgerung aus der von ihm. nach
gewiesenen Analyse des Klangs zusammengesetzter Luft
schwingungen in die den einfachen Schwingungen entsprechen
den Klangelemente. 

Soweit in gedrängter Form die Ansichten der modernen 
• I 

Psychophysik. Man sieht, an Hypothesen wird nicht ge-
spart. Verhält es sich nun wirklich so ? Decken sich 

' 

wirklich phonographische Versuche mit den Ausführungen 
der Theorie ? 

r ~ 'I I 

Bereits in dem Aufsatz "Die phonischen Wissen- ' 
schaften", Phonogr. Zeitschr. vom 8. Februar 1906, wurde' 
gesagt: Leichtes Spiel hätten wir, wenn die phonischen 
Wissenschaften lediglich Gehörwahrnehmungen beträfen. 
In Wirklichkeit ist aber auch das Sehen durch die Phono
graphie beeinflusst, sei es, daß wir jeweilige · Mund-, 
Gaumen- und Zäpfchenstellungen und dergl. zu beobachten 
haben, oder daß wir die Tiefe der Rillen und die oszil
lierende Kurve auf den Platten untetrn Mikroskop ver
folgen können, um dann durch Projektionsapparate go
naueren Einblick zu gewinnen. Charakteristisch ist es, daß' 
das Gefühl (Tastsinn) und der Geruch von den phonischen 
Wissenschaflen nicht nachweisbar betroffen werden, obgleich 
es immerhin einseitig ausgebildete Menschen geben mag, 
denen ein Geräusch oder ein Klang durch Tastempfinden 
oder Riechen vermittelt wird. Hierftlr spräche z. B_. die· 
leichte Sensibilität der Blinden oder der an einzelnen Sinnen• 
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Verkümmerten. Daß übrigens die sogenannte Blindenschrift 
als rine Art negativer Phonographie aufzufassen ist, unter
liegt keinem Zweifel.*) 

Ein interessantes Beispiel flir die psychologische 
Assoziation Mindersinniger gibt Mauthner in seiner "Kritik 
der Sprache" (Band I 395 ff). Den Psychologen hat der 
berühmte l!"'all der blinden, tauben und stummen, dennoch 
aber denkenden und sprechenden Amerikanrrin Laura 
Uridgman schwere Probleme gestellt. Sie hatte schon mit un
gefähr zwölf Jahren das Wort denken (tbink) halb als 
Verbum, halb als Substantiv kennen gelernt und gebrauchte 
es für die Anstrengung des Denkens, die sie lokalisiert in 
ihrem Kopfe empfand. So sagte sie z. B.: "Mein Denken 
ist müde". Als sie nun erfuhr, sie habe nur drei Sjnne, 
rief sie: "Ich habe vier Sinne: Denken und Nase und 
Mund und Finger '(th i~k and nose and mouth and fingers)." 

Lauras Gedächtnis war außerordentlich gut entwickelt. 
In ihrem vierzehnten Lebensjahre wurde ihr ein kindliches 
Losesttick in ihrer (Taubstummen-) Sprache vorgelesen, das 
sio am nächsten Tage aus dem Gedächtnis niederschreiben 
mußte. Diese Niederschrift hält sich, wenn man von einer 
gewissen F1 eude an kleinen Steigerungen absieht, so genau 
an das Original, daß eine solche Leistung einem vollsinnigeu 
Kinde gleichen Alters nicht immer gelingen würde. Laura 
ist also ein Beweis dafür, daß ein außerordentliches 
Gedächtnis alle oder doch die meisten Assoziationen, deren 
Verbindungen unsere Welterkenntnis oder Sprache aus
machen, auch ohne Gesicht und Gehör an den Tastsinn 
binden kann. Wo bleibt nun hier die von Helmholtz auf
gestellte Theor ie I 

Musik, Klänge und Geräusche sind 
de mnach nicht nur durch das Gehör, 
so nder n auch durch den T astsinn wahr
ne hmba r , reproduzierbar und durcll den 
Tas tsinn erzeugte Wahrnehmungen können 
in der Psyche Vorste ll uvgen aus der Ge
hö rswelt ausschalten und zum inneren 
T ö n e n b r in g e n. 

Die oben erwähnte Dreisinnige hatte ihren Tastsinn 
eben fUr die Vibrationen tönender Gegenstände oder der 
tönenden Luft in erstaunlieber Weise verkleinert. Mautbner 
fügt noch hinzu "so scheint mir die physiologische Psychologie 
unserer Tage einen r echt fühlbaren Stoß zu erhalten. Sie 
muß schon um dieses Falles willen umlernen". 

Vielleicht werden die Apologeten der Helmholtzschen 
'l'heorie einwerfen, der l!"'all einer einseitig entwickelten 
dreisinnigen Natur beweise nichts gegen dio U eberzahl der 
sogenannten nNormalmenscben". Doch soll gerade hier ein 
von allen Musikfreunden mit Ehrfurcht genannter Tonsetzer 
ßeetboven als Beweis angeführt werden. Beethovens 
'l~aubheit ist ein unumstößlicher Beweis, daß seine Psyche -
VIelleicht durch das Auge und den Tastsinn - jene 
musikalische Welt empfunden und innerlich verarbeitet hat. 
- Bei dieser Gelegenheit soll nun eines phonographischen 
Experimentes gedacht werden, das trotz aller Einfachheit 
gerade die obigen Ergebnisse ergänzt und unterstützt. Im 
~ewöbnlichen Sprachgebrauch isthäufigvon "unmusikalischen" 
. ersonen die Rede. Bei genauerem Zusehen aber spalten 

Steh diese unmusikalischen Individuen, in völlig apboniscbe 

d b*) Das Reichsgericht in Leipzig hat in einer nach dem Erscheinen 
•• ~s S~ · Aufsatzes erst erfolgten E.nfscheidung über Phonographenplat1en 
und Tnnet . des § 4L Str.-G.·B. dteselbe Auffassung zwischen ,.Schrift" 

as s•nn vertreten. 

und in solche, bei denen Töne im Gedächtnis vorbanden 
oder latent · sind. Nur versagt das musikalische Gedächtnis, 
wenn sie einmal Gehörtes reproduzieren sollen. Wieder
holungen erleichtern natürlich (nach der Lehre von den 
ausgefahrenen N ervenbabnen) den Versuch Töne wieder
zugeben. Läßt jetzt jemand, zur letzteren Gruppe gehörig, 
seinen Fingernagel - für Versuchszwecke nadelförmig 
gespitzt - die Stelle der Phonographennadel ohne Benutzung 
der Schalldose einnehmen, so wird im Gedächtnis die latente 
Tonfolge ausgelöst und kann von dem "unmusikalischen" 
Individuum sofort - wenn auch fehlerhaft - wiedergegeben 
werden. Naturgemäß ist bierbei vielerlei zu beachten I 

Der Eingernagel muß nämlich genau so fest montiert 
ruhen wie eine mit der Schalldose verbundene Nadel. 
Außerdem ist bei späteren Versueben das Etikett der Platte 
zu verdecken, damit der zu prtifende Unmusikalische nicht 
die Melodie oder den Wortlaut errät und sieb dann täuscht, 
Wie dem auch sei, be i e i ner Grammophon
plat t e m i t dem Largo von Händel und 
eine r Zonophonplatte mit dem Kavalleri a
lntermezzo gelang der Versnch sehr gut, 
daß der "Unmusikalische" mit verbundenen 

• 
Augen die Melo d ie summen "h15rte" oder 
im Gedächtnis empfand, während Um
stehende nur e i n leises Schnarren, aber 
k e i n e M e 1 o d i e e r k a n n t e n. 

Inwieweit hier Fälle von Hyperästhesie, übermäßiger 
Empfindlichkeit der Nerven, vorliegen, kann nur durch 
genaue ärztliche Beobachtungen und physikalische Versuche 
festgestellt werden. Auf jeden Fall ist der Beweis 
erbracht, daß nicht nur das Ohr sondern auch der Tastsinn 
Klänge und Gebräuche übermittelt. Sollte hier vieHeicht 
der Ausgangspunkt liegen, auch Schwerhörigen mit Hilfe 
der modernen Sprecbmascbine TondicbtungPn zu vermitteln, 
ähnlich, wie den Blinden die Blindenschrift ? 

Interessant bleibt aber stets der Widerspruch zwischen 
Hypothese und phonographischem Experiment. Ein weiterer 
Aufsatz über Musik und Tastsinn folgt demnächst. 

Tonarme 
sowie Schall· u. Blumentrichter 

ln geschmackvoller Ausführung 
fabriziert als Spezialität 

lttetallwarenfabrik etemens Mumann 
vormals A.rn o Schirmer 

f, e l tl zi g - Roudnltz, Llllenstr . 21. 

Neben dem Vertrieb von Sprech
maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
ein~~:eführten, sauberen und lukrativen 
A rtikel 

}ltenzenbauers 

uitar-Zithern 
mit unterlegbaren Notenblättern. 

Ueber 11 I 4 Million verkauft . 
Verlangen Sie Offerte 

Jltenzeuhauer ~ Sehmldt 
I nh.: fitnrv tanghldtr, 

Berlln SO., Rungestrasse 17. 
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, ~lmded, (Telegramm-Adresse: Discophooe.J Pinsbury Square. 
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Paris. Brüssel. New. York. s,d~ey. Toronto • 
Tokio. Kobe. Milan. 
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Notizen. • 

Nadel · Preise. Die Firmen Ntirnberg-Schwabacher ' 
i\adelfabrik, G. m. b. H. in Ntirnberg, und Schwabacher 
Nadelfabrik Fr. Reingrober in Schwabach versenden ein 
gemeinschaftlich unterzeichnetes Zirkular, welches· neue 
erhöhte Nadelpreise festsetzt, die vom 10. Januar ab 
Gültigkeit haben. Wir können uris dem übrigen Inhalt des 
Zirkulars nur anschließen, welcher besagt, daß man beim 
Einkauf von Nadeln sieb nicht nach dem Preise, sondern ' 
nach der Qualität richten soll. 

Guido Tielscher. Der Odeon - Gesellschaft ist es 
gelungen, den populärsten Berliner Komiker, Herrn Guido_ 
Tielscher flir eine Reihe v0n Jahren für sich zu ver
pflichten. Da Tielscber bis jetzt noch niemals für phono
graphische Wiedergaben gesungen bat, so werden diese , I 
Platten, welche schon im Laufe des Januar in den Handel 
kommen, sicher großes Interesse erregen. 

Odeon-Platten. D1e Odeon-Gesellschaft bringt soeben 
ein neues Plakat mit den Abbildungen der flir dies~ Firma 
ausschließlich verpflichteten Ktinstler. Dieses Plakat steht 
der Kundschaft zur Verftigung, damit durch dasselbe das 
Interesse fUr die Odeonplatten bei dem kaufeq.den Publikum 
aufs Neue angeregt wird. 

• -
• 

Verband der Deutschen Sprechmaschinen-Industrie . 
Die nächste Versammlung :findet am Sonnabend, den 

19. Januar 1907, pUnktlieh 81/ 2 Uhr im Restaurant Hi1se
bein, Bellealliancestraße statt. Um recht zahlreiches und 
ptlnktliches Erscheinen wird gebeten, da sehr wichtige 
Gegenstände vorliegen. 

Tagesordnung : 
1. Verlesung des Protokolls der letzten Sitzung vom 

22. November 1906. 
2. Aenderung der Vereinssatzungen infolge Anregung 

des Register- Richters (§ 8, 9, 11) (Referent Herr 
Patentanwalt Dr. L. Gottscho. 

3. Antrag des Vorstandes auf Erweiterung des § 11 
dahin lautend, daß im ersten. Satz das Wort " i n 
d er Re g e l " eingeschaltet wird. (Referent Herr 
Max Gottfurcht). 

4. Besprechung über die Einrichtung einer schwarzen 
Liste. (Referent Herr Rechtsanwalt Dr. Silberstein.) 

5. Einrichtung einer Vereins-Korrespondenz flir die 
Tageszeitungen. tReferent Herr Redakteur Roth
gießer.) 

6. Zwanglose Aussprache über ein geselliges Zusammen
sein zur Messe in Leipzig. 

7. Antrag des Vorstandes : Ausländische Mitglieder 
zahlen anstatt Mk. 6,00 - Mk. 10,00 Jahres
beitrag. 

8. Verschiedenes. 

B er l i n , den 22. Dezember 1906. 

Aloys Krieg, 
I. Schriftführer. 

J 0 d U S f r i a Bleebmaren ·1abrik 
Q . m. b. H. 

Berlin SO., wa•demaratr. 29 a. ___ _, 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenen Größen und F arben. 

Serie 1 u. 2 : 

&rsatz f. Aluminium-Trichter 
Paris : 0 . Kattwinkel, 67 Boulevard de Strasbou 

Anker Record 
Unsere letzten Jlufnabmen übertreffen alles bisber Dagewesene 

Originelle Neuheit : 

"Der Meldentenor Jluronimus Gröhlmeier" 
.- Ausserordentliche Klarheit -.m 

Anker-Phonogramm-fiesellschait m. b. H. 
Berlin S. W. &a, Lindenstr. 3. 
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Wunderlieh 4' Baukloh q, m. b. "· 
lserlohn i. W. 

l 

Fabrikation von 
Sprechmaschinennadeln in allen 
Qualifäten und verschiedenen 
Mustern aus bestem Material 

Pegasus-Nadeln 
mit nebenstehendem Zeichen sind 
allgemein beliebt. 

-'-- - Bemusterte Offerle steht jeder Zelt t u Diensten. == 
Vertreter } in Berlin: Max Schultze, Alexandrinen-Strasse ~811 
u. Lager " Leipzig-Lindenau: Josef Bergerhausen, Katser 

W ilhclm-Strasse 23. 

,,,Specialophon'' 
Sprecbma.schinen und 
·~ * Hutornaten * * 

Grossartige Confütte, unübertroffene 
Wiedergabe. Prä1isionsarb eit. 

• 
6 II II g e P r e I s e. 

Wilbelm Dietrieb 
J:eip~ig C, Klostergasse 3. 

• 

• 

f ilia le: B e r l in S 42, Ritterstr. 17. ..,).- 3lluJnriertc ....,. 
Pnl~li.sten grnti.s ! 

man überzeuge sldt durdt Probeauffrag von der Solidität meines rabrikats. 

An die deutschen Fabrikanten und 
Produzenten der Phonographen-Walzen. 

0 'I W" h Aklicn-oeseuschatt g • k Dresden oml unsc e, für photogr. Industrie 1\etc bei 

Die erste Phonogramm-Walzen-Fabrikation in Russland von 
S 0 Margetzki wünscht den deutschen Fabrikanten die aufgesungenen 
Original-Walzen zur Bearbeitung auf Goldguss-Wa lzen zu übergeben. Es 
wird eine grosse Partie zur Verarbeitung zu Goldguss- Walzen vorge
schlagen , wird aber unbedingt eine sehr reine und saubere Arbeit verlangt. Engroal Aktien-Kapital t MUllon Mark. - Ueber 350 Arbeiter. 

empfiehlt ihre allgemein beliebten 

Hand-Cameras 
für Platten und Rollfilms, 

Universal-Ca.mera.s, 
Stativ- und 

Rei s e - Ga meras 
für alle Platten-Formate, 

I nie hiesige F;•brik wird die au[gesungenen Walzen absolut rein und ohne 
irgend ein Geräusch übersenden, somit müssen die ausgegossenen 

I Goldguss-W~Izen von der Fabrik cbe.nfa.lfs rein und ohne Geräusch sein, 
d. h. es wird eine solche Arbeit verlangt, wie bei den Edison Goldguss
Walzen Diejenigen Fab: ikanten, welche die Giesserei der Walzen über-
nehmen wünsch'en, werden gebeten schriftlich ihre äussersten Bedingungen 
und Preise von a 50, 100, 1000 Stück u. s w. von einer Original-Walze 
mitzuteilen und zugleich je eine Walze eigener Fabrikation zuwsenden, 

I damit wir nach der Reinhl'il die Fabrikation beurteilen können. 

Atelier· und 
Reproductions-Cameras, 

Projections- u. V&rgröss.-Laternen. - Tageslioht-Vergr.·Apparat 
ln einfachster u. elegantester Ausstattung, in allen Preialagen und 

Walzen werdl·n zweierlei Grösse ve:langt und zwar: kleine 58 mm 
und mittlere 8'1 mm Durchme5ser. Es wird gebeten auch mitzuteilen, 
ob die Fabrik Original-Stentor annehmen wird und selbst von den
selben Kopien für Galvano abnehmen, oder von uns fert ige Kopien 
für Galvano von kleinen und mittleren Walzen erhalten. Für uns wäre 
es erwümcht, dass wir selbst von den Originalen kopiuen und schon 
fertige Kopien zur Vergic~sung von Goldguss-Walzen übersenden. 

Bedingungen und Probewalzen bitten per folgende Adresse zu senden: 
Russland, Moskau, An eine er s te Phonogramm•Walzen• 
Fabrikation in Russland von Herrn S. 0. Margetzki, Twers• 

kaja•Sadowaja, Haus Korowkin No. 701180. 
mit allen Verbesserungen der Neuzelt versehen. 

S. 0. Margetzki. 

Eine fioldquelle 

Sebaltplatten · ?resserei und Jttasse -l"abrik 
"flannovera'' 

tm wahren Sinne des Worles ist unser 
allerneuester Automat , Po.tent-lmpe
ratCJr ·; er bringt 10 mal soviel Gewinn 
wie Schiessantomaten. - \V r liefern 
ausscrdem Spreohmaachinen, 
I 'lallen. Wntzen, Schic:sautomatcn, 

Kine matographen. 
Man verlange Prospekt No. 10. .,. • 

Sprecnmaschinen-u. Automatenfabrik 
Richard Elfmann, Hannover, En[elbostelardamm 121. J:enzen a Co. 

Cref~ ld•Königshof 

-· 

Mu .terl.: Köln· Ni ppes, Vicrsenerslr. 24. 

8rst probieren, dann urteilen! 

Nur doppelseitig. - Eine Orösse.- Eine Qualität. - 25 crn Durchmesser. - Laut. klar, von 
vollendeter Wiedergabe, ohne jedes Nebengeräusch.- Unze r b rech I ic h. - Spielt auf jedem 
Apparat. - Haltbarkeit bei vorschriftsmässiger Behandlung wie jede Platte.- Sie müssen ein 
grusscs Weihnachtsgeschäft machen, da Harmonie-Rekord d c billigste grosse -------Doppe l-Platte bei erstklassiger Qualität au[ dem Markt ist 

Zu beziehen durch alle Grossisten, speziell W. Bahre, Berlln, Priedrlchstr. 12 (Vertr. für Rhein 
land u. Westfalen). ZonophonO. m. b. H., Berlln, Rltterstr. 63 Albert Schön,Berlln, Rltterstr. 75. 

Hans Neumann & Co., Harmonie~Rekord 
ln Ihrem eignen ln· 
toresse verlangen Sie 
Offerte und Muster 

BERLIN S. 42, Alexandrinenstr. 33 I. 

Vertreter gesucht! 

Neues reichhaltiges 
Reperloir 

soeben erschi. m n. 

}(iasehinen, Werkzeuge 
Ut e n s ili e n z zur 

~ I SchallplaJten-Jabrikation 
- I ":4 Complette Einrichtungen 

·- · M. Thomas 
Ihrtin S.W. 48, 1riedrichstr. 16. 

-· .. . ... 
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Mark 
1,- xeelsior- art • a1zen! Mark 

1,-
• • 

Einzig nach D. R. P. 1125~7 licenzirter Hartguss-Record 
Jlnerkannt grösste Haltbarkeit bei hervorragender Rlangfülle. 

celsior erk ~ m. b. H. 
Fabrikniederlage für Berlin u. Umgegend: W. Bahre, Berlin, Friedrichstr. 12. 
Engros-Lager und Generalvertreter für Harnburg und Schleswig-Holstein: 

Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
Generalvertretung für Bayern: 0. Kratzer, Nürnberg, Grübelstrasse 23. 

öln 

· ... -- ..... ,· -.. -. ' . ' .;.. ' ., . . 
: '"'" . ~~ •' . ~ . :; . 

~ llio -

aller erstklassigen Fabrikate 

?honographen· und Sehatlplatten·Jlpparaten. 
Bedeutendster Grossist von 

Original Sdison· und 8xeelsior- * * * * 
* * * * thonograpben und Rekords 

Zonophon-. Homophon-, Beka·, Odeon-Schallplatten 
Grossist fllr Columbia Premier (8 C) Apparate 

I Eigene Spezialitäten l ..- Niedrigste Original-Händler-Preise . ..._. 
Einzig dastehende garantiert complctteste und prompteste Lieferung. 

·• ~~~ • 
Deutsehe 

thonographen-~erke 
Berlin SW., Friedrichstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 

warendie Pionierf! 
der deutschen Sprechmascbinenindustrie 

tarl Below Lelpz q 
v, Mammut · , Werke 

Nur ~ehtmll- .. ~ ~ f rhAH1i,h1ndfltn-

- dltstr l'la>kt • .~ bm•"" Spoti••~h•ifl•• 

Promptester und kom ' 

plattester Versand 

zu koulantesten 

Bedingungen 
in 

Original-

Homo
phon-. 

Lyrophon-, 
Beka- u. Odeon-
Schallplatten 

Zu nJedri9;sten Händler- resp. 
Export-Preisen. 

Alle Platten in starken Couverts. 
Jluswablstndungtn auf Wunscb. 

W. Bahre 
Deutsche Phonographen-Werke 

Berhn S W 6; u. Köln. 
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NEU1 
• 

DIE BESTEN 
AUfNAH MEN 
von betf~Jp"enden 

Pll\JTE NMAf\KEN 
LIEFERN WIR 

SERiENWEiS 
ZUR AOSWAHW. 

fopparate: flatten: 

Orehestrophon Zonophon 

I 

(von 1\lk. 10,- Detail
preis an!) 

Grammophon 
Orig. Typen. 

Zonophon 
mit konischem Tonarm. 

lllustr. Kataloge gratis 

und franko. 

Alle Bestandteile 
Jede Reparatur 
Jede Bestellung 

sofort! 

Grammophon 
Odeon 
Anker 
Beka 
1avorite 

Bestellen Sie : 

neue 
Aufnahmen 

in Serien sortiert, 
worunter sich nur 
die besten Auf
nahmen objger Marken 

befinden. 
(In 5 Kilo Packeten.) 

ORCHESTROPH ON, BERLIN S. 42, RITTERSTRASSE 90. 
' ,, 

Dmck von GOTTHOLfl AUERRACii, BERLIN S 42, Ritterstrasse 86. 

I 



ont= 
sind dlt 

mtistbtgttJrttsten Jlrtiktl a. Sprtcbmascblntnbrancbt 

• 

Btstt O•antät Promptutt Btdltlung - B111tgstt Prtlst 
ietkbl9aiiiASttS 'Rtptrtolr - - - --

Utrtrltb nur durcb 6rossls1tn 
Jluf Wu~Uit lbtrundtn wir lbltl Unltkltll$ dtrstlbtll sowlt Ratalogt gratis und tranllo 

nttrnationat 
Rltttrstrasst 36 

o opbont 

Verlangen Sie gratis und franko 
• 

rammophon -Plattenverzeichnisse 
-

ed Seal Plattenverzeichnisse 
-

pparat - Kataloge 
-

ompany m. b. t;. 
Rltttrstrasst 36 

I 

rammo hon • arate 
und Iatten 

elba, Caruso, Patti-Spezial-Verzeichnisse 

ehrere Sorten Plakate 
---

rderbocher 
fehl nar mit dietor Schutzmarke. I 

Die 
' l!cht u11r mit dloaer Schutsmarke 
b:~ #-.-.;, 

stkarten : "Stimme seines Herrn'· - - . 
Januar • Neuaufnahmen sind 
.•..•• ·• e hi • ·· •• •• •· rsc enen. :: :: :: :: ervorrag. Schaufensterplakate 

Deutsche rammophon ktiengesellschaft 
Berlin S. 42, London, Paris, Wien, Brüssel, 

St. Petersburg, Moskau, Mailand, Barcelona, 
Lissabon, Kalkutta, Kopenhagen, Stockholm 

-
ktober- bis Januar-Neuaufnahmen

Verzeichnisse 

eueste Tanz- Platten- Verzeichnisse -- -



t a = a tn= r~ss~rti 
ass~ a r • ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

rt Grünbaum, 
Berlia S. 69, Schinke•11trasae 18/19 .... 

Das 
Bostt . 

Ergibt Walzen vo11 uner· 
reichter Haltbarkeit, 
änderlichkeit, To"stirko, uC"''I Pralltlach 

bnlbrl. 
rlluschlosigkeit. ·. • ·: ·: 

eiemlmes Labentortnm 
Louis Oeorg Leffer 

l"g. --' Che1uik. 
1:61a a. Rh., Lindenthal. 

• ., •:· .... - ... r · -~ • .. ·· ...... ,.. · ~~-·, .. .... ,. ... · .... •r .. ...... •.,..f- ·~ .·1.! • • • 
.J~·- . .~ ... ..... · ......... ....::; ... " .. (. ........... -Jf .. • ,~ ..... , . 

Platten-Matrizen 
auclt aufgelötet, bis m 6 Stück von einem Original, sowie Platten· 
Matrizen nach Mutter-Matrizen, desgleichen 

Walzen-Matrizen 
i11 tadellosester Ausführung. 

Berlln S.W. 
Zimmerstr. 95/96. 

Schnellste Lieferung, mässige Preise. 

Phönix 
Galvanieche Anstalt 

0. m. b. H. 

rc;:jh IId der Neuzeit entsprechend liefert prompt die a osen Speztalschalldosenfabr. Gebr. Gundlacb, Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
Lorfzingstrasse 12. ist die würdigste Form der Oeschäftsempfehlung. 

Modell 1 lnnt, s:cräuschlos. sauberes All>~d•~n. billiger als jede KonkurrCIIZ, iusoiem o· . kl' h h St hl ti h • 
M25Stulnbrikalion. Lassen Sich billl' llln!(Chl'IH1 ,\\uslcrkommcn, tH'III, ,lcn \'atrcler •endoo. te Wir IC vorne me a s c m•n•er 

-{IQo -\lt ....,.. t;ör en , u hrn, staunen. ....,.. ~ ~ pflege ich als langjährige Spezialität. 

Oebr. Ou~1~!.~c~i~·s~~~Hn, ~;o~!~~~~.trasse 1%. LI ___ _., __ c_a_ .. _•_s_o ... h_Q_tt_•_•_o_r_ap_h_._A_t-et-ie-r,_B_er_li_n_w_. 6_6_. ---~ 

Blankwalzen 
in Hartguss und Weichgusu, ferner 

Masse für Blankwalzen, 
Maaae für Ma•terblanka u.Piatten, 
Masae tnr Hartgussrecorc!• 

liefert bei stlndiger ControUe der Massen durch eigene Fabnkatlon der 

erstklassigen Walzen-Marke ,, s a u e r I a n d t ,, 
Chemische Fabrik fluratedt b. Apolda 

Vertreter: Anton Nathan, Berlln, Ritterstrasse 44. 

Oiese, Idar a. d. 
Edel- und Halbedelstein-Scbleiferei 

empfiehlt Saphir-Grammophon-Aafnehmer. 
Sapbir-Aufnehmer: "Edison", ,.Columbia" und "Bettini". 

Saphir-Wiedergeber. - Saphlr·AbschJeifmesser. 
Achat-Aufnehmer: ,.Edison'', ,,Columbia" und .,Bettini". 
- Achat-Wiedergeber. - Columbia und Kugelkopf. 
Garantie für tadellose Steine. - Vorteilhafte Preise. 

---- (Verlangen Sie Pr31allate No. 11.) ----

nton athan, Berlin SW. 88, erstrasse . "r. 
Großhandlung von Sprechmaschinen. 

Lieferant der bekanntesten Fabriken. 
Billige und vlellelllgsle Se:ugsquelle llir Uhrwerke, Regulatoren, Bulnahme· und Wiedergabe• 
Steine, G51c1ler, IDembrane, trleblallen, kleine und grohe Konulle, Glaslllfle, Pedern, prtma 
Stahlnadeln fllr Grammophone, Zonophone und Plaffen-SprecflmaRtltnen Jeder Srt. Blanoa. 

tecflnlfltle Uhrwerke. 

)tau fordere im eigenen 3uteresse kostenlose lasendang der Preisliste. 

Immer das Neueste! zu den billigsten Fabrikpreisen 
in allen Modellen von 

Sprachmaschinen jeder Art. 
Schallplatten, Tonarm-Maschinen, 

Rekords, Schalldosen 
für jedes System. 

Spezialität: 
Zubehörteile fur Sprachmaschinen Jeder Art. 

Grossist in 

Prompte koulante Bedienung. 

Artikeln. 
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8. Jahrgang 10. Januar 1907 

• • 

FUHRENDE MARKE 

• 

IN DEUTSCHLAND - MIT EINEM SCHLAGE FAST- SIND 

UNSERE PRODUKTE GEWORDEN! DIESE TATSACHE BE

WEIST. DASS ES NUR DEM TECHNISCH UNO KÜNST

LERISCH VOLLKOMMENEN MÖGLICH IST, ZUM GEMEIN

GUT ALLER ZU WERDEN. HIE UNO DA VERMÖGEN WOHL 

IRGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

DES NEUEN DEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN

SPRUCH ZU NEHMEN - FÜR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU 
• 

WERDEN, UND DEM GANZEN. DEM VOLLKOMMENEN 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN - -----------

EDISON PHONOGRAPHEN UND EDISON GOLDGUSS

WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES, ALS VOLLKOM

MENES DEN MARKT. 

IHR VERTRIEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UND 

FREUDE, UND SICHERT IHNEN ANERKENNUNG UND 

ZUFRIEDENHEIT IHRER KUNDSCHAFT. -------

EDISON GESELLSCHAFT M. B. H. 

• 

Nummer 2 

.. 
8 
~ 

EDISON-GESELLS~HAFT m. b. 8. 
t:.O 
l:'l BERLIN, N. 39, SUdufer 25 
• 
'tl d Erbrite postwendemt neru~ste Katalogei 
§ .il Vc,·kaufsbedi11gungt:1114. Hll~rdlerofferte 
s:l~ ..... 
~.~ NIUTII! .,o 

~ Adresse 
Cl 

- -

_...,_ ...... 

• 
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I 

i • -

werden unsere 

von allen Interessenten. 

Sie behalten Ihre Kundschaft 

dauernd wenn Sie unsere 

• Platten führen . 

\ \ 
\ 
\' 

~ -
\. 

" 
. ' • 

' 
. .... 

Verlangen Sie Ausw,vahlsendung unserer letzten Neuaufnahmen. 

Sie finden darin die populärsten Stücke, die neuesten Schlager, 

· die klangvollsten Namen. 

BEKA-R E CORD 0. m. b. H., BER LIN S.O. 36, HEIDELBER 0 ER-STRASSE 75 176. 

I 

• 

,. 
~-=-·==--=----_-_-_-_-_-_-_-_-_-_-_-_-----=--=--=--=--=--=--=--=-===========----_-_-_-...:_-_-_-~_-_-_-_-___ =====--------. ~ 
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unserer Electra = Goldgusswalzen wird Sie 

Versuch überzeugen. 
-

• etn 

-
Verlangen Sie 

ausführliche Offerte, 
unseren Herbst-Katalog 

und 
Reklame-Plakate 

Prompte 
zuverlässige 

Lieferung 

Die Prüfung unserer 
Electra·Goldgusswalzen 
und deren reichhaltigen 
Repertoir's bringtjedem 

Händler Nutzen. 

.Phonographen-Walzen-Fabrik Electra 0. m. b. H., Namslau Schlesien 
Vertreter= H. Scholz, Rixdorf·Berlin, Fuldastr. 9 

- Fernsprecher: Amt Rixdorf 976 -

BERLINER ELECTRO-MECHANISCHE WERKSTÄTTEN 
G. m. b. H. 

Berlin SW., Ritterstrasse 70 
Fabrikanten erstklassiger 

S p r e c h m a s c h i n e n und S c h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen~ . 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHINEN mit TONARM zum 
Bruttopreis von 20.- Mk. an m. hohem Rabatt 
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'friumphon eompang G. m. b. H. 
(vorm. Bisdermann & Czarnikow, gegr. 1881) 

BERLIN S. W. ~ Kreuzbergstrasse 7. 
' Tclegr.-Adr. ~~ -= Olro-Conto = ' 
• Indicator. ... Deutsche Bank H. J. • 

-->:<----

Grossisten und Händler 
verlangen Sie den soeben erschienenen 

Prachtkatalog 1906/1907 
über unsere rühmliehst bekannten 

Spreebmasehinen ?iff· ?aff-?uff 
T R I U M P H 0 N E I- VI 

Welt-Lyren 
Simplex 

D. R. P. 
sowie 

Schalldosen * 
• Membraneo 
Tonarme • • 

und 
sonstige 

Zubehörteile 

-----
1ttusik-

1ach
Ausstellung 

1906 
prämiiert. 

'-•' • .t . . ~ 

23 

Doppelschalldose 
für Plattensprechmaschinen. 

D. R.-Patent. 
ß urch die Doppelschalldose 

werden die feinsten Vorträge 
erzielt. 

O hne dieselbe ist die Wieder
gabe der menschlichen Stimme 
nur mangelhaft. 

prüfe daher ein jeder l nler~:ssent 
die Doppclschalldose. 

p ostwendend erhält jeder 
Reriel< tant Preisliste und 
Prospekt. 

E in jeder Händler beu utze bei 
seinen Vorführungen die 
Doppelschalldose. 

L aut und dabei fonschön 
gelangt dann jede Platte 
zu Gehör. 

Schalldosen gibt es ja 
viele Arten 

A ber es gibt nur eine 
Doppelschalldose. 

L ehren und Gesetze der 
Akustik 

L iegen der Doppelschall
dose zu Grunde. 

g aher der einzign1 tige 
Erfolg. 

ß rdres werden prompt 
ausgeführt. 

S äume dahor Niemand 

E inen Probeauftrag zu 
erteilen. 

vertrieb: J\nton J(athan, 
Berlin S.W., Ritterstr. 44 

Das Fabrikations- u. Vertriebsrecht 
i"t noch gegen Lizenz zu vergeben. 

earl Sehmidt, Jrtecbaniker. 
Berlin S 0 ., Brilzerstr. U. 

The Publisher of the ., Talking 
Machine News" will be pleased to 
send a Specimen Copy, Gratis and 
Post Free, on receipt of postat ca1 d. 
The .,Talking Machine New:;" is lhc 
l?.ecognised Organ of the Tradc in 

1 
Grcat Bri tain. 

Adress: The PubHsher, 
1, Mitre Court, Fleet St., 

London, England. 

nton J(athan, Berlin SW. G8, itterstrasse ~~ r. 
Großhandlung von Sprechmaschioen. 

Licleranl der bekanntesten Fabriken. 
Billige und viellettigs ie He7ul'fSQuelle fllr Uhrwerke, Regulatoren, Bulnahme· und Wiedergabe· 
Steine, Gtlller, membrane, t:rteblallen, kleine und grobe Konulle, Glasllllle. f edern. prima 
Stahlnadeln lilr Grammophone, Zonophone und Platfen-Spredlmafcftlnen Ieder Brt. Blanoe. 

t:edmtrdle Uhrwerke. 

}ltan fordere im eigenen Jnteresse kostenlose Zusenduno der Preisliste. 
Immer das Neueste! ~u den billigsten Fabrikpreisen 
-------------- 111 allen Modellen von 

Sprachmaschinen jeder Art 
Schallplatten, Tonarm .. Maschinen, 

• 

Rekords, Schalldosen 
für jedes System. 

,S p ez ial i t ät: 

Grossist in 

Mllsterbuc 
ist ersc~·1906/07 

lelJenr 

Artikeln. 

Zubehörteile für Sprachmaschinen jeder Art. Prompte koulante Bedienung. 
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~ ! Gahzien und Hukowma : 
i\ usk unfts-B ureau 

f 

Natban Scbindler in Sambor-Podbuz 
Galizicn. 

Abteilung!. Genaue 11. detallie• tc t\ns
killlfle ühe_r Pinnen in Sambor. und in 
ganz Oai!Zien, urd Bukowina über Ge
scnlllts·, Vcrrnövens-, Krcditvcrhällnisse 
und über Privat· f"crsonen etc. erteilt 
prompt und I!Cwissenhaft. 

Abteilung II. Schnl•' cndnziebung auf 
Sambor. und ganz Oalk und ßukowina. 

t\bteilun~e 111. Vertretung in Konkurs 
sacben. 

Telegramm-Adresse: Natban Schind I er 
t·odbu ' · --:---:------- ___ , 

• I • I o~.!l ÜJH.Iel 181)2 I * l • 

Grun~mann & LO., ~~;~r~t::1;! 1
1 Grossfa.brikanten von 

Pbonographen und 
Pl~ttenspreohtnasch . 
Cross-Vertrieb von 

~'I Ia Schallplatten 
Verlangen 

Si!! K~taloge gratis 
Zur Me~se lo Leipzig : 
Pe riklrcbhof 1, Laden. 

entb. a ut üo~or 1000 Seile" 
die Adressen det P.ahnkante:: 
u. llandlcr v. a\1u~ikin,;tr. aller 
Art, Be,;tandt. ~prechmaschln. 
clc, der ~tanzen Welt Ca. 7000 
Städ Ir mit über 40000 geoauen 

Adr.:ssen 

MUSII{PLATTBN 
Fiir jeden Appnrat passrnd . Ocm unzerbrcchli, h 

201 1\ufnah'llen Manverlange 

P
er S tü •k Prelslist.: 

V p JJ, 

30 Pfennig _ 
54ndler hoher Rabalt. 
Plattensp rech· 

Apparate 
Plw 11 ogrntJhen 
in allc11 1-'rcislagcn 

Martin Reis 
BE R I..J N W 
Körner-Strasso 12. 

D~UI$Cbt 

lnstrumtnttnbau·Ztttung 
t;entral·Organ für lnftrumenten• 
baukunde, Inland· und Übersee
handel oon ffiullklnrtrumenten. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Berlin 

in W·l..e i pzigerstt.30 .• 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 8. Jahrg. No.2 

S. WEISS &. Co., Berlin 
ALLEIN-VERTRIEB 

der 

für 

0 ESTERREICH: S. Weiss & Co., Wien VI, MagJalenenstr. 8. 
U N 0 AR N: Weiss Zs is Tassa, Budapest IV, Käroly Körut 24. 

Wir danken an dieser Stelle unseren werten 
Geschäftsfreunden für das uns im vergangeneu Jahre 
nicht allein daueTnd erwiesene Wohlwollen, sondern 
auch insbesondere für die anerkennenswerte, tat
kräftige Unterstützung, die wir bei der mit wieder
holten Schwierigkai ten verbundenen Einführung der 
Favoriteplatten allseitig fanden. 

Wegen der uns erhöhten Einkaufspreise der 
Favoriteplatten haben wir uns entschlossen, den 
Vertrieb derselben an Grossisten in Deutschland 

0 

einzustellen, werden jedoch die gesamte Händler-
-

kundschaft fernerhin auch in Favoriteplatten in 

derselben prompten und bekannten kulanten Weise 
weiter bedienen. 

Hochachtungsvoll 

Berlin SW. 68 
Ritterstr. 76. 

S. WEISS & Co. 

iskus· arate und . challdosen 
Neueste. modernste Type 

DISCUS lllc 
mit konischem Trompetenarm 

Pavorite-Platten ••• • • • 
••• Discos~ Nadeln. 

t\\nn ver lange Kataloge. 

S. WEISS & Co. 
BERLIN WIEN 
R 0 '"'(' :..iii •·J'SII'. I>. VI, M.agdalenenstraße 8. 
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I Fachblatt Iu~ doe G~amt lntcrc~,c·1 
der Sprech ma$Chonen·ln'dustroc 

und verwandter lnuustroeen 

1 Vcrtloa·Of'g;ln rlt~-~ 
Verbandes der Deutselten 

Sprectunaschonen.Jnduslroc. E V 

·I Ersclt ctnl 
• 

wochenUoch Donnerstags 
-

[ Vo11eg•'' untl VtJI'ftiiiWc'lrlllclltlt Rodalto11• 111 

lngenoeur (jeur~ 'RolltgK'S..">Ct 
\', roldl[lh'r Sf'C:bfrrt't:indiJ:(rr Hh Sll• •,~ :, 
rnnsa.hint•n Rlr di(, Oorichw dt1~ Kthu.:t 

L.~JndJ(erichl~t,.-t\rkf" I Ui!!thn 

• ~ct.h~kcion uu•l Exau,!1nluo : 
llEili..IN IV', 110 

loi4RTI~ t.UTUF.RSTil S2 

(Loodon Kl') 
1113 Clerkeowdl lload, ~; Clppoonbuono) 1 

• 
• 

8. Jahrg. No. 2 

• • 
• 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

Abonnerncnrsprers fUr regelmassrge 
wochcnthche Lrelerung. 

FOr das Deu tsche Reich 
das ganze Jahr M. 5,

Halbtahr • 1.50 
Vrertelt<thr • 1.25 

FOr das Ausland 
das ganze J,lhr M ~ . 

Halbtahr • t, -
Voerteltahr • 2.-

PrCt$ der Anzcrgen 
15 Pf f d Mtlhmeter llohc 

(' '• 81attbretlc) 
C1rfl11ser,. Antulgen naeb boiSonLiurem Tarl f 

11•1 Wi~derbnluogeo llabau 

F'ERNSPIIECIIJ•;II: t\ IJ T VI, 78711 
TELEOII ·ADR. 

RO'l'BOIES.'iER BERt.IN·30 

10. Januar 1907 

Verband der deutschen Sprechmaschinen-Industrie . • 

,~, I' , 

Die nächste Versammlung :findet am Sonnabend, den 
19. Januar 1907, pUnktlieh 8 1/ 2 Uhr im Restaurant HiJse
bein, Bellealliancestraße 87 statt. Um recht zahlreiches und 
pUnktliebes Erscheinen wird gebeten, · da sehr wichtige 
Gegenstände vorliegen. 

• 

r . 
J 

t , •• . . . 

• 

.. 
,. 

~ragesordriung: · 
' 

1. Verlesung ·des Protokolls der letzten Sitzung vom 
22. No-v-ember 1906. 

2. Aenderung der Vereinssatzungen infolge Anregung 
des Register - Richters (§ 8, 9, 1 1) (Referent Herr 
Patentanwalt Dr. L. Gottscho. 

3. Antrag des Vorstandes auf Erweiterung des § ll 
dahin lautend, daß im ersten Satz das Wort " i n 
d o r Regel" eing~schaltet wird. (Referent Herr 
Max Gottfurcbt). 

4. Antrag des Vorstandes: Ausländische Mitglieder 
zahlen anstatt Mk. 6,00 - Mk. 10,00 Jahres
beitrag. 

5. Besprechung Uber die Einrichtung einer schwarzen 
Liste. (Referent Herr Rechtsanwalt Dr. Silberstein.) 

6. Einrichtung einer Vereins-Korrespondenz fUr die 
Tageszeitungen. , tReferent Herr Redakteur Roth-
gießer.) · 

7. Zwanglose Aussprache Uber ein geselliges Zusammen
sein zur Messe in Leipzig. 

8. Verschiedenes. 
• 

Be r l in, den 6. ,Januar 1907. 
• 

• • • 

' ---

Al oys Krieg, 
I. ScbriftfUhrer. • 

Die endgültige Fassung der Satzungen, mit denjenigen 
Aenderungen, welche von der nächsten Mitgliederversamm
·Jung noch zu genehmigen sind, ist folgende: 

§ l. Zweck. 
Zweck des Verbanries ist: 

1) die Interessen der Sprecbmaschinen-.b,abrikanten 
und -Händler zu wahren; 

• 

2) die Mitglieder zu belehren und deren Interessen 
zu fördern und zwar durch Besprechungen über 
wichtige die Branche betreffende Vorgänge, wie 
durch Raterteilung in technischen und rechtlichen 
Angelegenheiten ; 

3) einen Sammelpunkt für den geselligen Verkehr 
der Mitglieder bei geeigneten Gelegenheiten zu 
bilden. 

Ein wirtschaftlicher GeschäftsbEltrieb ist ebenso 
die Verfolgung politischer und religiöser z,yecke von 
Tätigkeit dos Verbandes ausgeschlossen. 

§ 2. Name. 

' Wie 

der 

Der Verein fUhrt den Namen "Verband der Deutschen 
Sprechmaschinen- IndustriE\", nach erfolgter Eintragung in 
das Vereins-Register mit dem Zusatz: "Eingetragener Verein". 

§ 3. Sitz. 
Sitz des Vereins ist · Berli n. 

§ 4. Eintragung. 
Der Verein soll in das Vereins-Register eingetragen 

werden. Das Vereinsjabr läuft vom 1. April bis 31. März. 
} .. 

§ 5. Aufnahme-Bedingungen . 
Mitglied des Vereins kann jeder berufliche Interessent 

der deutschen Sprechmaschfnen-lndustrie werden. Von der 
Aufnahme ausgeschlossen sind Personen, welche sich nicht 
im Besitz der bUrgerliehen Ehrenrechte befinden. Personen, 
welche die Zwecke des Vertins in hervorragender Weise 
gefördert haben, können durch die Mitglieder-V crsammlung 
zu Ehrenmitgliedern ernannt wt>rden. 

§ 6. Erwerb der Mitgliedschaft. 
Die Anmeldung zur Aufnahme ist an den Vorstanl; zu 

richtrn und von dem letzteren t'inmal im Vereinsorgan zu 
veröffentlichen. Innerhalb 14 Tagen nach dieser Veröffent-
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licbung kann jedes Mitglied schriftlich zu Händen des 
Scbriftfübrers gPgen die teantragte Aufnahme Einspruch er
beben. Utber die Aufnahme entscheidet der Vorstand, vor· 
bebaltlieh der Vorschriften des § 5. Gegen die Ablehnung 
einer Aufnahme durch den Vorstand kann an die nächste 
Mitgliedervprsammlung appelliert werden. Die Mitgliedschaft 
ist erworben, sobald der Vorstand oder die Mitglieder
versammlung die Aufnahme genehmigt hat. 

§ 7. Verlust der Mitgliedschaft. 
Die Mitgliedschaft erlischt : 
a) durch Tod, 

• 

b) durch Austritt aus dem Verein, 
c) durch AusschlieE=sung. Diese kann bei Nichtzahlung 

d0s fälligen Jahresbeitrages nach dreimaHger erfolgloser 
Malmung durch Beschluß des Vorstandes erfolgen, ferner 
gegen Mitgliedrr, welche vonätzlieh und beharrlich den 
Zwecken des Vereins zuwiderhandeln oder welche die Auf
nai.Jmeeigenschaften (§ 5) nicht mehr b~sHzen, auf Antrag 
des Vorstandes durth ßeschluß der Mitgliederversammlung 
erfolgen. 

Der Austritt zu b erfolgt durch schriftliche Anzeigö an 
den Vorstand und ist unter Einhaltung einer Kündigungs
frist ~on 3 Monaten, und zwar nur zum Sc·bluß des Vereins
jahres zulässig. 

Gegen· den Ausschluß zu c -steht dem Ausgeschlossenen 
die Bfirufung an clie Generalversammlung offen. 

Mit dem Aufhören der ·Mitgliedschaft erlöschen auch 
alle Ansprüche an den Verband. 

• 

§ 8. Höbe des Beitrags. Dauer der Beitragspflicht. 

Jedes im deuteilen Reiche wohnende Mitglied hat einen 
Beilrag von jährlich M. · 6 zu zahlen, im Auslande wohnende 
Mitglied einen solchen von jährlich M. 10.-, doch können 
in außergewöhnlichen Fällen, wenn es die Interessen des 
V creins gebieten, durch Beschluß der Mitgliederversamm
lung wei1ere Beiträge eingefordert werden. Letztere dürfen 
jedoch den Betrag von M. 10 pro Mitglied in einem Ver
einsjabre nicht überschreiten. 

§ 9. Bildung des Vorstandes. 
• 

Der Vorstanci wird alljährlich \On der Hauptversamm
lung dtr Mitglieder für die Zeit bis zur Beendigung der 
auf die W·ahl folgenden Hauptversammlung gewählt. Ein 
Widerruf drr Bestallung ist auf d ~n Fall befchränkt, daß · 
ein wichtiger, ·sich aus dem § 27 des B. G. B. ergebender 
Grund vorliegt. Der· Vorstand besteht a.us 9 Mitgliedern, 
welche von cler Mitgliederversammlung erwählt werden und 
zwar: 

1) dem Vorsitzenden, 
2) dem geschäftsführ.endcn Ausschuß; 

dieser besteht aus 
einem stelL~ertr~tenden Vorsitz~nden, 
einem Schriftführer, 
einem stell vPrtretenden Scbri ftführ·er, 
einem Schatzmeister, 
einem I. Beisitzer, 
einem II. Beisitzer~ 

einem III. Beisitzer , 
einrm IV. Beisitzer. 

Scheidet ein Vorstandsmitglied wällrend der Amtszeit 
aus, so ist in der nächsten Mitglieder-Versamnilung eine 
Ergänzungswahl vorzunehmen. · 

Den Vorstand im Sinne des Gesetzes bildet jedoch 
nur der Vorsitzende und der stellvertretende Vorsitzende. 

§ 10. Rechte und Pflichten des Vorstandes 

Der Vorstand im Sinne des letzten Absatzes des § 9 
Yertritt den Verein gerichtlich und außergfrichtlich. Ihm 
liegt die Geschäftsleitung, die Ausführung der Vereins
beschlüsse und ~die Verwaltung drs Vereinsvermögens ob. 

1. D~r Vorsitzende leitet die Verhandlungen des 
Vorstandes ; er beruft denselben so oft die Lage der Ge
schäfte dies erfordert oder drei Vorstandsmitglieder es be
antragen. Die Einladungen erfolgen sehr iftlich. Der Vorstand 
ist beschlußfähig; wenn 4 Mitglieder anwesend sind. Be
zeichnung des Gegenstandes der Beratungen bei der Ein
berufung ist zur Gültigkeit eines Beschlusses nicht-erforder
lich. Die Be~cbltisse werden nach Stimmenmehrheit gefaßt; 
bei Stimmengldchheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden. 

• • 

2. Der Schriftführer hat über jede Verhandlung des 
Vorstandes und der Mitglieder-Versammlung ein Protokell 
aufzunehmen, insbesondere die Beschlüsse aufzuzeichnen. 
Die Protokolle sind von dem Vorsitzenelen und dem 
Schriftfül.Jrer zu unterzeichnen. Dfm Schriftführer liegt 
auch die Anfertigung der zur Erledigung der Beschlüsse 
des Vorstandes und der Mitglieder-Versammlung erforder
lichen Schriftstücke ob. 

• 

3. Der Sci.Jatzmeister verwaltet die Kasse des Vereins 
führt ordnungsmäßig Buch über alle Einnahmen und Aus
gaben und hat der Hauptversammlung einen mit Belegen ver· 
seheneo Rechnungsbericht zu < rstatten. Er nimmt alle 
Zahlungen für den Verein gegen seine alleinige Quittung 
in Empfang, darf' Zahlungen fiir Vereinszwecke aber nur 
auf schrif11iche Anweisung des Vorsitzenden leisten. Der 
Vorstand ist berecbtigt, drn Vorsitzendrn oder ein anderes 
.1\iitglied zur Vornabme von Rechtsgesrhäften und Rechts
handlungen jeder -Art für den Ven in 1-u ermächtigen. Ur-

··' . 
kunden, welche 'den Verein verpflicbtrn sollen, sind in der 
Weise zu Tollziehen, daß unter die Worte "D'er Vorstand 

. des Verband('S ,der Deutschen Sprechmaschinen-Industrie, 
eingetragener Verein" die eigenhändige Unterschrift des 
Vorsitzenden oderim Behinderungsfalle ~eines Stellvertrett>rs 
und noch eines anderen · Vor&tandsmitgliedes gesetzt wird. 
Durch so mit zwei Onterschriftm unten.eicLnete ITrl\ unden 
wird der Verl'in auch dann verpflichtet, wenn ~ie ohne Be· 
schluß des Vorstandes ausgestellt sind. 

§ 1 I. Ber~fung tler Mitglieder-Vers.ammlungen. 

J~ihrlicli im April soll durch den Vorstand eine ordent
liche Hauptversammlung einberufen werden l!lnd in der Regel 
alle Monate eine Mitglieder-Versammlung. Die Berufung hat 
mindestens 8 Tage vor der Versammlung unter Bekannt
gabe der vom Vorstande festgesetzten Tagesordnung zu er
fo1gen1 und zwar entweder durch Veröffentlichung im Vereins· 

•' OrgaR oder d~~ 8chriftlichc E inladung der Mitglieder. 
Im April jeden Jahres tritt an die Stelle der Monats· 

versammlong · die Hauptversan~mlung. Regelmäßige Gegen· 
stände der Beratung und Beschlußfassung der Haup'tver
sammlung sind: 

a) der Jahresbericht, 
b) der Rechnungsbericht des Schatzmeisters und der · 

Bericht des Prüfungsausschusses, 
c) die Neuwahl des Vorstandes. 
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Die Prilfung des Rechnungsberichts des Schatzmeisters 
('r/olgt durch einen in der vorangehenden Mitgliederver· 
sammlung zu wählenden, aus zwei dem Vorstande nicht an
gehörigen Vereinsmitgliedern bestehenden Prüfungsausschuss. 

Eine Aenderung d· r Satzung kann nur in der Haupt
versammlung beschlossen werden. 

Außerordentlich!} Versammlungen sind zu berufen, 
wenn das Interesse des V er<!tns es erfordert, oder wenn 
mindestens 10 Mitglieder scl1riftlich unter Angabe des 
Zwecks und der Gründe die Berufung v~rlangen. 

§ 12. Beschlüsse und deren Beurkundung. 
Den Vorsitz in den Mitglicderveraammlungen füllrt der 

\ ' orsitzende oder sein Stellvertreter . Zur Gültigkeit eines 
Beschlusses ist erforderlich, daß der Gegenstand bei der 
Berufung bezeichnet wird ; ausgenommen sind BeschlUsse 
über einQ 20 Mark nicht übersteigende Geldbewilligung. 

Bei der Beschlußfassung ent-3cheidet die Mehrheit der 
erschienenen Mitglieder, bei Stimmengleichheit entscheidet 
die Stimme des Vorsitzenden. Geber die Art der Ab
stimmung entsclleidet der Vorsitzende. Bei Wahlen ist 
schriftliclle Abstimmung durch Stimmzettel erforderlich. 

llescbliisse, durc·h welche die Satzung abgeändert wiru, 
bediirfen einer Mehrheit von zwei Dritteln rler erschienenen • 
Mitglieder. 

Die Be~chltissc der Mitgliecler- Vers_pmmlung sind im 
ProtokoJl aufzuzeichnen und von dem Vorsitzenden oder seinem 
Stellvertreter und einem zweiten Vors1andsmitgliede zu 
unterzeichnPn. 

' § 13. Vereins0rgan. 
Die Veröffentlichungen des Verl'ins erfolgen durch die 

Phonographische Zeitschrift. Die Mitglieder-Versammlung 
ist berechUgt, an Stelle dieser Zeitung ein anderes Blatt zu 
bestimmen. 

§ 14. Aullösung des Vereins. 
Die Auflösung des Vereins kann nur in einer für diesen 

Zweck einzuberufenden Genrralversammlung rojt drei Viertel 
Majorität der anwesenden Mitglieder beschlosseu werden. 

In Falle der Auflösung werden dio Anfallberechtigtrn, 
an welche das Vermögen des Vor<'ins fallen soll, durch 
Bcscllluß dit ·sor Versammlung bestimmt. 

Das Braunschweiger Urteil Seitens des Verbandes der 
Deutschen Sprechmaschinen-Indus'rie war über den Braun
schwdger Richter Beschwerde geführt worden, welcher in 
einer Urteilsbegründung den Phonographen allgernein als 
ein "scheußliches Instrument'' bezeichnet hatte. - I n dieser 
Angelegenheit hat der Verband mit wünschenßW.erter P rompt
heit eine befriedigende Antwort seitens des Braunschwoi
gischen Landgerichtspräsidenten erhalten, welcher wir 
folgenden Passus entnehmen: 

"Wenn der Vorsitzende den Phonographen als ein 
"sc~eußliches" Instrument bezeichnet hat, so wird dieser 
Ausdruck durch die schriftliche Urteilsbegründung nicht 
völlig gedeckt; er hat der abfälligen Kr itik des Gerichts 
eine übermäßige Schärfe gegeben. Den Landgerichtsdirektor 
Roßmann habe ich hierauf aufmerksam , gemacht." 

~oeben erschienen : 

7 .. Jahrgang 
der Phonographischen ZeitschriU 

mit Inhalts-Verzeichnis 
in Z Binaen, elegant gel;lunden 

· · Preis .M. 9. - • 
• 

• 

. 

Für die Neulinge der phonographischen Kunst. 
(1. Fortsetzung.) 

• 
Könnte man eine Phonographenwalze oder eine 

Grammophonplatte künstlich herslcllen, wC'lcbo als Schrift 
• eme ganz regelmäßige WrlJenlinie aufweist un<l dann diese 

Walze oder Platte mit einer solchen Geschwindigkeit in 
Umdrehung setzen, daß die Wrllenlinie eine 1\Tembrnnplatto 
870 mal in der Sekunde hin .und herschwingen Hißt, so 
würde der Schalltrichter einen Ton hervorbringen, dt r gcnau 
das a der Stimmgabel ist. Nun ~werden abrr bdn1nntlich 
Phonographen-Walzen oder Grammophonplatten nicl1t auf 
solche künstl iche vVcise hergestellt, sondern auf eine viel 
leichtere mehr natUrliehe Weise. Eine im Prinzip genau so 
eingerichtete Schalldose wie die Wiedcrgabc-Schalldosr, 
welche den Ton hervorbringt, wird benutzt, tim die Sprcch
maschinen-Scbrift auf der Walze bczw. der PJat to horror
zubringen. Bei den Walzen-Apparaten sind derartige 
Aufnahme-Schalldosen im Handel käuflich, und ein besserer 
phonographischer Apparat g('stattet daher, irgend welche 
Töne oc~er Geräusche auf der Wachs-Walze zu fix irren, 
man erhält die für Walzen allein UbliciJe Edison-Scbrift. 
Auch für Platten· Apparate, wolc·he ja fast alle flir llerliner
Schrifr d. h. mit senkrecht stehender Schalldose eingerichtet 
sind, gibt es besondere Aufnahme-Apparate, aber dirse sind 
so eingerichtet., daß sie nur Edison-Schrift aufnehmen könnrn 
und die Aufnahmen, welche auch nur auf\Vachsplatten gemacht 
werden können, könnrn nur mit einer besonderen '"~gerecht 

' stehenden Wiedergabe-Membran zu Gehör gebracht werden. 
Für die Berliner-Schrift, welche die Grammophon-Platten 
und die meisten übrigen Schallplatten aufweisen, ist das 
Aufnahme-Verfahren nicht so einfach, wio bei drr Euison
Schrift, die Aufnahmen werden allerd ings aucll auf \Vacll~
platten hergestellt., allein die ·wachsmasse ist so weich, und 
die Schrift ist so fejn und zart, daß rs nicht angängig ist, 
von der Wach~platte eine Wiedergabe zu erzielen, ohne daß 
die Platte selbst dabei unbrauchbar würde1 daher gibt es 
für ßerliner·Scbrift keine im Handel erbällliche Aufnahme
Apparate. In der Schallplatten-Industrie werden nach den 
aufgenommenen Wachsplatten mit Derliner-Schrift auf 
galvanoplastischem Wege Kupfermatrizen hergestellt, diese 
werrlen dann verstärkt und in eine Presse eingebracht, in 
welcher sie als Stempel benutzt werden, und mittels dieser 
Vorrichtung werden dann beliebig vi('le Platten aus der 
bekannten schwarzen :Masse, (wolcllo ncuorcling::; fast 
ausschließlich aus fein gemahlener Baumwolle und Schellack 
besteht,) hergestellt, ähnlich wie wenn man mit oinem 
Petschaft Abdrückef'in Siegellack herstellt. 

* ' * * Diesen Grundprinzipien entsprechend zerfallen gegen-
wärtig die im Handel befindlieben Sprachapparate in die 

' zwei Haupt-Abteilungen : Walzen-Apparate und Plattcn
Appar.ate. Die Walzen- Apparate, welche sämtlich für 
Edison - Schrift, · also ·mit nahezu wagerecht stollender 
Membranplatte eingerichtet sind, die auf der oberen Seite 
der wagerecht liegenden Walze au.llicgt, zerfallen wieder 
in zwei Unter - Abteilungen, welche man gewölmlich 
als 1. spindellose Apparate und 2. Aufnahme- und Wieder
gabe-Apparate bezeichnet : Die spindellosen .Apparate sind 
nur für die Wiedergabe vorhandener fertiger Walzen ein-

1 gerichtet, es können damit keine Aufnahmon hergestellt. 
worden ; die Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate ,un.ter· · 
scheidm sich von· den spinuellosen Apparaten dadurch, daß 
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llel zu der Walze die so.genannte' Spindel an ·dem 
para S h b ·t f · !. arat angebracht ist, eiue lange c rau e nu emem 
~!inde, 'welche sich um ihre eigne Achse . dreht, wäh~_end 

~ie Walze ihre Umdrehungen . vollführ~ un_d zwar g_ewobn
~ch mit einer um die Hälfte oder. em V~ertel genog~ren 

eschwindigkeit, je nachdem das Gewmde femer oder gröber 
i t. Mit dem Gewinde dieser Spindel kann man durch den 
~ruck auf einen Hebel eiue aufgeschnittene Schrauben
mutter in Eingriff bringen, wrlche mit der Schalldose in 
Verbindung steht, und dic•se Vorrichtung bewirkt nl}n, daß, 

äbrend die vValze sich dreht, die Schalldose seitwärts 
arschoben wird. Diese beiMn Elemente, die sich drehende 

Walze und die !?ich seiLwlirts schir bende Schalldose sind 
tre Grundelemente jeder Aufnahme-Walzen-Maschine-. Alle 
flerartig eingerichteten Apparate llaben aber auch die Ei~
r ichtung, daß nicht allein die Aufnahme-Membran durch d1e 
' pindelfübrung vorwärts bewegt wird, sondern ancll, wenn 
tier Apparat für die Wiedergabe urnutz t wird, di~ Wied~r
j:.'"""v-Scballdose. In dieser Beziehung unterscheiden steh 

0161~e Apparate also auch in ihrem Betrieb ah; Wieder~ 
""'"''V Apparat~ von den spindellosen Apparaten, denn be1 
den letzteren' gibt es keine mecbanische .Führung für die 
Seitwärtsbewegung der Schalldose, sondern diese Führung 
erfolgt ausscllließlich durch den Membranstift, welcher in 
der Furche der Walzenschrift liegt: die Walzenschrift selbst 
muß die Seitwärtsbewegung der Schalldose ausfübrun. 
Aus diesem C mstand ergibt sich ein in der Praxis be
merkbar~r U ntcrscbied zwischen spindellosen Apparaten 
und '.Aufnahme- und Wiedergabe-Apparaten: Bei den spindel
losen · .Apparaten muß dil3 Oberfläche der Walze g e n a u 
w a g o r e c h t liegen, Wl·il sonst die geringe Tiefe der 
Walzenschrift nicht genügen würde, tli~:~ sichere FUhrung 
der Membran zu überneltmcn. Sobald der Apparat mit der 

, '\'Valze nicht genuu wag.}rccht steht , kommt es leicht vor, 
daß der MembranstifL aus der Furche entgleist und das Spiel 
dadurch unterbrochen wird. Bei den Apparaten mit Spindel
führung ist dieses Entgleisen nicht zu erwarten, auch wenn 
der Apparat nicht genau wag.·rccht steht. 

Die zweite große Klasso der Sprecbmaschinen, die 
Platten-Sprechmascllinen, sind sämtlich ohne Spindelführung, 
n.lso spindellose Apparate. Sie sind nicht für die Aufnahme 
eingerichtet, sondern nur fiir die Wiedergabe, weil eben, 
wie oben erwähnt zwischen Aufnahme und Erzielung einer , 
spielbaren Platte ein komplizierter Fabrikations-Prozeß 
notwendig ist, der ohne Fabrikationseinrichtungen nicht 
:tuszuführen möglich ist. Auch hier liegt .die Gefahr einer 
Entgleümng vor, wenn diA Platte nicht wagereclJt liegt, 
allein eine kleine Abweichun • tritt hier noch nicht störend ::> • 

in die Erscheinung, und zwar aus dem Grunde, weil ja bei 
der Berliner-Schrifr, welche bisher fast ausschließlich flir 
Platten angewendet wird, die Schriftfurche eine gleich
t,leibende Tü,fe bat und die Nadel, welche in der Schrift
furche liegt, infolgedessen einen viel größeren Widerstand 
gegen das Entgleisen findet. Es kom!llt außerdem noch 
hinzu, daß das Gewicht, mit welchem die Schalldose auf 
der Schallplatt'3 aufliegt, ganz ~rheblich größer ist, als das 
mit welchem bei Walzen-A.pparate.n die . 8challdose auf die 
Walze drückt. Dieses größere Gewicht ist erford·erlich, 
weil an und für sich die Bl~rliner-Schrift ein Entgleisen weit 
t:her befürchten läßt, denn h:er bildet ja die Schrift.furche, 
von oben gesehen, eine Wellenlinie und diese besteht aus 
lauter ~leinen Kurven, und da liegt ja naturlicl.l die Gefahr 

des Entgleisans weit näher, als bei der gradlinien Furche 
der Edison-Schrift. 

Dieses größere Gewicht der Schalldose, welches 
für die Berliner-Schrift unumgänglich notwendig ist, bildet 
nun einen Teil der Grsache dafür,. daß das schabende 
Nebengeräusch, welches ganz zu vermeiden bei keinem 
Sprecl.Jmaschinen-Vortrag bisher gelungPn ist, sich aber 
natürlich hauptsächlich nur in den Pausen bemerkbar 
macht, bei der Berliner-Schrift im allgemeinen größer ist, 
als bei der Edison-Schrift, bei den Platten also gewöhnlich 
größer, als bei den Walzen-Apparaten. Dieser UmRtand ist 
zuerst ~er Einführung der Platten-Apparate Llinderlich 
gewesen, allein Tatsache ist, daß nur für das Ohr 
desjenigen , wdcher Platten zum ersten Male hört, dieses 

• 

Nebengeräusch sehr auffällig ist, daß man sich aber nach 
öfterer Anhörung von Platten so an dasselbe gewöhnt, daß 
man es tatsächlich gar nicht mehr wahrnimmt. Dieser 
Umstand des stärkeren Nebengeräusches hat daher nicht 
verhindern können, daß der Wettkampf zwischen Platten 
und Walzen in den letzten Jahren ein sehr intcr r ssunter 
und energiscller gewesen ist, er hat die Fabrikanten dazu 
angespornt, die Güto der Leistungen mit rlem Ziel, eine 
möglichst naturgetreue Wiedergabe zu erreichen, immer 
meLJr zu verbessern, und die Resultate sind ja auch 
bekanntlicll grade in. der letzten Zeit außerordentlich gute, 
sodaß in dieser Beziehung nur noch wen1g zu wünschen 
übrig bleibt. 

Welches der beiden Systeme in dieser Beziehung höber 
steb.t, ist , schwer zu sagen; es gibt Liebhaber für beide 
Systeme, ebenso gut solche, welche nichts von Platten
Apparaten wissen wollen, als die, welche die Walzen
Apparate fi.ir minderwertig halten. In dieser Beziehung ibt 
os bemerkenswert, daß gerade bei den Walzen-Apparaten 
sehr viel von dem Trichter abhängt; ein kleiner Trichter, 
der dir<'kt mit dem Apparat verbunden ist, gibt fast niema-ls 
c!nwandsfreio Wiedergaben, während ein längerer Trichter, 
der mit dem Apparat durch einen Gummischlauch verbunden 
ist,, die best erreichbaren Wiedergaben ermöglicht. 

Die Verteidiger cler Walzen-Apparate führen zum T eil 
als Grund ihres Standpunktes die Möglichkeit an, leicht 
gute Aufnahmen herstellen zu können, und gerade dieser 
Einwand bat zu der Konstruktion der Aufnahme-Apparate 
für Platten-Maschinen geführt. Diese Aufnahme-Apparate 
für Edison-Scbrift, welche von verschiedenen Fabrikanten 
in verschiedener Ausfiihrung hergestellt werden, benutzen 
weder die Schalldose noch den Schalltrichter, welche für 
die Abspielung der Platten mit Berliner-Schrift vorgesehen 
sind, sondern haben besondere Schalltrichter, beso~dere 
Aufnahme-Schalldosen und besond0re Wiedergabe-Schalldosen, 
außerdem eine mechanische Spindel-Vorrichtung, welche der 
A.ufnahme-Scl.lalltlose die seitliche Führung gibt, ebenso wie 
bei den Aufnahme-A.pparaten Hir Walzen. Diese Apparate 
l>cnutze:1 aucli nat.ürlicll Wachsplatten und auch die Wieder
g abe ist nur von diesen Wachsplatten möglicll. Erwähnen 
müssen wir noch, daß außer diesen Wachsplatten, welche 
speziell fiir die Platten-Wiedergabe-Apparate in Anwendung 
sind, für Plat,ten-A.pparate nur Platlen aus hartem Material 
auf dem Markte sind und zwar fast au!iJschließlich aus dem 
oben erwähnten schwarzen Mater1al. 

(Fortsetzung folgt.) 

I 
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- Max Chop-

"Beka"-Piatten. 
Eine gute Auswanl ganz benorragend amgefallener 

Künstlerplatten aus der bekannten Fabrik liegt mir vor. 
Es ist merkwürdig, in welch' unaufhaltsam-stürmischem 
accelerando e crescendo die Sprecllmaschinentechnik sich 
vervollkommnet. Ich verwalte rmnmc·hr ein Jahr das Amt 
des Phonokritikers an der vorliegenden Zeitschrift und 
konnte von Monat zu Monat, fast von Produktion zu Pro
duktion, neue vorgeschobene Et~ppen in der Verbesserung 
nachweisen. Qualität wie Quantität, im Anfang immerhin 
bescheidenen Grenzen zugewiesen, haben sieb nach nll,•n 
Richtungen hin erweitert und es ist hoch erfreulich, wahr
zunobm('ll, wie die junge Industrie in den 'venigen J ahren 
seit ihrer Geburt sich entwickeln durfte. Technisch wie 
kiinstlerh.ch h: t sie tausendfällige Anregungen gegeben, illre 
Probleme bcsclläitigC'n die Gelehrtenwelt, ihre Produkte 
sind über Lnnd ur,d 1\[eer verbreitet und tauseben gegen 
den Nutzen, die ]1,reudt', die Belehrung, klingende Münze 
aus als Basis für weitere Vervollkommnung und Forschung. 
Denn einen Stillstand giebt's auch hier nicht. 

Mit der ,,Beka-Gesellschaft" und ihren Erzeugnissen 
habe ich mich oft und, wie ich wohl sagen darf, stels gern 
l.>escbilfligt. Sie bringen immrr etwas N eues, nach Inhalt 
oder Aufmachung Appartes. Auch llier bei dieser Kollektion 
fielen mir als 11Novum" die Darbietunrien des K. a i s er
C o r n e t t- Q u a r t e t t s von der König I. Hofoper zu 
Berlin in die Augon. Mögen sie also zunächst die Probe 
bestehen! - Dieses Kaiser-Cornett-Quartelt bat eine große 
historische Vergangenheit; sein BegrUnder war der Alt
meister des Cornetts, Professor Julius Kosleck, der vor 
vierzelm Monaten im Alter von 80 Jahren heimging. 
Kosleck g1 ündete es im Anfang der 70 er Jahre, benannte 
es zur Erinnerung an das eben erstandene deutsclle Reich: 
zugleicll als Zeichen der Wiederbelebung mittelalterlich-ritter
licher Trompetenkunst, mit dem Namen und erhielt nach 
einem Vortragt) zur Ta fd im Palais von Kaiser Wilbelm I. 
ausdrUcklieh die Genehmigung, die Künstler-Vereinigung als 
,. Kaiser-Cornett-Quartett'' bezeichnen zu dürfen. Kaiser 
vVilllelm I., Kaisrrin Augusta, Kaiser Friedrich und auch 
unser jetziger Kaiser haben stets ihr herzliches Wohlwollen 
fUr das Quartett bekundet, das auf Kunstreisen durch die 
alte und neue ·welt ~og und mi.t seinen wundenoll ~orge
tragenen deutseilen Volksliedern einst sogar den wilden 
Indianern der Rocky- Mountains Tränen der Rübrung und 
Ergriffenheit entlockte. Wie Professor Kosleck sich dann 
als Siebenziger ,·on der Oeffontlicbkeit zurückzog und die 
geliebte Trompete an den Nagel hing, um nur noch seiner 
LohrUUigkeit an drr König!. JTocbschule flir Musik nach
zugehen, übernahm Kammermusikus Königsberg die Führung 
por \ ierer-Gemeinschaft. t'ntor soiner ki.instleriscllcn Ini-

• 

tiative steht das Kaiser-Comett-Quartett beute noch. -
Von den z.wei anfgenommer.on StUcken wendet sich eines, 
der "a l t d e u t s c h e R e i t e r g r u ß" von L a z a r u s 
(5055), dem mitt<'lalterlic!Jen Glanze zu, wie wir il10 in der 
Landsknecbtszeit, Eogar im dreißigjährigen KriC'go noch hin 
und wieder vorfinden. ~atürlicb handelt es sieb hier um 
eine Nachempfindung durch moderne Men~ChC'n, nicht um 
Odginalstücklein aus damaliger Zeit, - also um ein Ex
periment, bei dem allerlei Dinge in Frage kommen, die sich 
mit der Fähigkeit zur Nachempfindung, mit dem Studium 
alter Reitermusik, dem soldHtischen Geiste der Kenntnis der 
Instrumente etc. beschäf1igen. Geht man ihnen schärfer zu 
Leibe, dann wird diese moderuo Produktion alter Faktur 
sieb glückliebenfalls nu r auf die F orm beschränken, die 
sie mit dem Inhalte ihrer Gegenwartskenntnis anfüllt. So 

' 
auch hier bei Lalarus! Von den beiden Hauptthemen ist 
das erste, ein Fanfarenmotiv, weitaus am besten gelungen. 
Das klingt in der Tat wie fröhliches Geschmetter zur Zeit 
der Lichtensteiner und Ulrici.Js von Würltomberg. I m 
staccato hüpfen die Akkorde lustig dahin, wogen fröhlich 
auf und nieder, bringen hübsche tenuto-Höb(~punkte. Das 
Seitenthema ist melodisch appart, aber natürlich modern, 
nicht mittclaltßrlicb. Am Schlusse stel.lt ein klangvoller 
Aufstieg des ersten Cornetts mit einem feinabgetönten r itar
dando. Den Milteltcil hat der Komponist offenbar mit einer 

• 

volksliederartigen Melodie fü llen wollen; dabei hat ihn in-
dessen das Stilgefühl ganz verlassen und er ist in die Abt 
Gumbert'sche Manier süßlieber Sentimentnliüit Yerfallen 
Das Thema ist einfach gellalten, wir finden es bald im 
Sopran-, bald im Alt-Oornctt, dann wieder in den ßi\ssen · 
aber der gutEin mguration Pntspricht nicl1t der moduJatorischo 
Reichtum und das Ganze wird zu lang lrinausgcsponnen, 
sodass die Proportionalität der Hauptteile untereinander 
verloren gebt. Wenn unsere Altvordern auf hohem Rosse 
saßen und A bscbied nahmen, so überwog das soldatiscl1e 
Gefühl die Sentimentalität; hier sitzt die letztgenannte auf 
bohem Roß und verdrängt das lleldische Gefühl d(•S 
Kämpfens und Sterbons fürs Vaterland mit dem Schwert ' 
in der Faust. So berührt der Wiedereintritt des Fanfar en
teils mehr als Arabeske, als Einleitungs- und Sehlussphraso 
für den viel zu breit geratenen Mittelsatz. Und doch 
klingt's ganz wunderschön. Das Quartett bläst fein abge
tönt, rein und sonnig klar; da der helle Blechinstrumentat
ton das Ideal für Plattenaufnahmen ist, kann man sich un
gefähr vorstellen, wie die Darbietung ausgefallen ist. -
Die zweite Piesse bringt mit Abt' s "Wald an da c h t'· 
(öOöG) die Volksliednachbildung aus der zwei ten Hälfte 
vodgen Jahrhunderts zur Geltung, wo man bemüht war, 
die melodische Linie mit sentimentalen Biegungen und A•Js
weichungen zu versehen. Man wird das vielgesungene 
AbCsehe Liedeben kennen; es ist eines der volkstümlichsten 
aus dem Liederschatze des Meisters und bietet drr Inter
pretation viel dankbare Partien zur Ausnutzung in usum 
proprium des Solisten. Es ist ein wirklicher Hochgenuß, 
dem Quartette hier bei dieser Darbietung zu lauschen. Die 
Herren haben den Text gründlieb studiert, ehe sie an die 
Nuancierung und Beschattierung herantraten, das merkt man. 
Darin liegt auch das Wesen einer sinngernässen Liedinter
pretation. Man beobachte die feinen Maße für die crescendi 
und decrescendi, um zu Cl kennen, daß wahre Künstlerschaft 
waltet. Der Kehrreim ist - Gott sei Dank! - garnicht 
sehrnachtselig angefaßt, vielmehr mit gesunder Volksromantik. 
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durchsetzt,.'das Anschwellen nach der Reprise prü.chtig ge- . 
Jungen, nicbt minder d<iS Verld ingcn in der Mittelstimme. 1 ' 

Den z.wein1a.1ig<'n Ruf · am Endo benu17.t ·das Quartett ·zu ' 
einem wirkungsvollt}fl E~htl, 111it dcru Sl·ine Darbietung ver
klingt. Ja, wenn wir immer solche ~J u-iker an den Pulten 
sitzen biitten und durch sie dem Volke seine Lieder inter
pr.otieren Jassen könnten, .dann wUrde es um tief! Gos~hmack , 
der breilen Schichten be~Sf r bestellt sein. ·D.as Hocl1künst
Im·ische rul1t ebenso in der sinn- und: sachgem1ßen Aus
legung, wie in dt·r Beuand~ung d· r rinzelnen . Instrumente. 
Vt·rgelllich wird man sicl1 da im l'ort•'l oder fortissimo nach 1 

Knallen" umseben; srlbst in der größten Kla.ngfülle bleibt · 
" der Ton weich :und rund, der · v<;>x d lU!lin'ana .Jilacbgeb,~ldet ;· 
die Bindungeh sind· von hohem Klangreiz"6und .'diEb .Akkor:d- ~ 
Ubergüngc quellen wie in i,i;ppigem, natüti~e-11em Flusse· da~ 
hin, keine unangebrachten Skantlicrungen stöft'n, tlio Atem
technik bleibt vorbildlich. - Daß die Platten-Reproduktion 
unter solch' überaus günstigen v crausse· zungen hervor
ragontl gut ausgefallen ist, braucl1e ich kaum noch besonders 
zu orwälmen. Wirkliclle Kabiuettstücke l . 

Bezüglich der Art zu singen, wie sie das S <' x t e t t 
d e r K ö n i g J. H o f o p e r in B e r 1 in belieiJt., gii be es . 
urancberlei zu reeLlen. Die Horr<'n bil'le.n, v0m ßeka-Or-· . 
ehester ausgezeichnet begleitet, dl.'n bekanntem J . ä gor c h o r 
aus Carl Maria von Webers "FI'eischütz": 
"Was g 1 eicht wohl auf Erden?" (10596). Geteilte 
Empfindungen! Das Orchester setzt mit seinem ku·rzen Vor
spiele so frisch und · ke.ck ein, daß es eine wahre Lus~ ist. 
Dann kommen die Grünröcke an die Reihe! Eb bien, ich i 

kenne das .Sextett noch aus anderen :. Darbietungen und 
kenne den ganzen Chor auch . von den Brettern des Berliner 
Opernhauses her recht genau. Ei.ne Labe ist er mir nie 
gewesen, - nicht etwa weil ich ein· so moderner Musiker 
wäre, dass ich den Chor als roine musikalische Ensemble
wirkung undramatischer Art entbehren könnte, -- nein, weil 
in diesen Chorgesängen die wahl- und stillose B;rüllerei sehr 
oft süsse Orgien feiert, weil wenig rein, dafür desto mehr 
unrein gesungen wird, weil es am inneren· Ausgleich der 
Stimmen .fehlt .und den Leutchen zumeist ·nur die · beiden ' 
Gegensätze des ultrafortissimo und des pianissimo-misterioso 
zur · Verfügung stehen. Aus . solchen Mißständen ~rgeben 
sich Schwankungen, die auf die Genußfreudigke.it des Hörers 
mit dem Gegenteil ihrer Absicht wirken. Auch hier ist der 
Tenor mittelmäßig, kehlig, neigt zum Herunterziehen und 
bat so wenig Klangresonanz, dass ihn die übrigen Stimr.nen , 
glatt an die Wand drUcken, weil sie ohne Rücksicht nur 
aui's "Forschsingen" ausgellen und dabei das rhythmische 
Moment in einer so prononzierten Art betonen, J,iaß die 
Sforzandi sogar die Mßchanik der Atemtechnik enthüllen. 
Im Refrain des "Trallala" tritt dies besonders sinnfällig 
hervor. Pie Piano-W:iederholung im ersten Verse glückt , 
leidlich. .Reizend und erfrischend mutet im Orcbester
Zw~schenspiele die keck dahinhüpfende Klarinette an. Der 
zwejte V crs wird im Ganzen besser getroffen, nur der Tenor 
sieht sich wieder ziemlich kalt gestellt. . Auß.enlem mag 
doch die Tatsache Berücksichtigung finden, ~aß im ersten 
Teile dem Orchester die Führung der graziösen melodischen 
Linie zufällt, während du Chor mit der Begleitharmonie 
zurückzutret~n hatl . - Die Wiedergabe des an sich so 
reizenden, . v.olkstiimlicben .Stücks ist ven wundervoller Prä- . 

• • • 
ZlSlOn. .. 
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Die sieben näclls~cn Pl~ttlcn· .llringcn Soli unseres llc
kan~t.en :gofoper,nslingers. J u l. i u s ,Lieb an aus Berlin, 
' in es Siinger:s, ·der .musikalisch gon ug ist, uns niemals etw;1S 
zu verderb<'n, der dio tn.telligcn~ bes~tzt, dn, wo .seine na
tUrlicllen Mittel -yersu.gen, geschickt zu kachi· r.en oder eine 
Brücke- zu schlagen. Im Ganzen ruht seine Hauptkraft im 

• I 

U 1Hn0r und in dl'r Kilrri~atur, wü.hrcnd ibm süßliche .Liect-
, f • ' l • ' 

Jyri~ ganz fern steh~ - wir werden auch das sd1en!,- Er 
ist ein großer Künstler, auf den das Opern!rauB bis beute 
stolz sein kann und der fi.ir gewis~e ROllen - ich erinnere 
an Mime im ,.Rhcingol<r ·und ."Siegfried·' - geradezu un
ersetzlich . sein \Vird. Als er~te . f'urnmn l>iete,t er aus 
L o r t z i n g s nachgclassenem We1 ~ "Hans F3 a c h s" 
das. L,i e d d es Gör g (8555) zusammen mit dem 0 p er n
c lt o r und dem B o k a- 0 r c h es t er. Ein echter Lortzing 
nacl1 der ganzen musikalischen Aufmachung, typisch für den 
Komponiston von ."Zar und . Zimmermann", "Undine", 
"Waffep.sc11mied" und l,WildscbUtz''l Drei Verset Die Me
lodik von einfacher, .volkstUmlichcr Innigkeit, der Refrain 
mit seinem . Rallala.-.-Juchh~! auch stimmungsvoll, aber doch 
schon mehr auf tlas Kouplet hindrängend aus der Liedgrenze 
herau·s. . Der Chor wiederholt natürlich den Kehrreim -
und zwar recbt gut, während tlas Orchester den Begleit-- ' 
part dezent durcbfül1rt. Mit solchem Untergrunde we~ß sich 
nun Lieban immer besonders gut abzufinden, indem er seiner 

• 

Ausl6gru;Ig etwas Appartes beimischt, das ibm eben keiner 
nachmachen kann ; er w i 11 mit seinen Partnern nicht iden
tifiziert sein, w i 11 eine Sonderstellung; und die Art, wie 
er sich solche mitunter zu verschaffen weiss, ist recht in
teressant. Im ersten und zweiten Verse muß zunächst das 
"Rallala" mit dem gejodelten ,,Juchhe!" heraa; im dritten 
schlägt er nach der weinerlichen, dumpfen Stimmung der 
Jungen-Resignation um, deren Ton er' wahrhaft meisterlicl1 
zu treffen weiß, um dann auch den Refrain zur Hälfte in 
diesem . ronfall zu halten: "Und orückt euch manchmal auch 
der Schuh . . . da gibt's nur einen Leisten!" Wer dächte 
da nicht ' an den Schusterpoeten und Evcll'en Pagner im 
dritten Aufzuge der "Meistersinger von Nürnberg"? Die 
Platte bewerte ich sehr hoch. Mag meint·r Ansicllt das 
kaufkräftige Pupliku~ folgen! - Und wie kann doch Julius 
Lieban pann wieder der leichten Schwermut konsequent 
und ohne jede Spur von RUhrseligkeit gorecht werden in 
dem Lie.de aus L o r t z i n g s : " U n d i n e ": "V a t er , 
Mutter, Schwestern, Brüder hab' ich auf 
der Welt nicht mehr!" (8554). Das ist mit einem 
Worte meisterhaft ange.fasstl Die herrliche, zu Herzen 
gehende Musik, die klare, weiche uud reine Intonation des 
eine riesige Skala von Tönen umfassenden Tenor-Barytons, 
die prächtige Aussprache, bei der kein Wort verloren geht, 
dabei in der Stimme jene wohltuende Stabilität, die mit un
fehlbarer Sicherheit nicht nur den Ton, sondern auch dessen 
Nuance trifft I Ruhte . schon über dem ersten Vers der Hauch 
der. Resignation, so dämpft sich die Auffassung im zweiten 
noch mehr herab, um bei den Worten: "Keiner kann's be-

• 
schwören, daß man dort sich wiederfände" der angedeuteten 
Ironie des· Zweiflers, gerecht zu werden. Natürlich nur für 
wenige Al}.genblicke, die 4em Optimisten die freudige Hoff
nung auf ,das Wiedersehen nicht zerstören können. 

Fortsetzung folgt. 
• • • 

•• • • 
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Aus der Industrie. 
Der Betrieb df'r B o m a A p p a raten b a u - G c -

s e ll s c h a ft m. b. H., Berlin S. 0. 33, Schlesischestr. 29, 
den wir kürzlich zn besichtigen Gelegenheit hatten, bat sich 
in kurzer Zeit so entwickelt und vergrößert, daß unser 
höchstes Staunen hervorgerufen wur~e. Die Her~:;tellung 

der einzelnen Typen von Phonographen und speziell Platlen
Sprech-Maschinen hat in dem Boma-Betriebe umwälzende 
Fortschritte gemacht, und es gibt heute kaum den kleinsten 
Metallteil an den Sprecbapparaten mehr, welchen die Boma 
nicht selbst llerstf' llt. Die Arbeiterzahl ist seit 6 Monaten 
um das Vierfache vergrößert, neue MaC3chinen sind aufge
stellt, Werke und sonstige Bestand.tcilo neu konstruiert 
worden, sodaß beute die Boma einen Apparat bat, welcher 
als vollendet bezeichnet werden kann. Von der RUhrigkeit 
der Firma geben die vielen neuen Typen einen Beweis, 
welche sowohl in den billigsten als auch in den braten 
Luxus-Modellen exakte sohr gefällige Ausführungen zeigen. 
Der Frt\hjahrskatalog ist in Bearbeitung und wird den In
teressenten der Branche sehr viel Wichtiges bieten. Man 
ersieht aus allem, wie durch neue Hilfsmiltel und neuen 
Geist eine Fabrik gründlich reformiert und zu Erfolg go
führt werden kann. 

Fritz Puppet 0. m. b. H. Diese erste Fabrik von 
Sprcchmaschinen ist gegenwärtig damit beschäftigt, ihre 

' 
~,abrikationsräume auf das doppelte zu vergrößern; auf dem 

' 

Grundstück der Firma in der Bonehestraße wird gegen-
wärtig ein Neubau zu dem Zwecke errichtet. Die :B.,irma 
wird sich in Zukunft noch mehr als bisher auf den Bau 
von erstklassigen Plattenapparaten legen. 

Edlson-Oesellschaft. Die Nachfrage nach Edison-
Walzen war im Dezember außerordentlich groß, mehr als 
10,000 Walzen wurden durchschnittlich täglich versandt. 
Dabei erwies sich die Organisation so zweckentsprechend, 
daß nur ganz geringe Bruchteile der geforderten Nummern 
nicht stets irmerhalb 2 Tagen geliefert werden konnten. 
Nunmehr beginnen jedoch die Räume am Süduier der 
Zunahme des Umsatzes nicht mehr gewachsen zu sein, 
und die Leitung denkt daran, demnächst einen eigenen 
Fabrikneubau zu errichten. - Uebrigens ist die Tätigkeit 
der Berliner Edison-Firma seit kurzem auch auf K inemato
graphen erweitert. Es wurden im Monat Dezember bereits 
für etwa 00,000 Mark amerikanische Edison-Films für 
Kinematographen abgesetzt. 

Die Beka-Record 0. m. b. H. giebt ein sehr wertvolles 
Reklame-Objekt heraus, nämlich ein Transparentbild, welches 
die Schutzmarke der Fabrik darstellt, künstlerisch in Farben 
ausgeführt. Das Bild eignet sich zum bekleben an Fenster
scheiben. 

Prozess Odeon-L6har. 
In dem Prozess, welchen, wio wir in upserer letzten 

Nummer berichteten, die l!,irma "Odeon" gegen den Kom
ponisten Franz Lehar in Wien fUhrt, ist das Urteil kürzlich 
gesprochen worden. Oie Klage begehrte die Feststellung, 
daß am 22. Dezt>mber zwischen der "Odeon"-Gesellschaft 
und Lehar ein mündlicher Vertrag geschlossen worden sei, 
durch den Lchar sich verpflichtete, innerhalb .drei J c.thren 
'Ton jedem seiner neuen Tonwerke die Originalnoten drei 
bis vier Wochen vor der Flrstauffübrung der "Oqeon"-Ge· 
~ellschaft zur Verfügung zu stellen und bei der phono-

--
graphischen aufnabme das Orchester zu dirigieren. Das 
Honorar sollte ftir jedes Tonwerk 750 Kronen betragen. 
Lehar bestritt, .dass ein solcher Vertrag zustande a-ekommen 
sei. Der Chef der Odeonfirma in Wien, Herr Massen, 
habe ihm zwar einen solchen Vert.rag proponiert, doch habe 
er - L6har - sich die Entscheidung über dieses Offer t 
vorbehalten, bis er sich mit Herrn Treumann und Frau 
Günther ins Einvernehmen gesetzt llabe. Aber auch wenn 
es zu Abmachungen gekommen wäre, so wären diese wegen 
physischer und rechtlicher Unmöglichkeit rechtsunwirksa111. 
Das Zivillandesgericht (NLGR. v. Flescb) hat nun der 
Klage stattgegeben wit <h·r Begründung, daß der mündliebe 
Vertrag nach der Ueberst;eugung des Senats rechtsgültig zu
stande gekommen sei. Die Einwendung des Beklagten, daß 
der Vertrag mangels Zustimmung der Theaterdirekton.lH 
und der Librettisten nicht rechtswirksam sei, habe der 
Sennt als nicht stichhaltig befunden. (Neues Wiener Journal. ) 

Die Industrie der Sprechmascbinen. 
Das Jallr 1906 war für dio meisten Industrien in 

Deutschland ein sehr günstiges; kaum eine hat aber solch' 
auffallende Erfolge zu verzeichnen wie die Industrie der 
Sprechmaschinen. Schon srit Jahren war man gewohnt, daß 
der Gesamtumsatz sich von Jahr zu Jallr auf das Dopp01to 
steigerte. Im abgelaufenen Jahre ist aber die Anzahl cler 
Betriebe und der Gesamtumsatz jedes einzelnen in ganz und 
gar unerwartetem Maße gestiegen. In den letzten Monaten 
betrug in den bedeutendsten .Fabriken der Absatz überall 
das 2 bis 3 fache der gleichen Monate im Vorjahre. Von 
Eingeweihten wird die Anz::~hl der Sprachmaschinen ver
schiedener Art, welche gegenwärtig in Deutschland fUr In
land und Ausland fertiggestellt werden, nuf monatlich 1/ 4 

Million geschätzt und die Zahl der Walzen und Platten 
auf P /2 Millionen mon ~ tlich 

Der Hauptgrund fUr diese bewunderungswürdige Ent
wicklung liegt in der Tatsache, daß die musikalischen 
Leistungen der Apparate, der Platten und der Walzen in 
d"n let-zten Jahren ganz bedeutend gesteigert sind, sodaf~ 
überall in musikalischen Kreisen sich die Erkenntnis Bahn 
bricht, daß die Sprachmaschine nicht nur ein sehr wertvolles 
Unterhaltungsmittel, sondern auch ein ganz vorzügliches 
Lehrmittel bildet, und gleichzeitig in un vergleiclllich günstiger 
Weise dazu berufen ist, musikalische Bildung und musi
kalisches Kunstverständnis in die weitesten Kreise zu 
tragen. 

Notizen 
Gußwalzen- Prozess. Unliebsame Blüten treibt der 

Patentstreit zwischen der Edison·Gesellscbaft und der Adler 
Phonograph Co. Vor einigen Tagen hatte sich im Auf
trage der Staatsanwaltschaft d!'r Direktor der Edison-Ge
st>llschaft, Herr Thomas Graf in die Geschäftsräume der 
Adler Phonograph Co. b~'geben, um solche Walzen zu be
schlagnahmen, die das Patent No. 112 517 nach Ansicht 
der Edison-Gesellschaft verletzten. Bei dieser Gelegenheit 
machte der Geschäftsführer der Adler P honograph Co. m. 
b. H., Herr Herm. Lowitz, (welche Firma bis vor kurzem 
Adler Phonograph Co. Herrn. Lowitz) lautete, den Ein
wand, daß der behördliche Befehl gegen die alte Firma 
laute, während das Geschäftslokal jetzt im Be~itz der neuen 
li.,irma sei, und auf Grund dieses Einwandes welchen Herr 

1 
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Graf nicht gelten lassen wollte, kam es zu Auseinandersetzungen 
uber die Berechti~ung der Anwesenheit des Herrn Graf in 
dem Geschäftslokal gegen den Willen des Geschäftsführers 
Herrn. Lowitz. Diese endigte damit, daß Herr Graf das 
Geschäftslokal erst verließ, als seitens der Angestellten 
des Herrn Lowitz Gewalt angewandt wurde. - Die Frage 
ist jetzt, liegt ein Hausfriedensbruch seitens des Herrn 
Graf oder ein Fall von Widerstand gegen die Staatsgewalt 
seitens des Herrn Lowitz vor ; in beiden Fällen handelt es 
sich natürlich um eino für die Branche wenig erquickliche 
Angelegenheit. 

Herr E m i 1 e B er l in er , der Erfinder des Gram
mophons, hatte bei seiner kürzlichen Anwesenheit in Berlin 
unserm Redakteur versprochen, ibm von Washington aus 
einen grammopbonischen Brief zu senden. Dieser ist vor 
einigen Tagen in Form einer Grammophonplatte einge
troffen ; er enthält unter anderem die Mitteilung, daß Herr 
Berliner während des Zusammenstoßes des Dampfers Kaiser 
Wilbelm I. im Hafen von Oherbourg an Bord desselben 
gewesen ist und leicht l>ei diesem Unfall, bei. welchem be
kanntlich einige Personen ums Leben gekommen sind, eben
falls in Lebensgefahr hätte schweben können. Die Platte 
ist im übrigen eine der vorzüglichsten, welche wir jemals 
.gehört haben und sie zeigt, wie es heute verhältnismäßig 
leicht möglich ist, mittels Sprechmaschinen-Aufnahmen ein 
charakteristisches Bild der Persönlichkeit aufzunAhmen, wie 
es durch andere Mittel überhaupt nicht möglich ist. Jeder, 
der diese Platte hört, empfindet den WuJ!SCh, ähnliche Auf
nahmen von weit entfernt wohnenden Freunden oder Ver-
wandten zu besitzen. l 

I ' 

Geschäfts- und Firmennacbrichten. • 

Die Vorrichtung bezweckt erstens die Dar~tellung von 
Projektionsbildern am Schalltrichter der Sprechmaschine, 
welche mit dem durch den Phonographen reproduzierten 
Musik- oder Ge~angstück in ak~ueller Beziehung stehen, 
zweitans die Herstellung einer innigen Kombination zwischen 
Phonograph und dem Kinematograph. 

Die Erfindung gestattet nicht nur eine wesentlich 
einfachere und billigere Ausftibrung der lebend sprechenden 
Photograpbie, sondern gestattet auch in einem nicht ver
dunkelten Raum jederzeit Bilder zu reproduzieren, weil 
der Schalltrichter selbst als Blende flir das den dunklen 
Trichterraum durchdringende Licht wirkt. 

Man wird zweckentsprechond den Projektionsschirm 
aus einem schalldurchlässigen Material herstellen oder man 
lässt am Rande desselben Oeffnungen, die den Schall durch
lassen. Man kann in der Praxis Phonograph und Kine
matograph durch ein und denselben Motor antreiben, um 
einen genau gleici.Jmässig übereinstimmenden Gang zu er
zielen. Es ist vorteilhaft, beide Apparato auf ein und der
selben Grundplatte zu montieren. Ausser den kinematographi
schen Dar&tellungen kann man auch einfache Bilder zur 
Darstellung bringen. 

M. 29524/42g. 
Fa. Gustav Hell. Müller, Hamburg. 

Die vorliegende Erfindung betrifft eine Doptlelmembran, 
Lei welcher die Membranen in verschiedenen ·winkeln zu· 
einander gestellt werden können, um nach dem Parallelo
gramm der Kräfte die Wirkung der Kurven auf die Nadel 
beliebig regulieren zu können. Bei einer einzigen Schall
dose konnte man diese nur tangential zur phonetischen Kurve 
und normal zur Platte stellen, man konnte sie nicht unter 
beliebigen Winkel zu dieser ~rangente einstellen, weil sonst 
ein einseitiger Druck auf die Schalldose ausgeübt wurde, 
welcher das Bestreben hatte, die Nadel aus der Kurve her· 
auszudrUcken. Erst bei Verwendung der Doppel-Schall
dosen wird diese Verdrehbarkeit möglich, weil dann die 
rechte Schalldose eben so viel nach der linken Seite ge-

Hannover. Die Vertretungsbefugnis des Geschäfts- drängt wird, als die zweite Dose nach der antlern. Die 
fiihrers Otto Multhaupt flir die Firma S c h a 11 p l a t t..e n- SeitendrUcke heben sich somit aueh. 
f ab r i k Fa v 0 rite, Gesellschaft mit beschränkter Die Doppelmembran, kann um ihre Nadelachse voJl-
H ft · b d ständi~ verdreht werden, . sodass trotz der parallelen oder 

a ung, Ist een et. unter Jedem beliebigen Neigungswinkel stehenden Membranen 
Berlin. Der Kaufmann Walter Flehlughans wurde zum ,.bei der Verdrehung die Nadel in ihrer Lage blt>ibt. Zu 

Geschäftsführer der Firma Be k a- Re c o r d, Gesellschaft diesem Zweck ist ein Nadeli.Jalter drehbar in den HUtsen 
mit beschränkter Haftung, bestellt. , gelagert, während die Achsen der Enden der Schalleitunge11 

J. A d 0 1 f & 0 o. N c h f 1. Diese Firma ist vor in der Verlängerung der.Nadelachse liegen und drehbar und 
kurzem in den Besitz der Industria, Blechwarenfabrik, feststellbar angeordnet smd. 
G. m. b. H., mit allen Aktiven und Passiven übergegangen:·~·-. 

Königsberg i. Pr. Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Rudolf Baethke, verst. I n s t r u m e n t e n -
mache r, wurde aufgehoben. ... . 

• • 
• • 

Neue Patentanmeldungen. -

• 

' ' ----
Literatur. 

Neu erschienen ist: "Petite Phon6tique Oomparee des 
principales langues europ6.ennes." · Par Dr. Paul Passy 
1 Mk. 80 Pf. Wir kommen auf die Besprechung des . 
Buches zurück. R. H. 

Ausgelegt am 2. Januar 1907. Herr Alfred Parzer Mlihlbacher-Trient, 
K. 31879/42 g. den unsere Leser auch als Schriftsteller über Sprach-

Albert Költzow, Gr.-Lic.ltterfelde, Zehlendorferstr. 25. maschinen kennen, bat kürzlich im Verlage von A. Hart-
Gegenstand vorliegender Erfindung ist ein Schalltrichter leben-\Vien eine vollständige Abhand}ung über " D a s 

für Sprechmascbinen, der vorn an der Mündung oder in der moderne Benzin -Auto m ob i 1" erscheinen lassen. 
Näl~o derselben im ln.nern ganz oder teilweise durch einen Das Werk ist mit außerordentlich großer Sorgfalt verfaßt 
ProJektionsschirm zur A ufoahme von Projektionsbildern ab-
g~scblossen ist. Der Projektionssehirm wird im Schall- und speziell denjenigen zu empfehlen, welche ein Automobil 
tr1ehter rechtwinklig zur Längsachse des Trichters . aufge- , irgend welcher Art anzuschaffen im Begriff stehen, oder 
s~annt; stellt man sich nun vor den Trichter, so hört man bereits im Besitz eines solchen s,ind. '· Kaum irgend wo isl 
nJcht den Phonographen nur, sondern sieht auch es so erforderlich, daß die Praxis durch eine populär ge-
gBl~ichzeitig da~ zu dem Musik- o~er Gesangstück .gehörige faßte theoretische Anleitung unterstützt wird und das kann 

Jld. Am hrnteren Ende besttzt der SchalltrlChter 2 . _, 
Oeffnungen von denen eine mü dem Phonographen die man von dem Buc~ tm vollste~ Maße erwarten. 

I ' ' ' I I . I \ - t !I 'I I' r) r r •"' ' a11C cre mit dem Kinematogf'apben oder Projekt.ionsapl)arat --:. 7 -~ .C.! c 11 ~L _o.:_ .... ~ JJ .; 4 G .'::':. j.:; +...,_ 1 _/_ { ) 

Vt'l'bnnd-en ist. - --- · · --.- - ...... .._ r - - .• • 

• 
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NEU1 
• 

DIE BESTEN 
·AUFNAHMEN 

von be1f~J.genden 
Pl~TffNMARKEN 

UE.FERN Wlf\ 

SERiENWEiS 
Z.UR A OS WA H .L.:.. 

.fopparate: 

Orehestrop·ho·n 
(von Mk. 10,- Detail

preis an!) 

Gra11mophon 
Orig. Typen. 

Zonophon 
mit konischem Tonarm. 

lllustr. Kataloge gratis 
' 

und franko. 

Alle Bestandteile 
Jede Reparatur 
Jede Bestellung 

sofort! 

. . . . . 

. . . , . ~ ' 

... . 

. 
~....,--:;:::---, ·. 

~. (o~w ll c,. 

. 
' 

• . 
\~~~ ' 

11EF\EWIGE.N SIE. 

HRE &TimmE DURLI-I ·, 

~~ __ NOVUM'' 

flatten: ' 

ZonOp~on · 
Grammophon 
Odeon 
J\nker • 

Beka 
1avorlte 

Bestellen Sie : 

neue 
Aufnahmen 

jn Serien sortiert, . 
worunter sich nur 
die besten Auf
nahmen obige.r Marken 

befinden. 
(In 5 Kilo Packeten.) 

ORCHESTROPHON, BERLIN S. 42, RITTERSTRASSE 90. 
~~'============================== .. --·r-•============================~ 

• 
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SCHWABACHER NADELFABRIK FR. REINGRUBER, ScHWABACH i. BAYERN 

FABRIZIREN AUSSCHLIESSLICH FEINSTE QUALITÄTEN IN Sf'RECHJY\ASCHINEN-NADELN 

IHRE FABRIKATE SIND WELTBEKANN f, 

;:::==Ein Triumph der Präzisionsmechanik === 
ist das 

' 

OPHO 
die Schalldose ohne Nadelwechsel. 

Jahrgang 1906 der thonogr. Zeitschrift 
Preis in 2 eleganten Bänden gebunden 9 }ltark 

Durch den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, welche auf dem 
Markte ist. 

Keine Nadel, geringste Plattenabnutzuog, einfachste und . -
bequemste Behandlung. 

Händler, haltet Eurem Publikum diese äusserst praktische Neuheit nicht Blankwalzen 
vor, weil Ihr voraussetzt, keine Nadeln mehr zu verkaufen I Stellt durch in Hartguss und Weichguss, ferner 
den Gebrauch des Crayophons die Plattensprechmaschlne an bequemer Masse für ~lankwalzen, 
Handhabung dem Phonographen gleich 1 Der Verkauf der Maschinen, 
sowie der Platten ist infolge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend Masse IOr Masterblanks u.Piatten, 

• 
• 

• 

• 

leichter. Deshalb weg mit den glasharten, spitzen, die Platten ~ erstören- Masse für Hartgussrecords 
den Sprechmaschinennadeln, welche nicht gestatten, infolge ihrer konischen liefert bei ständiger ControUe der Massen durch eigene Fabrikation der 

Porm eine längere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen. S 1 d t ' 
..,- Prospekte gratis und franko ..._ erstklassigen Walzen-Marke '' • a U e r a n 4 

• 

durch den Erfinder Chemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 

(iust. Herrmann jr ., Aachen. ;' ===V=e=r=tre=t=er=: =A=n=t=o=n=N=a=t=h=a=n=· =B=e=rl=in='=R=i=tte=r=st=ra=s=so=44=. ==~! 
Tonarme 

sowie Schall- u. Blumentdchter 
in geschmackvoller Ausffihrung 

fabriziert als Spezialität 
}ltetalhuarenfabrik Clemens Mumann 

Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würdigste Porm der Oeschäftsempfehlung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 
Carl SchOHe, Orapb. Atelier, Berlln W. 66. vonnals Arno Schirmer I 

T.eipzig-Reudnttz, Llllenstr. 21. 
~~~~~~==~~~~-~~~~~~~~~~~ 

Nach jeder eingesandten Walze werden nach Wunsch bis zu 500 Ia Hartguss• 
walzen mit beliebiger Schrift auf der Stirnfläche hergestellt. 

Mässige Preise! Schnellste Lieferung! 

BERLINER PHONOORAPHENW ALZEN•WERKE 
F. Moldenhauer & Co., Berlin 0., Warschauerstr. 43-44. 

J ß d U S f r i a Bleeh~a~e~_-!abrik 
Berlin SO., Waldemarstr. 29 a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verscbieden~n Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2; 

arsatz f. Aluminium-Trichter 
London B. C. 

I 



36 

' I 

PHONOGRAPHISCHE ZElTSCHRIFT 8. Jahrg. No. 2 

' 

Schutz- Schutz-

~uts ~ ~ onw~r 
Marke 

Orthophon I. 

Fernsprech-Anschlüsse 

Amt IV No. t, 62'> und 4823 

Telegramm-Adresse: 

Telcphonwerke. 

• 

' 

6 . . m. b. fj. 
Abteilung Sprechmaschinen. 

B~rtin SO. 33. 
Zeughofstrasse 6j7 . 

• 

• 
• 

• 

• 

Ortbopbon UI. 

• 

ORTHOPHON I. • 

Kabelwort: SIRENE. 

Marke 

Ortbopbon II. 

Telegraphen-Schlüssel: 

Staudl & Hundius. 
• 

A. B. C. Code. 

Liebers Code . 
• 

• 

Die Lagerung dieser. Membrane erfolgt bei dieser Schalldose zwis<:hen Wr.ich-

• 

• • gumnunngen. 

ORTHOPHON II. 
Kabelwort : SIRENUS. 

Die LagPrung der Membrane zwischen Hartgummi bedingt eine absolut gleich
mässiga Wiedergabe, dGL Hartgummi bekanntlich keinen Veränderungen, hervorgerufen 
dureil Temperaturschwankungen, unterliegt. Ftir den Export nach heißen Ländern dUrfte 
diese Schalldose ganz besonders zu empfehlen s~io . 

ORTHOPHON 111 . 
• 

Kabelwort: SIRENlUM. 

Diu Lagerung der Membrane erfolgt bei dieser Schalldose wieder zwischen Weich
gummi, wa::~ besonders ftir Gesangsvorträge sehr vorteilhaft ist. Die Ausflibru•Jg ist etwas 
grösser als diejenige der beiden vorher beschriebenen und ist der Ton ein demant
entsprechend vollerer. 

Exportvertreter für Hamburg: Axel Janssen, Hamburg, Alsterdamm 29. General-Repräsentant für Oesterrelch-Ungarn : 
Verilas. Import House, Victor P. Berge~, Wien X, Kärntnerstrasse 28 
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Rechtsbelehrung. 

Einigung und Kostener
~ tattung. Die Kosten eines 
Prozesses spielen mit Rück
sicht auf ihre Höhe ueben 
dem eigentlichen Objekt eine 
nicl1t unwesentliche Rolle, 
und eine Einigung der Par
teien ist häufig nur deshalb 
nicht zu erzielen, weil keine 
von ihnen die Kosten über
nehmen will. Beim normalen 
Verlauf des Prozesses, d. h. 
wenn derselbe durch Urteil 
des Gericbts beendet wird, 
hat in diesem Orteil das Ge
richt auch hinsiebtlieh der 
Kosten eine Entscheidung zu 
fällen. Anders, wenn die 
Parteien ohne einen Ricllter
spruch die Erledigung des 
Prozesses herbeiführen. Letz
teres kann zunächst im Wege 
des Vergleichs geschehen. 
Regelmäßig wird hierbei der 
Hic!Jter schon von selbst ver
anlasstm, daß der Vergleich 
sich auch auf die Kosten er
streckt; in diesem ~,alle kann, 
falls eine freiwillige Eretat
tung der Kosten nicht zu er
langen ist, eine gerichtliche 
Kostenfestsetzung stattfinden, 
ganz ebenso, als ob ein Ur
teil ergangen wäre. Es 
kommt aber aucb vor, daß 
beim Abschluß eines Ver
gleichs in diesem die Kosten 
des Prozesses n i c h t Be
rlicksichtigung gefunden !Ja
ben. FUr diesen Fall be
stimmt § 98 0.-P.-0. aus
drticklich, daß die Kosten 
als gegeneinander aufgehoben 
anzusehen sind, daß also 
keine Part~i von der andern 
irgendeine Kostenerstattung 
zn beanspruchen bat, und 
und daß die Gerichtskosten 
tlen Parteien je zur Hälfte 
zur Last fallen. 

Eine andere Art der Ei
nigung ist das Anerkenntnis. 
Erkennt drr Beklagte den 
Klageanspruch sofort an, so 
kann der Kläger zwar ver
langen, daß jener seinem An
crkenntniß gemäß verurteilt 

.3 7 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 
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Hpparat~n bau- 6~s~tt~cbaft m. b. fj. 
' 

Berlin SO. 33, Stblesistbe Str. 20. 

fabrlk für ftln tcbanlk 

• • • St ändlgt musttT• Jlusstdlung Im 'fabrlkttbäudt • • • 

• 

Modell No. 60 • 

heistungsilthigste iabrik 
von Phonographen, 

Platten-Sprechmaschinen 
und Bestandteilen 

Sömmtlidte t eile werden in eigener rabrikation hergestellt. - rabrlk in 
6 ffionaten vierfadt vergrößert. 

_. man verfange Katalog 1907 mit Specialofferte. -. 

Zur in geipzig, Petarsstrasse 18. 
Größtes und alleiniges Musterlager im Hause. 

• 

• 
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werde, eine eigentlichEfRecbt-. 
spreclmng findet aber doch 
in diesem Falle njcht mehr 
statt; es wird vielmehr durch 
das zu erlassende Anerkennt
nisurteil eigentlich nur fest
gestellt, daß die Par
teien darüber einig sind, 
daß der Beklagte den mit der 
Klage geltend gemachten An
spruch zu erfüllen hat. Für 
diesen Fall bestimmt § 93 
C. P. 0., daß, sofern der Be
klagte nicht durch sein Ver
hallen zur Erhebung der 
Klage Ver-Anlassung gegeben 
bat, dem K 1 ä g er die Pro
zeßkosten zur Last fallen. 
wenn der Beklagte den An
spruch sofort anerkennt. 
Nach einer neuoren Ent
sclleidung d~ Kammerge
richts reicht aber das AllPr
kenntnis des Beklagten allein 
für sich noch nicht aus. um 

' 
die Kostenpflicht auf den 
Kläger zu Ubrrtragcn. Bc
klagt<>r hatte sofort im ersten 
Trrmin anrrkannt, daß er 
verpflichtet sei, die einge
klagte Forderung zu be
zahlen. Kläger hatte sich 
dabei beruhigt und den Er
laß eines Anerkenotnisurtrils 
nicht verlangt. DC'mnäcl!st 
kam abrr der Beklagte de.l' 
\'On illm übernommenen Ve1-
pflichtung nicht nacll, tro· z
dem er wiederholt dazu auf
gefordert war. Als nun
mehr der Klliger Verur
teilung des Bekhtgton st'int'm 
Anerkenntnisse gemäß ver
langte, brstritt Letzterer 
unter Berufung auf § 93 
C. P. 0. seine Verpflichtung 
zur Tragung der KostPn, da 
er ja den Klageanspruch so
fort anerkannt habe. Die 
Kosten wurden ihm alwr 
aufer:egt. Das bloße AnCJ
erkenntnis der cingeklngtl'n 
Ford1 rung genügt nicht zur 
Anwendung des § 9:3 0 . . p, 0., 
sofern der Beklagte dem An
erkenntnis die tatsächlicbn 
Lt'istuog nicht folgen läßt. 
Das bloße Anerkenntnis ist. 
n:cbt geeignet, dl'n Beklagten, 
der znr Leistung, sei es aus 
Mang-el an hinrrichenrlen 
'l itllln, üuerhaupt nkut bc-

PfiOJ\lÖORAPHJSCfiE ZElTSCHRTFT 

cha 
für 

Pbono· 
graphen 

etc. 
fertigen in allen Me
tallen, Messing pol. 
Messing vernickelt, 
Zink vern ., lackiert, 
mit oder ohne Metall
knie und Aluminium 
in allen Orössen als 

Spezialität 
prompt und biJiig. 
Blumentrichter 

in versch. Orösscn und 
Farben. 

• 

Schwäbische Metallwarenfabrik 0 . m. b. H., 
vormals : C. Molt &: Bozler, 

Unterlenningen u. Teck (Würtiembg.) 
Vertreter: Aloys Krieg, Berlin, Alexandrinenstr. 26. 

0. Rllhl, London EC., 6 & 7 Red cross Street. 
Exportmusterlager bei Max Kunath in Hamburg, Deichstr. 26. 

• 
• artguss- ord 

bekannt vorzi!glichstes Fabrikat. 

~tets Jlufnahmen in )'{euheiten 
Auf Wunsch Probesendung. 

rat. ?.honographen· Walzenfabrik Colonia G. m. b. H. 
K ö In a. Rh. 

• 

Musikwerke Ludwig Lentz 
Adolfstrasse 15 bis beipzig-Mockau Adotfstrasse 15 bis 
Leopoldstrasse 2. Leopoldstrasse 2. 

• 

·. Fernsprecher 8078. 
Hallestelle der elcktr. Strassenbahn Nr. t aus Mitte Leipzig. 

ENOROS und EXPORT von 
• 

Musikwerken und 
Automaten-Neuheiten, 

und verwandten Artikeln wie Schallplatten, 
Stifte usw. 

Alleinvertrieb der berühmten 
ELEKTR,OPHON-SPRECHMASCHINE 

vornehmste und billigste der Welt, kein Feder
bruch mehr, einmalige Ladung für 7j Pfennig 
ca. 3000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz;. 

Engros-Vertrieb von 
Schiessaut~maten ,,Triumph" und 
,,Hansa", neuestQ Unterha.tungsspiele 

~~:::::. , "~~~ Gambrinus und ,~Ropp Hopp" 

Au~stellung sensationeller Neuheiten. 

8. Jahrg. No. 2 

reit ist, von der Kostenlast 
zu befreien. Gerade die 
mangelnde Leistungsbereit
schaft läßt die Klageer
bebu.ng noch "r ückwirkend" 
gerechtf~rtigt erscbeinef!. Der 
zur Leistuo·g n i c h ~ bereite 
Schuldner hat jedenfalls 
"·durch sein Verhalten" ge
rechtfert~gte !'Veranlassung" 
zur Erhebung 'der Kl!lg~ ge
geben. 

Dr. jur. Abel. 

, . .. ) 

• • 

• 

ßei Anfragen 
unterlasse man nicht 
auf diese ZeltSchrift ' ' 
Bezug zu nehmen. 

' ' 
I . ' 

• 

. 
Patentverkauf 

oder Lizenzerteilung! 
.. Der Inhaber der D lt P. No. 

123 113, bl.'tr ,.Sprech- und Schrrib · 
werkzeug für Phonographe11", No 
128024, betr. Mtmbrankapsel.fiir P ho
nographen" und No. 128315, betr. 
,,SLhallplattd für das Vschrcibwerk
r.cug von Phonographen·· wün~cht 
seine Patentrechte an . Interessenten 
abzutreten und bi·tct. gefl. Aner
bieten an das .Paton tanwaltburrau 

Robert R. Schmidt; 
Berlin S. W. 6l, Blüchcrpla'tz 3, 

gela·1gcn zu lassen . 

. Buclidrncke~ei . 
8 er I i u S \2 
Ritter·Str. 86 

Anfertigung von Preis· I 

~~sten und · Prospekte.~ 

Concertmembrane j(o. 70. s-.:l 
' mit Pnoumali:: ist Tlp·Top 

, PeinsteOihnmer, GlasstUte 
etc. Oanz neue ges. gesch. 
Muster. Pa b r I k 

Max Stemptle, 
BERI.slfl 26. 
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Anker Schallplatten 
Die neuesten Aufnahmen 

übertreffen alles bisher Dagewesene 
Größte fautstärke, unerreichte Xlarheit 

Starkton-J\pparat überflüssig, Schlager I. ßanges 
Forcieren Sie die Ankerplatte, Sie vergrössern damit Ihren Kundenkreis . 

• 

Anker-Phonogramm-Gesellschaft m. b. H. 

Neben dem Vertrieb von Sprech
maschinen empfehlen wir Ihnen als. gut 
ein~eführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

}ttenzenbauers 
Ouitar-Zitbern 

mit unterlegbaren Notenblättern. 

Ueber 11
/ . Million verkauft. 

Verlangen Sie Offerte. 

Jttenzenhauer ~ Sehmidt 
lnh.: J;tnry tangftldtr, 

Berlio SO, Rungestrasse 17. 
Lcipzlger Messe Markt Interimsbau 

Laden No. 8. 

" deon-" 

Berlin S.W. &a, Lindenstr. 3. 

,,Specialophon'' 
Sprtcbmascbintn und 
* * Hutornaten * 11f 

6rossartige 'Confülte, unübertroffene 
Wiedergabe. Prätisionsarbeit. 

B I II I g e P re I s e. 

Wilbelm Dietrim 
J:eip}ig C, Klostergasse 3. 

f\liale: Berlin S42, Ritterstr.17. ~ Jllush'ierte ~,. 
Preislisten .9ratis ! 

man überzeuge sich durch Probeauftrag uon der Solidität meines rabrikats. 

euau nahmen 
aus 

U = Optrtttt oon 
€a. Eysltr. 

Premiere am Central-Theater 22. Dez. 1906 

-· 
Op~rtttt oon Ulctor Holländtr ~:.t~:~~~~r~::~'.o·~":"~~! 

Unter persönlicher Leitung der Componisten mit Orchesterbegleitung 
und Originalbestezung. 

Extra Bulletin soeben erschienen. I 
Neutrales Propagandamaterial, Plattenbuch an Interessenten kostenlos. 

International Talking Machine Co. m. b. H. 
BERLIN SW., Ritterstrasse. 47 .. . ---===-- WEISSENSEE, Lebderstrasse 23. 
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~~~ee~~~~e~~e~e~eee~eeeeeee~~~ee~~ 
Promptester und kom

plettester Versand 
~ ~ 

II Beste Sprechmaschinen• adeln II t in feiner, chicker Packung, mit assort. höchst gelungenen und originellen Bildern ! 
SI der jüngsten Taten des ; 

= au mann von ö enic = II _ II 
SI in hüoscher, kolorierter Ausführung, nach Mlinchener Art von ersten Künstlern II 
II entworfen. - Gesetzlich geschlitzt. I! 

Cl Nadelfabrik II 
Cll Haaren bei Aachen. 11 
~ ~ 
~~~~~~·~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

zu koulanteste n 
Bedingungen 

in 
Original-

Homo
phon-, 

Lyrophon-, 
Beka- u. Odeon-
Schallplatten 

Zu niedrigsten Händler- resp. 
Export-Preisen. 

Alle Platten in starken Couverts. 
ßuswablundung~n auf Wunscb. 

W. Bahre 
Deutsche Phonographen-Werke 

Berlin SW. ßg u. Köln. 

---------------------------------------------------------------------------------· 

• 

, . 

\ 

&xeelsior • artgoss ·Walzen! 
0. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangffille. 

·== Reichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. 

Excelsior- Phonographen und Platten- Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fabrikniederlage für Berlin und Umgegend : W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros-Lager und General-Vertreter flir Harnburg und Scbleswig-

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-Vertretung flir Bayern: 0. Kratzer, NUrnberg1 Grübelstr. 23. 

Exportmusterlager• Berlln SO., Melchiorstr. 12, Carl Drissen. 
• - London, E. C. Hatton Gardon 17, Alb. 

P. Vischer. - Paris, Rue Laf;,yette 99. L d'Aragon . 

aller erstklassigen Fabrikate in 

?honographen· und Sehallplatten·Jlpparaten. 
Bedeutendster Grossist Yon 

Original 8dison· und 8xeelsior- * * * * 
* ~;~ ~* ~* thonographen und Rekords 

Zonophon-. Homophon-, Beka·, Odeon-Schallplatten 
Grossist für Columbia Premier (B C) Apparate 

1 Eigene Spezialitäten 1 ".... Niedrigste Original-Händler-Preise. ..._ 
Einzig dastehende garantiert completteste und prompteste Lieferung. 

• 
Berlin SW., Friedrichstr. 12 

Deutsehe 
thonographen-~erke 

Köln a. Rh., Friesenstr. 50 

uruu. von Uonnolll ..\uerbach. Berlin 1::1 42. t<ltrerstrasse 86. 



" 

~ a = a tn= rtsstrti 
~~~~~~~ un asst a ri 

Dr. Albert Grünbaum, 
.,. Berlin S. 59, Schinke·Strasse 18/19. ...-

-- -- --

ono on~= 

sind dl~ 

mtistbtgtl,rttsttn Jlrtiktl d. Sprtcbmascbintnbrancbt 

• 

Butt Qualität Prompt~stt Htdl~nung 

-- R~lcbballlgstu Rtptrtolr 
Bllllgstt Pr~ts~ 

Utrtritb nur durcb 6rosststtn 
Jluf Wunstb übtrstndtn wir ~bntn Uttzdcbnls dusdbtn sowit Ratalogt gratis und franko 

nttrnational 
Ritttrstrasst 36 

onopbont 
B trli n S. 42 

ompany m. b. fi. 
Ritttrstrasst 36 

-- --~-~ 

• 

M-----------------------------~~---------------------------~ 
Brillant-flartgusswa1zen sind die besten. 
i'ligste Bezugsquelle bei Franz Ranke, Bcrlin 0 .• Gosslerstr. 34. 

Billig 

ussmasse~ 
E~gibt Walzen von uner· i1 Chemtscnes Laboratorium 
:eJchter Haltbarkeit, Unver- Louis Georg Leffer 
anderlichkcit Tonstärke Ge- Praktlscb I I -Cl 'k ~ • , b äbrt ng. tem 1 • 
rauschlosigkeit. ·: ·: ·: ·: cw • Köln a. Rh., Lindenthal. 
·~ 

Oebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 
und LONDON B. C •• 6 Eldon Sfrect. 

Musik • Instrumente und Saiten • 
• 

Speolalltliten: Vorzugliehe Mandolinen und Oltarren eigen. Fabrikation 
- Oitnrre-Mcchanlken, Marke .,Stier" - ,.0. S .. VIolinen - Alte Violinen 
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten llir alle Jastrumente. 

Alleinige Vertreter der berühmten Zithern von Adolf Meine! . 
und Böhmflötcn von Carl Schreiber. 

~ 

Schallplatten -?resserei und Jriasse ·1abrik 
"flannouera'' 

Rich.ard Elfmann, Hannover, En[elbostelerdamm 121. 



• Tl Z e ~. m. b. 5, 
Telephon Amt IV, 48-tl 

., " IV, 10133 Bouche Strasse 35/36. 

Größte und leistungsfähigste Spezial= 
fabriken für Sprecbmaschinen. 

• In • 
Telegr.·Adr. : "PUCKAWO" 

Phonographen und Plattensprecbmaschinen in tadellos 
vollendeter Ausführu11g 
zu billigsten Preisen. 

Lucca. Syrena. Heliopbon. 

Wir bringen sensationelle Neuheiten zur Leipzig er Messe ,,Goldner Hirsch" Petersstr. 37 II 

~--~...s:: ..__ Unsere neusten viersprachigen Kataloge versenden gratis und franco . -...-:2---1----~ 

Verlangen Sie gratis und franko 

rammophon- Plattenverzeichnisse ----------------------
ed Seal Plattenverzeichnisse 

pparat- Kataloge 

rammophon • p arate 
und n 

elba, Caruso, Patti-Spezial-Verzeichnisse 

ehrere Sorten Plakate 
, 

rderbücher 

r\C'Tkarten : "Stimme seines Herrn'· 
Eebt nur mit dieser Schutzmarke Ec:bl nar mit dleter Sc:bnlzmarke. I 

I 
Die 

• 

I 
Jonuat' .., Neuaufnahmen sind 
• • · • • • • • erschienen ' •• • • •• • • •• •• •• •• • •• •• • ••• 

, ___ . ervorrag. Schaufensterplakate 

ktiengesellsehaft 
Berlln s. 4.2. London, Paris, Wien, Brüssel, 

St. Petersburg, Mosknu, Mailand. Barcelona, 
Lissabon, Kalkutta, Kopenhagen, Stockholm 

ktober- bis Januar-Neuaufnahmen-

Verzeichnisse 

eueste Tanz- Platten- Verzeichnisse - - ··-------~- -

------------------------------------·---------------------------------
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8. Jahrgang 17. Januar 1907 

.. . 
FUHRENDE MARKE 

IN DEUTSCHLAND- MIT EINEM SCHLAGE FAST- SIND 

UNSERE PRODUKTE GEWORDEN! DIESE TATSACHE BE

WEIST, DASS ES NUR DEM TECHNISCH UND KÜNST

LERISCH VOLLKOMMENEN MÖGLICH IST, ZUM GEMEIN

GUT ALLER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL 

IRGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

DES NEUEN DEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN

SPRUCH ZU NEHMEN - FÜR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU 

WERDEN. UND DEM GANZEN, DEM VOLLKOMMENEN 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN. 
• 

EDISON PHONOGRAPHEN UND EDISON GOLDGUSS

WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES, ALS VOLLKOM

MENES DEN MARKT.-------------

IHR VERTRIEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UNO 

FREUDE, UNO SICHERT IHNEN ANERKENNUNG UND 

ZUFRIEDENHEIT IHRER KUNDSCHAFT. ------

• 

• 

EDISON GESELLSCHAFT M. 8. H. 

• 

Nummer 3 

... 
~ EDISON- GESELLStHAFT m. b. H. f BERLIN, N. 39, Südufer 25 

';:! g Erbrtte postwmdettd ne11este Kataloge; 
EI 't:l Verkaufsbedmgsm~m u. Hliudlero.tfert~ 
~~ 
ä.S Nam~-----·-----
""" b 
~ .A.dl'ess~ -----·-·--··--···---

-~ (P .. .tz~---·--
~ 

I 

, 
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e (;. m. b. 5. in • 
Telephon Amt IV, 4841 

" , 1 IV, 10133 Bouche Strasse 35/36. Telegr.-Adr.: ,.PUCKAWO" 

Größte und leistungsfähigste Spezial= 
fabriken für Sprechmascbinen. 

Phonographen und Plattensprecbmaschinen in tadellos 
vollendeter Ausführung 
zu billigsten Preisen. 

Luc:ca. Syrena. Heliophon. 

Wir bringen sensationelle Neuheiten zur leipziger Messe ,,Goldner Hirsch" Petersstr. 3711 

r---.._s:....~ --- Unsere neusten viersprachigen Kaialoge versenden gratis und franeo. .-....-1.---1--------;: 

Verlangen. Sie gratis und franko 

rammophon- Plattenverzeichnisse 

ed Seal Plattenverzeichnisse 

pparat- Kataloge 

rammophon • pparate 
und tten 

elba, Caruso, Patti-Spezial-Verzeichnisse 

Die 

Januar;; Neuaufnahmen sind 
•• •• •• •• ers""hl·enen • •• •• •• •• •• •• •• •• w i •• •• • ••• 

Deutscbe hon 

ehrere Sorten Plakate 

rderbücher 
r.E~bt nur mit ~Ieser Schutzmarke 

stkarten : "Stimme seines Herrn'· 

ervorrag. Schaufensterplakate 

ktober- bis Januar-Neuawfnahmen-
llseban Verzeichnisse 

Berlin S. 41, London, Paris, Wien, Brüssel, 
eueste Tanz- Platten- Verzeichnisse St. Petersburg, .Moskau, Mailand, Barcelona, 

Lissabon, Kalkutta, Kopenbagen, Stockholm 
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• 

werden 

von allen Interessenten. 

Sie behalten Ihre Kundscl1aft 

dauernd wenn Sie Beka· 
• 

Records fü hren. 

\ \ 
\ 

\\ 

;: • t,\\\ '-\.: 

" ' . . ' 
' 

... 

Verlangen Sie Auswahlsendung unserer letzten Neuaufnahmen. 

Sie finden darin die neuesten Schlager, dte populärsten Stücke, 

die klangvollsten Namen. 

BEKA -RECORD 0. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBEROER -STRASSE 75/76. 

• 
·------------~~==============================================---------0~ 
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• "• • • I . . ~. ' . ' ' 

#. ( • • ' • • 

unserer Electra = Goldgusswalzen wird Sie 

Versuch überzeugen. 
• e1n 

Verlangen Sie 
ausführliche Offerte, 

unseren Herbst-Katalog 
und 

Reklame-Plakate 

Prompte 
z uverlässige 

Lieferung 

- -
Die Prüfung unserer 

Electra Goldgusswalzen 
und deren reichhaltigen 
R epertoir's bringt jedem 

Händler Nutzen. 

Phonographen-Walzen-Fabrik Electra 0. m. b. H., Namslau Schlesien 
Vertreter1 H. Scholz, Rixdorf•Berlin, Fuldastr. 9 

- Fernsprecher: Amt Rixdorf 976. -

BERLINER ELECTRO-MECHANISCHE WERKSTÄTTEN 
G. m. b. H. 

Berlin SW., Ritterstrasse 70 
Fabrikanten erstklassiger 

S p r e o h m a s o h i n e n und S o h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen . 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHINEN mit TONARM zum 
I ""',~ Bruttopreis von 20 . - Mk. an m. hohem Rabatt I 
·~--~------------------~-----~========================= ~-- ------· . ·-

" 
deon-" euau nahmen 

aus 

x 584t 1 Intermezzo X 34926 Einst und jetzt, Duett 
38419 Schmetterlings! i ed 34927 Schmetterlingslied 

X 34921 Liebessignal X 34927 SchmetterlingsJ ied 
34922 Gassenbuben 34928 Entree Torelli 

X 34923 Quadrille X 5018.3 Gassenbubenlied 
34924 Ne11y-Polka 50184 Entree der Nelly 

X vor der Nummer = Konzert. 
- .,.".,.. 

Neutrales Propagandamaterial, Plattenbuch an Interessenten kostenlos. 

International Talking Machine Oo. m. b. H. 
BERLIN SW., Ritterstrasse 47. WEISSENSEE, Lebderstrasse 23 

. . . .._... . 
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Lyrophon-Piatten! Lyrophon-W atzen! 
Lyrophon-Apparate! 

======== Reichhaltiges internationales Repertoir. ======== 

Gesänge des weltbekannten Amsterdamer a Capella Chors, einzige existierende Aufnahmen 
Man verlange unsere neuen Plattenverzeichnisse und Apparate-Kataloge 

Lyrophonwerke Adolf Lieban & Co. 
Oitschinerstrasse 91. BERLIN SW. Oitschinerstrasse 91. 

t:riumpbon Company e. m. b. ij. Musikwerke Ludwig Lentz 
Adolfstrasse 15 bis beipzt'g-Mockau Adolfstrasse 15 bis 

\ 

• 

("orm .. BI~d~rmann 61 ßzarnlkow) 
Begr. 1884. 

Telegr.-Adr. : lndicator. 

Berlin, Xreuthergstr. 7. 

Orossiabrikanten 
von 

Sprech· 
maschinen 
in jeder Preislage. 

t:-.s 

Zuhehörteile. 
~ 

Grossisten 
für 

Zonophon= 
und Beka= 

Platten. 

Leopolds~~e 2. Leopoldstrasse 2. 
-~ -..• Fernsprecher S078. 

HaJtestellej der elektr. Strassenbahn -Nr. 1 aus Mitte Leipzig. 
BNOR.OS und EXPORT von 

Musikwerken und 
Automaten-Neuheiten, 

und verwandten Artikeln wie Schallplatten, 
Stifte usw. 

llllelnvertrleb der berühmten 

ELEKTROPHON-SPRECHMASCHlNE 
vornehmste und billigste der Welt, kein Feder
bruch mehr, einmalige Lad ung für 75 Pfennig 
ca. 3000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

Engros· Vertrieb von 
Schiassautomaten "Triumph" und 

, "Hansa", neuest@ Unterhaltungsspiele 
._,",. .. ".::, .·' Gambrinus und ,

1
Hopp Hopp" 

Au~steUung sensationeller Neuheiten . 

C. Oiese, ldar a. d. N. 
Edel.. und Halbedelstein-Schleiferei 

empfiehlt Saphir-Grammophon-Aufnehmer . 
Saphlr-Aufnehmer: "Ediscm", "Columbia" und .,Bettini''. 

Saphfr-Wiedetgeber. - Sapbir·Abscbleiimesser. 
Achat-Aufnehmer: "Edison", "Columbia" und "Bettini" .' 

Leipziger Messe : 
Peters =Strasse 44, im Hutladen des O.J'ossen R.eiter. 

- Achat-Wiedergeber. - Columbia und Kugelkopf. 
Garantie für tadellose Steine. - Vorteilhafte Preise. 

---- (Verlangen Sie Preisliste No. 11.) ----

·-
' . •I . . . ·~ · . .• ,, •--; .. . ·'. \.· • 

. .· . .t: " . • •. ' ' . .• 

--._.. . ··-· . 

Anker Schallplatten 
Die neuesten Aufnahmen 

übertreffen alles bisher Dagewesene 
Qrößte fautstärke, unerreichte Rlarheit 

Starkton-Apparat überflüssig, Schlager I. ßanges 
Forcieren Sie die Ankerplatte, Sie vergrössern damit lbren Kundenkreis. 

Anker-Phonogramm-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin S.W. &s. Lindenstr. 3. 

I 

""" ( - .. ., . : - . -... . . - .. ~ -· ~ .... - - - ,. ·- ·--... . .; .. ~ - .... ,."'-.;r·· ----· - -·~· ...... 

• 
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~I Galizien und Bukowina I ~ 
Auskunfts-Bureau 

I 

Natban Scblndler in Sambor-Podboz 
Oalizicn. 

Abteilung 1. Genaue u. detallierte Aus
künfte iiber Firmen in Snmbor, und in 
ganz Oahzien, und Bukowina über Ge
schäfts-, Vermögens-, Kreditvcrhllltnisse. 
und über Privat- Personen etc. erteilt 
prompt und l!CWissenhalt. 
Abteilun~ II. Seimideneinziehung an( 

Sambor. und ganz Oaliz. und Bukowioa. 
Abteilung Jll. Vertretung in Konkurs

sachen. 
Telegramm-Adresse: Natban Scblndler 

l'odbuz . 

.. I • I 0el;!ründel 1802 I • I " 

Grundmann & Co., ~~~~~t;:~1~ 
Grossfabrikanten von 
Phonographen und 

PlattenspreohDlasoh. 
Gross-Vertrieb von 

Ja Schallplatten 
Verlangen 

Sie Kataloge gratis 
Zur Meue in Leipzig : 
Petrikircbbof 1, Lad~o. 

J«asehinen, Werkzeuge 
Utensil i en 

zur 

Sehallpl~ten·Jabrikation 
Complette Einrichtungen 

M.. Thomas 
ßerlin S.W. \8, 1riedrichstr. 16. 

• 

enth. 11 ul fiiJbr 1000 Se1te n 
die Adressen det Pabnkante:: 
11. Händler v. Mu~lkinstr. aller 
Art, Bestandt. Sprechrnaschin. 
etc. der gan%en Welt Cn. 7000 
S ttld tc mit (\ber 40000 gcll'uaen 

i\drll6Sß 11 

m W·l.e i pz.igers1t.30. 

PHONÖORAPHISCHE ZEITSCHRIFT 8. Jahrg. No. 3 

iskus- rate und - challdosen 
Neueste, modernste Type 

DISCUS lllc 
mit konischem Trompetenarm • 

Pavorite-Platten , .... 
••• ••• Discos-' Nadeln. 

Man verlange Kataloge. 

S. WBISS & Co. 
BERLIN 
Ritterstr. 76. 

• 

WIEN 
VI. Magdalencnstraße ~ . 

• 

-
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HONOGRAP HISCHE ZEITSCH RI FT 

fachblaU lur doc Gcsamt-lnlcrc>scn 
der Sprechma;;chonen·lnduSIIrC 

und verwandter lndustnecn 

\'etriD:;·0'1{dD dM 

Verbandes der Ocutsch~n 
SprechmoLSchmen-lnduWrc. E V 

Erseherot 
w(IChenthch Donnerstags 

\' lt.;tt un•l \'t\r~tnlwnrJiirhl)r Uatll,~ll"ur 

lllgenoeur <icnrg l?nlhgrc~'"' 
\'tr(Hiijottcf $1\Cb\'l•nU.ißdt~llf rnr S$111'~ h 
m• chinen rur dit• o~nuhlll d ... , 1{.1111~ 1 

L~n·lge~ntllt~lu•'l.trkcM I l'erl1n 

Hl3d,,klwn und lt;xpt•tllltvn. 

ll t·:IU.IN W, :10 
MAnTIN t ,lJTII h~llWI'II ~~~ 

( t.Al n dem Ii: C) 
' ClerkiHi\\'dl I~Oiul, Jo:. u,)JHJIIht,IUII) 

8. Jahrg. No. 3 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

Abe1nncmcntspreos for rcgelmassogc 
wocheniiKhe Lrelcrung 

Ftlr das Deutsche f?erch 
das gan1e Jahr M S

Halbtahr • 2.50 
Vocrtcltahr • 1,2S 

rur d;n r\usiJn~ 

das l(antc J.rhr M 11.
tl.rlbj.rhr • 1 -

Vocrletr.ohr • 2.-

Prcrs der 1\uwgcn 

I 5 PI I. ~ 1\\llhmctcr I lOhe 
('' • f31ullbrcrlc) 

0 rögl!t)tO L\f'U1111{00 I'UlCh bOI\tUHIOrölll '1'1\flf 
Udi Wl6tlcrhtl1Unl{tln Huball 

['!;;!!NSPRICG tllm: MIT Vl, ?870 
'I'EL.EOR ADll. : 

lHlTli !J IJI:SSlcR Ul!:Jll.IN·ßO 

17. Januar 1907 

Verband der Deutschen Sprechmaschinen-Industrie. 

Die nächste Versammlung findet am Sonnabend, den 
10. Januar 1907, pünktlich 8l/2 Uhr im Restaurant Hilse-
1ein, Bellealliancestraße 87 statt.. Um recht zahlreiches und 
JUnktliches Erscheinen wird gebeten, da sehr wichtige 
1 egenstände vorliegen. 

• 

Tagesordn u ng : 
1. Verlesung des Protokolls der letzten Sitzung vom 

22. November 1906. 
2. Aenderung der Vereinssatzungen infolge Anregung 

des Register - Richters (§ 8, 9, 11) (Referent Herr 
Patentanwalt Dr. L. Gottscho. 

3. Antrag des Vorstandes auf Erweiterung des § 11 
dahin lautend, daß im ersten Satz das Wort " in 
d er Re ~ e 1 " eingeschaltet wird. (Referent Herr 
Max Gottfurcht). 

4. Antrag des Vorstandes : Ausländische Mitglieder 
zahlen anstatt Mk. 6,00 - Mk. 10,00 Jahres
beitrag. 

5. Besprechung über die Einrichtung einer schwarzen 
Liste. (Referent llerr Rechtsanwalt Dr. Silberstein.) 

6. Einrichtung einer Vereins-Korrespondenz für die 
Tageszeitungen. (Referent Herr Redakteur Roth
gießer.) 

7. Zwanglose Aussprache über ein geselliges Zusammen
sein zur Messe in Leipzig. 

8. Verschiedenes. 
Be r 1 i n, den 6. Januar 1907. 

Aloys Krieg, 
I. Schriftführer. 

In Sachen der Teilung der Warenzeichenklasse, zu 
elcher Sprecbmaschinen gehören, ist kürzlich seitens des 
· erbands-Vorsitzenden folgendes Gesuch an den Präsidenten 
les Kaiserlichen Patentamts gerichtet worden : 

"Im Auftrage des Verbandes der Deutschen Sprech-
aschinen-Industrie, eines Vereins, welcher etwa 200 In

eressenten der Deutsellen Sprechmaschlnen-Industrie und 
nter denselben die bedeutendsten deutschen Fabriken ent· 
ält, gestattet sich der Unterzeichnete in der Anlage ganz 
rgebenst die Nummer 89 der Phonographischen Zeitschrift 
les Jahres lüOG zu überreichen, welche ein Referat über 

oinen von Herrn Patentanwalt Dr. L. Gottscho, Berlin ge
haltenen Vortrag enthält. Derselbe wurde auf der in Leipzig 
im Kristallpalast tagenden letzten Hauptversammlun~ ge
halten. Für die deutsche Sprechmaschinen-Industrie wäre 
zur Zeit vor allen Dingen wesentlich der in diesem Vortrag 
erwähnte Vorschlag, in der Warenzeichenklasse 25 f'Ur JYiu
sikinstrumente eine Untertellang (etwa ähnlich, wie in dor 
Warenzeichenklasse 16) herbeizufi.i.hrcn und zwar etwa der
art, daß unter a) die eigentlichen JYiusikinstrumente, Flöte, 
Geige usw., unter b) (automatische) Musikwerke und Sprech
maschinen eingeordnet werden. 

Wir gest8.tten uns diese Ausführungen Ew. Hochwohl
geboren zur Kenntnisnahme ganz ergebenst mit der Bitte 
zu übermitteln, sobald eine einschlägige Unterteilung d· r 
Warenzeichenklasse 25 amtlicherseits vorgenommen werden 
kann, diesen Vorschla~, wenn möglich, zu berücksichtigen. 

Der Verband der Deutseben Sprcchmaschinen-In· 
clustrie ist selbstverständlich mit Vergnügen bereit, Ew. 
Hochwohlgeboren, jede ibm in dieser Richtung noch mög
liche Auskunft oder dgl. zur Verfügung zu stellen. Insbe
sondere vermag dt·rselbe darzulegen, daß Sprecbmaschinen, 
teils in Spezialgesclläften, wie z. B. sich solche in Berlin 
vielfar.h vorfinden, teils in Handlungen der Musikinstru· 
mentenbranche, in sehr wesentlichem Maße aber in den 
Handlungen der Mechaniker und Optiker, verkauft werden, 
d. h. in B e tri ebe n , die der eigen t 1 ich e n 
B r a n c h e d e r W a r e n z e i c h e n k l a s s e 25 n i c h t 
angehören. 

Bei diesem Anlaß gestattet sich der Unterzeichnete 
auch ganz ergebenst darauf hinzuweisen, daß es sieb viel
leicht empfiehlt, denjenigen Abteilungen jm Kaiserlichen 
Patentamt, welche sich mit Sprechmaschinen-Angelegcn· 
heiten befassen, die Existenz des Verbands der Deutschen 
Sprechmascblnen-Industrie zur Kenntnis zu bringen, damit 
ftlr den Fall, daß Auskünfte über unsere Branche von Seiten 
des Kaiserlichen Patentamts benötigt werden, auch die 
Adresse , des Verbands den zuständigen Stellen bekannt ist. " 
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Die Aufgaben des Verbandes. 
- 0. R. -

Der Verband der "!)eutschen Sprechmaschinen-Industrie 
befindet sich gegenwärtig im Stadium des kräftigsten 
Emporbllihens. Die Mitgliederzahl hat sich im Laufe des 
letzten Jahres mehr als verdoppelt und beträgt gegenwärtig 
etwa Zweihundert. Natürlich kann es nicht Ziel und Zweck 
irgend einer Vt·reinigung sein, möglichst viele Mitglieder zu 
sammeln, aber die Vergrößerung der Mitgliederanzahl ist 
ein sehr wichtiges M i t t e l zur besseren Verwil ldichung 
der Ziele und Y.:wecke, unrl zwar aus dem einfachen 0 rundt>, 
weil eine g er in g e Mit gliederzahl weder geeignet ist, don 
Behörden und anderen Faktoren gegenüber in erforderlichem 
Maße zu imponieren, noch diejenige finanzielle Kraft 
besitzt, welcbe ja zur Erreichung irgend w!'lcher Zwecke 
unumgänglich notwendig ist. 

Es geht mit tlem Verbande der Deutseben Sp1 cch
rnasclrin~ n-Industrie gerade so wie mit jeder anderen .1!-,ach
vereinigung: Der Verband kann nicht bewirken, daß dem 
einzelnon Mitglied, sei es nun Fabrikanten, Groß- Händler 
oder Detaillist ein zahlenmägig nachweisbarer Gewinn 
erwächst; sondern er kann nur da eintreten, wo es gilt, 
a 11 gemeine Verhältnisse zu besse1 n, die im Hinblick 
auf das Gedeihen der Industrie und aiJ ihrer .Mitglieder 
verbesserungsbedürftig oder nur verbt sserungsmöglich sind. 

Um beurteilen zu können, was in dieser Beziehung 
als "gutes Ziel" zu gelten bat, wird man allgemeine volks
wirtschaftliche Grundsätze allein als maßgebend betrachten 
müssen, welche für andere ähnliche Industri('zweige ebenfalls 
gültig sind. Das sind folgende : 

1. Regelmäßige technische W eiterrntwicklung, und 
zwar a) durch Verbesserung der Konstruktionen in 
jeder Beziehung, b) durch Verbilligung der Her
stt·llungskosten nach dt·m Prinzip von Massen
her,c;;tellung und Arbeitsteilung. 

2. Ungestörte gesclüiftliche Wciterc·nlwicklungsmöglich
keit der Fabrikations- und Handels-Betriebe, und 
zwar a) durr.h regelmäßiges Wachstum des Um
satzes und Gewinnes des einzelnen Betriebs, b) durch 
Verhinderung allzugroßer Konkurrenz und daraus 
folgender unsolider Preit:unterbietung, c) durch 
Verhinderung von Monopolen. 

3. ~,örderung des Gesamt-Absatzes a) durch R<·klame 
für die Produkte der Industrie im Allgemeinen, 
z. B. Bekanntma<·hung der Leistungen und Fort
schritte, b) durch Erweiterung der Absatzgebiete, 
c) durch Verhinderung aller gesetzlieber oder 
polizeilicher Maßnahmen, die der Ausbreitung 
hinderlich sind, d) durch Veranlassung solcher 
geRetzlicher oder polizeilicher Maßnahmen, welche 
sich als unentbehrlich herausstellen. -

Ueber dieses Programm hinaus wird sich die Wirk
samkeit eines Verbandes nur sehr seltrn erstrecken können; 

speziell wird er sich sehr selten einmischen können, wonn 
es gilt, die Verhältnisse der einzelnen Mitglieder der 
Industrie zu einander zu regeln. Nur wenn in dieser Be. 
ziehung Mißstände g an z a 11 gemein herantreten, würde 
der Verband mit Aussicht auf Erfolg eingreifen können ; ir. 
allen anderen Fällen, wo Beziehungen zwischen JJ,abrikanten 
und Händlern, Käufern und Verkäufern oder anderen Mit· 
gliedern der Branche unter sich in Betracht kommen, wird 
man den regelnden Prinzipien des Freihandels, Angebot 
und Nachfrage, ferner den bestehenden Gesetzen es 
überlassen mlissen, in der Richtung des Fortschritts zu 
wirken. Diese Prinzipien führen dazu, daß die fähigster. 
Köpfe die meisten Erfolge erzielen und die größte Macht 
erhalten, eine Wirkung, die durchaus in der Richtung de~ 

Kulturfortschritts liegt, wenn auch die Fo1gen dieser 
Prinzipien in einzelnen Fällen den Eindruck der Un· 
barmherzigkeit machen. Nur wenn es im a 11 g e m ein e n 
Intöresse nützlich erschE-int, wird der Verband seine Dienste 
zum Zweck drr Beilrgung von Streitigkeiten anbieten dürfen. 

Es erscheint uns wichtig, auf diese Grenzen Jer 
möglichen Wirksamkeit eines Verbandes hinzuweisen. Nur 
wenn Gegenstände, die nicht in den Rahmen der möglichen 
Wirksamkeit passen, gar nicht erst in die Band genommen 
werden, bleibt dem Verbande Kraft und Zeit, in möglichst 
ausgiebigem Maße erreichbare Ziele zu vet wirklichen. Nur 
allzuleicht kommt es vor, daß die beste Kraft derj<'nigC'n. 
welche eitlf'n Verband leiten, unfruchtbar verzeht t wird. 
wenn er sich unerreichbare Ziele stellt. 

In dieser Beziehung ist auch der Verband der 
Deutschen Sprechmaschinen-Industrie nicht ohne Kinder· 
krankheilen und ohne Lehrgeld geblieben. Aber gerade in 
der jüngsten Zeit hat sich Gelegenheit geboten, Gegenstände 
in Angriff zu nehmen, bei welchen ein günstiger Einfluß 
des Verbandes in Wirksamkeit treten kann, zum Nutzen 
aller Mitglieder der Industri~, nicht allein der Fabrikanten. 
sondern auch aller Händler. Der Nutzen für den EinzelnPn 
wird sieb daraus ergeben, daß der Gesamtheit die Wege 
geebnet werden, und je mehr Mitglieder der Verband erhält. 
um so besser wird er seino Ziele verfolgen können. 

Derjenige, der darliber zweifelhaft ist., ob der Mit· 
gliedsbeitrag von. wenigen Mark im Jahre sich lohnt, der 
blicke auf solche Industrie-Artikel, welche keinen Fortschritt 
sondern Stillstand aufweisen: auch der Händler kann mit 
solchen A.rtikeJn kein befriedigendes gesrhäftHches Ergebnis 
erzielen. 

Sollen Sprachmaschinen fortdauernd zu denjenigen 
Artilceln gezählt werden, welche keinen Stillstand der Ent· 
wicklung aufweisen, sondern allen an der Industrie Be· 
tdligt<'n auch weiterhin befriedigende Ergebnisse zeitigen~ 

so kann zu diesem Ergebnis ein verständig geleiteter und 
macht voller Verband viel Ersprießliches leisten. Die jüngste 
Entwicklung unseres Verbandes zeigt, daß er auf delll 
besten Wege ist, diese Ziele zu erreichen. 

• 
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- Max Chop-

,,Beka"-Platten. 
(Fortsetzung.) 

Als Komiker arbeitet Julius Lieban keineswegs mit 
derben Mitteln. Seine Kunst bleibt immer Feinkunst: 
Die Bravour seiner Kopfstimme, namentlich aber 
der Fistel ist bewunderungswürdig für jeden Musiker. Das 
Lied der "Siege 11 a c k s t an g e" aus Offenbach's Meister
werk: "Orpheus in der Unterwelt" (8559): "Als 
ich noch Prinz war von Arkadien" bietetreiche 
Gelegenheit, aus dem unversiegbar-sprudelnden Quell der 
Komik zu schöpfen. Diese hoffnungslos-schwärmende, dürre 
Latte, die Pluto in die Erde hineindrückt, die aber immer 
wieder auftaucht, zuletzt aus dem Souffleurkasten, um den 
monotonen Gesang auf der Quinte der Orchester-Begleitung 
anzustimmen, wirkt ja an sich schon so ungemein lächerlicl'. 
Da Lieban sich hier lediglich auf die musikalische Inter
pretation angewiesen sah: die Szene hingebPn musste, hat 
er um so reicher ausgestaltet. Er wirkt zunächst mit der 
Sentimentalität des larmoyanten Liebhabers und singt seine 
Schlusskoloratur gedämpft-eintönig, wie's Jemand tut, dem 
aller Reichtum, alle Pracht dahinschwanden. Im zweiten 
Verse zeigt er die ganze Fülle seiner Modulationskunst. 
·Bald schlägt er den Ton des Spotts, den mäckernden 
l:ichneiderton, dann wieder den der Großmannsucht an, um 
plötzlich in die Kopfstimme und Fistel tierzugehen und mit 
weinerlicher Süßlicbkeit eine hochkomische Kadenz hinzu
werfen, auf dem Schlußtone in bedeutender Höhe einen 
tadellosen Triller zu schlagen und sich dann durch die 
Trompete ablösen zu Jassen. Es liegt etwas absolut Zwin
gendes in solcher Feinkarrikatur, deren unbestrittener 
Meister Lieban ist; und angenehm berührt es dabei, daß 
sich seine Kunst nach dieser Richtung bin leidlich frei hält 
von starker Absicht oder Aufdringlichkeit. 

Eine der größten Bravourleistungen Liebans bedeutet 
jedenfalls die Im i t a t i o n d er Z e r 1 i n e n · Ar i e a u s 
Auber' s "Fra Diavolo" (7219) über deren musi· 
kalische, bezw. stimmtechnische Qualitäten ich mich bereits 
.:tn dieser Stelle früher ausgesprochen habe. Auch in dl r 
~,Beka" -Aufnahme kommen die Kantilene der Fistel ihre 
Bindungen, staccati, Fiorituren und T riller in der Oadenz 
mit ausgezeichneter Schärfe zur Geltung. Da die Strophe 
an sich kurz ist, hat man sich dadurch zu helfen gewußt, 
daß sie der Sänger eben zweimal hintereinander singt. Um 
ru.r diese Wiederholung einen plausiblen Grund zu haben, 
Wird nach der ersten Darbietung stürmisch geklatscht, 
"Bravo I" und "da capo'' gPrufen. Ich habe schon bei 

früherer Gelegenheit erwähnt, daß ich für diese aufdringlich 
wirkende Art der Selbstbeweihräucherung nichts übrig habe, 
auch dann nicht, wenn, wie hier, aus der Not eine Tugend 
gemacht wird. - Mit der Interpretation von G o u n o d ' s 
bekanntem " F r ü h I in g s 1 i e d " (8552): " L i e b c h e n , 
komm mit in's duft'go Grün, wo die 
1 a u s c h i g e n V e i 1 c h e n b l ü h · n " bin ich ganz und 
gar nicht einverstanden, weil hier die Vermittelung zu 
Dingen greift, die außerhalb der streng künstlerischen Dar
stellung liegen und in eili~r Slißlichkeit schwelgt, mit tenuti, 
smorzandi, ritardandl u. a. herumwirft, die mir zuwider 
sind. Das ist ein Girren, Schmachten, Locken, das denn 
doch die Maße gesunder Realistik übersteigt und in's 
Bravoturn der Bänkelsängerei hinüberführt. Möglich, daß 
es Leute gibt, die für solche Empfindungsmeierei etwas 
übrig haben; ich goutiere sie nicht, weil sie vom künst
lerischen Gegenstande wegführt und mit .Farben malt, die 
in dieser sinnlich - groben und grellen Manier nie und 
nimmer vom Dichter gewollt sind. Schon das überlange, 
unproportionale tenuto auf dem "heimli- i-ichen Veilchen" 
ist "shocking". Später aber werden mit der Kopfstimme 
allerlei Spielereien und Imitationen verstohlenen Geflüsters 
angestellt, die nach dem Cabaret llinweisen, nicht auf das 
Konzert-Podium. Will der Sänger seine Darstellung als 
"Karrikatur eines ver1iebten Sekundaners" ausgeben, -
wohl, dann mag die Sache durchgeben, sogar herzlich 
belacht und in der Virtuosität belobt werden, - anders 
nicht! Uebrigens klingt bei dieser mit exquisiter Deutlich
keit aufgenommenen Platte der Klavierpart fast wie Harfe, 
was einen ganz hübschen Effekt hervorbringt. - Auf alter 

J Höhe steht dann Julius Lieban wieder in dem Liede vom 
B a c h s t e l z c h e n aus A r t h u r S u 11 i v a n s 
0 p e r e t t e : " D e r M i k a d o ~< (8557) mit Begleitung 
des Beka-Orchesters. Die Wirkang des hübsch angelegten 
Sangs ruht in dem Frage- und Antwortspiel zwjschen 
Schilderer und Bachstelzchen, also barytanaler Lage und 
hoher Kopfstimme. Das ist natürlich Liebans Domäne: 
Gegensätze I Je größer sie verlangt werden, um so mehr 
ist er bei der Sache. Die erste Strophe bewegt sich im 
normalen Wechsel der angedeuteten Lagen; in der zweiten 

\ 

bleibt die Stimme beim Seufzer und der Antwort des Vogels 
in der Kopfstimme, der dann die übergezogenen Baßtöne 
des Fragers um so wirkungsvoller gegenüberstehen. Der 
Schlußtriller auf dem decrescendo kann wieder als Oabinet
kunststlick gelten. Hätte man von Lieban nicht Gaben wie 
die Lortzing-Arien empfangen, so w-ürde man wohl ganz 
berechtigter Weise die Frage stellen können, ob seine 
Gesangskunst nicht bedeutend mehr nach dem Kunststück 
und der äußeren Kahlfertigkeit binüberneigt, als zur 
erschöpfenden, wirklich künstlerischen Gestaltung. Er hat 
sich (anscheinend durch die unübertroffene Karrikatur des 
Nibelungenzwerges Mime) in eine buffo- Manier hinein
gesungen, die ihn schließlich auch bei ernsten Sachen nicht 
verläßt. Und weil er hier einigermaßen konkurrenzlos 
dasteht, erscheint es sehr natürlich, daß er als Sänger der 
Bretter, der vom Beifall lebt und nach dessen Intensität 
bemessen wird, immer wieder auf eine Darstellungsart zurück
greift, die ihm exzeptionelle Stellung sichert. Natürlich darf 
dies Experimentieren nicht so weit gehen, daß der kom
positorischen Intention Gewalt angetan wird und die kUnst
lerische Absicht in der veräußerlichenden Manirr erstickt. 
- Mit dem niedlichen s c h w e d i s c h e n V o I k ~ l i e d r 
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"D er Schweine h i r t" (8i:51) schließt der Reigen 
Lieban'scher Vorführungen. Wieder ein Kunststück-Lied
ehen, virtuos wiedergegeben! Der ausgedehnte Trallala
Refrain ermöglicht zahlreiche Charakteristiken, die Vari
ation des Kehrreims erschöpft sich in allen Registern. Man 
beachte, wie treffsicher die schneidendspitze Stimme der 
Schlange imitiert wird, wie biedermeierbaft kräftig dagegen 
der Schweinehirt gezeichnet ist. Selbst im fortissimo 
glücken die Triller und Fiorituren einwandfrei. Der quasi 
trionfale gehaltene Sci.Jlußpassus : "Ein König bin ich, denn 
die Liabe ist. mein!" sichert den großen Effekt. - Was 
bei Lieban ganz besonders angenehm auffällt, ist die klare 

· Aussprache, der eino etwas platte und breite Bildung des 
Organs sehr zu Hilfe kommt. Er ist ein parlando-Sänger 
comme il faut, dazu ein charakteristischer, temperament
\Ollcr Interpret und berufener Träger der Komik wie der 
Karrikatur. ln der Vermittelung solcher Kunst erweist 
sich die Aufnahme-Technik der "Bekas" von höchster Zu
verlässigkeit. Klarheit und Deutlichkeit der Reproduktion 
lassen keinen Wunsch unbefriedigt, Fistel und Kopfstimme 
kommen mit höchster Schärfe zum Ausdruck, von Neben
geräuscb kann nirgends die Rede sein, obwohl gerade die 
Lagenverscbiebung, die veränderte Kehlkopfstellung,Stimmen
resonanz und Luftzuführung eine solche Möglichkeit nahe 
legten. 

W a 1 t e r K i r c h h o f f von der Berliner Hofoper 
hat eine Tenorstimme, wie man sie nicht allzu häufig antrifft: 
Von grossem Cmfange, leicht ansprechend in allen Registern, 
fest in der Tonbildung, auch leidlich frei von dem stählernen 
Beilaut in den hohen Lagen, der immer dem Organe etwas 
Gequältes beimischt und die Frage von neuem in mir auf
tauchen lässt, ob nicht die über der hohen Barytonlage 
stehenden Tenortöne vom Standpunkte deswirklichen Musikers 
und .l!~reundes des Schönklangs aus für die männliche Stimme 
durchaus entbehrlich seien. Freilich müsste daim das Gros 

• 
unseres Theaterpublikums, namentlich die Damenwelt, die 
Vorliebe Jür das hingeknödelte, gequetschte und forcierte 0 
der Stretta im ,,Trovatore" opfern ; ob man eine derartige 
Entsagungskunst voraussetzen darf, bleibt doch immerhin 
recht fraglich. Jedenfalls steht für mich das eine fest, dass die 
Töue vom gisbis zum c, die Glanz- und Kraftskala der Tenöre, 
vom musikalisch-ästhetischen Standpunkte aus wohl zu missen 
wären. Auch hier bei Kirchhof bemerkt man sofort die 
veränderten Vorbedingungen für die Stimmerzeugung, sobald 
er die Darytonlage verläßt, allerdings nicht zu sinnfällig. 
Seine Arie: "H U 11 ' d i c b in Ta n d nur" aus L e o n
c a vallos "Bajazzo" (7214) und Begleitung des Beka
Orcbesters bedeutet für mich eine Kunstleistung ersten Ranges. 
Der Ränger vermeidet da alles Kulissenreißertum, wie es 
sieb leider auch bei Großen in der Rolle eingebürgert hat : 
"Bist du kein Mensch ? Habaha I Bist nur Bajazzo !·' 
Die Tragik der Situation, der hervorbrechende Schmerz, ist 
mit natürlichen, schlichten, deshalb um so überzeugenderen 
Mitteln aufgefaßt. Wie rührend traurig klingt die Kantilena 
bei: "Htill' dich in Tand nur, Bajazzo, und schminke dein 
Antlitz!" Im Weiteren findet sich Gelegenheit, den Stimmen
nmfang in den leicht ansprechenden Baßtönen zu bewundern. 
.b'Jin Tenor, der in der guten Baßlage mit einer Leichtigkeit 
und Vollkraft des Organs hantiert, als sei auch hier seine 
Heimat, ist jedenfalls eine Seltenheit. Man bat immer früher 
behauptet (und die belcanto-Laute machen's heute noch): 
Ricbard ·wagner habe dio Stimmen ruiniert ; ich stehe auf 

dem gegenteiligen Standpunkte und sage : daß wir solcl1c 
weitskalige Organe besitzen, verdanken wir dem bayreuthcr 
Meister! - Die Darstellung des Bajazzo-Monologs hält sich 
auch fernerhin schwungvoll und feurig bis zum Höhepunkt') 
herben Schmerzes : "Bis das Herz dir auch bricht !'' mi 
dem wundervoll verklingenden Ausgange. Das Orchestl 1· 

bleibt höchst dezent und schmiegsam. Die Aufnahme i~ . 

eine der schönsten, die ich aus Leoncavallos "Bajazzo'· 
unter den Händen gehabt habe. - Und nun weiter zu einer 
der köstlichsten Proben der musikalischen Kunst überhaupt, 
zu dem sonnigen Stückeben Lyrik inmitten einer dramatiscl· 
wildbewegten Szene I S i e g m u n d s Li e b e s 1 i e d a I' 
Sieglinde: Winterstürme wichen den 
Wo n n e m o n d au s R ich. Wagners "W a 1 k ü r e' 
(7213), gleichfalls mit Orchesterbegleitung. Das ist sehr 
wesentlich I Wagner hat dem Orchester eine ganz andere 
Rolle zugesprochen, als die simpelster Begleitfaktur. Hiei 
ist eben das Orchester zum Mitschaffen am szenischen und 
dramatischen Bilde so bedeutsam berufen, daß die Ueber
weisung des Begleitparts an das immerhin etwas dünn 
klingende Klavier von der Wirkung viel nimmt. Man schaue 
nur auf die kurze Einleitung I In der oberen Lage die 
triolische Figur des Webans und Raunens im lebenspendenden 
Lenz, in der Mittelstimme die vormals als Gewittermotiv 
verwertete, auf- und niederflutende Figur, hier abgeklärt 
zum Säuseln der Frühlingsluft; denn: Winterstürme wichen 
dem Wonnemond, in mildem Lichte leuchtet der Lenz ! 
Hier setzt Kirchhoff in Ton und Aussprache etwas breit 
ein ; er hätte den Moment poetischer auffassen, die Stimme 
um einige Nuancen dämpfen können. Und über dem Rauschen 
und Schwellen im Orchester erhebt sieb, erst in glücklieber 
Hast schnell dahingestammelt, dann in die breite Kantilena 
des Liebesmotivs übergehend, das selige Geständnis des 
abgehetzten Wälsung, der waffenlos dem Todfeinde Hunding, 
dem ungeliebten Manne der Schwester, in die Hände geriet. 
Was für ein riesiger dichterischer Schwung liegt musikalisch 
über der Wendung : "Zu seiner Schwester schwang er sieb 
her I" Das ist doch alles gl!ihende, leuchtende Farbenpracht, 
- das Aufflammen zweier Heldenleben in jugendlich
stürmischen Ueberschwange kurz vor der Tragik bitteren 
Todes l Vergessen ist die Not, die bedrohlich rings lauert. 
,,Siehe, der holde Lenz lacht in den Saal I" Und selbstver
gessen träumen die Todgeweihten den kurzen Traum von 
neuem Leben, neuem Sprossen und Grünen I Hier gerade 
hätte ich übrigens auch dem Orchesterpart noch ein schärferes 
Hervortreten gewünscht, zumal er sich die Begleitung 
wesentlich vereinfacht bat und in der diskreten Manier etwas 
zn zart wirkt. Der Tenor muß sich davor hüten, tenuto
Töne im Aushalt nach oben zu treiben ; er neigt zu dieser 
Angewohnheit, die im Grunde auf mangelnde Atem-Oeko
nomie zurtickzuführen sein dürfte. - Eine andere A ufnahme 
bringt Lohengrins Abschied von E 1 s a (7216) aus 
dem III. Aufzug von W a g n e r s "L o h e n g r i n" von : 
"0 Eisa, nur ein Jahr an deiner Seite!'' bis : "aus Schmach 

~ 

und Not befreit !" (mit Klavierbegleitung). Auch diese 
Piesse bietet reiche Gelegenheit, den Glanz stimmlicher 
Mittel bei Kircbhoff zu bewundern. Für den Gralsabge
sandten in silberner Rüstung, dessen starker Arm Friedrich 
von Telramund niederstreckt und die Brabanter gegen des 
Reiches Feinde siegreich zu führen hofft, paßt die stabile, 
helle Stimme mit den leicht ansprechenden Tönen hervor
ragend. Der kurze Monolog bringt eine ganzo Reihe fein 
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durchgearbeiteter Momente : Aus dem HE-ldischen geht das 
Organ zur Schilderung der Trauer über, weiter ("dann 
kel rte") in den Ton des Erzählers, um bei : "Kommt er 
da n heim" wie entrückt in schmeichelnder Weichheit die 
ze zu schildern, in der Lohengrio fern von seinem Weibo 
we t und es doch noch den Segnungen des Gral teilhaftig 
we, ien läßt. Der ritterlich-markige Ton gewinnt wieder die:! 
OL rhand bei der Gebergabe von Horn und Schwert mit ihrer 
Bes 1mmung, um dann (,,bei dem Ringe soll er mein ge
den" en, der einst auch dich aus Schmach und Not befreit'') 
den natürlichen Schmerze über die Trennung von einem 
Glü ':k zu weichen, das Lohengrio eben zuteil ward und das 
er t ngepfllickt verlassen muß. Sehr zu billigen ist der Ab
schl 1ß hier bei der Reprise vor dem Einsatz des lebhaften 
Zeit naßes ()!Leb' wohl, mein süßes Weib! Mir zürnt der 
Gr , wenn ich noch bleib'!); auf solche Weise wird dem 
Br ... chstück die innere Abgeschlossenheit und Einheitlichkeit 
der Stimmung gesichert. - Endlich legitimiert sich Kircbhoff 
at. vh als feinsinniger Liedsänger durch R o b e r t 
S < h uman n s "Widmung" (7218) : ,,D u meine 
S e I e, du m e i n H erz", eines d~r schönsten Lieder, 
dte je ein Dichter niederschrieb und ein Komponist vertonte. 
Wt''ch' ein heißer Drang des Entzückens stürmt aus dem 
H uptteile auf uns zu, welch' ein wunderbarer Frieden ("Du 
bLt die Ruh"') dringt uns aus der ruhigen Kantilena 
und der triolischen Begleitung des Mittelteils entgegen I 
Das ist alles so farbensatt, so lebensvoll und doch so 
dealistisch überschwänglich, wird übrigens auch von 
Kirchhoff vorzUglieb interpretiert. Wunderbar gelungen ist 
llas Verklingen: "mein bess'res Ich". Nur vor einem hat sich 
du· Sänger zu htlten. Seine an sich deutliche Aussprache 
gorät gern in's Breite und Pronunciationen, wie : "Du 
IJ • ;t där Fräden !" bertlhren inmitten einer hochpoetischen 
An, dem Kunstwerke beizukommen, immer etwas seltsam. 

Mit den bis in kleine Einzelheiten hinein hervorragend 
gc,ungenen Platten-Reproduktionen ist die Grammophon
Li1eratur um wahre Schätze bereichert worden, die man um 
so dankbarer entgegennimmt, als sie die musikalische Fein
k'1lnst umschließen. 

,, Odeon-Platten." 
Zu den Firmen, die unaufhörlich vorwärts streben und 

damit ihren Weltruf immer mehr festigen, gehört in erster 
Reihe die International Talking-Machine Co., deren "Odeon"
Platten nach künstlerischer wie technischer Seite hin 
den höchsten Aneprlichen gerecht werden, die wir an 
Leistungen zu stellen gewöhnt sind. Die mir über
wieatme Auswahl von Aufnahmen ist insofern besonders 
interessant, als sie die ganze Skala vokaler Darbietungen 
~on chorischen Solopiessen, Chorstücken mit Einzelgesang 
uber Lieder und Arien erster Künstler (Soprane, Mezzo
soprane, Tenöre, Barytons, Bässe) entrollt und endlich auch 
dem konzertanten Klavier zur Geltung verhilft. Für Klang
studien eröffnet sich da ein weites Feld I Zieht man dabei 
noch die Individualität der Stimme und Interpretation, der 

vuuJJuung und Auffassung, in Betracht, so bleibt der 

1,. bachtung in der Reproduktion ein sehr reichhaltiges 
material. 

d Ich beginne mit den chorischen Vorträgen, für welche 
er 0 h o r d e r K ö n i g 1 i c h e n H o f o p e r i n B e r 1 i n 

Er bietet in zwei Aufnahmen die b e i d e n 

g r o ß e n P i 1 g e r g e s ä n g e aus R i c b a r d W a g n e r s 
,,T an n h ä u s e r'' im ersten Aufzug : "Z u d i r w a 11 ' 
i c h" (34 514:) und im Dritten : "B e g 1 ü c k t d a r f nun" 
(34 545). Im ersten Gesange hält sich der Chor geschlossener, 
auch bezüglich der Nuancierungen einheitlicher, als im 
7.Weiten. Ohne Frage : Die Theaterchöre selbst unserer 
ersten Institute werden leicht zur Schablone. Da obendrein 
Material und musikalische Intelligenz ganz verschiedenartig 
verteilt sind, so wäre es m. E. doppelte Pflicht der Chor
repetitoren, mit aller Strenge auf künstlerische Einheitlich
keit zu sehen und alles zu eliminieren, was nach Lieder
tafelton oder Geltendmacbung breiter, banaler Effekte klingt. 
Auch hier beim Opernhauschor gibt es manches auszusetzen, 
von der Behandlung der forte- und fortissimo-Stellen an bis 
zu dem Vordrängen der Bässe, von der Tonbildung in den 
einzelnen Stimmgruppen und dem flachen Klang der Tenöre 
bis zur fraglichen Reinheit der Intonation. Namentlich die 
letzte bleibt für a capella-Vorträge - hier unterstützt aller
dings das Klavier den Gesang und vielfach wird auch den 
Pilgerchören bei der "Tannbäuser"-Aufführung ein kleines 
Bühnenorchester beigesellt, obwohl der Komponist eine rein 
vokale Wirkung verlangt! - immer eine recht böse Klippe. 
Und wenn die Harmoilisierung (wie hier beim Einsatz des 
Boßthemas : "Ach, schwer drückt mich der Sünden Last !") 
in gewähltasten Mischungen dahinflutet, hat natürlich die 
korrekte, reine Wiedergabe einen schlimmen Stand. Sehr 
hübsch nehmen sich die lustigen Figuren der Hirtenschalmei 
(Englischhorn) zwischen den Viertaktperioden des Chors aus, 
indem sie ruit ihrer weltlichen Melodie und ihrem lebhaften 
Tempo einen prächtigen Gegensatz zu dem ernst und feier
lich dahinschreitenden Chorgesange bilden, auch in der Ueber
leitung jedesmal das diminuendo e ritardandu gut beobachten. 
Der erste Teil glUckt ausgezeichnet (Pilger aus der Ferne), wie 
überhaupt die Piano-Stimmung die starke Seite der Sänger 
zu sein scheint. ,,Der Wallfahrt wolle gnädig sein!" kommt 
rund, in den Bindungen beim Aufstiege klangscbiin. Der 
dann folgende Abschnitt mit den Modulationen E-moll-D-dur, 
G-moll-F-dur, B-moll-0-dur mit der Rückkehr nach E läßt 
die letzte musikalische Feile vermissen. Die Bässe wuchten 
vor, der Tenor ("mehr ertragen") wirkt spröde, in Sauber
keit und Geschlossenheit ist's nicht so, wie's sein sollte. 
Beim Gebergang zum dritten Teil (Gnadenfest-Tbema) 
machten sich dann die Tenöre wieder im Fis-dur-Akkord 
("Fest der") unangenehm scharf bemerkbar, der unisono
Schluß: "Gesegnet, wer im Glauben treu" verzettelt, und 
klingt im crescendo wie auf der Höhe geknödelt. - Den 
eigentlichen Pilgerchor, wie er die Ouvertüre eröffnet, bringt 
dann die zweite Pi esse : Die fromme Schaar kehrt aus 
Rom zurUck, die todtgeweihte Elisabeth sucht mit letzter 
Kraft den entführten Geliebten vergeblich in den Reihen. 
Selbstredend kommt die Partie Wolframs und der Landgrafen
nichte in Fortfall. Daraus ergibt sich auch die Einziehung von 
vier Takten vom Einsatz des Bußmotivs. Dieselben Vorzüge, 
allerdings auch dieselben Mängel, zeigen sich hier von 
N euem. So ist's mir unerfindlich, warum der Tenor die 
Oktavenspannung und den Aufschritt im Bußmotiv mit so 
viel Kraftaufwand hera11sbringt., da ibm dann arn Höhe
punkte ("krönt den Herrn") die Wucht an der Stelle ver
sagt, wo sie gefordert wird. 

(Schluß folgt.) 
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Für die Neulinge der phonographischen Kunst. 
(2. Fortsetzung.) 

Die Versuche, 0 e ll u l o i d fUr di~ Herstellung von 
Platten zu verwenden sind wieder aufgd5eoen worden, neuer
dings bat man aber V~rsuche gemacht, das billigere Papier
.Material mit einem Ueberzug aus Schellak oder ·schwarzer 
Masse zu verwenden bisher jedoch noch nicht mit· durch
greifendem Erfolge. Aehnlicbes Material zu de.m Z':eck, billi~e 
Platten zu erzielen, wurde auch für Platten m1t Edtson-Schn~t 
versuchsweise angewendet, auch wurde es versucht, P latten nut 
Edison-Scbrift aus härterem Wachsmaterial herzustellen, 
neuerdings werden aber auch Platten mit Edison-Scbrift aus 
schwarzer Masse fabriziert und dieser scheint also auch 
bezl. der Platten mit Edison-Schrift die Zukunft zu 
gehören. 

Das Material ftir Walzen ist fast ausschließlich die 
bekannte Wacbsmasse, auch hier sind die Versuche, an 
Stelle von Wachs Celluloid mit Papierunterlage zu ver
wenden, wieder aufgegeben worden, aber bezgl. der fabriks
mäßigen Herstellung der Walzen ist in den letzten J abren 
ein völliger Umschwung eingetreten. Die ursprüngliche Art, 
die Wachswalzeh durch direkte Aufnahmen herzustellen, 
also so viele Walzen besingen zu lassen, als erforderlich 
sind, ist sehr bald aufgegeben worden, man benutzte 
mechanische Kopiermaschinen, sogenannte Duplizier
maschinen, durch welche es möglich war, von einer Original
walze etwa hundert einigermaßen gute Kopien herzustellen. 
Mehr zu erzielen war nicht möglich, weil die Original walze 
stark abgenutzt wurde. Jetzt bat man dieses Verfahren 
fast völlig aufgegeben, man stellt nach der Originalwalze, 
die, weil nur eine einzige fUrTausende von Vervielfältigungen 
nötig ist, mit viel größerer Sorgfalt hergestellt wird, eine 
Kupfermatrize auf galvanischem Wege her, und diese 
::\Iatrize wird dann als Form benutzt, aus welcher mittels 
Gießverfahrens beliebig viele gleichwertig gute Kopien her
gestellt werden können. 

* * • 
Oft wird die Frage aufgeworfen, wie es möglich ist, 

daß eine einzige Schriftfurche auf der Walze oder Platte 
die Musik eines ganzen Orchesters wiedergeben kann, so
daß man tatsäeblich imstande ist, die einzelnen Instrumente, 
welche gleichzeitig gespielt werden, von eiranrl~r zu unter
scheiden, ebenso daß man gleichzeitig den bh.nger und die 
Begleitung hört, oder zwei Töne, welche zusammen auf dem 
Klavier angeschlagen werden. Um diese scheinbar sehr 
wunderbare Erscheinung zu erklären, muß man sich ver
gegenwärtigen, daß nicht die phonographische Schrift das 
wunderbare da.rstellt, sondern daß das auffallende vielmehr 
in der Tatsache liegt, daß wir ru i t unser m 0 h r zwei 
gleichzeitig geschehende verschiedene Töne oder Geräusche 
unterscheiden können. Daß die Schallwellen, welche die 
Luft in Schwingungen versetzen, uns zum Bewußtsein 
kommen 1rescbieht in letzter Linie unter Vermittlung des , t:l 

'rrommelfells, und dieses Trommelfell ist ja im Grunde ge-
nommen eine ganz ähnliche Membranplatte wie diejenige 
drr Schalldose in einer Sprechmaschine; auch hier nehmen 
wir die verschiedenen Geräusche neben einander wahr, ob
o·leich es doch tatsächlich nur zeitlieb hintereinander folgende 
t:l 

Schallwellen, d. b. Luftverdüngungen und Verdichtungen 
sind, welche auf unser Ohr wirken. 

-
Alle Verschiedenhe iten bestehen nur 

darin, da ß die W e llen kräftiger oder 
wenigerkräftig sind, oder schne ll e r oder 
langsamer aufeinander folgen. Diese zwei 
Eigenschaften der aufeinander folgenden Schallwellen, ihre 
Intensität (Kraft) und ihre zeitliche Folge stellen durch die 
möglichen unendJich ~roßen Verschiedenheiten die ganze 
Welt der Töne dar. Eine Schriftlinie aut einer Walze oder 
Platte welche diese zwei Verschiedenheiten aufzuzeichnen , ' 

ermöglicht, muß infolg~dessen auch befähigt sein, alle mög-
lichen Geräusche, welche wir mit uoserm Ohr wahrnehmen 
können zu verzeichnen. Nun ist es ja bekannt, daß, z. B. , -

auf der Wellenlinie einer Platte, die Höhe der Weilen der 
Intensität des Tones entspricht und die Entfernung zwischrn 
zwei Wellen der zeitliehen Aufeinanderfolge der Schall· 
wellen; - die beiden Bedingungen sind also vorhanden. 

Man kann sich das Zustandekommen einer so komp
lizierten Schriftfurche aber noch auf andere Weise klar 
machen; zeichnet man z. B. die Wellenlinie auf, welche 
einem Geigenton von gewisser Höhe entspricht, so erhalten 
wir natürliuh eine ganz regelmäßige Wellenlinie; zei~hnet 
man dann eine zweite "Wellenlinie, welche einen Geigenton 
der einige Töne höher liegt, entspricht, ~arallel . neben die 
erste so haben wir ebenfalls eine ganz regelmäßige Wellen-' . 
linie deren Wellen aber näher zusammen gerückt, d. h. 
kürzer sind. Um eine WeHenlinie zu erhalten, welche dem 
Zusammenk!ang beider Töne entspricht, ist es nun nötig, 
diese beiden Wellenlinien sozusagen z u a d d i e r e n. Das 
kann man rein mathematisch auf folgende Weise: Man zieht 
längs der Mitte jeder dieser beiden Well_enlinien eine 
grade Linie, so daß di.e Weilen unterhalb und oberhalb der 
graden Linie gleich groß sind, ferner eine dritte grade 
Linie welche die Wellenlinie aufnehmen soll, die man zu 
erbalten wünscht; nun zteht m::tn eine Anzahl diese drei 
Linien rechtwinklig schneidende Linien dicht neben einander 
und mißt nun die Höhe der Wellen auf der ersten und auf 
der zweiten Wellenlinie ab, indem man die oberhalb der 
graden Linien liegenden Höhe als + und die unterhalb 
liegenden als - betrachtet. Auf diese Weise addiert bezw. 
subtrahiert man die Höben der beiden Wellenlinien auf 
jeder Querlinie und trägt die erhaltenen + bezw. - Addi
tionsbeträge auf der dritten geraden Linie auf, man erhält 
dann diejenige Wellenlinie, welche aus den beiden zu 
addierenden Wellenlinien resultiert. Sie enthält tatsächli eh 
alle Verschiedenheiten der beiden Linien. 

Betrachtet man eine Schallplatte unter einem starken 
Mikroskop, SQ kann man ganz genau erkennen, daß die
jenige F urche, welche von dem gemeinschaftlichen Zu
sammenspiel vieler Instrumente oder vieler Stimmen herrührt, 
sehr unregelmäßige Wellen bat, indem hier eine Addition 
von sehr vielen verschiedenartigen Wellenlinien vorliegt, 
während der Gesang einer einzigen Stimme oder eines ein
zigen Instrumentes wie Oornett oder Olarinette oder Geige 
eine ganz regelmäßigd Wellenlinie, nämlich immer nur die 
eines einzigen Tones zeigt. , 

(Fortsetzung folgt.) 

• 
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Das Ziel der Kinematographie 
w r das Thema, welches Herr Direktor Scbultz-Hencke in 
d letzten Sitzung der Deutseben Gesellschaft von Freunden 
d r· Photographie in der Aula der Königl. Kriegsakademie 
b handelte. Der Redner erläuterte zuerst an größeren 

dellen die Wirkungsweise des Kinematographen, bei 
w lchem es sich darum hande1t, das Bild ruckweise am Ob
j ·tiv das Projektionsapparates vorbeizuführen. Diese ruck
w ise Bewegung wird nach dem Vorgange von Edison mit 

Jfe des Maltheser Kreuzes ausgetlihrt. Die Bedeutung 
dx ses App.trates wird klarer, wenn man daran denkt, daß 

Fortbewegung des Bandes in einer Vierhundcrtfünf
Sekunde geschehen und das Band nach dieser 

D!jiJ.Juvuen Be,vegung absolut still stehen soll. Zur Lösung 
u • .,.,es Problems s ind in neuerer Zeit noch verschiedene 

ons~truktionen aufgetaucht, die der Redner nur andeutend 
Er wendete sich nur dem Hauptthema seines 

rtrages zu und bezeichnete als Endziel der Kinemato
deren Kombination mit dem Phonographen. Be

achtet man kinematographische Bilder, so befindet man 
eh in der Lage eines Taubgeborenen, der wohl mit dem 

. ... ,v alle die Bewegungen, welche sic.b um ihn abspielen, 
erfassen, die begleitenden Geräus' he, Töne, nicht zu 

11ernet1mEm vermag. Daß dieser Fehler schon seit einigen 
ahren behoben, zeigen die öffentlichen Veranstaltungen, 

t elehe als Biophontheater jetzt scho~ in den verschiedensten 
l:btaa.ttElllen Berlins stattfinden. Der Name Biophon, zu
q"'uuutiligezogen aus Biograph (gleich Kinematograph) und 

deutet schon an, daß zur Herbeiführung der 
rc!tAllungen beide Apparal o verwendet werden. Hierbei 
tet sich eine Schwierigkeit, welche nach jahrelangem Be

in erster Linie von der Firma Meßter-ßerlin be
ben wurde, die absolute Gleichmäßigkeit dec; Laufes des 
nematographen und des Grammophons. Ursprünglich 

tun·ror jeder der Apparate mit besonderen Motoren, die 
in demseihen StroDJkreis lagen: getrieben: wenn 

bcr z. B. der Motor des K inematographen durch irgend 
line Hemmung langsamer ging, so wurde auch die Sehneilig

des "Sprechmotors" verlangsamt, was gleichbedeutend 
't einem tieferen Ton war. Bei gesprochenen Worten 
ürde also der Ton sinken, bei musikalischer Wiedergabe 

könnte geradezu durch entstehende Dissonanz eine 
ung eintreten. Meßter schaltete den Motor des Kine

atographen aus, ging wieder zur Handbewegung über und 
·egulierte diese nach einem Klingelzeichen, welches der 

des Grammophons automatisch gibt. Das Klingel-
eichen wurde später durch Zeigerstellung ersetzt, wodurch 
.... uche Störung vermieden und eine größere Genauigkeit 

wurde. Dem einleitenden theoretischen Vortrage 
sodann die praktische Vorführung, unter der als 

lanzpunkt die Besteigung der Dolomiten, welche zum 
Male hier in Berlin vorgeführt wurde, zu erwähnen 

Abgesehen von den Srhwierigkeiten, die bei der Auf
zu überwinden waren, bedeutete diese Vorführung 

eine Glanzleistung durch die Zeitdauer. 180 Meter 
.oar1d wurden in einem Zeitraume Ton 9 Minuten während 

Projektion abgerollt, und während man früher glaubte, 
uer:al't.; Vorführungen nur auf wenige Minuten beschränken 

können, eröffnet sich j r tzt die Aussiebt zu kinemato-
a.vuLisc.nen Darstellungen, die sieb auf einen beliebigen 

-v~traum erstrecken. 

Der Phonograph als Gehilfe des Arztes. 
Von einer dramatischen Lebensrettung wird aus New

York borichtat : I n Bakersfield in Ualifornien wurde der 
Minenarbeiter Hicks noch glücklich gerettet, nachdem er 
elf Tage in einem verschütteten Stollen zugebracht hatte. 
Die Einsturzkatastrophe im Bergwerke hatte sich am 
8. Dezember ereignet. Nach menschlichem Ermessen 
mußten die Verschütteten Allo umgekommen sein ; als die 
Aufräumungsarbeiten begannen, hatte man bereits alle 
Hoffnung aufgegeben~ noch Menschenleben zu retten. Da 
erregte ein in einem unregelmäßigen Rbytbmus sieb wieder
holendes, unterirdisches Klopfen die Aufmerksamkeit der 
Arbeiter. Man hielt in der Arbeit inne, lauschte, und als 
das seltsame Klopfen sich nach einiger Zeit wiederholte, 
gab ein Mann, der mit der Signalsprache der Minenarbeiter 
vertraut war, mit seinem Hammer ein GegensignaL Sofort 
wurde das 'Klopfen stärker, man lauschte und übersetzte 
die unterirdischen Zeichen und bald wußte man, daß da 
unten im Stollen der Arbeiter Hicks noch am Leben sei, 
leicht verwundet und dem Hungertode nahe. Es gelang 
nach vielen Versuchen, ein Rohr durch die Trümmermassen 
zu treiben , so daß man mit dem Verschütteten direkte 
Verbindung erlangte. Nun konnte man mit Hicks sprechen, 
und aus dem Rohr klang die Stimme des Verungllickten 
herauf, der um Nahrung flehte. Durch das Rohr fUhrte 
man ihm Wasser und flüssige Nahrungsmittel zu und indeß 
die Kameraden Tag und Nacht ununterbrochen an dem 
] J in wegräumen der gewaltigen Trümmermassen arbeiten, 
stand oben ein Mann, der stets die Verbindung mit dem 
Verschütteten aufrecht erhielt und ibm 3llerlei komische 
Geschichten erzählte, um dessen Lebensgeist anzufachen. 
Es war ein ergreifender Anblick, zu sehen, wie ergraute 
Bergleute an das Rohr herantraten und durch die kleine 
Oeffnung dem Kam eraden krampfhaft lachend allerlei 
Scherze hinunterriefen, nur um den Lebendigbegrabenen 
guten Mutes zu erhalten. Man stellte einen Ph o n o
g r a p h e n an die Mündung des Hohres und ließ ihn 
lustige Weisen spielen. Der Arzt befürchtete am meisten, 
daß Hicks in der Dunkelheit und in seiner fürchterlichen 
Lage, in der die lVIinuten wie Jahre dahinschleichen mußten, 
die Hoffnung aufgeben und, von einem nervö~en Frost be
fallen, sterben könne, ehe man bis zu ibm vorgedrungen 
sein würde. Am elften Tage, als der Phonograph 
fröhlicb einen Walzer ~pielte, hörten die Lebenszeichen 
plötzlich auf. Kein Laut drang mehr herauf aus der Tiefe, 
kein Ruf weckte ein Echo Endlich waren die Arbeiter 
soweit vorgedrungen, daß sie Hicks erreichten. E3 war 
die höchste Zeit. In einer tiefen Olmmacht lag der Ver
schüttete auf den Steinen. Aber eine sorgsame Pflege tat 
das ihre, und man glaubt mit Zuversicht, sein Leben retten 
zu können. 

Urheberrecht. 
Der Komponist Paul Lincke bat einige Sänger , welche 

bei Plattenaufnahmen seiner Kompositionen mitgewirkt haben, 
wegen Verletzung seiner Rechte verklagt. Es verlohnt sich 
nicht, ein Wort über dieses gänzlich aussichtslose Beginnen 
zu verlieren. 



-----~-V 

52 

• 

• 

TeJ. ... Adr.: 

HomefiJm. 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 8. Jahrg. No. 3 

• 

• • • 
' 

6. 1n. b. 1), 

~ ~r in · . 17. '1* 
6r. franltfurt~rstrass~ 137. 

, .. 
t 

• 

• 

• 

röss ~ 

• 

Fernsprecher 

Amt VII, 
' 

4510 u. 4514 . 

• 

• 

~on 

~t a a rt 

r~t mast tn~n 

• 

• 



VVVI '--r' 

8. Jahrg. No. 3--=---=-=-=======PH=O=N=O=O=R=A=P=H-::;::::IS--=C=H=-E_Z--::::E=I=TS=C=H=R=IF=T=====---~:-=-::-::-==--s 3 

Patentanmelduogen. 
No. Jl. 29 94-1/42 g. - 11. G. 06. 

Sprechmaschine mit türangelartig gelagertem Nadelhalter. 
l!,a. Gustav lieb. Müller, Hamburg. 

Beschreibung. 
Die Erfindung betrifft eine Neuheit in der Nadol

la(]'eruncr bei Sprechrnaschinen. Die bisllerigen ttlrangel
arÜgen °Lag~rungen von Mcmbra.n-Nad~ln hatt.en den Nach
teil daß bm Plattensprechmaschmen dre akustischen Kurven 
unr~gelmäßig tief bei der Aufnahme eingegraben wurden, 
<.Ia die Nadel sich nicht parallel blieb, sondern einen Kreis
bogen beschrieb, dessen Ebene senkrecht zur Plattenebene 
stand. 

Um nun auch bei hebelartig gelager ten Nadeln resp. 
Nadelträgern zu erreichen, cl aß die Schallkurven gleiche 
Tiefe behalten, schwingt die Nadel E!rangelartig um eine 
vertikale Achse. 

Nach der Erfindung ist seitlich der Membrandose ein 
Steg resp. Arm angebracht, an welchem zwischen -verstell
baren Körnern oder Lagern der mit dem Membranstift ver
bundene Nadelarm drehbar oder federnd gelagert. Bei der 
Doppelmembrane mit entgegengesetzt schwingenden Mem
branen ist die tlirangelartige Lagerung über den Drehpunkt 
hinaus -verlängert und diese Verlängerung ist mit der einen 
Membrane verbunden, während in gleicher Entfernung auf 
<.ler anderen Seite des Drehpunktes eine Verbindung mit der 
andern Membrane angeordnet ist. Beide Membranen be
wegen also die Nadellagerung doppelhebelartig. 

No. M. 29 52o - 3. 4. 06. 
Lautsprechende Membrane, die durch eine besondere Energie~ 
quelle in Schwingungen der höchsten Tonhöhe dauernd ver

setzt wird. 
Gustav Heb. Miiller, Hamburg. 

Beschreibung. 
Der Gedanke, eine Membrane in Schwingungen hoher 

Tonhöhe zu versetzen und sie dadurch zu einer laut
sprechenden zu machen, ist bereits bei Telep~onen ausgeführt 
und zwar werden dort direkt elektrische Stromschwankungen 
zur Erzeugung der Schwingungen benutzt. Bei -vorliegender 
Erfindung, welche nur für Sprechmaschinen geeignet ist, 
werden dagegen mechanische Vorrichtungen (Stimmgabeln) 
verwendet, welche Schalldosenmembranen dauernd erregen 
und zwar entweder direkt durch Vermittelung einer Feder 
oder durch Fernwirkung eines Magneten. Eine Stimmgabel 
steht. durch Vermittlung einer Feder mit der :Membrane in 
~erbmdung, während eine der bekannten elektrischen Vor
rtchtungen durch Kontakt und Elektromagnet der Stimm
g~bel in schneller Aufeinanderfolge elektrisch einen Anstoß 
g1bt. Hat z. B. die Stimmgabel eine Eig<"nschwingung -von 
1~ 000 Schwingungen per Sekunde, so wird dieselbe -ver
~tttels der ~,edor auf die Membrane übertragen, so lange 
dte Nadel die Energie der Feder nicht in langsamere 
Schwingungen umfor mt. 

J. 9218 - 2G. 6. OG. 
Sprechmaschine mit selbsttätiger Umschaltung der Plat ten. 

Paul J eanrenaud, St. Croix, Schweiz. 
Beschreibung. 

. J?ie Erfindung betr ifft eine Sprechmascbine, bei welcher 
~~c~ dte Platten selbsttätig umschalten sollen und besteht 
ann, daß zwei Wellen vorgesehen sind, von denen die eine 

weise Drehung erhält, während die andere beständig 
:: ..... ,,G\UI und nacheinander mit mehreren von der ersten 

eile getragenen Platten in Eingriff gebracht wird. In 
Gehäuse ist ein gebräuchliches Uhrwerk untßrge,bracht 
welches 2 Weilen angetrieben werden sollen. Die 

uine Welle trägt die Platte, auf welcher etagenförmig ver
schiedene Sprechmascbinenplatten untergebracht sind. Die 
andera Weile trägt die Zahnräder, mit welchen nacheinander 
die Zahnräder, welche auf den Wellen der P latten befestigt 
sind, in Eingriff kommen können. Die letztere Welle wird 
beständig angetrieben, während die erstere unter Einfluß 
eines Sperrgetriebes steht, welches auf dieser Welle ange
bracht ist und gegen welches sich ein Stift anlegt, nachdem 
die Welle, welche das Zahnrad trägt, eine -voraua bestimmte 
Anzahl Umdrehungen gemacht bat. Durch diesen Stift wird 
die Sperrvorrichtung ausgelöst und es vermag sieb dann 
die Welle, welclle die Platte trägt, um 1/ 6 der Gesamtum
drehung zu drehen. In dem Augenblick, in welchem die 
Welle ihre Sechstelumdrehung nahezu -vollendet, bewirkt ein 
Sperrad einen Zug auf eine Stange, wodurch ein Hebel so 
gescb. wungen wird, daß er einen Stift freigibt. Sobald sich 
durch die Sechsteldrehung der Welle die Umschaltung der 
Sprechmascbinenplatten -vollzogen hat, wird ein Draht, 
welcher · mit dem zweiten Schenkel eines Hebels verbunden 
ist, einen Zug auf einen Winkelhebel ausüben, wodurch eine 
Stange und der Arm mit dem Diaphragma gesenkt werden. 

No. S. 20 915/42 g. - 27. 3. 05. 
Einrichtung zum A ufzeicbnen akustischer Schwingungen. 

.Max Soblrk, Düsseldorf, Hansahaus. 
Beschreibung. 

Vorliegende Erfindung bezweckt den selbsttätigen Be
trieb von Schreibmaschinen, Setzmaschinen und Telegraphen
apparaten durch die beim Sprechen erzeugten Schwingungen 
einer Membran. Die Membranschwingungen werden zum 
Unterschied von früheren, sieb nicht als zuverlässig erwiesenen 
Anordnungen nicht zum direkten Antrieb der schreibenden 
Maschine -verwendet, sondern zur Herstellung von Schablonen, 
die durch Perleration oder Aufdruck gezeichnet werden. 
Vermittels derartiger gelochter oder anders gezeichneter 
Schablonen soll dann der selbsWitige Betrieb ebengenannter 
Apparate in einer der Arbeitsweise dieser Apparate ent
sprechenden Zeitdauer erfolgen. Die Wirkungsweise ist 
folgende: -

Die in den Kontakt j hereingebrachte Luft kann aus 
dem jeweiligen Loch frei entweichen, wenn das Loch in 
seiner Achsialausmündung nicht durch den Zeiger J ver
deckt wird. In dem Augenblick dagegen, wo das Loch am 
Zeiger vorbeieilt, wird die frei austretende Luft einen Wider
stand leisten und dieser weid durch den Zweigkanal auf 
denjenigen Zylinder einwirken, welcher an diesem Punkt in 
Kontakt mit dem Flügel steht. Hieraus geht hervor, daß 
bei -verschiedenartigen Bewegungen des Zeigers durch den 
Flügel auch -verschiedenartigen Zylindern Luft zugeführt 
wird, deren Kolben sehr r asch arbeiten werden. 

K . 32 744/42 g. - 25. 8. 06. 
Schalldose für Plattensprechmaschinen mit zwei oder 

mehreren Membranen und einem Stifthalter. 
Georg Ktihn, Leipzigerstr. 73/74 & Fritz Dreger, 

Bocbumerstr . 3, Berlin. 
Schalldose. 

Den Gegenstand der Erfindung bildet eine Schalldose 
für Plattensprechmaschinen, in der zwei oder mehrere in 
Bezug auf ihre Schwingungsfähigkeit ungleichartige Mem
branen Verwendung finden. Diese Ungleichheit kann her
beigeführt werden durch verschiedenen Durchmesser bei 
gleicher oder -verschiedener Dicke und durch die Herstellung 
aus gleichem oder verschiedenem Stoff. Die Anordnung ist 
dabei so getroffen, daß sie in an sich bekannter Weise von 
einem gemeinsamen Nadelhalter gleichzeitig in Schwingung 
gesetzt werden. 

In der Erfin dung sind zwei Schallbecher derart zu einem 
festen Gehäuse verbunden, daß die von beiden :Membranen er-
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zeugten Töne in der zwischen den Membranen befindlieben 
Kammer vereinigt werden und von da durch die Oeffaung in 
das Schallrohr gelangen. Die Lagerung der Membranen, die 
Form des N adelhalters, sowie dessen federnde Stütze sind be• 
kannt. Die Wandung dervorerwähnten Kammer ist zwecks Ein
führung des Nadelhalters durcbbrocben. Die Ausftibrung 
kann in Form und Abmessung beliebig verändert werden. 

Neueste Oebrauchsmuster. 
No. 291 846. - 24. 9. 06. 

Josef Tbevenet, Bregenz, Q, str., \' nrkloster 60. 
Den Kasten von Sprechmaschinen umgebendes Gummigehäuse 

zur Dämpfung des störenden Nebengeräusches. 
Schutz-Anspruch. 

Den Kasten von Sprecbmaschinen (0 rammopboncn) 
umgebendes Gummigehäuse zur Dämpfung des störenden 
Nebengeräusches mit zweiteiligem Deckel, welcher das Ein
setzen neuer Platten und Membranestifte gestattet und mit 

Aussparungen versehen ist, in welchen sich der Trichter
kopf drehen kann. 

No. 294 358. - 14. 8. 00. 
Hugo Pietscb, Berlin, Müllerstr. 160. 

An Schalltrichtern von Sprechmaschinen die Anordnung von 
Ankündigungen . 
Schutzanspruch. 

Schalltrichter für Sprecbmaschinen und dergl., dadurch 
gekennzeichnet, daß auf demselben an der Schallöffnung 
Ankündigungen angeordnet sind. 

Beschreibung. 
Die Zeichnung veranschaulicht ein Ausführungsbeispiel 

der vorliegenden Neuerung. 
Als Modell ist ein sogen. Blumentrichter a verwendet, 

der auf den Feldern b Geschäftsempfehlungen verschiedener 
Art aufweist. Solche Ankündigungen oder Geschäfts
empfehlungen können über die ganze verwendbare Fläche 
des Trichters verteilt sein. 

D. R. G. M. 295 022. - 29. 10. 06. 
Ch. & J. Ullmann, Paris. 

Aus einem Beutel bestehende Sicherheitsverpackung für Be· 
hälter mit Nadeln von Sprechmaschineo. 

Schutzaospruch. 
Sicherheitsverpackung für Bebälter mit Nadeln von 

Sprecbmaschinen, bestehend aus einem Beutel von durcll
sichtigem Papier oder Stoff, welcher den Behälter genau 
einschließt und dessen obere Ränder herabgeklappt sind und 
in einer unlöslichen Weise mittels einer Verschlußplatte 
mit Klauen befestigt sind, sodaß der Käufer die Marke des 
Fabrikanten und andere auf dem Bebälter angebrachte An
gaben erkennen kann, wodurch er die vollständige Sicbrr
heit hat., rlaß der Bebälter seit seinem Ausgang aus der 
L•'abrik nicl1t bat geöffnet werden können. 
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Beschreibung. 
Der gewöhnliche Metallbehälter a ist in einem Beutel 

b untergebracht, dessen obere Ränder um 45° herabge
klappt und in einer unlöslichen Weise mittels eines Ver
schlusses mit Klauen c befestigt sind. Da das Papier oder 
Gewebe des Behälters durchsichtig ist, kann der Käufer die 
auf den Flächen des Behälters angebrachten Angaben und 
den entsprechenden Namen oder die Marke des Fabrikanten, 
die Menge dl}r Nadeln usw. sehen, genau so, als ob der 
Behälter nicht verschlossen wäre. 

No. 295652 - 3. 9. Oü. 
Gustav Herrmann jr., Grammophonhändler, 

Aacben, Korneliusstraße 13. 
Grammophonnadel mit eckigem Schaft, der sich nach der 

Mitte der Nadel hin erweitert . 

• 

a 

• 

Schutzanspruch. 
Grammophonnadel gekennzeichnet durch einen eckigen 

Schaft, der sich nach der Mitte der Nadel hin erweitert. 
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Beschreibung. 
Das Modell des vorliegenden Gebrauchsmusters bildet 

ine Grammophonn~del mit eckigem Schafr, der sich nach 
er Mitte der Nadel hin erweitert. Die Ecken an dem 
'cltaft können durch Pressen des letzteren, durch Einker
ungen, durch .A.b.flachungen oder durch ·eine sonstige zweck
ntsprechende Weise hergestellt sein. Die erweiterten 
Jcken bezwecken das Festsitzen der Grammophonnadel in 
tem Nadelhalter ohne weitere Befestigungsmittel, a ist der 
'rbaft und b sind die Ecken. 

No. 2~5730. - 12. 7. 06. 
August Holland, Klempnermstr., Köln, Mauritiuswall 96. 
~lparat zum Oelbade zum Schmelzen und Vergiessen von 

Phonographenwalzen·.Masse. 
Schutzanspruch. 

Apparat zum Oelbade zum Schmelzen und Vergießen 
on Phonographenwalzenmasse. 

j fJ 
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Beschreibung. 

Erwärmung, g g sind Haube und Abzugsrohr für die sich 
ev-entl. entwickelnden Gase bezw. Dämpfe, h ist der Ablaß
hahn für die Masse. Dle Masse kann infolge der Erhitzung 
durch Oelbad nicht anbrennen und nicht körnig werden. 

Eine Ooldquelle 
1m wahren Sinne des Wortes ist unser 
allernenester Automat .. Patent-Impe
rator"; er br ingt 10 mal soviel Gewmn 
wie Schlessantomaten. - Wir liefern 
ausserdem Sprechmaschinen, 
Platten. Walzen, !:ichie;sautomaten, 

Kinematographen. 
Man verlange Prospekt No. 10. 

Sprecnmaschinen- u. Antomatenfabr1k 
fenzen a eo. 

Crefeld·Königshof 
Muster!.: Köln-Nippes, Viersenerstr. 24 

Patentverkauf 
oder Lizenzerteilung' 

,.Der Inhaber der D. R. P. No. 
123113, b~tr. "Sprech- und Schreib
werkzeug für Phonographen", No. 
128024, betr. Membrankapsel für Pho
nographen'' und No. 128315, betr. 
,,Schallplatte für das Schreibwerk
zeug von Phonographen" wünscht 
seine Patentrechte an Interessenten 
abzutreten und bittet, gefl. Aner
bieten an das Patentanwaltbureau 

Robert R.. Schmidt, 
Berlin S. W. 61, Blücherplatz 3, 

gelangen zu lassen. 

eoncertmembrane j(o. 70. INQ 
mit Pneumati:: ist Tlp-Top 
FeinsteGlimmer, Glasstifte 
etc. Oanz neue ges. gesch. 
Muster. Pa b r fk 

Max Stemptle. 
BER!dfi 2o. 

Soeben erschienen : 

Gotthold j\uerhach 
Bttchdruckerei 
Berliu S 42 11 

Ritter-Str. 86 
Anfertigung von Preis
listen und Prospekten 
zu billigsten Preisen. 

a ist ein äußerer Mantel aus Eisenblech , welcher mit · 
einer Asbestwand b v-on innen ausgekleidet ist, in welchem 
de1· Bonsen-Gasbrenner f angebracht ist, um den in a ein
gelassenen und v-erschraubten Kessel c zu erwärmen, in 
welch' letzteren sich das Oel befindet, durch welches der 
M~'talleinsatz c und gleichzeitig die in dem letzteren be
ll~dliche Phonographenwalzenmasse erwärmt und hergestellt 
Wlrd. s s sind die beiden Thermometer zur Kontrolle der 

7. Jahrgang 
der Phonographischen Zeitschrift 

mit Inhalts-Verzeichnis 
in 2 Bänden, elegant gebunden 

Preis .M. 9.-

(? •t \\1" h Aktien-Oeseilschaft g • k D d omt wunse e, für pbotogr.lndustrie "ete bei res en 
Engrosl Aktien-Kapital I Million Mark. - Ueber 350 Arbeiter. 

·-------- -- ----
Schalltrichter 

jeder Form &Grösse 
fertigen als 

..... - pezialitä t 

' 

Feucht:& abi, 
teiler Metallwarenfabrik, 

2 te lig Lei z i - Stötteri~z 
V rt er:Ma e BerlinS.Ji'2.A 

empfiehlt ihre allgemein beliebten 

Hand-Cameras 
für Platten und Rollfllms, 

Universal-Ca.mera.s, 
Stativ- und 

Reise.,.Cameras 
für alle Platten-Formate, 

Atelier· und 
Reproductions-Cämera.s, 

Projections- u. Vergröss.-Laternen. - Tageslicht-Vergr.-Apparat 
ln einfachster u. elegantester Ausstattung, in allen Prei•lagen und 

mit allen Verbesserungen der Neuzelt versehen. 

Nach jeder eingesandten Walze werden nach Wunsch bis zu 500 Ia Hartguss• 
walzen mit beliebiger Schrift auf der Stirnfläche hergestellt. 

Mässige Preise! Schnellste Lieferung! 

BERLINER PHONOORAPHENW ALZEN•WERKE 
F. Moldenhauer & Co., Berlin 0 ., Warschauerstr. 43-44. 
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Notizen. ' ·A· 
Durch eine Kessel-Explosion wurde am 5. Januar die 

ammut-Sprechapparate-Fabrik von Carl Below, Leipzig 
im Betriebe gestört. Zum Glück geschah die Explosion in 
päter Abendstunde und nicht bei vollem Betriebe, sonst 
ätten die Platten- und Noten-Läger im Werte von mehreren 
00 000 M. sowie der Mustersaal durch den ausströmenden 
)ampf beschädigt werden können. 

Die sich täglich mehr ansammelnden rückständigen 
ufträge wurden nun um weitere 8 Tage verzögert, doch 
ird uns inzwischen mitgeteilt, daß der Betrieb seit Mon

den 14. Januar wirder in vollem Omfang aufgenommen 
Llrde. 

Die Odeon-Oeseilschaft versendet ein Extra-Bulletin 
ber die N euaufnahmen: "Die schöne Vestalin", "Künstler 
mt" und "Der Schmetterling" mit im Ganzen 12 Doppel
atten. 

Metallwarenfabrik 
hr leistungsfähig, sucht einen in derPhonographen•lndustrie 

t eingeführten gewandten Vertreter 
1r Blumentrichtcr. Offerten unter J . M. 1510 an d. Exp. d. BI. 

Lieferanten 
r Tonarme, Stützen, Laufwerke, Absteller, Gehäuse 

nd andere Teile für neu einzurichtende Fabrik zur 
mmerlieferung gegen Kassa gesucht. Offerten er

itte sofort unter M. B. 151 5 an die Expedition 
ieses Blattes einzusenden. 

• 

Glimmer-Membranen 
in prima kerniger Ware liefern billigst 

Breslauer Glimmerwarenfabrik 
Krnwutschke & Nebelung 

BRESLAU V, Kopischstrasse 55 

" s"{~~"' [Utch: 

~ 
~ 

1ür Automatenhändler 1 
Grosse Oeschäflserleichterung durch 
Vermietung der Reklame~elder gegen 
Bezahlung. (Vermietung kann auch 
durch die Gastwirte geschehen.) Ich 
erteile Lizenz zu folgenden I 'reisen : 
Bis zu 10 Trichter jährlich 20 M. 

n ., 20 n " 40 n 
(Eventuell Alleinvertrelung.) 

Hugo Pietsch 
Berlin N ., Müllc 1 strasse 165 

• 

-
Vakanz 

Pür mein Sprechmasch.- Versand
geschäft suche j. Mann (Christ), der 
befähigt ist die Beantw. der von der 
Priv.-Kundschaft eingehenden Briefe 
stylistisch korrekt der Stenographie 
in die Feder 2U diktieren Fähigkeit 
zu selbstständ. Handeln unerUsslich . 
Strebs. Bewerber bietet sich Lebens
stellung mit steig. Einkommen. An
fangsgeh. M. 2000,-. Offert. vorerst 
schriftlich erbeten. 

Otto- Jacob.scn., Bcrlln 43. 

".... ACHTUNGS ..._. 

Hartgusswalz~ 1 dtal 
nach eigenem Verfahren hergestellt, 

berilhrt nicht das 
E d i s o n • P a t e n t. 

Ferner 

W • h \ klangvoll, tonelC \Ua zen, schön, hattbar. 
Abschleifen und Neubespielen 

alter Walzen • auch Hartguss. 

L. LEIP, Harnburg t. 

Kaufmana, 26 Jahre, seit längerer 
Zeit in der Phonographenbranche 

tätig, In- und Ausland bere.ist, tüch
tiger Verkäufer, sucht Re1seposten. 
1-a Referenzen. Oefl. Briefe erbeten 
unter F. S 1511 an die Expedition 
dieses Blattes 

W I h e t bat Jnteresse am 8 C er oXpßr eur Blumentrichtergeschäft 
Gell. J\ng. unt. &. R. 1510 a. d. &xp. d. 81. .. ...................................... . 

• 

FEINSFIELER 
STENTOR 

} EIN SÄTZE ZU/"\ ERZIELEN SCHWACH ER 
ODER STARKER TÖNE 

• 

EINI"\AL PROBIERT, STÄNDIG GEBRAUCHT ! BESTELLEN SIE EIN PROBEDUTZEND. 

SCHWABACHER NADELFABRIK FR. REINGR UBER. ScHWABACH i. BAYERN 

FABRIK FÜR FEINSTE QUALITÄTEN SPRECHI"\ASCHINEN-NADELN 

J ft d U S t r i 8 B\eeb~~~~~--!abrik 
Berlin SO., Wajdemaratr. 29 a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedent}n Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2: 

Srsatz f.J\Iumlnium-Trichter 

e 

• 
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8in Triumph der ?räzisionsmechanik 
ist das 

--
D. R. 0. M. 267 886 

Beste Nadel der Welt .....a 

Gwwww•••••,••••~••~•••~ die Schalldose ohne J(adehuechsel. 

• 

Tonarme 
sowie Schall- u. Blumentrichter 

ln geschmackvoller Ausführung 
fabriziert als Spezialität 

j(Letaltwarenfabrik Clemens Mumann 
vormals Arno Schirmer 

r. e l p z i g -Reudnilz, Lillenstr. 21. 

bekannt vorzilglichstes Fabrikat. 

Stets Aufnahmen in Neuheiten 
Auf Wunsch Probesendung. 

fat. Phonographen· Walzenfabrik Colonia G. m. b. J(. 
K ö In a. Rh. 

-
Brillant-Hartgusswalzen sind die besten. 

Billigste Bezugsquelle bei 
Moldenhauer & Co., Berlin 0 .• Warschauerstrasse 43/44. -

Durch den Gebrauch wird es die billigste 
Schalldose, welche auf dem Markte ist. 

~ 

Xeine J(adet, 
geringste 

?lattenahnutzung, 
einfachste und 

bequemste 
Behandlung. 

~ 

Händler, 
Gebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) haltet Eurem Publikum diese äußerst praktische 

und LONDON B. c .. 6 Bidon Street. Neuheit nicht vor, weil Ihr voraussetzt, keine 
Musik • Instrumente und Saiten. Nadeln mehr zu verkaufen! Stellt durch den 
Speolalltäten: Vorzftgllche Mandolinen und Oltarren eigen. Fabrikation 

- Gitarre-Mcchanil<en, Marke .,stier" - 1o. S." VIolinen - Alte Violinen ,.".., Gebrauch des Crayophons die Plattensprech-
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten iir alle lnstru111ente. 

Alleinige Vertreter der berühmten Zithern von Adolf Me ine t maschine an bequemer Handhabung dem 
und Böhmflöten von Carl Schreiber. "'::::============================ .... ...." Phonographen gleicht Der V er kauf der Ma

schinen, sowie der Platten ist infolge des 

Platina·Gusswalzen 
(Ooldguss) 

übertreffen alle Guss
Walzen an Haltbarkeit 

Vornehme, klare und laute Wiedergabe 

Lassen Sie sich schnellstens 
Mustersendung kommen 

--=== Alleiniger Vertrieb === 

Albert Schön 
BERLIN 

IUtterstr. 7 5. 

@rosse Neuheiten 

Ausstellung in Phonographen 
und Sprechapparaten. 

~~~~~~~ Zur Frühjahr- und Herbstmesse 
. Petersstr. 23 im Laden. 

....,., Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
· leichter. Deshalb weg mit den glasharten, 

....__,.spitzen, die Platten zerstörenden Sprech
maschinennadeln, welche nicht gestatten, in

_, folge ihrer konischen form eine längere 
Platte einwandsfrei bis zum Schluss vor-

* * * * * zuführen. * * * 
Prospekte gratis und franeo 

durch den Erfinder 

• 
us. errmann r. 

Aachen. 
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Dr. Albert Grünbaum, 
" Berlin S. 59, Schinke·Strasse 18/19. " 

Neben dem Vertrieb von Sprech
maschinen empfehlen wir Ihnen als gu t 
eingeführten. sauberen und lukrativen I 
Artikel 

J((enzenbauers 

Otiitar-Zithern 
mit unterlegb:tren Noienblättcr:J. 

Ueber 11/4 Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

Jrtenzenhauer ~ Schmidt 
Inh : J;tnry tangftldn, 

Berlin SO . Rungestrasse 17. 
Leipzigcr Messe Markt Interimsbau 

Laden No . 8 

'' s p e c i al 0 p h 0 n '' 
.Spr~cbma.scbin~n und 
* * ilutomat~n * * 

Gro.ssartige t:onfülle, unübertroffene 
Wiedergabe. J>rätis ions arbeit. 

B II II g e P r e I s e. 

Wilbelm Dietrieb 
:CeipJig C, Klostergass e 3. 

filiale: ß e r l in S 42, Ritter.str. 17. &- JUu.strlerte _..,. 
Prel.sll.st en gratl.s I 

man ilberzeuge sich durch Probeauftrag uon der Solldltcit meines rabrlkats. 

--------- - - ----

• 

ono on~= 
• 

sind dlt 

mtistbtgtt,rttsttn Jlrtiktl d. Sprtcbmascbintnbrancbt 
Butt Qualität Promptutt Htdltnung 

Rti(bbaltlgstu Rtptrtolr 
Bllllgstt Preist 

Utrtrltb nur dur(b 6rosslsttn 
.Ruf Wunscb übtrstndtn Wir ]bMn Uttztl(bnls dtrstlbtn sowl~ Rataloge gratis und franko 

nttrnational 
Rltttrstrasst 36 

onopbont ompany m. b. fi. 
Ritttrstrasst 36 

59 
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Hpparat~n bau- 6es~ltscbaft m. b. 1). 
Berlin SO. 33, Schlesische Str. 20. 

fabrik für ftlnmttbanlk 

• ~ e Ständig~ mu$tn" JIU$$f~llung Im 'fabrlkg~bäud~ e • e 

• 

• 

• 

Modell No. 60 

heistungsfähigste iabrik 
von Phonographen, 

Platten-Spre ehrnasehin en 
und Bestandteilen 

Sömmtliche teile werden in eigener rabrikation hergestellt. - rabrik in 
6 monaten Pierfach vergrößert. 

~ man verlange Kotofog 1907 mit Specialofferte. -.J 

Zur ))tesse in J!eipzig, Petersstrasse 18. 
Größtes und alleiniges Musterlager jm Hause. 

8. Jahrg. No. 3 

Rechtsbelehrung. 

Verfügung über den Oe
schäflsanteil an einer 0. m. b. H. 
Die Gesellschaften mit be
schränkter Haftunghabennach 
und nach einen Umfang an
genommen und eine Bedeu
tung gewonnen, welche bei 
Erlass des Gesetzes vom 20. 
April 1892 Niemand voraus
sehen konnte. Während man 
damals von der Annahme 
ausging, dass nur Unter
nehmungen kleineren Umfan
ges die Form einer G. m. b. 
H. 'annehmen wUrden, haben 
tatsächlich die allergrössten 

1 
Betriebe vielfach es vorge
zogen, denselben die Gestal
tung einer G. m. b. H. an
statt einer Aktiengesellschaft 
zu geben. Daraus ergibt sich. 
dass ein sehr bedeutendes 
Kapital in Geschäftsanteilen 
an einer G. m. b. H. ange
legt sein muss, von Leuten 
welche mit dem eigentlichen 
Betriebe der Gesellscllaft, an 
der sie beteiligt sind, nichts 
zu tun habt n, und welche 
früh er, wenn sie sich an ge
schäftlichen Unternehmungen 
beteiligen wollten, ihr Geld 
in Aktien anlegen mussten. 
Nun wollen aber solche Leute 
ihr Geld selbstverständlich bei . 
einer derar1igen Beteiligung 
nicht fest und schwerfällig, 
wie etwa in Grundbesitz, an
legen, und daher ist das Ver
langen, dass die Verfügung 
über den Geschäftsanteil an 
einer G. m. b. H. in ähnlicher 
Weise frei sein solle, wie be
züg;lich einer Aktie, sehr er
klärlich. 

In dieser Beziehung schreibt 
nun § :l 5 des Gosetzes betr. 
die Gesellschaften mit be
schränkter Haftung zunächst 
ausdrücklich vor, dass die Ge
schäftsanteile v o r ä u s s e r -
1 i c h und v e r e r b I i c h 
sind; nur bedarf es zur Ab· 
tretung von Geschäftsanteilen 
eines in gerichtlicher oder 
notarieller ll1orm geschlossenen 
Vertrages. Allerdings kann 
nach weiterer gesetzlicher Be
stimmung durch den Gesell· 
Schaftsvertrag die Abtretung 
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Gesellliftsanteile an be
.,u .... mte Voraussetzungen ge
-"-fr, insbesondere von der 

+Anit}ll migung der GesellsclJaft 
bbängig gemacht werder., und 

dieser Befugnis haben 
le Gesellschaften Gebrauch 

Ueber dieVer p f ä n u u n g 
Geschäftsanteile bat das 

}esetz keine Bestimmungen 
1rrtassen, und zwar hat man 
absichtlich den in dieser Be
iehung-_ge)tenrlen Cl runrlsätun 

tles Bürgerlichen Hechts freien 
Spielraum Jassen wollen. Da-

bar, dass hiernach die Ver
pfändung eines Geschäftsan
teils rechtlieb zulässig ist, 
herrscht kein Streit, und es 
kann demnach keinem Zweifel 
unterliegen. dass auch die 
P f ä n d u n g von Geschäfts
anteilen im Wege der Zwangs
vollstreckung an sich möglich 
ist. Es ist aber die Frage 
entstanden, ob dieses auch 
dann zutrifft, wenn die Ab
tretung eines Gcsrhäftsanlcils, 
wio es nacll den ul.Jigen Aus
führuogen zulässig ist, von 
der Genehmigung der Gesell
schaft abhängig gemacht ist. 
Die Frage ist nach ein~m 
Urteil des Kammergerichts 
vom 4. September 1000 zu 
bejahen. Nach § 137 B. G 
B. kann die Befugnis zur Ver
fügung über ein veräusser-
·ches Recht nicht durch 

IAt:cmsi. "'0\J b äft ausgeschlossen 
aoner beschränkt werden. Um 
Iein veräusserliches Recht aber 
lu«-LJ.ul:aLeSsich. § 1274B.G.B. 
bestimmt allerdings, dass, 
soweit ein Recht nicht Uber
tragbar ist, ein Pfandrecht 
an dem Rechte nicht bestellt 

en kann. Zu den u n -
b e r t r a ~ b a r e n Rechten 

SinnA dieser Bestimmung 
"'"uören aber nicht diejenigen, 
eron Abtretung durch Ver

ng ausgeschlossen bzw. 
n einer Genehmigung ab-

• g1g gemacht ist. ],ür 
ist allein § 399 B. G. R. 

bend, welcher bestimmt, 
· eine Forderung nicht 
bget r cten werdenka.nn, 

die Abtretung durch 
ereinbarung mit dem Schuld-

Wunderlieh ~ 8auktoh G. m. b. J(. 
ner ausgeschlossen ist. Aber 
eben nur die Ab t r e tu n g 
ist ausgeschiOSSt'll, der p f ä n
d u n g <Jagegen unterliegt einf' 
solche Forderung trotz jener 
Beslimmung. Das Resultat 
ist also, dass der goriclttlichen 
Pfändung· des Anteils an einer 
0. m. b. H. auch dann nichts 
im Wege stobt, weun die Ver
äusserung des Anteils von der 
Genehmigung der Gesellschaft 
abhängig ist. Dr. jur. Abel. 

lserlohn i. VI. 
Fabrikation von 

Sprechrnaschinennadeln in allen 
Qualitäten und verschiedenen 
Mustern aus bestem Material 

Pegasus Nadeln 
mit nebenstellendem Zeichen sind 
allgemein beliebt. 

---= Bemusterte Offerte steht jeder Zelt zu Diensten. ==-
Vertreter \ in Berlin: Max Schultze, Alexandrinen-Strasse 88 II 
u. Lager I " Leipzig-Undenau: Josef Bergerhausen, Kaiser 

Wilhelm-Stra~se 23. 
The Publisher or the ., Talking 

Machine News" will be pleased to 
send a Specimen Copy, Gratis and 
Post Free, on receipt of postat card. 
The "Talking Machine News" is the 

Ein elegant ausgestatteter Briefbogen Recognised Organ of the Trade in 
ist die würdigste Form der Oeschäftsempfehlung. Great Britain. 
Die wirklich vornehme Stahlstichm•nier I 

pflege ich als langjährige Spezialität. Adress: The Pub1isher, 
Carl SchUHe, Oraph Atelier, Berlin W. 66. 11, Mitre Court, Fleet St., 

=::::===========:::::::::==== j London, England. 

-· 

8rst probieren, dann urteilen! 
~ 

armonl~= 
Nur doppelseitig. -Eine Orösse.- Eine Qualität. - 25 cm Durchme~ser. - U~ut. kla!·· von 
vollendeter Wiedergabe, ohne jedes Nebengeräusch.- U nze rb rech lt eh. - S~1elt a.uf 1ede!f! 
Apparat. - Haltbarkeit bei vorschriftsmässiger Behandlung wie jede Platte. - Sie müssen em 
grosses Weihnachtsgeschäft machen, da Harmonie· Rekord die billiete grosae 

Doppel-Platte bei erstklassiger Qualität auf dem Markt ist. 

Zu beziehen durch allo Grossisten speziell W Bahre, Berlin, Priedrichstr. 12 (Vertr. für Rhei11 
land u. Westfalen). Zonophon 6. ~. b. H., Berlin, Rltterstr. 63 Albert Schön, Berlln, Rlttcrstr 75. 

Hans Neumann & Co., Harmonie=Rekord 
In Ihrem eignen In· 
teeesse verlangen Sie 
Offerte und Muster. 

BERLIN S. 42, Alexandrinenstr. 33 I. 

Vertreter gesucht! 

Neues reichhaltiges 
Repertoir 

soeben erschienen. 

Werwarendie Pionier~ 
der deutschen Sprechmaschinenindustrie 

tarl Below Leipz1q 
~ Mammut · Werke 

ttu" ttnt mll -
- dautr tUt~t. 

trh.ltnitl'l '"4ft&" 
b"""" ~m.Jq<s<~>äflm 

-
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Blankwalzen BIUig 

in Hartguss und Weichguss, f, rucr 
Masse für Blankwalzen, 
Masse für Masterblanks u.Piatten, 
Masse ffir Hartgussrecords 

Das 
Beete. 

ussmasse~ 
liefert bei stlindiger Controlle der Massen durch eigene Fabrikation der 

er:.tklassigen Walzen-Marke ,, s a u e r I a n d t" 
Chemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 

Vertreter: Anton Nathan, Rcrlln, Ritterstrasse 44. 

--------------·------------------------

Chemisches Laboratorium . 
Louis Oeorg Leffer 

lng. - Chemik. 
Köln a. Rh., Lindenthal. 

nton Nathan, Dertin SW. G8, •tterstrasse 44r. 
Großhandlung von Sprechmaschinen. 

Lieferant der bekanntesten Pabriken. 
Billige und vlellelllgsle Hezu(lsquelle h1r Uhrwerke, Regulatoren, Bufnahme· und Wiedergabe· 
Slelne, <31/ller, ffiembrane, trfeblalten

1 
kleine und grobe Konulle, 31asfllffe, Federn, prlrno 

Slohlnudeln für Grammophone, Zonopnone und Ploften-Sprechmarchlnen Ieder Brl. Blanca. 
technffche Uhrwerke. 

Mau fordere im eigenen Jnteresse kostenlose Zusendung der freisliste. 
Immer das Neueste! ~u den billigsten Fabrikpreisen 
-------------- rn allen Modellen von 

Grossist in 

Sprachmaschinen jeder Art 
Schallplatten, Tonarm .. Maschinen, 

Rekords, Schalldosen 
für jedes System. 

Spezialität: 
Zubehörteile fLir Sprachmaschinen jeder Art. Prompte koulante Bedienung. 

Artikeln. 
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NEUf 
• 

DI E BESTEN 
AUFNAHMEN 
von be•f«?J..9enden 
PL~TrENMARI{EN 

LiEFERN WiR 

SERiE.NWEiS 
ZUR AUSWAHL;. 

fopparate: 

Orchestrophon 
(von Mk. 10,- Detail

preis an!) 

Grammophon 
Orig. Typen. 

Zonophon 
mit konischem Tonarm. 

lllustr. Kataloge gratis 

und franko. 

Alle Bestandteile 
Jede Reparatur 
Jede Bestellung 

sofort! 

DASOA ·.zr. 

· . . 
. . 

. . . 
. . . . 

• • 

• . 
• • • • . . 

• • . 
• • . 

• . . 
• . 
• • . 
• . 

.--='"\'""::~ ··.. (o .q o. 11 e; 

. • 

. 
• • . 

1/EP.EWiuEN SIE 

HRE .STirt>mE 

NOVUM'' 
" 

~ u~.., MVSi~ 
fJ::.~\S. ßERliN·S ~2 0~~ tJ, RiTTERsTR·90 ~ t TELEGRAf!lmADIIESSE ' ' . 

"-. =MUSIKUS= 

• . 

• 

flatten: 

Zonophon 
Grammophon 
Odeon 
Jlnker 
Beka 
Javorite 

Bestellen Sie: 

neue 
Aufnahmen 

in Serien sortiert, 
worunter sich nur 
die besten Auf
nahmen obiger Marken 

befinden. 
(In 5 Kilo Packeten.) 

ORCHESTROPHON, BERLIN S. 42, RITTERSTRASSE 90. 
~=======· =====================·· -··==============================~ 

63 



64 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRTFT 8. Jahrg. No. 3 

Schutz- Schutz-

• r - ~uts ~ ~ 
6. m. b. Ij. 

onw~r 
I - . 

l' 
~I a. r k e Mark o 

Abteilung Sprechmaschinen. 

Berlin SO. 33. 
Zeughofstrasse 6/7 

Ortbopbon I. 
Ortbopbon Il. 

P ernsprech-AnschI ü sse Telegraphen-ScbJüssel: 

A 111 l IV No. I, 625 und 482.1 Staudl & Hundius. 

A. B. C. Code. 
Telegramm-Adresse: 

Telephonwerke. 
Ortbopbon III. 

Liebers Code. 

ORTHOPHON I. 
Kabelwort: SIRENE. 

Die Lagerung dieser Membrane erfolgt bei dieser Schalldose zwischen Weich-
• • gummtrmgen. 

ORTHOPHON II. 
Kabelwort: SIRENUS. 

Die Lagerung der Membrane zwischen Hartgummi bedingt eine absolut gleicb
mässige Wiedergabe, da Hartgummi bekanntlich keinen Veränderungen, hervorgerufen 
durch Temperaturschwankungen, unterliegt. Für den Export ua.ch heißen Ländern dürfte 
diese Schalldose ganz hrsonders zu empfehlen sein. 

ORTHOPHON 111. 
Kabelwort: SIRENTUM. 

Die Lagerung der Membrane erfolgt bei dieser Schalldose wieder zwischen Weich
gummi, was besonders für Gesangsvorträge sehr vorteilhaft ist. Die Ausführu•1g ist etwas 
grösser als diejenige der beiden vorher beschriebenen und ist der Ton ein dement
entsprecllend vollerer. 

Exportvertreter für Hamburg : Axel J anssen, Hamburg, Neuer Wall 29 General-Repräsentant für Oesterreich-Ungarn: 
Verlias-Import House, Vlctor P. Berger, Wien X, Kärntnerstrasse 28 

Zur Messe • tn Leipzig: 
• 

Peters~Strasse 35, Parterre und erste Etage. 

Druck von GOTTIIOLfl AUERBACH, BERLIN S 42, Ritterstrasse 86. 



eopbon 
adelwechseln 
icbt 
otwendig. 

cm Neophon-Platten . . Mk. -,60 
Neolit-Platten . . . " 3,-

( doppelseitig). 

J(eophon-

• 

att~n- onograp 
(Syst. Dr. Michaelis) 

• 

eolite 
euste 
ennenswerte 
eubeit 

24 cm N eopholl-Platten . . 
31 " N eolit-Platten . . . 

(doppelseitig). 

Mk. -,60 

Modell No. 1, 
komplett mit Blumentrichter und 

Universal-Membrane M. 50,- . 

spielen sämtliche ?lattenfabrikate. 

eophone 
• 

,, 

ist an jeder Sprechmaschine anzubringen, und kann jeder

mann mit Leichtigkeit und verblüffendem Erfolge Auf

nahmen machen. 

Einzelpreis mit 6 Wachsplatten 

Mk. 30,-

3-, 

Paris. Brüsael. ew • York. Sydney. Toronto. 
Tokio. Kobe. Milan . 

• 



----

• 

a~~eeeeee~e~~~ee~e~~e~ee~ee~ee~e~~ 

II Beste Sprechmaschinen•Nadeln II ! in feiner, chicker Packung, mit assort. höchst gelungenen und originellen Bildern ! 
; der jüngsten Taten des ; 

D~utscbt 
lnstrumtnttnbau·Ztltung 

eentrai·Organ illr lnrtrumenten· 
baukunde, Inland· und Übersee
handel I)Oß ffiufikinffrumenfen. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schöneberg b. Berlin 

II •• • II 
au mann von ---

~~ in hUoscher, kolorierter Ausführung, nach Mlincbener Art von ersten Künstlern II FürjedenApparatpassend?Ocmunzerbrec;hlich 
•J a .lOO Au!nnhmen Man \'Crlaoit 
w entworfen. - Gesetzlich geschützt. r~ J>reJ~Iis1e 11 11 per Stück r 11 

! Wilh. Vorhagen & Cie. Nachf. ! nnn~~hQ~e~eR~~:f;. , . 
., r• Plattenaprech • 
•~ Nadelfabrik a Apparate ._ r• Phonographen Cll Haaren bei Aachen. II in allen Preislagen 
•.1 a Martin Reis 
.. ,. B ER L I N W, 

f'Jittl"il'iJ~'i)'i)'i)tJ~'i)"'i)""""'i)"~'iJ'iJil"iJilil~'iJil"~ Körner-Strasse 12 • 

' 

. ---- --·------------

&xeelsior • artgoss ·Walzen I 
• 

D. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss·Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangffille. 

== ~eichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. - -

Excelsior- Phonographen und Platten- Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fabrikniederlage fiir Berlin und Umgegend: W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12 . 
.IDngros-Lager und General-Vertreter fUr Harnburg und Schleswig

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
,
1
• ·'I General-Vertretung fUr Bayern: 0. Kratzer, Nürnberg, Grübelstr. 2ß. 

·' Exportmusterlager· Berlln so .. Melchiorstr. 12, cart Drissen. 
• - London, E. C. Hatton Gardon 17, Alb. 

F. Vischer. Paris, Rue Lafayette 90, L d'Aragon. 

, aller erstklassigen Fabrikate n 

?honographen- und Sebaltplatten-.Apparaten. · 
Bedeutendster Grossist ,·on 

Original Sdison- und &xeelsior- ~* * ~* * 
* * * * thonograpben und Rekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 
Grossiat fUr Columbia Premier (B C) Apparate 

I Eigene SpeziallUitcn I -- Niedrigste Original-Händler-Preise . .._ 
Einzig dastehende garantiert completteste und prompteste Lieferung. 

• • 
Berlin SW., Friedrichstr. 12 

Deutsehe 
?bonographen·~erke 

Köln a. Rh., Friesenstr. 50 
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FUHRENDE MARKE 
1N DEUTSCHLAND- MIT EINEM SCHLAGE FAST- SIND 

UNSERE PRODUKTE GEWORDEN! DIESE TATSACHE BE

WEIST, DASS ES NUR DEM TECHNISCH UND KÜNST

LERISCH VOLLKOMMENEN MÖGLICH IST, ZUM GEMEIN

GUT ALLER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL 

IRGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

DES NEUEN DEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN

SPRUCH ZU NEHMEN - FÜR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU 

WERDEN, UND DEM GANZEN, DEM VOLLKOMMENEN 
• 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN. 

EOISON PHONOGRAPHEN UND EOISON GOLDGUSS

WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES, ALS VOLLKOM

MENES DEN MARKT.-------------

IHR VERTRIEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UND 

FREUDE, UND SICHERT IHNEN ANERKENNUNG UND 

ZUFRIEDENHEIT IHRER KUNDSCHAFT. ------

EDISON GESELLSCHAFT M. e. H. 

llummer 4 

... ;a· EDISON-GESELLS~HAFT m. b. B. 
BERLIN, N. 39, Südufer 25 ~ 

~ 
-o ~ Erbitte post'IJiendend neueste Kataloge; 
~ ~ Verkaufsbedingungen u. HtJr~t#ero.(ferte 
=~ 
~.ä Name--~ ...... -
&& 

! Adresse-----·--···--• 

_ ........... ---

(P.A.'Z}·------

• 

( 



----- -

• 

• 

• 

• 

rs tu. ä ts t t a • a tn· rtsstrtl 
i1~ ~~~~ un asst a r ~~~~ ~ 

Dr. lbert Griinbaum, 
... Berlin S. 59, Schinke·Straase 18/19. ... 

FEINSPIELER 

STENTOR 
l EINSÄTZE ZU/"'\ ERZIELEN SCHWACHER 
f ODER STARKER TÖNE 

EIN/"'\AL PROBIERT, STÄNDIG GEBRAUCHT! BESTELLEN SIE EIN PROBEDUTZEND. 

SCHWABACHER NADELFABRIK FR. REINGRUBER, SCHWABACH i. BAYERN 

FABRIK FÜR FEINSTE QUALITÄTEN SPRECHJV\ASCHINEN-NADELN 

• • 

• 
• ' • l:t! 

Jndustria Bleebmaren ·1abrik ' 
G m. n. 1-i. 

Berlin SO., Waade~narstr. 29a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenen Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2: 

&rsatzf. Trichter 

Neben dem Vertrieb von Sprech
maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingeführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

,, Special o p h o n '' 
Jenzenbauers 

Ouitar-Zithern 
mit unterlegbaren Notenblättern. 

Ueber 11 I 4. Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

Jenzenbauer t Sehmidt 
Inh : J;tnry tangftldtr, 

Berlln SO, Rungestrasse 17. 
lcipzlger .Messe Markt Interimsbau 

Laden No. 8. 

Sp~ecbmascbinen und 
* 7lf Hutornaten J!f :llf 

6rossartige Confültet unübertroffene 
Wieder$abe. Prä!isionsarbeit. 

B 1111 g e Pr e I s e. 

Wilbetm Dietrieb 
l:eip!i9 C, Klostergasse 3. 

filiale: B er l in S 42, Ritterstr. 17. 0)- Jllu.stri~Tt~ ~ 
Prtisllst~n grathl ! 

man überzeuge sid1 durdt Probeauftrag uon der Solidildt meines fabrlkats. 
. "·. . ~ .. . ." ; . . .. . . . . . 

• 
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Wovon spricht man in DEUTSCHLAND? 
vom Hauptmann von Koepenick · 

0 9190/1 ;2 die drei bekannten Originalplatten 
0 9100 (im München er Dialekt) 

von Salome 
G 6877 Fragment des Jochanaan (Hofopernsänger Brodersen, Mlinchen) 

• 

Was tanzt man in·· 1 ·FRANKREICH? 
0 9090 La Likette 1 
G 265 7 Le Jiu-Jitsu , 0 R · · · 
G 2663 La Kraquette J arde epubhcame, Pans 
G 2656 La petite Tonkinoise 

Was pfeift und singt man in E N 0 LAND? 
0 9625 T he merriest man alive 
0 962 7 When father laid ihe carpets on the stairs 
0 983 7 Hil Johnny. who's your tailor 
0 9838 By the side of the Zuyder See 

Wovon spricht man in PERSIEN? 
vom verstorbenen Schah von Persien 

0 2950 Tasnife golc bordan 1 Airs persans, 
. . . . 0 arde Republicaine, Paris, auf Wunsch 

G 295 1 Tasn1fe tark1 moraghe des Schah von Persien mit Ansage 
. . . . Sr. Excellenz des persischen Bot-

0 295 2 Tasmfe agha hossmgoli schafters in Paris. 

Wovon spricht man in SPANIEN? 
vom Attentat auf König Alfons 

0 703 Scene vom Attentat auf König Alfons 

vom Stierkampf 
G 704 Leben und Treiben in der Arena beim Stierkampf 

Zweifetn·::Sie noch daß wir. stets das Neuste bringen? 

BEKA-RECORD 0. m. b. H., Berlin SO., Heidelbergerstr. 7 5/76. 
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&xcetsior- artgoss-Walzen! 
D. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangfülle. 

-::=-- ~eichhaltiges Programm, monat liche Nacht r äg e. --= 
Excelsior -Phonographen und Platten - Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
JJ'abrikniedcrlnge fü r Berlin und Umgegend : W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros-Lagcr und General-Vertr<' ter für Harn burg und 8chleswig-

Ho1stein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-Ver tretung fiir Bayern: G. Kratzer, Nürnberg, Grübelstr. 23. 

ExportmUSferJager• Berli n SO., Melrhior~tr. 12, Carl Orissen. 
• - London, E. C. rlatton Oardon 17, Alb. 

P. Vischer. - Paris, Rue LafayeHe 9!>, L d' Aragon . 

• • ~ - . -.. .. • • • • 0 • 0 • -. 

aller erstklassigen Fabrikate in 

?honographen .. und Sehallptatten·Jlpparaten. 
Bedeutendster Gr·ossist von 

Original 8dison- und 8xeelsior- ~* * ~* * 
* ~~ * * Phonographen und Rekords 

Zonophon·, Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 
Grossist fQr Columbia Premier (B C) Apparate 

1 Eig-ene Spezialitäten I ,_... Niedrigste Original-Händler Preise . ...._. 
Einzig dastehende garantiert complcfteste und prompteste Lieferung. 

• 
Berlin SW., Friedrichstr. 12 

. . .... -
. -

Deutsehe 
thonographen-~erke 

Köln a. Rh., Frlesenstr. 50 

---------------------------------~----------------------- - ------------------------
• • • • • • • • • • - • • • • • • • • .. 0 : • • • . ~ . . . . . . 

unserer Electra = O:oldgusswalzen wird Sie 

Versuch überzeugen. 
• etn 

Verlangen Sie 
ausführliche Offerte, 

unseren Herbst-Katalog 
und 

Reklame-Plakate 

Prompte 
z uverlässige 

Lieferung 

- -
Die Prüfung unserer 

Electra Goldgusswalzen 
und deren reichhaltigen 
Repertoir's bringtjedem 

Händler Nutzen. 

Phonographen-Walzen-Fabrik Electra ü. m. b. H., Namslau Schlesien 
Vertreter: H. Scholz, Rixdorf·Berlin, Fuldastr. 9 

- Pernsprecher : Amt Rixdorf 976. -

I 
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Criumpbon Company e. m. b. ij. Musikwerke Ludwig Lentz 
Adolfstrasse 15 bis beipz'lg-Mockau .Adolfstrasse 15 bis 

....... . 

(\lorm.jBi~dumann ~ ßzarnlkow) 
Begr. 1884. 

Telegr.-Adr.: lndicalor. 

Berlin, Rreuzbergstr. 7. 

... ·::·'{:· 
· ~·:·Zx ·:J; .. ;;·: ..... ~.-,.,. 

L eipziger lllesse : 

Grassfabrikanten 
von 

Sprech· 
maschinen 
in jeder Preislage. 

'<'f 

~ 

Zubehörteile. 
~ 

OrossJsten 
für 

Zonophon= 
und Beka= 

Platten. 

. ~~ 

;.;~~~:;') 
.:::(' ,. 

I 

Leoooldstrasse 2. Leopoldstrasse 2. 
Fernsprecher 8078. 

· HaUeslelle der elektr. Strassenbahn Nr. l nus Mitte Leipzig. 
ENOROS und EXPORT von 

Musikwerken und 
Automaten-Neuheiten, 

und verwandten Artikeln wie Schallplatten, 
Stifte usw. 

Alleinvertrieb der berühmten 

ELEKTROPHON-SPRECHMASCHINE 

vornehmste und billigste der Welt, kein Feder
bruch mehr, einmalige Ladung für 75 Pfennig 
ca. 8000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

Engros-Vertrieb von 
Schiassautomaten ,,Triumph" und 

·. ,,Hansa", neueste. Unterhaltungsspiele 
~~~J· · Gambrinus und },Hopp Hopp" 
.~~ 

Au~stelluDg sensationeller Neuheiten. 
• • .. ,.# - . • ·;; •·. . . . , 

~ . . . . . . . 

Billig 

ussmassa~ 

1
----·-------------Ergibt Walzen von uner· i't Chemlscnes LaDoratorium 

reichter lialtbarkeit, Onver- Louis Oeorg Leifer 
änderlichkeit Tonstärke, Ge- Praktls 'h I log.- Chemik. 

'. bewäbrt. 
räuschlosigkett. ·: ·: ·: ·. Köln a. Rh., Lindenthal. 

. ' . . . '• . . - . . .. . . . . ~ . ' ~ . 
I Peters =Strasse 44-, im Hutladen des Orossen Reiter. 

" -.-' •• ' I ~ • • • , r ·.;; ' ..- ! ' .... " tlt , •".. ' ......... ~~- .... . .. . . ....... . 
•• _ ••• , • • r • • , ·~ .·r.•_,, · •,, 

euau nahmen 
" 

deon-" ----·-·----
aus 

ie lustige oppelehe" 
Erfolgreiches Repertoirstück des Tbalia-Theaters 

Einzig existierende Aufnahmen Berlin's populärsten Komikers 

<iuidor Tielscher 

Tielscher ausschlicsslich für "Odeon'· 
verpflichtet. 

X 34 937. Der hat sicher was gegessen. was er ·nicht verdauen kann. 
34 93~. Flitterwochen. Korn. Duett - - Tielscher-Wannorius. 

X 31933 Wenn der Mond scheint schön. Kom. Terzett. Helene Ballot-Rieck-Sondermann. 
34 9J6 . Onkel Fichte mit der Nichte. Korn. Duett. Ballot-Sonderm t:~ nn. 

Neutrales Propagandamaterial, Plattenbuch an Interessenten kostenlos. 

International Talking Machine Oo. m. b. H. 
BERLIN SW., Ritterstrasse 47. WEISSEN SEE, Lebderstrasse 23 . 

• .. • . f • • • • • • • . • • 
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I Grundmann & Co., :ft~~~.~ .. t~! 
Grossfa.brika.nten von 
Phonographen und 

Pla.ttenspreohma.soh. ' 
Gross-Vertrieb von 
la Schallplatt en 

Verlangen 
Sie Kataloge gratis 

Zur A\esse in Leipzig : 
Petrikircbbof I, Laden. 

Concertmembraue J(o. 70. ~ 
mit Pneumali:: ist Tlp·Top 
FeinsteOlimmer, Glasstifte 
ttc. Oanz neue ges. gesch. 
Muster. Fa b r ik 

Max S tempfle, 
BER!.dll 26. 

Dtutsebt 
lnstrumtnttnbau·Ztl 

eentral·Organ fnr lnrtrumenten• 
baukunde, Inland· und Übersee
handel oon ffiuilkinftrumenten. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schöneberg b. Berlin 

MUSIKPLATTEN 
Ffir jeden Apparat paSSfnd 20cm unzerbrecnllch 

200 AufnQhmen Man verlange 
Preisliste 

per Stück p H. 

30 Pfennig - '·"'-"' 
fillndler hoher Rabalt. 
Platten apr ech • 

Appar ate 
Pho nogrntl hen 
in allon Preislagen 

M a ,.tin Reis 
BERLIN W 

t<örner- St•asse 12. 

No. 294 358 

1ür Automatenhändler I 
Orosse Geschäftserleichterung durch 
Vermietung d~r Reklamefelder gegen 
Bezahlung. (Vermietung kann auch 
durch die Gastwirte gescht:hen .) Ich 
erteile Lizenz zu folgenden Preisen: 
Bis zu 10 Trichter jährlich 20 M. 

" " 20 " " 40 " 
(Eventuell Alleinvertretung.) 

Hugo Pietsch 
Berlin N., MüHe1strasse 165 

• 
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• 

iskus- pparate und - challdosen 
-~ --~~ - - n~ -Y'rt..--c?A~ 7S:U:.ZN404SSVV& VWVV-~ qv_--._. ..,...........-

Neueste. modernsie Type 

DISCOS lllc 
mit konischem Trompetenarm 

Favorite-Platten ,,, .. .. , .. Discos~ Nadeln. 
Man verlange Kataloge. 

S. WBISS & Co. 
BERLIN 
Ritterstr. 76 . 

• 

WIEN 
VI, Magdalenenstraße 8. 
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ErsCIICJnl 
wochenilich Donnerslugs 

\", . gcr und •of'l.UII worthuher t<cllu.ll.h·u r • 

lngemcur Oenrg Rolt1g1CSSur 
V• oJdl~tor Sneb<orstRndo gcr rtlr Sproub· 
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- - -------' 

8. Jahrg. No. 4 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

Abonncmcnlspre1s IUr rcgclmäss1ge 
wochcnlliche L1elerung. 

Fur das Dcu l schc Re1ch 
das ganze Jahr M. 5.

HalbJahr • 2.50 
VIertelJahr • 1.25 

FOr das Ausland· 
das ~tantc Jdl1r M 8.

HalbJahr • 4,

VIcrleiJahr • 2.-

PrciS der Anzeigen : 

I S Pl I. d, Millimeter Hohe 
('1, l:llnllbrclle) 

Orossero <.\nzul~eo onoh bo~un~orum 'Cartr 
U•l IV IuiiOrholun~oo 1\abrm 

I'KitNSPIIIW LI P.H: tHI'f VI, 7l!7U 
'I' EL~:O II ·AOR .. 

ll.OTUOI ESSEil BEI!LlN·SO I 

24. Januar 1907 

Zusammensetzung von Walzenmasse 
unter Berücksichtigung d er Schm elz. Temp era turen. 

- G. R.-

Wir :finden in der 0 h e m i k er Ze i tung No. 6 
om 16. Januar d. Js. einen sehr interessanten Aufsatz von 
ulius Meyer - Mönchen über den Schmelzpunkt von 
e t a 11 - L e g i e r u n g e n , welcher sich mit den neusten 

orschungen über diesen Gegenstand befaßt, und neue An
chauungen gibt, welche auch für die Technik der Walzen

! e ß e r e i von erheblicher Wichtigkeit sein dürfen. Wir 
ntllebmen diesem Aufsatz folgende Stellen: 

"Zur Beantwortung der aufgeworfenen Fragen geben 
~r von einem chemisch reinen Metalle aus, z. B. von Zinn, 
a ~1 bekanntlich bei 232° glatt schmilzt und bei derselben 
emperatur wieder erstarrt. In dem geschmolzenen Zinn 

öse": wir nun eine kleine Menge eines anderen Metalles 
uf t das mit dem Lösungsmittel Zinn keine Mischkristalle 
ildet und auch keine chemische Verbindung). Durch den 
usatz dieser zweiten Komponente wird nun nach den be
annten Gesetzen der Gefrierpunktserniedrigung der Er-
tarrungspunkt des Zinns (232°) herabgedrückt. Als Er
tarrungspunkt wird dabei die Temperatur betrachtet, bei 

• 
eieher die ersten Spuren des Lösungsmittels auszukristalli-

1eren beginnen. 

Da sich aus unserer Zinnschmelze beim Erstarren 
eines Zinn ausscheidet, so muß die zurückbleibende 
chmelze sich an der andern Komponente anreichern. 
adurch wird aber eine Erniedr igung des Erstarrungspunktes 
er Legierung bewirkt. Es ergibt sich demnach, daß eine 
egierung zweier Metalle im a 11 g e m ein e n k e i n e n 
0 n s t an t e n E r s t a r r u n g s p u n k t h a t und daß 
~im. Erstarren eine Entmischung stattfindet. Schmelzen 
_r dann die völlig erstarrte Legierung wieder, so erbalten 
lr, abgesehen von Oxydation usw., unsere Ausgangs
chmelze zurück, und beim Erstarren wiederholt sich der 
oeben geschilderte Vorgang, sodaß durch noch so häufiges 
lllschmelzen keine Veränderung der Legierung er~ielt 
erden kann, 

Wir wollen nun einmal als zweite Komponente der 
Zinnlegierung Blei nehmen. Gehen wir dann vom reinem 
Blei, vom Schmelz- und Erstarrung~opunkt 32B0 aus, und ~etzen 
etwas Zinn hinzu1 so können wir beim Erstarren dieser 
Bleischmelze ganz entsprechende Beobachtungen und Be
rechnungen anstellen, wie vorher bei den Zinnscbmelzen, 
nur daß sich jetzt reines Blei ausscheidet und daß 
dadurch der Erstarrungspunkt der Bleilegierung lang
sam sinkt. 

Entfernen wir nun den festen, auskristallisierten Stoff, 
so nähern sich die Konzentrationen beider Schmelzen mehr 
und mehr, wobei auch die Erstarrungstemperatur mehr und 
mehr sinkt, und schließlich werden beide Schmelzen identisch. 
Eine derartige Schmelze muß also beim Erstarren sowohl 
festes Zinn, wie auch festes Blei ausscheiden, während die 
Zusammensetzung der Schmelze unverändert bleibt: es liegt 
eine e u t e k t i s c h e L e g i er u n g vor. Eine eutektiscbe 
Legierung zweier Komponenten ist demnach dadurch 
gekennzeichnet, daß sie beim Erstarren beide Metalle 
nebeneinander ausscheidet, daß die Schmelze daher ihre 
Zusammensetzung trotz des Auskristallisierens nicht ändert 
und infolgedessen einen konstanten Erstarrungspunk.t besitzt, 
der zugleich ein Temperaturminimum ist. Trotz der Konstanz 
des Erstarrungspunktes und der Zusammensetzung 
ist die eutektische Legierung aber keine chemische Ver
bindung. 

Da sich beim Erstarren der eutektiscben Schmelze die 
beiden Komponenten nebeneinander ausscheiden, so hat man 
nach dem Erstarren eine inbomog' ne Legierur.g, deren 
Inhomogenität jedoch meistens nur schwer zu erkE'nnen ist· 
Erfolgt die Erstarrung sehr rasch (Granulieren, Ab
schrecken usw.), so bleiben die Kristallfragmente der Kom
ponenten innig gemischt. Geht die Erstarrung sehr langsam 
vor sieb, so können sieb die Komponenten infolge ihrer ver
schiedenen Dichten mehr oder weniger leicht trennen und 
zu größeren Mengen vereinigen; es tritt eine Entmiscbugn 
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ein. Das ist bei der chemischen Analyse von Legierungen 
wohl zu beachten. Zinn-Blei-Gegenstände z. B. sind 
durchaus nicht homogen zusammengesetzt, und auch eine 
Probeentnahme an verschiedenen Stellen des Gegenstandes 
kann recht falsche Werte liefern. Ein ganz einwandsfreies 
Verfahren besteht nur darin, daß man den ganzen 
Gegenstand einschmilzt und aus der homogenen f l ü s s i g e n 
Schmelze eine Probe entnimmt, auf deren Gesamt
zusammensetzung dann die Erstarrung mit ihren Folge
erschrinun.H'n ohne Einfluß ist. 

Aus d· m bisher entwickelten ergibt sich demnach 
folgender Satz: Zu leichtscllmelzt·ndPn Laderungen (aus 
zwei Mt·tallt·n) eignt'n sich, wenn die Iubomogf'nität der 
festen Legierung unwesentlich, die Konstanz des Erstarrungs
punktes aber von Bedeutung ist, nur die eutektischen 
L egierungen dieser Metalle. 

Einen tieferen Erstarrungspunkt als diesen eutektisch<'n 
kann man im allgemeinen nicht erreichen, wenn man mit 
reinen Komponenten arbeitet. Die abweiclH•nden Schmelz
punkte der übrigt>n Legierungen erklären sich dadurch, daß 
die betreffenden Beobachter nicht die Tt>mperatur des er~ten 
Auftretens des festen Lösungsmittels angegeben baben, 
sondern sich erst größere Mengen ansscheiden ließen, wodurch 
dann die Er~tarrungstemperatur sinken mußtC\, um schließlich 
im eutektischen Punkte zu endigen. Wir sind nun auch 
im~tancfe, die bdden Haltepunkte des Thermom<'ters beim 
Ab . ühlen von LegierungsschmelzPn zu erklären, dh~ schon 
früh die Aufmerksamkeit erregt ha.ben. Kübl1·n wir eine 
LegierungsscbmPlze ohne besondere Vorsichtsmaßregeln ab, 
so tritt im allgemeinen beim Erstarrungspunkte keine 
Ausscheid n n!! des festen Lösungsmittels ein. Es lirgt eine 
Ueberkaltun ror. Einige Grade unterhalb der Erstarrungs
temperatur w1rd diese Ueberkaltung aufgehoben, indem 
Kristallisation beginnt. Dadurch steigt die Temperatur 
ein wenig und bleibt einige Zeit konstant. !)ies ist der 
erste thermometrische Haltepunkt, der also von der Kon
zentration der Legierung abhängt. Bei weiterem A bküblt>n 
der Legierung, die jetzt aber zum Teil fest, zum Teil noch 
flüssig ist, sodaß häufig eine "breiartige" Masse enlsteht, 
nähert sich der flüssige Anteil mehr und mehr dem Eutektikum. 
Ist die Zusammensetzung des Eut,·ktikums erreicht, so bleibt 
die Temperatur zum zweiten Male konstant, und ·zwar so 
lange, bis alles erstarrt ist. Dieses ist demnar.h der zweite 
thermometrische Haltepunkt, der von der Zusammensetzung 
der betreffenden Legierung also unabhängig ist. 

Setzt man der eutektischen Schmelze aus je zwei 
Komponenten eine drittehin zu, so wird die eutektische Tem
peratur noch weiter herabgedrückt, während zwei feste 
Komponenten ausscheiden. 

Will man demnach eine Legierung von möglichst 
tiefem Schmelzpunkt haben und ist die Inhomogenität 
dieser Legierung ohne Bed~utung, so muß man f'in 
Eutektikum von möglichbt vielen Metallen herstellen, 
welche miteinander keine Mischkristalle und keine chemi
schen Verbindungen bilden." 

* * * 
Wenn in obigem nur von denjenigen Erfahrungen die 

Rede ist, welche man beim Schmelzen der M e t a 11 e ge
funden hat, so darf man doch mit einiger Sicherheit an
nehmen, daß die Grund-Prinzipien, welche beim Erstarren 
tlllssiger Metalle Geltung haben, auch für Körper von 

' 
komplizierter chemischer Zusammensetzung, speziell auch 

für die Materialien, welche für die Phonographen-Walzen 
benutzt werden, Geltung haben. Auch hier wird man beim 
Vermischen der verschiedenen Substanzen unterscheiden 
müssen 1. zwischen solchen, welche sich chemisch mit ein· 
ander verbinden, 2. solchen, welche sich zu Misch· 
Kristallen vereinigen und 8. solchen, welche beim Erstarren 
keine Misch-Kristal'e bilden. Nach Lage der Sache können 
wir die ersteren ganz außer Betracht laSSf'n, da sich kaum 
jemals bei df'n in Frage stehenden Materialien solche vor· 
finden, welche eine chemische Verbindung eingehen und 
übi~ens auch wenn solche vorliegen sollten, die durch die 
chemische Verbindung gebildeten Substanzen sich genau so 
verhalten würden, wie die übrigen Substanzen, hingeg(ln 
wird man sehr wohl unterscheiden müssen zwischen den· 
jenigen Substanzen, welche bei der Erstarrung aus dem 
fiü:-sigen ZustandA zu Misch-Kristallen erkalten und solchen 
welche diese Eigenschaft nicht haben, sondern jede llr 
sich ihre eigenen Kristalle neben den übrigen bilden. Aus 
der Unterscheidung dieser zwei verschiedenen Ar ten lassrn 
sich analog den oben erwähnten Versuchen Verfahren her· 
leiten, welche wir in folgendem besprechf'n wollen. 

Tatsäeblich gehen ja fast alle Umbildungen aus dem 
flüssigen in den festen Zustand in Form von KriAtallisierung 
vor sich, nur wird diese Art der Umbildung in den meiston 
Fällen nicht ohne weiteres sichtbar. Schmilzt man aber 
z. B. einen einfachen Körper wie etwa S c h w e f e 1 , läßt 
das geschmolzene Material in einem Gefäß abliühlen, und 
bf'obacbtet dabei mittels eines TbermomPtrrs die TempPra· 
tur, so findet man, daß dieselbe so lange sinkt, bis daß del' 
Erstarrungspunkt (Schmelzpunkt) erreicht ist; die· Tempe· 
ratur bleibt nun längere Zeit konstant. Das geschieht be· 
kanntlich aus dem Grunde, weil bei dem Gebergang von 
den flüssigen in den festen Aggregat-Zustand Wärm o 
f r e i w i r d. - Sobald also die Temperatur sich bis 
auf diesen Schmelzpunkt abgekühlt hat, beginnt die Kri· 
stallisierung, d. h. die Umwandlung von dem flüssigen in 
dE>n festen Zustand, hierbei wird Wärme frd und 'diese 
Wärme wirkt der Abkühlung entgegen. Diese E rstar rungs
Temperatur bleibt so lange bestehen, bis daß aller flüssiger 
Schwefel in den festen Zustand umkristallisiert ist, und erst 
dann erfolgt die weitere Abktihluog. - Unterbricht man 
den Kristallisierung-s-Prozeß während dieser Zeit. indem 
man den flüssigen Teil von dem festen Teil abgießt, so 
zeigen sich die Kristallformen, welche sich an den Wänden 
des Gefäßes angesetzt haben. 

Bei Mischung von verschiedenen Substanzen wird man 
analog den in dem vorstehebenden Meyer'schen Aufsatz be· 
schriebeneo Vorgängen bei dem Verfahren von Metall· Le· 
gierungen folgende Vorgänge auch für die Materialien der 
Phonographen walzen erwarten dürfen. Da man ohne 
weiteres annehmen kann, daß die Schmelzpunkte der ver· 
wecdeten MaterialiPn Vf'rscbiP-den bocb liegen, so wird auch 
hier eine c u t e k t i s c h e TI' :n p er a tu r zu konstatieren 
sein, das ist dif'jenige Temperatur, bei welcher die 
leiehrflüssigste Legierung der in der Mischung vorhandenen 
Substanzen schmilzt. Diese eutektische Temperatur ist also 
umgekehrt auch diejenige nieddgste (kälteste) Temperatur , bei 
welcher die Substanz zu schmelzen anfängt, während eine 
Erhöhung der Temperatur notwendig ist, um auch die üb· 
rigen Substanzen zu schmelzen ; (natürlich ist auch eine 
eutektische Mischung (Legierung) ohne alle übrigen flüssigen 
Zusätze möglich, welche ohne Erhöhung der eutektischen 
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Temperatur in den flüssigen Zustand übergeht.) Nach den 
:Meyer'schen Versuchen wird man aus jeder Mischung von 
Walzen-Material verhältnismäßig leicht illre eutektische Le
gierung absondern können und zwar auf folgende Weise: 
Man schmilzt die Mischung vollständig und läßt unter Be
obachtung der Temperatur mittels eines Thermometers er
krlten; man wird dann ein langsames Abnehmen der Tem
peratur beobachten können, während schon ein Teil der 
Substanz in den festen Zustand übergeht. Bevor die ßlissige 
M'schung aber ganz erstarrt ist, wird man während mehr oder 
weniger langer Zeit ein G 1 e i c h b 1 e i b e n der Tempe
ratur, also die konstante Schmelz-Temperatur der eutekti
scben Mischung konstatieren können. Schmelzt man nun 
dieselbe Masse noch einmal, und beobachtet beim Erkalten 
w1ederum das Thermometer, so kann man leicht die eutekti
scbe Mischung von den übrigen bereits erkalteten Teilen 
t .mnen, wenn man, sobald das Thermometer diose eutekti
sche Temperatur anzeigt, das noch flüssige von dem be
r~its erstarrten abgießt. Man hat nun die Masse in zwei 
untereinander verschiedenartige Misebungen zerlegt. Die 
abgegossene Masse, welche die eutektiscbe Legierung bildet, 
bat einen niedrigeren Schmelzpunkt als das übrige und 
man wird annehmen müssen, daß in dieser Substanz ein 
Oller mehrere Mischungsteile vorhanden sind, welche sich 
in den übrigen schwer schmelzbaren Teilen überhaupt nicht 
ml'hr finden. - Zwischen diesen beiden verschiedenen Sub
st· nzen, welche man auf diese Weise erhalten hat, muß 
man also einen erbeblichen Unterschied :finden. 

Die eutektische Legierung kann sich nicht in der 
Weise abkühlen, daß man Kristallformen bei dem Ab
kübluugsprozeß mit bloßem Auge oder schwacher mikro
skopischer Vergrößerung konstatieren kann : Indem alle 
S, bstanzen, aus welcher die Mischung besteht, bei der 
g eicllen Temperatur kristallisieren, geschieht der Ueber
g~~ng von dem flüssigen in den festen Zustand in einer 
solchen Gleichmäßigkeit, daß der Uebergang durch einen 
b ~' e i artigen Zustand zu verzeichnen ist. Bei dem 
zweiten Teil der Mischung, nämlich demjenigen, welche bei 
Erreichung der eutektischen Temperatur bereits fest war, 
hat man es natürlich in den meisten Fällen noch mit 
Substanzen von verschieden hohem Schmelzpunkt zu tun, 
und durch ein anderes Experiment kann man konstatieren, 
ob sich in der Mischung Substanzen befinden, deren 
Schmelzpunkt so hoch liegt, daß sie sich entweder zu ein
faeben oder zu Mischkristallen auskristallisieren, ehe andere 
Substanzen fest werden. Ob sich solche Substanzen in der 
Mischung vorfinden, kann man leicht dadurch feststellen, 
wenn man wiederum schmilzt und nun genau beobachtet, 
wann die Abkühlung soweit vorgeschritten ist, daß sich 
die ersten Anzeichen der Kristallisation bemerkbar machen. 
Gießt man in diesem Augenblick das noch flüssige von dem 
festen ab, so wird man entweder 1. Kris t a 11 e an den 
Wänden finden, welche von einer einfachen oder mehrere 
Misch-Kristalle bildenden Substanzen herrühren oder 2. 
Körper, welche aus so vielen, bei der gleichen Temperatur 
erstarrenden Substanzen bestehen, daß eine Kristallbildung 
n i c h t e r k e n n b a r ist. Für die Praxis ist grade dieses 
Experiment sehr wichtig, denn die Kristalle setzen sich 
zuerst an den Wänden an und nur dasjenige Material, 
Welches sich an den Wänden ansetzt, ist für die Frage des 
Ausfalles der Gußwalze von Bedeutung, denn dieses Ma· 
tenal bildet natürlich nachher die Oberfläche. Schon unter 

dem Gesichtspunkte, daß es unbedingt erforderlich ist, daß 
bei Gußwalzen das Material an allen Stellen der Ober
fläche das gleiche sein muß, ist es wichtig, daß man bei 
der Zusammenseb.ung neuer Mischungen für Gußwalzen den 
eben erwähnten Versuch macht, nämlich konstatiert, ob 
beim Beginn der Erstarrung sich Kristalle bilden. Ist das 
der Fall und ist die Substanz, welche diese Kristalle bilden, 
in verhältnismäßig geringer Quantität in der Mischung vor
handen, so liegt die Gefahr nahe, daß die Oberfläche der 
Walze an dem einen Ende aus anderem Material bestehen 
wird, als am anderen, ein Umstand, der auf jeden Fall 
nachteilig auf die Qualität der Walze wirken muß. 

Svlche Versuche sind aber schon auch deswegen sehr 
nützlich, weil man eine bestimmto Mischung auf diese 
Weise unter Beobachtung des 'l'hermometers beim Er
starren und zwar durch Abgießen bei einer bestimmten 
Temperatur in zwei verschiedene Substanzen zerlegen kann, 
von welchen sich evtl. die eine oder die andere begser als 
Material für die Walze eignen kann. 

Noch einen Ausblick gewähren diese interessanten 
Untersuchungen: Würde es sich in der Praxis herausstellen, 
daß für Gußwalzen ein Material brauchbar wäre, welches 
eine so einfache Zusammensetzung hat, daß es ausschließ
lich durch wahrnehmbare Kristallisation aus dem flüssigen 
in den festen Zustand übergeht, so würde man dieses nicht 
als eine "plastische Masse" bezeichnen können, ein Um
stand, der für die :B'rage, ob eine Verletzung des Patentes 
No. 112517 vorliegt, von ausschlaggebender Bedeutung 
sein muß. 

Verband der Deutschen Sprechmaschinen-lndustrie. 
Vorläufiger Bericht über die Versammlung vom 19. Januar. 

Sämtliche Punkte der Tagesordnung, bis auf einen, 
kamen zur Erledigung. Speziell wurden die Vereinssatzungen, 
welche bereits in No. 2 veröffentlicht worden sind, definitiv 
genehmigt. Die Einrichtung einer schwarzen Liste sowie 
die einer Vereins-Korrespondenz für die Tageszeitungen 
wurde beschlossen. Es lagen Rücktritts-Anzeigen zwei er -Vorstandsmitglieder vor, in folge von Angriffen eines Mit-
gliedes auf den Vorstand ; den beiden Vorstandsmitgliedern 
wurde einstimmig ein Vertrauensvotum erteilt, sodaß infolge
dessen die Angelegenheit als erledig~ gelten kann. Der 
Vorsitzende erstatte Bericht über eine Spezial-Versammlung 
von Fabrikanten von Walzen und Platten, welche am 
15. Januar stattgefunden hatte, nachdem der Vorstand des 
Verbandes die Einberufung vermittelt halte. - Der aus
führliche Bericht über die Versammlung wird in der 
nächsten Nummer der Phonographischen Zeitschrift er-
scheinen. G. R. 

Neu angemeldete Mitglieder. 
(~ 6 der Satzungen beslim111t: Die Anmelchlllf.! zur i\nfnahmc ist an den Vorstand zu 
nchten und von dem letzteren einmal im Vereinsorgan zu veröffentlichen. lnnerhnlb 
14 Tagen nach dieser Veröffentlichung kann jedes M•tglled schrilllieh zu Händen des 

Schriftführers gegen die beantragte Auinnhme Einspruch erheben.) 

Wilhelm Jakubowski, Schönau-Ohemnitz i. Sa. 

Be r 1 in, den 24. Januar 1907. 

Aloys Krieg, 
I. Schriftflihrer. 
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Selbstaufnehmer für Grammophon. 
- Viktor A. Recko-Wit'n. -

Wer den Jahrgang 1905 der Phonographischen 
Zeitschrift mit Aufmerksamkeit durchliest, muß zu der 
lJeberzeugung kommen, daß das Herstellen von .~ram~o
phonaufnahmen niemals ein freundlicher Spor~ fur ~a~en 
werden kann, sondern nur kapitalskräftigen Fabnken moghch 
ist, die überdies über ein zu diesem Zwecke durch Jahre 
eigens geschultes Personal verfügen. . 

Aber trotz dieses Umstandes und des mystischen 
Dunkels das noch vielfach über dem Aufnahmeverfahren 
herrscht, war es von jeber ein Lieblingsproblem ~er 
phonautographischen Konstrukteure, eine Aufnahmemaschme 
herzustellen, die in der Hand des Laien das Grammophon 
zu ähnlichen Leistungen befähigt, wie den Phonographen. 
GAlänge dieses so hätte das Grammophon wohl endgültig 
den Sieg Uber 'den Phonographen davon getr~gen, der ibm 
heute schon durch seine einfachere KonstruktiOn, bequemere 
Bedienung, größerA Lautstärke und minde~es G~~icht in 
nahe Aussicht gestellt ist. Allein, daß d1ese Ze1t noch 
nicht allzu nahe ist, das zeigen die rastlosen Bestrebungen 
und die vielen verschiedenen Wege an, die eingeschlagen 
werden um zum Ziele zu gelangen. 

I~1 Wesentlichen unterscheidet sich das Aufnahme
verfahren für Grammophone nur wenig von dem für Phono
graphen. Wie der Phonograph eine Aufnah~e- ~d 
Wiedergabeschalldose auf ein und derselben Masc~_me trä?t, 
so könnte ja auch das Grammophon so ausgerust~t sem: 
Allein der Bequemlichkeit halber ist es sozusagen m zwe1 
Maschinen gespalten worden, von denen nur die eine .:S:äl~te, 
das Wiedergabegrammophon, im Handel gemem1ghch 
erhältlich ist. Das Aufnahmegrammophon, die andere 
Hälfte der ganzen Maschine ist bisher nur Eigentum weni~er 
Fabrikanten. Es besteht, wie die Wiedergabemaschme 
zunächst aus einem Motor, allerdings keinem Federmotor, 
sondern einem durch elektrischen Strom oder häufiger noch 
tinfach durch Schwergewichte betriebenen, dem überdies die 
Reguliervorrichtung (als überflüssig!) fehlt. Neben oder auf 
diesem Motor, je nach der Konstruktion befindet sich der 
Plattenteller - ganz eben so wie der eines gewöhniichen 
Grammophones und auf diesem Plattenteller, oder genauer, 
auf die diesem Plattenteller aufgelegte Wachsplatte greift 
die Schalldose ein, die an Stelle der Stahlnadel einen 
Saphirstift trägt, dessen Form je naeb der Fabrik ver
scbioden ist. (Aehnlich verhält es sich ja auch mit den 
Phonographonaufnehmern I) Von der Schalldose, die ver
scbiedE'n tief in die Wachsplatte eingelassen werden kann, 
führt ein hängender Trichter ~zum Sprecher. Die Führung 
der Schalldose vom Rande der Platten bis in das Innere 
kann auf doppeltem Wege erfolgen: Entweder gleitet die 
Schalldose selbst mittels Spindelführung zur Mitte, oder aber 
- wie dies an den neuesten Maschinen der Fall ist - die 
Schalldose bleibt konstant in ihrer Lage, während sich die 
Wachsplatte mit ihrem Plattenteller so lange verschiebt, bis 
die Aufnahme vollendet ist. 

Das einfachste für die Aufnahmen, die sich jeder 
mittels Grammophon selbst machen wollte, wäre es wohl 
gewesen, diese Aufnahmemaschinen im kleinen zu kopieren 
nnd jedem Grammophone beizugeben. Allein das scheiterte 
an mehreren Punkten. Abgesehen von der Schalldose für 
Aufnahmen, deren Konstruktion ja heute noch Spezialität 

jeder einzelnen Firma ist und von dieser streng geheim 
gehalten wird, hätte ja eine gewöhnliche Schalldose zwang
läufig geführt und mit Aufnahmenadel versehen, dieselben 
Dienste geleistet. Aber Versuebe ergaben, daß derartige 
Wiedergabeschalldosen ihrem Zwecke absolut nicht ent
sprachen. Führte man sie einfach mittels Spindel, so 
hUpften sie infolge der Rotation der Platte, ftihrte man sie 
doppelt mittels Spindel und Gleite, so rissen sie die Wachs
platte eben auf, ohne präzise Spuren zu hinterlassen. Den 
Chemikern war es nun ein leichtes, diesem letzten Cmstand 
durch eine geeignete Masse zu begegnen. Allein bei 
weiteren Versuchen (diese wurden vom Verfasser in Wien 
persönlich geleitet) er gab sich, daß zwar eine einmalige 
gerade noch gute Wiedergabe möglich sei, daß aber beim 
Abspielen der zweiten Wiedergabe die Platten durch die 
erste Reproduktion so abgespielt war, daß das Resultat 
keiner Kritik stand hielt. 

Diese Erkenntnis hat dann offenbar dazu geflihrt, 
daß bisher sämtliche Konstrukteure von Grammo 
phonselbstaufnehmern ihre Apparate fUr Phono-
graphenschrift konstruierten und die eigentliche Grammo
phonschrift fallen ließen. Denn die mittels Grammophon 
erzeugten richtigen Grammophonschriften (System Berliner) 
standen auf demselben P unkte, wo Edison 1879 mit seinem 
phonographischen Niederschriften stand. Bekanntlich konnte 
man ja auch die ersten phonographischen Niederschriften 
kaum mehr als einmal gut wiedergeben. -

So erklärt sich · der scheinbare Widerspruch, daß alle 
Selbstaufnehmer*) flir Grammophon nicht Grammophonschrift 
haben, sondern einfache phonographische Aufnahmen auf 
Platten sind**). 

Wie oben angedeutet, liegt die Lösung des Problems, 
einen Selbsaufnahmeapparat für Laien zu konstruieren in 
zwei Punkten : 

1. Die Aufnahmeschalldose muß zwangläufig der 
Plattenmitte zugeführt werden. 

2. Die Wiedergabe muß beliebig oft erfolgen können. 
Da die zweite Bedingung derzeit für Berlinerschrift 

noch unerflillbar ist, so war es nur selbstverständlich, daß 
man sich der Edisonschrift zuwandte. - Und so bestehen 
sämtliche, im folgenden angeflihrten Grammopbonaufnehmer 
in einer mehr oder minder gelungenen zwangläufigen 
.Ftibrung der E d i s o nschalldose. 

Selbstverständlich ist hier nicht Raum genug, eine 
vollständige Geschichte aller dieser Konstruktionen mit
zuteilen. Schon die Entwicklung eines Modelles durchläuft 
in der Hand des Erfinders soviele Rtadicn, daß es Bände 
fUllen würde, seinen Werdegang zu schildern. Es erflillt 
sich eben hier wie überall am Menschenwerke der 
Darwinistische Grundsatz, daß alles, was wirklich einen 
Fortschritt bedeutet, auch die Entwicklung aller seiner 
Vorgänger durchlaufen haben muß, ebe er zu jenem 
Punkte gelangt, von dem aus ein Fortschritt erst möglich 
ist. So mögen denn im folgenden die Hauptstadien dieses 
Entwicklungsganges ohne Rücksicht auf die .B,irmen ibre 
Darstellung finden. 

•) Der einzige, der bisher einen Grnmmophonselbstaufnehmer für 
Grammophonschrift (Zickzackschrift) konstruierte - E. Wawrina in Wien, 
führt denselben bezeichnenderweise im Handal nicht. 

••) Dieses Prinzip haben einige Firmen z. B. Pathe in Paris oder 
Dr. Michaelis in London neuestens als Grundlage für alle ihre Aufnahmen 
auf Platten benützt. 
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Es ist bezeichnend, daß weitaus die Mehrzahl der 
Konstrukteure von Grammophonselbstaufnehmern Wiener 
.ind. Dies mag sich leicht daraus erklären, daß in Wien 
als Musikstadt das edle Grammophon viel eher populär 
,\ urdo als der Phonograph und zu einer ~eit, wo auch 
< .eser den Leistungen des Grammophons ziemlich gleich 
ham, nur mehr das Bestreben herrschte, den letzten Vor
ztg der Walzensprechmaschine nun auch auf die Plattten
s1recl.lmascbinen zu übertragen. Zeitlich so ziemlich die 
ersten, die biermit annehmbare Resultate erzielten sind die 
lnllaber der österr. Patente Nr. 8995 und Nr. 13070. 
Apparate nach diesen Patentschriften werden nicht mehr 
erzeugt, da die Resultate in commerzieller Beziehung doch 
zu minderwertig waren, um die Fabrikation zu lohnen. 
Auch der in Patentschrift Nr. 21933 angeführt~ Apparat 
von Machinek und Geißhüttner in Wien wurde schon nicht 
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Aufnahme•Apparat von Machinek & Oeißhüttner, Wien. 

m ,hr erzeugt, als er am 16. 10. 1904 in der Phonographi
sc 1en Zeitung als Neuigkeit angezeigt wurde. 

Dieser letztgenannte Apparat bat eine recht eigen
tümliche Konstruktion. Die noch unbeschriebene Platte be
sitzt eine besondero FUhrungsnut zum Transport des 
aus einem StUcke bestehendlm Sprech-Wiedergabe und Ab
sr·!tleifwerkzeuges. Dieses letztere besteht ans einem ge= 
meinsamen Schalldosengehäuse, in das mittels Drehung je 
n.wh Wunsch die Membrane mit dem Aufnebmer oder 
vv.iedergeber oder aber die Abschleifvorrichtung hineinge
h acht werden kann. Die beiden momentan nicht im 
G~häuse stehenden Werkzeuge dieser Schalldose (also 
beim Aufnehmen beispielsweise der Wiedergeber und 
di~ Abscbleüvorrichtung) ragen nach außen und durch 
D ebung nach oben über das Schalldosengehäuse vor, 
so daß sie weiter nicht stören. Es ist selbstverständlich, 
d~1 man zu Aufnahmen mittels dieses Apparats nur die 
ei0ens hierzu vorpräparierten Wachsplatten benutzen konnte. 
Hierdurch war die Firma genöUgt, ihrer mechanischen 
Werkstätte, die ohnedies nur ein Nebengeschäftihrer Uhren
großerzeugung war, ein eigenes Schmelz- und Gießwerk an
zugliedern, die Kosten des Unternehmens, das nur bei 
Massenproduktion rentabel sein konnte, stiegen ins uner
meßliche und um Schlimmeren vorzubeugen, stellte die 
Firma gelegentlich eines Streiches die Fabrikation dieses 
Artikels vollständig ein. Da aber die Besitzer dieses 
Apparates nun keine Platten mehr erhalten konnten und 
auf Platten fremder Provenienz keine Aufnahme machen 
konnten, so ist dieser immerhin nicht billige Apparat 
• 

tnnerhalb weniger Monde vollkommen vom Schau-
Platz verschwunden. Kaum, daß man ihn noch als Laden
hüter findet. In Geschäften dürfte er wohl nirgends mehr 
erbältlich sein. Hieraus erhellt flir Konstrukteure die Leh1 o: 
Stelle deinen Aufnehmer so her, daß beliebige Wachsplatten, 
Wie man sie in den einschlägigen Gießereien bekommt, 
darauf benutzen kann. 

An dem Modelle Dr. Michaelis in London, dem Neo
Phoneaufnehmer, der übrigens für alle Plattensprechma-

• 

schinen ohne weiteres verwendet werden kann, finden wir 
diesen Umstand bereits berlicksichtigt. Das Neophon, das 
eigentlich ein richtiger Plattenphonograph - aber keine 
Abart des Grammophon ist, von dem es kaum mehr als 
die äußere Gestalt hat, hielt naturgemäß an der Edison
sehrift fest. So ist hier die Aufnahme mittels Edisonschall
dose auch von vornherein festgellalten und es handelte 
sich bei der Konstruktion vor allem um die beste Art, die 
Schalldose zwangläufig zur Plattenmitte zu führen. Die 
ersten Apparate dieser Type arbeiteten mit einer, durch 
ein massives Gestelle getragenen Achse, die mit dem einen 
äußeren Ende in einem Lager steht, mit dem anderen, 
(oberhalb des Mittelpunktes der Plattentelleracllse befind
lichen) die Rotation des Plattentellers auf eine Spindel 
übertrug. Da sich dabei in der Band des Laien der 
Uebelstand ergab, daß bei nicht sorgfältiger Einstellung 
des Apparates Mißerfolge immerbin nicht ausgeschlossen 
waren, so lag eine Verbesserung des Apparates in 
dem Sinne nahe, daß die Aufnahmevorrichtung vom 
Plattenkasten selbst getragen werde. Das neue Modell 

Neophonaufnabme.:Apparat, neues Modell 
Konstr. Dr. Michaelis, London. 

zeigt diese Ausflihrung. Für die Aufnahme wird eine 
eigene Edisonaufnahmeschalldose benutzt, sowie ein kleiner 
ganz kurzer Papiertrichter (großer Vorteil!) für die Wieder
gabe am Neophone selbst die Neophouschalldose, an anderen 
Apparaten die vorzügliche Repro-Neo (Wiedergabeschall· 
dose), die sich an allen Maschinen mit und ohne Tonarm 
leicht anbringen läßt und durch Benutzung des gewöhn
lichen großen Metalltrichters, eventuell auch der Tonarm
vorrichtung vorzUgliehe Resultate er:delt. Dieser letztge
nannte Vorteil kommt bisher dem Neopboneaufnehmer allein 
zu, während man bei allen anderen Konstruktionen jmmer 
zu einer kleinen Edison-WiedergabeschaUdose und einem 
kleinen Aufstecktrichter seine Zuflucht nehmen mußte. 
Selbstverständlich hängt die Güte der Aufnahmen auch von 
dem persönlichen Geschicke des Aufneumenden ab und 
dieses muß durch Uebung und Erfahrung - wie bei der 
Amateurphotographie - ausgebildet und gehoben werden. 
Die ersten Versuche im Aufnehmen werden am besten 
zeigen, wo man da einzusetzen hat. Eino auch nur relative 
Vollkommenheit der Aufnahme vom Apparate zu verlangen, 
wo auf Seiten des Aufnehmenden meist alle Kenntnisse 
noch fehlen, ist ein Unding. Wer aber schon über eine 
gewisse Erfahrung verfügt, namentlich, wer bereits mit 
anderen Aufnahmeapparaten gearbeitet hat, wird sicher diese 
Konstruktion nicht genug zu schätzen wissen. 

Die Neophone sind leider in Deutschland noch viel zu 
wenig bekannt uud deshalb sei es gestattet, hier auf eine 
gleichwertige Erfindung, auf die Konstruktion des Platten
selbstaufnehmers von Wawrina und Rankel hinzuweisen, deren 
Fabrikation für Deutschland die Orcbestrophonwerke über
nommen haben. Es ist keine Reklame, sondern volle Wahr· 
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heit, wenn diese Konstruktion als die beste am Kontinente 
gerlihmt wird. Einfachheit, solide Ausfiihrung und absolute 
Sicherheit in der Handhabung sind ihr~ Hauptvorztige. 

(Schluß folgt.) 

Urheberrecht. 
Wie unsern Lesern bekannt, und wie unter anderem 

anch bei der letzten Leipziger Versammlung des Verbandes 
zur Sprache kam, war seit langer Zeit die Aufmerksamkeit 
des Vorstandes des Verbandes der Deutschen Sprach
maschinen-Industrie auf die Tatsache hingelenkt worden, daß 
Walzen und Platten durch Unberechtigte mechanisch ver
vielfältigt werden. Das ist seitdem in steigendem Maße 
geschehen, und es liegt die Gefahr nahe, daß das U ebel sicll 
zu einer Größe auswachsen wird, die die Grundlage der 
gesamten Sprachmaschinen - Industrie aufs ernstliebste 
gefährden kann. Aller Wahrscheinlichkeit nach reichen die 
gesetzlichen Bestimmungen nicht aus, um derartige unlautere 
Mitbenutzung von Fabrikationskosten seitens der Konkurrenz 
wirksam zu verhindern, es besteht also die Gefahr, daß in 
Zukunft niemand mehr ein Interesse daran haben wird, 
hohe Honorare für Künstler auszugeben, welche bei der 
Schaffung von Sprachmaschinen - Rekords mitwirken 
sollen, weil die Gesetzgebung keine Handhabe bietet, die 
kostenlose Benutzung dieser Veranstaltungen seitens der 
Konkurreru; zu verhindern. 

Nachdem eine Umfrage ergeben hatte, daß in den 
Kreisen der Fabrikanten von Walzen und Platten eine Be
sprechung der Angelegenheit !Ur dringend erforderlich 
gehalten wurde, war zum 15 . .Januar eine Versammlung 
der Interessenten einberufen worden, welche nahezu ein
stimmig folgende Resolution gefaßt hat: 

"Die am 15. Januar 1907 im Restaurant Heidelberger 
in Berlin tagende Versammlung von Fabrikanten von 
Sprechmaschinen- Walzen und Platten erachtet es als un
bedingt notwendig, daß derjenigen Rechtsunsicherheit ein 
Ende gemacht wird, welche in Bezug auf die Frage des 
unbefugten Kopierens von Platten und Walzen in der Sprech
maschinen-Industrie zur Zeit noch besteht. Die Versammlung 
erklärt es für notwendig, daß ein gesetzlicher Schutz gegen 
das unbefugte Kopieren von P latten und Walzen geschaffen 
wird, und beauflragt den Vorstand des Verbandes der Deut
schen Sprechmascbinen -Industrie mit der Bildung eines Ko
mitees zur Einleitung geeigneter Schritte zu diesem ~wecke." 

Die Angelegenheit ist damit in Fluß gekommen und 
wird das Interesse der Industrio daher für die nächste Zeit 
in Anspruch nehmen. Aber auch noch andere Zeichen 
liegen vor, daß urheberrechtliche Fragen in der nächsten 
Zeit im Vordergrund des Interesses dor Sprechruaschinen
Industrie stehen werden. Die Klage des Komponisten 
Lincke gegen Fräulein vViedecke und Herrn Arno, welche 
wir bereits in unserer letzten Nummer el'wäbnten, ist kaum 
anders verständlich als unter dem Gesichtspunkte, daß die 
Komponisten beabsichtigen, ein abweisendes Orteil zu er
halten, welches darlegt, daß sie unter den gegenwärtigen 
Gesetzen keine Rechte gegenüber den Sprecumascllinen 
haben. Dieser Fall steht aber nicht vereinzelt da, sondern es ist 
nußerdem zu konstatieren, daß eine Platten-Fabrik gegen eine 
nndere Firma der Sprechmaschinen-Industrie soaben einen 
Prozeß anhängig gemacht hat, der ebenfalls nur dem gleichem 
Zweck dienen kann, festzustellen , daß die Kompeniston 
gegenüber den Sprachmaschinen-Rekords keine Rechte haben, 

u~1 dann auf Grund solcher Feststellung in eine Agitation 
e10zutreten, um die gesetzlichen Bestimmungen über den 
Au~:~schluß der Sprechmaschinen-Rekords von den Ansprüchen 
der Komponisten zu beseitigen. Die klagende F irma hat 
mit einer größeren Anzahl von Komponisten Ver träge ab
geschlossen, laut welchen sie es übernimmt

1 
ihre Interessen 

in dieser Richtung zu wahren und dagegen das alleinige 
Recht der Benutzung ihrer Kompositionen fiir Sprechma
schinen-Platten, sobald solche gerichtlich festgestellt se n 
würden, zu erhalten. Damit ist die Frage des Urheber
schutzes der Komponisten, welche schon einmal, nämlich 
im Jahre 1901 die Sprechmaschinen-Industrie beunruhi ' l 

0 

hat und damals zu der gesetzlichen Feststellung geführt 
hat, daß Sprecbmaschinen-Rekords frei seien, von neuem 
aufgerollt. Die Komponisten glauben, daß sie trotz dieser 
klaren Bestimmung des Gesetzes von 1901 Rechte haben 
oder tun wenigstens so, als ob sie das glaubten, und strenge~ 
Prozesse an, um auf Grund dieser Entscheidung derselbon 
das Gesetz zu ändern. 

. Wir haben die ganze ziemlich verwickelte Materie 
in einem längeren Aufsatz in No. 37 1906 der Phono
graphischen Zeitschrift ausführlich behandelt und können 
nur nochmals unsern Standpunkt wiederholen, daß es im 
höchsten Grade schädlich flir die Industrie sein würde 

' wenn die Komponisten, die Dichter oder die Künstler irgend 
welche gesetzlichen Rechte erhalten, die ihnen gestatten 
würden, einem oder dem anderen Fabrikanten die Benutzung 
ihrer geistigen Arbeit zu v e r h i e t e n. Kein Fabrikant würde 
eine S t e u e r zu Gunsten dieser Schöpfer geistigen Eigen
tums unangemessen finden, wenn sich die Höhe dieser 
Steuer (Lizenzgebühr) in einem Maße hält, welche nicht ge· 
eignet ist, den Absatz in den Industrie-Erzeugnissen zu 
verringern, hingegen würde nicht zugegeben werden, daß ein· 
zeine Fabrikanten die Urheberrechte dazu benutzen können, 
Monopoie zu erhalten, welche ihnen einen an und für 
sich unberechtigten geschäftlichen und technischen Vor· 
sprung über ihre Konkurrenten goben . Es liegt ja bei allen 
gewerblichen Schutzrechten die Gefahr nahe, daß 'diese zu 
Monopolen fUhren, welche geeignet sind, den technischen 
Fortschritt und den allgemeinen Fortschritt einer I ndustrie 
zu hemmen, und dieneuere Entwickelung der Gesetzgebung, 
der Kommentierung und Auslegung durch die höchsten Ge· 
ricbtshöfe läßt deutlich das Bestreben erkennen, in dieser 
Hinsicht die Verbietungsrechte der Schutzberechtigten zu 
beschränken. Man wird daher guten Grund haben zu der 
Annahme, daß der Widerstand der Industrie gegen die Ge· 
währung von Verbietungarechten an die Komponisten von 
Erfolg gekrönt sein wird, sobald Bestrebungen zur gesetz· 
lieben Feststellung von Rechten auf dem Plan erscheinen. 

Der Phonograph als Lehrmeister für Vögel. 
Eine Londoner Dame, die wahrscheinlich eine große 

l\lu'likliebhaberin ist, hat ein Konservatorium fiir Vögel gc· 
gründet. Die (.interrichtsmethode ist sehr einfach: der 
Schüler wird in einem großen Käfig, in welchem ein 
Plwnograph in Tätigkeit ist, für längere Zeit iso liert. Zu· 
erst legt der Vogel dem Konzert nicht allzu große Be· 
dcutung bei. Nach und nach aber lauscht er mit immer· 
wachsendem Interessß, bis er schließlich den Versuch macbt, 
die gehörten Lieder zu wiederholen. 
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- Max Chop-

,,Odeon"-Piatten. 
(Fortsetzung.) 

Zweien der auserlesensten, bis in kleinste Feinheiten 
hiJein gelungenen Aufnahmen leiben der ausgezeichnete 
Bnssist, Kammersänger 0 a r l N e b e , Berlin und der 
0 b o r v o m B e r li n er 0 p er n h a u s e ihre künstleri
schen Kräfte. Ueber Nebe's klangvolles, stabiles, fiir die 
S 1recbmascbinenreproduktion wie gemachtes Organ, über 
s me musikalische Intelligenz und Behandlung des Textes 
h be ich bereits des Oefteren gf'schrieben, sodaß ich mich 
an dieser Stelle mit dem Hinweise auf Gesagtes b<'gnügen 
k. nn. Er bietet zunächst die Ar i e d e s S a r a s t r o : 
"0 I s i s und 0 s i r i s" aus M o z a r t s unvergängliclH•r 
"Z a u b e r f 1 ö t e" m i t d e m P r i e s t e r c h o r (344 77). 
Das ist wirklich von idealer Schönheit I Ergreifende, dabei 
ruit den einfachsten Mitteln arbeitende Musik und meistrr
h.,;.fte Darbietung arbeit en Hand in Band. Welcbe Tiefe 
d1~s Organs bei : "Die ihr der Wand'rer Schritte" und: 
,,3tärkt mit Geduld sie in Gefahr I'' Wh~ klangvoll und 
1 1in intoniert I Auch die leise Wiederholung der Strophe 
dJrch den Chor nimmt sich herrlich aus. Dann die etwas 
h~'rbere Wendung nach Moll: "Laßt sie der Prüfung Früchte 
sehen, doch sollten sie zu Grabe gehen . . . nehmt sie in 
euren Wohnsitz auf." Auch hier in der Grundtonart (F-dur) 
w'rkt die Chor- Reprise schön, wenngleich nicht so er
schütternd wie in C-dur vorhin. Nrbe behandelt den Ueber
gang vom trtiben Moll nach dem tröstlichen Dur ergreifend, 
e1 :st der prädestinierte Sarastro, der vom Altare seines 
T ;mpels aus den Einlaß Be.!ehrenden ernste, weihevolle 
Worte zuruft, die sie für die mancherlei Gefahren ibrer 
Wanderung stärken sollen. - Die zweite Aufnahme um
faßt den "V i k t o r i a" - 0 h o r aus W e b er 's "Fr e i -
sc hütz", da s Spottlied des Kil ia n an Max 
u n d d e n S p o t t c h o r (S449 3) gleich nach dem Auf
gehen des Vorhangs im ersten Akt. Ein belebtes, gut ge
Wähltes und fest abgeschlossenes Bilrll Wir hören nach 
dem Meisterach lEISe Kilians den Jubel des auf der Schlitzen
wiese versammelten Volkes, sehen dann den glücklieben 
Gewinner des Preises, gesellmUckt mit den Abzeichen der 
neuen WUrde, vor dem Jägerburschen stehen und seiner 
Taten sich riibmen. Den Refrain : "Was traf er denn ? 
Bahahal" nimmt die Menge auf und verhöhnt den minder 
glllcklichPn Gegner, bis dieser erregt aufspringt und Kilian 
an der Brust packt. - Im ersten Satze des (hier ge
mischten Chors geht naturlieh der Begleitpart vollständig 
mit seiner Sechzehntelphrasierung unter; allein wie die Tenöre 
Und Bässe mit ihrem "Viktoria!" aus der Tiefe herauf
drängen und den anderen neuen Anstoß zum Jubel geben, 
das wirkt doch außerordentlich lebensvoll. Dann Kilian I 

Ilei, wie seine straff einsetzende, laut tön<>nde Stimme den 
Spott und die Ironie in leichter Schärfe zu treffen weiß! 
Bis zum drjtten Vers (,,Darf ich etwa Euer Gnaden") weiß 
Nebe zu steigern. Wenn die .B'rauen und Mägde dann das 
,,Hahaha l" aufnehmen und zur Sekunde erweitern, auf der 
die Männerstimmen in sich überpolternder Ausgelassenheit 
fragen: "Was traf er denn ?", so muß man gestehen, daß 
dem Bilde keine seiner Farben fehlt, daß diese in satter 
Leuchtkraft strahlen. - Die Aufnahmen sind wundervoll 
gelungen ; ich bewerte die beiden Platten nach ihrer künst
lerischen wie technischen Aufmachung sehr hoch und wünsche, 
sie möchten in jeder Sammlung vertreten sein. 

Ferner zu etwas ebenso Ausgefallenem und Schönen : 
Fein- und Kleinkunst im Liede I Kammersänger Fr an z 
N a v a l von der Berliner Hofoper ist der liebenswürdige 
Spender. Das sind samt und sonders Perlon. Hat ibm für 
eine Liedinterpretation, namentlich Schuberts, Lilli Leb
manns Art, einem Gesange restlos beizukommen, vorge
schwebt? Unwillkürlich erinnert er mich daran. Sein Tenor 
ist von köstlichem W obllaut, in den Piano-Registern wahr
llaft berückend, im fortissimo immer schönklingend ohne jede 
Spur von Sprödigkeit oder Schärfe. Tritt zu diesen gött
sichen Mitteln, wie sie nur Sonntagskindern verliehen sind, 
noch die vertiefte, hr'rzenswarme Art einer Interpretation, 
die ohne alle Kllnstelei nach natürlichstem Ausdrucke strebt 
dann .kann man eben von relativ-vollendeter Darbietung 
reden. Und um soleile handelt es sich hier in der Tat I -
Den Reigen der vier Lieder eröffnet ein sehr schönes 
Wer keilen F e l i x W e i n g a r t n e r s: ,,I c h d e n k e o f t 
a n ' s b 1 a u e M e e r" (50035). Ausmalende Kunst. Wie 
die Ringe auf stillem Gewässer immer weiter s'i <·h da aus· 
dehnen und die Fläcbe mit Kreisbildern ülhr zioben, so 
wachsen auch bier in stetem Aufschritt musikaltsclle und 
po~tischo Idee HUS einfach f"r Wahrn,·hmung und Scllilderung 
zu vertieft,·r Bt·trachtung, zu Erhabenem, zum Aufseil wung. 
In dem Liede zeigt Naval die ga11ze S" ala seiner glänzen
den ötimmmitt el vom zartt>n piano und pianissimo bis zu 
jener Kraftäußerung, die zur Bewunderung zwingt, dabei 
immer schön, ausgPglicben, bis in kl ... ine Einzelheiten bioein 
ausgParbeitet und durchdacht. Ueber SAiner Art zu singen 
lil"gt ein kt>uscher Schmelz, ein" innige Empfindung, Seelen
reinbt·it, in der Aeußerung des Entzückens oder der Größe 
direkt li'aszinierent.les, das zum Nacherleben zwingt. Aucb 
die Aussprache bleibt musterhaft. Wie sonnig-strahlend 
klingt das ff- As im Kulmination~punkte der Steigerung! Ja, 
das ist wirklich und wahrhaftig echte Kunst, der eine aus
~ewählt gute Reproduktion auch in der Wiedergabe zu voller 
Wirkung verhilft I - Weiter: ZwPi Lieder von Fra n z 
Schube rt. Zunächst: "Der Neugierige" (51:045). 
Da ist jt>der Takt ein Genuß. Man bPacbte nur das 
zauberische Piano im Eingange ("Ich frage keine Blume"), 
den leichten Hauch der Trauer bei: "sie köoneu mir alle 
nicht sagen", die mit schmeichlerischem Wohllaut berühren
den Bindungen bei: "Mein Bächlein will ich fragen, ob mich 
mein Herz belog." Und nun die klangsatt dahinströmende 
Kantilene, nur unterbrochen durch das kurze Rezi
ativ, die auf und nieder wogenden, der Gefühlswelt des 
Dichters so ganz und gar entsprechenden Akkorde. Be
sonders ergreifeud ist auch das V erklingen in der Kopf
stimme (liebt sie mich?1

') und die letzte (übrigens gegen das 
Original etwas veränderte) Floritur behandelt. - Wehmut 
und stille Melancholie lagern über dem zweiten S c hub e r t 
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"Trockne Blumen" (50040). Grabgedanken! Aber nichts 
von sentimentaler ManiPr, eine natürliche Resignation, die 
trotz des Verzichts endlich den Trost findet. Wie zittert 
und klagt das leise ("Wie seht ihr alle mich an so weh't 
in wie rührender Art klingt die Frage aus l Dann die 
lloffnung~frobe Wendung : "Und wenn sie wandelt am 
Hügel vorbei" aus E-moll nach Dur! Man durchlebt es mit, 
wie diese niedergedrückte Seele sich allmählich an den 
mehr und mehr freundlich-werdenden Bildern ihrer eigenen 
Fantasie wieder aufrichtet und schlit>ßlich den Triumph des 
Frühlings über den Winter zuversichtlich verkündet. -
Da-; sind alles Lehr p 1 a t t e n, von denen jeder Sänger 
für Stimmbildung, vokale und poetische Behandlung des 
Stoffes viel lernen kann. Als besonderen Vorzug möchte 
ich auch noch die maßvolle, korrekte Zeitmaßwahl erwähnen. 
Nicht Jür einen Augenblick empfängt man den Eindruck 
gewollten Effekts; hier bewahrheitet sich von Neuern der 
Satz, daß dio "Vo11endetste Kunst in der höchsten Natürlich
keit der Nachbildung zu erblicken ist. - Den Schluß der 
Naval-Platten bildet Perg ol asi's ,,Se tu m'ami" 
(50036), auch ein stimmungsvolles Lied, über dem ein 
lei ;htcr Schatten ruht, aber doch nach seiner Faktur weniger 
vorn Standpunkte des Poeten, als des Vokaltechnikers 
niedergeschrieben. In ihm bestätigt der Sänger von Neuern 
all' die an ihm gerühmten Vorzüge, sieht sich auch hier in 
der Lage, den zweioktavigen Umfang seines herrlichen Or
gans in der Tiefe mit barytonale n Timbre, nach der Höhe 
zu im reinen Scbmelz des lyrischen Tenors zu zeigen. 
Resum6: Diese Naval-Vorträge sind Scbät.ze der PJatten
Literatur ! 

A 1 o i s P e n n a r in i, der Tenor vom Hamburger 
Stadtth eater, verlügt über ein scbönklingendt>s, wen ngleich 
nicht ganz stabiles Organ, dessen Fülle das Schwelgerische 
in der lnterpreta1ion fraglos am uebten liegt. Nach dieser 
spezinllen Veranlagung hat er auch die Wahl der Stücke 
getroffen. Zunächst die V e n u s h y m n e aus Eu g e n 
d ' A 1 b e r t s " K ö n i g in von 0 y p er n " (50048), das 
einzige Bruchstück, das von dem Werke uns Kunde erhält: 
man kann eine derartige Erscheinung öfter beobachten. Es 
ist eine bacbantische, üppig dahinbrausende und über
schii umendll Musik, an der nur eins stört : Das kühne Me
lodisieren in den gebrochenrn Akkorden. Stellt man neben 
das sicher effl·ktvolle Stück das Liebesjubellied Tannbäusers 
an Venus als eine aus etwa gleicher Stimmung geborene 
Kompo~ition, so wird man inne, wie hier die feste melodiöse 
uud l1armoni~che Koutur ungleich präziser gezogen wird 
als bei d' Albert. Auf dt>n hohen TönPn bat die Stimme 
Pennarinis einen leichten gatunigen Beilaut, der indessen 
den Eindruck kaum zu stören vermag. Eigenartig ist im 
Rt·surnee der zwei Verse die Gegenüberstellung des 
"llalleluja !" christlieber Entzückung und das "Evoe !" 
bachantischer Lust. Die Darbietung bleibt in allen Teilen 
von zwingender, hinrl'iß ·nder Größe. Auch der Klavierpart 
ist mit seinen ni<:ht Jeicluen, stetig wechselnden Arpeggien 
in sicheren Händen vortrefflich geborgen. - Dem be
kannten Liede von R i c h a r d S trau ß: "He i m 1 ich e 
Auf f o r d er u n g " (50080) liegt im Beginn ähnliche 
Stimmung zu Grunde: Das Gastmahl, bei dem jugendlieber 
UcbMmut dem Weine kräftig zuspricht. Wir finden die
selben hinrollenden, aufl;{elösten Akkorde mit dem allmäb
licllen ritardando durch chromatische Sequenzen. Ueber 
ein Rezitativ- schreitet der Komponist zur veränderten 

Stimmung des zweiten Teils. Wie in den Liedern des alten 
Horaz : Erst feuriger Palermo, dann die schöne Ohloe. 
Pennarini kommt diesem Wechsel als Interpret ganz ex. 
quisit bei. Wie satt und doch zart bringt er z. B. das: 
"Und wandle hinaus in den Garten zum Rosenstrauch", 
weiter: "will an die Brust dir sinken, wie du's gewollt Iu 
Am Schlusse greift Strauß wieder zur Faktur des Anfangs, 
aber in mild-gedämpfter Fassung, daß es aus den perlen
den Akkorden wie blitzendes Sternenlicht funkelt. Nach 
Wahl des Stoffs und Art der Darbietung gehören die beiden 
Reproduktionen zum besten, hochkünstlerischen Genre. 

R o b e r t P h i l i p p , der Tenor unserer Berlinßr 
königl. Oper, teilt sich mit Kraus in die Titelpartie des 
dankbaren, schnell volkstümlich gewordenen "Eva n g e I -
m an n " von ß i e n z l. Eine Glanznummer für ihn wh-d 
immer der ergreifende Gesang des nach langjähriger, un
schuldig verbüßter Kerkerhaft zurückkehrenden sein : 
"Selig sind, die an Verfolgung l eiden, de n n 
ihrer i s t das H im m e 1 reich ! " (34505). BildPte 
doch das Bibelwort in den Tagen grenzenloser Trauer und 
Trübnis auch seinen Leitstern, der ihm das Dulden er
leichterte und den Lohn für unverdientes Leid nach dem 
Erdendasein in Aussicht stellt. Hier bat das Orchester 
die Begleitung übernommen. Sehr weise ! Denn der lan~
same, choralartige Auf- und Abschritt der Melodie würde 
auf dem Klavier dünn klingen, damit wäre aber der ver
tieften Wirkung viel genommen. Die feste, ausgiebi~e 

Stimme Philipps entfaltet ihre Vorzüge in dem crescendo 
zum Höbepunkt: "Freu't Euch!", umspielt von den der 
Klarinette übertragenen Begleit-Arpeggien, in packender 
Weise, um gegen den Schluß bin mit einer Wiederholung 
des: "Selig sind" sanft abgetönt zu verklingen, wie die 
Lichter des untergebenden Tagesgestirns allmählich am 
Himmel verglimmen. So lange noch solche Musik geschaf:fc n 
wird, brauchen wir um die ~ukunft unserer tönenden Kunst 
nicht besorgt zu sein ; denn hier findet man alle Erforder
nisse restlos erfüllt : Melodie, innige, vom Herzen kommende 
Empfindung, konzentrierte Stimmung und gewählte Diktion. 
- Die zweite Piesse umfaßt das extatische Liebesgeständ
nis J o s e' s: "Hier an d e m Herzen t r e u g e 
b o r g e n " aus B i z e t s " 0 a r m e n " (34506). Dem 
düster-drobenden Verhängnis stellt Jose seine reine, schwär· 
merische Zuneigung entgegen. Im Anfang bewegt sieb die 
Kantilena mit einigen crescendi und schnelleren Schlägen, 
auch wirkungsvollen tenuti ("lag ich da") in ruhigem Fahr· 
wasser, bis beim animando un poco ("Ich fluchte dir") der 
lebhaft-fiebernde Pulsschlag zunächst pianissimo einsetzt, 
um über kraus-bewegte Harmonien zu den beiden Gipfeln : 
"Da standest Du" und : "ewig Dir gehör' ich an" zu ge· 
langen und mit dem rührenden, auch in den Begleitmodu· 
lationen eigenartig anmutenden Geständnis: "Carmen, ich 
lieb' nur Dich !" zu schließen. Mann kann diese Musik 
noch so viel hören und wird sich doch nie der Ergriffen· 
beit entschlagen können, namentlich dailll nicht, wenn sieb, 
wie in diesem Falle, eine so natlirlich-schlichte gesangJichu 
Darlegung mit so vorzüglicher Platten-Reproduktion "Ver· 
bindet. 

K. k. Hofopernsänger L e o S J e z a k aus Wien ist 
mir als ausgezeichneter, feinsinniger Sänger bekannt. Ob 
er mit der Arie: "0 Glanz von Paris" aus Char· 
p e n t i er s ,, Lu i s e" (38017), in dem er sich mit deDl 
Wiener Hofopernchor zusammen in die Wiedergabe teilt, 
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eine besonders gute Wahl getroffen bat, bleibu dahingestellt. 
Sein Organ schwebt voll und fast über dem musikalischen 
Untergrunde, aber die Musik selbst ist so eigenartig abrupt, 
mehr in der Manier lose verbundenen, bingestreuter Ge
danken gehalten, daß man zu einem eigentlichen Genusse 
nicht kommt. - Auch das Ar i o so; " H a h a , i h r 
s c h e r z t wo h 1 '' aus L e o n c a v a 11 o s " B a j a z z o " 
(38030) bietet nicht zu viel des Dankbaren, ist aber doch 
immerhin geeignet, die stimmlichen Mittel vorteilhaft zu 
präsentieren, vor allem auch den bewunderungswürdigen 
Umfang darzutun, der von der Tenor- bis zur Bariton
Baßlage mit gleich ansprechender Fülle intoniert. Eine 
tiefe tragik trägt die Auffassung. Die Aussprache hält 
sich musterhaft, ohne über dem parlando die musikalische 
Seite zu vernachlässigen. Die eigenartigen A.kzante kommen 

(namentlich in dem mit Ironie untermischten Rezitativteile) 
überall gut zur Geltung und in der Schlußkantilena, die 
jäh abbricht, um in schmerzvolle Betrachtung überzulenken. 
kann man sich der herrlichen Mittel Slezaks aufrichtig 
freuen. 

Die Fortsetzung des Artikels "Für die Neulinge der phono

graphischen Kunst" finden sie in nächster Nummer. 

• • I • I 

Darstellung eines Vortrages über . Sprechmaschinen und Wiedergabe eines Teiles desselben . 

• 

- - - Und nun meine verehrten Damen und Herren möchte ich noch 
auf einen Nebenzweig der Sprechmaschinen-Industrie hinweisen, der 
sich durch deren aussergewöhnlich starke Entwickelung ebenfalls zu 
einer grossen Bedeutung aufgeschwungen hat, - die Fabrikation der 
Phonographen- und Orammophontrichter. - Auf diesem Gebiete wird 
in neuerer Zeit viel geleistet und es befinden sich zum Teil Fabrilfate 
auf dem Markte, welche den weitgehendsten Anforderungen entsprechen. 
Ich hatte jüngst Gelegenheit eine Neuheiten-Kollektion der bekannten 
Metallwarenfabrik von Albert Frank in Beierfeld i. Sa. 
zu sehen, welche d~mnächst mehrere Tage in Berlin zur Ausstellung 

• 

gelangt und muss sagen, dass ich noch niemals industrielle Erzeugnisse 
aus Blech, gleichviel ob es sich um billige Stück e oder Luxustypen 
handelt, in einer solch vollende1en, geschmackvollen Ausführung ange· 
troffen habe, als in diesem FaUe. Das Sortiment ist nicht nur ganz 
neu, sondern auch eigenartig, der billigste Massenartikel ist noch so 
ausgeführt, dass das Auge erfreut wird und Kunst und Industrie haben 
sich kaum noch so vorttilhaft vereinigt. Unter den annähernd 50 Neu· 
heiten ist nicht eine, welche uns nicht entzücken könnte. Es ist eigent· 
lieb schade, dass die Ausstellung, welche hochinteressant zu werden 
verspricht, nur einem kleinen Kreise Geladener zugänglich sein wjcd. 
(Langanhaltender ßeifall.) 
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g bracht. Die Komik Tiel
schers kommt glänzend zur 
Geltung und die Platten 
' erden überall einen großen 
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Hamburger Künstler aus
schließlich für die Odeon
platten verpflichtet ist. Die 
nouen Aufnahmen der Ham
burger Künstler kommen 
in diesen Tagen in den 
Handel. 

Ein tüchtiger 

Presser 
Absatz finden und sicherlich .;;..----------------------~ 
d·1.zu beitragen, die Odeon- · für Paris, bei guter Bez_ahlung 
P1atten als solche populär zu J. Stehle, 1euerbach-Stuttgart. und freier Reise gesm~ht, Off. 

11 

achen. Fabrik für Präzislonsmaschinen. - Gegr. 1881. unter "L. D. 13:' an die Expd. 

Der große ~uspru~h, den 
die Platten-Marke "Homo-
hon-Record" gefunden, hat 

< te Homophon-Go. veranlaßt, 
i'1re Fabrik in sehr erheb
) P.hem Maße zu vergrößern. 

Jleutsche Odeon-OeseJlschaft 
m. b. H. Unter dieser Firma 
i t am 19. ds. Mts. ein ganz 
neu ausgestatteter Laden in 
der Leipzigerstraße 143 er
öffnet. Selbst in der Zeit, 

o die Verkaufsstelle dieser 
Gesellschaft provisorisch in 
einem Hintergebäude in der 

auerstrasse 63!65 war, war 
der Zuspruch des Publikums 
md das Interesse für die 
Odeonplatten ein ganz auf
fallend großer gewesen und 
die Vorzüge dieser Platten 
wurden unumwunden aner
kannt. 

Händler, welche Interesse 
flir den Vertrieb dieser 
Platten haben, sollten es sich 
angelegen sein lassen, den 
neuen Verkaufsladen und dio 
Schaufenster in Augenschein 
zu nehmen, denn dieselben 
können wirklich als Vorbild 
dienen. 

Diese junge Gesellschaft 
eröffnet auch, nachdem ihr 
Stammkapital bedeutend er
höht worden ist, einen 
Weiteren großen Laden in 
Ramburg, Jungfernstieg Ecke 
Neuerwall und dürfte am 
Hamburger Platz auf großen 
Zuspruch rechnen können, 
Weil ein großer Teil der be
liebtesten und populärsten 

Neue Platten-Sprechmaschine mit ds. BI. 
Resonanz-Tonarm (~es. gesch.) 

l_'ec.hnisch vollkommene Konstruktion. 
Soltde dauerhafte Ausführung. - Her
vorragende konstruktive Neuerungen. 
Besonders wirkungsvolle Anordnung 
der Schallwege. - Wertvolle Ver
besserungen hinsichtlich Wohlklang 

und Schönheit des Tones. 
~.uf }IIen .be~~hick ten Ausstellungen 

...~..s , pramuert mtt hochsten Auszeichnungen. 

I!• Leipzlaer Messe: Peterstrasse 11 11 ·1 !1J _____ --/ 

Bei Anfragen 
unterlasse man nicht 
auf diese Zeitschrift 
Bezug zu nehmen. 

Uhrenfabrik 
Villin~en A.G. 

Villingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

Fabrikation allor Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 

Werke für ?latten
sprech -J\pparate u. 
ggraphonograpben. 

Viele t:ausende im Gebrauch. 

lektrisehe 
' " " 1 neu m a n. R. P. 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

uhl ~ latt, Berlin S6. 
=== alleinige Fabrikanten. === 
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Patentanmelduogen. 
z. 4974. 

Walter Zeysing, Stettio, Barnimstr. 13 b. 
Selbsttätig nach Beendigung eines VortragsstUckes wirkende 

Bremsvorrichtung für Grammophone. 
Bei vielen Grammophonschallplatten sind bereits sogen. 

Leerhtuflrurven vorgesehen, worin der Aufnahmegdffel rcsp. 
die Nadel der Schalldose nach Beendigung des Vortrags~ 
stückes leerläuft. Diese Rinne soll bei der vorliegenden 
Erfindung dazu dienen, einen Haken vermittels des Schall~ 
dosenarmes soweit nach der Mitte zu führen, daß er. hinter 
rincn umklappbaren Hebel greift, welcher an dem Dreh~ 
zapfen des eisernen TeJlers mit Stellfeder befestigt 
ist. Derselbe ist so lang, daß er in herunter~ 
gc)dappter Stellung bis an die Leerlaufkurve 
reicht, damit der Arretierhaken dagegen kommen 
kann. U rn ein durch die Zentrifugalkraft hervorgerufenes 
Abgleiten des Hakens vom Hebel zu verhindern, hat der 
Hebel am Ende eine U~förmige Einkerbung wo hinein der 
Haken greift und nicht abgleitet. Der Haken ist im Ge
lenk beweglich an dem massiven Träg;er, der am Kasten 
des Apparates angeschraubt ist und als Stativ für die Trom~ 
pete und die ganze Schalleinriclltung dient. Der Schenkel 
des Hakens läuft unter dem Arm, an welchem die Schall ~ 
dose sitzt, rntJang und endigt in Höhe der Aufnahmenadel 
in einen liaken. 

Neueste Gebrauchsmuster. 
Nr. 294 384. - 1. 11. 06. 

Traumüller & Raum, Schwabach (Bayern). 
Nadel für Plattensprechapparate jeder Art, gekennzeichnet 

durch eine aufgepreßte Kugel aus Draht. 
Beschreibung. 

Die Aufpressung auf die Nadel bezweckt, daß letztere 
einen ttußerst kräftigen Ton erZ"eugt und zwar wird die 
erhöhte Tonfülle dadurch hervorgebracht, daß die auf
gepreßte Kugel a sich ringsum an die Oeffnung b des Nadel
halters c anschmiegt und diese fest verschließt, so daß die 
U ebertragung des Tones eine vollkommene ist. 

1/ 

Schutzanspruch. 
Nadel für Plattensprccbapparate jeder Art, gekenn

zeichnet durch eine aufgepreßte Kugel aus Draht. 

No. 20tl888. - 5. 11. OG. 
Traumüller & Baum, Nadel- und Drabtwarenfabrik, 

Schwabach in Bayern. 
Doppelnadel für Plattensprechapparate aller Art, gekenn
zeichnet durch eine kurze, scharfe und eine lange, feine 

Spitze. 
Beschreibung. 

Nadeln mit einer kurzen Spitze erzeugen bekanntlich 
einen kräftigeren Ton als solche mit einer langen Spitze. 
Vorstehende Neuerung bezweckt nun, mit einer einzigen 
Nadel zwei Töne hervorbringen zu können und zwar mit 
der kurzen, scharfen Spitze a einen kräftigen, markanten 

~ 

Ton und mit der langen, feinen Spitze b einen zarten, 
feinen Ton. 

Schutzanspruch. 
Doppelnadel für PlattensprechaJ)parate aller Art, gc 

kennzeichnet durch eine kurze. scharfe und eine lange 
feine Spitze. 

No. 295731. - :l . 10. 06. 
August Holland, Köln, l\lauriLiuswall 9G. 

Apparat für Oelbad zum Erwärmen von Matrizen, 
zur Herstellung von Phonographenwalzen. 

Beschreibung. 
a ist ein äußerer Mantel aus Metall, welcher mh. 

einer Asbestwand b ausgekleidet ist und in welchem de · 
Bansen-Gasbrenner f zwecks Erwärmung des Gelbehälterb 
befestigt ist ; c ist ein Kessel in welchem .sich das zu er 
wärmende Oel befindet, und in welch' letzteres eine beliebige 
Anzahl Behälter e eintauchen, dif~ durch das erwärmte Oel 
stets gleiclnnäßige Wärme abgeben, um die darin einge
setzten Matrizen gleichmäßig zu erwärmen, und, dem Gusse 
entsprechend in gleicher ·wärme zu erhalten, um denselben 
durchaus homogen zu machen. c ist ein Thermometer zur 
Wärmekontrolle nnd g ein Abzugsrohr für die sich evtl. ent
wickelnden Gase und Dämpfe. Neu ist an dem Apparar 
die Erwärmung der Matrizen in den durch das rrbitzte 
Oe! ganz gleichmäßig erwärmten Räumen, wodurch ein ge
nau konsistenter Guß, und mithin eine absolut. gleichmäßige 
Ware erzielt wird, bei welcher jede P orösität vermieden 
wird. 

• 

e 

c 

Schutza nspruch. 
Apparat ftlr Oelbad zum Erwärmen von Matrizen, 

zur Herstellung von Phonograpbenwalzen. 

D. R. G. M. No. 295 888/42 g. - 12. 11. 06. 
Friedrich Läger, Hanau a. H., F rankfurterstr. 25 . 

Gelenk für Sprechmaschinentonarme, welches durch einen 
mit einer Nut versehenen Wulst, sowie eine diesen um
schließende Röhre gebildet wird, in welcher zwei in die Nut 

eingreifende Schrauben befestigt sind. 
Beschreibung. 

Der Tonarm c ist an seinem oberen Rande zu den 
genuteten Wulstringen b ausgebildet, welcher von der Röhre a 
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umgeben wird. Die beiden sich gegenüber befindlichen 
Schrauben dd greifen mit ihren abgerundeten Enden in die 
Nute des Wustringes b dergestalt ein, daß der Tonarm nacll 
beiden Richtungen leicht beweglich ist. Die Größe des 
Gelenkes kann jede beliebige sein und können die beiden 
Schrauben dd durch Kugeln ersetzt demselben Zweck dienen. 

Wesentlich ist, daß die Bewegung des Tonarmes nach 
zwei Richtungen durch dieses eine Gelenk möglich ist. 

c 

Schutz-Anspruch. 
Gelenk für Sprecbmaschinentonarme, welches durch 

einen mit einer Nute versehenen Wulst, sowie eine diesen 
umschließenden Röhre gebildet wird, in welcher zwei in die 
Nut eingreifende Schrauben oder Kugeln befestigt sind. 

D. R. G. M. No. 295 908 - 29. 11. 06. 
Peter Hector, Berlin 0., Beymestr. 22. 

Tonarm mit drehbarem Rohrstutzen 

Schutzansprüche. 
1. Tonarm für Sprachmaschinen aller Art, dadurch 

gekennzeichnet, daß im Gußarmkopf die Bohrung zur Auf
nahme des Schalltrichterstutzens in ihrem unteren Teil 
ei11en Rohrstutzen aufnimmt, welcher durch Stiftbolzen und 
Slblitz, drehbar mit dem Tonarmkopf verbunden ist. 

2. Tonarm nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß der drehbar mit dem Tonarmkopf verbundene Rohr
stutzen nach unten abgeschlossen wird durch ein Rohrknie 
nnt daran befindlichem Hohlarm, wobei die Verbindung 
zv.ischen Stutzen und Rohrknie ein Gelenk bildet, dessen 
Bewegungsfähigkeit erreicht wird durch einen Randwulst 
des Robrknies, welcher Wulst genau mit den Innenwandungen 
des Rohrstutzens abschließt. 

D. R. G. M. No. 296107. - 13. 7. 06. 
Max Gottfurcht, Kaufmann, Berlin, Alexandrinenstr. 93. 

Gehäuse von Sprechmaschinen mit Platten und Halteteilen. 
Beschreibung. 

a ist das Gehäuse, b die ein geschobene Platte, c der 
Rahmen. Die Flächen des Gehäuses tragen Rahmen, welche 
nach irgend einer Seite zweckmäßig einen Schlitz haben, 
~amit die Platten eingeschoben werden können. Statt der 

ahmen können auch Ecken benutzt werden, von denen 
entweder 4 Stück auf jeder Gehäusefläche für sich be
festigt werden oder es können Ecken über den Gehäuse
ecken angebracht werden. 

r--------- --------- --- ..... , 
• 
• 
' y I 

' I 
;C I 

I ________ :.,J 1.-----------J-.-- c 
.?J.l. .J/1/tJf, 

• 

Schutzansprfiche. 

a 

. 1. Gehäuse von Sprechmaschinen, dadurch gekenn
zeichnet, daß dasselbe mitJ..Platten von bearbeiteter Deck-

fläche, allenfalls mit bildlieber oder plastischer Darstellung, 
verkleidet ist und Halteteile zum leichten Befestigen und 
Auswechseln jener Platten aufweist. 

2. Ausführungsform von 1, wobei die Halteteile Rahmen 
sind, u. a. zum Zwecke, durch diese Befestigunj!svorricbtung 
für die Platten auch erhöhte Stabilität des Gehäuses neben
bei zu erreichen. 

3. Ausführungsform von Anspruch 1 und 2, wobei 
die Halteteile Ecken sind, u. a. zum Zwecke durch diese 
Befestigung der Platten auch Erhöhung der Stabilität der 
Gehäuseecken zu erreichen. 

4. Ausführungsform von 1 ll,lit Platten aus festem 
Material zum Zwecke, die Stabilität des Gehäuses zu er
höben und allenfalls dünnere Wände bei demselben ver
wenden zu können. 

D. R. G. M. No. 296 111. - 4. 9. 06. 
Max Gottfurcht, Kaufmann, Berlin, Alexandrinenstr. 93. 

Oehäuse von Sprechmaschinen, dessen Wandungen mit 
Ausschnitten versehen sind, hinter welchen Platten mit 

Darstellungen angeordnet sind. 
Beschreibung 

Die Gehäusewände a der Sprachmaschine sind mit 
Ausschnitten b versehen, deren mehrere auf einer Fläche 
angebracht sein können, von denen aber auch nur ein 
einziger von beliebiger Größe vorgesehen sein kann. Hinter 
diesen Ausschnitten sind auf den Wandungen a Platten c 
angeordnet, die auf der Vorderseite oder auch auf beiden 
Seiten (zwecks Umwechselung) bildliehe oder plastische 
Darstellungen beispw. Landschaften, Bildnisse von Ton
dichtern usw. tragen. Die Platten c können in der Weise 
der Bilder in Rahmen, mittels Klebstoff oder mit Hilfe von 
Falzen hinter den Ausschnitten b befestigt werden. 

. 
c 

r-----, 
iW! 
'"--- ---' 

.--- -, 
!(1]: ._ ___ !J 
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cLI_~Jj ·rn· • • • • t.._ __ _j 

a 

Schutzansprüche. 
1. Gehäuse von Sprechmaschinen, dadurch gekenn

zeichnet, daß seine Wandungen durchbrochen und 
hinter oder vor diesen Ausschnitten Platten wit 
bildlichen, plastischen u. dergl. Darstellungen an
geordnet sind. 

2. Ansführungsform nach 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß zwischen Bilderaußenwand und Ausschnittrand 
Klebstoff angeordnet ist. 

3. Ausführungsform nach 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die P latten in den Ausschnitten der Gehäuse
wände auswechselbar nach Art der Bilder in Rahmen 
vermittels Vorreiber o. dergl. befestigt sind. 

4. AusfUhrung nach 1, gekennzeichnet durch Falze, 
welche die Platten an den Ausschnitten der 
Wandungen halten. 
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Hpparat~n bau- 6~s~llscbaft m. b. 1). 
Berlin SO. 33, Schlesische Str. 20. 

Jabrlk für r~lnm~cbanlk 

• t! t! Ständig~ mustn .. Jfusstdlung Im fabrlkg~bäudt t! ~ t! 

L Modell No. 60 ·-- -

lteistungsiähigste iabrik 
von Phonographen, 

Platten-Sprechmaschinen 
und Bestandfellen 

Sämmtliche teile werden in eigener fabrikation hergestellt. - fabrik in 
6 ffionaten Vierfach vergrö~ert. 

m..- man verlange Katalog 1907 mit Specialofferte. ~ 

Zur }ltesse in feipzig, ?etersstrasse 18. 
Größtes und alleiniges ~~Musterlager im Hause. 

•• 
8. Jahrg. No. 4 

Rechtsbelehrung. 

Zur Frage der Entschädigung 
der Handlungsgehilfen für 
Ueberstunden hat das Kauf
mannsgericht München neuer
dings eine bemerkenswerte 
Entscheidung gefällt. Es 
handelt sich Ullt die Klage 
eines Fakturü1ten, der nach 

dem Anstellungsvertrage 
währrnd der bestimmt be
grenzten Bureauzeit nur die 
einem Fakturisten zukommen
den Tätigkeiten ausüben, ins
besondere Gesclläftsbücher 
führen, nicht aber "Verpflichtet 
sein sollte, die mjt der Auf
gabe eines Fakturisten nicht 
zusammenhängenden .lfunk
tionen zu erfüllen. Ihm waren 
aber in erheblichem Umfange 
außerhalb der Bureauzeit be
sondere Arbeiten, wie die 
Mitarbeit bei Aufstellung von 
Kostenanschlägen, Absendung 
von Postsachen usw. über· 
tragen worden, Arbeiten. von 
denen der Chef selbst ein
räumte, daß sie nach dem 

Anstellungsvertrage nicht 
Aufgabe des Gehilfen waren. 
Für seine außerordentlichen 
Dienstleistungen forderte der 
Gehilfe eine besondere Ver
gütung, die der Ohef aber 
als nicht yereinbart und nicht 
herkömmlich verweigerte. Das 
Kaufmannsgericht entschied 
zugunsten des Gehilfen. Es 
hob zunächst hervor, daß 
unter dem Begriff "Ueber
stunden" nur solche Dienste 
fallen, die der Dienstver
pflichtete nach dem An
s tellungsyertrage herkömm
licherweise zu leisten hat, 
jedoch aus besonderen Um
stänqen außerhalb der ver-
traglichen oder üblichen 
Geschäftsstunden bewirken 
muß. Im vorliegenden Falle 
habe der , Gehilfe also be
grifflich. keine U eberstun den 
gemacht, sonder(eine Ueber
leistung,· die nicht_in_den ver-

tragsmäßig umgrenzten 
Bereich der Geschäfte eines 
Fakturisten fiel, auch nach 
Herkommen nicht üblich sei. 
Das Gericht nahm an, daß 
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die dem Kläger besonders 
übertragenen Arbeiten auf
grund eines neben dem An
stellungsvertrage laufenden 
Dienstvertrages geleistetseien 
und entschied demzufolge 
ut ter Heranziehung des § 612 
des BürgerJichen Gesetzbuches 
dahin, daß für diese Dienste 
des Klägers eine angemessene 
Vergütung als stillschweigrnd 
vereinbart gelte, da solche 
Dienstleistunl!en nach den 
g~'gebenen Umständen nur 
gegen Vergütung zu erwarten 
w tren. Da der Beklagte 
ferner die vom Kläger ge
Ie steten Arbeiten im Falle 
der Verweigerung einer 
wr.iteren Arbeitskraft gegen 
V rgütung hätte übertragen 
missen, so sei der Beklagte 
aLch aus dem Grundsatze 
der ungerechtfertigten Be
rmcherung zur Gewährung 
einer Entschädigung ver
verpflichtet. 

a D 
a L!:!....l fl 

Jttehrere tausend 
abgespielter 

?Iatten 
aus schwarzer Masse, 
oder zurückgesetzte 

Par1ieen billig z. kaufen 
gesucht. Offerten in 
nur ganzen Exemplar. 
(ohne Bruch) erbeten 
sub ABO 1517 Exped. 
dieser Zeitung. 

...__I l,_l 

:, G llizien und Bukowina : 
Auskunfts-Bureau 

Natban Schlndler in Sambor-Podba1 
Oalizien. 

k
.Abteilung 1. Genaue u. detallierte AltS· 
unfte üher Firmen in Sambor. und in 

ganz Oalizicn, und Bukowina flber Ge
SCIJäfts-, Vermö~enq., Krcditvcrhältni~se. 
Und über Privat- Personen ctc. erteilt 
Prompt nnd ~cwissenhalt. 

S 
Abt~ilung II. Schuldeneinziehung auf 

ambor. und ganz Oaliz. und ßukowina. 
Abteilung 111. Vertretung in Konkurs

sachen. 
Telegramm-Adresse: Natban Scblodler 

l'odbu?. 1--:-1--------,..--..,..--1 
_• * I Gegründet 1892 I • I * 

• 
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Automaten. 
Ich wünsche alte oder neue 

Platten=Sprechmaschinen .. Au:r 
tomaten zu kaufen. 

Sendet Abbildungen mit Be
schreibungen und Preisen an 

R o s e's A u t o m a t i c s 
97 Gr .. ham Road 

London N. E. 

zu kaufen gesucht gut erhaltene, 
tadellose WaJzendupliziermaschine, 

W c~ lzenab chleifmascbine, Edison 
Triumph oder Horne oder Elektro 

Theodor Xühnberger 
WIEN XVIII. Edelhofgasse 25. 

The Publisher ol the "Talking 
Machine News" will be pleased to 
send a Specimen Copy, Gratis and 
Post Pree, on recei1•t of postat card. 
The "Talking Machine News" is the 
Recognised Organ of the Trade in 
Great Britain. 

Adress: The Publisher 
1, Mitre Court, Fleet St., 

London. En~laod 

entn. a ul Dbt>r 1000 Se1ten 
die Aclressen dec Fabnkante:: 
u. Händler v. Mu.slkinstr. aller 
Art, Bestandt. Sprechmaschln. 
etc. der ganzen Weil Ca. 7000 
Städ tc mit Ii her 40000 genaueu 

Adre.sseu 

Eine grössere und leistungs
fähige Holzwarenfabrik sucht 
noch einen gangbaren Artikel 
aufzunehmen. Automaten
geh ä u s e oder dergl. Offert. 
unter A. L. 1519 an die Ge
sch ä ftsstellA dieses Blatt es. 

rHau 

Schalltrtchter 
für 

Phono· 
graphen 

etc. 
fertigen in allen Me
tallen, Messing pol. 
Messing vernickelt, 
Zink vern ., lackiert, 
mit oder ohne Metall
knie und Aluminium 
in allen Grössen als 

Spezialität 
prompt und billig. 
Blumentrichter 

in versch. Orössen u111d 
Farben. 

Schwäbische Metallwarenfabrik 0. m. b. H., 
vormals: C. Molt & Bozler, 

Unterlenniugen u. Teck (Würtlembg.) 
Vertreter : Aloys Krieg, Berlin, Alexandrlnenstr. 26. 

0. Rühl, London EC., 6 & 7 Red cross Street. 
Exportmusterlager bei Max Kunath in Hamburg, Deichstr. 26. 

Brillant-J(attgusswalzen sind die besten. I 
Billig~tc Bezu~:squelle bei 

1 Moldenhauer & Co., Berlin 0 .• Warschauerstrasse 43/44. 

Gehrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 
und LONDON B. C., 6 Eldon Street. 

Musik • Instrumente und Saiten. 
Speclalltäten: Vorzügliche Mandolinen und Oltarreo eigen. Fabrikation 

- Oitarre-1\\echaniken, Marke "Stier" - "0. S " Violinen - Alte Violinen 
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten für alle Instrumente. 

Alleinige Vertreter der berühmten Zithern von A d o lf Me Ine I 
und Böhmilöten von Carl Schreiber. 

Grosser Schlager! Sensationelle Neuheit! 
Beste Sprechmaschinen•Nadeln 

in feiner, chicker Packung, mit assort . 
höchst gelungenen und originellen 
Bildern der jüngsten Taten des 

tmann von enick 
in hübscher, kolorierter Ausführung, nach Münchener Art von ersten Künstlern 

entworfen. - Gesetzlich geschützt 

Wilh. Vorhagen & Cie. Nachf. 
Nadelfabrik 

Haaren bei Aachen. 
. • .- .. "'> ........ ' . 

. .. 
• 
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Wahrha t künstlerischen enuss, 

Wirkliche tonreine J«usik 
bieten in vollendetster Weise und anerkannt unübertroffen 

Grand Prix Weltausstellung Mailand 1906. 

I Mustergültige Aufnahmen der ersten Künstler der Welt. I 
Alessandro Bonci. Jan Kubelik. Regina Paccini. Maria Sammares. Oiovanni Zenatello u. a. m. 

frachtkatatog mit Abbildungen der Rünstter und Auswahlsendungen bereitwilligst 

International Talking Machine Co. m. b. H. 
WEISSENSEE b. Beilin, Lehderstr. 23. * * * )k * BERLIN SW., Ritterstr. 71. 

Alleinverkauf für Deutschland. 

. . . 

. . t • . •. • . . 

0 • o r • . . . . ' . . . . . ' -

________________________________ .. ___________________________________ __ 

Verlangen Sie gratis und franko rammophon • pparate· 
und Iatten rammophon -Plattenverzeichnisse 

-
ed Seal Plattenverzeichnisse 

pparat- Kataloge 

elba, Caruso, Patti-Spezial-Verzeichnisse 

ehrere Sorten Plakate 

rderbücher 
Echt nur mit dlesor Schutzmarke. Eobl nur mit dieser Schutzmarke. I 

Die ostkarten : "Stimme seines Herrn'· 
Januar • Neuaufnahmen sind 
•• •• •• • • erschienen' •• •• •• •• •• •• •• •• • •• •• •• •• ervorrag. Schaufensterplakate 

ktiengesellschaft 
Berlin s. 42, London, Paris, Wien, Brüssel, 

St. Petersburg, Moskau, Malland, Barcelona, 
Lissabon, Kalkutta, Kopenhagen, Stockholm 

ktober- bis Januar-N euaufnahmen-

Verzeichnisse 

eueste Tanz- Platten- Verzeichnisse 

---------------------------------------------------------------------
• 
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eopbon 
adelwechseln 
icbt 
otwendig. 

2l cm Noophon-Piatten . . Mk. -,oO 
31 " Neolit-Platten . . . ,, 3,

( doppelseitig). 

att~n-
(Syst. Dr. Michaelis) 

Modell No. 1, 
komplett mit Blumentrichter und 

Universal-Membrane M. 50,-. 

'. i} . 4 

. .• .i 

eolite 
euste 
ennenswerte 
eubeit 

'• 

····~--· 

24 cm NeophoD-PJatten . . 1Ylk. - ,60 
ß1 " Neolit-P latten . . . " 3,

( doppelseitig). 

' 
)'{eophon-}«aschinen spielen sämtliche ?lattenfabrikate . 

• 

eophone 
ist an jeder Speechmaschine anzubringen, und kann jeder

mann mit Leichtigkeit und verblüffendem Erfolge Auf

nahmen machen. 

Einzelpreis mit 6 Wachsplatten 

Mk. 30,-

Paris. Brüssel. New • York. Sydney. Tcronto. 
Tokio. Kobe. Milan. 

\ 
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e ~. m. b. 5. 
Telephon Amt IV, 4841 

" ,, IV, 10133 Bonehe Strasse 35/36. * 
Größte und leistungsfähigste Spezial= 

iabriken iür Sprechmaschinen. 

Phonographen und Plattensprecbmaschinen in tadellos 
vollendeter Ausführung 

zu billigsten Preisen. 

Lucca. 

... 

Syrena. 

• 
Tclegr.-Adr.: ., PUCKA WO'' 

Helioplton. 

Wir bringen sensationelle Neuheiten zur Leipzig er Messe ,,Goldner Hirsch" Petersstr. 37 II 
• ' • ' .. • • "'· 4 • • - - • , •• -

------~ ._ Unsere neusten vier.5prachigen Kataloge versenden gratis und iranco. ·---:, 
, .... ,.. "'' ' .·· 

---------------------------------------------

2 

2 

2 

2 

2 

2 

unstrtr als vorzügllcb anukannttn 

-

aoori ~ 
Doppds~tttg . Doppds~llig. 

tntbält dtr so~b~n ~rs~bl~n~n~ n~u~ 

januar II nacbtrag. • ntuu deutscbtr Hauptkatalog Jlnfang 'f~bruar. 

Zu btzl~btn durcb dlt btkannttn 6 r o s sl s t t n sowlt von 4~r 

Scballplatttnfabrik '' fau~rit~'' 6. m. b. fi. Hannou~r-[ind~n 
6tnua1rt~rästntant und mustulagu: Jl. m. newmann, Bulin S. 42, Rltttutrass~ s6 • 

• 

• 

2 

2 

2 

2 
2 

2 
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Anker Schallplatten 
Die neuesten Aufnahmen 

übertreffen alles bisher Dagewesene 
Größte fautstärke, unerreichte Rlarheit 

Starkton·Jlpparat überflüssig, Schlager I. Ranges 
Forcieren Sie die Ankerplatte, Sie vergrössern damit Ihren Kundenkreis. 

Anker-Phonogramm-Oeseilschaft m. b. H. 
Berlin S.W. &s, Lindenstr. 3. 

= = Ein Triumph der Präzisionsmechanik === Tonarme 
ist das 

CRA OP 
sowie Schall- u. Blumentrichter 

in geschmackvoller Ausführung 
fabriziert als Spezialität 

die Schalldose ohne Nadelwechsel. j(Letallwarenfahrik Clemens J(umann 
Durch den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, welche auf dem 

Markte ist. 
'Ceine Nadel, geringste Plattenabnutzung, einfachste und 

vorm1LIS Arn o Schirmer 
Lei llZl g-Rcudnltz, Lilienstr. 21. 

78 

I 

bequemste Behandlung. 
Hä .dler, hallet Eurem Publikum diese äusserst praktische Neuheit nicht ::----------------------,----:. 
vor, wdl Ihr vorausse1zf, keine Nadeln mehr zu ver kaufen I Stellt durch 
den Ot'brauch des Crayophons die Plattensprechmaschine an beq·remer 
Han ·habung dem Pbono~raphen gleich I Der Verkauf der Maschinen, 
sow 1e der Platten ist infolge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
leichter. Deshalb weg mi! den glasharten, spitzen, die Platten ?erstören
den Sprechmaschinennadeln, welche nicht gestalten, infolge ihrer konischen • 

Ein elegant ausgestatteter Brieibogen 
ist die würdigste Form der Oeschäflsempfehlung. 

pflege ich als langjährige Speziahtät. 
Form eine läugere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen . 

.- Prospekte gratis und franko ~ 
durch den Erfinder 

Oust. Herrmann jr., Aachen. 

Die wirklich vornehme Stahlstichmanier I 
l__ _______ c_a_r_•_s_c_h_u_t_t_e_,_a_r_ap_h __ A_t_el-le-r, __ Be_r_u_n_w_._6_6_ .• ______ _.1 

nton 

"Soteria'' D. R P. 
Schallp Iatten-Album. 

Uebersichtlich. 

Vorzu·~ge• Zuver~ässig. 
• rlanclllch. 

Billig. 
Verlangen Sie Preise und Prospekte! 

C. Ruff, Albumfabrik, 
Klrch heimbolanden (Pfalz). 

Blankwalzen 
in Hartguss und Weichguss, ferner 

Masse für Blankwalzen, 
Masse für Masterblanks u.Piatten, 
Masse für Hartgussrecords 

liefert bei stlindiger Controlle der Massen durch eigene Fabrikation der 

erstklassigen Walzen-Marke ,, s a u e r I a n d t.' 
Chemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 

V crtreter : Anton Nathan, Berlln, Ritterstrasse 44. 

athan, 8erlin SW. G8, •tterstrasse "r. 
Großhandlung von Sprechmaschinen. 

Uelerant der bekanntesten Pabrikcn. 
Billige und ulelielflgste BezuASQuelle fllr Uhrwerke, Regulatoren, Bulnahme· und Wiedergabe• 
Steine, 6taier, membrane, Crteblollen, kleine und gro{le t<onufie. 31asitllte. Federn, prima 
Stahlnadeln filr 3rommophone, Zonophone und Ptatten-Spredtmardtlnen Ieder 8r1. Blance. 

Cedtntrdte Uhrwerke. 

1Jtan fordere im eigenen Jnteresse kostenlose Zusendung der ?reisliste. 
Immer das Neueste! ~u den billigsten Fabrikpreisen 
---------------- tn allen Modellen von 

Grossist in 

Sprachmaschinen jeder Art. 
Schallplatten, Tonarm .. Maschinen~ 

Rekords, Schalldosen 
für jedes System. Artikeln. 

Spezialität: 

Zubehörteile für Sprachmaschinen jeder Art. Prompte koulante Bedienung . 

• 
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------

BERLINER ELECTRO-MECHANISCHE WERKSTÄTTEN 
G. m. b, H. 

Berlin SW., Ritterstrasse 70 
Fabrikanten erstklassiger 

S P r e c h m a s c h i n e n und S c h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen. 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHINEN mit TONARM zum 
Bruttopreis von 20.- Mk. an m. hohem Raba tt 

. 

Jnternationat-Phonograph-Compang 
JUtiUS w 811, La~:!e~~~tr~2~i2&. 

Landsbergerstr. 46/47" Ein9ang Katharlnenstr. 1. 

Offeriere hervorragende Neuheiten, die neuesten Schlager, und anrr
=·== =-- kannt die besten und billigsten, erstklassigen, weltbekannten 

Jnternational· Gusswalzen ~ 
Bitte lassen Sie sich ein Musterpaket Walzen franko kommen. Kataloge über 
Apparate und Walzen, Tonarm·Apparate, Kippkasten-Apparatc, gratis und franko. 

Besonders vorteil hafte Preise. 
Unsere Walzen verletzen dns Patent der Edison-Oesellschaft nicht. Phonograph mit Tonarm 

Nach jeder eingesandten Walze werden nach Wunsch bis zu 500 Ia Hartguss• 
walzen mit beliebiger Schrift auf der Stirnfläche hergestellt. 

Mässige Preise! Schnellste Lieferung! 

BBRLINBR PHONOORAPHBNW ALZBN=WBRKB 
, F. Moldenhauer & Co., Berlin 0., Warschauerstr. 43-44. 

ono on~= 

stnd dl~ 

mtistb~gtt,rttsttn Jfrtiktl d. Sprtcbmascbintnbrancb~ 
B~stt Qualität -- Proml)t~stt B~dltnung Billigst~ Pr~lst 

Rtlcbbal11gstts Rtl'trtotr =---=___: ====.;...:· 

Utrtrltb nur dur(b 6rossls1tn 
Jfuf Wunsch übustnd~n wir 3bntn Unzdcbnls dusdbtn sowlt 'Katalog~ gratis und franko 

nt~rnational 

Rttttrstrasst 36 

onopbont 
B t rl In S. 42 

ompany m. b. H. 
Rttttrstrasst 36 

Drutk von GOTIHOLfl AUERBA.CII, BERLIN S 42, Ritterstrasse 86. 

• 



___ ......, 

NEUf 
DIE BESTEN 
AUFNAHMEN 
von betf~!,genden 
Pl~JTENMAI\KEN 

LIEFERN WIR 
• • 

SE RIE.NWEISa 
ZUR AUSWAHL:.. 

jtpparate: 

6rehestrophou 
(von Mk. 10,- Detail

preis an!) 

Grammophon 
Orig: Typen. 

mit konischem Tonarm. 

ltJustr. Kataloge gratis 

und franko. 

Alle· Bestandteile 
Jede Jleparatur 
Jede Bestellung DASOA .zr 

. . . . . . 
• 

· . . 
• ·. 

VEf\EW16eN SIE 

HRE STimmE 

NOVUM'' 
" • • . . 

· . • 

r 

f>latten: 

Zonophon 
Grammophon 
Odeon 
J\nker 
Beka 
1avorite 

' 

Bestellen Sie: 

neue 
Aufnahmen 

in Serien sortiert, 
worunter sich nllr 
die besten Auf-
nahmen obiger Marken 

befinden. 
(In ;; Kilo Packeten.) 

• 

• 

I 
~=============================•• ar-•==============================~ 
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• 

Schutz- Schutz-

~utsc ~~ ~ onw~r 
Marke 6. m. b. Ij. Marke 

' 

• 

Abteilung Sprechmaschinen. 

B~rlin SO. 33. 
Zeughofstrasse 6;7 . 

Ortbopbon I. Unllophun II. 

Pern&prech-Anschlüsse Telegraphen-Schtftasel: 
I 

Amt IV No. 1, 62~ und 4823 Staudt & Hundius. 

Telegramm-AdrcsRe: 

Telephonwerke. Ortbopbon lii. 

ORTHOPHON I. 
Kabelwort: SIRENE. 

A. B. C. Code.l 
Liebers Code. 

Die Lagerung dieser Membrane erfolgt bei dieser Schalldose zwischen WP.ich-
• • 

gumm1nngcn. 

ORTHOPHON II. 
Kabelwort : SIRENUS. 

Die Lagerung der Membrane zwischen Hartgummi bedingt eine absolut gleich
mässige Wiedergabe, da Hartgummi bekanntlich keinen Veränderungen, hervorgeruft>n 
durch 'remperatur.:whwankungen, unterliegt. Für den Export nach heißen Ländern dürfte 
diese Schalldose ganz besonders zu empfehlen sein. 

ORTHOPHON 111. 
• Kabelwort : SIRE NI UM . 

Die Lagerung der Membrane erfolgt bei dieser Schalldose wieder zwischen Weich
gummi, was besonders für Gesangsvorträge sehr vorteilhaft ist. Die Ausfiibru·1g ist etwas 
grösser als diejenige der beiden vorher beschriebenen und ist. der Ton ein demant
entsprechend vollerer. 

Exportvertreter für Hamburg: Axel Janssen, Hamburg, Neuer Wall 29 General-Repräsentant für Ocsterreich-Uogaro: 
Vetitas.Jmport Housc, Victor P. Berger, Wien X, Kärntnersfraase 28 

Zur Messe in Leipzig: 
Peters=Strasse 35, Parterre und erste Etage. 

• 



0 OGRAFHI5CH 
EITSCHRIFT 

--
8. Jahrgang 31. Januar 1907 

• • 

FUHRENDE MARKE 
• 

IN DEUTSCHLAND- MIT EINEM SCHLAGE FAST- SIND 

UNSERE PRODUKTE GEWORDEN! DIESE TATSACHE BE

WEIST. DASS ES NUR DEM TECHNISCH UND KÜNST

LERISCH VOLLKOMMENEN MÖGLICH IST, ZUM GEMEIN

GUTALLER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL 

IRGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

DESNEUENDEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN

SPRUCH ZU NEHMEN - FÜR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU 

WERDEN. UND DEM GANZEN. DEM VOLLKOMMENEN 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN. 

EDISON PHONOGRAPHEN UND EDISON GOLDGUSS

WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES, ALS VOLLKOM

MENES DEN MARKT. ----------~-

IHR VERTRIEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UND 

FREUDE, UND SICHERT IHNEN ANERKENNUNG UND 

ZUFRIEDENHEIT IHRER KUNDSCHAFT. ------

EDISON GESELLSCHAFT M. s. H. 

:\ 
I \'•I I 

I : 111101' 

Nummer 5 

• 

... 
~ EDISON- GESELLS~HAFT m. b. H. 
~ BERLIN, N. 39, Südufer 25 
~ 

OQ ~ Erbitte postwelldtmd 1~er~este Kataloge; 
~ i Verkaufsbeding1mt;en u. Htittdlero.tferte 

..... 
~·~Name---·----·-····----

b 
~ Adresse--··--·-.. ··-···---

( J>J,.z~-----.. -·---



----·-

' +- ...... , . . . . 

~·~~@~~lli@~®llilllikiwl . . 

I 

. :~Meo1n@ ~n 
• 

nker Schallplatten 
Die neuesten Aufnahmen 

übertreffen alles bisher Dagewesene 
Größte fautstärke, unerreichte Xlarheit . 

Starkton·Jlpparat überflüssig, Schlager I. ßanges 
Forcieren Sie die Ankerplatte, Sie vergrössern damit Ihren Kundenkreis. 

Anker-Phonogramm-Oeseilschaft m. b. H • 
Berlin S.W. 68, Lindenstr. 3 • 

• 

--

" r1 z e ~. m. b. 6. • 
Telephon Amt IV, 4841 

" ,, IV, 10133 Bonehe Strasse 35/36. Telegr.-Adr.: "PUCKA WO '' 
I 

Größte und leistungsfähigs te Spezial= 
fabriken für Sprechm a s chinen. 

Phonographen und Plattensprechmaschinen in tadellos 
vollendeter Ausführung 
zu billigsten Preisen. 

Lucca. Syren a . Heliophon. 

Wir bringen sensationelle Neuheiten zur Leipziger Messe ,,Goldner Hirsch" Petersstr. 3711 
:---..-.t--..s:: --- Unsere neusten viersprachigen Kataloge versenden gratis und franco. -....-2----1----~ 

------------------------------------------------------------------------------------
Neben dem Vertrieb von Sprech

maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
ein .!tführten, Sllubcrcn und lukrativen 
Artikel 

~(enzenbauers 

Ouitar-Zithern 
mit unterlegbaren Notenblättern. 

Ueber 11
/4 Million verkauft. 

Verlangen Sie Offerte 

J«enzenhauer ~ Schmidt 
lnh : fi tnry t angftllltr, 

Berlln SO., Rungestrasse 17 
Lcipzlger A\ essc ß\arkt Interimsbau 

Laden No. ~ 

• 

,,Specialophon'' 
Sprecbma.schinen und 
?.f rr. Hutornaten 1-:f ~rf 

Grossartige 'Confü lle, unüb ertroffene 
Wiedergabe. prä~isionsarb eit. 

B II II g (! P r e I s c. 

Wilbelm Dietrieb 
:Ceip~ig C, Riostergasse 3. 

filiale: ß e r l in S 42, Ritterstr. 17. <>)- Jltus tTierte -<• 
Prei !> listen gratis I 

man überzeuge sidt durdt Probeauflrag uon der Solidität meines r abTII{ats. 



Jahrg. No. 5 PHONOGRAPHISCHE ZElT~CHRir:T 

• 

-=-· 
___.......,~ 

3. 985~ 

• nur rl 

den beiten Kandidaten iür alle Parteien 
Die einzige existierende Original=Wahlplatte. 

3. 9too le orl a es 

au mann uon oe eni 
Die origlnellite Darfteilung dlefes Ereignlffes im ffiündtener Dialekt. 

\Jer[orgen Sie [Ich rechtzeitig mit dieien beiden Platten, denn dleielben werden die 
beliplellofe nachfrage nach unterer eritent ) Origlnal·5auptmannplatten noch übertreffen . 

• 

t ) (!auf gcnauer rertrtellung uerkauffe die C3eiellrdlaff oon den Koepenick-Plaffen innerhalb 3 Woctlen 

38 600 Stütk . 

BEKA·RECORD 6. m. b. H., Berlin SO. 36, Heidelbergerstr. 75/76 . 
• 

S9 
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Schutz- Schutz-

~utsc onw~r 
Mar k e Marke 

Orthophon I. 

Abteilung Sprechmaschinen. 

Berlin SO. 33 . 
• 

Zeughofstrasse 6;7 . 

• • • • • , . .. 

OrLhopllüll IL 

Fernsprech-Anschlüsse Telegr aphen-Schlüssel : 

Amt IV No. 1, 62,'5 und 4823. Staudt & Hnndius. 
• A. B. C. Code . 

Liebcrs Code. Telegramm-Adresse: 

Telephonwerke. 
Ortbopbon III. 

ORTHOPHON I. 
Kabelwort : SIRENE. 

Die Lagerung dieser :Membrane erfolgt bei dieser Schalldose zwischen Weich
gummiringen. 

•• 

ORTHOPHON II. 
Kabelwort : SIRENUS. 

.. 

Die Lagerung der Membrane zwischen Hartgummi bedingt eine absolut gleieh
mässig~ Wiedergabe\ da Hartgummi bekanntlich keinen Veränderungen, hervorgeruft· n 
durch Temperaturschwankungen, unterliegt. Für den Export nach heißen Ländern dürfte 
diese Schalldose ganz besonders zu empfehlen sein . 

. 

ORTHOPHON 111. 
Kabelwort: SIRENIUM. 

Die Lagerung der Membrane crfo1gt bei dieser Schall elose wieder zwischen Weich
gummi, was besonders für Gesangsvorträge sehr ·vorteilhaft ist. Die AusfiU1rung ist etwas 
grösser als diejenige der beiden vorher beschriebenen und ist· der Ton ein dement-
entsprecbend vollerer. .. 

• 

Exportvertreter für Hamburg: Axel Janssen, Hamburg, Neuer Wall 29 General-Repräsentant für Oesterrelch-Ungarn : 
Veritns.Jmport House, Victor P. Berger, Wien X, Kärntnerstrasse 28 

Zur Messe i·n Leipzig: 
Petets=Strasse 35, Parterre und erste Etage . 

. , 
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Lriumpbon Company 6. m. b. ij. 
• (oorm. Bltdumann" ßurnlkow) 

Begr. 1884:. 
Tclegr.-Ad r.: Indicator. 

Berlin, Xreuzbergstr. 1. 

Orossfabrikanten 
von 

Sprech· 
maschinen 
in jeder Preislage. 

Zubehörteile. 
Grossisten 

f iir 
Zonophon= 
und Beka= 

Platten. 

Tel. Amt 6 • 
3026, 4S56 

Zur feipziger Jlfesse grosse J(euheifen: 
Peters-Str. ~4, im Jtutladen des grossen Reiter 

C. fiiese, ldar a. d. 
Edel- und HalbedeJstein-Scbleiferei 

empfiehlt Saphir Grammophon-A ufnehmer. 
Saphir-Aufnehrncr: ,,8disc111", ,,Columbia" und ,,ß.;llini'' 

Saphir-Wledergchcr. - Saphir-Abschlelfmesser. 
Achat-Aufnehmcr: ,.Edison". "Columbia" und ,.Bettini · 
- Achat-Wiedergeber. - Columbia und Kugelkopf. 
Garantie für tadellose Steine. - Vorteilhafte Preise. 

(Verlangen Sie Preisliste No. 11.) ----

{J.'l tlas" ~'71 
i J N'35 

~ " '1~ '?,., , Armaturen-, tJ Metallwaren- u. 1 'i1 Schraubenfabrik 
Berlin 88. ~ft 

Wunderlich • Bauktoh G. m. b. J(. 
lserlohn i. W. 

Fabrikation von 
Sprechmaschinennadeln in allen 
Qualitäten und verschiedenen 
Mustern aus bestem Material 

Pegasus-Nadeln 
:J mit nebenstellendem Zeichen sind 

-.....- allgemein beliebt. 
- Bemusterte Offerte steht jeder Zelt zu Diensten. =~ 

Vertreter } in Berlin: Max Schultze, Alexandrinen-Sirasse-~8 II 
11• Lager ,, Leipz!g-Lindenau: Josef Bergerhausen, Karser 
" .. '•· • Wifne1m~Strasse 23. • 

I 

Blankwalzen 
in Hartguss und Weichguss, ferner 

Masse flir Blankwalzen, 
Masse für Masterblanks u.Piatten, 

. Mas~e für Hartgussrecords 
l1cfert bei stßndrger Controlle der Massen durch eigene Fabrikati-m der 

er~tklas~ige .. Walzen-Marke s a u e r I a n d t" 
eh 

. ,, 
emtsche Fabrik Flurstedt b. Apolda 
Vertreter: Anton Nathan, Berlln, Rltterslrass~ 44 

Musikwerke Ludwig Lentz 
A~~~~r~~~~~~~a~~~ ~~s beipzig-Mockau A~~~~~~~~~~as~~ ~~s 

Fernsprecher 8078. 
Halleslcllc de r clektr. Slrassenbahn Nr. t aus Milte Leipzig. 

ENOROS und EXPORT von 

~!!i 

Musikwerken und 
A utomaten-Neubei t en, 

und verwandten Artikeln wie Schallplatten, 
Stifte usw. 

llllelnvertrleb der berühmten 

ELBKTROPHON-SPRECHMASCHJNE 

vornehmste und billigste der Welt, kein Pcder
bnrch mehr, einmalige Ladung für 7ö Pfennig 
ca. 3000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

Engros-V ortrieb von 
Schiassautomaten ,,Triumph" und 
"Hansa", IHmestt\ Unterhaltungsspiele 
Gambrinus und "Hopp Hopp" 

Au~steuung sensationeller Neuheiten. 

Eine Ooldquelle 
im wahren Sinne des Wortes ist unser 
allcroeuesler Automat .,Patent-Impe
rator"; er bringt 10 mal soviel Gewinn 
wie Schiessautomaten. - W1r lief~rn 
nnsserdcm Spreohmaschlnen, 
l'laltcn. Wahen, ~cbie>sautomateo, 

Kinematographen. 
Man verlange Prospekt No 10. 

sorecnmaschinen- u. AUtomatentabrlk 
fenzen ~ Co. 

Crefeld•Königshof 
Musterl.: Köln-Nippes, Viersenerstr. 24. 

Platina=Gusswalzen 
(Ootdguss) 

übertreffen alle Guss
Walzen an Haltbarkeit 

Vornehme, klare und taute Wiedergabe 

Lassen Sie sich schnellstens 
Mustersendung kommen 

==== Alleiniger Vertrieb ===-
Albert Schön 

BERLIN 
Ritlcrslr. 7 5. 

@ros3e ,Neuheiten 

Ausstellung in Phonographen 
und Sprechapparaten. 

~~~~~~~~ Zur Frühjahr- und Herbstmesse 
· Petersstr. 28 im Laden. 

• 
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I Grundmann & Go., =~~~~~.::~1! I 
Grossfa brikanten von 
Pbonogr~phen und 

Pl~ttensprechDlasoh. 

Oross-Vertrieb von 
Ia SchaJlp latt en 

Verlangen 
Sie Kataloge gra!is 

Zur Messo in Leipzig : 
Petrlkircbbof I, Laden. 

No. 294358 

Orosse Geschäftserleichterung durch 
Vermietung der Rc~lamefelder gegen 
Bezahlung. (Vermietung kann auch 
durch die Gastwirte geschehen.) Ich 
erteile Lizenz zu folgenden Preisen: 
Bis zu 10 Trichter jährlich 20 M . 

., ., 20 n ., 40 " 
(Eventuell Alleinvertretung.) 

Hugo Pielach 
Berli:1 N., Müllcrstrasse 165 

Automaten. 
kh wünsche alte oder nc11e 

Platten=Spt•echmaschinen•Au= 
tomaten zu kaufen. 

Sendet Abbildungen mit Be
schn.,ibungen und Preisen an 

R o s e's A u t o m a t i c s 
U7 Or11ham Road 

London N. E. 

}ltasehinen, Werkzeuge 
Uten s ilien 

zur 

Sehallplatten-Jabrikation 
Complette Einrichtungen 

M. Thomas 
Berlin S.W. u, 1riedrichstr. 18. 

• 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRJFr 

Unsere 

• 

bringen mir zur 

• • 

• 

.. 

Telegr.-Adr. Berlin SW. 68. 
Fidelio. Ritter-Strasse 76. 

8. Jahrg. No. s 

Telephon 

Amt 4, 4627 



PHONOGRAPHISCHE ZEITSCH~IFT 

Jchblatl IUr dte Gesaml·lntcressen 
der Sprechmaschmen·lndustne 

und verwandter lndustrieen 

Vere,os .. Org:ln dea 
Verbandes der Deutschen 

Sprechlllaschinen· lndustnc. C:. V 

Erseheto t 
wochenilich Donnerstags , 

, • ·~rt und \'orantwOMhtllor ltcda.tl.-ur 

lngemeur Oenrg Rothgtesscr 
\ -'l~llltr Sae:bnrst.andJ~I!'r rur Sprt,tb 
a :binfn tDr d1e ·Oe:r1ebta dtll Knn1.;1. 

l.•ndJ(e-rtcblshez1rkes I Ucrhn 
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Sprechmaschine und Musikverständnis. 
- G. R.-

Es ist eine eigene Sache um das Kunstverständnis im 
a gemeinen und Musikverständnis im besonderen. Man 
s .gt ja wohl, über den Geschmack läßt sich nicht streiten, 
und zwar von der Beobachtung ausgebend, daß das, was 
dl)m einen gefällt, dem andern ·mehr als wertlos erscheint.1 

aber es ist gut, sieb ein wenig zu überlegen, woher _in 
'\oiblen Fällen diese Meinungs-Unterschiede kommen. Eigen
tl mlich genug bietet die S p r e c h m a s c hin e , wenigstens 
f' r denjenigen, welchrr sich längere Zeit mit derselben be
schäftigt und, wie die meisten unserer Leser, öfter Gelegen
heit hat, Urteile zu hören, die beste Gelegenheit zur 
Lösung dieser Frage. 

Dem Kinde oder dem Wilden genügen schon auffallende 
F'lrben oder einfache reine Töne, um VergnUgen hervor
zubringen. Die Wirkung derselben auf ihr Gemüt ist eine 
angenehme, befriedigende, und man kann sagen, sie ist für 
ih., Kunstverständnis genügend gut. Die AnsprUche bleiben 
aber nicht auf diesem niedrigem Standpunkt stehen, alle 
Beobachtungen beweisen, daß jedem das, was ihm vor 
kurzem noch gefiel, bald langweilig wird, und daß immer 
höher stehende Leistungen erforderlich werden, um diejenige 
Befriedigung, welche wir auf dem höheren Standpunkt als 
Kunstgenuß bezeichnen, hervorzurufen. 

Etwas ganz Aehnliches beobachtet man stets bei den
jenigen, welche wenig Gelegenheit gehabt haben, Musik zu 
hören, deren Ansprüche demzufolge auf einem niedrigen 
Niveau stehen. Gerade der Sprechmascbinen-Händler hat oft 
Gelegenheit zu sehen, wie Walzenverträge auf minderwer
tigsten Apparaten und von ganz minderwertigen Walzen, 
Welche die Ohren von Musikverständigen nicht zehn Sekun
den lang anhören können, mit Entzücken aufgenommen 
Werden. Alle diese Leute haben natürlich vordem nicht oft 
Gfllegenheit gehabt, gute Musik zu hören, ihr Ohr ist nicht 
geschult. Wenn sie aber erst eine Sprechmascbine ange
Schafft haben, so ändert sich die Sache sehr bald, sie hören 
zuerst die schlechte Musik, welche ihnen ihr billiger Appa
rat und ihre billigen Walzen darbieten, aber die Sache wird 

ilmen sehr bald langweilig : nun haben sie durch irgend 
welche Umstände einmal Gelegenheit, einen besseren Appa
rat und bessere Wah..en zu hören, in ihrem Gedächtnis 
haben sie nur die ihnen bisher bekannten s c h 1 echter e n 
Vorträge und sie sind jetzt imstande, zu b e ur t e i.l e n, 
daß die neuen Sachen besser sind, als die alten. Offenbar 
i.tlt ihr Kunstverständnis gestiegen. 

Das setzt sieb in den meisten Fällen regelmäßig fort, 
und bald ist aus dem ganz Unverständigen in Bezug auf 
Musik-Beurteilung ein in geringerem oder ht>'herem Maße 
M u s i k v e r s t ä n d i g e r geworden. In seinem Gedächt
nis sind eine große Anzahl von musikalischen Vorträgen 
haften geblieben und wenn er etwas neues hört, stellt er 
Vergleiche mit frUber gehörtem an und hat infolgedessen 
ein gesundes Urteil über das, was mehr oder weniger gut 
ist. - Auf diese Weise ist es unvermeidlich, daß ein jeder, 
welcher musikalische Vorträge durch die Sprechmaschine 
hört, sein Kunstverständnis vermehrt, natürJich um so mehr 
je aufmerksamer er den Vorträgen lauscht. Alle Er
fahrungen lassen den Schluß zu, daß alle Besitzer von 
Sprecbmaschinen auf diese Weise ihr Musik-Verständnis 
verbessern. Das ist natürlich nicht ohne Bedeutung für 
das Interesse, welches die Musik überhaupt erregt. Je
mand, der sich auf diese Weise durch die Spr echmaschine 
ein eignes Urteil über mehr oder weniger gute Mu,ik ge
bildet hat, wird auch Interesse für andere musikalische 
Darbietungen haben, für die er sonst kein Interesse ge
zeigt hätte. Es liegt also im Interesse aller Musikfreunde, 
daß die Sprechmascbine eine immer weitere Ausdehnung 
findet, natürlich auch, daß ihre musikalischen Darbietungen 
einen immer höheren Stand erreichen. Aber auch die 
minderwertigsten Apparate haben, wie aus obigem ersieht
lieb, grade auf diejenigen Kreise eine eminent erzieherische 
Wirkung; welche in Bezug auf Musik-Verständnis auf dem 
tiefsten Nieveau stehen, und deren Heranziehung zu höherem 
Musik-Verständnis überaus nützlich wirkt. Erst wenn sie 
sich eine Urteilsfähigkeit über musikalische Darbietungen 
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gebildet haben, können sie empfänglich werden fUr die 
Genüsse, welche die Musik dem Menschen tatsäeblich 
bieten kann. -

Wir haben schon oben erwähnt, daß flir die Aus
bildung des musikalischen Urteils durch Anhören von 
Sprechmaschinen-Vorträgen eine mehr oder minder große 
Aufmerksamkeit des Hörenden natürlich von großem Ein
fluß sein mußte. Bis zu einem gewissen Grade gentigt 
auch ein aufmerksames Zuhören, um auf diese Weise Fort
schritte zu erzielen, die sonst nur durch den regelmäßigen 
Besuch guter Konzerte oder Opern, oder durch die Aus
übung der musikalischen Kunst selbst erzielt werden 
können. Natürlicherweise kann eine verständige An r e
g un g aueh beim Anhören von Sprechmaschinen-Vor
trägen in dieser Beziehung sehr viel Nutzen gewähren und 
hier beginnt die Tätigkeit des M u s k- Kritik o r s wirksam 
einzusetzen. Leider wird von vielen Kritikern, besonders von 
Theaterkritikern der Nutzen verkannt, den das Urteil des 
Kritikers bieten kann. Sowohl der Kritiker als der Lesende 
muß sich stets vor Augen halten, daß der Kritiker schon 
infolge seines Berufes einen unendlich viel größeren Schatz 
von Erfahrungen in seinem Gedächtnis birgt, als der Durch
schnitt des Publikums, uud mit diesen wird er stets die 
kritisierten Vorträge vergleichen. An und für sich liegt 
daher nichts auffälliges in der Tatsache, daß so sehr oft 
das Urteil de.::~ Publikums nicht mit dem des Kritikers 
übereinstimmt; die Ansprücbe des Publikums sind eben 
naturgemäß viel weniger hoch als diPjenigen des Kritikers. 
Einsichtige Kritiker halten infolgedessen ihr Urteil stets 
so, daß es entweder dem Standpunkt des großen Publikums 
sich mehr nähert, oder aber sie begründen wenigstens ihren 
abweichenden Standpunkt, sodaß dem Durchschnittsleser die 
Verschiedenheit verständlich· wird. 

Auf jeden Fall kann gerade beim Abhören von 
Sprechmaschinen-Vorträgen eine Kritik eines erfahrenen 
Musik-Kritikers, welcher das größte Vergleichs-Material in 
seinem Gedächtnis birgt, außerordentlich günstig wirkende 
Anregungen bieten. Noch weit besser als bei der Kritik 
eines Konzertes oder Theaterstückes ist man beim Anhören 
eines Sprachmaschinen-Vortrages imstande, sein eignes Ur
teil mit demjenigen des Kritikers zu vergleichen, denn beim 
Sprechmaschinen-Vortrag kann man jederzeit Wiederholun
gen vornehmen, während man beim Konzert allein auf sein 
Gedächtnis angewiesen ist. Wie lehrreich infolgedessen 
zur Ausbildung eines größeren Musik-Verständnisses eine 
von einem verständigen Musik-Kritiker geschriebene Kritik 
wirken kann, ist hiernach selbstverständlich. Natürlich ist 
es erforderlich, daß man die Kritik mit dem Rekord, welcher 
kritisiert wird, tatsächlich vergleicht. 

Erfreulicherweise wird der überaus große Nutzen, den 
unter diesem Gesichtspunkte die Rubrik "Phon o k r i t i k" 
der Phonographischeu Zeitschrift bieten kann, neuerdings 
immer mehr anerkannt. Die Zahl derjenigen, welche sich 
noch niemals die MUhe gemacht haben, die einzelnen Re
zensionen mit dem Vortrag des Stückes selbst wieder zu 
Yergleichen, und welche gedankenlos ein oberflächliches, 
abfälliges Urteil über diese Rubrik fällen, wird immer ge
ringer, immer größer dagegen wird die Zahi derjenigen, 
welche ihre Befriedigung ausdrücken, und immer größer 
daher auch derjenigen, welche auf Grund der Phonokritik 
die betreffenden Platten sich kommen lassen. 

Gerade der Sprecbmaschinen-Händler sollte noch mehr 
' als es bisher der Fall ist, sich auf diese Weise ein immer 

größeres musikalisches Kunst-Verständnis aneignen, denll. 
nur dann ist es möglich, daß er sich auch die Musik-Ver
ständigen als Kunden heranzieht, was ja im Interesse der 
Ausbreitung der wirklich musikalisch hochstehenden Rekords 
so außerordentlich wünschenswert ist Es ist uns bekannr, 
daß einzelne Wiederverkäufer die Rubrik "Phonokritik 
ihren Kunden vorlegen, um sie auf neu erschienene guto 
Platten aufmerksam zu machen. Dieser Weg ist ohM 
Frage sehr richtig, seine Nachachtung scheint unter alle·1 
Umständen sehr empfehlenswer t. 

Urheberschutz. 
Das Reichsamt des Innern hat an den Vorstand de3 

Verbandes der deutschen Sprechmaschinen-Industrie db 
Mitteilung gelangen lassen, daß bchufs Vorbereitung von 
evtl. Aenderungen der Berner Konveution (International l 
Vereinbarung über Urheberrecht) eine Sitzung zum Hören 
von Sachverständigen über die f rage des Urheberrechtfl 
der Komponisten an Musikwerken staltfindet, und anheim 
gesteHt, zu dieser Versammlung einen Vertreter zu ent 
senden. In einer zu diesem Zweck anberaumten Vorstands
sit~uog wurde der Redakteur der Phonograplliscben Zeit
schrift und gerichtlicher Sachverständiger für Sprechma 
scbinen Ingenieur Georg Rothgi.eßer mit diesem Amte be 
traut, während gleichzeitig ein Prograrpm festgesetzt wurdt, 
welches die Wünsche der Industrie in Bezug auf diesen 
Gegenstand enthält und welches inzwiscllen noch den In 
teressenten zur Kenntnisnahme übermittelt ist. Wir werden 
über die Angelegenheit in nächster Nummer weiter berichten. 

* * 
Auch in Oesterreich rührt man sich, gesetzlichen 

Schutz gegen das Kopieren von Sprechmaschinen-Rekordq 
zu erhalten. Nachfolgend geben wir den Tex,t einer Inter
pellation, welche von unserem Mitarbeiter Herrn Victor A. 
Reko in Wien verfaßt ist und am 22. Januar von dem 
Abgeordneten Dr. Vogler und fünfzehn anderen Abgeord
neten an den österreichil:lchen Justiz-Minister gerichtet ist. 
Die Interpellation lautet: 

Interpellation 
des 

Abgeordneten Dr. V o g I er und Genossen an Seine 
Exzellenz den Herrn Justizminister, betreffend den Schutz 
von Sprechmascbinenaufnahmen durch das Urheberrecht. 

"Nach der bisher bestehenden Rechtstage haben Sprech· 
maschinenaufnahmen (Phonographenwalzen und Platten, 
Grammophonplatten etc.), wohl patentgesetzlichen Schutz 
bezüglich der Herstellung, allein es steht jedem P atent
mitbenüt.zer frei, die von einem anderen Patentbenützer 
hergestaUten Aufnahmen oder deren Vervielfältigungen .zu 
kopieren. Dieser rechtlose Zustand ist für alle an einer 
Sprechmaschinenaufnahme beteiligten U rheberj das sind: 

1. der Dichter des Textes, 
2. der Verleger dieses Textes, 
3. ~ar eventuelle Komponist, 
4. der sprechende oder singende Künstler, 
5. der die Aufnahme veranstaltende Unternehmer 

höchst nachteilig. 
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Diese Zustände konnten erst eintreten, als die Sprcch
maschinenindustrie eine Entwicklung annahm, die bei 
Schaffung des Urhebergesetzes noch nicht vorhanden war. 
~ m Geiste der damaligen Gesetzgebung war es aber gewiß 
ricllt gelogen, eine Roiue von Personen, die begründeten 
~sprucll auf den Sclwtz ihrer Erzeugnisse durch das er-
1 ebergcsetz babcn, rechtlos ausgehen zu lassen. 

Dieser begründete Atspruch auf Schutz durch das 
l. rbebergesetz erhellt aus folgenden Punkten : 

1. Die Herstellung einer phonographiscl.len oder gram
n ophoniscl10n Aufnallmo, namentlich !)er letzteren ist keine 
ha.nd werksmäßig erlernte Fertigkeit, sondern eine Kunst, 
d'e nur wenigen, besonders hierzu geeigneten Personen 
unter BenUtzung entsprechender Apparate möglich ist. Be
weis dafür ist, daß diese Personen, welche gute Aufnahmen 
1·-:}rs! ellen können, ihre Kunst geheim halten (nicht durch 
Patente schützen lassen), Entlohnungen wie erste Künstler 
ubalten und in ihrer Art unersetzbar sind, das heißt ein 
l eichwertigcr Ersntz c i n~?s Aufnahmetechnil{ers durch einen 
~ 'ldern ist ebenso undenkbar, als der Ersatz eines Künstlers 
l 1rch einen andern "gleichwertigen". J eder hat seine 
tigenart. Es handelt sich also tatsäeblich um Kunstwerke. 

2. Die durch Sprechmascbincn bergestellten Original
' tfnabmen werden zum Zwecke der Vertreibung verviel
f ltigt; dies geschieht durch Guß oder Pressen. Es handelt 
s eh llierbei also genau im Sinne des Urhebergesetzes um 
€ ne Vervielfältigung von Werken der Kunst auf mecba
mschem Wege. 

3. Diese A ufoahmen und deren Vervielfältigungen be
sitzen eine tatsächliche Schrift, die nach dem Erfinder 
Ldisonscllrift für phonographische, Berlinerschrift für gram
n opbonische Fixierung der Töne genannt wird ; diese Schrift 
ü.t kundigen Leuten sogar lesbar. 

Es handelt sich also auch um Schriftwerke. 
4. Endlich ist es zur Herstellung einer vollkommenen 

.L\ ufoahme nötig, gewisse reingeistige Arbeiten zu leisten ; 
so in dem Falle, wenn Sprachaufnahmen für pädagogische, 
h'storische oder linguistische Zwecke gemacht werden. Diese 
Aufnahmen sind beute, so wertvoll sie sind, rein schutzlos, 
wenn sie nicht zugleich zu literarischen Erzeugnissen ge
macht werden, das heißt ihre Texte in Buchdruck gegeben 
werden. Es handelt sicll daher hier auch um geistige Ori
ginalarbeiten, die sonst immer durch das Urheberrecht ge
schlitzt sind. 

Nach Darlegung dieser Verhältnisse erlauben sich die 
Gefertigten an Seine Exzellenz den Herrn Justizminister 
die Fr a g e zu richten : 

""Ist die hohe Regierung bereit, eine Novelle 
zum Vrheberrechtsgesetze vorzulegen, durch welche 
phonographische und grarnrnophonische Aufnahmen in 
gleicher Weise geschlitzt werden, wie Schriftwerke und 
Werke der bildenden Kunst?'"' 

Bendel. Nitsche. Wrabetz. Beurle. Löcker. Rosenzweig. 
II. Winter. 0. Günther. Dr. V o g I er. Funke. 
Konst. Noske. Erb. Jelinek. Dr. Schreiner. Siegmund. 

Dr. Liharzik. 

Schellackersatzmittel für Politurzwecke. 
Ein solches wird nach D. R. P. 178894 hergestellt, in

dem 56 kg Manilakopal, Sandarak oder iür farbige Polituren 
Akaroidharze in eine ko.chende Lösung von 9 kg Kalium-

hydroxyd (1CO Proz.) und 140 kg Wasser nach und nach 
eingetragen werden, bis alles gelöst ist. Zu dieser Mischung 
wird etwa 5 Prozent vom Gewicht des Harzes Holz- und 
Leinölsäure zugesetzt. Nachdem die Lösung erkaltet und 
durch Filtrieren gereinigt ist, wird sie mit etwas Wasser 
verdünnt und mit verdiinnter Schwefelsäure zersetzt. Der 
hierdurch gewonnene Niederschlag wird mit Wasser aus
gewaschen, getrocknet und in Alkohol gelöst. Akaroidharze 
kommen hauptsäeblich ftlr Mischungen in Betracht; sie 
werden mit Kopal oder Sandarak zusammen verarbeitet. 

hl. 

' 

Aus der Industrie. 
Die Beka-Rekord G. m. b. H. bringt soeben 200 ihrer 

neuen französischen und 120 Münchener Aufnahmen heraus, 
vou welchen demnächst einige in unserer Phonokritik 
besprochen werden sollen. Wjr finden da nicht nur die 
aktuellsten und beliebtesten sogenannten Schlager, sondern 
auch eine große Reihe klassischer Aufnahmen, die speziell 
für die bessere Kundschaft eine wertvolle Bereicherung der 
klassischen klusikliteratur bilden. Wir nennen aus der 
großen Reihe der französischen Künstler Madm. Mary 
Boycr, Madm. Typhaine, Demougeet, Monsieur Gilbert, 
Delvoye, Gautier; ferner aus München : Kammersängerin 
Ella Tordeck, Hofopernsängerin Hermine Wanker, Hof
opernsängerin Luise Höfer, Hofopernsänger Fr. Bredersen, 
Hofopernsänger Hans Koppe, Hofopernsänger Max Gill
mann. Eine große Reibe von hervorragenden Orchester
piessen von der Garde Republicaine Paris und der Peuppus
Kapelle, München, Quartetten und komische Szenen ver
vollständigen das vielseitige Repertoir. Die anerkannt 
außerordentlich geschickte Art und Weise, mit der die 
Firma ihre Erzeugnisse der Kundschaft zugängig macht, 
lassen keinen Zweifel, daß die Deka-Gesellschaft mit diesen 
neuen Aufnahmen die allerbesten Erfolge haben wird. 

ürönländische Volkslieder auf der Walze. 
Kürzlich haben Österreichische Gelehrte im Auftrage 

der Wiener Akademie der Wissenschaften Grönland be
sucht und 70 Phonographenwalzen mit hineingesungenen 
und gesprochenen grönländischen Volksliedern und Sagen 
heimgebracht. Sie hatten die auf der Insel lkavasak auch 
den mit der literarischen Gränlandexpedition von Kap York 
nach Kopenhagen gekommenen Eskimo Osarkrak ange
troffen. Dieser war nach seiner hier erhaltenen Taufe auf 
die Namen Mylius, Knud, Harald - nach den Vornamen 
der drei Expeditionsmitglieder - in das Land der Mitter
nachtssonne zurückgekehrt und hatte in den Phonographen 
eine von ihm selbst im Kap Yorker Dialekt gedichtete 
Weise rezitiert. 

Briefkasten. 
Wer fabriziert kleine billige Tonarme? 
vVer fabriziert den Walzen-Apparat Troubadour ? 

J. G. C. in Schweden, 
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Selbstaufnehmer für Grammophon. 
- Viktor A. Reko-Wien. - • 

(Schluß) 

Der Aufnebmer "Novum" genannt, ist an jeder Platten
maschine leicht anzubringen und arbeitet vollkommen un
abhängig von dieser. Deshalb kann auch das fast bei 
allen Grammophonen vorkommende Schlagen der Platten
tellerachse (das der Wiedergabe der gewöhnlieben Platten 
merkwürdigerweise nicht schadet) die 1\ ufnn.hme nicht, be
einträchUgen. Novnm arbeitet mit zwei Scballuosen, einem 
• 

Aufnahme .. Apparat "Novum" 
(Konstr. Wawrina & Ranket, Wien) 

(i. Deutschland: Orchestrophon=Werke, Be..tin.) 

Aufnehmer und einem Wiedergeber für Edisonschrift, besitzt 
einen eigenen Trichter mit Tonarmeinrichtung und braucht 
also von dem ganzen Wiedergabegrammophon nichts als 
die bewegende Kraft des Motors. Die Z\Vangläufe Führung 
der Schalldose ist auf eine höchst sinnreiche Weise durch 
eine Steuervorrichtung bewerkstelligt. Diese besteht zu
nächst aus einem winkligen Hauptarm, dessen vorderes 
Ende in eine Gabel ausläuft. Diese enthält eine in ihrem 
Ionern mit Schneckengängen versebene Laufrolle, durch 
deren Bohrung eine blos unten gezahnte Stange gebt, welche 
an ihrem einen Ende die Tonarmvorrichtung trägt. Das 
ganze wird mittels eines vernickelten Halters seitlich am . 
Apparate angebracht, so daß es beim Spielen gewöhnlicher 
harter Platten einfach seitwärts gedreht wird, ohne irgend
wie zu hindern. Will man die Aufnahmevorrichtung dennoch 
gänzlich entfernen, so genügt es, sie aus dem Halter, der 
ständig unter dem Plattenteller befestigt bleibt·, einfach 
herauszuziehen. Die Wacbsplatten, die zur Aufnahme 
mittels Novum benutzt werden, sind aus einer eigenen 
weichen und doch wieder starren Masse verfertigt, besitzen 
in der Mitte eine Hülse um die herum in einer Vertiefung 
die Laufrolle geführt wird. Die Wiedergabe erfolgt selbst
redend nicht mit der Grammophonschalldose, sondE:Jrn ver
mittels einer eigenen, beigegebenen kleinen Edisonschalldose. 

Sehr ähnlich dem N ovum-Selbstaufnehmer ist die von 
Hochberg und Blum in Wien konstruierte Maschine "Re·· 
formator" , die mit demselben Prinzipe und ähnlichen 

Mitteln arbeitet. Diese ungewollte Aehnlichkeit gab sogar 
zu einem Patentstreit Anlaß, dessen Würfel nunmehr ge
fallen sind. Ebenfalls mit Edisonschrift für Aufnahme und 

\ 

Auinabme=Apparat "R.eformator" 
(Konstr. Hochberg & Blum, Wien.) 

Wiedergabe auf Platten (= diesfalls Postkarten) ausge
stattet ist die von der Societe phonopostale in Paris herge
stellte niedliche Sprachmaschine für sprechende Ansichts· 
karten. Dieselbe arbeitet mit einem Motor, der gleichzeitig 
Plattenteller und Führungsspindel bewegt. Auf der 
Führungsspindel sitzt die ganz vorzügliche Schalldose wie 
ein Reitereben auf und schiebt sich danach bei fortschre1tenrler 
Drehung des Plattentellers automatisch zur Plattenmitte, 
Der Plattenteller ist zum ~wecke der Verhinderung des 
Sohlagens dor Achse dreifach gesichert und der Antrieb err 
folgt durch Friktion, nicht durch Zahnräder. 

Während alle bisher genannten Aufnahmeapparate mit 
der für Grammophonplatten üblichen Führung der Schalldose 
von außen mich innen übereinstimmen, weicht der Platten
aufnehmer Veritas (Konstruktion Victor Berger, Wien) in 
dieeer Hinsicht ab. Er führt die Schalldose von innen nach 
außen. Der Plattenaufnehmer Veritas ist ein Teil der 

Aufnahme.c:Apparat "Verltas" 
(Konstr. Victor Berger, Wien.) 

• 

Bergersehen Universalsprechmaschine, die eine Vereinigung 
.von Phonograph und Grammophon darstellt und das Auf
llehmen sowie das Abspielen v.on Walzen wie von Platten 
(in allen Graden) gestattet. Er besteht aus einer Gewinde· 
spindel mit Schlitten, welche in die hohle Achse des Konus 
eingeschoben wird, der sonst für das Abspielen der Walzen 
benutzt wird, ferner aus einer Segmentdose, die auf der 
Seitenwand des Konus angebracht ist und zwei. Gewinde· 
-segmente mit hervorstehendem Einstellhebel enthält. Bei· 
gegeben sind dem Apparate ein Aufnahmetrichter aus Papier· 
mache mit der bekannten VeriLas-Trichterschutz-V qrrtchtung, 
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wie sie an den Path6phonograpben besteht, sowie eine Auf
nahme-Membrane (System Edison). Damit die Aufnahme 
gut gelingt, muß dar Apparat vollkommen horizontal stehen 
und die Plattenachse darf nicht schlagen. - Beides Dinge, 
Jie auf gewöhnlichen PJattensprechmascbinen selten zu 
•reffen sind. Auch müssen natürlich die Aufoahmeplalten 
,0Ukommen gleichmäßig dick sein. Daher ist es am besten, 
iesen Selbstaufnehmer, der übrigens nicht lagernd ge
alten, sondern nur auf Bestellung angefertigt wird, stets 
uf der für ihn bestimmten Universalmaschine zu ver-

.venden. Die vielen Vorzüge, die dieselbe in sich wegen 
:brer allseitigen Verwendbarkeit birgt, läßt ihre Anschaffung 
ewiß empfehlenswert erscheinen. 

Schließlich soll noch erwähnt werden, daß man die 
estebenden Plattenselbstaufnehmer leicht selbst zu ge
;issen Zwecken sich verbessern kann. Der Verfasser hat 
~efunden, daß Aufnahmen z. B. mittels Apparates von 
Wawrina und Rankel viel besser gelingen, wenn man den 
A.ufnahmetrichter der Societ6 phono-postale benutzt, das 
Wiedergaben mittels des Reproducer auf einer Tonarmma-
chine alle anderen Wiedergabearten, wie sie mittels dieser 

Aufnahmeapparate möglich sind, weitaus üertreffen, daß 
:chließlich auch der Wechsel der Schalldosen oder die An

..;chaffung teuerer Schalldosen für Aufnahmezwecke (etwa 
•he von Humphrey in Paris), keineswegs eine riskierte Sache 
;st, sondern vielmehr dazu beiträgt, Lust und Freude am 
A.ufnehmen zu erhalten und nicht zuletzt auch wirklieb 
s~ute Resultate zu erzielen. 

U eher die Aufnahmeapparatl;l mit Berlinerschrift, so 
wie sie von den Fabriken für die Aufnahme der Granuno
phonplatten benutzt werden, soll das nächste mal die 
Rede sein. 

Erzeugung von Musik auf elektrischem Wege in 
Newyork. (Telharmonium.) 

Die erste für den öffentlichen Gebrauch bestimmte 
Anlage zur elektrischen Erzeugung und Fernübertragung 
"on Musik, über welche wir in No. 40 1906 bereits berichte
ten, ist soweit gefördert, daß v0r kurzem in Gegenwart von 
Mitgliedern der N ew Yorker elektrotechnischen Gesellschaft 
om Konzert hat gegeben werden können. Es fand in 
einem Raum der Zentrale statt, in dem acht mit Schall
trichtern versehene, aber dem Auge entzogene Fernhörer 
v~rteilt untergebracht waren. Die Fernhörer standen mit 
der Schaltvorrichtung in Vetb,indung, an der die von den 
Wechselstromerzeugern kommtmden Leitungen mUndeten. 
An dem Tastenwerk der Schaltvorrichtung spielten ab
wechselnd mehrere (entsprechend ausgebildete) Damen und 
Herren und zwar wurde klassische und andere Musik auf
geführt, wobei die verschiedensten Instrumente mit vorzüg
lichem Erfolg nachgeahmt wurden; z. B. wurde die Musik 
eines Trommler- und Pfeifer-Korps zu Gehör gebracht. 
Demnächst sollen regelmäßige öffentliche Konzerte in der 
Zentrale gegeben werden, man hofft, dann auch so weit 
zu sein, daß die Musik nach beliebigen anderen Häusern 
geliefert werden kann. Gegenwärtig ist man noch mit der 
Legung des erforderlichen Verteilungskabel beschäftigt. Im 
ganzen vermag die Anlage 15000 bis 20000 Fernhörer zu 
Versorgen. 

Die Sprechmaschine als Brand-Entdecker. 
Vorrichtungen, die selbsttätig Feuersgefahr oder viel

mehr einen bereits in der Entstehung begriffenen Brand an
zeigen, sind neuerdings mehrfach patentiert worden. Ein 
besonders eigenartiger Apparat, der den Ingenieur Stanley 

1 zum Urheber hat, benutzt den Phonographen als Entdecker. 
Die Vorrichtung bezweckt, wie auch die andern von ähn
licher Art, eine deutliche Meldung selbsttätig zu erstatten, 
wenn die Temperatur in einem Raum einen bestimmten 
Grad überschritten hat. Der Detektor besteht aus einem 
Metallrohr, das an den Enden mit Porzellandeckeln ver
schlossen ist. Unten ist ein 'l1richter angebracht, der die 
erwärmte Luft sammelt und gewissermaßen auf den Apparat 
konzentriert. Dadurch wird ein dünner Streift:m aus Hart
gummi durch Erwärmung weich und biegsam gemacht und 
biegt sieb unter der Wirkung einer 1!-,eder derart, daß da· 
durch ein elektrischer Strom entweder hergestellt oder 
unterbrochen werden kann. In dem Rohr befindet sich 
außerdem ein Elektromagnet, der den Hartgummistreifen 
wieder in seine ursprüngliche Lage zurückbringt, wenn der 
Apparat seine Pflicht erfüllt hat. Ist der Detektor in Be
wegung gebracht, so setzt ein Strom den Elektromotor eines 
Phonographen in Bewegung, dessen Töne wieder durch ein 
Mikrophon auf den elektrischen Stromkreis übertragen 
werden. In dem Raume, wo das Signal erfolgen soll, be
findet sich ein lautsprechendes Telephon, das dann unter 
der \Virkung des Apparates den lauten Ruf "li'euer" drei
mal hintereinander ertönen läßt. 

Mechanische Musikwerke im Jahre 1906. 
In der Fabrikation m e c h an i s c h er :Musikwerke 

war der Geschäftsgang gegen das Vorjahr unverändert und 
nur als ein mittelmäßiger zu bezeichnen. Insbesondere ließ 
der Export zu wünschen übrig. Am besten war noch die 
Ausfuhr nach England, Belgien und Rußland. Einzelne 
Länder sind durch Zollschranken fast gesperrt. Auch 
sonst erschwerten die Zollverhältnisse den Absatz. Bei
spielsweise verzollt Oesterreich eingeführte Orchestrions als 
Klaviere, während Österreichische Fabrikate in Deutschland 
ruhig Eingang :finden. Orchestrions in den verschiedenen 
Ausführungen waren bevorzugt, alte Stahlkamm-Automaten 
blieben auch im vergangeneu Jahre vernachlässigt. Im 
Laufe des Jahres mußten die Verkaufspreise um etwa 10 
Prozent erhöht werden, um nur einigermaßen gegenüber 
den hohen Rohmaterialpreisen, namentlich der Metallpreise 
einen Ausgleich zu finden. Beliebt waren vor allem bunte 
Gehäuse z. T. mit Zierglasarbeiten, aur.h solche mit Be
leuchtungseffekten und Bildern begegneten regem Interesse. 
Sehr erschwert war das Geschäft in mechanischen Musik
werken durch große Kreditinanspruchnahme seitens der 
Händler. P. K. 

Bei Anfragen 
unterlasse man nicht 
auf diese Zeitschrift 
Bezug zu nehmen. 
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Leipziger Messe· 
(4. März bis 9. März 1907.) 

Liste der Aussteller. 
Adler Phonograph Co. m. b. H. (Petersstr. 31 Laden). 
Anker Phonogramm Oes. m. b. H. (Petersstr. 44). 
Beka Rekord 0. m. b. H. (Petersstr . 34 p. u. I.) 
Biedermann &: Czarnikow (Triumphon) Petersstr. 44. 
Carl Below (Petersstr. 44 Laden 2 links). 
"BomaH G. m. b. H. (Petersstr. 18 I). 
Columbia Phonograph Co. (Petersstr. 44 Laden 2). 
DeufscheTelephon-Werke O.m.b.H. (Petersstr. 35 pt. u. I. Etg.) 
E. Dienst (Leipzig-Goblis, Eisenacherstr. 40). 
Wilh. Dietrich (Klostergasso 3). 
,,Eiectrau, Phonogr. Walzenfabrik (Petersstr. 8 I.). 
F. W. Falkner (Petersstr. 24 III.). 
Feucht &: Fabi (Leipzig-Stöttcritz, Schönbacbstr. 58). 
Grundmann &: Co. lPeterskircbhof 1 Laden). 
Ernst Holzweissig Nachf. (Petersstr. 44 und Reichsstr. 23). 
Clemens Humann (Petcrsstr. 41 I. rechts). 
Homophon Company m. b. H. (Petersstr. 44-). 
,,Hera" Metallwarenfabrik (Potcrsstr. 15 Laden). 
Iot. Talking Machine Co. (Petersstr. 44). 
Kalliope Musikwerke Akt.-Ges. (Petersstr. 20 I.). 
Koenig &: Lengsfeld Nfl .• T. Opel (Burgstr. 33). 
Lyrophonwerke A. Lieban &: Co. (Petersstr. 26). 
Carl Lindström G. m. b. H. (Petersstr. 12 I.). 
Molt &: Bozler (Petersstr. 8 II.). 
NUrnberg-Schwabacher Nadelfabrik (Petersstr. 8 II, Coje 26b). 
Orchestrophonwerke (Petersstr. 41). 
Polyphonograph-Gesellschaft (PetersC)tr., Laden). 
Polyphon Musikwerke A! 0. (Wahren b. Leipzig). 
Fritz Puppet 0. m. b. H. (Pete1sstr. 37 II.). 
Fr. Reingrober (Petersstr. 15 Laden). 
C. Schmldt (Petersstr. 11 II.). 
Alb. Schön (Petersstr. 23 Laden). 
Jos. Stehle (Petersstr. 11 II.). 
Max Stempfle (Petersstr. 26 I.). 
Symphonion A.-G. (Petersstr. 44). 
Triumphon Co. (P etersstr. 44). 
Wehlast &: Co. (Petersstr. 41 I.). 
S. Weiss &: Co. (Petersstr. 12 Laden). 

1. Jahrgang 
d. Phonographischen Zeitschrift 

mit Jnbalts-Verzeichnis 

in 2 Bänden, elegant gebunden 
'reis 1rtark 9,-

Ffir die Neulinge der phonographischen Kunst. 
(3. Forlsctzung.) 

Eine E rscheinung die nach dem vorstehenden eigent
lich selbstverständlich ist, müssen wir hier noch erwlihnen, 
nämlich den Einfluß des Tempos auf dio Höbe des Tones. 
Läßt man eine Walze oder Platte schneller laufen als das 
Tempo war, in welchem sie aufgenommen worden ist, so 
werden alle Töne höher, umgekehrt, wenn die Umlaufge
schwindigkeit zu gering ist, werden die Töne tiefer. Kleine 
Differenzen in dem richtigen Tempo schaden nicht viel, nur 
sehr musikalische Ohren können die Felller, die daraus ent
stehen, wahrnehmen ; beträgt die Differenz jedoch mehr als 
einen oder sogar mehrere Töne, so wiru aber stets der 
Vortrag schlecht, die Vokale in der Sprache werden ver
ändert, und es kommt etwas fremdes in den Vortrag, ganz 
abgesehen von der Transponierung in eine Tonlage, welche 
der Komponist nicht gewollt hat, und abgesehen von dem 
falschen Tempo. Walzen werden gegenwärtig fast auf'
scbließlich irrt Tempo von 160 Touren pcr Minute aufgt. · 
nommen, Platten meist im Tempo von 75 bis 85, es kommen 
aber auch andere Geschwindigkeiten vor, speziell läßt ma.1 
sehr große Platten gewöhnlich etwas langsamer rotiere! . 
Ein geübtes Ohr hört bald, wann der Vortrag am besten 
klingt. Ist man also nicht sicher, ob man das richtige 
Tempo hat., so muß man probieren. - Um zu konstatiere 1, 
wieviel Touren ein Apparat macht, benutzt man am best.en 
ßine abgespielte Walze oder Platte, indem man quer übu 
die Schrift mit einer groben Nadel eine gerade Linie ein
graviert. Diese wird dann beim Abspielen ein lautes r~gel
mäßiges Knacken hervorbringen, welches mau mit der l.J l.Jr 
in der Hand abzählt. Die Beobachtung während einer 
Viertelminute genügt naturlieh um zu wissen, wieviel Touren 
die Maschine macht. 

Nachdem in äußeren Umrissen beide Sprecbmaschinen
systeme, das phonographische (Edison-Schrift) und das 
grammophonische (Berliner Schrift) einigermaßen erschöpfend 
dargestellt sind, können wir nunmehr auch auf die einzelnen 
EigentUmlichkeiten bestimmter Typen näher eingehen. 

Der sogenannte Massenartikel der Phonographen-In
dustrie ist der einfache spindellose Phonograph. Die Zahl 
der davon jährlich, hauptsächlich in Berlin hergesteJlter 
Apparate dürfte mit 350 000 Stück nicht zu hoch gegriffen 
sein. Das spindellose System dessen Erfindung dem be
kannten Pbono·lngenieur Bettini, derzeitig in New-York, zu
geschrieben wird, wurde in Deutschland zuerst fabriziert und 
bildet den Anfang der deutschen Sprechmaschinen-Industrie, 
zwar war es nicht das einzige System das derzeitig hier 
bergestellt wurde, die inzwischen liquidierte "Deutsche 
Edison-Gesollschaft" zu Köln am Rhein befaßte sich auch 
mit der Fabrikation von Phonographen, sie besaß das 
alleinige Ausbeutungsrecht sämtlicher deutscher Edison
Patente und brachte nun Nachbildungen der Edison-Mo
dollo auf den Markt, es war also keine eigentliche deutsche 
Industrie. Ueberdies waren diese Apparate kaum im Groß· 
handel zu finden. Der teure Preis um die Mangelbartigkeit 
waren starke Hindernisse. Also die spindellosen Phono
graphen waren es, welche den Markt für Sprecbmascbinen 
obnete, wenngleich sie Anfangs nur als eine teure Spielerei 
und keineswegs als das Produkt einer neuen Epoche be
trachtet wurden. Die meisten Leute waren der Ansicht, 
daß sicll die Sache bald überleben dürfte. Es war auch 
kein besonderer Genuß, die Reproduktion derr.ersten ebenso 
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unvollkommenen wie schwerfälligen A.pparate mit anzuhören. 
Auch heute wird trotz aller und zahlreicher Verbesserungen 
nicht viel mehr geboten. Nur bessere Zubehörteile wie 
u ußmembranen und größere Trichter machen eine leidliche 
Niedergabe möglich. 

Im Großen und Ganzen muß der Händler, welcher 
die billigen Apparate an das Publikum verkauft, sich genau 
utit den unausbleiblichen Schwächen solcher primitiven Mo-
dle vertraut macllen, denn die Fabrikanten legen leider 

1 cht allzugrvße Sorgfalt auf die Ausführung, der heute ge
r.·,hlte Preis ist zu gering dazu. A.uch leiden die A.pparat.e 
ut.i ihrer leichten Konstruktion auf dem Transport. 

(Fortsetzung folgt.) 

Notizen. 
Neue Nadel. Die Spezialfabrik für Sprechmaschinen-

~ adeln von T r a u m ü 11 e r & R a u m in Schwabach 
(Bayern), bringt unter dem Namen " L ö ff e 1- Na d e 1" 
}ine Neuheit. auf den Markt. Diese neue Nadel, welche an 
ler Spitze eine löffelartige Vertiefung aufweist, spielt 
>esonders k r ä f t i .g und r ein. 

Der Bericht über die letzte V e r s a m m 1 u n g des 
verbandes der Deutschen Sprecbmaschinen-Industric folgt 
n nächster Nummer. 

Sympho.uion, Fabrik Lochmann'scher Musikwerke. A.-0. 
h Leipzig-Oohlis. Der neue viersprachige Katalog dieser 

irma liegt uns \Or; er zeigt, daß die Firma auc~ in 
er Fabrikation <.I er Sprechmaschinen mächtig fortschreitet. 

Fräulein Maria Labia, welche mit so bedeutendem, 
ensationellem Er folg in der Komischen Oper die Rolle der 
I'osca creiert hat, ist für die Odeon-Platten ausschliPßlich 

• 

erpflichtet worden. Die neuen Aufnahmen finden bereits 
•n den nächsten 'ragen statt. Bei dem enormen Erfolg, 
len diese Oper hier gehabt hat, ist anzunehmen, daß das 
r> ublikum diese Platten mit großem Interesse kaufen wird . 

• 

Druckfehlerberichtigung. A.uf Seite 79 der letzten 
l rummer haben wir den Laden der Deutschen Odeon-Ge
i cllschaft angegeben als Leipzigerstrasse 143, während sich 
d1eser Laden in der LeipzigerstraBe 113 befindet. 

Firmen- und Oeschäftsnachrichten. 
Leipzig. Die Musikinstrumentenhandlung der Firma. 

A. Zuleger ist nach Ausscheiden des A.nton Zuleger in den 
Besitz von A.lfred A.nton A.ndreas Zuleger übergegangen , 
der sie unter der unveränderten .l!'irma weiterführt. 

Berlin. Die Gesellschaft unter der Firma Carl 
Helling & Co., Phonographen-Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung hat sich aufgelöst. Liquidator ist Albert Wolf. 

Berlin. Zwecks Vorführung von Bildern und Musik
stUcken in Automaten hat sich hier mit einem Grundkapital 
von 100 000 Mk., die Firma Automatisches Variet(\ 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung gebildet. Gescbäfts
fUhrer ist Milton G. Harper. 

Zur A.usbeutung einer epochemachenden 
Erfindung soll sofort eine G. m b. H. gegründet werden, 
wozu noch 25 Mille erforderlich sind, die evtl. auch zu 
Anteilen von 5000 M. vergeben werden. R oher Gewinn 
absolut sicher. Off. unt. A. 8. 1524 Phonogr. ZeitSl;brift. 

I Höchst wichtig- ganz unentbehrlich I 
ftir 

Walzen~ Jabriken 
ramtilophon-Werke 

~========~ltt==========~ 
Kein Rühren mehr 
Kein Anbrennen mehr 
l<elne körnige Masse mehr 
Kein Verlust , Kein Schrot mehr 

Ersparnis an Feuerung 
Ersparnis an Arbeitskräften 
Ersparnis an Materlai 
Rationellste Ausnutzung 

~========~~==========~ 
Höchste feistungsfäbigkeit Srstklassige Walzen 

m.r erzielen Sie nur durch --
iehmelz-, 

Giessapparat und }Jtatrizenwärmer 
D. R. 0. M. e 0 I 0 n i a D. R. 0. M. 

Colonia Jlpparatebauges. m. b. ff., Cöln a. Jlb. 
Prospect und Ingenieurbesuch kostenlos. 

Telephon 3549 *'<>-{'II- Hahnenstrasse 62 

0 

ergessen 
Sie nicht , dass das Fach
blatt für den intetligentc·n 
Wiederverkäufer eine 

Gold· 
grube 

ist. Die Phonographische 
Zeitschrift kostet bei regel
mässiger wöchentlichen 
Zustellung cinschliesslicl1 
Bestellgeld nur M. 2,5 0 
halbjäbrl. (A usl. M. 4,-.) 

Senden Sie diesen Be
trag per Postanweisung 
sogle1ch an die 

. 
• 

. 
i 

I , 

"?honographisehe Zeitschrift" Berlin W, ao. 
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- Max Chop-

"Odeon"-Platten. 
(Schluss.) 

• 
• 

Ausgefallenes bekommt man dann wieder in den Auf
nahmen des Berliner Hofopernsängers Ru d o 1 f B er g er 
zu hören. Er ist ein Stimmheld par excellence, sein Or
gan hat eirae fast erdrUckende Kraft, dabei ist der Ton 
überall fest und musikalisch rein gegeben, sodaß die beiden 
Reproduktionen als wirkliche Glanznummern gelten können. 
Zunächst die g r o ß e A r i e H a n s H e i 1 in g s : 
"Denkst Du an jenen Tag, da Du mir Treue 
versp ra chst? " aus Marsch n er' s Oper: "Hans 
He i 1 in g" (B4520). Es liegt doch eine zwingende, na
türliche Kraft in dieser Marschner'schen Musik, wie sie bei 
den meisten Zeitgenossen nicht anzutreffen ist ; gesellt sich 
dazu noch eine so binreißend-leidenschaftliche Interpretation, 
die eine souveräne Beherrschung aller stimmlichen Mittel 
unterstützt, dann steht man eben einer Meisterdarbietung 
gegentiber. Da ist alles unübertrefflich. Der Konflikt 
zwischen heißer Liebe und dUster glimmender Rache wird 
mit überzeugender Größe geschildert, jeder Takt ist drama
tisch belebt. Wie innig und schön klingt die Mahnung: 
"0, laß die Treue niemals wanken I . . . ich liebe Dich 
so ohne Schranken I" Und wie bricht dann, gleich einem 
gewaltigen, vernichtenden Strome die langverhaltene dämo
nische Natur Heilings in der Drohung aus furchtbarer Rache 
hervor, wenn die Geliebte ibm das gegebene Wort brechen 
sollte I Das ist ein Kulminationspunkt, wie man ihn in der 
musikalischen Literatur, auch in der Wiedergabe durch 
Berger, suchen mag. Am Ende dann wieder das lang
same Ebben der erregten Wellen und die Wiederholung der 
Versicherung bingebender Liebe. Eine Idealplatte I - Nicht 
minder klangprächtig und wirkungsvoll präsentiert sich 
vV o t a n s A b s c h i e d v o n B r U n h i 1 d e aus R i c h. 
W a g n e r s Tondrama: ,) Die W a 1 k Ur e" {34479). 
Mit diesen Bruchstücken aus späteren Wagnerwerken ist es 
ein eigenttimliches Ding ; sie sind mit großer Vorsicht und 
musikalischer Intelligenz zu wählen, wie's hier geschieht, 
Einziehungen von Orchester-Zwischenspielen werden uner
läßlich notwendig. Berger setzt ein mit : "Der Augen 
leuchtendes Paar", der wundervollen Kantilena, die vom 
Schlummermotiv sanft umkost wird. Dahin der Groll und 
Zorn Heervaters ; der durch Verträge gebundene, unfreie 
Gott muß die Lieblingswunschmaid für ihren Ungehorsam 
strafen, schmerzerfüllt ihr entsagen, im fernen Hintergrunde 
droht die - Götterdämmerung. Und doch ist dieser Wotan 
Berger's eine echte Gestalt aus dem Kreise der Lichtalbrn, 
das Großzügige, Heroische geht nicht für einen Augenblick 
in der Sentimalität unter. Wahre Glanzpartien sind da zu 
tinden bei: zum letzten Mal letz's es mich heut" ... "dem 

glticklichen Manne'' .... ,denn so kehrt der Gott sich dir 
ab : so klißt er die Gottheit von dir !'1, Der Schleier der 
Trauer ruht über der letzten Wendung; und doch ist es 
Heldisches, was hier geschieht : Die Entsagung glühenden 
Wunsches, die Besiegelung des eigenen Geschicks, der Mut 
der Sterbansbereitschaft I - Ein großer Ktinstler ·und _ 
eine große Kunst der Vermittlung. 

Wes entlieh hiervon verschieden sind die Gaben F r i e d a 
He m p e l s, des Schweriner Koloratur-Soprans. Ihr Feld 
ist kein großes, ihre stimmlichen Mittel sind beschrän ·t , 
daher unter kluger Wahl der Literatur zu bieten. Sie ·st 
die Künstlerin der Bagatelle, der Arabeske, des Sehelmi· 
mischen. Daß sie prädestiniert flir die Koloratur sei, kann 
ich weder aus den vorliegenden Stücken, noch auch vom 
Hören der Sängerin im Konzertsaal behaupten. Wir be
sitzen da weit besseres Material. In T a u b e r t s L i c d 
" 's L er c h 1 e" (50126) wird z. B. die Imitation der vom 
Klavier vorgespielten Arabeske durchaus nicht so ganz 
sauber und einwandsfrei gegebeu. Was ihrem Gesang das 
Anziehende verleiht, ist die natürliche Frische, mit der ne 
der Situation zu Leibe rückt, um sie schelmisch in T6non 
auszugestalten. Freude, leichte BetrUbnis, Scherz und kinJ· 
liehe Lust dazusteHen, gelingt ihr hervorragend . So im 
Taubert, wo sie vom Btible plaudert, das ein Lerchle mit 
der Mütze gefangen hat. Der 1'riller im crescendo e acce
lerando soll übrigens einen besonderen Lobstrich erhalten. 
- Als zweiten Gesang hat Frl. Hempel das innige 
"W i e g e n l i e d " M o z a r t s (50217) ausgewählt. Das 
liegt ihr nun ganz besonders gut I Sie weiß auch die d1·ei 
Verse auszugestalten und damit Abwechslung in die Dar· 
stellung zu bringen. Die einfache Faktur des : "Schla1e, 
mein Prinzchen, schlaf ein I" glUckt hervorragend, die Ton
gebung bleibt rein, innig, frisch, eine außerordentliche Höhe 
bat nichts Gequältes. Im zweiten Verse ("wer ist beglUykter 
als du ?") dann etwas mehr Leben, dessen Aeußerung 
an der Grenze des Wiegenliedcharakters binscbreitet, weil 
man befürchten muß, daß ,,Prinzchen" eher wieder auf
wacht, als einschlummert. Allein es ist nur der Gegensatz 
zum poco a poco morendo des dritten Verses, der dem 
Halbtraum-Zustand in sinniger Weise Rechnung trägt. 

Eine außerordentlich sympathische Mezzosopranstimme 
und natürliche Art der Darstellung hat die K. K. Hof· 
opernsängerin B er t b a K i ur in a aus Wien. Ihre beidrn 
Soli berühren mit d·em Reiz hochmusikalischer Natur, selbst 
die strengste Kritik dUrfte sieb vergeblich nach einem 
Einwande umschauen. Mit der Arie Siebels: " B lU m 1 e i n 
traut, sprec h t für m i ch" aus Go u no ds 
" M a r g a r e t e " (38285) führt sie sich glänzend ein, 
unterstUtzt von einer ansprechenden, liebenswürdigen Kunst. 
Innige Empfindung gibt ihr die rechten Töne. Der schnelle 
Eingangs- und Schlußteil mit dem Geständnis der jugend· 
liehen Verliebten, dann der dramatisch bewegte1·e Mittelteil 
mit der erschreckenden Wahrnehmung ("Dieser Zauberer .· 
bracht' Ungltlck mir"), daß sich Mepbistos Wort erfüllt up.d 
jede Blume in Siebels Hand dahinwelkt Geweihtes Wasser 
sUhnt den teuflischen Schmerz und von neuem fühlt der 
Jüngling seine Zuneigung zur Margarete. Geschickt weiß 
die Interpretin dem Ausdruck leichte Trauer beizumischen, 
als käme dem Freunde das Aussichtslose seines Sehnens 
zum Bewußtsein. Die paar tenuti sind maßvoll behandelt, 
nichts von der bravourös-eitlen Manier vieler Soprane ist 
in der Auffassung zu finden. Bravo I - Mim i 's 
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E r z ä h 1 u n ~ aus P u c c i n s " B o h c m a " (38926) reibt 
sich würdig dem Gounod an. Die Klarheit der Wiedergabe 
dürfte umsomehr zu bewundern sein, als die Musik hier die 
Wege italienischer Neuromantik beschreitet und die Ver
suchung, die natürlichen Pfade zu verlassen, nahelegt. Der 
ruhige Einsatz im Mezzoforte, die Manier des declamando, 
die Behandlung von Rezitativ und Kantilena belehren sehr 
schnell darüber, daß auch hier die natürlichste Darstellung 
höchster Kunst zusteuert. Einen wunderbaren Gegensatz 
schafft Frl. Kiurina in der Nebeneinanderstellung kecker 
Lebensauffassung, wie sie Murgers "Zigeunrr" r epräsentieren, 
und dem schmerzvollen Entsagen am Ende eines eben ver
fehlten Daseins. Klangkolorit., Bindungen, Intonation nach 
tlen hohen Noten glücken prächtig, sodaß die beiden Platten 
wiederum eine Bereicherung der gewählten Literatur 
bedeuten. 

Eine der größten unter den lebenden Gesangs
meisterinnen ist bis heute nocli die Altistin der königl. Oper 
in Bcrlin, Frau M a r i e G ö t z e. Im klangsatten, sonoren 
Tone der Mittel- und tiefen Lage mag sie wohl ollno 
Rivalin dastehen. Sie weiß ihrer großen Kunst alle Rollen 
dienstbar zu machen, selbst die der Sevillaner Zigeunerin, 
die im kecken Wurf der Kantilena und in der Beweglichkeit 
das Temperament in ihrem eigentlich mehr auf das tragisolle 
Pathos gerichteten Darstellungsvermögen scheinbar wenig 
liegt. Nun ja, ihre Oarmen ist nicht die herzlose, be
rechnende Grisette Bizet-Merimers, unter der musikalischen 
Gestaltung Frau Götzes wird sie düster-dämonisch ; gegen 
diesen Gewinn nach der einen Seite büßt sie das Schillernd
Bewegliche, Leichtfertige ein, in dem sie dichterischer und 
dramatischer Vorwurf schildern. Von solchem Standpunkte 
aus will die " H ab a n er a " (34518) aufgefaßt sein, wie 
sie die Sängerio interpretiert. Hat man sich mit a1len Be
denken einer stilrichtigen Darstellung a,bgefunden, so wird 
man hier viel Reizvolles, Schönes und künstlerich Vertieftes 
finden. Das dunkle Stimmkolorit kommt wunderbar zur 
Geltung, an Temperament fehlt es ganz und gar nlcht, die 
Dur-Wendungen haben etwas Faszieren des, klar und groß 
schwebt ihre Partie über dem Chore und die letzten Worte: 
"Wenn ich lieb\ nimm Dich in Acht!" lüingen nicht wie 
Schelmerei oder Laune, sondern wie eine Drohung, mit der 
das düster- dämonische Motiv Oarmens gar gut harmoniert. 
- Das S o l o d er Z i g e u n er i n a u s d e m K a r t e n -
t er z e t t (34519) paßt nun vollends ganz und gar in der 
Stimmung der Wiedergabe zur Situation; denn hier ent
wickelt Oarmen ihr dämonisches Wesen aus dem eigenen 
Fatalismus heraus und wächst weit über die Maße, die ihr 
bühnenkonventionelle Darstellung zuzuweisen pflegt. Sie ist 
von diesem .Moment ab totgeweiht, weiß darum und will den 
den Tod, unfähig, ihrem Temperamente Zügel anzulegen. 
Fr. Götzes Vortrag ist von erschütternder Tragik; düster, 
wie die Nacht, die über der Schlucht der Zigeuner liegt, 
weht es uns auch hier an. Schmerz und Resignation, be
drohliche und freundliche Bilder, Selbstbeherrschung und 
stumpfe Willenlosigkeit lösen einander ab. Die innere Be
lebung bei vollendeter äußerer Technik machen die Dar
bietungen zu Kabinetatticken für den Musiker. 

Weniger enthusiasmiert dürfte der Kunstsinnige von 
L a u r a - H i 1 g er m an n s Gesängen sein. Die Wien er 
Hofopernsängerin hat eine prächtige Auswahl getroffen: 
Mahnruf Brangänes aus Wagners "Tristaa 
und I so 1 d e" (38114) und die Vorstudie zur Liebesszene .. 

im "Tristan" mit dem Nachtmotiv (unmittelbar vor 
Brangänes M ahnruf), Wagners: "Träume" (38115). 
Das Sujet ist so hochpoetisch, die Musik von so er. 
schUlternder Farbenleuchtkraft, indessen - die Sängerio 
macht den Genoß problematisch. Sie mag tüchtige 
Musilterin sein, ihr Organ hat indessen so wenig Stabilität, 
daß es im vibrato auf gehaltenen Tönen beinahe die 
Trillerkette erreicht: auch klingt es in der unteren Lage 
stark gaumig. Daneben wird zu erwägen sein, ob sich der 
Mahnruf mit seinen rollendbn Harfenakkorden und dem 
r eichen Harmoniewechsel überhaupt zur Wiedergabe ohne 
Orchester eignet. Ftir mich gibt es nichts Folternderes, als 
eine flackernde Stimme. Ich bin in Venedig, wo man den 
"Trovatore" mit echt italienischem vibrato-Gesang verzapfte, 
nach dem zweiten Akte aus dem Theater gelaufen. Man 
vergegenwärtige sich, wie ein Orchester klingen müßte

1 

wenn jeder einzelne Streicller oder Bläser den Ton nur rest 
anstimmte, sondern in Vierteltonschwingungen um ihn 
herumkreiste! -

Den Beschluß der ausgesucht guten Serie machen zwei 
Klavierstücke, vorgetragen von J o h an n W y s m an n aus 
Amsterdam, aus M o ritz Mo s z k o w s k i s op. 36: 
"E n a u t o m n e" (30517) und "E t in c e 11 es" (30510). 
Die Aufnallmen haben mir viol Freude bereitet, einmal weil 
ihnen ein tuchtiger Klavierspieler seine Kunst lieh, sodann 
weil sie eine klare Reproduktion des in der Sprecllmaschinen
industric nächst dem Violincello unbeliebtesten Instrumrnls 
vermittelten. Natürlich bleiben noch einige Wün~che of'en: 
Zunächst der Pedalgabrau eh, den ·ich ganz vermisse und 
dessen Wegfall dem Tone etwas Stehendes gibt, soclann uio 
mangelnde Nüancierung; es ist mehr oder minder aJlrs in 
einer Tonstärke abgehaspelt. Für das letzte ist der Spieler 
bis zu einem gewissen Grade verantwortlich zu machen; 
der Pedalgebrauch soll die Oberlöne wachrufen und dio 
Reproduktion gefährden. Ich kann's mir nicht denken ; die 
Versuche, das Instrument mit dem freischwingenden 
Resonanzboden haben das Gegenteil· erwiesen. ImmeJ hin 
muten die beiden Stücke mächtig an. Sie bringen die 
gefällige Technik Moszkowskis (für Kantilene ist das Klavier 
allerdings in der heuUgen Verfassung wenig geeignet!), von 
Wysmann leidlich korrekt wiedergegeben, in perlend-klarer 
Weise wieder, sodaß man seine helle Freude daran haben 
kann und die zögernde Haltung weiter Kreise dem Klavier 
gegenüber nicht recht begreift. 

Nur ungern nehme ich von der "Odeon"- Kollektion 
Abschied. Sie bot eine Fülle wirklich künstleri~;>cher 
Eindrücke und stellt zugleich dem Fortschritte der Sprech· 
maschinen-Technik das glänzendste Zeugnis aus. 

Verband der deutschen Sprecbmascbinen-lndustrie. 
Neu angemeldete Mitglieder. 

(§ 6 der Satzungen bestimmt: Die Anmeldun~t :r.ur Aufnahme ist an den Vorstand ~~ 
richten und von dem letzteren einmal im Vereinsorgan zu veröllen1llchen. Inncritdcl 
14 Tagen nach dieser Veröffentlichung kann jedes Ml1glied schriftlich zu !Iänden 

SchriflfOhrers gegen die beantragte Aufnahme Einspruch erheben) 

Carl Albrecbt, Halle a. S., Alter Markt 3. 

13 er 1 in, den 26. Januar 1907. 

Al oys Krieg, 
I. Sch riftfUbrer. 
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Neueste Patent-Anmeldungen. 
D. 16539. - 9. 12. 05. 

Louis Rosenthal, F rankfurt a. M., Rückertstr. 6. 
elbalter für Sprechmaschinen, bei welchem die Nadel in 

Nut des Fahrstiftkopfes mit Hilfe eines Ringes 
festgepreßt wird. 

Beschreibung. 
Es ist eine Einrichtung bekannt, bei welcher die Nadel 

einer Längsfurche des verdicktenFahrstiftkopfes durch einen 
f letzterem drehbaren geschlitzten Ring festgehalten 

1\veraen soll, indem letztere sich mit seinem federnden Teil 
den aus der Furche halb hervorragenden Nadelschaft 

iebt und vermöge seiner naturliehen E lastizität und der 
hervorgerufenen Reibung sich auf den Nadelschaft 

lemmt. Bei der vorliegenden Erfindung wird der Ring 
nicht federnde Buchse ausgebildet und steht unter der 

~~"~'"wirkung einer Spiralfeder, welche denselben mit stets 
,.,., .. 1ch großer Kraft gegen den Nadelschaft drückt. Auf 

Ende des Fahrstiftes ist eine Buchse geschoben und 
u ·eh eine Spiralfeder mit dem Fahrstift verbunden, so daß 

sich auf dem letzteren bis zu einem gegebenen Anschlag 
kann. Durch eine Schraube wird die Längs

schiebung der Buchse auf dem Fahrstift verhindert. Die 
a Jel wird durch eine Bohrung in der Stirnwand der 

eingeführt., nachdem durch den Druckdaumen die 
.bse ein wenig zurückgedreht ist, und hierauf zwischen 

raen Rand der Bohrung und einem eingeschraubten Stift 
tgeklemmt. 

J. 9413. - 28. 9. 06. 
dustrie-Gesellschaft Klingen & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 

Drahtförmige Nadel für Plattensprechmaschinen. 
Beschreibung. 

Gegenstand der Erfindung ist eine Nadel flir Sprech
a.c;chinen, welche aus einem dünnen Draht besteht, der 

trrnn der Platte dauernd abgenutzt wird und zu weiterem 
~Dl)l nachgestellt werden muß. Der Erfindung liegt der 

anke zu Grunde, den Nadeldraht vollständig mit Weich-
li'\'\"' z. B. Blei und feinen Le~ierungen zu umgeben, um 

Eigenschwingung des Drahtes durch jnnige Unter
".u~t.ung auf seiner ganzen Länge aufzuheben. Dieses Ma

h l bat die Eigenschaft unter Pressung seine Form zu 
I'Uloern und diese Lageänderung seiner kleinsten Teilchen 

zur Nachstellung des Nadeldrahtes benutzt. Das 
e ~chmetall umgibt die drahtförmige Nadel vollständig und 
m einer Hülse eingeschlossen. Diese hat am unteren Ende 
e feine Bohrung in der sich der Draht dichtschließend 

\\rt. Das obere Ende dieser Hülse trägt inneres Gewinde 
elcbes auf entsprechendem Gewinde eines Kolbens ver

raubt ist. Durch Verdrehen des Stückes wird der Kolben 
l'l" •. das Weichmetall hinzubewegt, und drückt unter Ver 

dieses Materiales die Nadel aus der Hülse hinaus. 
on dem Gewindekolben geht die schallleitende Verbindung 

Membrane der Schalldose. 

R. 23407. - 11. 10. 06. 
Paul Rosenberg, Berlin, Nazarethkirchstr. 37. 

Schalldose für Sprechmaschinen. 
Beschreibung. 

Bei den bisher bekannten Sprechmaschinen macht sich 
Nachteil geltend, daß die dem Kernstück der Scball

~tos:e. d. h. dem zwischen dem Membrangehäuse und dem 
f-l~>ualltrichter befindlichen Teil der Schalldose, mitgeteilten 

un~~en, welche hauptsächlich von den in die Platte 
ee~w. 'Walze eingravierten Zeichen herrühren, infolge der 
s en Verbindung zwischen dem Kernstück und dem Mem

llll'!:l 8ehäuse auf das letztere übertragen werden, wodurch 
.l.llembranscheibe außer den durch den Aufnehmerstift 

bewirkten vibrierenden Bewegungen noch eine weitere Er
schütterung erfährt. Dieser Uebelstand soll dadurch be
seitigt werden, daß die Schalldose aus mehreren, frei gegen
einander beweglieben Teilen zusammengesetzt ist. Die 
Schalldose besteht aus zwei Teilen, welche gegeneinander 
beweglich angnordnet sind und zwar uem Membrangehäuse 
und dem leicht drehbar gelagerten Kernstück, das mittels 
des SLUtzens an dem Schalltrichter befestigt ist. Das Mem
brangE>häuse ist mit Ausnahme der Membran durchgängig 
aus einem schalldämpfenden Material z. n. aus llartgummi 
hergestellt und besitzt an der Innenseite cinon Bund aus 
demselben Material, gegen welchen sich die Ringfläche des 
KernstüQkes anlegt, welches ebenfalls mit Ausnahme des 
mittleren Stutzens aus einem schalldämpfenden Material be
steht. Es liegt somit nur Hartgummi gegen Hartgummi 

· auf und nicht wie bisher Hartgummi auf Metall. Dadurch 
werden die dem Kernstück mitgeteilten Erschütterungen auf 
Hartgummi übertragen, wodurcb die Erschütterungen wesent
lich gedämpft bezw. vollständig beseitigt werden sollen. 

J. 9140 - 21. 5. 06. 
Henry J oly, P aris. 

Sprechmaschine mit Uebertragung der Schwingungen durch 
Druckluft, in deren Weg ein mit dem Sprechstift ver

bondes Ventil eingeschaltet ist. 
Beschreibung. 

Es ist bekannt, ein Phonogramm durch Anwendung 
von Druckluft anstelle einer Membran wiederzugeben. Die 
Druckluft passiert dabei beispw. ein durch die Schall wellen 
reguliertes Ventil, welches jn die Druakluftlcitung derart 
eingeschaltet ist, daß es den Schwingungen des Phono~ 
gramms folgt und dadurch den durch das Ventil hindurch
gehenden Luftstrom in Bchwingungen versetzt. Die Er
findung besteht nun in der besonderen Anordnung und 
Gestalt des Ventils. Die Druckluft gelangt aus einem be
liebigen Druckluft bebälter durch einen Schlauch o. dgl. und 
einen Stutzen in ein Gehäuse, das dem eigentlichen Sprach
apparat vorgeschaltet ist und als Ausgleichsraum dient. 
Im ersten Teil dieses Gehäuses ist eine Wand aus zwei 
Metallsieben und dazwischen liegender Baumwolle eingebaut, 
die als Luftfilter dient. Aus dem Gehäuse gelangt die 
Luft in das Gehäuse der eigentlichen Sprechvorrichtung. 
In diesem Gehäuse ist in der Mitte ein Kern angeordnet, 
um den die Luft sich ausbreiten kann und der an dem 
einem Ende des Gehäuses mittels einer Schraube luftdicl.Jt 
befestigt ist. Am anderen Ende bleibt zwischen dem E ern 
und dem nach innen vorspringenden .Flansch des Gehäuses 
ein schmaler Ringspalt frei, durch den die Druckluft hindureu
traten kann. Gegen den auf diese Weise gebildeten ring
förmigen Ventilsitz kann sich nun die ringförmige ebone 
Fläche eines Ventils h aus sehr leichtem Stoff z. B. 
Aluminjum, anlegen. Das Ventil wird in seiner Bewegung 
durch :eine in der Mitte des Ventils befestigte Stange 
gefühl-t, die durch den unteren Deckel des Gehäuses 
hindurchgeht. Die durch den Ringspalt in den unteren Teil 
des Gehäuses gelangte Luft kann durch einen Kanal in die 
Schalleitung der Maschine gelangen. 

Neueste Gebrauchsmuster. 
No. 296 108. - 13. 7. 06. 

Max Gottfurcht, Kaufmann, Berlin, Alexandrinenstr. 93. 
Sprechmascbinengehäuse mit Platten. 

Beschreibung. 
In der Zeichnung ist a das Gehäuse, b eine Platte. 

An den Gehäusewänden der Sprachmaschine sind Platten 
mit plastischen oder bildliehen Darstellungen befestigt, so 
daß die äußeren Flächen ganz oder teilweise von den 
Platten bekleidet sind. 
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Der neue deutsche Xatalog erscheint Jlnfang 1ebruar. 
-- Neutrales ?ropagandamaterial kostenlos. --

• 

Sehatlplatten abrik "1auorite" G. m. b ß, Hannover-finden 

.JJtustertager bei unserm Generatrepräsentanten: J\. Jlt. j(ewman, Berlin S. \2, Ritterstr. 86. 
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tie ere jetzt ausser meinen bekannten Spezialitäten: 
,,Lipsia'' Sprechmaschinen 
,,Lipsia'' Phonographen 
,,Lipsia'' Hartgusswalzen 

. 
Auch die Fabrikate 

der 

8dtson-Gesellschaft (lizenziert!) 

gmnophon-Spreehmasehinen 
mit dem neuen "J(gmnophon-Record!" 

eomplettes fager in 
Zonophon-Platten. 

Kataloge, Walzenverzelchoisse, Plattenlisten, Reklame-Material 
jederzeit gern zu Diensten. 

• • • 
rns · 0 ZWBISSI 

• 

I I I 

im Engros-Vertriebe. 

Reich sortiertes Lager 
in 

und 

Edison-Phonographen. 
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Hierdurch wird Teine besondere Ausstattung des Ge
überfl!issig. Die Platten können allenfalls aus

rewecnselt werden und tragen zur Erhöhung der Sta
; ät bei. 

f' JildllrAt '<\r ~ 
.itJrJ'/t(l!J'!j. 
~ -::} 

a 
. 

Schutzansprüche. 
1. Gehäuse von Sprechmaschinen, gekennzeichnet durch 
Platten oder dergl. von bearbeiteter, allenfalls mit 

oder plastischer Darstellung versehener Deckfläche 
den Wänden des Gehäuses, zum Zwecke, die Bearbeitung 

~Cer Gehäusewand teilweise direkt durch die Bearbeitung 
1u•v· :Jr Teile zu ersetzen. 

2. Ausflihrungsform von 1, mit Platten aus festem 
·Tial, zum Zwecke, die Stabilität des Gehäuses zu 

hohen und allenfalls dlinnere Wände bei demselben ver
l'mA• den zu können. 

Gesucht von einem Leipziger 
as-Hause: 

unger Mann 
oder) Fräulein, -

welcne absolut selbständig ausge
dehntes Lager in Phonographen
Walzen verwalten können. Bevor
zugt solche, die schon ähnliche 
Stel ung bekleideten. Offerten mit 
Gehaltsansprüchen unter L. C. 580 
an hndolf .Mosse, Leipzig. 

MJSIKPLATTBN 
Füri~tJen Apparat passend 20 cm unzerbrechlich 

20: Aufnahmen Man verlange 
Preisliste er StOck PH. 

3J Pfennig -
•r fiofter Rabatt. 

• ess- \JISe 

Gotthold j\uerhaeh 
Buchdruckerei 
8 erli u 5\2 
Ritter-Str. 86 

The Publisher of the "Talking 
Machine News" will be pleased to 
send a Specimen Copy, Gratis and 
Post Free, on receipt of postal card. 
The "Talking Machine News" is the 
Recognised Organ of the Trade in 
Great Britain. 

Adress: The Publisher, 
1, Mitre Court, Fleet St., 

London, England. 

Erste technische Kraft 
der Sprechmaschinenbranche sucht persofort oder später dauernde 
leitende Stellung. Gefl. Offerten J W. 818 an Rudoll Mossc, 

Berlin SW. 

Gut eingeführte Phonographen-Wal
zcnfabrik Westdeutschland wünscht 
nebenbei Platten mitzuführen und 
sucht zu diesem Zwecke mit einer 
leistungsfähigen Plattenfabrik in Ver
bindung zu treten. Gefl. Offerten 
unter P. A. 1440 an die Exped. 
die~es Blattes erbeten. 

altenaufnahme - Apparctte und 
Abschleifmaschinen , sowie 
Giesserei flir Wachsplatten 
billig zu kaufen gesucht. 

Offerten unter "Baarzahtung" 
1522 an die Phonogr. Zeitschrift. 

Glimmer· Membranen 
in prima kerniger Ware liefern billigst 

Breslauer Glimmerwarenfabrik 
Krn,vntschl<e & Nebelung 

BRESLAU V, Kopischstrasse 55 

Kaufe jedes Quantum 
Grammophonwerke, Trichter, 
Membrane und alle~ anderen 
Neuigkeiten. Interessierende 
wollen Preislisten einschicken. 
S. Holländer Wien'll 

Zirkusgasse 11. 

Dtutscbt 
lnstrumtnttnbau· 

eentral·Organ für lnrtrumenten· 
baukunde, Inland· und Übersee
handel 11on ffiu[lklnftrumenten. 

-

Eine grössere und leistungs
fähige Holzwarenfabrik sucht 
noch einen gangbaren Artikel 
aufzunehmen. Automaten
geh ä u s e oder dergl. Offert. 
unter A. L. 1519 an die Ge
sch tl ftsstellA dieses Blatt es. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Berlin 

Tonarme 
sowie Schall- u. Blumentrichter 

in geschmackvoller Ausführung 
fabriziert als Spezialität 

}{(etalhuarenfabrik Clemens J(umann 
vormals Arno Schirmer 

Leipzi g-Reudnltz, LIUenstr. 21 . 

Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würdigste Form der Gescbäftsempfehlung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichm•nier 

pflege ich als langjährige Spezialität. I 
I L 

Carl SchOtte, Oraph. Atelier, Berlin W. 66. 

·----------------------------------------~~------------------~--

BERLINER ELEOTRO-MECHANISCHE WERKSTÄTTEN 
G. m. b. H. 

Berlin SW., Ritterstrasse 70 
Fabrikanten erstklassiger 

S p r e c h m a s c h i n e n und S c h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen. 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHINEN mit TONARM zum 
Bruttopreis von 20 .- Mk. an m. hohem Rabatt 

------------------------------------------------
l ach jeder eingesandten Walze werden nach Wunsch bis zu 500 Ia Hartguss• 

walzen mit beliebiger Schrift auf der Stirnfläche hergestellt. 
Mässige Preise! Schnellste Lieferung 1 

-BERLINER PHONOaRAPHENW ALZEN=WBRKE 
F. Moldenhalter & Co., Berlin 0., Warschauerstr. 43-44. 
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eopbon 
ad~lw~ch.s~ln 

icbt 
otw~ndig. 

. 

att~n-
(Syst. Dr. Michaelis) 

eolite 
~ust~ 

~nn~n.sw~rt~ 

~ub~it 

I 

-· 

~----------------------
24 cm Ncophon-Platten . . Mk. -,60 24 cm N eophoP-Platten . . 

31 " Ncolit-Platlen . . . 
(doppelseitig). 

Mk. - ,60 
3-3l " N eolit-Platten . . . " 

(doppelseitig). 

)'{eophon-

3 -, 

' • 
• 

Mod_ell No. 1, 
komplett mit Blumentrichter und 

Universal-Membrane M. 50,- . 

, 

spielen sämtliche attenfabrikate. 

eophone 

" 

ist an jeder Sprechmaschine anzubringen, und kann jeder· 

mann mit Leichtigkeit und verblüffendem Erfolge Auf· 

nahmen machen. 

Einzelpreis mit 6 Wachsplatten ----
Mk. 30,-

Paris. Brüssel. New • York. Sydney. Toronto. 
Tokio. Kobe. Milan. 
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NEU1 
• 

PIE BESTEN 
I UFNAHMEN 

on betf~J.genden 
l~WfNMAf\KEN 

LiEFERN Wlf\ 

~ ERi~NWEi5 
UR AUSWAHL:. 

fopparate: · 
I 

--· 
• 

Orehestrophon 
(von Mk. 10,- Detail-

preis an !) 

Grammophon 
Orig. Typen. 

lonophon 
mit konischem Tonarm. 

Illustr. Kataloge gratis 

und franko . 

Alle Bestandleite 
Jede Reparatur 
Jede Bestellung 

sofort! · 

11A'I'AooR ·I· 

• • • • • . . . 
• . . . 

• • . 
• • . . . . 

. . 
• . 

VEREWIGEN SIE 

HRE STimme vvm ..... r-

t/i!§~ ,,NOVUM'' 

. . 

" 
.flatten: 

onophon 
Grammophon 
Odeon 
Jlnker 
Beka 
Javarite 

Bestellen Sie: 

neue 
Aufnahmen 

• 

in Serien sortiert, 
worunter sich nur 
die besten Auf
nahmen obiger Marken 

befinden. 
(In 6 Kilo Packcten.) 

ORCHESTROPHON, BERLIN S. 42, RITTERSTRASSE 90. 
'21 ·~==========================~ 

107 
• 

• 
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Grosser Schlager! Sensationelle J(euheit! 
Beste Sprechrnaschinen-Radeln 

in feiner, chicker Packung, mit assort. 
höchst gelungenen und originellen 
Bildern der jüngsten 'F~ten des 

auptmann von 
• ~ .. , 

penick 
in hübscher, kolorierter Ausführung, nach Münchener Art von ersten Künstlern 

entworfen. - O'esetzlich geschützt. 

Wilh. Vorhagen & Cie. Nachf. 
Nadelfabrik 

Haaren bei Aachen. 
Vertreten in Berlio durch Eduard ChasseJ, Dertin S. 42, Ritterstrasse 87. 

' 
. . . :·· - . '·:·' ~ . . ... .. .. ., .. , . _ .. , .. . .. -·, .. '• . . ... . . .' " . . . . . : . . . 

. . --·· 

' - '• ' • · ~ ,~ .. .,_ I ' • ' ' . • . . I • 

• 

Werwarendie Pioniere! 
der deutschen Sprechmaschinenindustrie . 

Carl Below Lelpz q 
~ Mammu~· Werke 

r-lur Q'tht m i t -
- diuernar>lt. #0 

hhltnitll iA t~l!en
busort• $vtci•l-h411eo 

/'" -~"<"'" ~ . ; .. ' ""·..-. • • :a·· ..... . '."' . \.' . 

. ' - - . ~ . . .... . . . .. ~ . . . ~ . . '• • ~.''I.. •. to • .• .,,· ~~ • .''- ........ :"> ~ .. .... .Q .~ 
t ~r; ~ !#' fo . • • • • 

. . . ~tr . . '. 

... - · - -·· . . .. .. ~ .. -... ........ , ,.'" .. . 

Viele tausende im 6ebrauch. 

lektrisehe'' 
"Pneuma" ». R. '· 

in jedem Klima seit~ vielen Jahren bewährt. 

uhl & tatt, 8erlin .. SO. 
=== alleinige Fabrikanten. 

• 

".. - -~ ·, ~ , J. • • ' • 
I ~ '• . • • ·• • • 

. . ~ . . . . . 

8. Jahrg. No. s 

Rechtsbelehrung. 

Irrtum in der Kalkulation 
:des Kaufpreises. Für den 
Kaufmann ist es von der 
größten Wichtigkeit, daß er 
den Kaufpreis, den er, sei es 
als Käufer, sei es als Ver
käufer, bewilligt, richtig kal
kuliert. Für diese Kalkula!ion 
kommen die verschiedensten 
Umstände in Betracht. In 
erster Reihe ist natürlich die 
eigene Erfahrung und Fach· 
kenntnis sowie die wichtige 
Orientierung über die in 
Betracht kommenden Ver
hältnisse maßgebend, immerhin 

I 

aber kommen doch u. A. 
beispielsweise auch die An
gaben des anderen Teiles in 
Betracht. So kann es leicht 
geschehen und es k0mmt alle 
Tage vor, daß bei der Kai· 
kulation ein Irrtum unterlauft, 
es entsteht daher die sehr 
wichtige Frage, welche Kon
se'quenzen aus einem so~chen 
Irrtum gezogen werden 
können, inwieweit insbe· 
sondere wegen eines solchen 
Irrtums die Erfüllung des 
Vertrages verweigert werden 
kann. • 

Die Frage hat bereits 
früher einmal . das Rei.;hs· 
gericht beschäftigt. In dem 
damals entschiedenen Falle 
hatte der Verkäufer die 
Ware infolge eines Kalku· 
lationsfehlers zu einem Preise 
angeboten, den er bei richtiger 
Kalkulation gar nicht be· 
willigen konnte. Bevor der 
Irrtum endeckt wurde, hatte 
der Käufer das Angebot 
acceptiert, und der Verkäufer 

verweigerte nun die 
Lieferung für den zu niedrig 
bemessenen Kaufpreis, wegen 
des bei der Kalkulation vor· 
gekommen Irrtums. DaS 
Reichsgericht entschied zLI 

seinen Ung~nsten. § 119 ß. 
G. B., der allein in Frage 
kommen konnte, bestimJllt, 
daß eine Erklärung wiedel'· 
rufen werden kann, wenn del' 
Erklärende über den Inhalt 
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seiner Erklärung im Irrtum 
war oder eine Erklärung 
dieses Inbalts überhaupt nicht 
abgeben wollte, und wenn 
anzunehmen ist, daß er die 
Erklärung bei Kenntnis der 
Saehlage und bei verständiger 
Würdigung des Falles nicht 
abgegeben haben würde. Das 
Reichsgericht hat diese Be
stimmung damals für un
anwendbar erklärt, weil man 
nicht sagen könne, daß der 
Verkäufer die Erklärung, wie 
sie in seiner Offerte vorlag, 
nicht habe abgeben wollen, 
weil er sich aber auch bei 
A.bgabe dieser Erklärung 
über deren Inllalt nicht im 
Irrtum befunden llabe, denn 
er habe den ·v.on ihm vor
geschlagenen Preis allerdings 
falsch kalkuliert, tatsäeblich 
doch aber fordern wollen 

Einen anderen, die Frage 
betreffenden Fall, hat das 
Reichsgeric-ht ganz neuerdings 
entschieden: Ein Konkurs
verwalter hatte die zur Kon
kursmasse gehörigen Waren 
zum Preise von 6300 Mk. 
verkauft.. Als er demnächst 
den Kaufpreis einklagte, 
machte der beklagte Käufer 
geltend, es habe bei den 

Verkaufsverhandlungen 
sowohl der Konkursverwalter 
selbst als auch der binzu
gezogene Taxator in dessen 
Auftrage erklärt, die Sachen 
seien weit unter dem Ein
kaufspreise taxiert, während 
tatsächlich die Taxen bei 
verschiedenen Sachen nicht 
nur nicht weit unter dem 
Einkaufspreise angesetztseien, 
sondern ihn zum Teil sogar 
übersteigen. Auch hier 
hanrl elte es sich demnach 
um einen Kalkulationsfehler. 
?as Reichsgericht stellt aber 
Jn seiner Entscheidung fest, 
daß ein Kalkulationsfehler 
grundsätzlich fiir sich allein 
die Annahme eines Irrtums 
liber den Inhalt des Preis
gebotes nicht rechtfertigt, 
daß v-ielmehr ein solcher 
Irrtum nur dann geltend 

werden kann, wenn 
den Verbandlungen 

uesondArQ zum A usdruuk ge-

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

Hpparat~nbau-6~s~llscbaft m. b. 1). 
Bertin SO. 33, Stbtesistbe Str. 20. 

Jabrik für rtlnmtcbanik 
• ., ., Ständtgt mustn·Jfussttllung Im 'fabrtkgtbäudt • ~ ~ 

Modell No. 60 

lteistungsilthigste iabrik 
von Phonographen, 

Platten~Sprechmaschinen 
und Bestandteilen 

Sämmtfiche teile werden in eigener rabrikation hergestellt. - rabrik in 
6 monaten vierfach vergrößert. 

.,..... man verlange Katalog 1907 mlt Specialofferte. ~ 

Zur )tesse in feipzig, ?etersstrasse 18. 
Größtes und alleiniges Musterlager im Hause. 

109 
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=== Ein Triumph der Präzisionsmechanik == = 
ist das 

CRA OP 
die Schalldose ohne Nadelwcchsel. 

Durch den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, \wkhe auf d~:m 

Uhrenfabrik 
Villin~en A.G. 

Villingen (Baden) 
PosHnch No 26. 

Fabrikation aller Sorten 
teclmischer Werke. 

Spezialität: 

Werke für Platten
sprech .. Jlpparate u. 
fgraphonographen. 

.. · . .:..·.- ~-:..-~· -· · .. · 

eoncertmembrane J(o. 10. ~ 

kommen ist., und die Kalku
lation mit eine Grundlage 
des Geschäfts bilden solle. 
Davon konnte im vorliegenden 
[i'allo keine Rede sein, und 
daher mußte die Einrede des 
Beklagten verworfen werden. 
Wunderbar muß es allerdings 
C'rscheinen, daß das Reiclts
gPriüht die Frage nicht ge· 
prüft hat, ob nicht der Ver
käufer verantwortlich zu 
machen war, weil er wider 
besseres Wissen, also arglistig 
und in betrtigcrischer '\Veisn 

1 
dem Käufer gogeniiber falsch•· 
Angaben Ubcr die Taxer, 
gemacht hat t c. 

mit l'noumali:: Ist Tlp·Top 
ft"'ll\ Feinst~:Olimmer, Glasstifte I 
~ etc. Ganz neue ges. gesch. 
- Muster. Fabrik 

Dr. jur . Auel. 

Max Stemptle, 
BER!tJn 2~. 

Markte ist. I 
Keine Nadel, geringste Plattenabnutzung, einfachste und 

bequemste Behandlung ;.===================:::::::=; Händler, haltet Eurem Publikum diese äusserst praktische Neuheit nicht ---:~ 
vor, weil Ihr voraussetzt, keine Nadeln mehr zu v~1 kaufen l Stellt durch Oebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sach sen) 
den Ot>brauch des Crayophons die Plattonsprechmasch ine an bequemer und LONDON E. c .. 

6 
Eldon Strcet. 

Handhabung dem Phonographen gleich I Der Verkauf der Maschinen. 
sowie der Platten ist infolgc des Wegfalles der' lästigen Nadeln bedeutend Musik. Instrumente und Saiten. 
leichter. Deshalb weg mit den glasharten, spitzen, die Platten ~crstörr n- s 

1 1
., •• t \' , 

1
• 

11 
M d u d Ott e

1
·,.en "'abr'

1
k•t'on 

S h d I pec a 1 a e n: orz,,g •c e an o nen un arr~o " . < • ". • den prec maschinenna ein welche nie 1t gestatten, iufolge ihrer koniscr1en _ ott~rre-t\kchanikl'n, Marlrc .• ~trcr" _ .. G s .. Vlohncn - Alte Vrohncn 
Form eine läugcre Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen. uutl Ccl:ns in gross~r Arbwahl - Saiten lür olle lnatrumenle. 

-- Prospekte gratis und franko Alleinige Vertreter der berühmten Zithern von A do l f Mein e! 
durch den Erfinder und ßöhmflöten von Ca r 1 Schre iber. 

Oust. Herrmann jr., Aachen. 

ono 

Butt Qualität 

sind dtt 

Prompttstt Btdltnung 
Rttcbbal1tgstts Rtptrtotr 

Bllllgstt Prttn 

Utrtritb nur durcb 6rossts1tn 
• 

Jluf Wunscb übtrstndtn wtr jbntn Uttzttcbnls dtrsdbtn sowtt 1\atalogt gratis und franko 
• 

n t t r n a t to n a I. 
Rlfttrstrasst ~6 

onopbont 
Btrlln S. 42 

ompany m •. b. fi. 
Rltttrstrass~ ·~6 · 

• 

• 

J 

• 

----------------------·------·----~~~~---------------------·----··~-----" --

r 



VVV/ 4--r 

8. Jahrg. No . . 5 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 
--

rs tu.- ä ts t 
~~~~~~~ un 

= = ==---

t a = a tn= rtsstrti 
ass~ a r ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

Dr. lbert Grünbaum, 
... Berlin S. 59, Schinke·Strasse 18/19 • .,. 

1 1 I 

0 '1 ,.. h Aktien-Gesellschaft • g • k ~ d I om\ unsc e, für photogr. Industrie 1\e\C bei .ures en Brillant-Rartgusswatzen sind die besten. 
Billig:;to lle1u~squ cll e bei 

Engrosl Akl1cn-Kapitnl 1 ,\\illlon i\lnrk. - Ueber 350 Arbeiter. 

empfiehl! ihre allgemein bl licbtcn 

Hand-Cameras 
für Platten und Rollfilms, 

t1 niversal-Cameras, 
Stativ- nnd 

Reise==Camera s 
für alle Platten-Formale, 

Atelier· und 
Reprod uctions-Cameras, 

Projections- u. Vergröss.-Laternen. - Tageslicht-Vergr.-Apparat 
ln einfachster u. elegantester Ausstattung, in allen Preislagen und 

mit allen Verbesserungen der Neuzeit versehen . 

I 

Moldenhauer &. Co., Berlin 0 .• Warschauerstrasse 43,44. 

----- ···-----·--
--------------- c----, 

Schalltrichter 
jeder Form & Grösse 

f e I' t i g e n a I s .-.~ .. 
5 p e z i a I i ~ ä t. . ~.,.~.· 

Feucht-& abi, 
Schal teiler Metallwarenfabrik, Schal 

2 t Hg Lei ~z ig- Stött-erit'z He ig } 
reter:Max Schulze Berlin S.42. rrck!!~~ 

............................................................................ 

• • 
Verlangen Sie gratis und franko 

• rammophon- Platlenverzeichnisse 

ed Seal Plattenverzeichnisse 

pparat- Kataloge -

rammophon- pparate 
und Iatten 

elba, Caruso, Patti-Spezial-Verzeichnissc "'' 

1::::::'" I, . ~,,._,4 
~ 'GMMl\10~,.,. • 

... -----l!cht nur mit dieser Scbutzmarke. J 
I I -

Die 

I 
Januar= Neuaufnahmen sind 
•· •• •• •• erschienen' •• •• •• •• •• •• •• •• i •• •• •• •• 

Deutsche 
--'" 

rammopbon 

ehrere Sorten Plakate 
•• 

rderbücher ••• 
• • l!tbl nur mit dieser Scbutzmarke • 

' 

ostkarten : "Stimme seines Herrn'· 

ervorrag. Schaufensterplakate 

ktober- bis Januar-N euaufnahmen-

gesellschalt Verzeichnisse · 
Berlin S. 42, London, Paris, Wien, Brüssel, eueste Tanz- P Iatten- Verzeichnisse St. Petersburg, .M.oskau, Mailand, Barcelona, 

Lissabon, Kalkutta, Kopenhagen, Stockholm · 
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Lyrophon-Platten! Lyropbon-W atzen! 
Lyrophon-Apparate! 

===-======= Reichhaltiges internationales Repertoir. 

Gesängtl des weltbekannten J\msterdamer a Capelta Chors, einzige existierende Aufnahmen 
Man verlange unsere neuen Plattenverzeichnisse und Apparate-Kataloge 

Lyropbonwerke Adolf Lieban & Co. 
Oitscbinerstrasse 91. BE R LI N SW. - Oitscbinerstrasse 91. 

J. Stehle, 1euerbach-Stuttgart. 
Fabrik für Präzisionsmaschinen - Oegr. 1881 

Neue Platten-Sprechmaschine mit 
Resonanz-Tonarm (cres. gescb.) 

Technisch vollkommene Konstruktion . 
Solide dauerhafte Ausführung. - Her
vorragende konstruktive Neuerungen. 
Besonders wirkungsvolle Anordnung 
der Schaltwege. - Wertvolle Ver
besserun~en hinsichtlich Wohlklang 

und Schönheit des Tones. 
Auf allen beschickten Ausstellungen 

prämiiertmit höchsten Auszeichnungen. 

14 Lelpzlaer Meese: Peter•strasse Ull ·I I 

Nicht die größte Reklame 
aber die pro:11ptc Lieferung vor Weihnachten 
zeigte diewahre Leistungsfähigkeit unserer Firma 

Sprechrnaschinen 
neues1e Modelle, herrliche Ausstattungen, 

billige Preise. 

Zonophon.:~u.Homophon=Piatten 
zu Engros-Preisen. Neueste Verzeichnisse gratis. 

Catalog 40 in 4 Sprachen steht umsonst zu Diensten. 

---- Weblast & C0
, Leipzig 7 

Sprechmaschinenfabrik 
zur 03termesse: Pelersstrasse 41, 1 Treppe. 

. . . 
• 

BIUJr 

ar ussmasse ~ 
--

D. R. 0. M. 267 886 

Beste Nadel der Weil • Verlangen Sio Mustor und Preise vt>n [t 
Traumüller a Raum, J(adelfabrik, Schwabach (Bayern) [t 

Ergibt Walzen von uner 
reichter Haltbarkeit, UnuPr.• 
änderlichkeit, Tonstärke, Praktisch 

bowibrt. 
räuschlosigkeit. ·: ·: ·: ·. 

Chemisches Laboratorium 
Louis Oeorg Leffer 

lng. - Chemik. 
Köln a. Rh., Lindenthal. 

athan, Berlin SW. G8, itterstrasse "r. 
Großhandlung von Sprechmaschinen. 

Lieferant der bekanntesten Fabriken. 
Billige und olelleltlgste Bezugsquelle lllr Uhrwerke, Regulatoren, Bulnahme- und Wiedergabe• 
Steine, 61c'ller, ffiembrane, trleblalfen, kleine und grobe Konuiie, 31asltllfe, f edern, prima 
Stahlnadeln !Or Grammophone, Zonophone und Ptalten-Sprecflmaliflfnen Ieder Brt. Blenoa. 

t ecflnlrcfle Uhrwerke. 

Man fordere im eigenen Juteresse kostenlose Zusenduno der 'reisliste. 
Immer das Neueste 1 zu den billigsten Fabrikpreisen 

in allen Modellen von 

Sprachmaschinen jeder Art. 
Schallplatten, Tonarm-Maschinen, 

Rekords, Schalldosen 
für jedes System. 

Spezialität: 
Zubehörteile ftir Sprachmaschinen jeder Art. 

Grossist in 

Prompte koulante Bedienung. 

Artikeln. 
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&xcelsior • artguss ·Walzen! 
0. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei huvorragender Klangfülle. 

--= ~eichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. 

Excelsior- Phonographen und PJatten- Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fabrikniederlage für Berlin und Umg-r~,:end: W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros-Lagrr und General-Vcrtrl' ter fiir H amlnm r und Schleswig-

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
· General-Vertrt' tung flir Bayern: G. Kratzer, Nürnberg, Grübclstr. ~:t 

Exportmusterlager• Berlin SO., ~el ~hior~tr. 12. Car l D,..rissen . 
• London, [:.. C. Hatton Gardon 11, Alb. 

F. Vischer. - Paris, Rue Lafayette HD. L d' Aragon. 

•' . ' . ' 
' I ' ' ' ." . ' . 

• 

~~ • ,11 

" 

aller erstklassigen Fabrikate · 

?honographen- und Schallplatten-Apparaten. 
Bedeutendster Grossist ' 'on 

Original ldison- und lxeelsior- ~* * ~~ * 
* * *· * fhonograpben und Rekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 
Grossist fOr Columbia Premier (B C) Apparate 

1 Eigene Spezialitäten I ...- Niedrigste Original-Händler-Preise. ~ 
Einzig dastehende garantiert completteste und prompteste Lieferung. 

I 

Deutsche 
?honographen-~erke 

Berlin SW., Friedrichstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 

unserer Electra • Goldgusswalzen wird Sie • etn 

• Versuch überzeugen . 
Verlangen Sie 

ausführliche Offerte, 
unseren Herbst-Katalog 

und 
Reklame-Plakate 

Prompte 
zuverlässige 

Lieferung 

·-

- -
Die Prüfung unserer 

Electra Goldgusswalzen 
und deren reichha1thten 
Repertoir's bringtjedem 

Händler Nutzen. 
- --

Phonographen-Walzen-Fabrik Electra 0. m. b H., Namslau Schlesien 
Vertreter• H. Scholz, Rixdorf-Berlin, Fuldastr. 9 

- Fernsprecher : Amt Rixdorf 976. -
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" deon-" euau nahmen 
• • • aus • 

oppetebe" 

---------- ---
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Grand Prix Weltausstellung Mailand 1906. 
Neuaufnahmen in 

künstlerischer unerreichter Vollendung 

aus "T Ü S C A" 
der neucsten mit glänzendem Erfolg aufgefiihrten Oper 

der I\. orniseben Oper, Berlin. 
Aufnahmen von: 

( Alessandro Bonci.l I AmeUa Talexis. I 
I Edoardo Oarbin. I 

Auswahlsendungen an Interessenten bereitwilligst 

~ Zur Messe: Petersstrasse 44. 

International Talking Machine Co. m. b. H. 
WEISSENSEE b. Berlin, Lehderstr. 23. * * * ;;- * BERLIN SW., Ritterstr. 47. 

Alleinverkauf für Deutschland. 
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FUHRENDE MARKE 

• • 

IN DEUTSCHLAND- MIT EINEM SCHLAGE PAST - SIND 

UNSERE PRODUKTE GEW0RDENI DIESE TATSACHE BE

WEIST, DASS ES NUR DEM TECHNISCH UND KÜNST

LERISCH VOLLKOMMENEN MÖGLICH IST, ZUM GEMEIN

GUT ALLER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL 

I RGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

DESNEUENDEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN

SPRUCH ZU NEHMEN - FÜR AUGE.NBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU · 

WERDEN, UND DEM GANZEN. DEM VOLLKOMMENEN 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN. 

EDISON PHONOGRAPHEN UND EDISON GOLDGUSS

WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES, ALS VOLLKOM

MENES DEN MARKT. 

IHR VERTRIEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UNC 

FREUDE, UN D SICHERT IHNEN ANERKENNUNG UNG 

Z UFRIEDENHEIT IHRER KUNDSCHAFT.-------

EDISON GESELLSCHAFT M. e. H. 

Nummer 6 

~ e, 
~ 

. 
EDISON- GESELLS~HAFT m. b. H. 

BERLIN, N. 39, SUdufer 25 

-o d Erbitte postwendend 111meste Kataloge; 
~ ~ Verkaufsbedillgungetl u. Hlindlero.{ferte 
~~ 
41.., 

!·~Name----.. ·-------

~ Adresse--------• 
(P.A .Z}·------

t 
\ 
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r. lbert ·Griinbaum, 
... •erlin S. 59, Schinke-Strasse 18/19. .,. 

Anker challpla 
Die neueaten Aufnahmen 

übertreffen alles bisher lageweseile 
Größte fautstärke, unerreichte Xlarheit 

Starkton·Apparat überflüssig. Schlager I. Janges 

n 

Forcieren Sie die Ankerplatte, Sie vergrössern damit Ihren Kundenkreis. 

• 

Anker-Phonogramm-Oeseilschaft m. b. H. 
Berlin S.W. &a, Lindenstr. 3. 

- -

e <0. m. b. 5. • 
Telephon Amt IV, 4841 

" ,, IV, 10133 Bouche Strasse 35/36. * * Telegr.-Adr.: " PUCKAWO '' 

' 

Orößte und leistungsfähigste Spezial= 
iabriken für Sprechmascbinen. 

Phonographen und Plattensprechmaschinen in tadellos 
vollendeter Ausführung 

zu billigsten Preisen. 

• 

Lucca. Syrena. Heliophon. 

Wir bringen sensationelle Neuheiten zur Leipziger Messe ,,Goldner Hirsch" Petersstr. 3711 
r---~ ~ Unsere neusten viersprachigen Kataloge versenden gratis und franco. --~~---: 

• 

-



8, Jahrg. No: 6 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT ll3 

•• 

' I 

• • 

I 

qJ ~ · 13 ~a ... Ji.ee-o1,cl

~[~CtM-
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König!. Hofopernsängerio 
Frau Marie Oötze, Berlin 

König!.· riofopernsäogerin 
Frau EmUie Herzog, 

Berlin 

König!. Hofopernsängerin 
Frl. Marie Dietrich, 

Berlin 

König!. Hofopernsängerin 
Frl. Louise Höfer, 

München 

Kammersängerin 
Fr!. Ella Tordeck, 

München 

Madame Augussol du 
Grand Opera, Paris 

Mademoiselle Dernougeot 
de l'Opera, Paris 

Mademdiselle Laute 
tle !'Opera, Paris 

. 
Maden10iselle Typhaine 

de !'Opera Comique, P-aris 

Kaiserl. russ. Hofopern
sängerio Madame · · 

~1. Kousnetzowa, 
Petersbt!rg 

Madame ~\arie de Oot·= 
tenkaaDolina Soliste de 

Sa Majeste, Petersburg 

etc. etc. 
, 
' 

• 

• 

( ' 
( l J 

• 

• 

\ 

-

König!. Hofopernsänger 
Walter Kircbboff, 

Berlin 
Königl. Hofopernsänger 
Julius Lieban,- B~:nin 

König!. Hofopernsänger 
_ Ro.bert Pbilipp, Berli n 

König!. Hofopernsänger 
Joseph Mödlinger, 

Berliu 
- Königl Hofopernsänger 
Fr. Brodersen, München 

König!. Hofopernsänger 
Hans Koppe, München 

Königl. Hofopernsänger 
M.axOillmann, München 

Monsieur Note, Grand 
Opera, Paris 

Monsieur Delvoye, de 
l'Opera Comiq ue, Paris 

Monsieur Rousseliere, 
Grand Opera, Paris 
Monsieur Beyle de 

!'Opera Comiqut::, Paris I 

Monsieur Oibert de 
!'Opera, Paris 

Monsieur Oantier 
de I'OperaCo mique, Paris 
Sign. Bmilie Venturini, 

Mailand 
Sign. Ouiseppe Opperzo 

Turin 

Kaiser!. Hofopern!':änger 
A. M. Davidoff, 

Petersbu rg 
Kaiser!. Hofopernsänger 

A. M. Labinsky, 
Petersburg 
etc. etc . 

• 

Worte der Anerkennung u. Be"Wunderung 
finden unsere Platten in allen Kreisen. 

Die Namen der für uns tätigen Kfinstler bürgen für die Vollendung unserer Aufnahmen. 

Unsere neuen süddeutschen und französiseben ?Iatten werden Jlufsehen erregen. 
BEKA-RECORD 0. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBEROER-STRASSE 75/76. 

• • 

II 

I 

I 

• 
• 
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~mn tz. lta ~lnwa o.t • 
Zonophon =Platten Vorteilhafteste Händlerpreise 
Hontophon=Record Sofortige exakte J!ieferung 
Pa vo rite= Platten Coulanteste Zahlungsbedingungen 
Be k a =Re c o r d :: :: 1ür alte Platten günstigster Rückkauf 

Spr·ech=Apparate 
in 14 vorzüglichen Typen mit Nickeltrlchter, Messingtrichter, Blument.-ichter • 

• 
18 

J ß d U S t r i 8 Blech~~~~~--!.abrik 
Berlin SO., Waldemaratr. 29 a. __ _; 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenen Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2: 

&rsatz f. Jlluminium-Trichter 
unoenheim. 83 Clerkenwell Road Lonilon E. C. Paris: 0. Kattwinke 57 ßllulevard de Strasbou 
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Crium pbon Company a. m. b. 1). 
(vorm. Bi~dumann ~ ßzarntkow) 

Begr. · 1884. 
Telegr.-Adr. : Indicator. 

8erlin, Xreuzbergstr. 7. 

Orossfabrik anten 
von 

Sprech· 
maschinen 
in jeder Preislage. 

Zubehörteile. 
Grossisten 

für 
Zonophon= 
und Beka= 

Plat t en . 
P rachtkalalog gratis 

Tel. Amt 6, 
3026, 4856 

Zur feipziger Jtfesse grosse J(eubeiten: 
?eters-Str. 44, im Mutladen des grossen Reiter 

•• 
! ! ! ! Uberraschende Neuheiten ! ! ! ! , ________ , 

=== Ein Triumph der Präzisionsmechanik === 
ist das 

OPHO 
die Schalldose ohne Nadelwechsel. 

Durch den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, welche auf dem 
Markte ist. 

Keine Nadel, geringste Plattenabnutzung, einfachste und 
bequemste Behandlung. 

Händler, haltet Eurem Publikum diese äusserst praktische Neuheit nicht 
vor, weil Ihr voraussetzt, keine Nadeln mehr zu verkaufen I Stellt durch 
den Gt>brauch des Crayophons die Plattensprechmascbine an bequemer 
Handhabung dem Phonographen gleich! Der Verkauf der Maschinen, 
sowie der Platten ist infolge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
leichter. Deshalb weg mil den glasharten, spitzen, die Platten ?erstören
den Sprechmaschinennadeln. welche nicht gestatten, infolge ihrer konischen 

Porm eine längere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen. 
_. Prospekte gratis und franko .__ 

durch den Erfinder 

Oust. Herrmann jr., Aachen. 
~-,-----------------------------------------~ Brillant·Mattgusswalzen sind die besten. 

Billigste Bezugsquelle bei 
Moldenhauer &: Co., Berlin 0 .• Warschauerstrasse 43/44. 

S&aaa 
a Löffel· 
a 
a D. R. 0. M. 267 886 

tl ...- Beste adel der Welt ..._. 
tl Verlangen Sie Muster und Preise von 
~ Traumüller & Raum, j(adelfabrik, Schwabach (Bauern) 
"- 1 

adel 

J. Stehle, 1euerbach-Stuttgart. 
Fabrik für Präzislonsmaschinen. - Gegr. 1881. 

Neue Plaiten-Sprechmaschine mit 
Resonanz-Tonarm (ges. gesch.) 

Technisch vollkommene Konstruktion. 
Solide dauerhafte Ausführupg. - Her
vorragende k01JStruktive Neuerungen. 
Besonders wirkungsvolle Anordnung 
der Schallwege. - Wertvolle Ver
besserun5en hinsichtlich Wohlklang 

und Schönheit des Tones. =-Auf allen beschickten Ausstellungen 
prämiiertmit höchsten Auszeichnungen. 

1• Leipzig e r lVIesse: Petersstrasse 111I "I !II • 

~a~~a~~a~~a~~~~~~~~~~~~ a rJ 
S Drucksachen 8 
8 Buchdruckerei Gotthold J\uerbaeb, 8 
G Berlin S . 42, Ritterstr. 86. ~ 
G ~ 
GGGGQ~Q~~~~~~~~~~~~~~~~ 

Bin elegant ausgestatteter Brieibogen 
ist die würdigste Form der Oeschäftsempfeblung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 

1 I Carl SchOtte, Graph. Atelier, Berlin W. 66. 

~-------------------------------·--·------~ 
. l •. · ,·.·.' .... 

Schalltrichter 
für 

Phono· 
graphen 

etc. 
fertigen in allen Me
tallen, Messing pol. 
Messmg vernickelt, 
Zink vern ., lackiert, 
mit oder ohne Metall
knie und Aluminium 
in allen Orössen als 

Spezialität 
prompt und billig. 
Blumentrichter 

in versch. Orösstm lL'Ild 
Farben. 

Schwäbische Metallwarenfabrik G. m. b. H., 
vormals: C. Molt &: Bozler, 

Unterlenningen u. Teck (Würt1embg.) 
Vertreter: Aloys Krie g, Berlin, Alexandrinenstr. 26. 

0. Rühl, London EC. , 6 & 7 Red cross Slreet. 
Bxportmusterlager bei Ma x Ku n ath in Hambu r g , Deichstr. 26. 
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. Doppelschalldose 
für Plattensprechmaschinen. 

D. R.-Patent. 
g urch die Doppelschalldose 

werden die feinsten Vorträge 
erzielt. 

ß hne dieselbe ist die Wieder
gabe der menschlichen Stimme 
nur mangelhaft. 

p rüfe daher einjederlnteressent 
die DoppelschaUdose. 

p ostwendend erhält jeder 
Reflektant Preisliste und 
Prospekt. 

E in jeder Händler benutze bei 
seinen Vorführungen die 
Doppelschalldose. 

L aut und dabei tonschön 
gelangt dann jede Platte 
zu Gehör. 

Schalldosen gibt es ja 
viele Arten 

A ber es gibt nur eine 
Doppel~challdose. 

L ehren und Gesetze der 
Akustik 

L iegen der Doppelschall
dose zu Grunde, 

ß aher der eimigartige 
Erfolg. 

ß rdres werden prompt 
ausgeführt. 

S äume daher Niemand 

E inen Probeauftrag zu 
erteilen. 

vertrieb: J\nton J(athan, 
Berlin S.W., Ritterstr. 44 

Das Fabrikations- u. Vertriebsrecht 
i~t noch gegen Lizenz zu vergeben. 

Carl Scbmidt, }1techaniker, 
Berlin S 0 ., Britzerstr. 22. 

MUSIKPLATTEN 
Für jeden Apparat passe:nd 20cm unzerbrechlich 

200 Aulaahmen Man verlange 
Pr~lsliste 

per Stü ak P H. 

30 Pfennig -
611nd!er holter Rabatt. 
Plattens prech

Apparate 
P houograpben 
in allen Preislagen 

l\1artin Reis 
BE R I. I N W, 

J(örner-Strasse 12. 

D~utscbt 
lnstrumtnttnbau·Ztlt 

eenfrai·Organ fQr lnftrumenten• 
baukunde, Inland· und Übersee
handel oon IDulikinrtrumenten. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Berlln 

m W· L.e ipzi 

PHONööRAPI-USCHE ZElTSCHRIFT 

Unsere 

• 

bringen wir zur 

• • 

• 

I 

• eiSS 
Telegr.-Adr. Berlin SW. 68. 

Fidelio. Ritter-Strasse 76. 

8. Jahrg. No. 6 

Telephon 

Amt 4, 4627 

-
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PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

Abonnemenlspreis für regelmassige 
wochenlliche Ltcferung: 

• 

I tl r das Deutsche !?eich 
<las ganze Jahr M. 5.

Halbjahr • 2.SO 
VtertelJah r • 1,25 

Fur das Auslan\1 
das gante Jahr !\1 ~.-

Halbtahr • ~ -
\'terteltahr 2.-

Prets der Antetgen 

I S PI I d ,\\tlhmeter fluhe 
(''· Blaltbrette) 

01'0~ero AC\Lt),l~(! ll flucli besundoruru ·r.ulr 
Uol Wiedul"holungoo Rilb!Hl 

I'EI!NSPRErU~;JI · <HIT VI, 7871) 
Tl,LEO R ·!I. DU.: 

ROTU() lES::lER BE.RLlN-30 

7. Februar 1907 

Urheberrecht. 
Wir haben bereits in unserer letzten Nummer die 

Mit;eilur g gebracht, daß der Vorstand des Verbandes der 
tsciH•n Sprechmaschinen-Industrie seitens der Reichs-Re

gierung die Einladung erhalten hatte, an einer Sitzung teil
zunehmen\ welche am 1. Februar liber die Frage des Ur
heberrechts der Komponisten im Reichsamt des Innern an
ben umt war. Die Sitzung, welche ei.nen vertraulichen 
Cha,·aktcr haUe, galt der Aussprache der Interessenten zum 
Zwc·ck der Information der Regierung über den Gegenstand. 
,.., .. · . war mittelbar eine Folge des Umstandes, daß im nächsten 

ah o in Berlin eine K o n f o r o n z z u r R e v i s i o n 
der BerBer Konvention (Internationale Vcrein
bantng einer größeren Anzahl von Staaten über Urhcber
Jecltt) stattfinden wird, und dnß seitens der "Genossenschaft 
Deutscher ~J1onsetzcr" zusamm en mit dem "Verein d~?r Ber-

er Musikalienltändler" und dem "Verein der Deutschen 
'"~ui:)ikalien-Iliindlcx" eine Eingabe an den Reichskanzler 
eing~reicht " orden war, wc1che eine Beseitigung des Ar
""'vl.:') 3 der Berncr Kon\enlion, auf dessen Grundlag<' das 
,v••vnde deutsche Recht (Gesetz vom lü. Juli 1001) zu
"""e gekommen ist, befiirwortet. Der Artikel 3 der Berner 

-..vuvention lautet: "Es besteht D~inverständnis darlibor, daß 
Ji,~tbrikation und der Vorkauf von Instrumenten, welche 
mechanischen Wiedergabe von 1\1.usik.werken dienen, die 

aus geschützten Werken rntnommen sind, nicht als den 
Tatbestand der musikalischen Nachbildung darstellend an

en werden soll." 
Unsere Leser wissen, daß entsprechend dieser Be

tnmung im deutschen Gc~ctz die Sprechmaschinen, indem 
als zur mechanischen Wiedergabe ~on Musik dienend 

an~rkannt ·werden, von den AnsprUchon der Komponisten 
geb!iebPn e:ind, und daß nur eino Mittelklasse zwischen 

llltJCtlanischen Musikwerken und reinen 1\lusik-lnstrumenten, 
d lieh die Pianolas, dureil den letzten Absatz des s 2~ 
. eß Gesetzes von dies('r Befreiung ausgenommen sind. Das 
etzige Bestrebon, die Angelegenheit international anders zu 

ln, stellt sich allerdings noch als eine Folge einer n e-
01 u t i o n des Re i c ll s tage s heraus, welche lautet: 

"Der Reichskanzler wird ersucht, sobald als möglich rmit 
dt'n Ländern der Berner Union in Verhandlung zu treten, 
um den Urheberschutz dahin auszudehnen, daß die Ueber-
1ragung von Musikstücken auf solche tnstrumente, die zu 
deren mechanischer Wiedergabe dienen, ohne Erlaubnis des 
Urhebers nicht zulässig ist." 

Man war sich also schon damals darüber klar, daß 
die Steigerung der Bedeutung, welche die mechanischen 
Musikwerke zu verzeichnen hatten, über kurz oder lang 
dahin drängen würden, den Komponisten auch diesbezüg
lich Rechte einzuräumen, welche denjenigen Rechten ent
sprechen, die nach dem Prinzip des Schutzes des geistigen 
Eigentums den Urhebern im Laufe der letzten Jahrzehnte 
zugebilligt worden sind. 

... . ,. 

Es ist fllr die unparteiische Prüfung der Frage des 
Urheberrechls der Komponisten von ausschlaggebender 
'Vichtigkeit, sich die Grundprinzipien vor Augen zu halten, 
welche überhaupt dazu geflihrt haben, den Urhebern geisti
ger Werte einen Rechtsschutz zuzubilligen. Diese rein 
volkswirtschaftliche Frage basiert wie alle anderen derarti
gen Problerne auf einer einzigen Grundlage, nämlich dem 
Interesse der Allgemeinheit. Die oft gehörte Annahme, 
daß aus Billigkeits- oder Gerechtigkeitsrücksichten den Ur
hebern Rechte eingeräumt werden, ist falsch. Solche Rück
sichten kommen erst nach den RUcksichten auf das allge
meine Interesse. Der Kampf ums Dasein im Leben der 
Staaten bringt es mit sich, daß irgend welche RUcksichten 
auf bestehende Interessen Einzelner oder einzelner Klassen 
erst in zweiter Linie genommen werden können, wenn das 
lnleresso der Allgemeinheit in Frage stellt. 

Das Interesse der Allgemeinheit fördert tlen Hc!Jut~ 

des geistigen Eigentums im wesentlichen auf Grund der 
Ueberlegung1 daß das Feh 1 e n dieses Schutzes die \Vir
kung haben würde, daß geislige ·warle nicht oder nicht in 
dem möglichen und im Interesse des Kulturfortschrittes 
wlinschonswertom Muße geschaffen werden. In Bezug auf 
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den vorliegenden Fall ergibt sich hierdurch : "Sobald die all
gemeine Benutzung der mechanischen Musikwerke soweit 
fortgeschritten ist, daß eine Vernachlässigung der Urheber
rechte der Komponisten in Bezug auf diese Industrie-Er
zeugnisse die Gefahr mit sich bringt, daß das Interesse der 
Komponisten am Komponieren dureil diesen Mangel go
schmälert wird, ist es Zeit, den Urheberschutz der Kom
ponisten auf die mechanischen Musikwerke auszudehnen." 

Die Frage, welche beantwo1 tet werden muß, 
wenn man über die Berechtigung der gegenwärtig erhobenen 
Ansprache der Komponisten urteilen will, ist also die, ob 
ein gewissrs Enrwicklungsstadium der Industrie der 
mechanischen Musikwerke (Sprecbmaschinen) erreicht ist. 

* ·~ 
* Es ist gut, unter diesem Gesichtspunkte einige Ge-

schehnisse zu betrachten, welche im letzten J abre in Bezug 
auf das L'rbeberrecht die internationale Sprccbmascbinen
Irdustrie erlebt hat. In Deutschland ist die gesetzgebrri
scbe Auslegung des § 3 der Berner Konvention durch das Oe
setz von 1901 so zweifelsfrei, daß bisher nirmand, weder 
ein Komponist noch einer seiner Rechtsnachfolger (Musi
kalien-Verleger) auf die Idee gekommen ist, einen ernst
haften Anspruch gegen die SprechmascbinE'n-Industrie zu 
erheben. Anders aber in Frankreich und Italien. Dort sind 
im letzten Jahre trotz des Paragraph 3 der Berner Kon
vention und offenbar in falscher Auslegung der auf diesem 
Paragraphen be:r:uhenden Einzel-Gesetzgebung, Gerichtsurteile 
zustande gekommen, welche Ansprüche der Komponisten 
gegen die Sprechmaschinen-Industrie feststellen. Die Folgen 
dieser Gerichtsurteile sind um so unheilvoller gewesen, je 
weniger nach den Umständen man sie erwarten konnte. -
Die Sprachmaschinen-Industrie in jenen Ländern hatte ihre 
Dispositionen auf der scheinbar zweifelsfreien Rechtslage 
getroffen. Sie hätte vorsichtiger disponiert, wenn die 
Rechtslage zweifelhaft gewesen wäre, sie hätte ganz 
anders disponiert, wenn das Gesetz zweifellos das U rbeber
recht der Komponisten auf Sprechmaschinen-Erzeugnisse 
anerkannt gehabt hätte. 

Jede derartige Gesetzes-Auslegung schädigt die In
dustrie umsomebr, je länger es dauert, bis sie zur Kennt
nis der Beteiligten gelangt, denn um so länger dauert die 
falsche Disposition. Rein volkswirtschaftlich betrachtet, 
stellen derartige Gerichtsentscheidungen Kata s trophen 
dar, die ganz genau vergleichbar sind mit Feuersbrünsten 
oder anderen erheblichen Zerstörungen von Werten. In 
Frankreich sind die Jfabrikanten von Walzen und Platten 
zu hoben Entschädigungssummen verurteilt worden, und sie 
mußten es sich gefallen lassen, daß ihnen für die Zukunft 
seitens derjenigen, welche die Rechte der Komponisten an
gekauft hatten, sehr drUckende Steuern auferlegt wurden. 
In Itali~n war der Aufkäufer der Urheberrechte eine 
Platten-Fabrik und diese stellte sich nicht einmal auf den 
Standpunkt der Entschädigung, sondern sie hindert seit
dem die Konkurrenz an dem Verkauf ihrer Erzeugnisse, 
macht die vorrätigen Erzeugnisse unverkäuflich und daher 
wertlos. Vom volkswirtschaftlieben Standpunkt betrachtet, 
fällt es wenig ins Gewicht, daß infolge dieses U1 teils 
eine Verschiebung des Kap i t a 1 s von der einen 
Hand in die andere eintritt, aber sehr schwer fällt es ins 
Gewicht, wenn, wie es natürlich unvermeidlich ist, durch 
diese Verschiebung des KapitalsExistenzen ruiniert 
w er d e n, wenn kostspielige Ein r i c h tun g e n , da sie 

ihren Zweck nicht mehr erfüllen können, we rt 1 o s Tn't\· .. . 1 

wenn durch die Erl.Jöhung des Verkaufspreises von 
dustrie-Erzeugnissen, die unler Aufwendung bol.Jer Kost1 

getrof.fr·nen Veranstaltungen der Industriellen entwertet 
zwecklos werden. -- Das ist wie bekannt, durch die beidf 
erwähnten Gerichtsentscheidungen in sehr hohem Maße r
scl.Jeben, sie müssen daher volkswirtschaftlich als K at 
s t r o p h e n bE-zeichnet werden. 

Es ist selbstverständlich, daß solche unheilvolle B 
gleiterscheinungen von Grrichtsentschcidungen niema.l<~ 
.finden können, wenn die Konstatierung einer neuen ..~.~o'vUI 
lage nicht durch Gerich t s e n t s c h e i d u n g e n , 
dern durch eine Gesetz es ä n der u n g stattfindet. J 
gesetzliche Aenderung bat die Aufgabe und den z 
volkswirtschaftlich günstig , nicht aber volkswirtschart 
u n günst i g zu wirken. Von vornherein muß man 
die Befürchtung weit von eich weisen, als könnten 
eine Gesetzes-A.enderung, wie sie gegenwärtig vorgescbl 
ist, ähnliche Katastrophen entstehe1, wie durch die 
im Gedächtnis der Industrie stehenden französischen 
italienischen Gerichts-Entscheidungen. 

* * * Der Gesetzgeber, der in erster Linie die Intnr~~~~ 
der Allgemeinheit zu berücksichtigen bat, wird nicht 
können, zu prüfen, welchen Einfluß irgend welche 
geberischen Maßnahmen auf die Industrie selbst 
würde, wenn er die Zeit für gekommen erachtet, den 
ponisten ein Urheberrecht zu ~reben. Er wird prüfen, in "''0

'""
11 

die Interessen der Industrie mit den Interessen der Allge• 
meinheit zusammenfallen und wird die Ein f ü h r u n g de 
Urheberrechte nur in solcher Art vornehmen, daß dadurc 
diese Interessen der Industrie, welche gleichzeitig die In 
teressen der AJlgemeinheit sind, nicht oder wenigstens mög 
liebst wenig verletzt werden. 

Diese die Industrie s c h o n end e E i n führ u n g d 
neuen Zustandes, sobald er sich als einfUbrungswürdi 
herausstellen wird, wird sich um so leichter bewerkstellige 
lassen, als die Komponisten gleichzeitig mit d~r Veröffent· 
Hebung ihrer Werke auch sämtliche Rechte, welche ihne• 
in Bezug auf die Komposition zustehen, zu verkaufe! 
pflegen. Es ist selb ~ tverständlich, daß solche Rechte, dit 
auf .Mittelspersonen, in diesem Falle meistens die :Musik~ 
lien-VerJeger, übergegangen sind, nicht mehr in BetracW 
kommen können, wenn es sich darum handelt, im Interesst 
der All!{emeinheit den Komponisten Urheberrechte zu ge 
währen. Ein Gesetz, welclles diesen Faktor unberücksicb 
tigt ließe, welches erklärte, daß von einem gegebenen Ta~ 
ab die Industrie denjenigen tributpflichtig sein soll, weicht 
im Besitz der übrigen Urheberrechte der Komponisten sin~ 
welches also ohne jedes Intoresse der AJlgemeinbeit dtt 
eine Klasse von Staatsbürgern zu Gunstcn der andorn ba 
lasten würde, wäre so widersinnig, daß kein Gesetzgebe 
sich darauf einlassen wird. Aber auch in denjenigen 1~er 
einzelten Fällen, wo der Komponist glt.>ichzei tig Verlege 
ist, oder die vertraglichE-n B1·stimmungAn zwischen ibm un' 
dem_ Verleger so lauten, daß etwaige zukünftig zu gewährend 
Urheberrechte nicht mit abgetreten werden, kann llln' 
nicht erwarten, daß das Gesetz sozusagen mit rüc k. 
w i r k e n d e r Kr a f t den Komponisten Rechte gegen ~1 

Industrie verleiht. Eine solche Maßnahme würde tatsäcbltC 
auf eine U eberrum p el u n g der Industrie hinauskoDllll61 

Ubf d~nn heute, wo Urheberrechte den Komponisten gegen 
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Sprecbmascbinen niclit zustehen, trifft der Phonogramm
brikant seine DisposiLionen unter dr.r Voraussetzung, daß 

Verhältnisse für absehbare Zeit bestehen bleiben, 
enn er die Wahl bat, welche Art von .A ufnabmen er 

•uv"·.·ot llen soll, so macht rr keinen_ Unterschied zwischen 
ompositionen, deren Urheber schon dreißig Jahre tot sind 
ml solchen, die noch leben, oder deren Urheberrechte auf 
oten noch bestehen; er wtirde ganz anders disponiert 
aben, wenn Urheberrechte der Komponisten vor~anden ge
esen wären, oder gedroht hätten, er würde vielleicht 

Bedarf an neuen musikalischen Erzeugnissen selbst 
haben, indem er s~lbst komponiert oder für sich 

läßt. 

DarB us geht hervor, daß ein neues Gus·etz, ·das eine 
cl10 Ueberrumpelung der Industrie zuließe, selbstver

ändlicb durchaus nicht im Interesse der Allgemeinheit 
n, sondern dieselbe außerordentlich stark schädigen 

nlo. Das Gesetz kann also nur einen Wortlaut haben, 
dahin gebt, daß von einem gegebenen ZPitpunkt ab 

e ne ue n Kompositionen, welche dann noch nicht veröffent
"'".ut sein werden, Urheberschutz gegenüber den Sprech

gcnießen. Damit würde dem Interesse der All
IJTP.meinheit und auch den UI heberreohts-Interessen · der 
IK.ornnonisten unter allen Umständen völlig genügt sein, die 

dustrie würde aber den so überaus notw~nd1gen schonen-
Ueberg·ang erhalten, die schädliche Ueberrumpelung der 

dustrie, welche frühere Dispositionen entwerten ·würde, 
dann vermieden. 

Den Verbänden, welche die ]/ingabe an die Reiclls
g veranlaßt haben, sind . ohne Frag~ diese Um-

de bekannt, eine andere Entwickelung dieser " A.nge
heit können sie nicht erwarten, unter keinen Um

.p~a,uuöu werden sie erwarten, daß olme Not Gesetze er
~ass1m werden, welche die Taschen der einen auf Kosten 

u•v! andern füllen würden, um so mehr ü.>t es anzuerkennen, 
aß zwei Verbände von Musikalienverlegern die Eingabe 

Verbandes der Tonsetzer so selbstlos und unter Auf-
lh"n von nicht unbedeutender Mühe unterstützen, wie 

tatsächlich der Fall ist. 

PUr die Neulinge der phonographischen Kunst. 
(4. Fortsetzung.) 

Der App$\.rat ist auf eine metallene Grundplatte 
fmontiert, die meistens eine Lyra oder irgendwie 
U"LI!.C:~.Hscne Motive (Syrene- Harfenistin) etc. darstellt; in 

Mitte seitlich befindet sich das Uhrwerk an dessen 
v"ILI:)llaufendstem 'rriebrad der Regulator angeordnet ist., 

gegenüber dem Uhrwerk in einem Pfeiler lagert. Der 
lator besteht aus einer Welle (A.chse), wt·lche an der 

einen Trieb (Zahnung) bat, der dem Regulator 
Bewegung des Uhrwerkes übermittelt. Auf der 
nnten Welle sind kleine Bandfedern, in der Regel drei, 

net, welche je eine Kugel tragen. Dit>se Federn 
den Kugeln geben nicht nur dem Druck der "Chrwerks
feder den notwendigen Widerstand, durch welchen 
Ablauf des Werkes in der berechneten Zeit möglich ist, 

auch die gleichmäßige Umdrehung des Uhrwerkes 
hierdurch bewirkt. Pie Gleichmäßigkeit der Um-

drehungen ist für . das reinß ·musikalische Abspielen der 
Walze unerläßli_cb, daher muß m.an die ordnungsm~ßige 
lfunktion der. Regulators stets einer besondPnn B~·achtung 
würdigen. An der Regulator-Welle i~t au<'h Pine Scheibe 
befestigt, von WPlch_er , die Triebsaite odPr Sclmnr (Tran-.
mission) zum Wal~enträgor (Oonus) herübergeiPiret ist. 
Bei den meisten .4-pparatGn ist der Faden gt·kr•·u7;t und 
wird durch den Fadenspanner, welchPr in eine111 Sdllitz des 
Seitenschutzbleches b~?festigt ist in der nt>tw,•nrligen ~pannung 
gehalten, damit der Watzertträ!!,er (Conus) den Drehungen 
der RPgt~lators genau. folgt. Die Regulierung dH G<~ngart 
der. Walze oder des Ohrwerkes gosclr!Hitt durch Anwendung 
einer Bremsfeder, welche an dem Pff>ilt>r, wo dl:'r R··~wlator 
lag~rt,, derart angeordnet ist, daß sie durch eine St'br.~ube 
'(Bremsschraube) ~.ich gPgen die gruße Regulatorscheibe legt 
oder ~ntfernt; je mehr sic:b die Brem .. feder durch 
H!neindrehen der Bremsschraube von dPr Regulatorscheibe 
abwendet und den Rf>gulatorkugeln größere A.u:-;dell n · mg 
verschafft, desto schneller läuft das Werk; ebenso jm um
gfkebrten Falle Jan{lsa:n)er, wie man auch mit der Brems
schi aube das· Ullrwer k zum Stillst eben bringen kann, was 
eventl. ~tets da überhaupt notwendig ist, wo am UllrwPrk 
ein Ab~tellllebel ~ehlt.*) Vorn am UntE'rgc•stell befindet sich 
ein Pfeiler (St~tif), in welchem der Trichter durch uie 
Trichtrrstütze seinen Platz findet. Bei Kasten- Apparaten 
ohne Spindel wird dieses Statif, welches auf einer Stange 
(Ausleger) angeordnet ist, mittels.t einer Schraube l1efestigt. 
Wird nun an der andern schmalen Seit~ d~r Triel ter die 
Membrane eingesetzt, ist der Apparat zum Spielen ft>rtig. 
Doch zuvor noch ein Wort über die MPmbrane. Die 
Membrane oder Schallgeber wird für die spindellosen 
Apparate ziemlich primitiv b.erg<>Stf'llt: sie besteht aus «'in er 

• 

gedrückten Pfanne aus Zink- oder Messingblech mit an-
gelötetem Rohr, welcher den Klang in den Trichter leitet; 
in die ·Pfanne wird ein Gummiring eingelegt und auf diPsen 
eine Glimmerscheibe als Diaphragm;t mit Fischleim eingPkl~bt 
und darauf der Stifthalter in Form einer Oape oder einer 
Spinne ebenfalls mit Fischleim befestigt. Der Stift, welcher 
mit Schellack eingekittet wird, ist Glas. 

So billig auch der A.pparat ist, so schwierig ist er zu 
behandeln und dem erfahrenen H~ndler gruselt es meistens, 
wenn er gezwungen ist, diese billigen Apparate zu verkaufen; 
in genau der gleichen Zeit verkauft er manchmal einige 
große Maschinen, die ibm wenigstens ein anständiges Plus 
in die Kasse bringen. Ist man den A.pparat los, so kommt 
der Kunde schnell genug wieder, denn der .Apparat 
funktioniert nicht, und so klein der Apparat ist., so Vll'l 

Mängel gibt es, welche sich daran einstellen könnPn. Ein . 
ganzes Kapitel gehört dazu, sie alle aufzuzäblen und ein 
ganzes Kapitel wiederum für die Mittel, sie zu be:\eitigen. 
Wer für alle Unregt>lmäßigkeiten, die dieser "einfache" 
Apparat hat, ein Mittelchen kennt, ist ein Meister und 
verdient ein Diplom. Wir werden in der nächsten Nummer 
versuchen, dieses Diplom vielleicht zu erwerben. 

(Fortsetzung folgt.) 

·:.) Bei den eisernen Gus-sgestellen ist hinten unter dem Conus 
(bei Kasten-Apparaten vorn oben an der Pla·ine) eine Stell:;chraube an
gebracht, um die Walze in wagerechte Stellung zu bringen, falls die 
Fläche, auf welche der Apparat zu stehen kommt, etwas unebt:n ist 
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Der Phonograph im Dienste der Sprachwissenschaft. 
- Dr. Bernhard Schädel. -

Nachdruck verboten. 

Der ernste Laie :nag hie und da mißbilligend den 
Kopf schütteln, wenn er von den großen Anstrengungen 
und Kosten liest, unter d~nen man heutzutage mit allerhand 
Apparaten, vor allem Phonographen, die lobendige Rede 
exotischer Völker, die elegante Diktion einer Pariser Di
seuse, das schlichte Volkslied der Schwarzwaldbäuerin oder 
auch die pathetisch rollenden Tiraden eines namhaften 
Bühnengewaltigen auf der Platte fixiert, um daheim diese 
Dinge beliebig oft zu reproduzieren. Wozu das alles ? Ist 
es nicht eino unwissenschaftliche Spielerei ähnlich dem 
Sammeln von Briefmarken oder von Unterschriften be
rühmter Männc:r? Ist es nicht vernünftiger, sich eine pho
nographische Kollektion von Armeemärschen nach dem Vor
trag einer Kapelle dtls Gardekorps anzulegen, als die ekel
haft fettigen, schnalzenden und krächzenden Laute irgend
welcher Südseeinsulaner auf langweiligen, mühevollen .H'or
schungsreisen zusammenzutragen? Vermag ein Phonograph 
denn mehr zu liefern als der Kinematograph: etwas AmU
sement beim Kehraus des Spezialitätentlleaters ? Und ist 
es nicht ein ganz absurdes Unterfangen, wenn gelehrte Ge
sellschaften der Kulturländer sich daran machen, fremde 
Idiome, die doch schon alle schwarz auf weiß gedruckt den 
Interessenten zugänglich sind, mit ungeheuren Kosten 
systematisch zu sammeln und in Gestalt von Phonogrammen 
aufzustapeln ? 

Die Aufbewahrung der SpracheFl, nach der unsere 
Zeit strebt, erscheint dem, der alle Arbeit nur nach ihrem 
greifbaren Nutzeffekt zu bewerten vermag, nicht mehr als 
ein ·Sport für Sonderlinge. Sie ist sogar als Spezialzweig 
planmäßiger Sammlungen von geistigen Erscheinungen noch 
zu jung, um überall da, wo sonst flir den Kulturfaktor 
"Sprache" Verständnis vorhanden ist, schon richtig einge
schätzt worden zu sein. Und doch ist die Zeit gekommen, 
wo sie schon das Interesse und die Unterstützung weiterer 
Kreise verdient. Nicht der Sprachforscher allein ist daran 
interessiert. 

Daß unsere Zeit, die eine gewaltige Summe geistiger 
Arbeitskraft darauf verwendet, die unvollkommen Uber
lieferte Rede früberor Jahrhunderte und Jahrtausende zu 
erforschen und damit einer Erschließung des Kulturlebens 
der Vergangenheit die \Vege zu ebnen, Sorge tragen muß, 
nicht nur die Sprachen der Gegenwart, in denen die .Mensch
heit ihre Biicher druckt, sondern auch die Idiome in ihrer 
gesprochenen Form, d. h. auch die Mundarten, der Zukunft 
zu erhalten und zu liberliefern, ist eine Erkenntnis, die man 
erst seit einigen Jahrzehnten gewonnen hat. 

Gewiß hat man schon seit langem Sprachen in Gestalt 
von Wörterbüchern und Grammatiken auf dem Papier 
fixiert, jeweils den praktischen LernbedUrfnissen der Zeit
genossen entsprechend, und damit ungewolltermaßen auch 
der Nachwelt mancb kostbares Sprachgut überliefert. Im 
~!X. ,Jahrhundert ging man in der Niederschrift und Druck
legung sprachlieber Dinge einen wichtigen Schritt weiter. 
Auch die zur praktischen Verwendung ungeeigneten Idiome, 
an deren Ausbreitung auf dem Wege des Sprachunter
richtes niemand gelegen war, an deren Kenntnis nur die 
Wissenschaft interessiert war, die Mundarten der Heimat 
oder die Rede unkultivierter Völkerschaften anderer Erd
teile schrieb man aur. 

Man ließ den schwäbischen Bauer ein Märchen 
zählen und schrieb es im :!:>ialekt auf. Man benutzte 
solchen Sammlungen volkstumlieber Rede, die in fast 
Ländern Europas entstanden, die graphischen Zeichiln ~ 
zugehörigen oder nächstliegenden Schriftsprache und 
suchte es, dio lautlichen Nuancierungen der u.L<lHI5~~u:s1 
Rede, so gut es eben ging, in dieser Weise auf dem ·ap1tt 
zu llxieren. Durch solche Sammlungen 
Proben, deren Ausbau allenthalben dureil das erwachen~ 
volkskundliche Interesse weiterer Kreise gefördert 
empfing die sprachwissenschaftliebe Forschung eine l1 
ragende Anregung und Erweiterung ihres 
gebietes, freilich kein ganz einwandfreies Studienrot •0

"'' 

Denn bald erkannte man die Unzulänglichkeit der 
1 wtihnlicben schriftsprachlichen Alphabete zur 

mundartlicher Rede. Der Aufschreiber wußte zwar, 
jas alles auszusprechen war, was ihm die Bäuenn 
Spinnrad und der Holzknecht in der Kneip~ vor·rre!mro,chl 
hatte; nicht aber der Kompilator, der in weiter J.jjntJern 
im Studierzimmer den gesammelten Stoff zu 
suchte. 

Durch die Aufstellung und Anwendung 
phonetischer· Alphabete suchte man diesem Mangel 
steuern. In den 8chriftsprachon - auch in der de 
- bedeutet bekanntlich ein und dasselbe Zeichen 
schiedene Laute oder werden nicht selten -verschiecler 
Zeichen für ein und denselben Laut dargestellt. \ "er 
Französische dem Buchstaben nach aussprechen wollte, 
Belehrung empfangen zu haben, welchen akustischen 
bilden das einzelne Schriftzeichen oder die Veroinigll 
mehrerer entspricht, würde ein entsetzliches Ka.ud!>tWI~ls 
hervorbringen. 

In den wesentlich reichllaltigeren phonetischen 
beten nun entspricht jedem Laut und jeder Lautsvu"''""" 
der aufzuschreibenden Sprache nur ein einziges 'I 
Wer sich klar gemacht bat, welchen akustischen Wert 
angewandte Schri ftzeicben besitzt, und seine 
zeuge in der Wiedergabe dieser einzelnen akustischen 
bilde geübt hat, ist dadurch in den Stand gesetzt, 
zusammenhängenden phonetisch geschriebenen fremd 
liehen Text, z. B. in sizilianischer .Mundart, leidlicl1 
vorzulesen, selbst wenn er in seinem Loben nie das 
lianische hat aussprechen hören. Da es leider immer 
Yiele Gelehrte gibt, die Ubcr fremde lebende 
wissenschaftliebe Cntersuchungen anstellen, ohne sie 
zu sprechen Gelegenheit gehabt, in dem betreffenden 
mit eigenen Ohren gehört zu haben, ist die 
Niederschrift der lebenden Sprachen heute von gt ößtor 
deutung für ihre wissenschaftliche Erforschung. Sie 
sogar da, wo es sich um den rein praktischen 
riebt handelt, namentlich im Selbststudium, zu recht scuu• 

Erfolgen beigetragen. 
li'reilich ein sehr wichtiger und cbarakteristiscller 

standteil eines jeden Idioms bleibt auch bei dieser 
kommneten Art der Aufbewahrung der gesprochenen 
vollständig unausgedrückt, der "Tonfa,ll ". Wer 
deutsches Vaterland durchwandert hat, wer in Memel 
in Köln, in Hamburg und in Stuttgart, nicht zu 
im schönen Dresden, aufgehorcht hat, wie die Leute 
weiß, was "Tonfall" ist: nicht nur ein sehr we.stliJL" 

... :"~.1 
Bestandteil der Sprache überhaupt, sondern in jedem 
falle eines der vorzUgliebsten Ausdrucksmittel, die wir 
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Mitrehen besitzen ; in Deutschland, das eine sehr weit-
benutzte 

1 
Zentralisierung nur der geschriebenen Sprache be-

in fast '""'" _;,nr in erster Linie ein Kennzeichen für die Herkunft dos 
Zeich~n rnzt)ll!t1H Sprechenden. Denn wir pflegen unsere Einheits-

he und he mehr oder minder alle mit der Sprachmelodie der 

. ewe 

Heimat, des Dialektes, zu sprechen, auch wenn 
die dialektische Aussprache in anderen Stucken zu ver

wissen. In Ländern mit älterer und daher fortge
"""J.Jer sprachlicher Zentralisierung, z. B. in Frankreich, 
diese lokalen Sprachmelodien schon viel stärker vor 

normalen Sprachmelodie des gebildeten Parisers zurück
u~w1cn~~n. Wer es sich beute also angelegen sein läßt, ein 
ww~ Französisch zu lernen, wird nicht umhin können, auch 

1~ouv.,de Studien über das Ausdrucksmittel der fran
Sprache anzustellen, das man Tonfall zu 

pflegt. e zwar, 
Bäuerin Hierüber allenthalben eine wissenschaftlichen wie prak

·g:es:nro1~bc ltlllCntm Zwecken dienende authentiscbe Auskunft zu liefern, 

l 

das leicht transportierbare Phonogramm, mit einem 
~wu Apparat hergestellt.1 berufen. Erst durch seine An

kann die phonetische Niederschrift der lebendigen 
so~~enannt! ~Heae nach der musikalisch-rbytllmischen Seite hin ihre not
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·"ltenct ige Ergänzung erfalrren. Die starke Bewegung, dio 
zugunsten der Verwendung des Pl10nograpllon bei dem 
um lebender Idiome geltend gemacbt., hat daher ibro 
Berechtigung. 
Seit einigen Jahren sind in versebiodenen Kultur

großartige kartographische Unternehmen in An
genommen worden, tlio mit möglichster Reicbl.laltigkeit 
zahlreichen Einzelkarleu und für eine große Anzahl 

n Orten die verscbieucnarligcn mundartlieben Wortformen 
genauester- p honetiscber Darstellung fixieren, vor allem 

.l!'rankreich, dessen Regierung die Herausgabe eines ge
"Atlas linguisticJue de la France" zu sprach

Zwecken ermöglichte (Deutschland kann 
einer solchen nationfl.len Publikation noch nicht 

en) . Erst wenn durcll phonograpbische Aufnahmen 
notwendige Ergänzung und Belebung dieses umfang

Stoffcs mundartlicher Sprachkarten erfolgt ist, wird 
dt'n Sprachen, die die Völker heute sprechen, ein voll
diges Bild der Nachwelt liberliefert werden können. 
Dieses Ziel wurde schon seit längerem in Amerika 

uges1 das bezeichnenderweise in der sprachwissen
---.. lichen Forschung die Gebiete mit Vorliebe behandelt, 

erfolgreiche Bearbeitung nur mit Hilfe komplizierter 
arate und kostspieliger Laboratorien, auf Grund weiter, 

:urAr Reisen usw. möglich ist. Hier hatte die planmilßige 
!amm1ung von phonographischen Sprachaufnabmen bereits 

als die ärmlicher ausgestattete europäische Wissen

• 
noch nicht daran denken könnte. Die aussterbenden 

tome der Indianerterritorien gaben ein interessantes üb-
t hierfür ab. Aber auch bei uns hat man begonnen. 
Paris existiert ein Musee phonographique, in Wien ein 

archiv, in dem nach und nach Rpracbproben 
Verschiedensten Zungen des Erdballs aufgestapelt 
en sollen. 
Die Aufbewahrung der Sprachen mit Hilfe des Phono

hen, dessen zunehmende Vervollkommnung eine scllrifl
phonetische :B"estlegung der gesprochenen Rede nach 

nach überflüssig machen wird, soll kommenden Jallr-
..... o und Jahrtausenden noch dienen, wenn das, was 

heute reden, im raschen Flusse sprachlicher Entwicklung 

längst verschwunden ist. Statt unsolider Wachswalzen, die 
mit der Zeit zersplittern und verschimmeln, fertigt man da
her dauerhafte Melallwalzen an: das flüchtige Gebilde des 
gesprochenen Wortes wird in l'inc schier unvergängliche 
Form gegossen. 

Wenn man bedenkt, daß zur systematischen und wirk
lich gründlieben Aufnahme einer kleinen LandschaCt, z. B. 
Sachsens, ein einzelner Forscher Monate und Jahre ge
brauchen wird, kann man das Riesenwerk abscbätzC'n, das 
die Aufbewahrung der Sprachen überhaupt darstellt.. Um 
so erfreulicher 1Väre seine indirekte oder direkte Förderung 
auch durch Fernorstehende, im Zusammenhang etwa mit 
dem starken Interesse, das volkskundliche und darum wahr
haft volkstümliche Sammlungen in unseren Tagen ge
nießen. 

Manchen Kreisen freilich ist noch immer die thörichte 
Auffassung von der "Minderwertigkeit" der Dialekte, um 
die es sich bei der Aufbewahrung der Sprachen in großem 
Stil vor allem handeln wird, eigentümlich. Man kann vielen 
Leuten begegnen, die z. B. das Sächsische für ein scheuß
lich entartetes, verkommenes Schriftdeutsch, das Venezia
nische für ein schauderhaftes Italienisch, das Südfranzösische 
für einen ganz verabscheuungswürdigen Bastard des Fran
zösischen halten. Die Erfordernisse des schulmäßigen 
Unterrichts in der Muttersprache und in fremden Idiomen 
und die Bedürfnisse des öffentlichen Lebens, die in allen 
Kulturstaaten einheitliche, möglichst allen bekannte und von 
allen verwandte literarische Mustersprachen verlangen, viel
fach aber auch eine nicht zu knappe Dosis sprachlieben 
Bildungsdünkels derer, die nach gewaltsamer Ablegung 
ihres Heimatdialektes sich für ganz hervorragende Rede
künstler und Sprachmeister halten, haben dazu geführt. 

Diese Mundartantipathie Halbgebildeter gilt es zu 
bekämpfen. 

Man darf gewiß nicht an der Notwendigkeit sprach
licher Einheit und Zentralisierung und an ihrer Bedeutung 
für das geistige Vorwärtskommen und die nationale Wohl
fahrt eines Vollces zweifeln. Aber die Verachtung volks
ttim1icher Rede im Munde eines, der sonst in allen Stücken 
den Ansprucb erheben darf, für einen gebildeten Menschen 
angesehen zu werden, braucht nicht Hand in Hand damit 
zu gehen. Auch wenn man im Besitze einer fast dialekt
freien Aussprache ist, sollte man auf die geistigen Quali
täten des sprachlichen Partlkularisten nicht ebenso herab
sehen, wie der scherengewandte Direktor eines groß
städtischen 1\iodeateliers, der Röcke und Hosen nacll letztem 
Pariser Ohic kreiert, auf den einfachen Landschneider her
absieht, der seinen Hinterwäldler die Ulalerischen Sonntags
kleider nach ihrer Väter Tracht nnd Schnitt liefert. 

Die Geringschätzung der scheinbar so rollen dialek
tischen Rede durch den Laien rührt aber endlieb auch da
her, daß im allgemeinen recht wenig von dem, was die mit 
den modernen, lebenden Idiomen beschäftigte Philologen
schaft an wissenschaftlichen Resultaten erarbeitet, an dio 
Oeffentlicbkeit dringt. In unserer Zeit der P opularisierung 
wissenschaftlicher Errungenschaften gehört seltsamerweise 
die Sprachwissenscllaft zu den Dingen, die der gebildete 
Laie als einen gelehrten, vor allem aber abstoßend trockenen 
Kram beiseite läßt. Und der Philologe sclleut sich davor 

' in den Geruch der "Unwissonscltaftlicbkeit" zu kommen 
wenn er, wie der Jurist., der ~J.lheologe, der Techniker ode; 
der Arzt, es versucllt, mit den wicl.Jlignrcn Problemen und 
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drn Ergebnissen seinPr Fachwissenschaft auch einmal weitere 
Kreise bekannt zu machen. 

So ist aucll die große Bedeutung, die Beobachtung 
und Studium der dialektischen Rede, als der spontansten 
und eclltesten Tochter der Rede früherer Zeit{'n, gewonnen 
haben, der AllgemE:inheit noch kaum zum Bewußtsein ge
kommen; noch immer begegnet man, auch in den Kreisen 
geistiger Elite, Leuten, denen der Verfasser eines hessischen 
Mundartenwörterbuches oder ein Sammler von Phono
graphenwalzen, der in entlegenen Riesengebirgstälern her
umsteigt, der beklagenswerte Vertreter einer antinationalen 
und unsalonfähigen Unbildung zu sein scheint. Törichte 
Auswüchse eines Sprachchauvinismus, der sogar an dieses 
bodPnständigt\ kostbare Out unserer Mundarten die Axt 
anlegen möchte, sterben zum Glück immer mehr ab. 

Gerade in unseren europäischen Kulturländern ist PS 
hohe Zeit, sprachliche Sammlungen von Dauer anzulegen, 
denen das Verständnis und die Unterstützung Fernerstehen
der sellr wohl die Wege ebnen könnten. Nicht etwa des
halb allein ist hier gerade die Aufbewahrung der Sprachen 
dringend, weil die Heimat unseren Interessen am nächsten 
liegt, sondern weil wir an der Spitze der alles zentralie
sierenden und nivellierenden Kultur marschieren. Wer 
nicht gerade in Berlin W. zur Welt gekommen ist, weiß, 
wie rapidem Verfall die mundartliche Rede der Väter und 
Groß äter auf dem Lande ausgesetzt ibt. Flir manche 
charakteristische Stadtdialektß existieren nur noch wenige 
Kenner, die im Alltagsgetriebe für ihre Person auch schon 
dio "gebildete" Aussprache und den schriftdeutschen Wort
schatz verwenden. Viele Lokalmundarten sind ganz ver
schwunden oder nur noch zahnlosen Greisen bekannt. 
A.ehnlich liegen die Dinge in Frankreich, besonders in der 
gewaltigen Einfluß-:pbäre der Stadt Paris. Der Volksschul
unterricht, die Eisenbahn und die allgemeine Wehrpflicht 
sind die drei .li,aktoren, die in den lt'tzten Jahrzehnten in 
vil'len Gegenden Deutschlands eine weitgehende Uniforruie
rung, teilweise auch völligen Untergang der Mundarten 
herbeigeführt haben. 

Engli~che Gelehrte haben sich kürzlich darangemacht, 
die aussterbenden Lokaldialekte der Kanalinseln aufzu
nehmen ; und die amerikanische Bundesregit'rung läßt tradi
tionelle Indianergesitnge mit Hilfe des Phonographen YOr 
dem "Cntergang bewahren : vergPssen wir nicht angesichts 
diesc•r lobenswertoll Bestrebungen nach Erhaltung untcr
gPlwndor• Sprachgutes in wuiter Ferne, daß auch in unserem 
oil-(en•·n Hause, im Schoße germanischer und romanischer 
Mundarten manch kostbarer Sprachf:cbatz der Vorzdt ge
n•ttt·t Wt'nlen kann; und daiJ der NachwPlt, die sich um 
die Erforschung un ... eres goistigPn und ~pracblichen Lebens 
bc·n1i.!ben wird, ein unschätzbarer Dienst erwiesen wird, 
wenn sich die Kult ur völker verbinden in dem nationalen 

• 

Werke der A u { b e w a h r u n g d er S p r a c h e mit HUlfe 
des Phonographen. 

Stellengesuche 
bis zum U mfanue von 40 W nrten wrrden bis auf Weiterrs 
m der Pho~togr·nphi-ch· n Zeitsehrift kost o n 1 o s auf
g .. nornmen. Für die ßefiirderung von Chiffre-BrieJen milsscn 
oO Pf~ Po• to 1111t der Be1'\telluog eingesandt werden. Jü:
dnkti·,nsschluß: l\lontag Mi1tag. 

Leipziger Messe 
(4. bis 9. März 1907.) 
Liste der Aussteller. · 

Adler Phonograph Co. m. b. H. (Peters~tr. 31 Laden). 
Anker Phonogramm Oes. m. b. H. (Petersslr. 44). 
Beka Rekord 0. m. b. H. (Petm sslr. 34 p. u. I.) 
Biedermann & Czarnikow (Triu :nphon) Petersstr. 44. 
Carl Below (Petersstr. 44 Laden 2 links). 
"Soma'' 0. m. b. H. (Petersslr. 18 I). 
Columbia Phonograph Co. (Petorsstr. 44 Laden 2). 
Deutsche Telephon-Werke O.m.b.H. (Petersstr. :~5 pt. u. I. Big) 
E. Dienst (Petersstr. 44.) 
Wilb. Dietrh.h (Klostergasse 3). 
,,Electra'', Phonogr. Walzenfabrik (Petersstr. 8 I.). 
Alfr. Eiste (Pctersstr. 39 11.) 
Excelsiorwerk (Pctersstr. 37, 'rreppo A, Zimmer 379.) 
F. W. Falkner (Petersstr. ~4 III.). 
Feucht & Pabi (L eipzig-Stötteritz, Schönbachstr. 58). 
Fonotipia (Petersstr. 44.) 
Grundmann & Co. tPetcrskir~bhof 1 Laden). 
Ernst Holzwe:ssig Nachf. (Petersstr. 44 und Reicbsstr. 23). 
Clemens Humann (Petersstr . 41 I. recl11s). 
Homophon Company m b. H. (Petersstr. 44). 
,,Hera'' Metallwarenfabrik (Petersstr. 15 Laden). 
Int. Talking Machine Co. ( Petersstr. 44). 
Kalliope Musikwerke Akt. -Oes. (Petersstr. 20 I.). 
Koenig & Lengsfeld Nil., T. Opel (Burgstr. 33). 
Aloys Krieg (Petersstr. 8 II.) 
L. M. Lönhardt (Pe.tersstr. 8 II.) 
Lyrophonwerke A. Lieban & Co. (Petersstr. 26). 
Carl Lindström 0. m. b. H. (Petersstr. 12 I.). 
Menzenhauer & Scbmidt (Markt, Interimsbau, Laden 8 l 
Molt & Bozler (Petersstr. 8 TI.). 
Nier & Ehmer (Peterstr. 36, Passage.) 
Nürnberg-Schwabacher Nadelfabrik (Petorsstr. 8 II, Ooje 26b). 
Orchestrophonwerke (Petersstr. 41). 
Polyphonograph-Gesellschaft (Petersc:;tr., Laden). 
Polyphon Musikwerke A. 0. (Wahren b. L;eipzig). 
Fritz Puppel 0. m. b. H. (Petetsstr. 37 11.). 
Pr. Reingrub er (Petersstr. 15 Laden). 
C. Schmidt (Petcrsstr. 11 II.). 
Alb. Schön (P• trrsstr. 23 Laden). 
Schwäbische Metallwarenfabrik (Petersstr. 8 lL) 
J. Stehle (Petersstr. 11 Il.). 
Max Stempfle (Petersstr. 26 I.). 
Symphonion A.-0. (Petersstr. 44). 
T. iumphon Co. (Petersstr. 44). 
Wehlast & Co. (Petersstr. 41 I.). 
S. Weiss & Co. (Petersstr. 12 Laden) . 

,. • 

Verband der Deutschen Sprechmaschinen-Industrie 
Neu angemeldete Mitglieder. 

(* 6 der Satzungen bestimmt: Oie Anmeldun~t zur Aufnahme Ist an ~en Vorsfa~~h~ 
nchh:o und von dem letzteren einmal 1m Veremsorgnn zu veröffenthchen. lnn 1 de 
14 Tagen nach dl~ser Veroffentlichunf( kann jcd~a .Mttglled schriftlich zu iiändel 

SchrHt!llhrers gegen die beantragte Aufnahme Einspruch erheben.) 

C. Hausmann, Scllöneberg, Feurigstr. 55. 

13 er 1 in, den 7. fi..,ebruar 1907. 

Aloys Krieg, 
I. Schriftführer. 
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- Max Chop-

Lyrophon-Platten. 
Aufnahmen des Amsterdamer a capella-Chors unter 

Anton Averkamps Leitung. 
Es war im Beginn der gt-genwärtigen Saison, als wir 

'ner Musiker und Presse-Vertreter von den bolländi
en Gästen zu einer Matinee im Bachsteinsaal gebeten 

cn. Da der .A.msterdamer a capPlla-Chor von seinem 
lt Lc.~••u Konzerte her in ausgezeichnetem Rufe steht, folgte 

der Einladung mit großem VPrgnügen, um für andert
.,. ...... Stunde inne zu werden, daß es eine Kunst gibt, die 

er jeder Kritik steht, angesichts davon selbst der strengste 
rteuer in die Reihen dor Bewunderer zurücktreten darf. 
Worin die groß~, zwingende Kunst dieser verhältnis

ql .. ..., ig kleinen Schaar von Damen und Herren bestand ? 
as l3ie boten war köstliche Einfachheit und reinste Musik ! 

JJia " 1vlirde ungefähr all' die Dutzend von Nebenfragen zu
s•v"' .. mit beantworten. Denn der Begriff des Ideal-Musi
""'""'"~~~~ umschließt eben Stimmen, Reinheit der Intonation, 
~UigiBii. 111, Ausgeglichenhrit, Klangschönbeit, feinfühlige In-" 

rrtation ; und die köstliche Einfachheit und SchlichtheiL 
der Darbietung bewies einmal wieder, daß die wahre 

,...,wo•· da am überzeugtesten wirkt, wo sie sich schlichtester 
Prm ttelung bedient. Die Amsterdamer sangen vor einem 

re von musikalischen Autoritäten (Humperdinck, 
~1\rn<.:h Taubert u. v. a.) und konnten als schönsten 
"""' tit·fe ErKriffetJheit hinnehmen, die sich des feucht
immernden Auges nicht schämte. Es gibt eine abge

Schönbeit in der Kunst, die den .Mund verstummen 
die 'J.1räne reden läßt. Ich hörte da alte niederländische 

Liedl'r, deren Komponisten schon vierhundert 
re und mehr unter der Erde ruhen, mit einer solch' 

lpoendtgen Kraft, in so farbenreichem Spiel der Harmonien, 
p!a-.tisch dargeboten, daß man glauben konnte, ihr 

eister habe sie erst vor WE'nigen Tagen geschrieben ; von 
n neucren Komponisten kamen Mozart und ßrabms be
nders eindringlich zur Geltung ... Wie gesagt, es war 

ein Gcnuß, den derjenige, der fast Tag für Tag als 
erker am Ort" in den Konzertsälen seine Pllicht aus

muß, mit dem Blaustift besonders im Kalender an-

Und nun liegt ein großer Teil jener wunderbaren Dar
in Form von Platten vor mir; ich brauche sie 

auf die Sprachmaschine :t.u iilpannen und diese in Tätig
zu setzen, um den Genuß in beliebiger Auflage zu 

·'"''erholen. Die Firma "L y r o p ho n" bat die bedeutungs
Tat vollbracht und mit ibr nicht nur den Musikern 

liiusikfreunden, sondere auch m. E. sich selbst einen 
. ußj,)' 6.n Dienst erwiesen. - Nun muß ich offen eingestehen, 

\'tnr:,Ich an die Prüfung der Platten mit einigen skeptischen 
"''-'ltlu herantrat. Je intimer und feiner die musikalische 

um so schwieriger ihre Rt>produktion. Vor 
war es ftir mich fraglich, ob der Aufnahmeapparat 

selbst bei einer Einschränkung auf 2-3 Vertreter jeden 
Stimmparts, imstande sei, die Feinkunst vollständig zu um
spannen. Weiler hatte ich meine Bedenken, ob die weite 
Skala des gemischten Chors von den Sopranen bis zu den 
Bässen hinab in den zarten Registern auch rein und intim 
anspräche. Denn die Sprechmaschinc ist in dieser Hinsicht 
ein untrüglicher, mechanischer Bewerter für die Intonation · 

' Schwankungen, die wir mit unseren Ohren nicht mehr unter-
scheiden können, wirken in der Wiedergabe durch das 
Grammophon recht sinnfällig, wie ich bereits bei ver
schiedenen Gelegenheiten an dieser Stelle bewiesen habe. 
Indessen war jede Befürchtung unnötig I Wieder konnte man 
(von ganz unwesentlichen Kleinigkeiten abgesehen!) die 
Rolle des Kritikers mit der des Genießenden vertauschen , 
zu dem Staunen über die musikalischen Leistungen der 
Sänger gesellte sich der Stolz über die Errungenschaften 
unserer 'rechnik, die es ermöglicht, dem Unkörperlichen in 
der Kunst das Körperliche zu verleihen und es zum dauern
den Besitztume zu machen. Das !lind Taten, auf die man 
mit freudiger Genugtuung binweisen darf. - Auch das 
letzte, stille Bedenk<'n, ob nicht die Amsterdamer flir den 
Zweck der Plattenaufnahme die .A.rt dAr Interpretation 
hier und da geändert hätten, ward schnell zerstreut. .A.n 
verschiedenen, besonders im Gedächtnis haftenden Stellen 
konnte ich konstatieren, daß die Sänger nicht die geringste 
Konzession auf Kosten ihrer hochmusikalischen Vermittlung 
gemacht hatten. Die sogenannte Trichter-Schreierei kommt 
gänzlich in Fortfall, die Durcbschnitts-Tonstärke steht 
zwischem dem piano und mezzoforte, den großen Erhebun
gen fehlt es nicht am strahlt•ndem Glanze, ab~r sie bleiben 
doch weich und geschmeidig für das Ohr, während die 
zartesten Register, in denen die Akkorde wie im Hauche 
zu uns herüberdringen, an der vollen Klarheit der Into
nation festbalten. So bietet sich hier eine apparte, aber 
auch eine echte Kunst, abseits von allem Virtuosenhaften , 
Wuchtenden, Massigen, Feinkunst in des Wortes bester Be
deutung, die zn ihrer Würdigung absolute musikalische Ver
tiefung, Absonderung von allem .A.eußerlichen, voraussetzt. 
In diesem Sinne begrUße ich die neue-n "Lyrophons" als 
besondere bedeutsame Erscheinungen, als eine neue Etappe 
in der Vermitteluug der höchsten Kunst durch die Sprech
maschine. 

Zunächst werden wir mit drei niederländischen Volks
gesängen bekannt gemacht, die uns zugleich einen Einblick 
in die lange nicht nach Gebühr gewlirdigte Literatur des 
Niederdeutschen gestatten. Den "W i 1 b e 1 m u s v o n 
Nass a u e n" (75575) kennen wir nun freilich von der 
Marschform her. Das will indessen nichts sagen. Denn 
was uns der a capella-Ohor mitzuteilen hat, ist in allen 
Fällen (ich verweise speziell auf die ~päter zu besprechende, 
deutsche Nationalhymne!) etwas besonderes; auch in der 
harmonischen Struktur findet man noch allerlei Eigenartiges 
in den Liedern. ,, Wilhelmus von Nasaauen" bietet alten , 
trefflich figurierten Lind-Satz in stropbiscb~r Form, bei dem 
die Cäsuron durch Fermaten markiert werden etwa wie in 
unseren Ohorälcn. Die Diktion schreitet, wie bei vater
ländischen Stoffen natürlich, fest und nach äußerer !form 
wie knapper Modulation klar dahin. Man beachte die un
fehlbare Reinheit der Intonation, die teils stimmführenden 
Bässe, die strahlE-nde Erweiterung des Seitenthemas. Hier 
kann der aufmerksame und feinfUhlige llöror erkennen 

) 

daß zu intensiver Wirkung der Akkorde nicht stimmliche 
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Kraf~anstrengung, sondern Ton f a r b e gellört. So apodik
tisch es vielleicht klingen mag : Die starke, eindringliebe 
Wirkung ist nicht Sache der Kraft, sondern des K o 1 o r i t s ! 
Hier haben wir den Beweis dafür I Den Höhepunkt des 
Liedes umfluthen die Harmonien wie die Wellen eines 
dahingl~itenden Stromes, ohne für einen Moment den weichen, 
ru~den Klang aufzugeben. Und wie dem Sti:icke der 
Charakter des Feierlichen selbst da gewallrt ist, wo eine 
leichte Bewegung zu schnelleren Schlägen führt ! ~it 
all' solchen scheinbaren Widersprüchen arbeitet eben die 
Feinkunst ! Der zweite Vers ist etwas leiser intoniert, erst 
in ·der Reprise erreichen die Sänger die alte Tonstärke. 
Der Hörer weiß kaum, was er mehr bewundern soll, die 
Schmiegsamkeit der Soprane, die Stabilität der Bässe, die 
wundervolle Legierung der Tenöre mit den Altstimmen. 
Jedenfalls führen all' diese Dinge im Verein mit der Meister
schaft der Interpretation und auserlesener vokaler Dis
position zu relativ Vollendetem. Die Behandlung der 
Schlußakkorde ist eine ganz besonders wirksame ; dieses 
Verklingen in tadelloser Reine durch alle möglichen Stärke
grade frappier t direkt. -

Mehr serieuser Stimmung neigt das Volkslied : 
"0 Ne derland l e t o p u w s a e c k" (H. 576) 
zu. In der ersten Strophe bewegt sich die Weise 
forte in Moll unisono, um sich dann später in die Har
monien zu erweitern. Ein Stuckehen Palestrina-Stil! 
Manches klingt nach dem Choral: "0 Haupt voll Blut und 
Wunden", es mag auch sein, daß der Choral der nieder
ländischen Melodie nachempfunden ist. Auf historische 
Prüfungen kann ich mich an dieser Stelle nicht einlassen. 
Nach einem kurzen, etwas belebteren Teile sinkt am Hchlussc 
die Diktion wieder in die düstere J',1:oll-Tonart zurück. Dio 
Behandlung des zweiten Verses ist nach musikalischer wie 
textHeller Skandierung wesentlich anders. Fast scheint es, 
als wenn sich dem Schmerze ein herausfordernder Trotz 
binzugesellen wollte. Wie geschlossen und einheitlich wird 
alles behandelt I Wolll heben sich aus dem Tongewoge hin 
und wieder einige Stimmengruppen leicht hervor, um eine 
markante Linie zu zeichnen, dann wieder zurückzutreten ; 
aber in der Hauptsache ist der Effekt nicht der, wie ihn 
chorische Stücke sonst erzielen, kaum etwas weist auf die 
vielgliedrige Zusammensetzung hin. Hier bei dieser Platte 
hat man den Eindruck, als bandie es sich nicllt um eine 
Reproduktion, sondern um die Originaldarbietung. Der 
Hörer schließe die Augen, vergesse vermittelnden Apparat 
und Umgebung, um ganz der Illusion zu leben, daß er im 
Konzertsaale sich befindet, vor ihm die Sängerschaar unter 
ihrem genialen Didgenten. -

Eine der reizendsten Gaben ist das: " S p o t t -
1 i o d o p d e B o s s u " (H. 577). Der "Spott'' dieses 
Liedes hat nun allerdings mit der populären Auf
fassung nichts zu tun. Vor Jahrhunderten bediente sielt 
die musikalische Sprache anderer Mittel, um den Gegncl' 
die Ironie fühlen zu lassen; sie stellte ihm die eigenc>, 
überlegene Größe entgegen und ließ den Abstand zwischen 
sich und dem andern wirken. Ein heller, klarer Beginn 
mit folgendem, lebhaftem Wechsel zwischen Dur und Moll 
unter strenger Wahrung feierlichen Fortschritts (etwa wie 
in "Wilhelmus von Nassauen"). Mit frischer Festigkeit 
erhebt sich dann die tönende Sprache zu klangvoller Höhe, 
bezieht in die Mittelstimmen eine gewählte Figuration ein, 
die manche Abwechslung bringt, und klingt sieghaft-groß 

aus. In der Kunst dieses niederländischen Volkes, die aus 
bewegter Vergangenheit sclJ0pfte, ist ni<:hts Kleines. Der 
zweite Vers wird im ganzen dem ersten gleich behandelt, 
nur treten die Bässe an einigen Stellen bedeutsamer hervor 
als Träger der Grundharmonie, damit als Repräsentanten 
gesunder Kraft. Auch hier schwelgt die Sclllußstrophe 
wieder in hellen Akkorden, sodaß wir eben den Eindruck 
gewinnen, als läge der "SpotL" des Liedes in der Präsen
tation verfügbarer Mittel. - Daß die Sänger für die drei 
Gaben ihrer heimischen Literatur nicht nur ihr großes 
Können voll einsetzten, sondern auch als einzig berufene 
Interpreten gelten müssen, bedarf nach dem Gesagten kaum 
noch besonderer Erwähnung. Indessen ist aus dieser Fest
stellung durchaus nicht auf einseitige Pflege nationaler 
Musik zu schließen. 

Den Beweis hierfür tritt der Chor gleich mit den 
beiden stimmungsvollen Liedern von J o h an n es 
B rahm s : "In sti ll ~ r Nacht " (H. 578) und: 
"Dein Herzlein mild" (H. 579) an. WE'lch' ein 
poetischer Hauch lagert über dem ersten Werke! Nächtlich· 
dunkle Stimmung. Frieden, in sich gekehrte Betraclltung, 
deutsche Schwärmerei! Wie die Künstler hier im zartesten 
pianissiruo zu nuancieren verstehen, das ist unübertrefnich 
und meisterhaft. Dabei haben wir keinerlei statuenhatt· 
objektive Darstellungskunst vor uns, alles wird vom warmem 
Pulsschlag bewegt, eine unendliche Innigkeit ruht aus· 
gegossen über der dichterisch-tönenden Situation. Wieder 
muten absolute Reinheit des Gesanges, Geschlossenheit der 
Form und Darbietung wie auch Textbehandlung mit höchster 
Charme an. Wer auf Einzelheiten sein Augenmerk richtet, 
betrachte, wie verschieden und sinngemäß der scherzhafte 
Ausweichungsakkord in der ersten Strophe und in den 
weiteren Sequenzen bezw. Reprisen angefaßt wird. Brah ms 
ist Meister modulatorischen Reichtums und in sattem Farben· 
schmelze strahlender Akkordkombinationen. Demzufolge 
besteht bei den chorischen Darbietungen seiner Muse für 
die Sänger das Schwiedge in der Klarheit und Präzision 
der Wiedergabe. Da derlei Fragen für die Arosterdamer 
Schaar zum überwundenen Technischen gehören, kann sie 
sich frei der inneren Ausgestaltung überantworten und 
leistet einzigartiges. .Fast noch idealer, in der pianissimo· 
Stimmung noch um eine Nuance abgetönt, spricht der zweite 
Vers an. Mit welch' plastischer Schönheit kommt hier die 
Erhebung in der Mitte zur Geltung und wie weich klingen 
die melodischen Binduogen in den Sopranen. Es ist eine 
wahre Lust, solcher Musik zu lauschen! - "Dein HertlPin 
müd" kann füglieh als Typ deutschen Volksstils feinster 
Gattung gelten. Freundlich-mildes Licht ist ausgegossen, 
zart wird die Melodie angefaßt, im Anfang schreitet sio 
beinahe zögernd, dann etwas beherzter und fester im 
Crescendo dahin. Der Einsatz der beiden Frauenstimmen 
mit der nachgebildeten, figurierten SeC)uenz in den Männer· 
stimmen wirkt so zierlich, wie ein Madrigal. Der zweite 
Vors weicht in seiner Struktur wesentlich vom ersten ab, 
der Durchführungsteil ist ein komplizierter, es schwankt die 
dichterische Inspiration zwischen herben und frouncllichen 
(Moll- und Dur-) Eindrücken, bis der Gesang versöhnlich· 
freundlich in Dur schließt. Die Klarheit der Darstellung 
dürfte schlechterdings nicht zu übertreffen sein und auch 
das poetische Empfinden siebt sich überreich unterst.litrtt. 
Der dritte Vers bedeutet eine Rekapitulation des erste~, 
über ihm ruht wieder die abgeklärte Anfangsstimmung lll 
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reiner, keuscher Schönheit. Ich wünschte, man begegnete 
im Leben nur solchen Interpretationen; dann würden 
allerdings die Kritiker sich nach einem anderen Berufe 
umsehen müssen, woil's ftir sie nichts mehr zu tun gibt; 
dafür würde aber der Sinn für echte Kunst von der 
herrschenden Afterkunst abgesondert und die Menschheit 
käme wieder zu einer gesunden Vorstellung von dem 
einzigen Endzweck der Musik, ohne darüber mit den 
Gegnern in grimme Kontroversen zu geratPn. 

Unter den weiteren Aufnahmen befindet sich auch eine 
solche von der d e u t s c h e n N a t i o n a l h y m n e : 
" H e i I d i r i m S i e g e r k r an z " (II. 580). Das Wort 
"deutsch" sollte man füglieh in Anführungszeichen setzen; 
denn trotzdem wir uns stolz die Träger der Kultur nennen, 
und an der Spitze der Nationen marschieren, haben wü·'s 
wahrhaftig noch nicht zu einer eigenen Nationalhymne 
gebracht. Das ,,Heil dir im Siegerkranz" entlehnte unsere 
BPquemlichkeit von den angelsächsischen Vettern, 
"Deutschland über Alles" ist die ÖSterreichische National
bymn~ nach Papa Haydens Vertonung. Dabei sind die 
Deutseben das Volk der Musik. Dies nebenbei! Nun, aus 
der Darbietung des Liedes durch die Niederländer vermag 
man zu ersehen, was aus einer Komposition, die wir wenig 
singen, dafür desto mehr gröhlen hören, zu machen sei. 
Das klingt feierlich, innig, von warmer Vaterlandsliebe 
durchglüht, als poetischer Aufschwung und nationale Be
geisterung. end wie prächtig ist die Modulation von: 
"Fühl in des Thrones Glanz" bis "Liebling des Volks zu 
sein" verändert gegen die stereotype Auffassung! Alles 
drängt auf besondere Stimmung hinaus. Wenn im zweiten 
Verse die Schlußstrophe wiederholt wird, klingt es solenne, 
ohne aus dem Rahmen natürlichen Empfindens heraus
zutreten. Der lang nachballE•nde Schlußakkord ist ein 
wahres Kabinetstück, der blitzsaubere Schliff der ganzen 
Piesse blendet fast. -

Einer ähnlichen Stimmung entspricht das nieder~ 
ländische Volkslied: "B e d e f o r h e t V a d er
l and" (H. 581). Wieder eine schöne Volksmelodie. 
Der ruhige Fortschritt im sonnigen Dur, weiterhin reizcndA, 
abwechselungsvolle Figuration('n in den Mittelstimmen 
innerhalb der festen Sopran- und Baßkontur! Es ist eigen
artig, wie sonor und tragend hier mitunter die Tenöre, 
namentlich aber die Bässe klingen in der kurzstropbigen 
Skandierung. In ihrer Resonanz haben sie etwas vom Tone 
der in weichem piano angeblasenen Posaunen. Im zweiten 
Verse, der um einige Schattierungen kräftiger intoniert 
wird, ist naturgemäß der Ton belebter, die rhytmische 
Gliederung schärfer. Die Wirkung bleibt großzügig und 
hinreißend. 

Eine hervorragend gelungene Aufnahme ist auch die 
des " Ave verum corpus" au s Mozarts 
" R e q u i e m " (TI. 5H2) I Die Komposition tritt mit be
deutttnd erhöhten Anforderungen an die Sänger heran: 
Kirchengesangstil idealer Form, zart abgetönt, in den 
eigenartigen Modulationen weit über Mozarts sonstige Ge
staltungsart hinausschreitend, dabei an die feierlich-ernste, 
choralartige Fortbewegung gebunden, die bei der vox humana 
für die volle Wirkung reinste Intonation erheischt. Auch 
diese Postulate erfüllt der Amsterdamer Chor restlos. Die 
Bindungen wie das Ineinanderschmelzen der Akkorde im 
sanften Auf- und Abwogen sind von intensivster Wirkung. 
Wie dann im weiteren Verlaufe die Soprane den Vortritt 

übernehmen, während sich die tibrigen Stimmen an jenen 
emporranken und sie mit blühenden Akkorden umgeben, wie 
ein trtiber Hauch das fromme Bild in den Abrissen verwischt , 
das muß man eben hören, um zu begreifen, daß auch die 
Zustimmung, schließlich am Ende ihres Vokabulariurns an
gelangt, still zufrieden die Hände in den Schoß legt, um in 
seliger Entrücktheit zu lauschen und lauschend zu schwelgen. 
Man kennt die tragische Geschichte Mozarts und seines 
"R!'quiems". Spurlos geht sie nicht am Werke vorübeL 
Wir :finden da krause Harmonisierungen, in denen wir das 
freundliche Antlitz des lieben Wolfgang Amadeus kaum 
wiedererkennen. Aber in all' der Not findet das kindlich
gläubige Gemüt doch den Faden, der es aus dem Labyrinth 
des Schmerzes und der Enttäuschungen fUhrt. Ein Liebtstrahl 
von oben erhellt das Dunkel. Den tastenden tiefen Stjmmt>n 
weisen die der Engel die Pfade. Nach einigen kurzen 
Mollabweichungen verklingt der Gesang in Akkorden, die 
verheißungsvoll aus einer anderen Welt zu kommen scheinen. -

Zu den besten unter dem Ausgezeichneten im Zeigen det· 
Darbietungen rechne ich das Lied B o r t n i a n s k y s . 
" D u n i r t e I s r a e 1 s " (H. 582). Wie hier au-, 
pianissimo - Stimmung in tiefer Lage heraus der strablendo 
Tonbau sich erhebt, wie die hohen Frauenstimmen de 'l 
ernsten Kern mit der weichen, zartgestimmten Melodi 3 

umgeben und bis zur verklärten Schönheit hinanführen l Ic11 
verweise auf die festgehaltenen Obertöne, zu denen als 
oberen Orgelpunkt die anderen Parten modulieren. Dann 
das "Verklingen wie im reinsten Aetber", um den Vergleic'l 
aus dem "Lohengrin" -Vorspiele anzuwenden. Der Reprise 
folgt eine leichte Mollstimmung, ein klangsattes AbschrPiten, 
leiseste Phrasierung in den Mittelstimmen. Am Scblus.e 
wachsen die Bässe im pp. zu tiefsten Tiefen hinab, in 
blitzender Klarheit steht der letzte Akkord da. Das Ganze 
wird getragen vom Geiste innigfrommer Einkehr. -

Zu allerJetzt kommt noch der feine Humor m 
M e i s t e r E c c a r d s " H a n s u n d G r e t e " (H 58 ) 
zur Geltung. Ueber .drei Jahrhunderte sind vergangen, ohne 
dieser launigen Art der Darstellung auch nur ein Spüreben 
ihrer Farbenfrische zu nehmen. Freilich : Etwas anders 
als heute behandelte man um 1590 allerdings scberzhafl e 
Themen. Es ist Rococcoarbeit, voll zierlicher, rlegant Jr 
Ornamentik, für die sie die :b"~orm aus dem Kontrapunkt, 
dem Kanon und der Fuge, entlehnte. So etwas '\\ te 

Nachklang vom Tiumor des Meistersingerturns lagert über 
der originellen Komposition. Technisch ist sio immens 
schwer, weil jede Stimme ihren eigenen Weg unbekürnme1t 
um die anderen dahinschreitet, und man wird im Anfang 
seine MUhe haben, den Faden durch das Tonlabyrinth zu 
finden, bis die ersten vollen Akkorde mit der F ermate die 
Orientierung erleichtern. Die Behandlung der vierfachen 
melodischen Sonderfiibrung, des Textes, der crescendi und 
decrescendi, der ruhigeren Fassung am Strophenschluß ist 
vorbildlich. Ich erinnere mich, welchen Jubel diese 
Darbietung beim Pnblikum auslöste. Auch die Reproduktion 
läßt nichts zu wünschen tibrig, sie bereitet Genuß über 
Genuß. - Möchten doch diese Aufnahmen weite Verbreitung 
unter der musikalischen Menschheit finden I Sie predigen 
in so deutlicher Sprache das Evangelium der wahren, reinen 
Kunst! 'Cnd unserer Zeit tut ein solcher Gottesdienst 
allsonntäglich dringend not. Meine besten WUnsche 
begleiten die Meisterkollektion auf ihrem Wege in die breite 
Oeffentlichkeit. 
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Neueste Patent-Anmeldungen. 
z. 4256. - 24. 5. 04. 

Hugo Zech, Saalfeld a. S. Wilb. Ohristens, Hamburg. 
Phonograph mit mehreren, sich selbsttätig durch den in die 
Endstellung gelangenden Membranträger nach einander ein

schallenden Walzen. 
Beschreibung. 

Gegenstand vorliegender Erfindung ist eine Vorrichtung 
an Phonographen, bei welchen mehrere Walzen angeord
net sind, die selbsttätig nacheinander eingeschaltet werden. 
D•ese Einschaltvorrichtung wird zu diesem Zweck mit dem 
T1 iebwerk des Phonographen gekuppelt. Die Vorrichtung 
ist an einrm Phonographen angeordnet, bei dem in be
kannter Weise der Membranträger an einem Arm sitzt, 
der durch eine Schraubenspindel längs der Walze, die sich 
dreht, bewegt werden kann, und zwar bis nach Beendigung 
des Spiels. Der Arm wird durch eine bekannte Vorrich
tung etwas angehoben, damit bei der Rückwärtsbewf'gung 
ktine Berührung des Stiftes mit der Walze stattfinden 
kt nn. Die Schraubenspindel bleit:t dabei in Bewegung. 
Dieselbe wird ihr durch eine von einem Uhrwerk fJrt· 
w~ibrend angetriebene Schnurscheibe gegeben. Die Plwno
graphenwalzen sind in beliebiger Anzahl z. B. von 6 StUck, 
an einem Hade angeordnet, aus dem ~ie leicht herausnahm
bar sind und das auf einer Wello sitzt, welche e·ne Hemm-

vorrichtung trägt. Letztere bestf'ht aus einer Scheibe mit 
Auskerbungen, in welche der Zapfen eines Hebels ein
greifen kann. Die Hemmvorrichtung soll nicht die Um
drehung des Rades verhindern, sondern nur insoweit er
schweren, daß das Rad in den richtigen Stellungen stehen 
bleibt. 

D. 15748. - 29. 3. 05. 
Deutsche Grammophon-Akt.-G·es., Berlin, 

Schalldose für Sprechmaschinen. 
Beschreibung. 

Bei der Wiedergabe von Lauten und Tönen mittels 
Sprachmaschinen macht bekanntlich der Nadelhalter mit 
sein~m ob.eren .Ende bogenförmige Schwingungen, durch die 
an siCh dte W1edergabe der Laute und Töne nachteilig be
einflußt wird, indem dadurch eine ungünstige Einwirkung 
auf die mit dem Nadelhalter verbundene Membran dt r 
Schalldose stattfindet. Bei der Erfindung kommt es des
halb auf diejenigen Mittel und Einrichtungen an, durch 
welche es möglich ist, den unglinstigen Einfluß der bogen
förmigen Schwingungen des oberen Endes des Nadelhalters 
auszuschalten, ohne daß die Lagerstelle des Nadelhalters 
am Schalldosengehäuse verlegt zu werden braucht. Es 
kommt darauf an, daß Membran bezw. Nadelhalter an dor 
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Stelle1 wo das zur Verbindung von Membran und Nadel
halter dienende Mittel angreift, in ihrer Gestalt geändert 
sind. Bei der Membran kann dies dadurch erfolgen, 
daß die Membran in der Mitte ausgebaucht wird, zu welchem 
Zwecke ein kugelig, zylindrisch oder dgl. gestalteter Hohl
körper durch eine zentrale Aussparung der Membran nach 
der von dem Nadelhalter abgewendeten Seite hindurchtreten 
kann . Die Gestaltsänderung des Nadelhalters kann bei
spietweise dmch Kröpfen des Nadelhalters an seinem oberen 
Ende nach der von der Membran abgewendeten Seite hin, 
erfolgen. Auf diese Weise wird zwischen dem oberen Ende 
des Nadelhalters und dem Mittelpunkt der .Membran eine 
Entfernung geschaffen, welche größer ist, als der Absland 
zwischen der M.embran und dem Nadelhalter an derjenigen 
Stelle, wo er am Schallei osenge!üiuse gelagert h,t. 

M. :38545. - 11. 11. 05. 
Herbert Stephen l\1ills, Chicago. 

Antriebsvorrichtung für Phonographen mit Bilder
automat u. dgl. 
Beschreibung. 

Die Erfindung besteht in einer selbstU.iLigen Aufzieh
vorrichtung für die Antriebsfeder eines Phonographen der 
evtl. auch mit einem Bilderautomat u. dgJ. verbunden sein 
kann. Das selbsttätige Aufziehen erfolgt dnrch einen 
Primärmotor, der für eine im Voraus bestimmte Zeitdauer 
in Betrieb bleibt, um der a1s Sekundärmotor dienenden 
treibenden Feder eine ebenfalls im Voraus bestimmte 
Spannung zu verleihen. Die Antriebsvorrichtung kennzeich
net sich dadurch, daß eine als Sekundärmotor zum An
treiben der Mechanismen dienende Feder jedesmal vor dem 
Ablaufen durch einen Primärmotor aufgezogen wird, welcuer 
beim Abstellen des Sekundärmotors durch Jetzteren selbst
tätig angelassen wird, wobei die Rekordwalze oder Scheibe 
während des Anlassens des Primärmotors dmch eine 
Arretierstauge selbsttätig stilJgestellt und nachher wieder 
angelassen wird. 

Neueste Gebrauchsmuster. 
No. 296814. -- 11. 2. 05. 

Deutsche Grammophon Akt.-Ges., Berlin, Ritterstr. 30. 
Sperrvorrichtung für den Schallarm bei Sprechmaschinen. 
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Schutzansprüche. 
1. Vorrichtung zum Aufzeichnen oder. Wiedererzeugen 

von Lauten oder Tönen, gekennzeichnet durch eine Sperr
vorrichtung für den beweglichen Schallarm, Schall
trichter o. dergl. an den die Schalldose angelenkt ist um 
bei Nichtbetrieb eine seitliebe Bewegung des Schalla~mes 
Schalltrichters o. dergl. zu verhindern, wobei die Sperr~ 
vorrichtung zu Beginn des Betriebes derart angeordnet ist, 
daß sie von Hand oder selbsttätig durch das Triebwerk 
ausrückbar, bei Abstellung des Betriebes selbsttätig wieder 
eillrtlckbar ist. l 

2. Vorrichtung zum Aufzeiclmen oder Wiedererzeugen 
Yon Lauten oder 'l'önen gemäß Anspruch .1 , dadurch 
gekennzeichnet, daß ein vom Triebwerk bewegtes Gestänge 
(15) mit einem zweiten Gestänge (34) in Verbindnng steht, 
damit ein lose an dem Gestänge (34) sitzender mit einem 
Sperrarm (42) des Schallarmes zusammenwirkender Sperrteil 
(40) den Schallarm o. dergl. zu Beginn des Betriebes 
freigeben und bei AbsteJJung des Betriebes wieder 
sperren kann. 

3. Vorrichtung zum Aufzeiclmcn oder Wiedererzeugen 
von Lauten oder 1'önen gemäß Anspruch 1 und 2, dadurcl 
gekennzeichnet, daß das Sperrgestänge (34) mit einen· 
Ansrückarm (39) fest verbunden ist, der bei Drehung des 
Gestänges (34) durch das Triebwerkgestänge (15) in der 
einen Richtnng den Sperrarm (42) des Schallarmes außer 
Eingriff mit dem losen unter Wirkung einer Feder (41) 
stehenden Sperrhaken ( 10) bringt, bei der Rückdrehung de~ 
Gestänges (34) in die Anfangslage dagegen die Wieder
einriickung der Sperrung gestattet. 

Notizen. 
Anton Nathan, Bertin. Diese :B"irma, eine der ältesten 

der Branche, wird am 1. April in neue vergrößerte Räum~ 

des Neubaus Ritterstraße 70 umziehen, wo zwei groß -'3 
Schaufenster die Bedeutung der .Firma mehr als bisher 
repdtsenticren worden. 

Lincke gegen Arno. Die Urheberrechtsklage dl'r 
.Mnsikalienverlegl'r: Firma Lincke & Rühle gegen die 
Herrn Arno und Fräulein Wiedecke, über welche am. 
5. d . .Mts. vor dem Landgerir.ht ßerlin 'fermin anstand, 
wurde, wie nicht anders zn erwarten, abgewiesen. - In 
welcher W(·ise die Kltigerin dieses abweisende Urteil zn 
verwenden beabsichtigt, bleibt abzuwarten. 

Verband der Deutschen Sprechmaschinen - Industrie. 
In Sachen der Urheberrechtsbestrebungen der Komponisten 
hat der Yerband der Reichsregierung eine umfasscnc.e 
Denkschrift angekUn.digt, welche den Standpunkt des Vc · 
bandes in dieser Angelegenheit ausführlieb darlegen wird. 

Carl Below, Leipzig, Mammut -Werke. Vorn 1. März l' b 
wird diese Fabrik neue Räume hinzunehmen, sowie am 
1. Juni noch weitere Räume, sodaß sie dann in der Lage 
sein wird, allen Wünschen der Kundschaft gerecht 
zu werden. 

Firmen- und Oeschäftsnachrichten. 
Berlin. Der Kaufmann .J acob Rosen wurdo zum Ge· 

schäftsführer der Firma Adler- Phonograph-Oompagnio mit 
beschränkter Haftung bestellt. 

Berlin. Dio Kaunente Franz Ranke und Rf\nllann 
Faehnel sind als Gesellschafter der Firma Berliner 
Phonogralten -Walzen- Werke, I!,. Moldenhauer & Co. ans· 
geschieden. 

Briefkasten. 
Kleine, billige 'l'onarmo fabriziert Leo Lehmann, 

Berlin S.O., Lausitzer Straße 24. 
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Seit. dem ersten Anfange der deutschen Sprechmaschinen
Industrie bat Herr 0 a r l L i n d s t r ö m mit seinen Kon
struktionen erfolgreich gewirkt. HerrLind ström, dessen 
mechanische Werkstatt s. Zt. in die Firma 0 a r 1 L in d -
ström G. m. b. H., Be r lin 0., Gr. Frankfurter
s t r a s s e 137 umgewandelt wurde, deren technischer er
folgreicher Leiter er heute noch ist, begann im Jahre 1897 
mit drm Bau eines billigen Phonographen und produzierte 
den damals hoch im Preis stehenden "L y r a - P h o n o -
g r a p h e n". Im Jahre 1899 folgte der "I dea l", ein Auf
nahme- und Wiedergabe-Phonograph, als Konkurrenz-Artikel 
der damals auf dem Markt befindlichen Apparate amerika
nischer Provenienz. Diese beiden Modelle Lyra und Ideal 
wurden natürlich von allen Seiten nachgebaut, jedoch blieb 
die Qualität der in den Lindström 'sehen Werkstätten her
gestellten Apparate unerreicht. Hunderttausende jener Appa
rate sind von Berlin aus auf den Weltmarkt gebracht worden, 
und wohl die wenig-sten Käufer, die glückliche Besitzer 
dieser Apparate wurden, haben je ge~usst, wem eigentlich 
die Idee zur Herstellung dieser Apparate zu verdanken sei. 

Dass der allgemeine Geschmack des kaufenden Publi
kums sich vor einigen Jahren dem Platten-Apparat zu
wandte, ist wohl zum grössten Teile den Li n d s t r ö m -
s c b e n L i n o p h o n e n mit zuzuschreiben. Als die ersten 
schüchternen Versuche gemacht wurden, den Grammophon, 
Zonophon, Columbia-Apparaten durch deutsches Fabrikat 
und deutsche Arbeit Konkurrenz zu machen, war wieder 
Herr L i n d s t r ö m der erste, der einsah, dass es mit 
Billigkeit allein nicht getan sei. Er sah vor allen Dingen 
darauf, dass sein Apparat jn tadelloser Qualität hergestellt 
werden musste. Wie vorbildlich dieses Modell gewirkt hat, 
ist daraus zu ersehen, dass viele Fabrikanten sich nicht nur 
begnügten, das Werk nachzubauen, sondern sogar den Holz
kasten, kurz das ganze Exteri l!ur mit präziser Genauigkeit. 

Dem folgte kurze Zeit darauf die Alu m in i um -
S c h a 11 d o s e und als letzte umwälzende Neuheit der 1905 
in Leipzig zur 0.-Vormesse zum ersten Mal gezeigte soge
nannte R e c o r d - P 1 a t t e n a p p a r a t. 

Es ist unbedingte Tatsache, dass die ganze Branche 
niemals einen derartigen Aufschwung genommen hätte, nie
mals so ungeahnte Quantitäten von Tonarm-Apparaten oder 
Plattensprechmaschinen überhaupt fabriziert und verkauft 
worden wären, wenn nicht in einer glücklichen Stunde die 
schöpferische Idee des Herrn Lindström den Weg zur Her
stellung eines brauchbaren Tonarm-Apparates in einer 
äusserst mässigen Preislage gefunden hätte. 

Bei seinem Erscheinen weckte dieser Apparat das 
Staunen aller l!1 achleute der Branche, viele Fabrikanten er
klä' ten damals, dass es eine Unmöglichkeit sei, einen guten 
Tonarm-App~rat zu einem solchen Preis fabrizieren zu 
können, und wie viele von den damaligen Zweiflern beschäf
tigen ihre Gehilfen und Maschinen beute mit mehr oder 
weniger Erfolg damit, diesen Apparat herzustellen, sich 
streng an das Vorbild des Record haltend. 

Auch auf der diesjährigen Oster-Vormesse 1907 wird 
die l!.,irma 0 a r 1 Lindström G. m. b. H. in den 
Gesamträumen der 1.Mtage P etersstr . 12, 
L e i p z i g , mehrere neue Konstruktionen und Bauarten ver
i)ffentlichen, welche wiederum der gesamten Branche den 
Weg weisen werden. Es ist wohl daher im Interesse eines 
jeden, seine:1 ersten Be3uch in L~ipzig der Muster
Ausstellung dieser Firma abzustatten. 

• 
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Rechtsbelehrung. 

Ausfallmuster. Uber die 
]frage, was unterAus f a 11-
m u! t er zu verstellen ist, 
und welche Wirkungen die 
U ebersendung eines solchen 
seitens des Lieferanten recht· 
lich nach sich zieht, bat sich 
das Reichsgericht kürzlich in 
einer für Handel und Ge
werbe höchst bf'achtenswerlen 
Weise ausgesprochen. 
Kläger hatte dem Beldagten 

von cl er sei: ens desselben bei 
ihm bestellten Ware mehrere 
Sttickc übersendet und in dem 
Begleitschreiben um :Mit
teilung ersucht, ob er dio 
Ware so herstellen und dem 
Beklagten übersenden kör.ne, 
indem er gleichzeitig bemerkt 
hatte, daß er die Ware, um 
nicht Schwierigkeiten zu 
haben, wie dieses in eine m 
frtih eren Falle geschehen sei, 
nur ersL teilweise hergestellt 
habe, so daß er noch in der 
Lage sei, eventuelle Wtinsche, 
soweit es ihm möglich sei, 
zu berücksichtigen. Nach 
etwa 4 Wochen erst ver
weigerte Beklagter die An· 
nabme, da die Ware nicht 
vertragsmäßig sei und an 
näher bezeichneten Mängeln 
Jejde. Kläger widersprach 
dies er Dispositionsstellung 
sofort. Dieser Widerspruch 
wurde fUr berechtigt erklärt. 
Unter A u s f a 11 m u s t er 

oderAus f a 11 probe wird 
nach den Ausführungen des 
Reichsgerichts einmal ver· 
standen ein Teil einer be· 
stimmten Ware, der aus 
der Ware entnommen 
wird, damit man daraus die 
Beschaffenheit der Ware er· 
kenne. Es wird aber weiter 
bei einer zu liefernden, aber 
erst herzustellenden Ware 
bei der nach Art der B.er· 
stellung sämtliche einzelniß 
Stticke, auch die künftig erst 
herzustellenden mit eineJl'l 

' bereits hergestellten StUcke 
übereinstimmen werden, als 
Ausfallmuster ein berge· 
stellter Teil der Ware ver· 
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standen, aus dem die Be
schaffenheit auch der künftig 
herzustellenden Ware er
kannt werden kann. Im 
rechtlichen Sinne ist nun 
Ausfallmuster ein solches, 
das rUcksiebtlieh der dem 
Käufer nach § 377 B. G. B. 
obliegenden Dntersucbungs
und Rügepflicht die Ware 
,·ertritt, so daß, wenn er diese 
Pflicht nicht beobachtet, die 
Ware, welche das Ausfall
lnuster darstellt, als ge
rchmigt gilt ; denn es stellt 
o ese Bestimmung die An
nahme der stillschweigenden 
Genehmigung bekanntlich für 
don Fall fest, daß der 
l\ äufer es unterläßt, die 
Ware unverzüglich zu unter
s·tchen und, wenn sich ein 
.Mangel zeigt, dem Verkäufer 
unverzüglich Anzeige zu 
machen. Daß aber in diesem 
S nne es sich um ein Aus
f, llmuster handelt, muß ent
wr~d or a u s d r ü c k I i c h 
vereinbart sein oder als 
sttllschweigend vereinbart 
g< lten. Letzteres trifft d.ann 
zt wenn eine solche An
n hmo nach dem Geschäfts
Vl'rkohr unter den Parteien 
üblich ist, oder wenn ein 
entsprechender Handelsge
br1.uch besteht, oder endlich, 
wenn nach Treu und 
Gl:tuben eine Verpflichtung 
ZUI' sofortigen Untersuchung 
des übersandten Musters an
zunehmen ist. Ob eine 
dieser Voraussetzungen zu
trh..'t, ist in jedem einzelnen 
Falle seitens des Gerichts 
zu untersuchen und festzu
stellen. Grundsätzlich be
steht allerdings in den zu 
der. Frage bisher ergangenen 
gertchtlichen Entscheidungen 
für den Fall, daß das Aus
fallmuster ohne Vorbebalt 
anKenommen wurde, eine aus
gesprochene Neigung, anzu
nehmen, daß das Ausfall
tnuster die Ware fiir die 
U~torsucbungs- und Rüge
Pihebt vertrete. Auch im 
'VO I' r legendem Falle wurde 
~estgl'stellt , daß nicht nur 
d~r Kläger, der Verkäufer 
lese Auflassuog gehabt 
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Viele tausende im 6ebrauch. 

lektrisehe 
Q " ",-neuma ». R. P. 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

tatt, Bertin SO. 
=== alleinige Fabrikanten. === 

Uhrenfabrik 
Villin~en A.G. 

Villingcn (Baden) 
Postfach No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

- Spezialität: 
Werke für ?Iatten· 
sprech · J\pparate u. 

r fgraphonograpben. 

7~ Jahrgang der Phonographischen Zeitschrift 
mit Inhalts-Ve•zeichn:s 

in 2 Bänden, elegant gebunden 
Preis .M. 9.-

Grosser Schlager! Sensationelle J(euheit! 
Beste Sprechmaschinen• adeln 

in feiner, chicker Packung, mit assort. 
höchst gelungenen und originellen 
Bildern der jUngsten Taten des 

a nn uon enick 
in hlibscher, kolorierter Ausführung, nach Münchener Art von ersten Künstlern 

entworfen. - Gesetzlich geschützt. 

Wilh. Vorhagen & Cie. Nachf. 
Nadelfabrik 

Haaren bei Aachen. 
Vertreten in Berlin durch Eduard Chassel, Berlin S. 42, Ritterstrasse 87. 

..... 
0 

' .. -
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Srst probieren, dann urteilen! 
·-

Nur doppelseitig. - Eine Orösse.- Eine Qualität. - 25 cm Durchmesser. - Laut, klar, von 
vollendeter Wiedergabe, ohne jedes Nebengeräusch.- U nzerbr ec h I i eh.- Spielt auf jedem 
Apparat.- Haltbarkeit bei vorschriftsmässiger Behandlung wie jede Platte.- Sie müssen ein 
grosses Weihnachtsgeschäft machen, da Harmonie•Rekord die -.b-.il.;.;.li!,!te grosse 

Ooppei•Platte bei erstklassiger Qualität auf dem Markt ist. 

Zu beziehen durch alle Grossisten, speziell W Bahre, Berlln, Priedrichstr. 12 (Vertr. für Rhein· 
land u. Westfalen). Zonophon 0. m. b. H., Berlin, Rltlerslr. 63. Albert Schön, Berlln, Rltterstr. 7 5. 

Hans Neumann & Co., Harmonie=Rekord 
In Ihrem eignen In· 
teresse verlangen Sie 
Offerte und Muster. 

BERLIN S. 42, Alexandrinenstr. 33 I. 

Vertreter gesucht! 

• 

Neues rclchhalllges 
Repertoir 

soeben erschienen. 

-
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hatte. sondern daß auch der 
Beklagte, der Käufer, die 
Sache dahin auffassen mußte 

I 

er solle die übersendete 
Ware prüfen und auf Grund 
dieser Prüfung sich äußern, 
welche Beanstandungen er 
etwa erhebe, damit dies bei 
der weiteren Herstellung be
rlicksichtigt werden könne. 

Dr. jur. Abel. 

eoncertmembrane }(o. 70. ~ 
mit Pnoumatlz Ist Tlp·Top 
PelnsteOlimmer, Gl..sstifte 
etc. Ganz neue ges. gescb. 
Muster. Pa brUt 

Max Stemptle, 
BER!rln 26 • 

0 

FEINSPIELER 
STENTOR 

} EINSÄTZE ZU/"'\ ERZIELEN SCHWACH ER 
ODER STARKER TÖNE 

EIN/"'\AL PROBIERT, STÄNDIG GEBRAUCHT! BESTELLEN SIE EIN PROBEDUTZEND. 

SCHWABACHER NADELFABRIK FR. REINGRUBER, SCHWABACH i BAYERN .. 
FABRIK FÜR FEINSTE QUALITÄTEN SPRECH/"'\ASCHINEN- NADELN 

• 

........................................... a. ..................................... ß 

Verlangen Sie gratis und franko 

rammophon- Platlenvc' zciclmisse 

ed Seal Platten vcrzeichnisse 

pparat- Kataloge 

rammophon • pparate 
und tten 

elba, Caruso, Patti-Spezial-Verzeichnisse 

ehrere Sorten Plakate 

rderbücher 
Bebt nur mit dleaor Schutzmarke. :------- Bebt nur mit dieser Sobuhmatko. 

Die 

Januar • Neuaufnahmen sind 
:: :: :: :: erschienen I :: :: :: :: 

stkarten : "Stimme seines Herrn'· 

ervorrag. Schaufensterplakate 

Deutsehe rammophon gesellschalt 
Berlin S. 42, London, Paris, Wien, Brüssel, 

St. Petersburg, Moskau, Mailand, Barcelona, 
Lissabon, Kalkutta, Kopenhagen, Stockholm 

ktober- bis Januar-N euaufnahmen-

Verzeichnisse 

eueste Tanz- P Jatten- Verzeichnisse --------------------------

---------------------------------------------------------------
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Schut z- Schutz-

~uts onw~r Jij'-~ 

1W 
Marke 6. m. b. 1}. • Marke 

Abteilung Sprechmaschinen. 

B~rlin SO. 33. 
Zeughofstrasse 6!7. 

• 

Orthophon I. Ortbopbon II. 

Fernsprech-Anschlüsse Telegraphen-Schlüssel: 

Amt IV No. 1, 625 und 4823. Staudt & Hundius. 

A. 8. C. Code. 
Telegramm-Adresse: 

Telephon werke. 
Ortbopbon III. Liebers Code. 

ORTHOPHON I. 
Kabelwort: SIRENE. 

Die Lagerung dieser Membrane erfolgt bei dieser Schalldose zwischen Weich
gummiringen. 

ORTHOPHON II. 
Kabelwort: SIRENUS. 

Die Lagerung der Membrane zwischen Hartgummi bedingt eine absolut gleich
mässiga Wiedergabe) da Hartgummi bekanntlich keinen Veränderungen) hervorgerufen 
durch Temperaturschwankungen) unterliegt. Für den Export nach heißen Ländern dürfte 
diese Schalldose ganz besonders zu empfehlen sein. 

ORTHOPHON 111. 
Kabelwort : SIRIDNI UM. 

Die Lagerung der Membrane erfolgt bei dieser Schalldose wieder zwischen Weich
gummi, was besonders für Gesangsvorträge sehr vorteilhalt ist. Die Ausführung ist etwas 
grösser als diejenige der beiden vorher beschriebenen und ist der Ton ein demant
entsprechend vollerer. 

Vertretungen für Abteilung Sprechmaschinen : 
Exportvertreter für Harnburg : Axel Janssen, Hamburg, Neuer Wall 29 General-Repräsentant für Oesterrelch-Ungaro : 

Vcrilas-lmport House, Vlctor P . Bergcr, Wien X, Kilrntnerstrasse 28 
• 

Zur Messe in Leipzig: -
Peters=Strasse 35, Parterre und erste Etage. 
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BERLINER ELECTRO-MECHANISCHE WERKSTÄTTEN 
G. m. b. H. 

Berlin SW., Ritterstrasse 70 
Fabrikanten erstklassiger 

S p r e c h m a s c h i n e n und S c h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen. 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHINEN mit TONARM zum 
Bruttopreis von 20.- Mk. an m. hohemRabatt 

8. Jahrg. No. 6 --

Achtung! Musikwerke Ludwig Lentz 
Sensationelle Neuheiten in 

Adolfstrasse 15 bis 1 ·el"pz·lg·Mockau Adolfstrasse 15 bis 
Leooofdstrasse 2. 1.!) Leopoldstras~e 2. 

· Fernsprecher 8078. 
Haltestelle der elektr. Strassenbahn Nr. 1 aus Mitte Leipzig. 

?honographen u. ~aphen· utomaten ENOROS und EXPORT von 

Musikwerken und 
Automaten-Neuhe!tefit Präzisionsarbeit! Ohne jede Xonkurrenz! 

1. W.1alkner, Yabrik elektrischer Spielwaren u. Phonographen~ 
Eich in Sachsen. 

Verlangen Sie in Ihrem eigensten ln teresse Prel slist en u. Spezialprospekte 

Tonarme 

und verwandten Artikeln wie Schallplatten, 
Stifte usw. 

Alleinvertrieb der berDhmten 
ELEKTROPHON-SPRECHMASCHINB 

vornehmste und billigste der Welt, kein 'eder· 
bruch mehr, einmalige Ladung für 75 f fennig 
ca. 3000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

Engros-Vertrieb von 
in geschmackvoller Ausführung Schiassautomaten "Triumph" und 

fabriziert als Spezialität nHansa", neuest~ Unterhaltungsrpiele 

sowie Schall- u. Blumentrichter 

)'ttetalhuarenfabrik Clemens J(umann I Gambrinus und "Hopp Hopp" 
vormnls Arno ~chlrmer .,..._)1 

~=====~=~L~e~l~pz~I~g~-R~e~ud~ni~tz~·~Li~tie~ns~tr~·~ZJ~·=~~---~A~u=s=st=e~ll~u~ng~sensationellerNe~eiten. 

B 
B 
B 
B 
D 

• 

". 

der neuesten mit glänzendem Erfolg aufgeführten Oper 
der Komischen Oper, Berlin. 

Aufnahmen von: 

I Alessandro Bonci.l Amelia Talexis. 

I Edoardo <iarbin. I 
Auswahlsendungen an Interessenten bereitwUiigst. • 

Zur Messe: Petersstrasse 44. 

Alleinverkauf für Deutschland. 

~~~~~~~~~~~~~·~·~~~~~~~~~~ 
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,,Specialophon'' 
Sprtcbmaschintn und 
7~ * Hutornaten r,f ~'f 

6rossartige 'Confülle, unübertroffene 
Wiedergabe. Prätisionsarbeit. 

B I II I g e P r e I s e. 

Wilbelm Dietrieb 
:Ceip}ig C, Klostergasse 3. 

filialet B er ti n S 42, Ritterstr. 17. -coY Jltu.t>tl'lel'te --{11-
Puis\\.t>ten grati.11 I 

man überzeuge sich durch Probeauftrag von der Solldität meines rabrlkats. 

Oebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 
und LONDON B. C., 6 Bidon Street. 

Musik ·Instrumente und Saiten. 
Speolalltlten: Vorzügliche Mandollneo und Oltarren eigen. Fabrikation 

- Gitarre-Mechaniken, Marke "Stier" - .,0. S" Violinen - Alte Violinen 
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten lür alle Instrumente. 

Alleinige Vertreter der berühmten Zithern von A d o lf Mei ne I 
und Böhmflöten von Carl Schreiber. 

Ostermesse : 

feipzig 

1 etersstr. 39 11 

Ausstellung : 

Blumentrichter * Schalltrichter 
in jeder Ausfü_hrung. 

Neuheiten. 

Altred Eiste, Leipzig N. 
Fab••ik : Alleestr. 19. 

-------------------------------------------
Blankwalzen 

in Hartguss und Weichguss, ferner 
Masse für Blankwalzen, 
Masse ffir Masterblanks u.Piatten, 
Masse für Hartgussrecorda 

liefert bei ständiger Gontrolle der Masseu durch eigene Fabrikation der 

erstklassigen Walzen-Marke ,, s a u e r I a n d t ,, 
Chemische Fabrik Fluratedt b. Apolda 

Vertreter: Anton Nathan, Berlln, Ritterstrasse 44. -
~~~&&&&~&&& 

'' 

' 

. l . ' . . . . 

Blumen tri eh ter 
für jede Art von Sprechmaschinen, in sechs verschiedenen 
Größen, in allen Farben lackiert, mit und ohne Malerei 

--- liefern billigst 

Leipziger Messe: 
Petersstrasse 36 
=Passage.= 

Meta11warenfabrik 
NIER & EHMER, Beierfeld I. Sa. 
----------------------------------------Anfragen sind zu richten an unseren 

Vertreter: Anton Nathan, Berlin SW. 68, Ritterstr. 44. 
. '. . ·... . .. :. . . . 

BWie Das 
Beste. 

ussmasse~ 
Ergibt Walzen von uner· ~ 
reichter Haltbarkeit, Unver
!nderlichkeit, Tonstärke, Ge- ~:~~~:~~I 
räuschlosigkeit. ·: ·: ·: ·. 

Chemlscnes Laboratorturn 
Louis Georg Leffer 

lng.- Chemik. 
Köln a. Rh., Lindenthal. 

oldguss-Walzen 
t 
e 
t 
~ 
~ 
t 
t 
t 
t 

zur Frühjahrsntesse 1907 

I 
G'-- ~~""" 

Leipzig 
M a e dIe r- Kaufhau s 

Petersstr. 8, I. Etage, Saal. 
Phonographen-Walzen-Fabrik "ELECTRA", G. n1. b. H., 

NAMSLAU i. Schi. 
Vertreter: H. SC H 0 LZ, Rixd orf-Berlin, Puldastrasse 9· 

Fernsprecher : Amt Rixdorf, 976. 
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athan, Berlin SW. G8, · tterstrasse "r. 
Großhandlung von Sprechmaschinen. 

Lieferant der bekanntesten Fabriken. 
Blfllge und lllellelflgsfe Hezugsquelle IDr Ul!rwerke, Regulatoren, Bufnahme- und Wiedergabe• 
Sfelne, 3141er, ffiembrane1 trleblalten1 kleine und gr~fie Konulle, 31asltlffe, , edern, prlma 
Stahlnadeln IDr 3rammopnone, Zono{!none und Plalten-Sprechmafddnen jeder Brt. Blanca. 

.. technlfdte 1 Uhrwerke. 

}ltan fordere im eigenen Jnteresse kostenlose Zusenduug ·der freisliste. 

.Musterb 
l uch 19o 

-~ . . st ersc • fi/ 07 
hJellelJ r . 

Immer das Neueste! zu den billigsten Fabrikpreisen 
------------- in allen Modellen von 

Grossist in 

Sprachmaschinen jeder Art: 
Schallplatten, Tonarm-Maschinen, 

Rekords, Schalldosen 
für jedes System. Artikel11. 

Spezialität : • 

• • Zubehörteile für Sprachmaschinen jeder Art. ' Prompte kou1ante Bedienung. 

&xeelsior • artguss ·Walzen I 
D. R. P. 112 517. 

Einzig· lizenzierter. Hartguss Record! Anerkannt grösste 
• 

Haltbarkeit bei hervorragender Klangfülle . 
==-= Reichhaltiges Programm, monat liche Nacht räge. 

Excelsior- Phonographen und Platten - Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
· Fabrikniederlage flir Berlin und Umgegend: W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros-Lager und General-Vertrl.'ter fUr Hambnrg und Scbleswig

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-Vertretung fUr Bayern: 0. Kratzer, Nürnberg, GrUbelstr. 23. 

Exportmusterlager• Berlln SO., Melchiorstr. 12, Carl Drissen. 
Zur Leipziger Messe Petersstr. 37, .Messpalast . • - London, E. C. H~tton Gardon 17, Alh. 

" Ooldener HirschH Zimmer 379, Treppe A. F. Vtscher. - Paris, Ruc Lafayctle 99, L d Aragon. 

aller erstklassigen Fabrikate 

?honographen· und Sehallplatten·Jlpparaten. 
Bedeutendster Grossist von 

Original &dison· und &xeelsior- ~* * * * 
* * * * ?honographen und Rekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 
Grossiat für Columbia Premier (B C) Apparate 

I Eigene Spezialltäten I ,_... Niedrigste Original-Händler-Preise . ..._. 
Einzig dastehende garantiert complettestc und prompteste Lieferung. 

• 
Berlin SW., Friedrichstr. 12 

Deutsehe 
?honographen-~erke 

Köln a. Rh., Friesenstr. 50 

Druck von G01THOLf'l AUERBAC!-1, BBRLIN S 42, Rittcrstrasse 86, 
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eopbon 
adel wecb.seln 
icbt 
otwendig. 

24 cm Neophon-Platten . . Mk. -,60 
31 " Neolit-Platten . . . " 3,

( doppelseitig). 

J(eophon-

• 

• 

atttn-
, 

(Syst. Dr. Michaelis) 

Modell No. 1, 
komplett mit Blumentrichter und 

Universal-Membrane M. 50,-. 

' eophone 

• 

eolitt 
eu.ste 
ennen.swertt 
eubeit 

24 cm NeophoD-Platten . . Mk. -,60 
31 " Neolit-Platten . • . " 3,

( doppelseitig). 

• 

order 
• 

ist an jeder Sprechmaschine anzubringen, und kann jeder

mann mit Leichtigkeit und verbtnffendem Erfolge Auf

nahmen machen. 

Einzelpreis mit 6 Wachsplatten 

, Mk. 30,-

Paris. Brüssel. New • York. Sydney. Toronto. 
Tokio. Kobe. Milan. 

• 

• 
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· Die täglich bei uns in grosser Anzahl einlaufenden Anfragen veranlassen uns 
zu der Erklärung, dass w1r unsern sensationellen Sprechapparat 

• 

• • 

Io Vorläufige 

feipzig • 

zu~ produktion 
)tesse: 

?efersstr. 2111 

ca. 

6000-8000 Stück 

• 

(!~ Rosen) 

:Telephon-: 
•• 

Amt I, 9995. 

• 

• 

• 

• 
••• 

:ml~ - >I <i~ -~·-.:. • I ·• I 
I ,. .: • 

~ ~ ' ' tj,t r 

I " • 
• ..;.T. 

~
~ 

. . 
• 

-~ 

• • 

-
~-

·-- -.-
erst 

• • 

om I. ärz ab 
• 

in den Handel bringen. 

· Frühere Anfragen s ind zwecklos • 

Allgemeine 

Telegramm-Adresse : 

Amag, Berlin. 

, - ' 
- 1 

-- f .. l. 

' • 

asehinen- und pparatebau- esellseha t 
Direktion: BERLIN S.W. 68, Schützenstrasse 11j1Z1 

Fabrik: 0. 98, Markgrafendamm 28. 

• 

I 
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8. Jahrgang 14. Februar 1907 

• • 

FUHRENDE MARKE 
• 

IN DEUTSCHLAND - MIT EINEM SCHLAGE FAST - SIND 

UNSERE PRODUKTE GEWORDEN! DIESE TATSACHE BE

WEIST, DASS ES NUR DEM TECHNISCH UND ~'ÜNST

LERISCH VOLLKOMMENEN MOOUCH IST, ZUM GEMEIN

GUT ALLER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL 

IRGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

DES NEUEN DEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN

SPRUCH ZU NEHMEN - FÜR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKAN~T ZU 

WERDEN. UND DEM GANZEN. OEM VOLLKOMMENEN 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN. 

EDISON PHONOGRAPHEN UNO EDISON GOLDGUSS

WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES. ALS VOLLKOM

MENES DEN MARKT. 

IHR VERTRIEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UND 

FREUDE, UND SICHERT IHNEN ANERKENNUNG UNO 
• 

ZUFRIEDENHEIT IHRER KUNDSCHAFT. -

EDISON GESELLSCHAFT M . . s. H. 

Nummer 7 

.. 
~ EDISOft -GESELLS~HAFT m. b. R. ! BERLIN, N. 39, SUdufer 25 

~ d Erbrite postTDendnuJ neuesll Katalog•. 
~ il Verkaujsbedi11gntlihl H. HIJudleroQ'erlt 
a§ 

~.~ Namt--·--------
t~" 
~ Adresse--------

! (Na.zl-------
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• 
Die täglich bei uns in grosser Anzahl einlaufenden Anfragen veranlassen uns 

zu der Erklärung, dass wir unsern sensationellen Sprcchapparat 
' 

• 

lo Vorläuiige 

feipzig 
zur produktion 

ca. e: 
?efersstr. 2111 6000-8000 Stück 

(:J Rosen) 

:Telephon: 
•• 

Amt I, 9995. 

• 

• 

' 

• 

erst 

vom I . ärz ab 
in den I-landet bringen. 

Frühere Anfragen sind zwecklos. 

Allgemeine 

- ., 
• r 

•: ' . ~ , .. 

Tclegr amm-Adrc se;e: 

Amag, Berlin. 

• 

aschinen- und pparatebau- esetlseha t 
Direktion: BERLIN S.W. 68, Schützenstrasse 11/1Z1 

Fabrik: 0. 98, Markgrafendamm 28. 

• 

I: 
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Kö11igl. Hofopernsänger 
König!. Hofopemsängerin • Walter Kirchboif, . 

' 
. Berlin Frau MarieOötze, Berlin I 

• König!. Hofopernsänger 
Königl. Hofopernsänger•in JuUus Lieban, Berlin 
Frau Emilie Herzog, König!. Hofopernsänger 

Berlin • Robert Philipp, Berlin 

König!. Hofopernsängerin König!. Hofopernsänger 
Joseph Mödlinger, 

Frl. Marie Dietrich, Berlin 
Berlin Kön igl. Ho fopernsäoger 

Ki:inigl. Hofopernsängerin Fr. Brodersen, München 
König!. Hofopernsänger Frl. Louise Höfer, 

Hans Koppe, München München 

Kammersängerio 
Königl. Hofopernsänger 

.Max Oillmann, München 
Fr!. BUa To.rdeck, Monsieur Note, Grand 

München Opera, Paris 

I Madame Augussol du Monsieur Delvoye, de · 
l'Opera Comique, PaTis 

Grand Opera, Paris 
Monsieur Roussem:re, 

:Mademoiselle Demougeot Grand Opera, Paris 
de \'Opera, Paris Monsieur Beyte de 

!'Opera Comique, Paris 
Mademolselle Laute Monsieur <libert de 

de l'Opera, Paris l'Opera, Paris 

Mademoiselle Typhaine Monsieur Oantier 
de l'OperaComique, PMis de rOpera Comique. Paris 
Sign. Bmilie Venturini, 

Kaiserl. russ. Hofopem- Mailand 
sll.ngetin Madatne Sign. Ouiseppe Opperzo 

M. Kousnetzowa9 Turia I Petersburg Kaiser!. ~Iofopernsänger 

Madame Marie de Oor= 
A • .M. Davidoii, 

Petersbu rg 
t enka•Dolina Soliste ae Kaiser!. rloropernsängcr 

Sa Maieste, Petersbu~g A. .M. Labinsky, 
etc. etc. Petersburg 

etc. r tc. 

_ M;~~~ 
• 
\ 

'L..o' -,..-.~~ ~ dL~ 

Worte der Anerkennung u. Be'W'underung 
finden unsere Platten in allen Kreisen. 

Die Namen der fnr uns tätigen Kilnstier bürgen für die Vollendung unserer Aufnahmen. 

Unsere neuen sftddeutschen und französiscben Platten werden Jtufsehen erregen. 
DEKA-RECORD ü. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBEROER-STRASSE 75/76. 

Leipziger Messe: Petersstrasse 34, part. u. 1. Etage • • 
• • II 



VVVVVI '--,-

138 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 8. Jahrg. No. 7 

tiltil~tiltiJ@telteX~te1 CiJtiJtilti teltiJtel@~~~~ ~ lte1te1tiJtiJteltelteltittiJtiltfJ tiltiltiJtiltilteltiltiltiRiJril 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
oo SensationelU Jlu sehenerregend! 1!1 
~ - - ~ 
~ - - ~ 

~ . ~ 
~ , ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ • ~ ti) (L. Gaumont & Co.) ~ 

~ , ~ 
~ Lauteste Starktonmaschine von hervorragendster Wirkung ~ 
[I · und grösster Natürlichkeit in der Wiedergabe. ~ " Nl CNJ I 
~ ~ ~ 
~ . ~ 

r;)} Das ~lge' phon is~ k~ine Ko.nkurrC'DZ . für die bestehenden Sprccbmaschinen und soll ~ 
~ 0 m1t d10sen mcllt ,~erghchen werden. ~ 

~ 
~ !las 'lge'phon ersetzt im Freien oder in einem großen Saale vollständig ein voll - ~ 
~ 0 besetztes Orchester. . ~ 
~ ~ 

I Jas &lgiiphon ist die epocb•macbendste Erfindung der Jetztzeit. I 
~ ~ 
I Jas &tgiiphon ist die einzige in der Lautstärke reguliorbarc Starktonmaschine. I 
00 J ~ 

~ . ~ 
~ ~ 

~ - ~ 
~~ . ~ 
~~ Interessenten erhalten auf Wunsch Abhlldung und Beschreibung gratis und franko von · ~ 
I~ • ~ 

~ ~ 
~ 0 ~ ~ . ~ 
~ . ~ 
[; lr~r~~M:' BERLIN S.W •. 68, Friedrichstrasse 46. ~~~~p:~.c::,~: I 
~ . ~ 
~ Borliner Filiale der .Firma . ~ 

I L G A u M o N T & c o., p A R 1 s.' I 
; LONDON. - MOSKAU. - BARCELONA. I 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
~~~~~~~~~~~~~~f!)~~~~@)f!J~ ~;~~@)~~~~~~~~~~~,.!l~~@)~~~~ 
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Seit dem ersten Anfange der deutschen Sprechmaschinen
Industrie hat Herr 0 a r l Li n d s t r ö m mit seinen Kon
struktionen erfolgreich gewh'kt. Herr L i n d s t r ö m, dessen 
mechanische Werkstatt s. Zt. in die Firma 0 a r l Lind
s t r ö m G. m. b. H., B e r li n 0., Gr. Er an k f ur t er -
s t ras s e 137 umgewandelt wurde, deren technischer er
folgreicher Leiter er beute noch ist, begann im Jahre 1897 
mit drm Bau eines billigen Phonographen und produzierte 
den da~~ls hoqh 1}il Pr~is stehenden "Ly-r a- P ~ o n o
g r a p li e n'~. Im J~bre 1899 folgte der "I d:"e a ~", e1h Auf
nahme- und Wiedergabe-Phonograph, als Konkurrenz-Artikel, 
der damals auf dem ·Markt befindlichen Appal'ate amerika
nischer Provt'nienz. Diese beiden Modelle Lyra und Ideal 
wurden natürlich von allen Seiten nachgebaut, jedoch blieb 
die Qualität der in den Lindström'scben Werkstlitten her
gestellten Apparate unerreicht. Hunderttausende jener Appa
rate sind von Berlin aus auf den Weltmarkt gebracht worden, 
und wohl die wenigsten Käufer, die glückliche Besitzer 
dieser Apparate wurden, haben je gewusst, wem eigentlich 
die Idee zur · Herstellun'g dieser Apparate zu verdanken sei. 

Dass der allgemeine Geschmack des kaufenden Publi
kums sich vor < inigen .Jahren dem Platten-Apparat zu
wandte, ist wohl zum grössten Teile den L i n d s t r ö m -
s c h e n Li n o p h o n e n mit zuzuschreiben. Als die ersten 

• schUchternen Versuche gemacht wurden, ,\en Grammophon, 
Zonophon, Columbia-Apparaten durch deutsches Fabrikat 
und deutsche Arbeit Konkurrenz zu machen, war wieder 
Herr Lindström der erste, der einsah, dass es mit 
Billigkeit allein nicllt getan sei. Er sah vor allen Dingen 
darauf, dass sein Apparat in tadelloser Qualität hergestellt 
werden musste. Wie vorbildlich dieses Modell gewirkt -h.at, 
ist daraus zu ersehen, dass viele Fabrikanten sich nicht nur 
begnügten, das Werk nachzubauen, sondern sogar den Holz
kasten, kurz das ganze Exterieur mit präziser Genauigkeit. 

Dem folgte kurze Zeit darauf die AI um in i um·
S c hall d o s e und als letzte umwälzende Neuheit der 1905 
in Leipzig zur 0.-Vormesse zum ersten Mal gezeigte soge
nannte Record-Plattonapparat. 

· Es ist unbedingte Tatsache, dass die gamze Braaohe 
niemals einen derartigen Aufschwung genommen hätte, nie
mals so ungeahnte Quantitäten von Tonarm-Apparaten oder 
Plattensprechmasobinen überhaupt fabriziert und verkauft 
wordP.n wären, wenn nicht in einer glücklichen Stunde die 
schöpferische Idee des Herrn Lindström den Weg zur Her
strllung eines brauchbaren Tonarm-Apparates in einer 
äusserst mässigen Preislage gefunden hätte. 

Bei seinem Erscheinen weckte dieser Apparat das 
Staunen aller 1Pacbleute der Branche, viele Fabrikanten er
klärten damals, dass es eine Unmä'glichkeit sei, einen guten 
Tonarm-Apparat zu einem solchen Preis fabrizieren zu 
könnon, und wie viele von den damaligen Zweülern beschäf
tigen ihre Gehilfen und Maschinen heute mit mehr oder 
weniger Erfolg damit, diesen Apparat herzustellen, sich 
streng an das Vorbild des Record haltend. ' 

Auch auf der diesjährigen Oster-Vormasse 1907 wird 
die l!"irma 0 a r l Li n d s t r ö m G. m. b. H. in den 
Gesamträume n der 1.liltage Petersstr. 12, 
L e i p z i g , mehrere neue Konstruktionen und Bauarten ver
öffentlichen, welche wiederum der gesamten Branche den 
Weg weisen werden. Es ist wohl daher im Interesse eines 
jeden, seinen ersten Besuch in Leipzig der Muster
Ausstellung dieser Firma abzustatten. 
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J n d u s t r i a Blechwaren ·1abrik I 
G. m. b. H. 

Berlin SO., Waldemarstr. 29a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenen Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2: 

lrsatz f. Aluminium-Trichter 
. . ' . . . 

0 

ono ont= 
sind dlt 

Btstt Qualität Promptutt Btdltnung 
Rdcbba11ig$tU Rtptrtoir 

Btlllgstt Prtlst 

Utrtritb nur durcb 6rossisttn 
Jluf Wun$cb übtrstndtn wir lbntn Unztltbnls dustlbtn sowlt 1\atalogt gratis und franko . 

nttrnattonal onopbont ompany m. b. t;. 
Ritttrstrasst ~6 B t r II n s. 42 Rltttrstrasst ~6 

Neben dem Vertrieb von Sprech
rnaschinen empfahlen wir Ihnen als gut 
ein geführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

Ouitar-Zithern 
mit unterlegbaren Notenblättern, von 

Jedermann sofort zu spielen. 
Ueber 11/4 Million verkauft. 

Verlangen Sie Offerte. 

))tenzenhauer - Sehmidt 
Inh : fi~nrv tangftld~r, 

Berlin SO., Rungestrasse 17. 
Leipzlger, Messe Markt Interimsbau 

Laden No. 8. 

,,Specialophon'' 
SpYechmaschinen und 
1lf 1:t Hutomaten 1lt * 

<3rossartige 'Confülle, unübettroffene 
Wiedet'gabe. Prä1isionsarb eit. 

B i !II g e Pr e i s e. 

Wilbelm Dietrieb 
:teip~ig C, Klostergasse 3. 

fitiale: Be 1' l in S 42, Ritterstr. 17. i!)- 31ltl.strlerte -{<~ 
~rel.sli.sten gratl.s I 

man überzeuge sich durch Probeauftrag uon der Solidität meines rabrikats. 

-
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triumpbon Company a. m. b. I;. ~~~~~~~~~~~2~~~~~~~~~~~ 
Oebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 

• 

• 

(oorm. Bl~dtrmann 61 ßurntkow} 
Begr. 1884:. 

Telegr.-Adr. : Indicator. 

I erlitt, Rreu~bergstr. 1. 

Orossfabrikanten 
von 

Sprech· 
maschinen 
in jeder Preislage. 

Zur feipziger 1fTesse: 

Zubehörteile. 
Grossisten 

für 
Zonophon .. 
und Beka.:o 

Platten. 
Prachtkataloe gratis 

Tel. Amt 6, 
3026, 4856 

• 
. . ~ 

".. 
• .r 

und LONDON E. C., 6 Eldon Streef. 

Musik • Instrumente und Saiten. 
Speclalltäten: Vorzügliche Alandollnon und Ollar ren eigen. Fabrikation 

- Ottarre-M~cluniken, Marke ,.Stier" -
1
a. SM Vlolloen - Alte Violinen 

und Cellos in crosscr Auswahl - Saften ür alle ln1trumeate. 

Alleinige V crlrclcr der berühmten Zithern von A d o I f M c in e I 
und ßöhmflöten von Ca rl Sc h reibe r. 

~f'J~~~~~rJ~rJ~rJ--~-rJ-rJ-~-~-6~-rJ-rJ-rJ-~-~-rJ-CJ-a-~----~~ 

Musi~w~rke Ludwig Lantz ~ . 
Adolfstrassc 15 bts 6etpzl·g Mackau Adolfstrasse lo bts 

Lcopoldstrasse 2. • Leopoldstrasse 2. 
Fernsprecher 8078. 

:Haltestelle der clekfr. Strassenbahn Nr. 1 aus Mitte Leipzig. 
ENOROS und EXPORT von 

Musikwerken und 
Automaten-Neuheit~n, 

. ' 
und verwandten Artikeln wie Schnllplatfen, 
Stifte usw. 

Alleinvertrieb der berühmten 

ELEKTROPHON-SPRECHMASCHINE 

vornehmste und billigste der Wett, kein Ft'der· 
bruch mehr, einmalige Lad.mg für 7J Pf.ehfiig_ ~V 
ca. 8000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. ,~. 

Engros-Vertrieb von ' 
Schiassautomaten "Triumph" und 

~eters·S1r. ~\, im Hutladen des grossen Reiter 
"Hansa", ncucstl\ Unterhaltungsspiele 
Gambrinus und ,,Hopp Hopp" 

•• 
! II ! Uberraschende Neuheiten ! ! I I Ausstellung sensationeller Neuheiten . 

• • 

7. Jahrgang d'r Phonographischen Zeitschrift 
mit Inhalts-Verzeichnis 

in 2 Bänden, elegant gebunden 
Preis M. 9.-

• 

BERLINER ELECTRO -MECHANI SCHE WERKSTÄTTEN 
G. m. b. H . 

Berlin SW., Ritt e r s trasse 7 0 
Fabrikanten erstklassiger 

S p r e c h m a s c h i n e n una S c h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen. 

Wir Uefern Ia SPRECHMASCHINEN mit TONARM zum 
Bruttopreis von 20.- Mk . an m . hoh e mRa batt 

.,:o:.·.::- .· -·· •..• / ..... -._ ... ,· ..... •";~ .- ~· .. 

Zur Leipziger .Messe, Petersstrasse 23, im Laden 

Albert Schön, Bet·lin S.W. 68 
R i t t e r • S t r a s s e 75. 

• 

• 

I 

I 

' 
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Hartgusswalzt 1 dtal 
nach eigenem Verfahren hergestellt, 

berührt nicht das 
E d i s o n • P a t e n t. 

Ferner 

Wei.,hwalzen klangvoll, ton-
.. , schön, haltbar. 

Abschleifen und Neubespielen 
alter Walzen • auch Hartguss. 

L. LEIP, Harnburg t. 

Glimmer· Membranen 
in prima kerniger Ware)iefern billigst 

areslauer Glimmerwarenfabrik 
Kr1nvutsobke & Nebelung 

BRBSLAU V, Kopischstrasse 55 

Concertmembrane J(o. 70. s-:J 
mit Pneumati:; Ist Tlp·Top 
PeinsteOlimmer, Glasstifte 
etc. Ganz neue ges. ~resch. 
Muster. P 1 b r lk 

Max Stemptle. 
BER!Ain 2b. 

MUSIKPLATTEN 
Filr jeden Apparatpassrod 20cm unzerbrechlich 

200 Aufnahmen Man verlange 
Prc:lsliste 

per StU ak P H. 
30 Pfennig -

154ndler hoher Rabatt. 
Plaitensprech • 

Apparate 
Phouographen 
in allen Preislagen 

Martin Reis 
8 ER L I N W. 

t<llrnor- Siraase 12. 

Dtutscbt 
lnstr u mtn t cnbau· Ztuun 

eentrai·Organ fQr lnrtrumenfen• 
baukunde, Inland• und Übersee
handel oon ffiuilklnrtrumenten. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Berlin 

I 

enth. a Ul DIH:r 1000 Setfe 
die Adress11n der Pabnkante:: 
u. HAodlcr v. Mu~ikinslr. aller 
Art, Besrandt. Sprechmaschln. 
etc. der ganzen Welt Ca. 7000 
SUd tc mit über <10000 genaueo 

Adressen 

• 

• 

Telegr.-Adr. 

Fidelio. 

• 

Unsere 

• 

bringen wir zur 

• 

Berlin SW. 68. Telephon 

Ritter-Strasse 76. Amt 4, 4627 
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rachblalt für diC Gesamt-Interessen 
der Sprechmaschinen·lndustnc 

unll verwandter lnllustriccn 

VcrCJDS·ÜI"gt&n dö!l 

VerbandeS der Deutsctu:n 
Sprechmltschmen. fn ~ustri e. E. V 

Erschein t 
wöchenthch Donnerstags 

\'~'ltgtlf uml \' ~:ranl worl ht:hur L{ud:d.l \'Ur 

lnge111eur Ue<•rg llothg•cs~cr 
\ rrcidtguu Sl\t.:h \'I'I'Sillntl i)!l•r Hil "S111 m·h 
rnlltit;.ltin~u fjjr ditJ C onchlil llus- Kllutl!1 

1.4lndgCnCitlshozlrk&.s l Utlrlm 

.[tedaktiun und Lt.X.JH'Ihtlon. 
' IJI>Rl.IN \V, 30 

b!Aft'l'u'l LliTBKRS'I'R R2 

(London I~(;) 
(ttJ Clerknnw~ll Hoad, K IJJJJ).;nllutm) 

8. Jahrg. No. 7 

• 

PHONOGRI\PHISCHE ZEITSCHRIFT 

Abonncmerllspreis for regclmltssige 
wöchentliche Lieferung: 

Flir das Deutsche Reich 
das gan~e Jahr M. s.

Hat,bjahr .. 2.50 
V•ertcl)ahr .. 1.25 

Für das Ausllln!l · 
das gl\nl.c Jllhr ,\-\ ~.

Halbtahr • ·1.
Vicrtel)nhr • 2.-

Prets der Anze1gen : 

t5 Pr. I d. Mllhmetor flÖhe 
('' • ßlullbrcttc) 

OrO!~Sorn ~~ 1\'td~gcr'l noteb bosondi,!r&m 'l\ulr 
Uo1f Wit!durbtdungoo Rt\bnu 

n:I<NSPI'iiWUE:lt; 0.\lT VI, 7ll70 
n: l.!O:O R • il. D IL 

ROTU ll I 1':$:;~:[( ß l!:ll!.lN·30 

14. Februar 1907 

Verband der Deutseben Sprecbmaschinen-lndustrie. 
. Z~ der am Mo~tag, den 18. Februar 1907 im Restaurant 

Hilseb~Hl,. Bellc-Alhancestr. 87, präzise 8L/2 Uhr stattfindcn
d~n Mitglleder.versammlung werden die Mitglieder hic>rdurch 
emgeladen. 

Tagesordnung: 
1. ~ericht. des Herrn Redakteur Georg Rothgießer 

uber d1e Urheberrechts- Konferenz im Reicl.Js~mt 
des Innern. 

2. Beschlußfassung über eine diesbezügliche Denk
schrift. Referent: Herr Anton Nathan. 

3. Aussprache über ein gemütliches Beisammensein 
der Verb'andsmitglieder zu Leipzig während der 
Messe. 

-!. Verschiedenes. 

I. A. : Der I. Schriftführer 
Aloys Krieg, 

Berlin S.W. 13, Alexandrinenstr. 26. 

Aufruft 
Die Deutsche Sprechmaschinen. Industrie in. ernster 

Gefahr! 
Vor einigen Tagen fand im Reichsamt des Innern eine 

prechung über die Revision der Berner ü ebereinkunft 
zum Schutze der Werke der Literatur und bildenden 
[" unste statt, zu welcher eine Reihe von Interessenten 
darunter auch ein Vertreter des unterzeichneten Verbandes' 

' (ela~ien waren. 
Für unsere Industrie handelt es sich bierbei darum 
die Reproduktion von Tondichtungen abgabepflichti~ 

ovl.l.lli:.livilli werden soll, entweder an den Tondichter selbst , 
an dessen Verleger. 
.Man geht hierbei von dem Grundsatze aus, daß den 

~'~"'"dlchtern ein angeblich berechtigter Verdienst zugewendet 
gesichert werden müsse, vergißt aber vollkommen, daß 

"~o:sflt Verdienst für lange Zeit gar nicht den Tondichtern 
. zugute kommen würJe. Bei allen Tondichtungen, 

h1s zu dem Tage, .an welchem das Gesetz in Kraft 
würde, bestehen, ist deren Ausnutzun~ längst den 

erlegern überlassen worden. Zur Zeit aber, als die Ton-

dichter ihre Dichtungen den Verlegern zur Ausnutzung 
übergaben, war von deren Reproduktion auf Walzen und 
Platten noch gar nicht die Rede. 

Es li~gt also die Gefahr· ver~ daß den Verlegern 
eine l.rnb~rechtigte Bereicherung zugewiesen wird auf Kosten 
p.nserer gesamten Industrie, die bierdurch aufs äußerste 

• 

gefährdet wird, weil sie zu jung ist., um eine solche Be-
lastung ertragen zu können. Von der Höhe der Belastung 
kann man sich einen Begriff machen, wenn ma;n hört, daß 
in ein~r Versammlung ·der Verleger Lizenzen genannt 
wurden, die 259/0 vom Verkau.fspreise der Platten und 
Walzen betragen, sollen! 

Mit unsäglicher Mühe und ungeheuren Verlusten an 
Kapitalien ist unsere Industrie aufgebaut worden, und kaum 
ist .Aussicht vo~handen, daß sie endlieb zu reüssieren 
beginnt, da strecken sehen die reichen Verleger ihre Hände 
aus, um sie für ihre eigensüchtigen Zwecke auszupressen! 
Hiergegen hilft nur gemeinsames und schnelles Handeln I 
Wir müssen die Regierung darüber aufklären, daß., um 
ein paar Verleger noch reicher zu machen, als sie schon 
sind, eine junge Industrie vernichtet werden soll! 

Es ist nun seitens unseres Vertreters auf der Ver
sammlung im Reichsamt des Innern eine Denkschrift 
angekündigt worden, welche darlegen soll, daß unsere 
Industrie eine Belastung wie beabsichtigt nicht ertragen 
kann und bierbei dem Ruin entgegengehen würde. Zu 
dieser Denkschrift soll sich jeder Interessent äußern 
können, damit auf diese Weise ein übt>rzeugendes Material 
zusammengetragen wird. 

Der unterzeichnete Vorstand . bittet a~so jeden In
teressenten unserer Industrie, seine Meinung und Material 
für <lle Abfassung der Denkschrjft . an den Schriftführer des 
Verbandes, Herrn Aloys Krieg, Berlin S.W. 13, Alexandrinen
ßtraße 26, gelangen zu lassen. Das eingehende Material wird 
aufs sorgfältigste geprüft und verwandt werden . 

Berlin, den 11. Februar 1907. 

Der Verband der Deutschen Sprechmascbinen-Industde 
I. A. : Anton N athan. 
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Die Einrichtung einer schwarzen Liste und die 
Sprechmaschinen-Industrie. 

Referat, in der Januar-Sitzung des Verbandes der deutschen 
Sprecbmaschinen-Industrie, erstattet vom Verbandssyndikus, 

• 
Rechtsanwalt Dr. Henry Si 1 berste in (Berlin. **) 

Meine Herren ! Der kaufmännische Verkehr beruht 
wesentlich auf Personalkredit. "Cnd so bildet das Kredit
geschäft wie im Großverkebr, so auch im Kleinverkehr die 
Rogel. Das Vertrauen in die Persönlichkeit des Schuldners 
ist es, das in erster Linie den Gläubiger zum Kreditgeben 
V('ranlaßt. Jede verschuldete Zahlungsunfähigkeit eines 
Kaufmanns, überhaupt jedes unlautere Experiment, das sich 
nicht in den Grenzen geschäftlichen Anstands hält, enthält 
einen Vertrauensbruch gegenüber dem Gläubiger und er
scheint daher als unehrenhaft. 

Auch unser Verband hat nach seinen Statuten die un
abweisbare Pflicht, sein Augenmerk auf derartige unsaubere 
Elemente, soweit sie fUr den Sprechmaschinenhandel in Be
tracht kommen, zu lenken. 

Ob und inwieweit zur Erreichung dieses Zieles die 
Einrichtung einer schwarzen Liste dienen kann, darüber 
habe ich am heutigen Abend zu referieren. 

I. Vorerst: Wer kommt für diese eventuelle Eintragnng 
überhaupt in Betracht ? 

1. In erster Linie die b ö s w i 11 i g e n Schuldner. 
Denn d1e Schuldner, die wohl guten Willen haben, aber 
tatsächlich augenblicklieb nicht erflUlen können, wird 
jeder gern ausscheiden un~ ihnen gegenüber mit Ge
duld und Nachsicht vorgehen, namentlich wenn sio 
ihren guten Willen irgend wie durch die Tat, Raten
zahlungen und dergl. beweisen. Ein rigoroses Vor
gehen wäre hier gewiß nicht angebracht. Es wUrde 
nur zu leicht den wirtschaftlieben Ruin des gutwilligen 
Schuldners herbeiführen, während ein abwartendes 
Verhalten dem Lieferanten nach und nach vielleicht 
ganz oder zum Teil zu seinem Rechte verholfen hätte. 

Zu den böswilligen Scbuldern, die besonders geeignete 
Objekte für die schwarze Liste sind, gehören in erster 
Linie diejenigen, die bereits den Offenbarungseid hinter 
sich haben, (der Berliner sagt von ihnen sehr charak
teristisch: Er manifestiert sich so durch) und doch 
noch ncuen Kredit in Anspruch nehmen. Gegenüber 
solchen "faulen Kunden" greift ja mancher zu schärferen 
Maßregeln : z. B. er droht mit der Staatsanwaltschaft, 
indem er behauptet, durch falsche Vorspiegelungen zur 
Kreditgewährung veranlaßt zu sein. Der weitaus 
großte Teil fUhrt jedoch nicht zur Anklage: betrUga
rische Manipulationen des Schuldners sind zumeist 
leider nicht nachzuweisen. Das Reichsgericht findet in 
ständig('r Rechtsprechung den Tatbestand des Kr e d i t
b e t r u g es nur darin, daß ein Kreditsuchender unter 
Verschweigung seiner ungünstigen Vermögenslage nur 
die auf eine g ü n s t i g e Vermögenslage deutende Mo-

••J Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes hat der Verband den 
Abdruck obigen Vortrages im Verbandsorgan beschlossen, um auch den 
auswärtigen und hiesigen Mitgliedern Gelegenheit zur Aeusserung zu geben, 
die dem Vortrag nicht beigewohnt haben. Es ist die Einrichtung einer 
schwarzen Liste gernäss den Vorschlägen des Vortragenden bereits be
schlossen. Ueber den Ort, wo dieselbe niederzulegen ist und dergl 
schweben noch die Erörterungen. Ueber deren Ergebnis wird demnächst 
berichtet werden. 

• 

mente hervorhebt, und, obwohl er zahlungsunfähig, di1 
garnicht beabsichtigte Barzahlung verspricht. Diese· 
Tatbestand muß ausdrücklich festgestellt und als er 
wiesen angenommen werden, um die Schuldfrage 
jahen zu können . 

2. Weiter gehören auf die schwarze Liste die Halde· 
der Schiebungen in allen nur möglichen Spielartet 
Der Kern dieser Geschäfte ist bekanntlieb der, da: 
der Schuldner sein Vermögen an Stronmänner über. 
trägt, die mit jhm unter einer Decke stecken. Bier
her gehören vornehmlich die gowerbs- und gewohc· 
heilsmäßigen SchielJungen unter Eheleuten. Entwed~t 
sind diese Geschäfte simuliert, d. b. nur zum Schcim 
abgeschlossen und dann nach § 117 B.G.B nichtig 
oder sie verstoßen gegen das Reichsanfecbtungsgeseu 
(neue Fassung vom 20. G. 98), bezw. 11ach ausg~ 
brochenem Konkurse gegen die entsprechenden Vor 
schriften der Konkursordnung. 

Zum Schluß noch ein Beispiel aus dem ja nicht z. 
erschöpfe-nden Gebiete der auf die schwarze Liste gr 
hörenden Schiebungen : Der Schuldner verkauft (o' 
sogar durch notariellen Vertrag) sein gesamtes .M~ 
biliar, G escbäftsinventar etc. seiner .l!,rau oder einec 
Dritten, der ihm Geld geliehen hat, Uberträgt es de~ 
Letzteren zu Eigentum, behält es aber im Besitz, i~ 
dem er es zugleich entweder mietet oder zum Ge· 
brauche sich leiht. Pfändet nun der Gläubiger: st 
erscheint der Erwerber au$ seiner bisherigen Ver· 
scnkung, legt den Kaufvertrag "YOr und verlangt Frei· 
gabe, da er Eigentümer sei. Gibt nun der Gläubige! 
nicht frei, so kommt die Interventionsklage des Stroh 
manns. Nun kommt es darauf an, ob in dem Proze~ 
die dargelegten Einreden des Scheines und der An
fechtung erweisbar sind und durchdringen. 

3. Schließlich sind auf die schwarze Liste zu setzet 
die gewohnheitsmäßigen 0 h i k an eu re (ich möcbtl 
sie gut deutsch "Stänker" nennen) die immerfort ut· 
berechtigte · Abzüge machen. Eine besondere SJlielart 
dieses Typus hlillt sich in das unschuldigste Gewac 
von dor Welt, indem sie an die "Ooulanz" der Geget· 
kontraheuten appellieren, den sie dann - die echtel 
Wölfe im Schafspelz - · auf Mord ausnutzen. Fern~ 
sind geeignete Kandidaten jene Gentlemen, dJt 

Sprechmaschinen unter N a c h n a h m e bestellen, u~ 
die Sendung dann nicht einzulösen. 

II. Durchaus nicht einfach ist nun aber die weitere 0 r· 
g a n i s a t i o n einer solchen Liste und ihre fernere! 
Voraussetzungen. Denn man muß sich beim Gebrauch! 
solcher Mittel vor Konflikten mit dem Strafrecht hüten 
Das Reichsgericht erblickt mit Recht die in BeziehOO! 
auf einen zahlungsfähigen Kaufmann gemachte un 
wahre Behauptung, derselbe s~i zahlungsfähig ge 
worden, als eine aus § 186 St.-G.-B. strafbare ße 
leidigung. Auch kann der Tatbestand der NötigllDI 
bezw. des Nötigungsversuches darin gefunden werd: 
wenn man dem Schuldner mit der Eintragung in 1 

schwarze Liste d r o h t. 
Treffend bemerkt der Verfasser des Leitartikels ~ 

der Nummer der Ponogr. Zeitschr. vom 22. Nov. 1· 

"Schon die Kenntnis von dem Bestehen einer solebei 
Einrichtung wie die schwarze Liste bei unserem ver 
banda, wird genügen, um yiele yon solvhen unlauter~ 



I"!!'WJVVVIL.:.""T 

. Jahrg. No. 7 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 145 

anipu1ationen abzuhalten. N atür1icb müssen auch die 
"abrikanton im Interesse aller darauf bedacht sein, 
olche Wiederverkäufer festzunageln." Aber - und 
as betone ich nachdrücklich, - die schwarze 
iste mUßte mit einem s t a r k e n S c h u t z w a 11 um
eben sein, sowohl hinsichtlich der Eintragung, wie 
hrer Benutzung: 

a. Das einzelne Mitglied mUßte der bezüglichen dem 
Verbandsvorstand schriftlich zu machenden Anzeige 
ganz bestimmte Tatsachen zu Grunde legen. z. B.: N. N. 
zu X hat trotz Mahnung nicht gezahlt, die Zwangs
vollstreckung ist fruchtlos gewesen, hat trotz Leistung 
des Offenbarungseides (Datum) wieder unter Vor
spiegelung, er sei solvent, Kredit gesucht und dergl. 
mehr. 

b. Da~ Urkundenmaterial (Korrespo:1clenz u. dgl.) wäre 
eventuell in Ur- oder Abschrift beizufügen. 

c. Der AntragsteHer mi.ißte sich, sobald Zahlung erfolgt, 
scbriftlich zur sofortigen Anzeige verpflichten. 

d. Jeder Benutzer der Liste (natürlich kommen nur 
Verbandsmit g 1 i e der in Betrachi)mtißtesich ver
pflichten, und zwar schriftlich durch Voll~iehung eines 
formularmäßi!{en Reverses die Liste keinem anderen zu 
zeigen, stets unter Verschluß zu halten und nur ftlr sich 
selbst zu benutzen. 
Das Thema läßt sich zwar in einem kurzen Referat 

""v.''u erschöpfen. Die praktisch nutzbar zu machenden 
arschläge dürften aber für sich selber sprechen. 

Notizen. 
Helene Ballot, die erfolgreiche Soubrette des Berliner 

heaters ist für mehrere Jahre ausschließlich für 
deon-Platten verpflichtet, desgleichen auch der die sächsi

Kunden besonders interessierende Operettentenor 
~turmfels. 

Als neue Propaganda bringen die Odeon-Gesellschaft 
diesem Monat das erste Mal neben ihrem Monatsbulletin 

neue Aufnahmen auch den Inhalt des jeweiligen Mo
.,a~muLle ins in großen Typen als Affiche gedruckt heraus, 

es der Kundschaft zu ermöglichen, das Eintreffen der 
, "lltJu Aufnahmen durch das Aushängen dieser Affiche im 
-rvuc~u enster dem Publikum bekannt zu geben. 

International Talking Machine Co. Der neue Katalog 
Platten-Sprechmaschinen ist soeben erschienen. Aus 

ist zu ersehen, daß sämtliche Apparate mit den 
uaeJrn mm Verbesserungen ausgestattet sind. Bemerkans

ist die Aufnahme eines Regulierhebels mit Skala, so
der Gang der Maschine während des Spielans genauer 
· werden kann. Unter den verschiedenen Modellen 

besonders erwähnenswert das Modell L, dessen Ge
ein Email-Medaillon, bekannt~ Komponisten wie 

agner, Mazart etc. darstellend, aufweist. Der Luxus
arat U & V kann sicher als eine der vornehmsten 

li-U~!st.::l ngen bezeichnet werden, in welcher bis jetzt 
rgenld ein Sprachapparat in den Handel gebracht worden 

Die neutral gehaltenen Kataloge stehen der Kund
l't in beliebiger Anzahl zwecks Weiterverbreitung 
'V erfUgung. 

Phonographen-Aufnahmen aus Deutsch·Ostafrika. Der 
Direktor des Leipziger Museums für Völkerkunde, Professor 
Karl Weule ist von seiner im Auftrage des Reichskolonial
amts und mit Unterstützung der Stadt Leipzig unter
nommenen Forschungsreise zu den Völkern in der Um
gebung des Manyara- und des Nyassa-Sees in Deutsch-
0)3tafrika nach neunmonatlicher Abwesenheit zurückgekehrt. 
Hochinteressante Aufnahmen der Sprache sowie von Ge
sängen der Eingeborenen im ganzen eine Sammlung von 
1300 photo- und phonographischen Aufnahmen hat Pro
fessor Weule mitgebracht. 

Deutsche Telephonwerke. Wie es von jeher das Be- ,, 
st{eben der Deutschen Telephonwerke gewesen ist., nur ge
diegene und preiswerte Sprachmaschinen ihren Abnehmern 
anzubieten, so wird dieselbe, diesem Prinzip folgend, auch 
zur Leipziger Messe (Petersstrasse 35 pt. und I. Etage) ihre 
Abnehmer und sonstigen Interessenten mit Neuheiten über
raschen, die als Schlager gellen werden. Näheres über die 
Modelle schon jetzt zu veröffentlichen, ist aus leicht begreif
lichen Gründen nicht möglich, es ist aber bei der Rührigkeit, 
mit welcher sich die D. T. W. den Neuerungen der Sproch
maschinenbranche widmen, als sicher anzunehmen, dass ihre 
Neuheiten für jeden Interessenten, einerlei ob Exporteur, 
Grossist oder Detailleur, von der allergrössten Wichtigkeit 
sein werden. 

Die königlich preußische Akademie der Wissenschaften 
hat ihrem Mitgliede Herrn Professor Stumpf 2000 Mark 
bewilligt zur Fortsetzung seiner in Verbindung mit dem 
königlichen Museum für Völkerkunde begonnenen Sammlung 
von Phonogrammen und seiner Studien über exotische Musik. 

Die Fortsetzung des Artikels "PUr die Neulinge" er~ 
scheint in nächster Nummer. 

ueh wenn das 
esehä t gut geht, 

sollte man nicht vergessen, dass es not
wendig ist, in der Fachpresse zu inserieren. 

• 

Erstens: weil die Firmen, welche beständig 
inserieren, den Käufern am besten 
bekannt bleiben. 

Zweitens: weil die überseeischen Käufer das 
Inserat erst nach Wochen lesen 
können. 

Drittens: weil die Wirkung eines Inserats 
stets um so grösser ist, je öfter 
dasselbe den Lesern vorgeführt 
wird. • 
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Sind die vorhandenen Sprecbmaschinen-Aufnahmen 
zum neusprachlichen Unterricht geeignet? 
Die Arbeit von Victor A. Reko U e b er einige 

neuere Versuche mi t Sprechrnaschinen, 
Wien, Se 1 b s t ver 1 a g des Verfassers, 1906, 32 S. 
ist von Prof. Dr. Morf im Ar c h i v für d a s S tu d i u m 
der neuerenSprachen und Literaturen, 1907, 
Band 117, S. ~wo besprochen worden. Am Ende der 
Kritik befindet sich folgende Bemerkur.g: 

,,Auch nach meinen Erfahrungen ist die Sprechma
schine (ich verwende das Grammophon resp. das Zonophon) 
im phonetischen Unterriebt mit großem Nutzen zu ge
brauchen . Wenn man den Studierenden z. B. eine Lafon
tainesche J!'abel in Lautsehr1ft übertragen läßt und diese 
Transkription dann mit der Lautung vergleicht, die das 
Grammophon (z. B. nac.IJ. De1aunay) zum Vortrag bringt, so 
Jassen sich daran sehr lehrreiche Beobachtungen lmUpfcn. 
Das größte Hindernis fUr eine allgemeinere Verwendung 
des Grammophons im akademischen Unterriebt liegt an den 
Grammophongesellschaften selbst, ctie nicht einsichtig genug 
sind, um Platten ungezwungenerundungebundener fremdsprach
licher Rede herzustellen, die eine bonnetto Mitte halten 
zwischen der getrag\'nen Verssprache des Redekünstlers und 
dem gemeinen Jargon des'ringeltaogels.'' Eine sehr wichtige 
Aeußerung l Ich will sie nicht einfach in philologischen 
und pädagogischen J:!,ach kreisen liegen 1assrn, wo sie leider 
wohl kein Echo finden wUrde, sondern durch die P h o n o -
g r a p h i s c ll o Z e i t s c h r i ft will ich versuchen, sie in 
solchen Fachkreisen bekannt machen, bei denen sie aus 
technischen und praktischen Gründen das lebhafteste In
teresse erwecken dl1rfte. .Mit den dankenswerten Bemühun
gen der Sprechmaschinen-Industrie nach Vollendung der 
Technik bin ich vertraut. Die BegrUndung eines Institutes 
für Phonautographie in Wien und die unter Leitung 
von Herrn V. A. Reko dort ausgeführten Untersuchungen 
sind mir bekannt. Die letzten errungenen Verrollkomm-

.nungcn, sowie dio verschiedenen Wünsche oder dio nocb 
nicht gelösten Probleme auf dem Gebiete der Technik der 
Sprechmascbinen erfahre ich durch die Pbonographische 
Zeitschrift. 

Aber, soweit ich mich erinnere, habe ich keine so zu
treffende Bemerkung in Bezug auf die Verwertung der 
Sprechmaschinen im neusprachlichen Unterricht gefunden, 
wie die oben erwähnte von Prof. 1\'Iorf. Es handelt sich 
hier um die j\ ußerung eines Gelehrten, der auf philologi
schem ebenso wie auf pädagogischem Gebiete tätig ist. Er 
selbst hat unterrichtet und kennt die Bedürfnisse der Schule. 
Das Problem, das von ihm gestellt wird, ist folgendes: Es 
sollten Platten oder Walzen hergestellt werden, die in dem 
akademischen neusprachlichen Unterricht verwertet werden 
können. Es ist z. B. unmöglich, bei den Uebungen im 
romanischen Seminar Monologe oder komische Szenen von 
Polin oder Dramen von Magol usw. zu verwerten, nicht 
aus Prüderie, sondern weil es keinen praktischen Wert vom 
pädagogischem Standpunkt hätte. Man wird doch nicht 
behaupten, daß die Aussprache des betreffenden Idioms 
durch das Anhören des von Polin vorgetragenen Monologs 
L a 1 e c t ur e d u r a p p o r t gelernt oder erforscht werden 
kann. Das mag ein künstlerisches Interesse haben (z. B. Nach
ahmungsgabe etc.L aber gar kein unmittelbares fUr die 
Wissenschaft. Gehen wir nlln zu den W~edergaben von 

-
ernsten Dichtungen, Prosas' ücken usw. Uber, so fin den wir 
daß diese rher als die obigen Tingeltangelplatten im nec. 
~prachlichen Unterriebt zu verwerten sind. Aber 80ich: 
Platten sind mehr für eine höhere Stufe rles nensprach licb~ 
l r nterrichts geeignet. Man muß, um sie richtig zu genieße: 

• 
und zu verwerten, die Aussprache, den Wortschatz, di. 
Phraseologie der betreffenden Sprache in all ihren J:!,einheit~n 
beherrschen. Zweitens ist die Aussprache dieser Platte~ 
doch immer t:twas gesucht, künstlich, da beinahe all 
Platten von Schauspielern herstammen. Wiir eine m ttlt:rt 
Stufe des neusprachlichen L'ntcrlicbts sollten einfachere. 
leichtere, n a tU r 1 i c h e r e Platten vorhanden sein. Könnt~ 
man nicht z. B. kleine Prosa-Erzählungen und leichten 
Zwiegespräche, die aber im Gegensatz zu den meisten iJ 

den versclüedenen Lehrbüchern enthaltenen ~wicgespr•icber 
einen Sinn haben und ein Interesse erwecken sollten aur. - ' nehmen? Könnte man nicht versuchen, eine und di üselb 
Rede von o·ehreren, verschiedenen Menschen wiederzug,}ben: 
Zuerst könnte ein allgemein gebildeter Mensch in der 
Apparat sprechen, diesem würden z. B. ein Recht~a wah. 
ein Theologe, ein Arzt und am Ende sogar ein Schauspiela 
und Vortragsklinstler folgen. Dadurch wUrde man dem Lehrer 
ermöglichen, obne Mühe und Arheit die verschiedene& 
Arten des Vortragens, die den \'erschicdonen Berufen dgen 
sind, seinon Schülern klar und ohne ~citvcrlust darzustellen 
So hätte man etwas wirklich natlirliches, lebendiges. C'n~ 
wanun sollte man sich auf dio A.ufnabmen von Roden 
Vorträgen usw. beschränken? Mit welchem Recht wUrdE 
man Aufnahmen von Lesestücken aus bedeutenden Literatur· 
werken - die von den J:!""ranzoscn soHcuannte L e c t ur< 
e x pro s s i v e - ausschließen? Es ü; f, mir wohl bcl annt 
daß Vcrsuclle, kleinere, leichtere Prosn,- und Pocsicttucke 
aufzunehmen, um sie im akademischen, neusprach ichen 
On torriebt zu verwerten, von Hercn Privatdozenten 'fbudh:hum 
der Universität Genf gemacht worden sintl. Die phon(l· 
graphischen Walzen werden im S c'• m in a i r e de 
f r an c· a i s m o d er n e der Universität Genf beständig .• 
benutzt. Das läßt wohl erkennen, daß lierr Thud chulll 
von den Ergebnissen dieses Verfahrens befriedigt ist. Eine 
solche Tätigkeit ist aber privat und auf die Kurse einer 
einzelnen Anstalt beschränkt. Wartun wUrde die Industrie 
solche Versuche nicht übernellmen, um sie mit ihren größeren 
tinanzieHen und technischen Mitteln weiter fortzusetzen: 
Würde man nicht schneller und sicherer zu befriedjgenden 
Ergebnissen gelangen, als ein Laio es tun könnte!' Der 
Laie mag gute und dankenswerte A bsic:ltten haben; doch 
es fehlen ihm die zur Lösung dieser schwierigen ProblemE 
nötigen Fachkenntnisse. 

leb kenne auch die Existenz von Metboden für der 
Unterriebt der Fremdsprachen mittrls der Sprecbmaschinen 
Zwei sind mir bis jetzt bekannt geworden. Die lVI c t b o dt 
Langensche i d t zur Erlen1Ung des Eng1ischen, d~t 
ll,ranzösiscben und des Italienischen. (Oio Platten für d~~ 
beiden letzten Sprachen sind noch nicht fertig.) Dit 

.l\1 e t h o d e cl er 0 o r r es p o n d o n c e S c h o o 1 °1 

S c r a n t o n , D e p a r t e m e n t o f L a n g u a g e s , zu; 
Erlcrnung des Deutschen, Englischen, li,ranzösischen °0. 

Spanischen mittels des Phonographen. Ich will llier. dlf 

beiden Methoden nicht besprechen. Das werdo ich in e1aet 
der nltchsten Nummern der " Phonog r aph i s c not 
Z e i t s c h r i f t '' ausführlich tun. Es sei hier nur erwäh01 

daß beide Methoden mehr zum Selbstunterriebt uu( 
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usscllließlich fUr den Anfang-unterricht bestimmt sind} 
,.,.._. daß sie UIJrigeLlS nicht den Anforderungen entsprec:hen} 

ic wir beute f'Lir die Schule stellen dürfen. Am Ende 
lnö(~ote ich sagen, daß ich mit diesen Bemerkungen weder 

n Programm, noch ein Sys'em betreffs der Anwendung der 
1Snrec11maschinon im neusprachlieben Unterricht bezweckte. 

eh ,yollte nur durch die AeufJcrun~ von P rof. :Morf die 
u.J ilolderien der Pädagogen in den J.i,achkreisen der Sprech-

"'"vuin:m-lndustrie bekannt machen und dadurch Anregung 
weiteren theoretischen und praktischen Versueben geben. 

.... v .... rechne dabei auf einen mächtigen Faktor und zwar auf 
Konkurrenz. Was die X -Gesellschaft nichL YersucllCn 

n~i• l oder kann, versucht vielleicllt die L"-Gesellschaft. 
Wenn vor d~~ n Versuchen oder während dieser tüchtige 
und auf dem Gebiete des peuspracblichen Unterrichts er
fahrene Pädagogen, in Bezug auf die anzuwälllenclen oder 
aufzunehmenden Stücke zu Rat gezogen wUrden, könnte dies 
zu der glücklichen Lösung des Problems nur vorteilhaft 
beitragen. 

D r. G. Pan c o n c e ll i- 0 a l z i a, 
Phonetisches Kabioet der D ni versität Marburg. 

Neue Plakate. 
Ein sehr schönes Plakat sahen wir dieser Tage bei der 

Beka Record 0 . m. b. H. Es ist speziell für ihre chinesische 
Kundschaft be-
stimmt, ganz im 
chinesischen Stil 
gehalten, künst
lerisch in vielen 
Farben herge
stellt und enthält 
unter anderen 
einen Kalender, 
in w-elchem in chi
nesisch. Schrift
zeichen das ge
genwärtige Jahr 
der chines. Zeit
rechnung gleich
zeitig mit den 
Tagen des euro
Jlltischen Kalen
ders verzeichnet 
ist. Bei einiger 
A.ufmerksamkeit 
kann man hier
nach die chine
sischen Zeichen 
flir die Zahlen 
erkennen . -

Ein anderes 
sehr hübsch aus

• • 

gestattetes Plakat ist das der Firma Reinh. Wicke, Dresden, 
Welches wir nebenstehend in der Abbildung wiedergeben. 
lDs dieut der -Reklame für das bekannte F loraphon, 
dessen nach oben gehender Scballtdchter dur~h eine P alme 
Oder andere Pfl~nze, die künstlich imitier t ist , ersetzt wird. 

LeipzigerMesse 
(4. bis 9. März 1907.) 

Liste der Aussteller. 
Adler Phonograph Co. m. b. H. (Pctersstr. 31 Laden). 
Allg. Maschinen- u. Apparatebau-Oesellschaft (Petersstr. 2711.). 
Anker Phonogramm Ges. m. b. H. (Petersstr. 44). 
Automatenfabrik Phönix (Petersstr. 4 L). 
Louis Bauer (Petersstr. 8) . 
Beka Rekord 0 . m. b. H. (Petersstr. 34 p. u. I.) 
Biedermann & Czarnikow (Peters_str. 44, .-vorn im Hntladen). 
Carl Below (Petersstr. 44 Laden 2 links). 
"Boma44 0 . m. b. H. (Petersstr. 18 I). 
Columbia Phonograph Co. (Petersstr. 44 Laden 2). 
Deutsche Orammophon-Akt.-Ges. (Petersstr. 8!.). 
DeufscheTetephon-Werke O.m.b.H. (Petersstr. 35 pt. u. I. Etg) 
E. Dienst (Petersstr. 44.) 
Wilh. Dietrich (Klostergasso 3). 
,,EI.ectra", Pbonogr. Walzenfabrik (Petersstr. 8 I.). 
Alfr. Eiste (Petersstr. 39 I f. ) 

.. 

Excelsiorwerk (Petersstr. 37, Treppe A, Zimmer 379.) 
Schallplattenfabrik ~"Favorite" (Petersstr. 4ti.). 
F. W, Falkner (Petersstr. 24 III.). 
Feucht & Fabi (Lejpzig-Stötteritz, Schönbachstr. 58). 
Fonotipia .(Petersstr. 44.) · 
Diego Fuchs (Petersstr. 41 I.). 
Leon Oaumont & Co. 
Olobophon 0. tn. b. H. (Petersstr. 18). 
Grundmann & Co. tPeterskircbhof 1 Laden). 

' 

Ernst Holzwe:ssig Nachf. (J>etersstr. 44 und Reichsstr. ~ß) . 
Clemens Humaim (Potorsstr. 41 I. rechts). · 
Homophon Company m b. H. (Petersstr. 44). 
,,HeraH Metallwarenfabrik (Petcrsstr. 15 Laden). 
Int. Talking Machine Co. (Petersstr. 44). 
Kalliope Musikwerke Akt.-Ges. (Petersstr. 20 I.) . 
Koenig & Lengsfeld Nft., T. Opel (Burgstr. 33). 
Aloys Krieg (Petersstr. 8 I I.) 
L. M. Lönhardt (Petorsstr. 8 Il.) 
Lyraphonwerke A. Liebao & Co. (Petersstr. 26). 
Carl Lindström 0. m. b. H. (Petersstr. 12 I.). ' . 

• 

• 

Menzenhauer & Schmidt (.Markt, I nterimsbau, Laden 8.) 
Molt & Bozler (Petersstr. 8 II.). 
Nier & Ehmer (Peterstr . 36, P assage.) 

' 

' . 

Hans Neumann & Co. (Petersstr. 41 I ._ r .). 
Nürnberg-Schwabacher Nadelfabrik (Petersstr. 8 II, Ooje 2ßl?). 
Orchestrophonwerke (Petersstr. 41). 
Polyphonograph-Oeseilschaft (Peters'3tr., Laden). 
Polyphon Musikwerke A. 0. (Wahren b. I.1eipzig). 
Fritz Puppet 0. m. b. H. (Pctet sstr. 37 li.). 
Pr. Reingrub er (Petersstr . 15 Laden). 
C. Schmidt (Petersstr. 11 II.). 
Alb. Schön (P dersstr . 23 Laden). 
Schwäbische Metallwarenfabrik (P etersstr. 8 IL) 
J . Stehle ( Petersstr. 11 II.). 
Max Sternpile (Petersstr. 26 I.). 

• 

' ' 
• 

J 

Symphonion A.-0. (Petersstr. 44). . . . ~ ·• 
Triumphon Co. (Pctersstr . 44, vorn im Hutladen). · V •· ' 

1 
·: 

~ ,.. ,,. (.,.i,, .J.. 

Wehlast :« Co. (Petersstr. 41 I.). . . , . r ·, ";,. p'-·t 
S. Weiss & Co. (Petersstr. 12 Laden). , ·. • · · J.. • • 

l • f ,. r 
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- Max Chop-

Edison-Ooldguss-Walzen. 
Die Edison- Goldguß-Walzen besitzen Vorzüge, die 

nicht nur dem Fachmann, sondern auch dem Laien 
imponieren müssen: In ihrem Repertoir gehen sie stets 
mit der Zeit, ohne dabei die künstlerische Linie zu 
veriassen. Die Auswahl der Stücke erfolgt nach aus
gezeichneten Grundsätzen und unter sorgfältiger Durchsiebung 
des Minderwertigen. Für die VermitteJung stehen erst
klassige solistische wie orchestrale Kräfte zur Verfügung. 
Die Aufnahmen selbst erfolgen - ich habe das auch 
unlängst in einem Artikel über das Aufnahmeverfahren bei 
Edison eingehend beleuchtet - in subtilster Weise unter 
dem Aufgebot aller verfügbaren Kontroll- und Prüfungs
mittel, so daß in der Tat jede Walze ein kleines Kunstwerk 
repräsentiert, von dessen mühevollem, arbeitsreichem Er
stehen die wenigsten eine richtige Vorstellung haben. Die 
außerordentlich vielen Faktoren, die GrundbedinguBg für 
tadellose Arbeit nach künstlerischer wie mechanischer Seite 
sind, müssen in absoluter Geschlossenheit wirken, um das 
gesteckte Ziel zu erreichen. Daß aber dieses Ziel bei einer 
Weltfirma wie Edison sehr hoch liegt, bedarf kaum be
·sonderer Betonung. 

Was zunächst die neuen Orchestersachen anlangt, so 
sind an ihnen außer der vortrefflichen Edison-Kapelle auch 
zwei Pariser Korporationen beteiligt: Die Musiker der 
Garde republicaine und das Hausorchester der Edisonfiliale 
in der Seinestadt. Die Abwechslung ist willkommen, ihre 
Bewertung insofern interessant, als aus der Konkurrenz 
ohne Zweifel die deutsche Kapelle als Sieger hervorgeht. 
In klanglicher und rhythmischer Geschlossenheit., auch im 
exakten und .gut nuancierten Vortrag kommen da die 
anderen nicht mit. 

Die bekannte J u b i 1 ä u m s - 0 u v e r t i.i r e v o n 
Phi l i p p E man u e 1 B a c h (9381) p1ag den Anfang 
machen. Ein hübsches, wirkungsvolles Stück, auch in 
usum proprium, d. h. für die vorschriftsmäßige Zweiminuten
dauer der Walze, geschickt und in den Hauptthemen 
zusammengestellt. Im Eingange ein feierlicher, fast 
choralartiger Abschnitt, der im Schliffe sauberster Intonation 
blitzt. Weiter eine artige Kantilene in den Streichern, zu 
der die Klarinette in aufgelösten, wiegenden Akkorden die" 
Begleitung abgibt. Bei ihrer Reprise unterstützen Trom
pete und Holz die Me~odie wirksam, die Diktion erhebt 
sich zu strahlender Höhe quasi solenne, um nach zögernder 
Ueberleitung sich beherzt auf das Allegro des Hauptteils 
zu stürzen. Wunderhübsch nimmt sich die klare Figuration 
der Streicher und Klarinette aus, der leichte sforzandi der 
Trompete wirksame Lichter aufsetzen. · In lebhaftem, 
frischen Zeitmaße flutet es an unserem Ohr vorüber, ge
fällige, melodische Linienführung, abwechselungsreicho 
Harmonik vereinigen sich mit ausgezeichnEtem, klarem Vor-

trage und gipfeln in einem effektvollen Schlusse. - Den 
Reigen der Märsche, die ja. in jeder neuen Kollektion ver. 
treten sind und vertreten sein müssen, weil sie zum eisernen 
Bestandteile unserer Unterhaltungsmusik geworden sind 
eröffnet H e n r i o n s F a n f a r e n m a r s c h : " D e ~ 
Z o 11 er t r e u l " (15557). Man muß es dom verdienten 
Stettiner Militärkapellmeister lassen, daß er es meisterhaft 
versteht, der an sich nicht sonderlich ausbaufähigen Faktur 
des Miltärmarsches klangliches, thematisches und instru
mentales Leben einzuhauchen. Seine Kunstfertigkeit mag 
umsomehr bewundert werden, als bei Einbeziehung der 
sogenannten Herolds-Fanfarentrompeten deren kleine Natur
skala jede harmonische Ausweichung so gut wie verbietet 
und der Komponist Bich ziemlich auf den Tonika-Dominant
Zirkel angewiesen sieht. Ein straffer .Ifanfareneinsatz leitet 
zum Hauptthema, das sieb klangstrotzend prä::lentiert. Die 
Präzision in Rhythmik und Reinheit verdient uneingeschränkte 
Anerkennung. Da, wo der schmale Spielraum für kom
positionelle Ausdehnung vielleicht in den Reprisen zur Ein· 
tönigkeit führen könnte, benutzt Henrion die Farben der 
Instrumentation zu geschicktem cacbieren. So nimmt sieb 
z. B. die dazwischenredende Pikkoloflöte allerliebst aus. 
Im Trio wird die melodieführende Trompete durch das 
Glockenspiel dezent unterstüzt, eine apparte Klangwirkung 
ist damit erzeugt. Einige nette Abweichungen sorgen für 
Abwechslung. Und wo die Sache anfängt, stereotyp zu 
werden, beruft der Komponist, schnell gefaßt, die Natur· 
trompeten von Neuern zu kräftiger Tätigkeit, die mit einer 
Tonikadreiklangs-Fanfare die Piesse so glänzend abschließen, 
daß einem das Rerz im IJeibe lacht. 

Es folgt der La tau n s c h e Marsch: "F rei 
w e g ! " (15570). Mir eine alte, vertraute Melodie. Ich 
bin a1s Studenten-Einjähriger, auch späterhin oft nach ihm 
marschiert. Wenn nach einer langen Felddienstübung in 
den Bergen oder auf ödem Sand bei sengender Sonnenhitze 
die Kolonne leidlich schlapp und mißmutig in die Stadt 
einzog und die Regimentskapelle diesen Marsch intonierte, 
dann kam neues Leben in die müden Leute. Es ist auch 
wirklich eine besonders klangvolle, fesche Komposition. 
Den Posaunen wird zumeist die Melodiefünrung zugewiesen, 
die blitzenden Beckenschläge erhöhen das rhythmische 
Moment bedeutsam, die strahlende Reprise des ersten 
Themas fährt förmlich "in die Knochen" und macht mit 
ihrer Energie den Schritt straff. Ein kleines Meisterwerk 
bedeutet das Trio, in dem neben der markigen Posaunen· 
Melodie charakteristisch und klangschön ein zweites Thema 
in den hohen Begleitinstrumenten läuft. Am Schlusse steht 
eine fast übermütig-kecke Zusammenfassung, in die das 
Ganze lustig ausklingt. Ein prächtig instrumentiertes, 
exquisit wiedergegebenes Sttickleinl 

Der dritte M a r s c h : " A 1 t H e i d e I b e r g " v o n 
M i 11 s (9354) bietet einen anspruchsvollen Apparat auf: 
Orcllester, Xylophon, Glocken, Chor. Auch in der 
rhythmischen und melodischen Anordnung tritt überall das 
Bestreben nach Appartem zutage und zwar m. E. so 
deutlich, daß unter der Absicht die frische, naiv quellende 
Erfindung leidet, auch dem eigentlichen Marschtyp 
rhythmische Bedenken entgegenstehen. Ein Marsch, wie 
dieser hier, sollte zum Marschieren dasein. Vom simplen 
Manne aber wird man kaum verlangen können, daß er sich 
in der verschobenen Rhythmik eines Mills zurechtfindet. 
Alle Anerkennung vor der präzisen Wiedergabe des St.ücks! 
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ersten Teile führt sich das Xylophon virtuos ein; nach 
vwo ..... Orchesterinterludium und einer recht herausfordernd 

ingende Posaunen - Solopartie weiß es auch die Kantilene 
zu behandeln. Den letzten Teil ftillt der an sich recht 

angelegte Chorgesang: "0 Heidelberg" aus. Das 
uuuo::>v~este an dieser Partie ist das Figureuwerk der 

ette, das sich wie leichtes Gerank um die gesungene 
die schlingt. 

Da ist der M e y er b e e r s c h e F a c k e l t an z in B 
denn doch eine andere Komposition! Gewiß, auch 

finden sich Partien, in denen die Phrase den Inhalt, 
OrchestertecbnisclJe die Melodie in den Hintergrund 

Cl.u"' ; aber wie themenreich und abwechselungsvoll wird 
behandelt. Der üppig quellende Born der Erfindung 

nicht für einen Augenblick spärlicbcr. Das Orchester 
}Jewällr sich glänzend. Man böre sich im Beginn den 

en Rhythmus und die K langreinheit des Blechs an, 
•lTIJH,o~hin das Oboen- (oder Membran- Violinen-) Thema, 

die Trompete mit eingestreuten Fanfaren phrasiert., 
}'"""' .. das wuchtige, rezitativische Thema der Posaune, das 

in seiner Skandierung ganz wundervoll angefaßt ist, 
den Mollteil in seinem klagenden Charakter, bis der 

ostrotzende SclJluß das Ganze krönt. Trotz allem und 
führen solche Darbietungen doch immer wieder zu 

Oeberzeugung, daß sich auch heute noch, wo wirs doch, 
mit dem dürren Schleicller, dem Faustsehen Famulus, 
reden, "so herrlich weit gebracht" haben, von Meyerbeer 

vuoo lernen läßr. 

Das Orchester der Pariser Edison-Kompagnie bietet 
einen n e u e n T a n z : " L a C r o u p i o n e t t e " 

7796). Matchicho-Faklur, wie all' die sogenannten "neuen" 
elchon I Die ritardandi, die paar Themen selbst, auch 

Behandlung des RIJythmiscben weisen gebieterisch auf 
Vorbild hin. Dabei ist abe,.r diese Kopie recbt dürftig 

""'"'n Dem Orcllester fehlt es gegenüber .seinem Berliner 
an der mittleren Füllung, die Mittellage bleibt 

wach, die Intonation ist nicht so rein, die Außenkonturen 
.\VIIJ'rl mitunter grob und in knallendem Tone hingeworfen, 

Pikkoloflöte schreit, auch die B-Tuba wuchtet zu stark. 
Da ist die Kapelle der Garde republicaine mit ihrer 

~unorAn Stimmung, der Fülle ihrer Akkorde und der 
berkeit des Spiels weit besser . I n der kleinen, gefälligen 

a zur k a : "B i en faire« von M a q u e t (17400) 
sie sich als tüchtige, hochbeachtenswerte 

1-1-UJJSt. erscbaar, deren Darbietungen man gern zuhört. Si~ 
im Spiel die elegante Auffassung der Franzosen, die 

in Rücksiebt auf die Blasinstrumente und ihren 
fOhllC!~"'"~ Charakter, wie auch auf die vollere Besetzung 

ausschlaggebend bleibt. Wie reizend nimmt sich 
B. im Mittelt(1il die triolische Phrasierung der Pikkoloflöte 
! Wie ist da alles dezent gehalten I Auch über dem 

Mollsatze liegt Charme. Die Rapriese weist dann 
Melodie dem Tenorborn espressivo zu und mischt mit 
Kantilene die fröhliche Art des Hineinsprechens der 

ll'I•Aloflöte. 

Sehr interessant war mir ein So 1 o für V i o l i n
e~lo m it Klav i erbegleitung, Thomes : 
S 1m p l e a v e u" , gespielt von H an s K r o n o 1 d (9366). 
. llluß mich bei der PrUfung auf mein Gehör verlassen 
1111 dieses kann trügen: So mag die Behauptung, daß der 

loton einen Helfer in Fagott oder Horn gefunden hat, 

nicht als apodiktisch angesehen werden. Möglich auch, daß 
das Soloinstrument durch eine Membrane gefügiger gemacht 
ist. Die Erfahrungen lehren, daß Violincello wie auch 
Kontrabässe der Sprechmaschinen -Aufnahme durchaus 
obstinat gegenüberstehen. Jedenfalls klingt die Sache 
vortrefflich, auch ist die Illusion in den gebundenen Tönen 
eine höchst überzeuge_nde. Der Umstand, daß die Solostimme 
in der Mittellage sich bewegt, während das Klavier die 
triolische Begleitung in der hohen Lage hält, garantiert 
für das plastische Hervortreten der innigen, sangbaren 
Weise. 

Ein sehr liebenswürdiger Künstler ist auch der 
Kunstpfeifer J o e Be 1m o n t, der mit dem Orchester 
den R o lf e' s c h e n Walzer "Früh 1 in g s kuß" (9358) 
virtuos darbietet. Natürlich fällt dem Orchester rein tonisch 
die Hauptsache zu, Belmont beschränkt sich auf Apergus, 
die zumeist der Vogelspra~he entlehnt sind, wie Gezwitscher, 
Lockrufe, Nachtigallenroller; nur an einigen Stellen 
unterstützt er die Kapelle durch Anteilnahme an ihrem 
Part. Durchweg. bewegt sich seine Stimme in der dritten 
und vierten Lage, wo kleine Schwingungsdifferenzen im Ton 
auch einem feinfühligen, musikalischen Ohre nicht mehr zu 
sinnfallig bewußt werden. Und da der Titel des melodiösen 
Walzers mit seinem Programme recht wohl auch den 
Nachtigallensang umschließen kann, sD läßt man sich die 
reizende Piesse sehr gefallen. Ein wirkungsvolles 
Virtuosenstück ist der langanhaltende Schlußtriller im forte, 
der zur da capo-Stimmung direkt herausfordert. 

An die Spitze der vokalen Vorträge mag eine H u
moreske des Rost'schen'-So,loquartetts aus 
Köln: "S t i 111 eben" (15565) gestellt werden. Das ist 
wirklich rheinische Karnevalsstimmung, ein feiner, mit 
liebender Sorgfalt und junigern Behagen ausmalender Hu
mor : Mondschein, nächtliche Szenerie, aus deren bleichen 
Grau sich allmählich die Gestalt des gähnenden, halb 
schlafenden Schmieds loslöst. Der zweite Baß ist zu stimm
führender Rolle berufen. 0, und er macht seine Sache 
ausgezeichnet ! Es liegt soviel Verschlafenheit in seiner 
Tonbehandlung, namentlich wenn er im weiteren Verlaufe 
des Liedes mit geschlossenem Munde die Melodie durch die 
Nase singt und die Oktavenbindung so recht schwerfällig 
bewerkstelligt. 

In dem Duettaus Strauß, s "F ledermau s": 
,, T r in k e L i ebchen, trinke s c h I;\ e 11 " (12406) 
begegnen wir zwei tüchtigen, gut akkreditierten Künstlern: 
A d e l h e i d Ru b e n s und Pa u 1 Bieg 1 er. ßiegler bat 
einen klangvollen, stabilen Tenor, seine Aussprache ist 
geradezu musterhaft, kein Wort bleibt unverstanden oder 
geht gaT verloren. Er faßt das niedliche Lied mit der leb
haften Manier des , Operetten-Akteurs auch musikalisch an 
und bringt den Refrain: "Glücklich ist, wer vergißt, was 
doch nicht zu ändern ist" ausgezeichnet zur Geltung. An 
der Wiederholung beteiligt sicll dann, aus einem Triller in 
die Melodie überleitend, der Sopran, der mit dem Tenor im 
Dezimen-Intervall dahinschreitet-, früfler intoniert und auch 
in dßn hohen Lagen sich des Wohlklangs nirgends begibt. 

Weniger angenehm berührt das L i e b e s d u e t t aus 
"Tausend und eine Nacht" von Strauß (15563), gesungen 
von 0 h a r 1 o t t e Frank und Er ich Deutsch. Beide 
singen zu sehr für den Aufnahme-Apparat und lassen dc\für 
die freie; künst lerische Ausgestaltung fehlrn. Tenor "ie 
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Sopran klingen darum et.was spröue, sie kennen keine Nu
ance, suchen vielmehr nur durch Stimmkraft zu imponieren. 
Das steht mit dem Inhalte der Komposition nicht im Ein
klang, läßt auch ihren musikalischen Charakter wenig zur 
Geltung g<'langen und rechtfertigt vor allem die schmacht
seligen tenuti nicht im geringsten. Das Dllett erhebt sich 
übrigens von dem belebten Mittelteile ab zu einer fast 
dithyrambiscben Diktion, der es an Schwung und über
zeugender Kraft nicht fehlt. 

Als sympathischer Künstler tritt uns der Tenorbaryton 
M. G 1 u c k s in dem B a c h- G u o n o d' s c h e n "A. v e 
M ar ia" (17378) entgegen. Er verfügt üb ·r eine weite 
Skala, hat eine feste1 rein intonierende Stimme, weiß 
im Höhepunkte das: "Sancta JYlaria, ora pro nobis" 
äußerst wirkungsvoll zu bringen und beschränkt sich bis 
auf den einen hoben Ton am Schlusse der eLwas 
utriert berührt, auf die natürlichen Mittel. Das Orchester 
begleitet durchweg dezent und schmiegsam. Boi der 
zuletzt erwähnten Aufnahme ermöglicht übrigens der 
Begleitparl ganz anregende, akustische Studien. Die auf
gelösten Akkorde sind der Violine pizzicato überantwortet, 
ein gedämpftes Orchester in zarter instrumentaler Besetzung 
deutet in kurzen Akkorden die Harmonie an, die Bässe 
ruhen einstimmig wie im Orgelklang, auch die Flöte spricltt 
in weicher Mittellage bin und wieder ein bedeutsames Wort 
mit, sodaß man einen sehr stimmungsvollen Rahmen für 
das Lied erhält. Nach dieser Richtung hin möchte ich die 
Aufnahme als vorbildlich bezeichnen ; sie trifft die not
wendigen Klangfarben aufs Glücklichste. -

Endlich zum leichten Genre, das in sechs hervor
ragend gelungenen Reproduktionen vertreten ist. G r e t e 
Wiedecke, die unverwüstliche Komikerin, verhilft iu 
Alletters Kouplet: "Emil, Du bist eine 
P fl a n z e " (15567) dem Berliner (Trhumor zu seinem 
Rechte. Etwas derb und urwüchsig nimmt sich das Liebes
geständnis der Spreeathenerin aus, aber es wirkt unfehlbar. 
Sie schildert ihren Emil, wenn er Sonntags mit illr nach 
der Hasenhaide pilgert und beide sich "wie die Möpse im 
Paletot" amüsieren. Dann nennt er sie "holde Fee", läßt 
sieb gnädig das Bier von ihr bezahlen und walzt, so oft 
sie's haben will. Dieser Emil ist also eine Pflanze, die ihr 
behagt und ihre· ganze botanische Kenntnis ausmacht. Der 
Vortrag wird gut pointiert, die Sprechtechnik läßt nichts zu 
wlinschen, das Milieu von Berlin 0 oder N ist gut getroffen. 

Der " 1 o 8 e n m u n t e r e n L i e d e r " a u s P a u l 
Li Il c k e, 8 "Frau Luna" (12374) nimmt sich Opern
sänger Franz Porten mit viel Erfolg an. Er besitzt ein 
einschmeichelndes Organ, auch in der Darstellung die nötige 
Lebendigkeit, um den daseinsfrohen jungen Mann wider den 
griesgrämlichen alten Philister auszuspielen. Siegesbewußt 
schreitet er seines Wegs; was ihm begegnet, muß kapitu
lieren. Die Komposition selbst hält sich ansprechend und 
nett bis zu dem Augenblicke, wo der Refrain einsetzt. Da 
beginnt das flache, breite Fahrwasser. Die "kleine li1ische
rin1' bildet bis heute noch den Typ für diese Lyrik, bei der 
alles ,,schunkeln" und "schmalzen" will, um später mit der 
"Melodie" erblieb belastet nachhause zu wandern. Zwei 
Seelen wohnen, acb, in Linckes Brust. Die kleinere, spe
kulative läßt die andere emporstrebende nicht ihre Schwingen 
zum .Fluge entfalten. Und der "kleine Mann" glaubt all
mählich wirklich, das sei seine Musik. Wann wird das 
deutsche Volkslied au.s seinem Dornröschen-Schlafe erweckt? 

(Fortsetzung folgt.) 

--
Neueste Patent-Anmeldungen. 

M. 2893342/g. - Einger. 11. l. 06. 
Peter Matweew, St.. Petersburg. 

Durch Sprache in Tätigkeit zu setzende Schreibmaschine mit 
auf einzelne Töne gestimmten Membranen. 

Beschreibung. 
Es ist bereits vorgeschlagen, eine Schreibmaschine 

durch menschliche Sprache in Tätigkeit zu setzen, und zwar 
sollte dies in der Weise geschehen, daß die einzelnen Buch
staben gesprochen, die Worte also buchstabiert werden, und 
dadurch eine Anzahl auf die bestimmten Buchstaben des 
Alphabetes abgestimmte Membranen in Schwingung gesetzt 
werden. Durch diese schwingenden Membranen können 
dann auf irgend eine geeignete Weise, z. B. durch Schluß 
eines elektrischen Stromes und ciamit herbeigeführte Er
regung von Elektromagneten die Typenhebel der Schreib
maschine in Tätigkeit gesetzt werden. 

Die vorliegende Erfindung will den genannten Zweck 
mit Hilfe der bekannten sogenannten Chladni'schen Klang
figuren erreichen, in dem die Membranen an den Stellen, 
wo unter dem Einfluß eines auftreffenden, einfachen oller 
kombinierten Lautes bei der Vibration Schwingungsknoten , 
entstehen, verdickt werden, so daß also die zur· V crwendung 
gelangenden Membranen die bekannten Klangfiguren tragen, 
die ein Schwingen der Membranon unter dem Einfluß von 
auftreffenden Schallwellen nur dann zulassen, wenn dio 
auftreffenden Schall wellen den auf der Membran befind
lichen Klangfiguren, d. b. für bestimmt~ gesprochenen Buch· 
staben entsprechen. 

• 

Neueste Gebrauchsmuster. 
297692. - 17. 9. 06. 

Guido Riede!, Einsiedei b. Ohemnitz, Hauptstr. 48. 
Aus einer Anzahl Kanäle bestehender Schalltrichter-Einsatl 
zur Erzielung größerer Reinheit der Töne bei Sprechappa· 

raten und Musikinstrumenten. 

-

' 

Beschreibung. 
Der Schalltrichtereinsatz besteht aus der Zusammen· 

setzung einer beliebigen Anzalll Röhrchen. Er kann ver· 
scbiedene Form und Länge haben und aus beliebigem Ma· 
terial hergestellt sein. Durch Einsetzen desselben in den 
Schalltrichter eines Sprechapparates wird eine größere 
Schärfe der Reinheit des Tones herbeigeführt. 

Schutzanspruch. 
Schalltrichter-Einsatz zur Erzielung größerer Reinheit 

der Töne bei Sprachapparaten und Musikinstrumenten, da· 
durch gekennzeichnet, daß derselbe aus einer beliebigen 
Anzahl Röhrchen aus Metall, Holz, Papiermach6 oder 
ähnlichem Material zusammengesetzt oder aus einem Stück 
gestanzt ist., die jede beliebige Form und Größe haben 
können und auch selbst in ihrer Zusammensetzung zu eine!D 
mehrteiligen Schalltrichter verlängert und erweitert se1n 
können. 
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der erste und b_este Platten- Phonograph 
(System Dr. Michaelis) 

Kein Nadelwechsel mehr. 
NeoJite Platten 30 cm, doppelseitig, Mk. 3.

Saphir-SchaUdose (überall geschützt) 
===~= Vor Nachahmungen wird gewarnt. ==== 

Um der Nachfrage aus allen Ländern und Erdteilen nach Neophonen gerecht zu 
werden, wird die 

• 

"Jnternationat eophone Compang, fimited" 
(Generaldirektor Dr. W. Michaelis) 

Zweiggesellschaften in allen Teilen der Welt nach Bedarf und Nachfrage eröffnen oder 
Konzessionen erteilen. 

Alle Anfragen und diesbezügliche Mitteilungen erbeten an 

l 

International Neophone Company, Limited, 
• 

2, Tabernacle Street, 

London, E. C. 
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••~~~a~a~~~~~e~~~~~~a•el~a~eeaRaae•eaaaeaaa~•~ 
• a m ~ 

~ deon-" euau nahmen = 
(; " i1 ., ~ 

Jl:' aus • 
~ B 

m ~ m Erfolgreiches Repertoirstück des Thalia· Theaters :) 
~ Einzig existierende Aufnahmen Berlin's populärsten Komikers 1 
~ Ouido Tielscher - il 

., · 34 938. Flitterwochen. Kom. Duett - T1elscher-Wannonus. i1 
~ Wenn der Mond scheint schön. Korn. Terzett. I 
:t; 3+ 933. Helene Ballot-Rieck-Sondermann. I 
:g Tielscher ausschliesslich iiir "Odeon" X 34 936. Onkel Fichte mit der Nichte. Korn. Duett. ß 
; verpflichtet. Ballot-Sondermann. I 
~ Neutrales Pcopagandamaterial, Plattenbuch an Interessenten kostenlos. ß 
• I 1 International Talking :Ma.chine Oo. m. b.R. 1 
IS BERLIN SW., Ritterstrasse 4 7. WEISSEN SEE, Lebderstrasse 23. iJ 
(; Leipziger Messe: Petersstr. 44. I 
·~~lta»a»aaailfiD~l9aaalfiliDDD~t~Iuau~a~~auaaiuDauau·aaullu 

~~~~~~~~ 
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Orand Prix Weltausstellung Mailand 1906. 
Neuaufnahmen in 

künstlerischer unerreichter Vollendung 

aus "T 0 S C A" 
der neuesten mit glänzendem Erfolg aufgeführten Oper 

der I\. orniseben Oper, Berlin. 
Aufnahmen von: 

I Alessandro Bonci.l I Ametia Talexis,. I 
I Edoardo Oarbin. I 

Auswahlsendungen an Interessenten bereitwilligst 
Zur Messe: Patersstrasse 44. 

Co. m. b. H. 
D Alleinverkauf für Deutschland. 

f'J~~~~~~~~~~I~I~I ~~....:-= ~~ = ~~~~g 
• 
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No. 296 969. - 14. 7. 06. 
Max Gottfurcht, Kaufmann, Berlin S.W., Alexandrinenstr. 93. 

Sprechapparatgehäuse mit Bandverkleidung. 
ß eschreibung. 

In der Zeichnung bedeutet a das Gehäuse, b das 
Band, c Halteteile, d die Befestigungsstelle der Bandenden. 
Die Flächen des Gehäuses tragen winklig gebogene Stutzen c, 
die im Wesentlichen parallel zu den Vertikalkanten des 
Gehäuses verlaufen und so eine bec1ueme Auflagefläche flir 
das Band bilden. 

(. (/ 4·P 
.q, l ./%f'IP 

Schutzansprüche. 
1. Gehäuse von Spl'echmaschinen, dadurch gekenn

zeichnet, daß dasselbe mit Bändern, die mit bildlieber oder 
plastischer Darstellung versehen sind, verkleidet ist, zum 
Zwecke der Ersparung intensiver Politur etc. bezw. der 
sonstigen Ausstattung der nun bedeckten Gehäusewände 
bezw. -Deckel. 

2) Ausführungsform nach Anspruch 1) wobei das Band 
auf arn Gehäuse hervortretende Halteteile angeordnet ist, 
zum Zwecke, kleineres Gehäuse, also Materialersparnis bei 
gleicl1er Raum-Inanspruchnahme des Apparates zn erzielen. 

Firmen- und üeschäfts-Nacbrichten. 
Stuttgart. Neu eingetragen: Federtriebwerke E. & J. 

Stegemeyer, Fabrikation von Von tilatoren und Musikwerken. 

Wahren b. Leipzig. Die Prokura des Nicolaus Janson 
fiir die Firma Polyphon-W[usikwerke, Aktiengesellschaft, ist 
erloschen. 

Leipzig. Die ]"irma "Symphonion" Fabrik Lochmann
seher Musikwerke Aktiengesellschaft hat ibr Grundkapital 
um 82000 Mk. auf 500000 Mk. erhöht. 

Biela (ßöhmen.) Die Firma Felix Knoch & Co., 
Bau- und Vertrieb von üntorhaltungsautomaten, wurde 
llandelsgerichtlich eingetragen. Offene Handelsgesellschaft. 
GI'SellschaftH sind Felix Knoch und Ma.x Winter. 

Paris. Der Phonographenfabrikant Fraucis hat dem 
H. Fr. Bl. zufolge seine ~al1langen eingestellt. 

Köln. Zwecks Herstellung und Vertrieb taelmiseher 
Artikßl und Apparate, besonders für die Fabrikation von 
Phonographen hat sich hier mit einem Grundkapital von 
20000 Mk. die Firma Colonia Appa.ratebau-Gesellscllart mit 
beschränkter Haftung gebildet. Geschäftsführer sind Au
gust Holland und August Zimmermann. 

Notizen. 
Carl Below, Leipzig bringt zur lVIesse einige sehr 

geschmackvolle Luxus - .lYiodelle, Salonsäulen und außerdem 
Neuheiten in Automaten heraus. Das Prinzip der Firma 
besteht nicht darin, die Käufer durch billige Preise heran
zuziehen und 8peziell ganz billige Nun1mern auf den Markt 
zu bringen, sondern die billigsten Nummern in verbesserter 
Qualität zu bringen. 

Die Firma Fritz Puppet, 0. m. b. H., wird demnächst 
ebenfalls einen Muster- und Verkaufsraum in einem Parterre-

• 

Lokal:der Ritterstraße eröffnen. 
Thomas A. Edison feierte vor einigen Tagen seinen 

60. Geburtstag. 

~~~a~~~~~~a~~~~~~~~~~~~ 
~ ~ 

8 Messavise 8 
~ Buchdruckerei Gotthold Jluerhach, 8 
~ Berlin S. 42, Ritterstr. 86. ~ 

8~Q~~QQQGGQI~~~~~~~~~~s 
=== Ein Triumph der Präzisionsmechanik === 

ist das 

OPHO 
die Schalldose ohne Nadelwechsel. 

Durch den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, welche auf dem 
Markte ist. 

Keine Nadel, geringste Plattenabnutzung, einfachste und 
bequemste Behandlung. 

Händler, haltet Eurem Publikum diese äusserst praktische Neuheit nicht 
vor, weil Ihr voraussetzt, keine Nadeln mehr zu ver kaufen I Stellt du rch 
den Gebrauch des Crayophons die Plattensprechmaschine an bequemer 
Handhabung dem Phonographen gleich I Der Verkauf der Maschinen, 
sowie der Platten ist infolge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
leichter. Deshalb weg mit den glasharten, ~pitzen, die Platten zerstören
den Sprechmaschinennadeln. welche nicht gestatten, infolge ihrer konischen 

Form eine lä11gere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzufiillren 
_... Prospekte gratis und franko "'11IG 

durch den Erfinder 

<iust. Herrmann jr., Aachen. 

Richard Freybrodt & Co. 
Blechwarenfabrik 

BERLIN SW. 68, Ritterstr. 42 '43 
Spezialität: 

Blumentricbter. ~ 
London : .M. & A. Wolff, 1 !l u. 2 l, Fore Streei A v~m:e, E. C. ,., 

Nach jeder eingesandten Walze werden nach Wunsch bis zu 500 Ia Hartguss· 
walzen mit beliebiger Schrift auf der Stirnfläche hergestellt. 

Mässige Preise! Schnellste Lieferung 1 

BBRLINIBR PHONO<iRAPHBNW ALZBN=WERKB 
F. ~ Moldenhauer & Co.} Berlin 0., Warschauerstr. 43-44. 
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• 

Anton Nathan, Berlin SW 68, 
Ritterstr. 44r 

Grasshandlung von Sprechmaschinen 

... .. ... ->> • lll 
"Co "0 
Q ('C .... =.., Q 
Q ~ u -· ~ I» 

-~ Q)Q e . 
Q = "c tiJ - ...... Q. •:;::2 lll . = ~ C" .... btl c ('C ~"0 (J) CA - -(J) ...... - Q I ('C 

~ 0 ~ ~ ('!) a:: Q (") Q,) = Q .., 
Q .., 

~ Q. nl Q. 
(J) < • ·-r- r-... .. 

,,Apollo" 

Einzige Bezngs(juell(>. 
Detnil11reis M. 0,4'5 Holu~r Rnbntt 

Musterpacket von 30 Stück 
frc. Porto und Packung Deutschland und 

Oesterreich. 
\Jiele tausende Abnehmer fprechen für die Güte der ,,Rpollo·Retords.'' 

Die 3prechmaschine der Zukunft 
nach dem Urteil der hervorragendsten Fachleute ist 
unstreitig 

Floraphon 
mit und ohne Autumat in
folge vollkommenster, von 
keinem Trichter- Apparat 
übertroffener, naturg-e-

~:e:; treuer vVicdergabe, wun
dervoller Tonfülle und 
Klangreinheit. Bei ver
hältnismässig bil
ligem Preis ist 
diesesMusikwerk 
gleichzeitig ejn 

o.R.P.a. o.R.G.M. prachtvo:lesA.us-
stattungs;.;tUck 

für jeden Salon 
und erschliesst 

~ dem Händler ein ..;; 

~ ganz neucs Ab-
satzgebiet. 
Man verlange Preislisten über "Phönix"· 

Fabrikate und ·Neuheiten. 
Hervorragende Messe-Neuheit "Phönix-Ring". 

Automaten-Fabrik "Phönix", 
Inhaber: Reinbarcl Wicke, 

Dresden .. A., Wettinerstrasse 47a. 

ergessen 
Sie nicht, dass das Fach
blatt für den intelligenten 
Wiederverkäufer eine 

Gold· 
grube 

ist. Die Phonographische 
Zeitschriit kostet bei rrgel
mässiger wöchentlic-her 
Zustellung einschliesslicb 
Bestellgeld nur M. 2,50 
halbjäbrl. (Ausl. M. 4,-.) 

Senden Sie diesen Be
trag per Postanweisung 
sogleich an die 

I 

'· 

",honographisehe Zeitschrift" BerUn W, 30. 

Doppelschalldose 
iUr Plattensprechmaschinen. 

D. R.-Patent. 
ß urch die Doppelschalldose 

werden die feinsten Vorträge 
erzielt. 

ß bne dieselbe ist die Wieder
gabe der menschlichen Stimme 
nur mangelhaft. 

p rüfe daher ein jeder lnteressent 
die Doppelschalldose. 

p ostwendend erhält jeder 
Refleldant Preisliste und 
Prospekt. 

Ein jeder I Iändier benutze bei 
seinen Vorführungen die 
Doppelschalldose. 

L aut und dabei tonschön 
gelangt dann jede Platte 
zu Gehör. 

Schalldosen gibt es ja 
viele Arten 

A ber es gibt nur eine 
Doppolschalldose. 

L ehren und Gesetze der 
Akustik 

Liegen der Doppelschall
dose zu Grunde, 

ß al· er der einzigadige 
Erfolg. 

Q rdres werden prompt 
ausgeführt. 

S äume daher Niemand 

Einen Probeauftrag zu 
erteilen. 

vertrieb: Anton J(atban, 
Berlin S.W., Ritterstr. 44 

Das Fabrikations- u. Vertriebsrecht 
ist noch gegen Lizenz zu vergeben. 

Carl Sehmidt, }ltechaniker, 
BerJin S 0 ., Britzerstr. 22. 

1 Für ein erstes Sprechmaschinen· 
Deiail - Geschäft wird zur selbst· 
ständigen Leitung ein tüchtiger 

Verkäufer 
gesucht. orrerten mit Angabe der 
bisherigen Tätigkeit und Gehaltsan· 
Sprüchen sind an Daube & Co , Bcrlln 
S. W. 16. unter S. 5641 einzureichen. 

Werkmeister 
für die PJbrikation der gesnmmte.n 
Schatlplaltenbranche, langjähr. PraxiS 
sucht Stellun_!!', möglichst Deu•sch· 
land. Oherte F.B.1527. btiörderl die 
Expedition dieses Dlattes. 

Ein in jeder Beziehung tätiger 

I Expedient aus der Spr echmaschinen· 
branche, der sich auch als Mess· 
verfreier eignet, sucht gesfiilzt auf 
reiche Erfahrungen, passende Stellung. 
Derselbe Ist zugleich mit allen Comp· 
torarbeiten vertraut und besitzt beste 
Empfehlungen. Offert. unt. ,,Korrekter 
Arbeiter" 1529 Exped. dieses Blattes 

• 

Bel ..~ Bniragen 
~ ~ .....".... •. 

unterlass-e ·man nldlt 
auf diese Zeitschrift. 
Bezug zu nehmen . ., P 
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25 cm Durchmesser Globus Record Doppelseitig 

Auf der Leigziger Messe Petersstrasse 18 H 

•• Neueste Aufnahmen • • Unerreichte Wiedergabe • Billigste Preise • 
Unverwüstliche Spieldauer Größte Leistungsfähigkeit Höchster Verdienst 

Schallplattenfabrik "GI o h o p h o n" m. b. J(., Hannover. 

S Chsl•a"hr'tge "'raxt's technische und vielseitige Sprachkenntnisse, 8 f ' Musikver~tändnis, Oewandheit im Auftreten, 
Energie, Universal-Bildung. Alles dies vereint junge, arbeit6freudlge Kraft 
(Mitte zwanzig) aus der Sprechmaschinenbrancbe. Sucht bessere Position, 
gleichgültjg ob Berlin, anderes Deutschland, oder Ausland. Oefl. Offerten 
sub. "U ptodate" Postamt 36. 

----------------------------------------------------------------------

Händler! 
Achtet beim Einkauf von Sprechmascbinen darauf, 

dass diese mit lackierten oder vernickelten 

nahtlosen Blumen· Trichtern 
ausgestattet sind. Diese patentamtlieb geschützten 
Trichter haben unerreichte Klangflille und klirren 
nicht! Zu haben bei allen Fabrikanten der Branche. 

Matallwarenfabrik "Rara", Hu[o Tausi[ & Co., Laipzi[. 
Zur Messe : l Vertreter in Berlin: 

Petersstrasse 15, faden. ~ Benno Fürst & Co., Rltterstr. 40. 
·~ . . 

GRAND PRIX - PARIS 1900 

COLUMBIA 
GRAPH - 0 - PHONE 
PREMIER 

CP •t w·· h Aktien-Gesellschaft 9 • k D d oml unsc ·e, für photogr.lndustrie "ele bei res en 
Engrosl Aktien-Kapital I Million Mark. - Uebcr 350 Arbeiter. 

empfiehlt ihre allgemein bellebten 

Hand-Cameras 
für Platten und Rollfilms, 

Universal-Cameras, 
Stativ- und 

Reise-Cameras 
Uir alle Platten-Formate, 

Atelier· und 
Reproductions-Cameras, 

Projections- u. Vergröss.-Laternen. - Tageslicht-Vergr.-Apparat 
Jn einfachster u. elegantester Ausstattung, in allen Preislagen und 

mit allen Verbesserungen der Neuzeit versehen. 

--------------------------------------··-----
Wer liefert Schallplatten-Beutel? 
Offerten mit billigsten Preisen und Mustern an M. A. 13S1 
Expedition dieses Blattes. 

S T. LOUIS 1904 - MAILAND 1906 

COLUMBIA 
GRAPH - 0 - PHONE 

mit 16 fach 
verstärkter 
Wiedergabe 

GLADIATOR 
Zur Leipziger Messe 

MAJEST!C 

IMPERIAL 

.. ROYAL •. 

CHAMPION PALADIN 

PRINCEPS 

SOUVERÄN 

MIGNON etc. 

OROSSER REITER PASSAUE 
PETERS--STRASSE 44, Laden 2 mit 

ALUMINIUM 

TROMPETEN= 

ARM 

. ' . . . . . --- ... .... . . . . . . ' . . . . ~ . . ,- . 

• 

für unsel'e pt'eisgekrönten 

COLUMBIA OOLDOUSS 
WALZEN 

. -

COLUMBIA PHONOGRAPH Co. 

für unsere preis'gekrönten 

COLUMBIA SCHALL 
PLATTEN 

m. b. u., BE~LIN SW. 68 
.. . . - ... . . . ~ . . . . . 
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Wunderlich • Baukloh G. m. b. J(. 
lserlohn i. W. 

f abrikation von 
Sprechmaschinennadeln in allen 
Qualitäten und verschiedenen 
Mustern aus bestem Material 

Pegasus-Nadeln 
mit nebenstehendem Zeichen sind 
allgemein beliebt. 

--- Bentusterle Offerte steht jeder Zelt zu Diensten. == 
Vertreter } in Berlin: Max Scbultze, Alexand(inen-Strasse 88 II 
u. Lager " Leipzig-Lindenau: Josef Bergerbausen, Kaiser 

Wilhelm-Strasse 23. 

Kontorist, 18 Jahre alt, p,egenwärtig 
in grosser Pianofortefabrik, früher in 
der Branche tätig, guter Korrespon
dent, weitgehende Kenntnisse der 
englischen und französischen Spra
che besitzend, sucht Stellung im Aus
lande. Beste Referenzen. Oefl. Ange· 
bote unter F. 1530 an die Expedilion 
dieses Blalles. 

The Pubfisher ol the ., Tatking 
Machine News" will be pleased to 
send a Specimeu Copy, Gratis and 
Post Free, on reccipt of postat card. I 
The "Talklng Machinc News" is the 
Recognised Organ of the Trade in 
Oreat Britain. 

· Adress: The Publisher, 
1, Mitre Court, Fleet St., 

London, England. 

J«asehinen, Werkzeuge 
Uten.silien 

zur 

Sehallp lf!!ten·Jabrikation 
Complette Einrichtungen 

M. Thomas 
Bartin S.W. u, 1riedrichstr. tß. 

Ein in der Fabrikation von J-lartgussr 
u. Weichwachswalzen erfahrenerTech· I 
niker mit Ia Rezepten, sucht leitende 
Stellung eventl. nach dem Auslande 
Kompletc Giessereieinrichtung kann 
billig gestellt werden. Musterwalzen 
zur Verfügung. Offerten unter A. D 
1448 belörder t din Expedition dieser 
Zeitschrift. 

andw~rt\ hot do<ll 

Konkurrenzlos 
in Bezug auf wirk!: eh gute Ausstattung, Funk lion und 

billigste Preise 
sind unsere gesetzl. gesch. diesjährigen 

Neuheiten 
II! 

---

& Plattensprecbapparaten, Platten & 
W und Zubehör eigner Fabrikation W 

Schlager 
die jedet• Händler, Hxporteur und jedes Warenbaus 

führen _muss, bringen wir: diesmal 
in Leipzig zur 1'\esse: 1. Etage rechts 

=== Petersstrasse 41 === 
Hans Neumann & Co. 

B E R L I N S. 42, Alexandrinen., Strasse 33 1. 

Uhrenfabrik 
Villin~en A.G. 

Villingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 
Werke für ?Iatten· 
sprech .. Jlpparate u. 
lgraphonographen. 

----

Grosser Schlager! Sensationelle J(euheitl 
Beste Sprechmaschinen• adeln 

in feiner, chicker Packung, mit asso1 t. 
höchst gelungenen und originellen 
Bildern der jüngsten Taten dos 

auptmann uon öpenick 
----1 

Grundmann & Co., :~~~~~,:·~~! l in hünscher, kolorierter Ausführung, nach Müncbener Art von ersten Künstlern 
entworfen. - Oeselzlich geschützt. 

' 

Grossfabrikanten von 
Phonographen und 

PlattensprecbDlasoh. 
Ia Schallpl a tt en 

Verlangen 
Sie Kataloge gratis 

Zur Meue ln Leipzig: 
Petriklrcbbof 1, Laden. 

Wilh. Vorhagen & Cie. Nachf. 
Nadelfabrik 

Haaren bei Aachen. 
Vertreten in BerJin durch Eduard ChasseJ, Berlin S. 42, Ritterstrasse 87. 

. .. 
- --
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Stellengesuche Blankwalzen 
bis zum Umfange vo~ 40 Wor~en w~rden bis auf Weiteres 
in der Phonographischen Zeltschrift .kost~ n 1 o s .. auf
enommen. FUr die Beförderung von Ch1ffre-Bnefen mussen 
~0 Pfg. Porto mit der Bestellung eingesandt werden. Rc
daktionsschluß: Montag Mittag. 

in Hartguss und Weichguss, ferner 
Masse für Blankwalzen, 
Masse für Masterblanks u.Piatten, 
Masse für Hartgusarecorda 

liefert bei stPndiger Gontrolle der Massen durch eigene Fabrikation der 

erstklassigen Walzen-Marke ,, s a u e r I a n d t" 
Chemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 

Vertreter: Anton Nathan, Berlln, Ritterstrasse 44. 

I 

6stermesse : 

J!eipzig 

tetersstr. 30 11 

Das 
Beste. 

Auestellung: 

Blumentrichter ~~~ Schalltrichter 
in jeder Ausführung. 

Neuheiten. 

Allred Eiste, Leipzig N. 
Fabrik : Alleestr. 19. 

Billig 

ussmassa~ 

-
Nicht die größte Reklame 
aber die prompte Lieferung vor Weihnachten 
zeigte die wahre Leislungsfähigkeit unserer Pirma 

Sprechmaschinen 
neueste Modelle, herrliche Ausstattungen, 

billige Preise. 

Zonophon• u. Homophon= Platten 
zu Engros-Preisen. Neueste Verzeichnisse gratis. 

Ergibt Walzen von uner· ~ I 
reicht er Haltbarkeit, U nver· 
" d li hk 't T tä k 0 Praktisch I an er c et • ons r e, e- bewibrl. 

Cheffi.lscnes Laboratorium 
Louis Oeorg Leffer 

Ing. - Chemik. 

Catalog 40 in 4 Sprachen steht umsonst zu Diensten. 

Wehlast & C~, Leipzig 7 
ränschlosigkeit. ·: ·: ·: ·. Köln a. Rh., Lindenthal. Sprechmaschinenfabrik 

zur Ostermesse: Petcrsstrasse 41, 1 Treppe. 

---------------------------------------

Anker Schallplatten illw~®rr!~r®~~~~mrr~&~ 

1 Unser Ausstellungslokal auf der Leipziger Messe 
befindet sich 

Petersstr. 44, Passage 1, Laden links. 
Neues Verzeichnis in Vorbereitung. 

=====-= urosse Anzahl von Neu-Aufnahmen. 

Anker-Phonogramm-Gesellschaft m. b. H. 

nton 

Berlin S.W. ss. Lindenstr. 3. 

athan, Berlin SW. GI, itterstrasse "r. 
Großhandlung von Sprechmaschinen. 

Lieferant der bekanntesten Fabriken. 
BIIUge und ufellelllgsle lierugsquelle für Uhrwerke, Regulatoren, Bulnahme- und Wiedergabe· 
Steine, Gldier, ffiembrane, trtebfallen1 kleine und grobe Konuffe, Glastllfle, Federn, prima 
Stahlnadeln fl1r Grammophone, Zonopnone und Plalten-Sprechmafdllnen Ieder Brl. Bt•nce. 

Cechnlfdle Uhrwerke. 

}ltan fordere im eigenen lnteresse kostenlose Zusendung der Preisliste. 
Immer das Neueste! zu den billigsten Fabrikpreisen ;:;=: -:--::.::::...:=::....:..::.=.:=.:::.::..:.:::..: in allen Modellen von 

Grossist in 

Sprachmaschinen jeder Art. 
Schallplatten, Tonarm-Maschinen, 

Rekords, Schalldosen 
für jedes System. 

Spezialität: 
Zubehörteile fur Sprachmaschinen jeder Art. Prompte koulante ßedienung: • 

• 

Artikeln. 

~ 

• 
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Sprech- u.nd Musikwerke 
' 

Berlin S. 42, Ritterstr. 90 
• 

bringt ' 

geie lieh 
• gefchützte 

• 

• 

welche als ep·ocftemadtend 
zu bezeidtnen sind. 

was anz 
• darunter: 

• 

Ein der messe' 
------------------· 

Mess=Lokal in L eipzig 
Paters-Str asse 41 

• 

I. Etage nur links. 

• 

8. Jahrg. No. 7 

Rechtsbelehrung. 

MUndlieber Mietvertrag 
Der Mietvertrag bildet eino 
von den wenigen Ausnahmen 
des heute im bi.itgrrlichen 
Recht geltenden Grundsatzes 
der Formlosigkeit der Ver
träge ; es ist für ibn unter 
gewissen Voraussetzungen 
S c lJ r i f t 1 i c h k e i t e1 for
dnlicb. Es bestimmt näm
lich § 560 B. G. -13., daß ein 
Mietvertrag Uber ein Grund
stück, also auch über Wohn
räume (§ 588 B. G.-B.) der 
für längere Zeit als ein 
J a h r geschlossen wird, der 
SC' hriftlicben Form bedarf. 
Alle Mietverträge, welche auf · 
ll ücllstens ein Jahr ge
sclllossl'n sind, sind biernacb 
u!Jne RUcksicllt auf die Tl öho 
des Mietpreises giltig. Die 
Bestimmung gebt aber weiter 
dann dahin, daß, wenn die 
Form nicht beobachtet wird, 
der Vertrag als für unbc
bestimmte Zeit geschlossen 
gilt, daß aber die Kündigung 
nicht fUr eine frühere 7Jeit 
als für den Schluß des ersten 
J abres zulässig ist. 

Aus diesen scheinbar ein· 
fachen und klaren B<'sliiDJn· 
ungen ergeben sich in Ver
bindung mit anderen gesetz
lichen Bestimmungen ver· 
schierlene rechtliebe Fragen 
von wesentlich praktischer 
Bedeutung, die gerade, neuer
dings die Gerichte mehrfach 
beschäfligt haben . 

Zunächst kommt wesent
lich in Betracht§ 1G4 B.G.B., 
welcher besagt, daß wenn eine 
B e u r k u n d u n g des be· 
absichtigten Vertrages ver
a b r e d e t worden ist, der 
Vertrag im Zweifel nicbt ge· 
schlossen ist, bis die Beur
kundung erfolgt ist. Daraus 
könnte gefolgert werden, daß 
ein Mietvertrag, welcher auf 
länger als ein J ahr Geltung 
haben soll , und dessen 
schriftliche Abfassung von 
den Par teien beabsichtigt 
war, überhaupt ungiltig ist, 
wenn die schriftliebe Ab· 
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Jassung unterblieb. Das 
trifft aber nicht zu. Hatten 
die Parteien bereits alle 
wesentlichen Punkte des Ver
trages m ü n d 1 ich verein
bart, so sollte die in Aus
siebt genommene schriftliche 
Abfassung des Vertrages ge
wissermaßen nur eine Be
stätigung der mündlichen Ab
machungen bilden, der Ver
trag gilt also jedenfa1ls auf 
ein Jahr. 

Weiter kommt in Betracht 
§ 125 B. G.-B., inballs dessen 
ein Rechtsgeschäft, welches 
der durch Gesetz vorge
schriebenen Form ermangelt, 
n i c h t i g ist. Hiernach 
würde ein auf länger als ein 
Jahr geschlossener Mietvor
vertrag als völlig nichtig an
zusehen sein. Ein Urteil des 
Oberlandesgerichts Harnburg 
stellt aber ausdrücklich fest, 
daß § 566 eine Ausnahme 
von § 125 bildet, sodaß 
wiederum bei Unterlassung 
der Schriftlichkeit der Ver
trag als auf unbestimmte 
Zeit und zum Schluß des 
ersten Jahres kündbar ge
schlossen gilt. 

Daßmündliche Neben-
abreden neben einem schrift
lichen Mietvertrag sehr wohl 
in Betracht kommen können, 
bringt ein Urteil des Kammer
gerichts vom 24:. September 
l901i zum Ausdruck. In den 
scllriftlichen Vertrag war 
ni c ht aufgenommen, daß 
zu den vermieteten Fabrik
räumen auch ein Keller und 
die Fahrstuhlbenutzung ge
hören sollten, es stand abor 
fest, daß in dieser Hinsicht 
zwischen den Parteü·n bei 
den mündlichen Verhand
lungen kein Zweifel obge
Waltet hatte. Das Kammer
gericht führt aus, daß Neben-
gelasse u. dergl. bäu fig in 
den schrifllichen V ertrilrven 

• n 

nicht besonders aufgefUhrt 
Werden, obwohl die Vertraus-t . 0 

eue stillschweigend davon 
ausgeben, daß sie zu den 
~ernüeteten Haupträumen ge
h" . oren, es handelt sicll also 
tn · e1nem solchen Falle nur 
un, eine ungenaue Bezeich-

( 
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C. Oiese, Idar a. d. 
Edel- und Halbedelstein-Schleiferei 

empfiehlt Saphir Orammophon-Aufnehmer. . 
Sapbir-Aufnehmer: ,.Edison", "Columbia" und .,Betlini". 

Saphir-Wiedergcber. - Saphit·Abschleifmesser. 
Acbat-Aufnellmer: ,,Edison•t~ "Cofumbia" und "Bettini" 
- Acbat-Wiedergeber. - Colurnbia und Kugelkopf. 
Garantie für tadellose Steirie. - Vortellhafte Preise. 

---- (Verlangen Sie P1'elaliste No. 11.) ----

-------
Schallfrichter 

jeder Form &Grösse 
fertigen als 

Spezialität. 

. Feucht & Fabi, 
Schallver·. terler Metallwal·enfabrik Schall- verteilcr 

I 

2 ~eilig le i ~z ig-Stött e rirz 3 teitig 
Ve rtre t : M a :x. S c!j_u I ze 8 e rli n 5.42. Alcxandrincnstr:99 

-·-
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nung des Mietgegenstandes 
und es erstreckt sich der 
schrifiliche Mietvertrag auf 
die Nebenräume, trotzdem 
sie in dem Vertrage nicht 
erwähnt sind. 

Bei den vielerlei Streit
fragen, welche sich bei 
einem nur mündlich ge
schlossenen Mietvertrag er
geben, und von denen wir 
vorstehend nur einige be
rührt haben, bleibt jedenfalls 
der Abschluß eines s c h r i f t-
1 i c h e n Mietvertrages flir 
den Mieter wie für den Ver
mieter unter allen Umständen 
geraten. 

Dr. jur Abel. 

Werwarendie Pionier~ 
der deutschen Sprechmaschinenindustrie , 

Viele tausende im 6ebrauch. 

lektrisehe 
g " " ,-n e um a n. Jt. t. 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

tt, Berlin S6. 
=== alleinige Fabrikanten. === 
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• 

• 

• &xeelsior • artguss ·Walzen! .·.: · 
• • 

• 0. R. P. 112 517. 
• Einzig ;lizenzierter Hartguss· Record! Anerkannt grösste 

Haltbarkeit bei hervorragender Klangfülle . 
' -=·- ~eichhaltiges Programm, monat liche Nachträge. 

Exöelsior- Phonographen und ~Platten ... Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H.,. Köln . 
Fabrikniederlage für Berlin und Umgegend: W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros-Lager und General-Vertreter flir Hamburg und Scbleswig

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36 . 
General-Vertretung für Bayern: 0. Kratzer, Nürnberg, Grlibelstr. 23. 

- Exportmusterlager· Berun so., Meichiorstr. J:?., cart Drissen. 
Zur Leipziger Messe Petersstr. 37, Messpalas t . . • - London, E. C. H~tton Gardon 17, Alb. 

" Ooldener Hirsch" Zimmer 319, T•·eppe A. F. V1scher. - Pans, Rue Lafayetlc 90, L d Aragon. , 

• 

aller erstklassigen Fabrikate 

?honographen· und Sehallplatten-J\pparaten. 
Bedeutendster Grossist von 

Original 8dison· und 8xeelsior- * * ~* ~~ 
~t~ ~* * ~~ thonographen und Rekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka·, Odeon-Schallplatten 
Grossist für Columbia Premier (8 C) Apparate 

I B!gene Spezlatit!ten I ".- Niedrigste Original-Händler-Preise. ~· 
Elnzig dastehende garantiert completteste und promptesie Lieferung. 

I 

Deutsehe 
?honographen.: Werke 

• • 

• • 

• 

• • • 

• 

Berlin SW., Friedrichstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 

b;ier 
zw ha be:.ij 

I 

.... 
c ·-.... 
Q) 

CQ 
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' tlas'' !f 
Armaturen-, 

M.etallwaren- u. 
Schraubenfabrik 

Berlin 33. 

. I . 
1 Brillant-J(attgussmalzen sind die besten. 

Billigste Hc7u_gsqucllc bei 
Moldenhauer & Co., BerUn 0 .. Warschauerstrasse 43/44. 

N'35 

~-------------------------- ' · Löffel· adel 
Eine Goldquelle 

im wahren Sinne dl.'s Wortes ist unser 
allerneu~ster Automat ,,Pafent-lmpe
ra:tor"; er bringt 10 mal so~el Gew~nn 
wl~ Schiessautomalen. - W r lie!~rn 
ausserdcm Sprechmascltinen, 
Platten. Wat1en, :-chie sautomat~n, 

Kinematographen. 
Man verlange Prospekt No 10. 

snrecnmaschineo- n. Antomatentabrlk 
feuzen t Co. 

Crefr ld·Königshof 
Muster!.: Köln-Nippes, Viersencrstr. 24. 

J. Stehle, 1euerbacb-Stnttgart. 
Fabrik für Präzislonsm.sscllinen - Gegr. 1881. 

Neue Platten-Sprecbmascbine mit 
Resonanz-Tonarm (ges. gesch.) 

Technisch volllwmmene Konstruktion_ 
.Solide dauerhafte Am.führung. - Her
vorragende ko •• struktive Neuerungen. 
Besonders wirkungsvulle Anordnung 
der Schallwege. - Wenvolle Ver
besserun.:,en hinsichtlich Wohlklang 

und Schönheit des Tones. 
Auf aJJen beschickten AussteiJungen 

prämiiertmit höchsten Auszeichnungen. 

ß I Lefpzfg.er Messe: Peterssn••sse 1111 t 11 

l 
I 

D. R. 0. M. 267 886 

.r Beste adel der Welt . ..._. 
Verlangen Sie Muster und Preise von 

Traumüller t Jaum, j(adelfabrik, Schwabach (Bageru) 

•• 
Tonarme 

sowie Schall- u. Blumentrichter 
in geschmackvoller Ausführung 

fabriziert als -Spezialität 

Jttetathuarenfabrik Clemens Jfumaun 
yormals Arno SOhlrmer 

Loipzi ac-ßeudnltz. lilienstr. 21. 

Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die wfird'gste Form der Geschäftsempfehlimg. 
Die wirklieb vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 
Carl SchOtte, Graph. Atelier, BeriJn W. 66. 

Der neue deutsche Hauptkatalog 
' . 

soeben erschienen. 

Zusendung gratis_ und franko, 
• 

vertreten 

~ 

Neuaufnahrnen. 

SChallplattenfabrik "Favorite" 
G. m. b. H. Hannover·Linden. 

Mustedager bei unserm Generalrepräsentanten: 
A. M. Newman, Berlin S. 42, Ritterstrasse 86. 
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, 

~r 

eopbon 
adelwechseln 
icht 
otwendig. 

• 

att~n-
(Syst. Dr. Michaelis) 

• 
• 

• 

• 

; ·j 

• 

eolite 
euste 
ennenswerte 
eubeit ' 

24 cm Neophon-Platten . . 
; 31 " Neolit-Piatten . . . 

.Mk. -,60 

" 
3-, 

24 cm N eophoP-Platten . . 
31 " Neolit-Plutten . • . 

(doppelseitig). 

.Mk. -,60 
3-, 

· (doppelseitig). 

' ~-----~, ------------------

Modell No. 1, 
komplett mit Blumentrichter und 

Universal-Membrane M. 50,-. 

Neophon-Jaschineu spielen sämtliche ·ptattenfabrikate . 

eophone 
ist an jeder Sprechmaschine anzubringen, und kann jeder· 
mann mit Leichtigkeit und verblüffendem Erfolge Auf· 

nahmen machen. 

Einzelpreis mit 6 Wachsplatten --

Mk. 30,-

TorontO• Paris. Brüssel. ew • York. Sydney. 
-;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;______ Tokio. Kobe. Milan. 
~ ------------------------------------Oruclt \'OD Ooll!lulo.l Au~rLach. l~,rlio 8 n. HUtcrstrasse 86 



t a = a tn= rtsstrti 
'' 

~ ~H~H~'! ~ ~ ~ un asst a ri 
' . • 

• 

· ·· ... Berlin S. 59, Schinke·Strasse 18/19. ... . . ' 
• 

-· -· . '.. ,. . . 

• 

• 
.• ' . . • . . t• :- ~' • ,., -~ _, _.; ... .. . ,·, .. _ ..... . . ··:.~·-.· . 

• 

~ 

: "Gfu\r.'l i\'lOPt\ON" • :,_, . 

• 

• 

8chte Grammophon-.1\pparate 
Seilte Grammophon-Platten 

sind unerreicht. 

Zur Messe 
• 

I 
r in Leipzig 

• 

• Die 

Februar=Neuaufnahmen 

sind erschienen' Petersstr. 8 •· 

Verlangen Sie sofort ausführliche Hand-Oiierte und neueste Drucksachen . 
• • 

• 

Deutsche Grammophon . Aktiengesellschaft 
BerJin S. 42 - London - Paris - Wien - Brüssel - St. Petersburg - - Mosltau 

, • 
Maifand - Uarceloua - Lissabon - Kalkutta - Kopenbagen - Stockholm 

• 

• 

••• 
Lyrophon-Piatten I Lyrophon-Walzen! . 

. ' ' Lyrophon-Apparate! *' 
- Reichhaltiges internationales Repertoir. - - - -

Gesäuge des weltbekannten .Amsterdamer a Capella Chors, einzige existierende Aufnahmen 
Man verlange unsere neuen P lattenverzeichnisse und Apparate-Kataloge 

Lyrophonwerke Adolf Lieban & Co. 
Oitscbinerstrasse 91. BE R LI N SW. Oitschinerstrasse 91. 

• 

' • 

• 

2 

2 

2 

2 

2 

• 



• 
rt 

6. m. b. fj. 
, 

• 
Boucbe Straße 35/36. 

fernfpr. Hmt 4, 4841 t:elegr. -Hdl'. : • 
" 

,, 7, 10133 " f)umawoH 

• 

C~ittungsfä.bigft( 

Sp(ciatfabrih 

• 

• 

J:ucca. 

• 

• 
• 

' 101\P . ' . 
l. ~,.,J 

' ~~· ...... 

' I, 
~· 

• 

• 

J:oretey. 

Jeder . 

bedeuunde 

6roßist 

führt untert 

1abrikate. 

ijeliophon. 

• 

, 

Wir bringen 
TenTationelle ßeubeiten 

1Uf J:eip1iger ffitTtt 
"6oldner fjirtcb~' 

petersTtr. 37 11 

• 
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0 OGRAFfii!CH 
EITSCH R IFT 

8. Jahrgang 21. F e b r u a r 190 7 

• • 

FUHREN OE MARKE 
I N DEUTSCHLAND- MIT EINEM SCHLAGE FAST - SIND· 

UNSERE PRODUKTE GEWORDEN! DIESE TATSACHE BE

WEIST, DASS ES NUR DEM TECHNISCH UND KÜNST~ 

L ERISCH VOLLKOMMENEN MÖGLICH IST, ZUM GEMEIN-

GUT ALL ER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL · 

I RGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

DES NEUEN DEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN-

SPRUCH ZU NEHMEN - FÜR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU 

WERDEN, UND DEM GANZEN, DEM VOLLKOMMENEN 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN. 

E D I SO N PHONOGRAPHEN UND E D I SO N GOLDGUSS

WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES, ALS VOLLKOM-

M EN ES DEN MARKT. ------------

IHR VERTRIEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UND 

FREUDE, UN D SICH ERT IHNEN ANERKENNUNG UND 

ZUFRIEDENHE~T IHR ER K UN DSCHAFT. ------

• 

EDISON GESELLSCHAFT M. B. H. 

Nummer 8 

... 
~· EDISON -GESELLS~HAFT m. b. H. 
~ BERLIN, N. 39, Stidufer 25 

-o d Erbitte post?Jumdend neueste Kataloge; 
~ ~ Verkaufsbedingsmgen u. Htlndlero.tferte 
s:l~ .. ., 
~.a Namt1 ---,;., 

.t::> .Adresse--------
.o 

( P.A.z)------



• 

• 

I 

• 
--

• 

' 

• 

• 

I 

• nur 

In 

feipzig 
zur ~ ' . 

J«esse: 
1 

. Petersstr .· 21tr · 

reislagen 
jedes Ouantum 

lieferbar 
• 

(3 Rosen) 

~ ~·~-··~ 
~ - j 

. - - - { 
_- ~ ~- ~ . ) 

:f; .. -
\ '- .:;. • r"' .. -~ " - - ~- -

- . -~ 

• 
._,:;; .~ 

- .. 
• 

'vVtr geben unsere Fabrikate 

nur in grösseren Quantitäten 
• 

an Grossc-Einkäufer · 
vom I. März 1907 an, ab. 

Allgetneine 

J«asehinen, und pparatebau, esellseha t 
. .. . . . . . . . . . . ' . . . . . 

Direktion ~nd Verkaufs-Bureau : BERLIN S.W. 68, Schützenstrasse 11/121 

Fabrik: 0. 98, Mark grafendarnm 28. 
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• 

Man verlange Auswahlsendung von unseren 

hervorragenden Februar= und süddeutschen Aufnahmen. 

BEKA .. RECORD 6. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBERGER-STRASSE 75/76. 

Leipziger Messe: Petersstrasse 341 part. u. 1. Etage. 

165 

• 
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BERLINER ELECTRO-MECHANISCHE WERKSTÄTTEN 
G. m. b. H. 

Berlin SW., Ritterstrasse 70 
Fabrikanten erstklassiger 

S p r e c h m a s c h i n e n und S c h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen. 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHINEN mit TONARM zum 
Bruttopreis von 20.~Mk an m. hohem Rabatt 
Wir beschicken dieLeipzigerMesse nicht und bilten unser 

Berliner Musterlager zu besichtigen • 

• 

,, . 

' 

&xeetsior- artgoss ·Walzen! 
0. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender KfangfUlle. 

::_.=:c-_ = Reichhaltiges Programm, monatl iche Nachträge. 

Excelsior -Phonographen und Platten ... Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln . 
Fabrikniederlage für Berlin und Umgegend : W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros-Lager und General-Vertreter ntr IIambmg und Schleswig

Holstein: Max Kunath, Harnburg, Deich-Strasse 36. 
General-Vertretung flir Bayern: 0. Kratzer, Nürnberg, GrUbelstr. 23. 

.. ,.,,,, . -· .... . . · E portmusterlager• Bernn so., Melchiorstr. 12, carl Drisscn. 
Zur Leipziger Messe Petersstr. 37, Messpalast X . • - London, E. C. H~tton Gardon 17, Alb. 

"Goldener Hirsch" Zimmer 379, Ta•eppe A. F. V1scher. - Paris, Rue Lafayellc 00, L d Aragon. 

aller erstklassigen Fabrikale m 

?honographen· und Seballplatten·J\pparaten. 
Bedeutendster Grossist von 

Original Sdison· und Sxeelsior- ~* * * * 
*~ * ~~ ~!~ thonographen und Rekords 

Zonophon·, Homophon-, Beka·, Odeon-Schallplatten 
Grossist für Columbia Premier (B C) Apparate 

I Eigene Spezialilliten I Niedrigste Origlnal-Handler-Prelse. ..._ 
Einzig daslelumde gar t complettesfe und promptesie Lieferung. 

• 
Berlin SW., Friedricbstr. 12 

Deutsche 
?honographen: Werke 

Köln a. Rh., Friesenstr. 50 
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ist eine neue Erfindung -·~ auf dem 
Gebiete der Lautwiedergabe 

Das /luxetopbon -
kann überall, wo elektrischer An
schluss vorhanden, innerhalb einiger 
Minuten aufgestellt werden und er
fordert dies keinerlei Fachkenntnis 

Das Huxetopbon 
• 

übertrifft an Lauts!ärke alles bisher 
Dagewesene 

Das /luxetopbon 
ist für Wirte und Saalbesitzer zur 
Veranstaltung von Konzerten und 
Bällen unentbehrlich 

Das Huxetopbon 
ist elegant ausgestattet und ziert 
jeden Saal. Es besteht aus einem 
Mahagonischrank und birgt in seinem 
lnnern sowohl das Laufwerk, als 
auch einen Elektromotor und 
Luftpumpe 

Das /luxetopbon 
hat ferner den bekannten, nur der 
Deutschen Grammophon - Aktien
gesellschaft patentierten Trompeten
arm und eine besondere für das 
Auxetophon konstruierte und eben
falls patentierte Schalldose. Ferner 
einen Messingtrichter T.A. li 

Deutsehe rammophon, ktiengesellsehaft 
Berlin S. 42 

London - Patis - Wien - Hannover - Brüssel 
Petersburg - Amsterdam - Kopenhagen 
Mailand - Lissabon - .Moskau - Budapest 
Barcelona -~ Calcutta - Sidney - ~ Capetown 
=====~.stockholm ===== 

• 

• 

"'- , .. 
. ' t ' 

_-..... . . - . 
'-.' - - .' .. . .. . 
' 

Zur m~ss~: 
• C~ip~ig 

F>~t.~rsstrass~ st --(ffiädlers Raufhau.s). 

-

167 

• 

i 
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Lyrophon-Piatten! Lyrophon-W atzen! 
Lyrophon-Apparate! 

--===-=== Reichhaltiges internationales Repertoir. = 

Gesänge des weltbekannten J\msterdamer a Capella Chors, einzige existierende J\ufnabmett 
Man verlange unsere neucn Plattonvorzeichnisse und Apparate-Kalaloge 

Lyrophonwerke Adolf Lieban & Co. 
Gitschincrstrasse 91. BE R LI N SW. Gitschinerstrasse 91. 

Blumen tri eh ter 
Konkurrenzlos fiir jede Art von Sprechmaschinen, in sechs verschiedenen 

Größen, in allen Farben lackiert, mit und ohne Malerei, 
Phonographen-Trichter u. Kniee in tadelloser Ausführung 

in Bezug auf \Virklich gute Ausstattung, Funktion und 
billigste P1 eise 

sind unsere gesetzt. gesch. diesjährigen 

fabriziert 

Leipziger Messe= 
Petersstrasse 36 
=Passage.= 

Neuheiten 
in 

Plattensprechapparaten, Platten ~ 
und Zubehör eigner Fabrikation ' 

Schlager 
die jedet• Händler, Exporteur und jedes Warenhaus 

führen muss, bringeu wir diesmal 
in Leipzig zur Messe: 1. Etage rechts 

=== Petersstraase 41 === 
Hans Neumann & Co. 

B ER LI N s. 42, Alexandrinen =Strasse 331. 

Metallwarenfabrik tlas" t!i NIER &. EHMER, Beierfeld i. Sa. 
Anfragen sind zu richten an unseren 

Vertreter: Anton Nathan, Berlin SW. 68, Ritterstr. 44. 
Armaturen-, 

Metallwaren- u. 
Schraubenfabrik 

Berliu 33. 

J 0 d U S t r j a Blecbmaren ·1abrik 
G. m. b. H. 

Berlin SO., Waldemaratr. 29 a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschieden~n Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2: 

&rsatz f. Jlluminium-Tricbter 

(( 

I ll 

I I ' 
~~ 

N'35 
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25 cm Durchmesser Olobus Record Doppelseitig 

Auf der Leigziger Messe Petersstrasse 18 n 
• • Neueste Aufnahmen •• 
Unverwüstliche Spieldauer 

Unerreichte Wiedergabe • Billigste Preise • 
Größte Leistungsfähigkeit Höchster Verdienst 

Schallplattenfabrik "G 1 o h o p h o n" m. b. J(., Hannover. 
• • • " ' ' ' • • ' ~ ·"-' -.. l ' _• •, ' ,• , 1, '. • ~~· • .· '• 

&&&&&&& 

Löffel· adel 

D. R. 0. M. 267 886 

,.... Beste Nadel der Welt --.m 
Verlangen Sie Muster und Preise von 

Traumüller ~ Raum, f{adelfabrik, Schwabach (Bayern) 
••w I 

Schalltrichter 
Eür 

Phono
graphen 

etc. 

6stermesse : 

feipzig 

Petersstr. 39 11 

Ausstellung : 

Blumentrichter t:+ Sehalltricbter 
in jeder Ausfübnlllg. 

==== Neuheiten. 

Altred Eiste," Leipzig N. 

fertigen in allen Me
taUen, Messing pol. 
Messing vernic~elt, 
Zink vern ., lackiert, 
mit oder ohne MetalJ7 
knie und Aluminium 
in a11en Orössen als 

Spezialität 
prompt und billig. 
Blumentrichter 

in versch. Grössen und 
Farben. 

-

Fabril' : AUeest ... 19. 

J. Stehle, 1euer.bach-Stuttgart. 
Fabrik für Präzisionsmaschinen. - Gegr . . ) 88l. 

Neue Platten-Sprechmaschine mit 
Resonanz-Tonarm (ges. gesch.) 

Technisch vollkommene Konstruktion. 
Solide dauerhafte Ausführung. - Her
vorragende konstruktive Neuerungen. 
Besonders wirkungsvolle Anordnung 
der Schallwege. - Wertvolle Ver
besserungen hinsichtlich Wohlklang 

und Schönheit des Tones. 
Auf allen beschickten Ausstellungen 

prämiiertmit höchsten Auszeichnungen. 
Vertre te r: Carl Scbrnidl, Borlln SO., Britzerstr. 

114 Leipzi ger Messe: Petersstrasse 1111 "I 111 
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Schwäbische Metallwarenfabrik G. m. b. fi., 
vormals: C. Molt & Bozlcr, 

Unterlenningen u. 1eck (Würt1embg.) 
V crtreler: Aloys Krieg, Berlin, Alexandrinenstr. 26. 

Q. Rühl1 London EC., 6 & 7 Red cross Street. 
Exportmusterlager bei Max Kunath in Hamburg1 Deichstr. 26. 
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Nach jeder eingesandten Walze werden nach Wunsch bis zu 500 Ia Hartguss• 
walzen mit beliebiger Schrift auf der Stirnfläche hergestellt. 

Mässige Preise! Schnellste Lieferung! 

BERLINER PHON06RAPHBNW ALZEN=WBRKE 
F. Moldenhauer & Co., Berlin 0., Warschauerstr. 43-44. 

BERLIN N.O. 
Landwehrstr. 25/26. 

Landsbergerstr. 46/47. Eingang Katharinenstr. 1. 
Offeriere hervorragende Neuheiten, dio neuesten Schlager, und aner

kannt die besten und billigsten, erstklassigen, weltbekannten 

~ Jnternational-Qusswalzen ~ 
Bitte lasson Sie sich ein Musterpaket Walzen franko kommen. Kataloge über 
Apparate und Walzen, Tonarm-Apparate, Kippkasten-Apparate, gratis und fmnko. 

Besonders vorteil hafte Preise. 
Unsere Walzen verletzen das Patent der Edison-Oesellschaft nicht. Phonograph mit Tonarm 

Blankwalzen 
in Hartguss und Weichguss, ferner 

Masse für Blankwalzen, 
Masse fUr Masterblanks u.Piatten, 
Masse für Hartgussrecords · 

Ein e~egant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würd lgste Form der Geschärtsempfehlung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 
liefert bei ständiger Gontrolle der Massen durch eigene Fabrikation der Carl Schütte, Graph Atelier, Berlin W. 66. 

I 

erstklassigen Walzen-Marke ,, s a u e r I a n d t" 
Ohemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 

Vertreter: Anton Nathan, Bcrlln, Ritterstrasse 44. 
=== Ein Triumph der Präzisionsmechanik === 

Deutsehe Schalldosen-Werke 
D. R. G. M. 0. m. b. H. 

Berlin SO. 26 
Mariannenstrassc 31 

Tel -Amt lV, 205H 
Spezial-Fabrikation von 

Schalldosen, Tonarmen 
und aümtllchen Zubehiirlellcn zu Plallen· 

sprechopparalen. 
Gros•e R eparatur·Abteilun g 

D. R. 0. M. 

In Ihrem cigensten Interesse bilten wir Sie 

von der Phonographen-Walzenfabrik 
Colonia G. m. b. H., Köln Rh. Spezial

oiiertc za verlangen. Zur Messe in Leipzig 

Messpalnst ,,Hansa'' 147, 148, 149, II. Blage 

ist das 

CRA OPHO 
die Schalldose ohne Nadetwechsel. 

Durch den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, welche auf dem 
Markte ist. 

Keine Nadel, geringste Plattcnabnutzung, einfachste und 
bequemste Behandlung. 

Hiindler, haltet Eurem Publikum diese iiusserst praktische Neuheit nicht 
vor, weil lhr voraussetzt, keine Nadeln mehr zu ve1 kaufen I Stellt durch 
den Grbrauch des Crayophons die Plattansprechmaschine an bequemer 
Handh tbung dem Phonographen gleich I Der Verkauf der Maschinen, 
sowie der Platten ist infolge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
leichter. Deshalb weg mit den glasharten, spitzen, die Platten 2erstören
den Sprechmaschinennadeln. welche nicht gestatten, infolge ihrer konischen 

Form eine längere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen. 
..,... Prospekte gratis und franko 

durch den Erfinder 

Oust. Herrmann jr., Aachen. 

. . . . . . ~ . .:· 

Gtnerai-Vertreter für Ocstereicb-Ungarn 
ist A. Burkl. Wien 111, Oerlgasse 22. 

"Soteria'' D. R. P. 
Schallplatten-Album . . 

Uebersichtlich. 

Vorzu·~ge, Zuver!ässig. 
, llandltch. 

Billi~. 
Vertanren Sie Prelae u o d Proap ekle I 

C. Ruff, Albumfabrik, 
Kfrchheimbolandcn (Pfalz). 

Zur Leipziger Messe, Petcrsstrasse 23, im Laden 

Grosse euheiten Billige Preise 
Albert Schön, Berlin SW. 68 

R i t t e r • S t r a s s e 75. 
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• 

I 

Grumlmann & Co., ~~~~~~t~ .. ~~! I 1 

Grossfa.brikanten von 
Phonographen und 

Plattensprecbxnasob. 
Ia Sc hallpla tt en 

Verlangen 
Sio Kataloge gralis 

Zur Moue ln Leipzig: 
Petrlkircbbol 1, Ladeo. 

The Publisher of the "Talking 
Machine News" will be pleased to 
send a Specimeu Copy, Gratis and 
Post Pree, on reccipt of postal card. 
The "Talking Machine News" is the 
Recognised Organ of the Trade in 
Great Brllain. 

Adress: The Publisher, 
I, Mitre Court, Fleet St. , 

London, England. 

MUSIKPLATTEN 
Fürjeden Apparat passend 20cm unzerbrechlich 

200 Aufnahmen t\\an verlange 
Preisliste 

per Stück P 11. 

30 Pfennig 
5<1ndler hoher Rabatt. 
Plattensprach • 

Apparate 
Phonographen 
in allen Preislagen 

Martin Reis 
BE R LI N W. 

Körner-Strasse 12. 

cnth. a ul üotr 10()0 Seilen 
die AdresSP.n der Fabnkante:: 
u. Händler v . .Mu~ikinstr. aller 
Art, Beslandt. Sprechmnschin. 
cfc. der ~tan~cn Welt Ca. 7000 
$I 3d lc milliher 40000 gcn3UCo 

Adrusen 

DtUf$Cbt 
1 nsttumttUtnbau·Ztltung 

eentral·Organ für lnifrumenten· 
baukundc, Inland· und Übersee
handel oon ffiuflldn ifrumenten. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Berlin 

• 

Be?lin W·l.e ipzigerstr.3o.c. 

Unsere 

• 

bringen wir zur 

• • 

• 

I 

• eiSS 
• 

Telegr.-Adr. Berlin SW. 68. 
Fidelio. Ritter-Strasse 76. 

8. Jahrg. No. 8 

Telephon 

Amt 4, 4627 

-
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fachl)lull lür dre Gcsam I· tn lercsscn 
der Sprcchmaschm en ·lnduslnc 

und verwandter lmlustriecn 

Verom,·Or~tto •I~ 
Verbandes der Deutschen 

Sprcchmasch.nen.Jndustne. E. V 

Erscheint 
wöchentlich Donnerstags 

\'crl~ger 11nd vur(wtwurlli('lt()r Rot.ht~h·ur· 

lngemeur ücorg l~ol hgresscr 
V1·rdldlg.lt~l Such,•t•rgtäruht.:t•r ftil S~t uch 

11u,~chint'll fllr tlio Q,:ncbto du3 KCr n1tr:,i 

'• 

r .. nnd.,:onchtshut.\rkc~ I U<srlm 

Itod,\klilm und ~~x~w1l 1 tlun . 

ll ER 1,1 N W. ~ll 
hiAH'I'lN LLI'l'Eil,llli'l'lt 11'~ 

_ (Lundun EC) 
(SS CJcrkollWIIIJ Hluhl, I~ OltiJQnhulru) 

8. Jahrg. No. 8 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRifT 

1\bonncmcntsprcis ror regclrnllsstge 
wochentliche L•eferung: 

Für <Jas Deutsche Reich 

das ganze Jahr M. 5.
HalbJahr .. 2.50 
VrcrtciJahr • 1.25 

For das Ausland
das ganze Jahr M. 8,

Halbtahr • ~.
ViertelJahr • 2.-

Prcrs (!er Antcrgcn : 

15 PI. r. d. Mrllrmetcr I toh~ 
('1, Uluttbrettc) 

(}rO$Sur«> L\nt~~J.:<rn n:teb besonderem T arff 
11~1 IVIudcrblllungoo Haball 

I•' EttNSPin:clllm: •\ll'r 1'1, 7~70 
TI·:I.I•:OR ·~Oll : 

ROTU Uil,SsER BE!lt.IN·3() 

21. Februar 100 7 

Verband der Deutschen Sprechmaschinen-Industrie. 
Protokoll der Mitglieder-Versammlung vom 19. Januar 1907. 

Der 1. Vorsitzende Herr A.lfred Czarnikow eröffnete die 
Sitzung gegen 1/ 410 Uhr und hieß die anwesenden Gäste 
und Mitglieder willkommen. - Anwesend waren ca. 
30 Herren. 

Das Protokoll der letzten Sitzung vom 22. November 1üOG 
wurde verlesen und genehmigt.. 

Hierauf verliest der 1. Vorsitzende Herr Alfred 
Czarnikow die eingegangenen Briefschaften und bedauert, 
daß zwei Vorstandsmitglieder ihr Amt niederlegen wollen. 
Die Gründe hierfür werden erörtert. Es knüpft sich hieran 
('ine längere Auseinandersetzung. - Herr S. Hermann stellt 
den Antrag, ein Vertrauensvotum an diese beid~n Herren 
Zll richten, mit der Bitte, die Aemter beizubehalten. 

Der Antrag wird genehmigt, das Vertrauensvotum von 
den anwesenden Herren gebilligt und die Versammlung 
beschließt, solches den Herren zu iiberreichen, (was inzwischen 
auch erfolgt ist) demzufolge verbleiben diese bis auf Weiteres 
in ihren Aemtcrn. 

Punkt 2 der 'l'agesordnung betrifft : Aenderung der 
Vereinssatzungen infolge Anregung des Register-Richters 
(Referent.: Herr Patent-Anwalt Dr. L. Ool t~chow vide 
§ 8. 0. 11. tlrs nenC'n Ent\\urfs) 

Der neue Entwurf, vrröffonllicht in No. 2 des Ver
bandsorgaus "Phonographische ZeitscbrifL" J ahrg. 1007, I n.g 
vor und wurde einstimmig genehmigt. Es wnrde ferner uuf 
t\ n! l'a g Si! b0rstcin-G ottscho einstimmig bC'fichlossen: 

I. A.ls Tag clor Errichtung der Satzung gilt drr rl\tg 
der heutigen Sitzung. 

II. Der bisherige Vorstttncl wird in seinon Aemtern 
besUiligt, und zwar 

1. als V 0rsitzender Herr A lfretl Czarnikow, 
2. ,, stellv. Vorsitzender Herr Dirchor Julius Kräcker, 
3. " ... Schrifti'tihrer Herr A loys Krieg, 

4. ,, stellvertr. Scbriftf. Herr Max Gottfurcht, 
5. ,, Schatzmeister Herr Fritz Poppol, 
6. " 1. Beisitzer Herr Ingonicr Georg Rothgiessor, 
7. " 2. Beisitzer Herr Anton Natlwn, 
8. » 3. Beisitzer Herr Patentanwalt Dr.phil. L. Gottscho, 
9. " 4.. Beisitzer Herr Rechtsanwalt Dr. jur. Henry 

Silbentein, Verbancls-Syndicos. 

ill. Die Herren Czarnikow und Kräcker bilden fortan 
den Vorstand im Sinne des Gesetzes, die Herrt;n zu li ß 
bis 9 den geschäftsführenden Au·sscbuss im Sinne der an
genommenen Satzung. 

Punkt 3 : Der Antrag des Vorstandes betr. Erweiterung 
des § 11 des bisherigen Statuts dahin, daß im ersten Satz 
das Wort "in der Regel" eingeschaltet wird (RcfercnL 
Herr Max Gotlfurcbt) wird angenommen . 

Zu Punkt 4: Besprechung über die E inrichtung einer 
schwarzen Liste refetierte der Syndikus H• rr Recut'sanwalt 
Dr. FI. Silberstein ausfübrliclJ. IGs wirtl hierauf der An trag 
gestellt, eine schwarze Liste zu crrit..:htC'n, welche s1\mtlid1cn 
Verbandsmirgliedern zugänglic-h gomc.tebt ·wird. -Der Antrag 
Wlll'de angenommen. - J?ernor wurde lJcantrngt, den l.lcuLigt n 
Vortrag des Herrn H.-A. Dr. Silber slcin über die Ein1Ullrung 
einer scll\varzon Liste im Vereim01·gan zu veröffentlichen 
um ihn so allen lllitglietlern zugiinglich zu maclH>n. (1 li
zwischen in No. 7 dlosrr Zeitschrift geschehen.) Dieser 
Antrag wurdo ebenfalls angenommen. 

Herr Anton Nathan erörtert zu der Frage del' schwnl'zcn 
Liste einige Beispiele aus seinen langjährigen Erfn.I.Jrungen 
heraus und beurteilt die Errichtung einer solchen als e:nc 
sellr gute Lüstlmg unseres Verbandes. Es wird llieralll' 
prinzipiell einstimmig beschlossen, ein schwarze Liste anzu
legen, mit deren Flihrung Herr RechtsanwaU Dr. Silberstein 
betraut worden soll. Letzterer bcltLilt sich seine tlcfiniti\'o 
Entschließung hierüber vor. 

Das Verzeichnis der MeßaussteJler befindet sich auf Seite 177. 
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Zu Punkt 5 der Tagesordnung: Einrichtung einer 
Ver<'inskorrespondenz fUr die Tageszeitungen (Referent Herr 
Hodakteur Rothgießt'r), wurde ebenfalls eingehend debattiert, 
Herr R.-A. Dr. Silberstein stellt hierzu folgenden Antrag: 

Der Vorstand constituirt sich als ständige Press
commission mit dem Hechte der Zuwabl. 

Auch dieser Antrag wurde angenommen. 
Zu Punkt 6 der 'ragesordnung: ,,Zwanglose Aussprache 

über ein geselliges Zusammensein zur Messe in Leipzig" 
wi1 d der Schrütführer des Verbandes Herr Aloys Krieg be
auftragt, ~ich mit der Cristall-Palast-A. -G. in Leipzig schriftlich 
in Verbindung zu setzen und zu erfragen, an welchem Abend 
und zu welchen Preise unser Verband, behufs einer Sitzung 
wii.hrend der Messe in Leipzig den blauen Saal erhalten 
kann. Die diesbezi.igl. Antwort soll in der nächsten Sitzung 
bekannt gegeben werden. 

Punkt 7 der Tagesordnung: Der Antrag des Vorstandes: 
"Ausländische Mitglieder zahlen anstatt Mk. 6.-, Mk. 10.
Jahresbeitrag," wird nach längerer Debatte angenommen, 
der Antrag Schönberg, den Jahresbeitrag auch für hiesige 
Mitglieder zu erhöhen, dagegen abgelehnt. Nachdem noch 
Uber verschiedene Angelegenheiten eine Aussprache statt
gefunden hatte schließt der 1. Vorsitzende die Versammlung 
gegen 12 Uhr. 

Exotische Phonogramme im Museum. 
Die B e k a- Re k o r d G. m. b. H. hatte an das 

Städtische Völker-Museum in !J'rankfurt a.JM. Muster ihrer 
oxotischPn Platten (J lindostaniscb, Malaiisch, Chinesisch 
Japanisch etc.) gesandt. DieFe Platten werden dort der 
Oe.ffentlichkeit zugängig gemacht werden, wie aus dem 
folgenden Schreiben hervorgeht, das die Beka-Gesellschaft 
erhalten bat: 

V crwaltungs-Oommission < 
fUr das städt. Völker-Museum. Frankfurt ajM., Lien G. II. 1007. 

Von dem Leiter des Städtischen Völker
Museums ist uns Ihr schönes und hoch
interessantes Geschenk, das eine wertvolle Be
reicherung der Phonogramm- Sammlung bildet, 
vorgelrgt worden, und verfehlen wir nicht Ihnen 
für diese Zuwendung unseren verbindlichsten 
Dank auszusprecben. 

Wir hatten kUrzlieh Gelegenheit, während 
eines Vortrages des Herrn Dr. von IIombostel 
uns von dem hoben wissenschaftlichen Werte 
Ihrer Aufnahmen zu überzeugrn, stimmen daher 
gerne dem Yorschlage der Museumsleitung bei. · 
von Zeit zu Zeit dieselben irn l\luseum dem be
suchenden PLlblikum zu Gehör zu bringen. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
(Unterschrift) 

Ein Urteil eines modernen Komponisten 
über die Spr echmaschine. 

Die neueste Entwicklung der Sprechmascbinen und die 
.Auswahl der Aufnahmen, welche von künstlerischen Gesichts
punkten bceinflLtßt werden, trägt wesentlich dazu bei, die 
Sprechmaschinen auch bei den Musikern vom I!,ach populär zu 
machen. Wirklich bestand hier lange Zeit bindurch ein voll
kommen unbegründetes Vorurteil- und zwar nicht nur bei den 
Musikern, sondern auch bei der Tageskritik, die ja an sich 
schwer dazu zu bringen ist, einer mechanischen Reproduktion 
mit einiger Toleranz und objektivem Gleichmut gegeni.iberzu
treten, weil sie in ihr nur zu leicht eine Konkurrenz für den 
ausübenden Musjker witte1 t. Ic-h erinnere nur an Phonola, 

Pianola, Mignon! Mit der Zeit haben sie sich indessen dieses 
Vorurteils begeben, und auch die Musiker erkennen heute 
das Absolut- Kilnstierische unserer Sprechmaschinen - Pro
duktion an. - Einen der interessantesten Beweise flir solche 
Tatsache kann ich aus den lelzten Tagen anftihren. Frederick 
Delius der vielgefeierte Meister und Komponist der "Sea
drift", "A.ppalachius", "Koanga", ,,Lebensmesso", der seit 
dem letzten Künstlerfest in Essen viel von sich reden macht, 
ist zur Zeit von Paris nach Berlin Ubergesiedelt, um die 
letzten Proben seines Musikdramas : ,,Romeo und J ulie auf 
dem Dorfe" an der Komisellen Oper zu überwachen. Vor 
einigen Tagen bei einem unserer behaglichen Tee·s prä
sentierte ich dem mir befreundeten Meister einige Proben 
moderner Plattenkunst auf dom Grammophon und erweckte 
damit seine belle Begeisterung. Als ich ibm dann die 
türkischen und indischen Beka-Aufnabmen vermittelte1 kannte 
sein Enthusiamus keine Grenzen. Er, der selbst als Flan
tagenbesitzer in Florida, der Natur,·dem Urwalde, der ewigen 
Meeresbrandung und den Negern die Stimmung flir seine 
bedeutendsten vVerke abgel auscb that und einer unserer kühnsten 
impressionistischen Koloristen ist, saß in stiller Bewunderung 
vor dem Apparate und ließ sich eine Piesse nach der ·I 
anderen vorfUhren. Sein Urteil gipfelte etwa in folgencll'n 
·\Yorten: ,,Ich halte diesen Apparat und diese Aufnahmen 
für das Größte, da~ die .M.enschheit geschaffen, weit be
deutender als Telephon und Tclegrapb. Denn einem Ton, 
einem Gesang als flüchtigen Eindruck zu dauernder Existenz 
in dieser hochmusikalischen Weise zu verhelfen, das ist 
eine riesige Tat. Stundenlang könnte ich llier sitzen und 
zuhören. Ich weiß seit langem nichts, das mich mehr ge
fesselt hätte ! Dazu diese wundeHoHe orientalische Musik 
und ihre feinfühlige Empfindsamkeit, an der man nicht müde 
wird, immer neue Schönheiten zu entdecken oder zu studieren!·' 
Ich meine, daß das Zeugnis eines so hervorragenden Mannes 
auf rein künstlerischem Gebiete der Spr6cbmaschinenkunst 
zu bober Ehre gereicht. Darum hielt ich es auch für 
eine angenelune Pflicht., die .Meinung an dieser Stelle zu 
vermitteln. l\[ax Ohop. 

Lehrplatten und - Behörden. 
-. Roering-Helsingborg. -

Herr Dr. 0. Panconcelli- Calzia vom Phonetischen 
Kabinet der Universität Marbnrg behandelte in voriger 
Nummer der Phonographischen Zeitschrift die .B.,rage, "Sind 
die Yorhandenen Sprechmaschinen - Aufnahmen zum neu· 
spraclllichen Unterricht geeignet?·' uud zitiert nach Morf 
(A.rchi v flir das Studium der neueren Sprachen und Litte
raturen, 1!l07 Bel. 117 S. 460) "Das grösste Hindernis fUr 
eine allgemeine Verwendung des Grammophons (sie!) im 
akademischen Unterriebt liegt -~an den Grammophongesell
schaften selbst, die nicht einsichtig genug sind, um Platten 
ungezwungener und ungebnndener fremdsprachlicher Rede 
herzustellen~ die eine honette Mitte halten zwischen der 
getragenen Verssprache (I) des Redekünstlers und dem ge
meinen Jargon des Tingeltangels". 

Die Phonographische Zeitschrift g13rade hat schon seit 
Jahren schier unermüdlich gearbeitet, den Sprachmaschinen 
einen gebührenden Platz in den wissenschaftlichen Kabinetten 
unserer Lehranstalten zu sichern und der Erfolg ist auch 
bereits zu verspüren. Mit den Vertretern der fUhrenden 
Gesellschaften haben auch schon Unterhandlungen geschwebt 
um das Drum-und-Dran zwecks Einflibnmg in den Unterriebt 
zu erledigen. .Aber, so einleuchtencl wie die Desiderien der 
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paedagogen auch sein mögen, zwei Hauptpunkte sind noch 
nicht einwandsfrei gelöst. Das Problem der Lehrplatten 
ist von kaufmännischer Seite als geschäftliches Risico be
zeichnet worden, ausserdem sei hier noch hervorgehoben, 
daß eine selbst vorzügliche fremdsprachliche Platte für 
Unterrichtszwecke noch vieler Aenclerungen und Erleichte
rungen bedarf, von denen einige folgen: Wer nicht den 
aufreibenden Beruf eines Phonokritikers auslibt und wöchent
lich zahlreiche Platten zu beurteilen bat, hört aus einem 
Phonogramm meistens nur das Simultane und nicht das 
Analytisehe heraus. Soll wirklich - gerade bei der Lehrplatte 
-ein Wort wiederholt werden, so muss der Rotationsteller 
sich minutiöser bremsen lassen, die vorhandenen Feder
bremsen genügen auf keinen FalL Doch schön! Die Platte 
ist mit hörbarem Ruck arretiert, die- Rille hat dabei einen 
nicht gewollten spitzen Gegenstoß erhalten und wlr legen 
die Nadel wieder einige Rillen .zurtick, sc11nltcn ein und 
wiederum entgeht 
uns das gewünsch
te Wort. N a.cb 
langem Suchen, 
me~rfachem N a.del 

wechsel, ist 
seilließlieh die ge
wünschte Stelle 
gefunden und mit 
Hllfe des Ge
sch wincligkeitsre-

~ 

guln.tors können 
wi r I i. ganz nach 
Wahl dLlmpfero 
oclor hellere Aus• 
sprache erzielen. 
DiesBs Verfahren 
ist selbstverständ
lich zu langweilig. 
Es würde sich da
herfür Lehrplatten 
empfehlen, einen 
aus Metall berge
stellten mit Milli-

r 
I 

' . 

Schüle rlupe zum Revolvermikroskop des 
B a k t er i e n f o r s c h er s. Sollte sich in der Praxis ein 
Lack - oder sonstiger Aufdruck nicht bewähren, so bliebe 
noch übdg, flir jede Platte ein Deckblatt aus Pergament 
(auch als Schutz zu verwenden!) herzustellen, das ein Ab
lesen nach der objgen Millimetereinteilung gestatten würde 
und gleichzeitig den gesprochenen Text in schriftlicher 
Wiedergabe enthalten könnte. Das Repertoire zusammen
znstellen muß den Paedagogen überlassen bleiben, immerhin 
ließe sich mit einem Buche, vielleicht einem Militär
Dolmetscher (Verlag Mittler und Sohn Berlin) ein schöner 
Anfang machen. 

Nun zu den Behörden! Schon in der U eberschriet 
war durch den Gedankenstrich angedeutet worden, daß 
zwischen Lehrplatten und Beböreleu wirklich ein sehr langer, 
langer Gedankengang liegt. Wer je als Lehrer Gelegenheit 
gehabt bat., ein größeres Kol1c·gium kennen zu lernen , wer 

je verzweifelnde 
N euspraclllcr bc i 
da grauenhaften 

meterein teilung 
versehenen Bügel 

Ein Unlerriclltskursus znm Erkrnen iremller Sprachen 111ittcls der Spreclunaschine in London 

Sehnlaus prncho 
beobachtet hat -
der weiß die 
Sprechmascbinczu 
sclt~ltzen. NatUr
reh allesind dafür, 
ei:1 jeder erkennt 
das N ützlicllo in 
thesi an, in praxi 
aber wird nur we
nig Positives go
leistet. Entweder 
sollen die Fonds 
nicht ausreicllen 
zur Anschaffung 
E'ines guten App<l.
ratcs oder - -
"ja es ist wirkjjch 
schade, Herr Kol
le6e" u.s.w. u.s.w. 
Nnr opferwillige 
Tat kann dem lang
samen Gang un-

zu montieren und zwar so, daß ein Ring den Konus 
für das Plattenloch umfaßt und beim Plattenwechsel 
zurliekgeklappt werden kann. Beim Arretieren der 
Platten braucht man dann nur die Millimeterzahl abzulesen 
und kann genau auf derselben Ril!e wieder anfangen. Dies 
Wäre eine kleine Veränderung für den Apparat. Die Platte 
hingegen müßte mit einem System von aufgedruckten Durch
messern versehen werden, die auch eine beliebige "Zeile" 
zu erreichen gestatten.*) Von besonderer Wiclltigkeit ist 
der Geschwindigkeitsregulator, der auch noch g.enauer arbeiten 
muss. Man ve rg esse hierbei nicht, daß sich 
ein e gewöhnliche Sprechmaschine, selbst 
beste r Arbeit , z um wissenschaftlichen 
Phonographen y er h ä I t wieeine Kinderfibel 
zu einer Fachen~yklopaedie, ode r eine 

"') Anm. d. Redaktion. Solche "Durchmesser" k,önnletl leicht auf 
~e!ll Etikett in Form einer Grad-Einteilungs-Skala an der Peripherie des 

hketts angebracht werden. - Das schnelle Bremsen und wieder in 
Gang setzen kann leicht mit der Hand an dem Rande des Plattentellers 
ausgeführt werden. 

' seres Bureaukratismus abhelfen. Weshalb werden nicht sämt
lichen Lehranstalten Berlins Sprechmaschinen zwecks Ein
führung mit drei bis fünf Platten (MoJil<>loge, Gedichte u. s. w.) 
zur Verfügung gestellt? Weshalb zaudert die Industrie, einige 1J 

Maschinen zwecks Beobachtung der Lernerfolge zunächst 
gratis zu liefern. Im Buchhandel ist es doch möglich, sogar 
wertvolle Werke, zur weiteren Verbreitung, zu "überreichen"! 
Ist schließlich die Probezeit abgelaufen, dann werden die 
Maschinen wieder abgeholt oder was wahrscheinlieber ist, 
ein kurzer Vermerk im Semesterprogramm unter "Desiderata" 
veranlaßt Gö :mer der Anstalten die Bezahlung zu regeln. 
Die Engherzigkeit liegt also nicht nur bei den Schulmännern, 
sondern zumteil in unserm eigenen Lager.**) 

**) (Anmerkung d. Redaktion.) Wie unsere Leser aus,..dem oben
stehenden Bilde ersehen, benutzt man in _Londqn, tro'z der für den 
Zweck - noch bestehenden unerfüllten Wünsche betr. Apparat tlnd 
Platten, die Sprachmaschine bereits jetzt schon zu Unterricht skursen für 
fremde Sprachen. Langsam aber sicher führt sich die Sprechmascbine 
für Lehrzwecke ein. 
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Die Erfindung des Phonographen. 
Die Erfindung des Phonographen erzählt Edison wie 

folgt : "Eines Tages sang ich in das Mundstück eines 
Telephons, als die Vibration durch die Stimme mir die feine 
Stahlspitze der Schallplatte in den Finger drückte. Das 
veranlaßte mich nachzudenken. Wenn ich von der Spitze 
solche Eindrücke dauernd erhalte und die Spitze nachher 
wieder darüber hinwegführen konnte, sah ich keine Ursache, 

' warum das Ding nicht sprechen sollte. Ich stellte den ersten 
Versuch mit einem Streifen Telegraphenpapier an und fand, 
daß die Spitze eine Art Alphabet darauf erzeugte. Jetzt rief 
ich : Hallo, hallo! in das Mundstück, ließ das Bapier noch 
einmal unter der Stahlspitze hingleiten und vernahm dabei 
ein leises "Hallo, hallo P' Nun entschloß ich mich zum Bau 
einer Maschine, die genauer arbeiten sonte, und gab meinen 
Gehilfen entsprechende Aufträge, wobei ich ihnen von meiner 
Entdeckung Mitteilung machte. Sie lachten mich zuerst 
aus. Das ist die ganze Geschichte." 

Künstlerische Plakate. 
Wie wertvoll es ist, bei dem _Entwurf von Pl8.katen 

für die Sprechmaschinen-Industrie K ü n s t 1 er heran zu 
ziehen, zeigen zwei derartige, welche seit kurzem heraus
gekommen sind. Die für den Entwurf aufgewendeten natür
lich weit höheren Kosten lohnen sich aber sicher dadurch, 
dass die Plakate jedermann gefallen müssen. - Das eine 
ist dasjenige der 0 r c h e s t r o p h o n S p r e c h - u n d 
M u s i k we r k e M a x G o t t f u r c h t - B e r 1 i n , dessen 
Mittelteil die künstlerisch ausgeftihrte Schutzmarke dar
stellend unsere Leser in dem Inseratenteil auf Seite 196 
finden. Die drei Genien, welche die Musik versinnbildlichen, 
sind in lichten Farben ausgeführt, wirkliche Kunstwerke 
der Aquarellmalerei und die Wiedergabe durch eine Münchener 
Offizin ist tadellos. Das andere ist das der International 
Ta 1 k in g Machin e Co. m. b. H. Weißen s e e, das 
von dem bekannten Berliner Künstler E. Edel entworfen . 

ist und dessen verkleinerte Wiedergabe wir nebenstehend 
bringen. l3:ier ist moderne Flächenkunst, die sich so vor
züglich für Jl.ott und genial hingeworfene Skizzen eignet, zu 
einem Plakat verarbeitet welches ebenso durch seinen In
halt wie durch seine Form den Beschauer fesselt. 

Leipziger Messe 
(4. bis 9. März 1907.) 
Liste der Aussteller. 

Adler Phonograph Co. m. b. H. (Petersl:ltr. 31 Laden). 
Otto Albrecht 
Allg. Maschinen- u. Apparatebau-Oesellschaft (Petersstr. 27 I I.) 
Anker Phonogramm ües. m. b. H. (Petersstr. 44). 
Automatenfabrik Phönix (Petersstr. 41). 
Louis Bauer (Petersstr. 8). 
Beka Rekord 0. m. b. H. (Petersstr. 34 p. u. I.) 
C. Beltrame (Petersstr. 41 I rechts.) 
Biedermann & Czarnikow (Petersstr. 44, vorn im Hutladen) 
Carl Below (Petersstr. 44 Laden 2 links). 
"Boma" 0. m. b. H. (Petersstr. 18 I). 
Columbia Phonograph Co. (Petersstr. 44 Laden 2). 
Colonia, Patent-Phonographenwalzen-Fabrik,(Meßpalast Hansa 

147, 148, 149 II. Etg.) 
Deutsche Orammophon-Akt.·Oes. (Petersstr. SI.). 
Deutsche Telephon-Werke O.m.b.H. (Petersstr. 35 pt. u. I. Etg.) 
E. Dienst (Petersstr. 44.) 
Wilh. Dietrich (Klostergasse 3). 
,,Electra'', Phonogr. Walzenfabrik (Petersstr. 8 I.). 
Alfr. Eiste (Petersstr. 39 Il.) 
Excelsiorwerk (Petersstr. 37, Treppe A, Zimmer 379.) 
Schallplattenfabrik "Favorite" .(Petersstr. 4:1 I.). 
F. W. Falkner (Petersstr. 24 III.). 
Feucht & Fabi (Leipzig-Stötteritz, Schönbachstr. !i8). 
Fonotipia (Petersstr. 44.) 
Diego Fuchs (Petersstr. 411.). 
Leon Oaumont & Co. 
Olob()phon 0. m. b. H. (Petersstr. 18). 
Grundmann & Co. lPeterskirchhof 1 Laden). 
Ernst Holzwelssig Nachf. (Petersstr. 44 und Reichsstr. 2~) . 
Clemens Humann (Petersstr. 41 I. rechts). 
Homophon Company m. b. H. (Petersstr. 44). 
"Hera~' Metallwarenfabrik (Petersstr. 15 Laden). 
Iot. Talking Machine Co. (Petersstr. 44). 
Kalliope Musikwerke Akt.-Oes. (Petersstr. 20 I.). 
Koenig & Lengsfeld Nfl., T. Opel (Burgstr. 33). 
Aloys Krieg (Petersstr. 8 II.) 
Paul Lochmann 0. m. b. H. (Tbomasgasse 4lll Personenaufzug) 
L. M. Lönhardt (Petersstr. 8 II.) 
Lyrophonwerke A. Liebao & Co. (Petersstr. 26). 
Carl Lindström 0. m. b. H. (Petersstr. 12 I.). 
Menzenhauer & Schmidt (Markt, Interimsbau, Laden 8.) 
Molt & Bozler (Petersstr. 8 II.). 
Nier & Ehmer (Peterstr. 36, Passage.) 
Hans Neumann & Co. (Petersstr. 41I. r.). 
Ntimberg-Schwabacher Nadelfabrik (Petersstr. 8 II, Ooje 26b). 
Orchestrophonwerke (Petersstr. 41). 
Polyphonograph-Oeseilschaft (Peters'3tr., Laden). 
Polyphon Musikwerke A. 0. (Wahren b. Leipzig). 
Fritz Puppet 0. m. b. H. (Petetsstr. 37 II.). 
Schwabacher Nadelfabrik Fr.Reingruber, (Petersstr. 115 Laden.) 
C. Schmidt (Petersstr. 11 II.). 
Alb. Schön (Petersstr. 23 Laden). 
Schwäbische Metallwarenfabrik (Petersstr. 8 IL) 
J. Stehle (Petersstr. 11 II.). 
Max Sternpile (Petersstr. 26 I.). 
Symphonion A.-0. (Petersstr. 44). 
Triumphon Co. (Petersstr. 44, vorn im Hutladen). 
Hermann Thorens (Petersstr. 25 I. Z. 16). 
Wehlast & Co. (Petersstr. 41 I.). 
S. Weiss & Co. (Petersstr. 12 Laden). 
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Die erweiterten Pabrik .. Räume 
der "Industria" Blechwarenfabrik 0. m. b. H., Berlin. 

Eine der erfolgreichsten Firmen der Berliner Sprech
maschlnen -Industrie, die Industria G. m. b. H., hat vor 
kurzem ibre Fabrikationsräume wiederum bedeutend ver
größert. U nsoro Leser wird os interessieren, einige photo
graphisclle Aufnahmon aus der Fabrik, welche sich be
kanntHch fast ausscllließlich mit der Herstellung von Scball
triclltern befaßt,kennenzulernen. 
(Einige wcilore Bilder folgen in 
nächster Nu nmcr.) 

Die Firma wurde im Jahre 
18Dß gegründet, hatte illn· 
\Yerkstä.tten zuerst am Kur
fürslendamm, und sietlolte im 
Jahre 1897 nach der Waldemar
strasse 29 über, auf welchem 
Grundstück sie die dort zur 
\' erfügung stehenden Fabrik
Häumlicbkoilcn nach einander 
immer mehr flir iliren eignen 
Betrieb in Benutzung genommen 
hat. 7.Jtterst nur etwa 450 rpn 
in Anspruch nehmend, stehen 
gcgenwiil tig der Firma ein
schließlich einer Filial-Fabrik in 
Luckenwa.ldc CL\\'a 4500 qm 
zur Verfügung. Die Inhaber 
und Leiter tlcr Firma: die Herren 
Ern!'t Oppenheim u!lll Albert 
Seeligmann küHnen also auf 
eine sehr erfolgrciclJC 'l'ütigkcil 
zurtickl>licl~cn. Seiion Ül unserer 
Nummer 15 yom 12. April lDOü 
brachten wir l)Ci Gelegenl10it 
des zchnjällrigen Geschäfts
J ubiläums die Bilder dieser boiden 
IIerren. 

Die Fabrik selbst ist sehr 
intere!!sant. .Die Betriebskraft, 

lndu$lria - Order· und Sdtreibmaschincnlinum:r - Dep. ior ordcr:> anti typcwritcr:> 

welche zuerst nur aus einem Gasmotor von 3 Hl· .. ~(ltand, 
wurde bald durch zwei weitereMotore von 6 und,tOH Pvergrößen, 

seit dem Jahre 1902 ist aber eine Sauggasanlage von 50 HP 
vonder FirmaBenzin Mannheim installiert. Dieser Generator 
gibt seine Kraft an eine Dynamo-Maschine ab, von welcher 
dann durch elektrische Kabel die Kraft an die einzelnen 
Abteilungen verteilt wird. 

Dieses rein elektrische System der Kraftverteilung hat. 
wenn auch die Anlagekosten höher sind, so viele Vorteile, 
daß oc:; in fast allen ncueren Betrieben angewendet wird. 

lud uslri<t tlrivat-1\.oulor - Privat oficc 

htllu~trlil - I Iaupi-Kontor - Ocneral oliicc 

Der ~ Kraftverlust, den lange .Riemen und Wellentrans· 

1 
missionen mit sich bringen, fällt dadurch fort, größere 
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Werkzeugmaschinen werden durcll 
besondere Elektromotore ange
trieben, und kleinere werden, zn 
Abteilungen vereinigt, an eine Trans
missionswelle angeschlossen: clic 
ihrerseits durch einen Elektromotor 
in Bewegung gesetzt wird. So sinu, 
in der Fabrik verteüt., eine große 
Anzahl von Elektromotoren in Tätig·· 
Jmit. NatUrlieh wird durch dieses 
System die größtmögliche Betriebs
sicherheit erzielt. Fälle wie der 
Bruch eines Hauptriemcns, die die 
ganze .Pabrik stillegen, l~önnen nicht 
vorkommen. 

Die Filial-Fabrik in Luckcn
walde wurde ·un Okto l>cr 1 ü03 ein
gerichtet, als der große Metall
arbeiter - Streik die Firma in 

lndustria - Ein Teil der Me!alldl'ikkt:rci - Spinnlug machiues 

Berlin in Verlegenheit setzte. Dort steht 
ebenfalls eine Sauggas-Anlage von 40 HP und 
es werden·~ dort-.hauptsächlich~ Sollallbecher .her
gestellt. Das Metall dazu gellt in Scheiben 
geschnitten von Berlin nach :Luckenwalde, wo 
<lie Druckarbeit und Schleifarbeit ausgeführt und 

_ clie fertigen Schallbec.her nac.h Bm lin zurück
gesandt werden. 

. . 
Eine erhebliche Umwandlmig des inneren 

Betriebes wurde seit 1905 eingefüllrt, als neben 
der bis dahin allein herrschenden Trichterform 
die B 1 u·m e n tri c h t er eingeführt wurden, 
welche sowohr neue Pressen, als besonders die 
Neu-Einrichtung einer sehr großen Lackiererei 
mit Gasheizung notwendig machten. 

fünf 
Die . Haupträume der .15,abrik 
großen in fünf Stockwerken 

bestehen-aus -
übereinander 

l nduslria .....,,_ Klempnerei - Tinmcn's shop 

liegenden Sälen, ferner aus drei großen Seilcnsti.len und vielen 
anderen kleinen Räumen. Die Fabrikation der gowöunlicllen 
Trichter vollzieht sich in folgender Weise. Aus ejncm krcis
fömligen Stück Blech wird der Becllcl' bergestent, jn cler 
Klempnerei. werden die Rohrteile aus Blccll gesclmitlen 
dann gerundet und gelötet, weitrr in der Drückcrei abge
tlreht und mit dem Bec.her vereinigt, in der Schleiferei 
w·crden die Trichter alsdann auf Hochglanz poliert. 
Diese Schleiferei ist besonders interessant durch die 
Staub - Ab~auge- Anlage, welche auch aus der Lackie
rerei die gesundhcitsscllädliclle Luft abführt. Diese Anlage 
bestellt aus einem großen rotierenden Gebläse, welches 
clurclt 'einen Elektromotor in Umdrehung versetzt wird. Der 
Ausgang des Gebläses fübrt in die freie Luft, der Eingang 
ist vollständig verkapselt und steht 1n Verbindung m]t einer 
weiten Rohrleitung aus Blech, welche sich in viele Leitungen 
Yerzweigt., die zu den einzelnen Arbeitsstellen führen, wo 
die Luft augesaugt werden soll. Solelle ]n die Höhe führenden 
Hohrleitung.e.n sieht man auf dar Abbildtmg-der Schleiferei. 
Von der Gewerbe-Inspektion wurden grade die Anlage 

Tndustria - Erste Reinigung - Pir~l wash 11p 

• 
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der In cl u s tri a als mustergültig bezeiclmet. - Diejenigen 
'Prichter, welche vernickelt werden sollen, gelangen von hier 
erst in die Wäscherei, alsdann in die galvanische Bäder, 
welche von besonders großem Umfange sind, und hierauf 
noch einmal in dio Poliererei bezw. Lackierorei; sie werden 
darauf sogleich in Papier gepackt unrl 
auf dem Laget· fiir die Versendung 
bereit g(·hnlten. 

Dio ßlumcntrichtor werden ller
~csteiH, indem aus den ßleclttnfeln dit3 
einzelnen Teile auf hcs"ntlercn Pressen 
ausgeschnitten und in Formen I.!~'PI'eßt, 
auf Spezial· Maschinen zu5ammcn ~e

falzt, dann gelötet ullll dann durch 
eine besondere vVäscherei in die 
Lackiereroi gehen. Es ist besonders 
interessa11t, durch eine wie große An
zahl von Händen ein Blumentrichter 
gehen muß, bevor er fertig zum 
Lackieren ist. 

W cnn nuch der weitaus gröHto 
Te:l der Fabrikation von drn 'l1richtrrn 
in Ansp·uch genommen wird, so sind 
doch nocit einige andere Artikel ÜPgcn
~tand dr's Bctricbrs, lmuptsilcb lich 
ßleclt-Emballagen aller Art, sonstige 
Masscn-A.ttikd wie z. ß. H:mclfcuer
Jüsch-Appnrn.tP, Gasspar-.Llpparate und 
seit Jelzter Zeit auch Apparate flir 
Spiritus-Verwertung, z. B. Lampen· 

... 

gestelle, Frisier-Lampen, Spirilus-Kocher etc. Die für diese 
A.rtikel besonders zur Verfügung gestellten ca. GOO (] m 
Raum stc>hen, falls diese Abteilung abgetrennt wird, eben
fall$ noch für die Vergrößerung d·T Trichtrrfabrik zur Vrr
J ügung. 

Gegenwärtig sind in der Inclnstria G. m. b. H. über 
200 Arb·'iter be~chitftjgt, ein Obnm istcr und flinf Moi ~ff"t' 

lndn~lria-Ln~er ,·on l?oln\':tr~·n und Sclmllbcdtcrn - l?aw lncl;tb :ual spinllcll bell:< 

stehen den einzelnen Abteilungen vor. Die Organisation 
de~ inneren Betribbes ist geradezu mustergültig, alle At bcitcn 
und Materialien werden durch Büchrr und Zettd-SyHcm 

kontrolliert, für diesen Zweck steht jedem Meister ein be
sonderes Bureau mit einer Dame zur Verfügung, welche die 
schriftlieben Arbeiten ausfUhrt. 

Sicher ist es neben der Gi:ite der Fabrikate auch dil'ser 

1\id;cl plaliu:.: 

lndu~lria - 5:> II P Ocncr.llor-Ga~lllolor mit Dynamonhlschinc 
producc F.leclrinly 

SO II P Gasengin~ 1" 

vorzUgliehen Organisation zum t.' roßen Teil r.uzuschrciben, 
• lnl~ die "Iuuustria'' in so hohem Anseben bei allen ihren 
Kunden steht, und man muß annehmen, daß der jüngsten 
Vergrößerung des Untcmoltmens noch viele weitere folgen 
werden. 
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- Max Chop-

Edison-Ooldguss-Walzen. 
(Schlu5s). 

Der treffliche 0 a r l N e b e vom Berliner Opernhause 
feiert in dem Liede: "I c h b l n e i n B a s s i s t " v o n 
V e n u s (15568) seine Spezialkunst angemessen. Er ist 
und bleibt der Sprechmaschinensänger par excellence. Mir 
scheint, der Klang seines Organs hat etwas mit der Mem
bran besonders sympatisierendes; denn die Neben-Aufnahmen 
bieten samt und sonders Gelungenes. Dabei berühren 
fester Klang, phänomenaler Stimmumfa:ng und musikalische 
Art, den zu interpretierP.nden Dingen beizukommen, be
sunders sympathisch. Das Ubrigens in seiner Faktur nicht 
UlJle Lied feiert den Bassisten als echten deutschen Mann, 
dem man's an der Kehle anl1ört, voll Mark und Kraft, du 
natUrlieh auch alle trinkbare-n Stoffe mit unerschütterlicher 
· onseqLlenz vertilgt. Der Abstieg am ScllltlSse der beiden 

Verse zum tiefen .E' bildet eine 
unwiderlegliche Betätigung des 
Gesagten. 

bildet die sprachlautliche Imitation des Geräusches, das 
kleine Motorboote bei schneller Vorwärtsbewegung verur-

Jnduslria 

Jndnslria 

Schleiferei - Polishing hru·ns 

rrxporl-Vor~and - Cascs i~:~r Hxporl 

sachen; ihm entspricl.Jt au1 
das Kommando: "Langsam 
rückwärts !" Die sinnige 
Verd<i>lmetschung: "Buck 
Dich!" Wir begleiten also 
die Familie auf ihrer "Mucke
bicke-Fahrt die Spree hin
auf, unter der Schillings
brücke, von wo die frohe 
Jugend so gern auf <.lie 
Fahrgäste spuckt, hinweg, 
die Dahme hinauf. Manche 
possierliche Zwischenfälle 
ereignen sich. Die eminent 
schwere Rolle, mit dem Ge
räusch des Motors die leb-

Eine allerliebsteHumoreske, 
in der Robert Steidl's Sprach
virtuosität wahre Triumphe 
feiert, bietet sich in der unter 
dem Titel ,,Mucke b i c,k eH 
geschilderten Mo t o r b o o t
fahrt nac h Grünau 
(15560). Die anfangs ziemlich 
Schleierhaft berührende Spitz

lnduslria - Perlig zum Einpacken - Hcady lo hc packet! ])afte Unterhaltung an Deck 
zu verflechten, gelingt Steid.l 

marke erfährt sehr bald einfache Erklärung : Das 
Wort "Muckebicke" schnell hintereinander ausgesprochen, 

hervorragend, sodaß 
und zum lachenden 

der launige Einfall prächUg unterhält 
Miterlebenz wingt. Natürlich laute 
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lndustri11. - Ein Blkk in tltc Lacldcr-.\nstnlt 

die erste Bestellung an den Kellner, sobald man am Ziele 
den Fuß auf die Landungsbrücke setzt: "Grüne Aale mit 
Jurkensalat !" 

Dem unverfälschten Frankfurter Humor huldigt A da m 
Müller in seinem ,, A.ebb el woilied" (15569) in 

--

i\ glnnce w hor~J llo\1 .:r horns nrc ctllltuch:tl 

muß der Stoff auch nach Apfel schmecken, nicht zu)ehr getauft 
sein und nicht unter zwanzig ,,Schöppche" genossen werden. 
Dem harmlosen Liedehen kommt eine liebenswürdige In· 
terpretation gut zu statten. 

Den Schluß bildet: .,Der llauptmann :von 

lndustri<t. - 6') Plfltze lftr Kkntpncr. - 60 P l a~es tor soldc riu~ horns 

Sachsenhausens Mundart. Wer kennt nicht den "Aebbelwei" 
(oder auch "Aeppelwoi", wie der Mainzer sagt) und seinen 
wohltuenden Einfluß in der schönen Stadt am Main. N atür1ich 

0 o e p e nick vor Gericht" (15611). Der ausgezeichnete 
Rezitator ist nicht genannt, ich glaube indessen sein 
tönendes Baßorgan wiederzuerkennen, muß mich aber 
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freilich mit der Anonymität bescheiden. Das ist ein 
a,ktueller Schlager, in dem ,der Berliner Mutterwitz, ge
paart mit gesunder Satire, pulst! In der Unterhaltung 
zwischen dem Angeklagten Voigt und dem Vorsitzenden des 
GeriQhtshofs jagt ein Witz den anderen. Bald sind 's Wort-

• 

Deka-Platten, 
Die "Beka-Meisterplatten", seit noch nicht langer Zeit 

eingeführt, scheinen beim Publikum sich großer Gunst zu 
erfreuen. Darüber belehrt die flott fortschreitende Ergänzung 
der Kollektion, die allmäblicll alle Gebiete kü nstleriscber 

lnduslria. .~l aschinClll"lllllll . - ,\ fcw S(<llll fling märhincs. 

spiele, bald kräftige 8eitenhiebe, wohl auch mal behagliche 
Kalauer, - aber wirken tun sie immer. Wer sich auf 
harmlose Weise unterhalten wissen und herzlich lachen 

Will, der 
Material. 

lndustria. - Mcblerzinuncr. - Oi!ko of thc ' hcadntan. 

findet im letzten Teile der Kollektion reiches 
Also : Flott zugegriffen I 

l1tcl u stri a. - Mn:;; I er Li ntnJttr. - Sampie r oohl. 

,.Pätigkeit in den Bereich ihrer Reproduktion einbezieht. In 
der 'rat verdienen auch die neuen Fabrikate allseitige Be· 
ac1ltung und Anerk~nnung, sie stellen ihren Erzeugern nach 
Technik: und Gehalt ein ausgezeichnetes Zeugnis aus. Neben 
der vorzüglichen Auswahl, die unter steter Berücksichtigung 
des Modernen und Aktuellen dem Ausgefallenen und Renom
mierten sieb zuwendet, ist es vor allem die sinnfällige Klar
heit und gewaltige Schallkraft, die diesen großen Platten 
mit dem respektablen Durchmesser innewohnt. Das läßt 
auf subtile Sichtung und großen musikalischen Geschmack 
schließen. 
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Mess-Neuheiten! 

Stark-fon- Iatten 
. 
~ 

Eingetragene Schutzmarke. 

Mess-Neuheiten I 
• 

Stark-Ton- Iatten 
Musik-Schallplatten 

I I I I -
Xlangoolle, laute, natürliche Wiedergabe. Rein J(ebengeräuscb. 

Laut, vollendet, dau~haft Rein in Ton und w ort Sensation. Neuaufnahme~ 

. omophon-Compang G. m. b. H. Bertin C., Jlosterstr. 5-G. !:;:;~rr~:~ 
Zur jVlesse in beipzig: Petersstr. 44 

• 

· ~r. Reiter-passage, I. baden rechts. 

Verlaugen Sie gratis und franko unseren Katalog. Versäumen Sie nicht, unsere Messausstellung zu besuchen. 
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Ifür die Besprechung zuerst wieder die bisherige 
Gruppierung der Instrumental- und Voka1darbietungen. Dabei 
fällt die Bewertung einer hübschen F an t a s i e a u s L e o 
D e 1 i b e s "L a k m e" zu (3098), wiedergegeben durch 
das hervorragend gute Orchester der Pariser Gar c1 e 
Re p u b 1 i c a i u e. Ein sehr effektvolles Stück I Man wird 
dabei zu berücksichtigen haben, das es dem französischen 
Komponisten nicht auf Tiefe der Idee, vielmehr lediglich 
auf äußere Eleganz und graziöse Linienführung ankommt. 
Im Anfang in den Holz- und Blechbläsern eine staccato 
dahinstapfende Melodie, rein und klangschön phrasiert, dann 
ein bedrohlich sich emporreckendes Interludium, in dem die 
aufsteigenden Klarinettengänge sich gar plastisch darbieten, 
endlich eine Kantilene in leidlieb glatter Führung, Trompete 
solo zu der wiegenden Begleitfigur der Klarinetten in auf
gelösten Akkorden. Zu bewundern ist überall die Klax:heit 
der Haltung, das prononzierte und doch proportionale Her
vortreten der zur Sprecherrolle berufenen Einzelinstrumente. 
Endlich hebt das volle Orchester mit einer pastoral gefärbten 
Einleitung an, die aufdringlich an die Art erinnert, wie 
Bizet in "Carmen'' Milieuschilderungen mit sicherem Pinsel 
entwirft. "Parturiunt montes". . . Aus dem vielver
sprechenden Ansatze schält sich eine Finale -Melodie der 
alten französischen Oper heraus, etwas nach Boildieu, M~Jllll, 
Halevy Mundendes, nur in der Behandlung der Intervalle 
und Harmoniefolge modern auffrisiert. Am Schlusse steht 
eine breite, feierliche, fast choralartig abschreitende Akkord
fiihrung, die recht effektvoll verklingt. Dem Orch~ster wie 
der Aufnahme gebührt volles Lob. Die Musiker spielen 
virtuos, gut nuanciert und rein, was bei den häutig vor
kommenden Stimmungsschwankungen zwischen Blech und 
Holz bezw. innerhalb der Einzelgruppen selbst immerhin 
schon viel besagen will : die Platte vermittelt in klang
reiner rrongebung. 

Von den Vokalsolisten treten uns zunächst im Duett 
der Ne d da u n d des Si 1 via aus L e o n c a v a ll o's 
"B a j a z z 0 1

' (10 179) Kammersängerio E ll a T o r d e k 
(Sopraa) und Hofopernsänger Fr. B r oder s e n (Bariton), 
beide aus München entgegen. Die zarte Klavierbegleitung 
in der Introduktion kommt gut zur Geltung. Der Bariton 
orweist sich, obgleich nicht ganz frei von gutturaler Färbung, · 
voluminös, faßt die Partie höchst musikalisch und ausurucks
voll an und entwickelt in den Steigerungen eine Schallkraft, 
die beinahe bis zum Außersten der Membran-Leistungs
fähigkeit geht, dabei aber den Wohllaut nicht aufgiebt. Der 
Sopran, der später die Melodie aufnimmt und fortspinnt, 
verfügt über eine weite Skala, spricht an, intoniert sicher 
und nicht minder musikalisch als sein männlicher Partner. 
Endlicq vereinigen sich. ini .Liebesgeständnis beide 
Stimmen, das Duett berührt schwelgerisch, voll ausströmend, 
hinreiß~md, die Leuchtkraft seiner tönenden Farben blendet 
fast. Wie im Weiteren das decrescendo e rallentando 
behandelt wird, wie die beiden Solisten in Dezimen-Inter
vallen immer mehr zur seligen Ruhe der gegenseitigen Ge
Wißheit gelaiJgen uncl im piano smorzando verklingen, ·ist 
jedenfalls von großer, berechtigter -Wirkung, über die man . 
manches Aeußere vergißt, daß sich naturgemäß bei Leon
ca.vano genau in dem Grade erhöht vorfindet, als sich seine 
Entzündlichkeit uncl fantasievolle Ausschmückung steigert. 

Auch zwei Sänger von der Pariser komiseben Oper 
kommen zur Geltung, der rPenor G a u t i e r und die So
Pranistin :M a r y Bo y er. Als erstes Duett wä.hltep.. sie 

. . 

die Ga r t ·e-n s c e n e a u s G o u n o d s · "M a r g a~r efe'\ 
·tö'r dem Einsatze. "Lasse mich in deln ltoldesAntlitz schauen"· 
(10 1ü5). Diese Musik mit ihren wundervollen, klanghaften · 
Kantilenen, die sich der dichterischen Absicht unter Be- , 
rücksichtigung französischer Außetlichk1~it sehr· geschickt 
anschmiegen, werden ihren eigenartigen Zauber- nie ·verfehlen 
und als Perlen lyrischer Stimmung noch in f~rnen Jahr-, 
hundarten geschätzt werden; trotzdem man dem großen 
Meister Gounod noch auf dem Sterbebette die "liebens
wttrdige" Versicherung zu geben versuchte, daß keines seiner 
Werkeihn selbst überlebend ürfte. Es ist doch anders gekommen! 
Der Tenor hatbarytanale Färbung, ist sch:niegsam lmdkräftig, 
wenngleich er beim Intonieren die Sache zu robust anfaßt. 
Man möge doch immer der Situation eingedenk bleiben, daß 
die ganze Stimmung solcherlei Kraftproben perhorresziert 
und durch sie der poetische Schmelz abgestreift wird. 
Margarete, zu späterer Mithilfe zitiert, präsentiert sich mu
sikalisch vortrefflich, bindet gut, hat prächtige tehuti auf den 
hohen ~rönen, aber auch ein lei.chtes vibrato in der Stimme, 
das-die französischen Sänger anscheinend von ihren roma
nischen Brüdern aus Wälschiand nli.t herübergenommen haben, 
wohl in der Meinung" daß es etwas besonderes Schönes ist. 
Das ist es nun aus hunderterlei, zum Teil schon hier aus
einander gesetzten Gründen keineswegs und wird,s auch nie 
werden. Ueber den Des-Dur-Satz (Ich liebe dich") in dem 
Faust auch etwas ungeberdig- massiv anhebt, der aber 
gleichwohl in seinem leuchtenden Glück köstlich wirkt, 
verliert sich dann das Gestammel. Schließlich hören wir 
nur noch den Sopran als Ausspinner des eingestreuten 
Gesangs. -

Sehr interessant war fttr mich die Bekanntschaft mit 
d·em-:r:Ji e d e des Rag a l i aus G-o u n o d's "Mire ille" 
(10 lß7), von denselben Künstlern dargeboten. Hier mutet 
die ganze Fassung weit naiver an, als in der Musik zu 
"Margarete", freilich ist es aber auch oberflächlichere Arbeit. 

- ' 

Das Klavier stimmt im lebhaften 6/ 8-Takt· ei.n frisches Thema 
bukolischer Grundfarbe an, der Sopran intoniert es, der 
Tenor kommt mit der Wiederholung in gesteigertem Puls~ 
schlag. Hier ist die klangvoll-kräftiie Stimme des Monsieur 
Gautier durchaus am Platze. nJ breiteren Parlien des 
Wechselgesangs verkürzen sich allmählich zu kleinen. U eb~r 
eine kurze Mollwendung des Sopi)ns .findet der Tenor dle 
gute Ueberleitung. Trotz das Hin und Her des Fr3:ge- und 
Antwortspiels bleibt das Genre .~.er Komposition gewahrt . .. , 
Daran vermögen auch im Höhepunk~e die t,rigischere Färbung, 
der heroische :IDins~~~ der Männerstimme i\~pts zu ändern. 
Bei der Reprise des Hauptthemas gegen SChluß hin finden 
sich beide Solisten im unisono-Gesang zusammen, ein Expe-

,~ ·~ 

riment, das in Rücksicht auf die ganze Faktur · '-ä1s recht 
glücklich bezeichnet werden darf. Ein hübsch angefaßtes 
smorzando im V.erklingen sichert den tüchtigen Künstlern 
wohlverdienten Beifall. 

(Schluß folgt.) 

~~ 11 , lt bis zum Umfange von 40 W orte.n ·werden 
Cl e ßQß8SUCJJe~ .. bis auf Weiteres in d. Phonographischen 
Zeitschrift kostenloscaufgenommen. Für die Beförderung von 
Ohiffre-Bl'lefen müssen 50 Pfg. Porto mit der Bestellung 
eingesandt werden. Redaktionsschluß : Montag Mittag. 
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Ptir die Neulinge der phonographischen Kunst. 
(5. Fortsetzung.) 

Bei den billigsten Apparaten ohne Spindel wird ein 
ziemlich gleichartiges Uhrwerk angewendet. Dasselbe be
steht aus drei Rädern welche zwischen zwei Platten (Platinen) 
eingelagert sind. Die drei Räder bestellen aus dem Haupt
triebrad auch Federrad ode;r Walzenrad genannt, aus dem 
Mittelrad und dem Beisetzrad. An ~dem Haupttriebrad ist 
gleichzeitig die Feder und die Sperrung angebracht. Die 
Zähne des Haupttriebrades greifen in den Trieb des Mittel
rades, die des Mittelrades in den des Beisetzrades, dieses 
greift dann in den Regulatortrieb ein. Die Achsen des 
.Mittel- uud Beisetzrades sind meistens recht leicht und 
dünn, desgleichen die einzelnen Zähne der Triebe, bei denen 
in diesem Falle sogenannte Laternentriebe verwendet werden. 
Diese Triebe bestehen aus einzelnen Stahldraht-Stüten, welche 
zwischen einem Doppelkranz befestigt sind, es ist dies ein 
gebräuchlicher Ersatz für geschnittene Triebe sie stellen 
sich erheblich billiger, wie solche. Die meisten unserer Leser 
werden diese Triebe schon insbesondere bei den Wecker
uhren gesehen haben. Da~ Uhrwerk neigt in seiner leichten 
Bauart sehr bald zu Fehlern. Die an dem Haupttriebrade 
aufgerollte Feder ist verhältnismäßig sehr stark, man hat 
ihre Kraft meistens so angewendet, als es das Uhrwerk 
einigermassen erträgt; die Sperrfeder, der Sperrbaken und 
das Sparrad sind häufig dem Druck der Feder nicht ge
wachsen und sind Beschädigungen des Gesperres nicht selten, 
Wird nun einer dieser Sperrteile beschädigt, so hat die 
Feder keinen Halt mehr und rollt mit einem jähen Rucke 
zurück. Da der Schlüssel mit der Federachse sich ebenso 
jählings zurückdreht, muß man beim Aufziehen sehr vor
sichtig sein und sich immer erst vergewissern, ob das Ge
sperre auch in Ordnung ist, sonst kann es vorkommen, daß 
man sich die Finger schmerzhaft verwundet. Im Falle der 
Mangelbaftigkeit ist eine Reparatur der Sperrteile nicht an
gebracht, da solche sicher mehr kosten als ein vollständig 
neues komplettes Haupttriebrad, welches für ca. ö0-60 Pfg. 
überall zu haben ist. Ein zweiter Mangel stellt sich auch 
an den oben bezeichneten Laternentrieben der beiden kleinen 
Räder ein, die Triebstäbe v erbiegen sich ; erst wird der 
Gang des Uhrwerkes dadurch ein geräuschvoller, bis die 
Triebstangen ausbrechen und die Feder ebenfalls mit einem 
Ruck abschnurrt. Auch hier lohnen keine Reparaturen an 
den Rädern, man ersetzt e.ie einfach durch neue, das ist das 
billigste. Ein weiterer Mangel stellt sich ein, wenn die 
Lagerlöcher in den Platinen, worin die Achsen der Räder 
lagern, zuweit ausgebohrt und ausgelaufen sind. Dieser 
Fehler macht sich dem Ohr zuerst d~rch ein zeitweises 
Knacken beim Gang des Uhrwerks bemerkbar, dieses kommt 
daher, weil das betreffende Rad je nach dem von der Feder 
ausgehendem Drucke seine Lage verändert, die Zähne fassen 
dann immer knapper in die Triebe, das knackende Geräusch 
wird immer häufiger, bis die Zahnung zerstört ist und die 
Uhrfeder mit einem Ruck abschnurrt. Um die dadurch 
bedingte vorzeitige Zerstörung des gesamten Uhrwerks zu 
verhindern, ist es notwendig die Platinen durch neue zu er
setzen, da auch hier eine Reparatur mehr Kosten verursachen 
WUrde, als die Ergänzung durch neue Teile. Daß das 
Uhrwerk durch Oel in leichten Gang gehalten werden muß, 
versteht sich von selbst, doch hüte man sich hier des guten 
~u vi-el zu tun, weil sonst sehr bald durch Zusammentrocknung 
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des Oeles und das Hinzutreten des Staubes eine Versehrnutzung 
des Uhrwerk!-) eintreten wUrdo. Diese müßte dann durch 
BenZin entfernt werden und das Uhrwerk nach der Reinigung 
von neuem leicht geölt werden. 

Der zweite empfindlichste Teil des Apparates ist der 
Regulator, derselbe gehört eigentlich noch zum Uhrwerk. 
Da er aber bei spindellosen Apparaten besonders angebracht 
ist, so wollen wir ihn gesondert behandeln. Wir haben schon 
früher bemerkt, daß der Regulator dazu dient, einmal das 
'l.'empo des Uhrwerk-Ganges zu verlangsamen oder zu be
schleunigen, andererseits die Gleichmässigkeit der Um
drehungen des Walzenträgers somit auch der Walze zu 
bewerkstelligen; es ist daher natürlich, daß irgend ein 
Mangel an dem Regulator den ganzen Apparat unbrauchbar 
machen würde. In erster Reihe kommt es darauf an, daJ.) 
der Regulatortrieb nicht zu dicht an das Triebrad des Uhr
werks angesetzt ist, weil hierdurch entweder das Werk still 
steht oder ein unerträgliches Geräusch verursacht wird, auch 
wenn der Trieb zu weit vom Rade entfernt ,ist, entsteht ein 
schnarrendes ('1 eräusch, außerdem liegt die Gefahr nahe, 
daß die Zahnspitzen ausbrechen und das Uhrwerk 
zerstört wird. Es ist nicht selten, daß das Uhrwerk schon 
bei Ankunft des Apparates nicht funktioniert, weil der Stand 
des Uhrwer)res durch die Verpackung, Zusammenschnüren 
oder Einpressen von Holzwolle sich verschoben hat und die 
Stellung des Regulatortnebes eine andere geworden, als sie 
beim Einpacken war. Die richtige Stellung des Triebes 
muH daher zunächst nachgaprUft werden, ehe man den 
Apparat in Bewegung setzt. Es ist ferner notwendig, daH 
tlie Federchen, an welchen die Kugeln sitzen, · fest an
geschraubt sind und ebenso dio Kugeln seihst, weil sonst der 

. 

• 

' 

Gang unregelmäßig wird. Dio Bremsscheibe :vom R:egulato1 
muß gut in Oel gehalten sein, weil sich bei schneller Um. 
drehung sonst die Kugeln Oberschlagen (rollen), auch darf 
man die Bremsfeder nie zu weit aufschrauben. Durch all. 
zuweite Ausdehnung der Regulatorfedern bei schneller Gang. 
art verbiegen sich dieselben einseitig und verlieren die 
Fähigkeit, die Gangart des Apparates zu regulieren. Die 
Scheibe vöm Regulator, in welcher die Transmissions-Saite 
oder der li1aden läuft, ist stets rein von Staub und Oel zu 
halten, weil sonst der Walzenträger nicht durchgezogen 
werden kann und nicht mit dem Ullrwerk rotiert. 

(~..,ortsetzung folgt.) 

• Nur für Grossisten!! 
. _. . 

• 

• 
·-.-I I \ 

• 

. I· 

Sprechautomat "PionierH 
Ladellos in reon und .A.usfliltrung. .Muster in Leipzig zur Messe. Interessenton wollen ihro 

~ . 

' 
Adresse nntel' L. H. 1130 bei Rudolf Mosse, Berlin SW. niederlegen . 

• 
• 

- l 

• • 

. ( 
·\ 

. . ' 
• 

AEOLUS
CONCERT- } NADELN FÜH LAUTES 

KRArTIGES SPIEL.' 

' 

SCHWABACHER NADgLPABRIK FR. REINGRUBER, SCHWABACH i. BAYERN 

PABRIK FÜR AUSECIILIESSLICH FEINSTE QUALlTATEN SPRECHMASCIIINBNNADELN 

• !. \ 
• I 

• • 
LEIPZIOER MESSE: PETERSSTR. 15, LADEN. 

• • • 

• 

• 

. ·I 
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Tei.-Adr.: 

Homefilm. 

• •• 
' 

6. m. b. 1) . 

• 7, 6r. fran1durt~r.str. 137 

• 
• 

Fernsprecher 

Amt VII. 

4510 u. 4514 • 

röss t ttia a ri 

~on . rtt mast intn 
• • ln Dtuts(btana • • 

Ptttrsstrasst 111 

• 
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• rtunl on 6. m~ b. 1). 
6egründet-1884 "orm. Bi~d~rmann & CJarniltow 6egründet 1884 

Be r l in SW., Rreu~berg-Straße no. 7 

€rste Spe~ial-fabrih "on 

Phonographen und Platteniprechrnafcltinen 
in j ed~r Pr~islag~ 

t::~l~gramm-ildr~sse: 

"Jndicatoru 

B~rlin 

Chef der 'Criumphon Company 

ur 

I 

'C~lepbon : 

Hmt VI 

30 26 od~r 4856 

• 

Husst~ttung g~wattig~r n~ub~iten ~ 

P~t~rsstrass~ 44, 6rosser Reiter "orn im Jjutmaga~in 

Pracbtltatalog p~r 1907 gttangt da.sdb.st 1ur ilu.sgab~. 

__ .... ' 
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Schalldosen 
Enorme Tonfüllc, tadellose Ausführ ung, billige Preise. 

Ne u! Präzisions Schalldose S. IV. Neul 
Versäumen S!e nicht, ein Mustor meinor neu-konstruierten Präzisions

Schalldose S. IV. kommen zu lassen. Dieselbe übertrifft an Preiswürdigkeit 
jede Konkurrenz. Mechanische-Werkstätte Otto Albrecht, 

Leipzig V., Hildegardstr. 4. 

Inhaber eines reichspatentamtlich geschlitzten Mittels, die schmuck= 
loseste einfachste Sprechma~ehine auf beinahe kostenlose Weise 

ru einem prächtigen Schmuckgegenstand zu machcf1, ist bereit, 
&eeigneten grossen Fabrik an tcn Lizenzen a bzu geb -n. 

Charles Sondinger 25 Rue d'hauteville Paris 
(seit 1893 Ver!reter der Musikbranche); sucht zugleich passende 
Vertt·etungen. 

I 

0 ,• .-, •••••• •· o•H •••••• ·--
Abschrift • 

Ich bille mir die Phonographische Zeitschrift regclmäs~ig zu
zusenden, anch d'e fehlenden Nummern seit 1. Januar nachzu
liefern. Durch die lehrreichen Aufsätze &ewinnt m:~n Geschmack 
an der Kunst und somit auch an dem I lande!. 

Wronke, d. 15. 2. 07. A. H. 

~-------------------------------------------· 
" . .·.. . . . - .-"'\ ... , 

Musi~werke Ludwig Lentz 
A~~~r;~~~~~;as~~ ~-~s beipzig-Mockau A~~~~~1~~1~as;~ ~-is 

Fernsprecher 8078. 
Hallesfelle der elcl<tr. Strassenbahn Nr. 1 aus Mitte Leipzig. 

ENOROS und EXPORT von 

Musikwerken und 
Automaten-Neuheiten, 

und verwandten Artikeln wie Schallplalten, 
Stifte usw. 

Alleinvertrieb der berühmten 

ELEKTROPHON-SPRECHMASCHINE 
vor nehmsle und billigste der Welt kein Pl·der
bruch mehr, einmalige Ladung für' 7 j Pfennig 
ca. 3000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

Engros-V crtrieb von 
Schiassautomaten "Triumph" und 

· . "Hansa", noueste Unterhaltungasp iele 
-.~--.. ".J~ Gambrinus und "Hopp Hopp'' 

Ausstellung sensationeller Neuheiten. 

Concertmem~rane J(~. 10. ~ t)t)tJ~tJt)I!JtJtJtJtJ 
nut PnournatJ:: Ist Tlp·Top 

- rctnsteOiirnmer,Giasstillc Oswald Zeuner etc. Oanz neue ges. gesch 
Muster. I' • b r I k 

Max Stempfle, 
BER!ttn 26. 

~{eisender 

Leipzig 
Bayrischestrasse 87 

Spezialität: 

seit mehreren Jahren in der Sprech-

ea, 3000 $tück Original Weichwachswalzen ~a~~~~i~eö~~~~~~~~~~i\f~~~~~u~~r~~;; 
- ---------.....:::-------------·--. bald zu verändern. Prirna Zeugnisse 
zum Duplicieren geeignet, von ersten Künstlern besungen und bc~pielt wrgcn und Referenzen zur Scire. Gell. 

lugwerke 
für Sprech
maschinen . 

A r · · · 0 Offerten unter M. K. lö~7 an d'e 
u gabe des Arhkels btlhg zu verkaufen. Offerten unter W. J49G <IJI Exped. dirses Blattes erbeten. - -

Q~~~~~~~~~~ 1'cn Verlag der Phonographischen Zei:schr ift erbeten. 

uch wenn das 
esehä t ·gut . geht, 

sollte man nicht vergessen, dass es not
wendig ist, in der Fachpresse zu inserieren. 

Erstens: weil die Firmen, welche beständig 

• 

inserieren, den Käufern am besten 
bekannt bleiben. 

Zweitens: weil die überseeischen Käufer das 
Inserat erst nach Wochen lesen 
können. 

Drittens: weil die Wirkung eines Inserats 
stets um so grösser ist, je öfter 
dasselbe den Lesern vorgeführt 
wird. 

- ~ . . . . -

Die Sprachmaschine der Zukunft 
nach dem 
unstreitig 

D.R.P.a. 

satzgel>iet. 

Urteil der hervorragendsten Fachleute ist 

Floraphon 
mit und ohne Aut0mat in
folge vollkommenstrr, von 
keinem Trichter - Apparat 

~~· übertroffener, naturge-
treuer Wiedergabe, wun
dervoller Tonfülle und 
Klangreinheit. Bei ver

D.R.G.M. 

hältnismässig bil
ligem Preis ist 
dieses Musikwerk 
gleichzeitig ci n 
pracbtvollesAus-

stattungsst-lick 
fUr jeden Salon 
nnd erschliesst 
dem Händler ein 
ganz neues Ab-

Man verlange Preislisten über "Phönix"· 
Fabrikate und ·Neuheiten. 

Hervorragende Messe-Neuheit ., Phönix-Ring". 

Automaten-Fabrik "Phönix", 
Inhaber: Reinhard Wicke, 

Dresden .. A., Wettinerstrasse 47 a. 
Zur Messe in Leipzig Petersstr. 41. 
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Meß-Neuheiten. 
Die lPirma Carl Below, Mammutwerke, Leipzig, teilt 

uns mit, daß sie zur .Messe Petarsstrasse 44, Pa~sage 

grosser Reiter, Laden 2, ausstellt und sebr interessante 
Neuheiten in Lnxus-1\Iodallen u. a. auch einen sehr gut 
funktionierenden elcktriscbrn Antomaten herausbringeil wird. 

Wie uns die Firma. ferner mitteilt, hat sie die ganz billigen 
Nummern, ohne den Pruis zu erhöhen, in der Ausstattung 
wesentlich Yel'bessrrt. - Va Herr Below zugleich Geschäfls
fiihrer der Pianotist Co. G. m. b. H. ist, wird derselbe 
fiir diese Firma einen 05 tönigen Klavierspiel- Apparat 
(,,Pianotist" genannt) ebenfalls dort zur Vorflihrung briogrn. 
dt·r bei den Kur.den Aufsehen errrgen wird. 

Die Homophon-Company, Berlin, wird während der 
Lcipziger ::\Iesse in ihrem Messlokal, Petersstr. 44, Gr. 
Reiterpassage, 1. Laden rechts, eine ganz besondere N eubC'it 
7-nr Vorführung bringen und zwar Starkton p I a t t e n. 
nirse Platten sind nach einem neuen, eigenartigen Verfahren 
~wfgenornmen, und sollen jede Starktonmaschine entbehrlich 
machen indem sie auf jedem Apparat gespielt werden können. 

Die Triumphon· Company 0. m. b. H. vorm. Sieder
ntann & Ozarnikow (bPgr. 1884), ßerlin S. W., Kreuzbrrg
strasse 7 bringt einige Neuheiten epochemachender Art. 
Durch SclHiffung einer ganz neuen, eigenartigen Platten
sprechmascbine über welche wir heute noch nicht sprechen 
kiinnen, hat sie dem Vertriebe dieses Artikels wieder neue 
Bahnen erschlossen. - Auch in den billigen Plattenapparaten 
"Piff Paff Puff" und "Triumphon" sind hervorragende Ver-

, :.-.:..~ ~- · - ~ ····· • •.• ;-·,._ .. r • ·• .. - • • -,_ • ..._ . _~....l .... .. ~-- •• 

• 

. l>~sserungen ~insichtlich der Motore, ~ronarme etc. getroffcr 
D1ese Maschmen stehen, sowohl was die Solidität, Tonfun 
und Eleganz anbetrifft, auf der Höhe der Vollkommenhei· 

Auch auf dem Gebiete der Walzen-Apparate brit 
di~ Triumphon- Company einen neuen Aufnahme- u~ 
W1edrrgabe-Apparat heraus, der von jodem Interessente

1 
welcher auf (~ualität hält, auf das Wärmste begrUßt werde 
wird. Wir können schon heute verraten, daß die zu

1 

Patent angemeldete Maschine mit 'ronarm konstruiPrt i 
und daß man auf demselben Trichter beliebiger Größe ve 
wenden kann. Die Wiedergabe libcrtrifft die der übliche! 
Phonographen sowohl an Laufstärke als auch Klarheit 
Besonders hervor~uhoben ist noch, d(\ß mit diesem Phonq 
graphcn erstkta~s1ge Aufnahmen zu erzielen sind, da di

1 

Triumphon-Oompany auf die Konstruktion der Auf1 abm~ 
membrane größte Sorgfalt verwendet hat, ferner d1ß au 
dieser Maschine sowohl klrjne wie auch Mittelwalzen gespie 
werden können. 

Die Ausstellung der Triumphon-Oompany in Leipzi 
befindet sich Petarsstraße 4-t. "Großer Reiter" im Hut 
magazin. 

Ernst Holzweißig Nachf., Leipzig. In den eigene 
Mustersäten Reichsstrasse 23/21, sowie auf den sprziellc 
Me~-Mus~erla~Pr in der Petarsstraße 4A (Messpalast, große 
Reiter) w1rd d1ese Firma auch diesmal eine Gesamtausstellun 
der verschiedenen von ihr geführten Artikel aufmache 
Für Automaten- und Orchestrion-Händler sind versc1 iedrn 
neue Piano-Orchestrions mit Gewichtsaufzug, Mandolinen 
Effekten und anderen Neuerungen aufgestellt . Das new 
Symphonion - Saiten - Orchestrion mit vibrierenden 

.· - ..~. · ···'• ·· .. :.a·.~~- ... --
nton athan 
Berlin SW 68, Ritterstr. ~~r 

Grasshandlung 
von Sprachmaschinen 

Einzigsie Bezugsquelle für 

" polto 
Weltberühmt I Anerkannt beste u. billigste Jrtarke! 

Guter Verdienst für Händler. 

Musterpacket von 30 StUck 
franeo Porto und Packung Deutschland 

und Oesterreich. 
Viele Tausende Abnehmer sprechen für die Oüte der 

,,Apollo-Records.'' 
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Der neue deutsche Hauptkatalog 
soeben erschienen. 

• 

Zusendung gratis und franko. 

ttECo 
~ ~ .......... .. J:t~ """' . . . ,.. .. ' * • .. • • • ~ 

• * • • • .. . .. ... 
* .... ~~ :. .. * ~ ~~<;> 

vertreten 

Schallplattenfabrik "Favorite" 
G. m. b. H. Hannover-Linden. 

Mustedager bei unserm Generalrepräsentanten: 
A. M. Newman, Berlin S . 42, Ritterstrasse 86. 

stnd dlt 

mtistbtgtt,rttstt Jlrtlktl d. Sprt(bmas(bintnbrancbt 
Btstt Qualität - - Prom»ttStt Btdltnung Btlllgstt Prtlst 
- - Rtitbbal1lg$ttS Rtl'trtolr 

Utrtritb nur durcb 6rosststtn 
Jluf Wunstb ilbtrstndtn wir lbntn Uuztttbnls dusdbtn sowlt l(atalogt gratis und fr4nko 

nttrnational 
Ritttrstrasst ~6 

onopbont 
B t rl in s. 41 

ompany • b. H. 
Rttttrstrasst ~6 

19.3 
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spielbar mit großer Stahl-Notenscheibe ohne Zacken wird 
durch seine ganz überraschend gelungene machtvolle Klang
fülle sicher viel Interessenten und Käufer finden. 

In Sprachmaschinen wird wieder eine Gesamt-Kollektion 
der bekannten Hymnophon-Sprechmascbinen (ohne sichtbaren 
Trichter) ausgestellt sein, darunter die neue Maschine, welche 
.Musikwerk und Sprachapparat in einem Gehäuse vereint.. 
In den Lipsia-Sprechmaschinen mit Blumentrichter bringt 
die Firma verschiedene neue Modelle, vor allen Dingen 
solche in wohlfeiler Preislage. 

In Kinderspielsachen mit .Musik, Mundharmonikas, 
Mandolinen etc. ist seit Anfang des Jahres ein starker 
Eingang von wirklich guten Neuheiten zu vorzeichnen, dieso 
werden sämtlich vertreten sein. 

D :e Orchestrophon-Sprech- und Musikwerke, :Max 
Gottfurcht Berlin S. 42, Ritterstrasse 90, deren Modelle 
von jeher die Aufmerksamkeit der Händlerkundschafe er
regt haben, weil die Firma durch ihre geschmackvollen, 
neuartigen Muster sich einen guten Namen in der Branche 
erworben hat, haben auch diesmal wieder Mode1le geschaffen, 
welche ganz aus dem R.ahmeu der bisher üblichen Typen 
heraustreten. 

'Von 1ler Grundidee geleitet, neb-en äusserster Preis
würdigkeit die Qualität und Schönheit der Modelle wirken 
zu lassen 1 wollen die Orchestrophonwerke diesmal Apparate 
bringen, wie sie die Branche bisher noch nicht gesehen bat, 
u. a. einen ganz eigenartigen Tonarm, einen vollständ ig von 
den bisherigen Fabrikaten abweichenden neuen Trichter in 
einer Vollendung und Zweckmässigkeit, die jedem Inter
essenten sofod ins Auge fallen_müssen. Auch eine eigen
artige Schalldose bringt die ],inna diesmal, und in Gehäusen 
neben den gesetzlich geschützten Bilderkästen einige Modelle 
von durchaus neuem hochmodernen Gepräge . 

Eine Neuheit, welche gena.nnle Firma als "Clou der 
Messe" bezeichnet, wird erst auf der Messe gezeigt werden 
können. 

Notizen. 
Urheberrecht. In der Mitgliederversammlung vom 

18. Februar des Verbandes dor Deutschen Sprecbmaschinen
Industrie wurde flir die Ausarbeitung der Denkschrift über 
Urheberrecht, die dem Reichsamt des Ionern übe reicht 
werden soll; eine Kommission von ß Mitgliedern, mit dem 
Recht der hUWahl, ernannt. Die Kommission besteht aus 
den Herren Dietscb, Lowitz, Anton Nathan, Rothgießer, 
Dr. Silberstein und Siegm. Weiß. 

Die Molallwarenfabrlk 

Albert Frank, Beierleid i. Sa. 
stellt ihre hervorragtnden • Neuheiten von Trichtern für 

Sprechmaschinen während der 

Leipziger-Messe Petersstr. 41 I aus. 

Bill ig 

ussmasse~ 
Ergibt Walzen von uuer· 
reichter Haltbarkeit, Unver
änderlichkeit Tonstärke Ge· Praktisch I 

' ' bewlbrt. 
räuschloslgkeit. ·: ·: ·: ·. 

Chemlscnes La 'Oratorium 
Louis Oeorg Leffer 

lng. - Chemik. 
Köln n. Rh., Lindenthal. 

C. Beltratne, 
feipzig, J(ohestr. 37 

) 

Spezialfabrik für elek· 
trisehe Sprech-Apparate 

und SchaUdosen 

&pochemachende j(euheitenl 
Salon-

S:prechmaschine 
D - R p ' ,J o':l • • • 11 -·-- ~:, ,, 

NEU 
Tamagno-Schalldose j'{r.1 

gesetzlich geschiitzt, 
übertrifft alle existie: enden Schallei scn 

'l ~ b" h 't! Zur Messe· 
in 'on ll nd oC on et Petcrsstrasse .11 r 

~-----·-11-!1 Repräsentabeler, zuverlässiger 

Teilhaber !II 
mit 10-20 000 Mark zur 
Gründung einer Walzen
fabrik in Cöln sofort ge
sucllt. Fachmannund Ein
richtung vorbanden. 

Offerten u. F. R. 1504 
an die Expedition dieses 
Blattes. 

• 

Ein in der Fabrikation von Hadguss-~ 
u. Weicbwachswo lzen erfahrener Tech
niker mit Ja Rezepten, sucht leitende 
~telluog eventl. nach dem Auslaorle 
Komplete Olessereieinrichtung kann 
billig gestellt werden. Musterwalzen 
zur Verfügung. Ofrerten unter A. D 

• 1448 befördert die Expedition dieser 
Zeitschrift. 

Kontorist 

Kaufmann, 
Christ gesetzten Alters mit prinH! 
Zeugnissen, Reiseroutine, Verkäufer· 
talent ; branchekundig in . Sprcch· 
maschhrn, Automaten, Mus1kwurken 
etc. sucht dauernde Position .als 
Rei~ender, Filialeleikr oder ähnhch 
Vorkenntnisse im Pranz. und Eng~ 
vorhanden. Offerten unter S. T. 15h 
an die EKped1t!On dieses Blattes. 

, 
Bel Bniragen; 

. ~ ... 
unterlasse man nl~~ ; 
auf diese Zeitschnif, 1 • Bezug zu nehmen. 1' ." 18 Jahre alt sucht znm 1. April 1907 

Stellung; gegenwärtig in einem Ex
porthause in Musikwaren tätig. In 
allen Kontorarbeiten bewandert und 
Kenntnis der doppelten Buchführung, 
englischen Sprache und Stenographic. ~~IT.Jr:JIT.JIT.JIT.JIT.JI'l~ 
Gell. Angebote unter F. G. 1545 an WWWWWWWV~ 
die Ex pe d i tio n dies es Blattes. ~:.::.:.:::=...::=:::. =:.=:.:=::..;::;;,...;;;:;..-. -
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\/IOrnand der Deutschen Sprechmaschinen-Industrie 
Am Miltwoch den 6. März 1907 abends 71/ 2 Uhr findet 

Leipzig, Krystallpalast, eine zwanglose Vereinigur1g der 
andsmitgli ler statt. - Gäste wi1lkommen. 

Neu angemeldete Mitglieder. 
der Satzungen bestimmt: Die Anmeldung zur Aufnahme ist an den Vorsland zu 

llf!ten und von _dem letzteren einmal im Vereinsorgan zu veröffenllichen. InnerhJlb 
nach ~~e~cr ~eröf!entli~hung kann jedes Mitglied schriltlicb ztt Händen des 

SchHllfuhrcr:; gegen d1e beantragte Aufnahme cinspruch. erheben) 

Heinrich Remmert, Lauenburg i. P. 
Oebrüder Oraumann, Sundwig i. Westf. 
August Janke, Kolberg, Victoriastr. 5. 
Direktor(;Heinrich Brückmann, S. W., Schützenstr. 11 j 12. 
Allgemeine Maschinen~ und Apparatbau-Oesellschaft, 

SW ., Schützenstr. 11/12. 
Max Bradt, Klosterstr. 5/6. 

B er I in, den 21. Februar 1907. 

Aloys Krieg, 
I. Schriftführer. 

Urheberrecht. 
Wie uns von glaubhafter Seite-mitgeteilt wird, hat die 
eon-Gesellschaft vor kur.zem .... mit zwei der bedeutendsten 

"uGJkalien-Verlegern, nämlich mit den Firmen Henry~Litolff
.. uu,ouuweig und Bote&Bock-Berlin, Verträge abgeschlossen, 

v•vue sich auf zukünftige Gesetzgebung beziehen, der
daß, wenn den Komponisten 'Grheberrechte an Phono
hen gewährt werden sollten, diejenigen Urheberrecl.lte, 

diese Verleger-Firmen vertreten, auf die Otleon-
:teselliS<~llaft übergehen sollen. Damit würde die Odeon
ieseuschaft die Industrie sehr stark beeinflussende Monopol

te erhalten.- Wir sind der Ansicht, daß solche Wechsel 
•~"" die Zukunft ewig Zukunftsmusik bleiben werden : keine 

' 
gebung kann sich dazu hergeben, eine Neu-Ordnung 

schaffen, _ durch welche die gesamte Industrie zu Gunsten 
einzigen Firma in unberechenbarer Weise geschädigt wird. 

Neueste Patent-Anmeldungen. 
B. 43 404/42 g. - lß. 6. 06. 

Paul de Beaux, Leipzig, Marlrgrafenstr. 8. 
SchaUdose 

Beschreibung. 
Auch den nach den vollkommensten · Systemen ausge

.", ...... Plattensprechmaschinen haftet der Nachteil an, daß 
beun Spielen störende Nebengeräusche hören lassen, den 

'""" am Vortrag, oder sogar dessen Verständlichkeit 
aupt sehr beeinträchtigen. Die Schalldose nach 

uegender Erfindung kennzeichnet sich nun dadurch, 
die Nadelschwingungen auf die Membrane über
Teile aus verschiedenen Metallstücken bestehen, 

infolge der verschiedenen Schwingungskoef:flcienten 
lll:!e.r Metallstücke die Eigenschwingungen der Teile 

."""·tchtet werden. Ferner, daß auch das ~ Lager des 
B aus verschiedenen Metallstücken zusammengesetzt ist, 

· aus Backen aus Eisen, einer ~wischenlage aus Zinn, 
"'"''Lage aus Messing, einem Ansatz und einem Bügel aus 
uminiu .... u.t. Der zur Uebertragung der Membran-

ugen auf den Stift dienende Hebel besteht aus 
'lUDJ.ln ....... = und einem Stück von schwächerem Querschnitt 

Stahldraht. 

Sch. 25833/42 g. - 16. 6. 06. 

Paul Schönecker, Berlin, Alexandrinenstr. 105. 

V erfahren zur Herstel1ung von SchaUflächen für grammo
phonische Zwecke auf dünnem Papier in Verbindung mit 

stärkeren Trägern. 

Beschreibung 
Es ist bei Schallplatten auf diinnen Unterlagen für 

grammophonische Zwecke erforderlich, daß diese infolae der 
durch .A.ustrocknung stetig sich fortsetzende Struckturver
änderungen eine gewisse Dicke und Härte erhalten müssen 
um einerseits die sonst auftretende Minderuna ihre; 
plastischen Fähigkeiten, also Verzerrungen oder Verfl~chungen 
d.,~r Schallkurven, die eine ungenügende Wi~dergabe der 
'Iöne und Laute zur Folge haben, auszuschließen anderer
seits zu ermöglichen, daß die Eintragung der Schallkurven 
auf eine gewisse Tiefe erfolgen kann, um die Klangfülle bei 
der Wiedergabe der Töne und Laute fortgesetzt zu erhalten. 
Des W ~iteren müs~en die Flächen genügend hart sein, um 
das Sp1elen auf Jedem Apparat und mit jeder Nadel zu 
ermöglichen. 

Unter Erkenntnis dieser Bedingungen war es bisher 
nicht möglich nach dem gewöhnlichen Verfahren Schall· 
flächen in Papierstärke herzustellen und mit einem diinnen 
P_apier-. oder. Papptr~ger derart in Verbindung bringen, daß 
dtese die ·gle1chen Eigenschaften der gewöhnlichen verhält
nismäßig dicken Schallplatten dauernd erhalten. ' 

D urc~ da~ vorliegen~e Verfahren wird diese.s ermöglicht, 
dasselbe wird m der We1se vorgenommen, daß Schellack in 
Spiritus gelöst, mit Kreide, Ruß oder ähnlichen Stoffen in 
geeigneten Mischverhältnissen verbunden und die .. dann ge
wonnene Masse auf einen Papierbogen in diinner Schiebt auf
getragen wird. Nach völligem Trocknen werden die auf 
der einen Seite mit ~er Sc~aUmasse versehenen Papierbogen 
auf der anderen Se1te mit Klebstoff bestrichen und in 
passende Scheiben zerschnitten. 

No. B. 38 488 - 12. 1 t. 04. 
Henry Brögel, Frankfurt a. M., Bruchgasse 5. 

Schalldose mit einer den StiiUräger an der Schalldose fest
haltenden Querschiene. 

Beschreibung. 
Der Erfindungsgegenstand bezieht sich auf Schalldosen 

!Ur· Grammophone, bei welchen Stift und Stiftträger durch 
Verlötung fest mit einander verbunden und der Stift mit der 
an der Membran zu befestigenden Platte aus einem Stüc'k 
bergestellt sind. Es ist bekannt, den Stiftträger mittf'ls 
einer gewundenen Querschiene an der Membrankapsel zu 
befestigen und gegen diese anzupressen, indem bei der Be
ft> stigung der nach entgegengesetzten Richtungen gedrehten 
Enden der Querschienen an der Memurankapsel eine Streckung 
und demgernäss eine Ausbauchung des mittleren Teiles der 
Q~ersc?ienen eintreten muss. pnrch diese Ausbauchung 
w_1rd eme bedcut~nde Sp~unu~g m der Schiene erzeugt und 
dte~e Spannung w1rkt auf ~erre1ßung an der der Zerreißung am 
meisten unterworfenen Stolle der Vorrichtung, d. h. auf 
Losreißung des Stiftträgers an der Lötstelle zwischen diesem 
und der Qu~rschiene. Dieser Uebelstand der Ausbauchung 
der Querschiene und des Losreißens des Stiftträgers wird 
nach vorliegender Erfindung dadurch beseitigt, daß die 
Querschiene als geradlinige Schiene ausgebildet und mittels 
eines mittleren Auges durch Ansebrauben am Stiftträger 
befestigt ist. Auf diese Weise ist die sichere Verbindung 
des Stiftträgers mit der Membrankapsel, dabei aber doch 
eine ungehindel'te freie Fortpflanzung der Wellen ermöglicht. 
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~----11'--~--------~------------------------------------~-',~--

-- In Bpparaten liefern wir: In Platten liefern wir: 
llnfere eigenen modelle von 
Orcheftroplton·tvpen 

fowie Orig .• fobrikote von 
5rammophon 
Zonophon 
earl [dndftröm 

und andere 
erftkfoHige 
neuheiten. 

Jn Wal~~n u. Phonograpb~n : 
,. ., 

eolumbia., tabrlkate 
'-====:::. =====:======== 

., ., ., ., 6rammoplton 
Zonophon ,, )I ,, 11 

., ., ., ., ., Odeon 

t'avorlte " 11 11 

., ., ., Beka 
Bnker 11 

Sprech
und 

musik
werke 

no~um 1 
Stlbftaufnebmer fiir 

Plattenmafcbinen 
Senfatlone.t l 

• 

B~rtin S. 42 

• 
\ • • 

ci n;.:ct ragcnc Sc llnlwlarl\c 
Tlt\ [)13 ,\\,\ 111-.. 

~t~rs-
ffit.s.s-Hu.s.sttllung 

Di~~rs~l 

Conarme • Werfte 
Schalldofen 

Crid>tl!l' 
federn 

Ritt~rstr. 90 

trass~ 

lleuheiten uon idealer Vollendung 
iür jeden C5rossisten, Exporteur und Bändler u~n Wichtigkelt 

I 

-

, "! 

(;eil Hofragen 
ilber obige neuhelfen 

• • • I werden schriftlfch erst nach Beendigung der messe betmtwortet. 

==== man benutze frdl. beigefügte .Bnfrage·Karte. ==== 
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Neueste Gebrauchsmuster. Beschreibung. 

No. 297 824. - 3 1. 07. 

Lyrophonwerke, Adolf Li.eban & Co., Bcrljn, Oitscbinerstr. !H. 
Durch ~as Gewicht der Schalldose in Tätigkeit tretende 

Bremse für Plattensprechapparate. 
Schutzanspruch. 

Durch das Gewicht der Schalldose in Tätigkeit tretende 
Bremse für. Pl(l.ttensprechappar~te, dadurch gekennzeichnet, 
daß der eme Schenkel emes D-förmig gebogenen Drahtes 
den Bremsklotz trägt, während der andere Schenkel eine 
znr Aufnahme des Schallarmes geeignete Biegun()' besitzt 
sociaß der Bremsklotz beim Ruhen des Scballa~mes auf 
diesem Schenkel gegen die Bremsfläche gedrlickt und bei 
Abhebung des Schallarmes durch eine Feder von der Brems
fläche entfernt wird. 

• 

Beschreibung. 
Ein 1!-förmig gebogener, an geeigneter Stelle des 

Kastens a m Lagern b und b1 gelagerter Draht c träat an 
seinem kUrzeren Schenkel den Bremsklotz d welche~ auf 
tlie Bremsfläche e des Spieltellers wirkt. :!)~s Ende des 
längeren Schenkels des Drahtes c ist derart gebogen, daß 
es den die Schalldose tragenden Schallarm aufzunehmen 
v~rma~. Liegt nun der Schallarm auf dem Draht c, so 
Wtrd dte Bremse gegen die Bremsfläche des Spieltellers ge
drückt, bei Abhebung des Schallarmes dagegen wird der 
D_rabt c durch die Feder g gedrt>ht, sodaß die Bremse 
hierdurch von der Bremsfläche des Spieltellers entfernt 
wird. 

No. 298 034. - 19. 12. Oß. 

Karl Steuer, Müllleim a. Ruhr, Feldstr. 88. 

Schalldichte Phonographenzelle in Postgebäuden, mit Automat 
zum Besprechen oder Anhören von Phonographenwalzen 

oder Platten. 

) 

Schutzanspruch. 
Schalldichte Phonographenzelle in Postgebäuden mü 

Automat zum Besprechen oder Anhören von Phonographen
Walzen oder Platten. 

In der scballdicllten Zelle 1 ist der Aulomat 2 auf
gestellt, in den die die Zelle benutzende Person eine am 
Postschalter oder von einem besonderen Automaten käuflich 
erbältliche Rolle oder Platte einlegt und der dann durch 
Einwurf eines Geldstuckes jn · Tätigkeit gesetzt wird. 
Während der letzteren muß alsdann das Besprechen der 
Platte oder Rolle erfolgen. Dieselbe wird dann aus dem 
Apparat genommen und kann per Post versandt werden. 
Der Empfänger der besprochenen Rolle oder Platte kann 
alsdann in derselben Weise in der an öffentlicher Poststelle 
seines Wohnortes aufgestellten Phonographenzelle den Wort
laut der Rolle oder Platte abhören. 

No. Y-98 OG7. - 3. 1. 07. 

Josef Zöllner, obere Mentergasse 12 und Georg Galster, 
· Gugelstr. 48, Nürnberg . 

Grammophon mit Schalltrichter und Gestellrahmen in Form 
einer Trompete. 

Schutzansprüche. 
1. Ommmophon, welches in Gestalt eines Blasinstru

mentes ausgebildet ist. 
2. Modell nach Anspruch 1, dadarch gekennzeichnet., 

daß der Schalltrichter (a) als Blasröhre gestaltet und mit 
Mundstück (b) versehen ist, und daß das Triebwerk (c) mit 
dem Lager für die Musikscheibe (d) in einem am Schall
trichter ( a) seitlich befestigten, als 'f'ell einer Trompete ge
formten Rahmen (b) gelagert sind. 

Beschreibung. 
Der Schalltrichter a ist als Blasröhre gestaltet und 

zu diesem Zweck auch mit einem Mundstück b versehen, 
welches entweder leer oder mit einem SUmmwerk ausge
stattet ist, in welch' letzterem Falle das Modell tatsächlich 
als Blasinstrument zu verwenden ist. Das Triebwerk c 
und der Träger fi.ir die in bekannter Weise auswechselbare 
].1usikscheibe d sind in einem Rahmen h gelagert, die seit
Iich an dem Trichter a bef~stigt ist und in seiner Form 
und Ausführung dem Griff oder Klappenträger einer wirk
lieben Trompete entspricht. Die Membranscheibe e sitzt an 
einer doppelt knieförmig abgebogenen Röhre f, welche mit 
einem auf dem Hals i des Trichters a drehbaren Hillse g 
verbunden ist. 

-~~--

Bei Anfragen vergesse man 

nicht auf diese Zeitschrift 

Bezug zu nehmen 
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l, ______ l 

Leipzig 

ladet hierdurch anlässlich der am 4. März a. c. begionenden Oster
Vormesse zu einer Besichtigung seiner Muster-Säle 

• 

,,Reichsstrasse 23'' 
und des speziellen Messmuster-Lagers 

,,Orosser Reiter'', Petersstr. 44 
ergebenst ein. 

~ 
I» -I» -Q 

aq 
('D 

• 
~ ..., 
a -· fl) 

6 
Q. 

=r 
I» 

~ 
0 
• 

Ausgestellte 
EUHEITE 

,,Lipsia''
Sprecbmaschinen 

in wohlfeiler Preislage. 

,,Hymnophon'' 
die praktischste Sprech- -

maschine der W clt . 

"Hymnophon-Record" 
Phonographen, spielbar 

mit "Lipsia" • Hartguß-Walzen 

"Orchestrions und 
"Musikwerke". 

' 

l 

-

-

8. Jahrg. No. 8 

Rechtsbelehrung. 

Haftung fUr Verschulden 
Dritter. An und flir sich 1 

sollte es richtig sein, daß 
Jedermann nur filr sein 
eigenes Verschulden haftet: 
aber die wirtschaftlichen und 
sozialen Verhältnisse, wie sie 
sich allmitblich gestaltet 
haben, ließen es unbedingt 
geboten erscheinen, daß man 
unter Umständen auch flir 
dasVerschulden einer anderen 
Personeinzustrhenbat. Ueber
all sind HUlfskräfte nötig 
und tätig, überall bedient 
sich der eigentlich Ver· 
pflicbtete, der Gescllä.ftsfübrcr, 
fremder Kräfte zur Erfüllung 
dessen, was er zu leisten hat, 
und es ist daher ein unbe
dingt berechtigtes Verlangen, 
daß der Geschäftsführer, 
wenigstens in gewissem Um
fange, für dio ·Handlungen 
seiner HUJfspcrsonen eintreten 
soll. Der Kutscher, welcher 
das Ful.Jrwerk seines Dienst· 
borrn lenkt; der Handlungs
gehilfe, welcher in dem Ge· 
schäft seines Prinzipals mit 
dem Publikum verhandelt; 
der Werkmeister, wolche1 in 
der Fabrik des Fabrikherrn 
Anordnungen trifft; sie alle 
vertreten in gewissem Um· 
fange ihren GeschäftsheHn: 
os ist also dann auch rec~t 
und billig, daß der Geschäfts· 
herr für das Verschulden 
das sie sieb bei dieser Yer· 
trolung zuziehen in gewissem 
Umfange und unter gewissen 
Yoraussetzungen einzutreten 
hat. Diesem Gedanken trägt 
denn auch das Bürgerl. Ge· 
setzbuch Rechnung. Die Be· 
Stimmungen, die es dieser· 
ha1b gibt, sind aber nicht 
ganz einfach, während sie 
andererseits den praktischen 
Verhältnissen gegen über die 
höchste Beachtung verdienen. 

Das Wesentliche ist folgen· 
des : Diejenigen Personen~ 
welche von den GeschäftS· 
herrn mit der gewissen Ver· 
richtung betraut sind, kan~ 
ein Verschulden treffen b61 

der Erfüllung von Ver· 
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pllichtungen, welch·e dem 
Geschäftsherrn Y e r t r a g s
mäßig obliegen, und welche 
er an statt seiner erfüllen 
soll, es kann aber auch ein 
Verschulden in Fragekommen, 
das mit Yertragsmäßigen Ab
macLungen garnichts zu tun 
hat, hat also z. B ein 
Kaufmann sicll verpflichtet, 
einen Posten Waren dem 
Käufer zu übermitteln, so 
handelt es sich, wenn die 
mit dem Transport der Waren 
beauftragte Person bei diesem 
1'ransport einen Schaden an 
den Waren verursacht, um 
das Verschulden bei E rfüllung 
einer V e r t r a g s p f 1 i c h t; 
verursacht er dagegen bei 
diesem T r an s p o r t den 
eine dritte Person betreffenden 
Schaden, z. B. durch Anfahren 
an einem fremden Fuhrwerk, 
so handelt es sich um einen 
auß er Ye r t r ag l iche n 
Schaden. Je nachdem das 
eine oder das andere zutrifft, 
ist die rechtlir he BeurteH un g 
eine andere; handelt es sich 
um die ErfUJlung einer Y e r-
tr agsmäßigen Ver-

pflichtung, so haftet nach 
§ 278 B. G. B. der Schuldner 
für ein Vorschulden s~iner 
Hilfspersonen in gleichem Um
fange wie fUr eigenes Ver
schulden ; kommt dagegen ein 
auße r ye r tr ag li eh er 
Schaden in Frage, so tritt die 
Ersatzpflicht des Geschäfts-

~~~~~~~~~-~~n~~~~~~~ 
. -

Musikwerke· ändler! 
Versäume niemand die durchschlagenden Neu

heiten in 

J«andolinen u. ~treiehorehestrionen· 
der 

Ersten Prager Musikwerke und Orchestrion-Fabrik 
Diego Fuchs aus Prag 

zu besichtigen. Ausstellungslokal: 
Leipzig, 

Petersstrasse 41, I. Stock: 1. Tür rech! s. 

Richard Freybrodt & Co. 
Blechwarenfabrik 

BERLIN SW. 68, Ritterstr. 42/43 
· Spezialität: 

Blumen trich-ter. 
London: M. & A. Wofif, 1fl u. 21, Pore Street Avenue, E. C. 

Uhrenfabrik 
Villin~en A.G. 

Villingen (Baden) 
Postfach No 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität : 

Werke für ?Iatten· 
sprech · Jlpparate u. 
fgraphonographen. 

Werwarendie Pionier~ 
Messlokal: 

:: L B I P Z I 0 :: der deutschen Sp.rechmaschinenindustrie 

•••• 

tarl Below leipz1~ 

Petersstrasse 44 

?assage "Orosser Reiter'' 
Laden 2, links 

Gleichzeitig Vorführung des 

Kla.vierspiel 1:1 Apparates 
"PIANOTIST" 

der 

PJanotist Co. m. b. H., Leipzig 
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.. . ' . ' 

. . .. . . -' . . . 

• 

Viele tausende im 6ebrauch. 

lektrisehe 
" '' " ,-n e um a ». R. P. 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

latt, Berlin S6. 
=== alleinige Fabrikanten. = == 

• 

Grosser Schlager! Sensationelle J{euheit! 
Beste Sprechmaschinen• adeln 

in feiner, chiekel Packnng, mit assort. 
höchst gelungenen und originellen 
Bildern der jUngsten 'raten des 

auptmann uon öpeniek 
in hU.bscher, kolorierter Ausführung, nach Mtinchener Art von ersten Künstlern 

entworfen. - Gesetzlich geschlitzt. 

Wilh. Vorhagen & Cie. Nachf. 
Nadelfabrik 

Haaren bei Aachen. 
Vertreten in Berlin durch Eduard Chassel, Berlin S. 42, Ritterstrasse 87. 

. . 
,. -......-... 

- --
llerrn gemäß § 831 B. G. ß. 
n i c h t oin, wenn derselbü 
bei rter Auswahl der von ibm 
bestellten llilfsperson, dio ilb 
Verkehr er forderliche Sorg. 
falt beobachtet hat. Hat alsr 
der Geschäftsherr sorglos, 
ohne die Ublichen und er. 
forderlicl.len Erkundigungen 
ejnzuziehen, Jemand eineStel· 
lung in seinem Betriebe über· 
tragen, oder hat er trotzdem 
die Auskünfte unglinstig lau· 
toten, ihn engagiert, oder hat 
er endlich den Angestellten 
in seiner Stellung belassen, 
trotzdem derselbe sieb bereits 
als unzuverläßig oder untaug· 
lieh erwit'sen hatte, so nmß 
er für dem Schaden dieser 
dritten P er son aufkomr :1cn . 
Den K achweis aber dc..für. 
das bei Auswahl der be:)tellteo 
dritten Person die vom Oe· 
setz erforderliche SorJfalt 
beobachtet war, hat der «1 e· 
s c h ä f t s h e r r seinerJJeils 
zu fnrehn. 

Dr. jur. Abel. 

Blumentrichter, }ttembrane~ 
wie alle andertn Neuigkeiten, 1uch 
Platten in Partie. Interessierende 
wollen Preislisten einschicken. 

S. Holländer, Wien II, 
Cirkusgasse 11. 

nton athan, Berlin SW. 68, itterstrasse "r. 
Großhandlung von Sprechmaschinen. 

Lieferant der bekanntesten Fabriken. 
Billige und vlelleltlgsle Hezug;;quelle lür Uhrwerke, Regulatoren, Bulnahme· und Wiedergabe• 
Steine, Glc1Ier, membrane, Crleblallen, kleine und grolle Konulle, Glaslllfle, f edern, prlma 
Stahlnadeln inr Grammophone, Zonophone und Plaften-Sprechmafchlnen Jeder Brl. Bl•no•· 

Cechnlfche Uhrwerke, 

}ttan fordere im eigenen Jnteresse kostenlose Zusendung der freisliste. 
Immer das Neueste! ~u den billigsten Fabrikpreisen 
-------------- m allen Modellen von 

Grossist in 

Sprachmaschinen jeder Art. 
Schallplatten, Tonarm-Maschinen, 

Rekords, Schalldosen 
für jedes System. 

Spezialität : 
Zubehörteile fUr Sprechmaschinen jeder Art. Prompte koulante Bedienung. 

Artikeln. 
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eopbon 
add w~cb.s~tn 
icbt 
otw~ndig. 

• 

24 cm Neoplwn-Platten . . Mk. -,60 
31 " N eolit-Platten . . . " 3,

( doppelseitig). 

att~n-
(Syst. Dr. Michaelis) 

Modell No. 1, 
komplett mit Blumentrichter und 

Universal-Membrane M. 50,-. 

~otite 
~u.sh 

~nn~n.sw~rt~ 

~ub~it 

24 cm N eophoP-Platten . . 
31 " Neolit-Platten . . . 

(doppelseitig). 

Mk. -,60. 
3-' " , 

•• 
I 

)'{eophon-)ttaschinen spielen sämtliche ?lattenfabrikate. 

eophone 
ist an jeder Speechmaschine anzubringen, und kann jeder

mann mit Leichtigkeit und verblüffendem Erfolge Auf

nahmen machen. 

Einzelpreis mit 6 Wachsplatten 

Mk. 30,-

• 

Paris. Brüssel. ew • York. Sydney. Toronto. 
Tokio. Kobe. Milan. 
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r 
Anker Schallplatten 

Unser Ausstellungslokal auf· der Leipziger Messe 
befindet sich 

Petersstr. 44, Passage 1, Laden links. 
Neues Verzeichnis in Vorbereitung. 

===== firosse Anzahl von Neu-Aufnahmen. 

Anker-Phonogramm-Oeseilschaft m. b. H. 

Händler! 
Achtet beim Einkauf von Sprechmascbinen darauf, 

dass diese mit lackierten oder vernickelten 

nahtlosen Blumen-Trichtern 
ausgestattet sind. 1 Hese patentamtlich geschützten 
Trichter haben unerreichte Klangfülle und klirren 
nicht! Zu haben bei allen Fabrikanten der Branche. 

Metallwarenfabrik .,Hera", Hn[o Tausi[ & Co., Leipzi[. 
Zur l'lfesse: Vertreter in Berlin: 

Petersstrasse 15, .Caden. l s. Herrmann, stausehrelhmtr. 1-2 

Berlin S.W. ss, Lindenstr. 3. 

Tonarme 
sowie Schall.. u. Blumentrichter 

ln geschmackvoller Ausführung 
fabriziert als Spezialität 

}ltetalhuarenfabrik Clemens flumann 
vormnls Ar11o Schirmer 

Leipzig-Reudnitz, Lilienstr. 21. 

Gehrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 

und LONDON B. C., 6 Bidon Street. 

usik • Instrumente und Saiten. 
Speclalltäten: Vorzügliche Maudollneo und Oltarreo eigen. Fabrikation 

- Gitarre-Mechaniken, Marke .,Stier" - "0. S." Violinen - Alte Violinen 
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten lilr alle Jnatrcsmente, 

Alleinige Vortreter der berühmten Zithern von Adolf Meine! 
und Böhmflöten von Carl Schreiber. 

· ••~•••~•••~~~•~•••~••a~aleattttaa~~aaaaattaattattttal 
• i1 

• ' 
ie Neuaufnahmen sind künstlerisch vorzüglich 

., und qualitativ unerreicht! 
; ' ~~ @!:4lW ine günstige Gelegenheit zur Prüfung 1 
! I 
II:' ohne jeden Kaufzwang, bietet 1a11 

I & 
I ur die Leipziger Messe: · I 
I I 

~~ ·,.odeon"-Sprechmaschinen in neuester Ausführung. ~ 

a International Talking Machine Co. m. b. H. I 

••u••••~aaaaaaa~aaaaDaalaaaaaaaa~~••••~••~•u•• 
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Sc hutz-

Marke 

Schutz-

Marke 

-------------------------------·--·--------------------------- Schutz-

r 0 on 
f~~.-~ .. ~ 

1-1f1T 
Marke 

für 

• Exporteure • 

das 

wichtigste Objekt 
der 

Leipziger esse 
Petersstrasse 35, pal't. u. I. Etage 

~utsc onw~r 

6. m. b. fj. 

• Abteilung Sprechmaschinen . 

B~rlin SO. 33 . 
• 

• 

----------------------------------------------~------------- Schutz-

Exportvertreter für Harnburg: Axel Janssen, Harnburg, Neuer Wall 29 (ienerai·Repräsentant für 
Oesterreich-Ungarn: Veritas-lmport House, Victor P. Berger, Wien X, Kärntnerstrasse 28 

--------------------------------------- -------------------------: Ma r k e 
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rs t u. ä ts t 
~~~~~~~ un 

- ~---== 

t a • a tn· rtsstrt 
asst a ri ~ ~ l\H~ ~ ~ ~ 

r. Albert Griinbaum, 
..,. Berlin S. 59, Schinke-Strasse 18/19. ... 

,, S p e c i a I o p h o n '' 
Sprecbmascbinen und 
* 7lf r.lutomaten 1:t ~:f 

€ho.s.sartige 'Confü lle, unübertroffene 
Wiedergabe. f>rä}ision.sarbeit. 

B I II I g e P r e I s e. 

Wilbelm Dietrieb 
J:eip}ig C, Rto.steYga.s.se 3. 

fH\ale: Be r l in S 42, Ritter.str. 17. +}- 3llustrlerte -t4 
~rPisl\.&ten gratl.& I 

man überzeuge sich durch Probeauffrag uon der Solidltilt meines rabrlkats. 

-
~ . . 

Neben dem Vertrieb von Sprech
maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingeführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

Menzenbauers 
Ouitar-Zithern 

mit uulerlegbaren Notenblättern, von 
Jedermann sofort zu spielen. 

Ueber 11 I 4 Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

Jttenzenhauer ~ Schmidt 
Inh.: J;enrv J:angftldtr, 

Berlin SO., Rungestrasse 17. 
Leipzlger Messe Markt Interimsbau 

Laden No. 8. 

-
~~~r-1~r.-1E=3~r-1~E=31~1~1r-1~~E=3,_,r-1~r-1~tJ 

D ., B 
D = B 

Neuaufnahmen in 
D künstlerischer unerreichter Vollendung B 

D 
D 

der neuesten mit glänzendem Erfolg aufgeführten Oper 
der Romischen Oper, Berlin. 

Aufnahmen von: 

Auswahlsendungen an Interessenten bereitwilligst 
Zur Messe:: Petersstrasse 44. 

• 

t'1 WEISSENSEE b. Berhn, Lehderstr. 23. 7ft ,~ ;r. ;., * BERLIN SW., Rttterstr. 47. ~ 
~ Alleinverkauf für Deutschland. ~ 

f'J~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
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Sensationell! 
• 

J\u sehenerregend! I 

Dis 
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Das 
Das 
Das 
Das 

• 

• ' -
• 
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-... ' ' ~ 

• •••• ••• . . . 
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(L. üaumont & Co.) 

Lauteste Starktonmaschine von hervorragendster Wirkung 
und grösster Natürlichkeit in dar Wiedergabe. Nl CNJ ~ FN 

• elge'phon is~ .k~i ne Ko.nkurrenz . für die bestehenden Sprecbrnaschinen und soll 
0 m1t d1esen mcbt ver glichen wer den . 

'lge'phOß ersetzt im Freien oder in einem gro.ßen Saale vollständig ein voll-
0 besetztes Orchester. 

&lgephon ist die epoohemachendste Erfindung der Jetztzeit . . 

&lgephon ist die einzige in der LauMärke regulierbare Starktonmaschine. 
• 

&lgepbou spiGl t jede beliebige Schallplatte. . • 

• 

Zur flcsse in Leipzig . 
• 

• 

Interessenten erhalten auf Wunsch Abbildung und Beschreibung gratis und fra n ko von 

0. 
Telegramme: 
ELGEFILMS. BERLIN S.W. 68, Friedrichstrasse 46. FERNSPRECHER: 

AMT I, No. 2711 · 

Berliner Fmale der Firma I 

L. G A U M 0 N T & ·C o., 
• 

p AR I S . 
LONDON. - MOSKAU. - BARCELONA. 

' 

' 
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6. m. b. fj . 

• 
~r tn • 

Boucbe Straße 35136. 
' 

fcrnfpr. Hmt 4, 4841 

" 
'Cclcgr.-Hdr.: ,;Pudtawo" 

.. ' 

C~iftungsfäbigft~ 

Sp(tiatfabrih 

• 

J.:ucca. 

' 

' 

• 
• 

• 

' 

,f .· . . 

~ 

~-
' .. 
t 

• 

• 

• 

,. 

'"'to 
-~ 

I 

' 

J 
' 

:Coreley. 

bedeutende 

6roßist 

fiibrt untere 

~abrihate. 

t;diophon. 

Wir bringen 
Tenfationelle Deubeiten 

~ur J:eip~iger ffieTTe 
"6otdner ijirTcb'~ 

Pttersttr. 37 11 

Permanentes musterlager: Berlin sm., Ritterstraße 42/43. 

' 
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0 OGRitffii5CHE 
EITSCHRIFT 

~-l t1111 ,1 ·.r r .• : ·'l t' " ' 'i " l'1f tr, 

' ' I , 
I 

8. Jahrgang 28 Ft..bruar 1907 

• 
'Ii • 

• 

FUHRENDE MARKE 
IN DEUTSCHLAND - MIT EINEM SCHLAGE FAST- SIND 

UNSERE PRODUKTE GEWORDE-N! DIESE TATSACHE BE

WEIST, DASS ES NUR DEM TECHN ISCH UND KÜNST

LERISCH VOLLKOMMENEN MÖGLICH IST, ZUM GEMEIN

GUT ALLER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL 

IRGENDWELCHE ·HALB<HEITEN OURCH DEN BEGRIFF 

·DES NEUEN DEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN-, 

SPRUCH ZU NEHMEN - FÜR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU 
. 

WERDEN, UND DEM GANZEN, DEM VOLLKOMMENEN 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN. 

EOISON PHONOGRAPHEN UND EOISON GOLDGUSS

WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES, ALS VOLLKOM

MENES DEN MARKT. 

IHR VERTRIEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UND 

FREUDE, UND SICHERT IHNEN ANERKENNUNG UNO 

ZUFRIEDENHEIT IHRER KUNDSCHAFT. ------

EDISON GESELLSCHAFT M. e. H. 

Nummer 9 

.., 
~ EDISON -GESELLS~HAFT m. b. H. t BERLIN1 N. 39, Südufer 25 

"C d E~·bitte postwendend neHeste Kataroge; 
§~ VerTMufsbedingmtgett u. HltudleroJferle 
ad .. ~ 
~ .S Nam• -------
o<P 

~ Adresse---

----
-----

~ (Pla 2)--......._-~-

III (/~~~'-.~' 

Zur Messe in Leipzig ) l l ' . ' strasse 23. 
• 
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0 r mit dem Blechtrichter 

man ä h I e nur noch 
das 

'' 
Opel=Patent 

I 

• 

Leipziger Messe: 

Goldner Hirsch, 
Aufgang A. Stand 378 a. • 

• 

. -

• 
., • 

eneralvertretung ür ln· und usland. 
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• 

Man verlange Auswahlsen· dun'g von unseren 

hervorragenden Februar= und süddeutschen Aufnahmen. 

• 

• 

BEKA-RECORD G. tn. b. H., BERLIN S.O. 36, HEID ELBERG ER-STRASS E 75/76. 

l..eipziger Messe: Petersstrasse 34, part .. u . 1. Etage . 
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Grösste 
Neuheit 

>*( 

Neueste 

Erfindung 
auf dem 

Gebiete der 
Orchestrions 

Ständiges 

grosses 

Muster

Lager (ca. 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

'S 

-
zur Messe: Patersstrasse 44 (im Laden von Littmann & Co.) 

30 Orchestrions) 

L.-Oohlis 
Fabrik 

Eisenach er 

Strasse 
39j40 

~8 . Jahrg. r-\o. 9 

Vollständig 

neue 

bisher 

unerreichte 

Klang-

Färbung 

und 

Wirkung 

Telephone: 

1786 

und 

2750 

Dieses Orchestrion steht in seiner Tonfürbung tnlllen zwischen Piano- 1111d Streichorrhestrion, Plöten-, 1\lavier-·und Mandolincnlöncn. 
Der erzielte Ton ist von ganz eigenartiger vollständig neuer Wirkung. Die Wiedergabe der Musil\stiicke ist durchaus l<ii n~llcrisch, tlcnn es 
wird ein An- und Abschwellen des Tones nutomalisch cr111öglicht sotlnss jedes 1\lusikstiick seinc111 Charakter g~nau entsprechend gespielt 
''inl. Beim l·ortissimo ersetzt das Instrument ein grosses Orchester, bcin1 Pianissi111o bringt cs:cine wunderbare liebliche leise Musik her
\'<'r, welche hei dem getragenen Charakter dc~ Tones gant. besonders rciZ\'Oll wirk\ Es i~l hier wirklich etwas l{anz er~taunliches gcschali<n 
worden was mnn nicht be~chrciben kann, sondern das 111an gehört haben muss. 

E. DIENST. LElPZIG-GOII.LIS, MUSIKWERKE-FAJJR.IK, Oegrttndet 1871. 

• 
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. . . . . . . ~ ,· :. •. 
. . . . . . 

ist eine neue Erfindung auf dem 
Gebiete der Lautwiedergabe 

Das Buxetopbon 
kann überall, wo elektrischer An
schluss vorhanden, innerhalb einiger 
Minuten aufgesteHt werden und er
fordert dies keinerlei Fachkenntnis 

Das Buxetopbon 
übertrHft an Lautstärke alles bisher 
Dagewesene 

Das Buxetopbon 
ist für Wirte und Saalbesitzer zur 
Veranstaltung von Konzerten und 
Bällen unentbehrlich 

Das Buxetopbon 
ist elegant ausgestattet und ziert 
jeden Saal. Es besteht aus einem 
Mahagonischrank und birgt in seinem 
lnnern sowohl das Lau fwerk, als 
auch einen Elektromotor und 
Luftpumpe 

Das Buxetopbon 
hat ferner den bekannten, nur der 
Deutschen Grammophon - Aktien
gesellschaU patentierten Trompeten
arm und eine besondere für das 
Auxetophon konstruierte und eben
falls patentierte Schalldose. Ferner 
einen Messingtrichter T.A. li 

Deutsche rammophon.. ktiengesellschaft 
Berlin S. 42 

London - Paris - Wien - Hannover - Brüsset 
Petersburg - Amsterdam - Kopenhagen 
Mailand - Lissabon - Moskau - Budapest 
Barcelona - Calcutta - Sidney - Capetown 
===== Stockholm ===== 

Zur m~ss~: 
Ceip~ig 

P~t~rsstrasse 81. 
• (ffiädler.s Raufhau.s) . 

' \ 
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PHONOORAPHISCHR ZElTSCHRlFT 8. Jahrg. No. 9 

• rtum on 6. m~ b. 1). 
Gegründet 1884 "orm. Bi~d~rmann & C1arnihow Gegründet 1884 

Be r l in SW., Rreu~berg-Straße no. 7 

erste Spe~ial-fabrih "on 

Phonographen und Plattenfprechmafchinen 
in j~der Pr~tstag~ 

c~t~gramm-Hdr~ss~: I 

"Jndicator 11 

B~rlin 

• 

• 

Chef der 'Criumphon Company 

'-----~ -·---' 

ur 

...,. 

t:~l~pbon: 

Hmt VI 

3026 oder 4856 

Husst~llung gewaltiger n~uh~iten ~ 
P~tersstrass~ 44, Gro.s.ser Reiter "orn im l)utmaga~in 

Prachthatatog p~r 1907 gelangt das~tbst 1ur Husgab~. 

---
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Das 
Das 
Das 
Das 
Das 

- -

0\ge' phOU is~ k~ine Ko.nkurrenz . für die bestehenden Sprcchmaschinen und soll 
0 m1t dtc:;en mcl1t. verglichen werden. 

Ofge'phOß ersetzt im Freien oder in einem großen Saale vollständig ein voll-
0 besetztes Orchester. 

&lgt!phOU ist die epochcmachendste Erfindung dor J etztzeit. 

&lgt!phOU ist die einzige in der Lautstärke regulierbare Starktonmaschioe. 

8\gt!phOU S,Pielt je.de beliebige Seballplatte. 

• 

Zur 11esse in Leipzig. 

Interessenten erhalten auf Wunsch Abhildung und Beschreibung gratis und franko von 

0. 
T .,Jegramme: 
ELGEFILMS BERLI N S W. 681 Friedrichstrasse 46, FERNSPRECHER : 

AMT I, No 2711 · 

Berliner Filiale der Firma 

L. G A U M 0 N T & C o., p AR I S. 
LONDON. - MOSKAU. - BARCELONA. 

I 
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ono on~= 

sind dtt 

mtistbtgtt,rttst~n Jlrtiktl 4. Sprtcbmascbintnbrancb~ 
Butt Qualität Prompttstt Btdltnung 

RttcbbaiUgstts Rtptrtolr 
Blllfgstt Prtlst 

Otrtritb nur durtb 6rossisttn 
Jluf Wunscb übtrstndtn wir :lbntn Unxtlcbnts dtrstlbtn sowlt 1\atalogt gratis und fr4nko 

nttrnational onopbont om pany m. b. fi. 
. 

Rltttrstrasst 36 Ritt~rstrasst 36 

, . ····-t'" : ~- .1,.. •... ·~ .· ·-.·1 . .if~ ·.'.•Y"'.' ''~.'.:. :-

~&&& &&&&&I& &&&&~ 

e Löffel· 
[t 
9 
[f 

D. R. 0 . M. 267 886 [f 
.- Beste Nadel der Welt -.... . [t 

Verlangen Sie Muster und Preise von [t 
Traumüller ~ Raum, j(adelfabrik, Schwabach (Bauern) (t 
•••••wwwwtwwwwwwwwwww~ 

-
Schalltrichter 

jeder Form &Grösse 
fertigen als 

Spezialität. 

-

=---

. .. ... - . .. 
lof.j ~ • • • • • . • • ·• - 1JJ 

nton athan, Berlin SW. GB, ·uerstrasse "r. 
Großhandlung von Sprechmaschinen. 

Lielerllnl der bekanntesten Fabriken. 
Billige und 11lellelllgsle Be7upsQuelle filr Uhrwerke, Regulatoren, Bulnahme· und Wfedergabe• 
Steine, 6!dler, membrane, Crleblallen, kleine und grolle Konulle, 61aslllfle, f edern, prima 
Stahlnadeln rur Grammophone, Zont~phone und Plalfen-Spredtmafc:ttlnen Jeder Brt. Blanoa. 

Cedmllme Uhrwerke. 

}!tau fordere im eigenen 3uteresse kostentose Zusendung der Preisliste. 
Immer das Neueste! ~u den biUigsten Fabrikpreisen 
---------- tn aJlen Modellen von 

Grossist in 

Sprachmaschinen jeder Art. 
Schallplatten, Tonarm-Maschinen, 

• 

Rekords, Schalldosen 
für jedes System. 

Spezial i tät : 

Zubehörteile für Sprachmaschinen jeder Art. Prompte koulante Bedienung. 

Artikeln. 
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. . . -

25 cm Durchmesser Olobos Record Doppelseitig 

Auf der Leigziger Messe Petersstrasse 18 u • 
•• Neueste Aufnahmen • • Unerreichte Wiedergabe • Billigste Preise • 
Unverwüstliche Spieldauer Gr6ßte Leistungsfähigkeit H6chster Verdienst 

Schallplattenfabrik "G 1 ob o p h o n" m. b. J(., Jlann~ver • 
. . ' ' ·. . . -· ·' . ~~, ' -... : .. .... ~ .... 

·-------
. . . . . . . . , - - . • ~- ~~ · ... · ·-··· ·• .. 

onion= 
20 verschiedene Modelle 

von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung, geräuschlos 
und gleichmässig laufende 

Werke 
solidester Konstruktion, geschmackvolle 

ae"äuse 
in mehreren Holz- und Stilarten. 

Blumentrichter 
in 6 verschiedenen Formen und Grössen, überraschende Farben
zusammenstellungen, vorzügliche Schalldose, unübertroffen an Klang

fülle und Tonschönheit 

Messausstellung unserer neuesten 

Spreehapparate, Jusikwerke, Orchestrions . 
• 
!-

Petersstrasse 44 (Grosser Reiter) Eckladen in der Passage. \L 

---

f 
I 

atr· . ~~~ ....... . - . --- . .· 

~a~~~~~~~~~~~~~~~~a~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
~ 

. m. b. • 
8 werden iur bevorstehenden Ostermesse (Beginn 4. März) 8 
8 neue verbesserte Sprech·Apparate 8 
8 mit vorzüglichem Präzisionswerk und geräuschlosem Oang tJ 

bringen, deren Besichtigung auf dem Musterlager 

8 Thomasgasse 4m (Personenaufzug) 8 
8 kein Interessent versäumen sollte. 8 
8~G~G~G~G~Gi.liG~G~G~G~GII11WG~WG~WIG~G~G~G~G~Gs 
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I 

Grnndmano & Co, ~~~~;s1;: 1~! I 
Grassfabrikanten von 
Phonographen und 

..,.., ...._ l'lattenspreohmasoh. 
~ Ia Scballplatleo 

Verlangen 
Sie Kataloge gratis 

Zur Meuo in Leipzig : 
Petrlkircbhof I, Laden. 

. .. . . '. ' ..,. ... .. 
~. . . ~ - . . . . ' ' . . •. . . . .. 

. . . . 

Xonkurrenzlos 

Billigste ?reise 

Spreehmasehine n 

Schlager 

Neuheiten 
&igener 1ahrik 

. ., .. .; .• ., ' .. 

Petersstr. ~1 1 rechts 

Hans Neumann & Co 
Berlin SW. 42 
Alo.xandrinenstr. 33 

• 

. 
Telegr.-Aclr. 

Fidelio. 

Unsere 

• 

bringen wir zur 

• 

Berlin SW. 68. Telephon 

Ritter-Strasse 76. Amt 4' 4 627 

• 

·-----------~~--~~------·-------------
~~~~~~~~~~~~~~~~~B~D~~~~~~~~~ 

• 
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PHONOGRAPHISCHE ZEfTSCHRIFT 
PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

rachblatl !Ur d1e Gcsaml·lnteressen 
der Sprcchmaschmen· lndustrle 

und vcrwllndter lndustrieen 

\'ere1oa·Organ da. 
Verbandes der Deutschen 

Sprcchmaschmen·lndustne. E. V 

rtOrtO&RAFfiiSCH 
ZEITSCHRIFT 

Abonnementspreis fur regetmass1ge 
wOchenlliche Lieferung. 

) Fo r das Deutsche Reich 
das ganze Jahr M. $.

Halbjahr • 2.50 
V1ertet1ahr • 1,25 

Erschc1nt 
wOchenilich Donnerstags 

~·erleget und •orantwonlu.:her Hedd.t\'ur 

lnge111Cur Georg Rothg1esscr 
\' l!reidigwr S.~cbvrrstllndl.ct·r fl1r Sp1 1•1.1h. 
mascblnen rur die OcriChlu dt!ll Kömgl. 

LO-nd~;e.nctm:.lleztrkes I Uerhn 

llodukllon uod E&pedlllon: 
llli:ltLI N W, UU 

'• lllAilTI N LUTH ~;ItSTit 8'J 

(Loodon EC) 
t83 Clorkoo•·<ll RDad, t: Qppeobouu) 

8. Jahrg. No. 9 

,. f'Or das Ausland· 
d3S ganze Jahr M 8.

HalbJahr • 4.

VierteiJahr • 2.-

Preis der Anzeigen: 

1 s Pt I d. MJihmeter Hohe 
<''• ßlallbre1te) 

Oro .. cr• An<elgoo nocb besonderem Tarif 
' 11•>1 WiederbolunROD Rabnu 

FEilNSPilECUEll. AMT VI, 7870 
n;L~;o R ·AOR.: 

ROTBOIESSF:R BERLll'l·30 ~ 

~----------------

28. Februar 1907 

Preisdrück er. 
0. R. 

Nach einer Saison, wie sie dieSprechmaschinen-Industrie 
noch nicht erlebt hatte, steht wiederum die Leipziger Früh
jahrsmesse vor der Ttlr. Die Sprachmaschine hat in den 
letzten sechs Monaten gezeigt., daß sie ein noch weit wich
tJgeres Industrie-Produkt ist, als selbst die optimistischten 
lrteiler angenommen haben, infolgedessen haben alle Fabriken 
ihre Betriebe vergrössert, neue sind eingerichtet worden, 
die Leistungsfähigkeit der Industrie ist heute gering ge
Svhätzt dreimal so groß als im vorigen Jahre. Insoweit als 
.Apparate in Betracht kommen, hat die Engros-Saison auf
g~hört ; die Leipziger Messe ist gewöhnlich der Zeitpunkt, 
a 1 welchem die großen Abschlüsse flir die neue Saison 
betätigt werden, dementsprechend ist die Frühjahrsmesse 
gewöhnlich weit mehr von ausländischen Käufern besucht, 
als die Herbstmesse. Das Detail-Geschäft in Apparaten ist 
noch nicht ganz still geworden und gegenüber früheren 
J thren wird man im allgemeinen keine vollständig stille 
Saison zu erwarten brauchen, immerbin hat auch hier die 
Nachfrage sehr stark abgenommen. Im allgemeinen ist die 
Saison in Apparaten vorliber und das Angebot muß gegen
wärtig größer sein als die Nachfrage, - da ist es ganz be
sonders Zeit, darauf hinzuweisen, daß seitens der Verkäufer 
den P r e i s d r li c k e r n ein fester Wall entgegen gestellt 
werden muß. Es ist durchaus erforderlich, daß die Industrie 
ihren gesunden Boden der Rentabilität, den sie in früheren 
Jahren so oft gehabt hat, in der letzten Saison aber glück
licherweise wiedergefunden hat, festhält ; jeder Verkäufer 
muß auf der Grundlage seiner Bilanz seine Selbstkosten~ 
R:alkulationen nachprüfen, damit er die notwendige Ren
tabilität seines Gescl.läftes den PreisdrUckern gegenüber 
aufrecht erhalten kann. Ein anständiger Gewinn ist durch
aus erforderlich, um die gesamte Industrie hoch zu halten, 
und hauptsächlich um die Qualität der Erzeugnisse auf einer 
liöhe ~zu halten, welche der deutschen Herkunft, speziell im 
Auslande, Ehre machen kann. 

Kürzlich hat sich wiederum gezeigt, daß es allzu 
schwierig ist, eine Preis - Konvention für Apparate 
unter den Fabrikanten zustande zu bringen, die Modelle sind 
eben viel zu sehr j verschieden ; aber das hat sich bei den 
Versuchen zur Bildung einer Preis-Konvention herausgestellt, 
daß die Schuld an erfolgreichem Preisdrücken gewöhnlich 
an einer allzu großen Leichtgläubigkeit der Verkäufer liegt. 
Der Käufer, welcher skrupellos seinen Vorteil wahrzunehmen 
trachtet, (in Wirklichkeit aber auch sich selbst dadurch 
schädigt, daß er allzuleicht flir geringes Entgeld auch geringe 
Qualität erhält), spielt gewöhnlich den einen gegen den 
anderen lt.,abrikanten aus, er nimmt es mit der Wahrheit 
nicht allzu genau, und der Verkäufer bewilligt einen allzu 
niedrigen Preis aus Furcht, ein Auftrag könnte ihm ent
gehen und seinem Konkurrenten zufließen. Solcher Preis
drUckerei gegenüber sollten sich die Verkäufer doch endlich 
einmal auf den Standpunkt stellen, nicht mehr zu sagen : ich 
k an n nicht zu dem Preise liefern, sondern : ich w i 11 nicht 
zu dem Preise liefern ; wenn er auch damit Gefahr läuft, 
daß er seine Produktion )twas später abschließt. 

Geringe Preiserniedrigangen können natUrlieh die Höhe 
des Absatzes durchaus nicht vergrößern und im allgemeinen 
wird die Verteilung der Aufträge an die Fabrikanten ganz 
von selbst eine gleichmäßige sein, der billigste steht eben 
bald an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit. Der~Fabrikant, 
welcher fest auf seinen Preis steht und sich nicht drücken 
läßt., macht auch auf eine sehr große Anzahl von Käufe~ 
einen weit besseren Eindruck.als der, welcher mit de(Preisen 
herabgeht und immer bleibt demjenigen, welcher fest auf Preise 
hält, und vielleicht infolgedessen nicht so frühzeitig seine 
Produktion verkauft, das Mittel der Reklame übrig. Besser 
ist es, verhältnismäßig geringe Kosten hierfür auszugeben, 
als sich seinen Gewinn durch die PreisdrUcker allzu S('hr 
beschneiden zu lassen. 

Das Verzeichnis der Meßaussteller befindet sich auf Seite 215. 
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Die Sprechmaschinen-Industrie ist in den letzten Jahren 
so groß geworden, kapitalkräftige, einsichtige, kalt denkende 
Kaufleute haben ausschlaggebende Stimmen erhalten und 
mehr und mehr ist ein Moment ausgeschieden, welches früh er 
den Preisdrückern stark zu Hilfe gekommen ist : der Ne id 
und die Schadenfreude gegenüber den Konkurrenten. Man 
freute sich, :ieru Konkurrenten einen Auftrag weggenommen 
zu haben, wenn man auch selbst dadurch Schaden erlitt. 

Diese ganz unvernünfligen Beweggründe zum Nach
lassen der Preise kommen glücklicherweise heute in der 
Sprecbma~chinen- Jndnstrie nur noch ganz vereinzelt in 
Betracht, diejenigen, welche dieser wenig kaufmännischen 
U eberlegung noch Raum gewähren, dürfen von den übrigen 
Fabrikanten einfach nicht beachtet werden. 

• 

Messneuheiten. 
Wehlast &: Co., Leipzig, Sprechmaschinen-Fabrik und 

Großhandlung in Zonophon-, Homophon- und Beka-Platten, 
werden mit einer großen Kollektion aparter Neuigkeiten in 
Plattenapparaten auf dem Mn,rkt erscheinen . Einige staunend 
preiswerte Modelle in verschiedenfarbigen modernen Kästen 
mit guten Motoren, besten Seilalldosen und Blumentriebtern 
eröfinen den Reigen. Mehrere Modelle in neuartigen Ge
häusen von ganz apartem Geschmacke mit neuer Tonarm· 
ausstattung folgten; desgleichen ·reiben sich an einige Modelle 
in helleichenen naturfarbenen Kästen mit ganz starken 
4. -Plat.tenmotoren, ff. Ornamenttonarm und besten Schall
dosen. Mehrere Luxustypen sorgen dafür, daß auch dem 
verwöhntesten Gescllmack Rechnung getragen wird, und fü,r 
Interessenten nach Sprccllmaschinen - Automaten, werden 
einige neue Typen vorgeführt werden. Neben hervorragend 
solider Ausführung untl geschmackvoller Ausstattung sind 
in erster Linie die billigen Preise der A.usstellerin 
zu nennen. 

Die Firma Hans Neumann &: Co., Berlin S. 42, 
Alexandrinenstr. 33 bringt (Petersstr. 44, I. r.) zum ersten · 
Male Platten - Sprechmaschinen in größerer Auswahl und 
zwar beginnend von einem äußerst billigen Modell, welches 
diese Maschinen erst richtig in den niederen Volksschichten 
einführen soll. Trotz des ganz außergewöhnlichen Preises 
wird diese ~ascbine mit einem vorzüglichen, eine große 
Platte ziehendem Werk und einer erstklassigen Schalldose 
ausgerüstet, sodaß der Effekt tatsächlich hinter dem einer 
großen Maschine kaum zurliekbleibt Die ferner auf den 
Markt gebrachten Apparate, welch~ sich sämtlich durch 
verhältnismäßig niedrige Preise auszeichnen, werden zu 
jeder ·Preisiage bis zu Mk. 50.- aufwärts YorgefUhrt 
werden, ungefähr 15 Yer~cbiedene Modelle umfassend, wobei 
eine reichhaltige Auswahl von Tonarmen, Schalldosen und 
Kästen jedem Geschmack genügen dürfte. Eine neue 
Schalldose von vorzüglicher Klangwirkung und dabei 
konkurenzlosem Preise wird sich ebenfalls unter der 
Kollektion befinden. 

F. W. Falkner, Eich i. S. bringt zwei verschiedene 
'rypen in Plattenmaschinen besserer Ausführung, ferner 
außer dem "elektrischen Lehrmeister", der wiederum eine 
bedeutende Verbesserung erfahren hat ein neues elektrisches 
Glockenspiel in Klavier eingebaut. Es ist dies ein groß
artiger Artikel für alle Sprechmaschinen-Iländler und 
Großisten und wird sicherlich großen Anklang finden. 

Die ,,Symphonion" Aktiengeseltschaft bringt als Neuheit 
einen billigen Standautomaten - No. 63 - mit Gewichts
aufzug. Das Instrument bat Klaviersaiten mit vibrierenden 
Hämmern, 55 Klaviertöne und 8 Klangplatten und wird 
durch ßtt cm große Stal1lnotcn ohne Zälme betätigt. Dns 
22 cm hohe Nußbaumgehäuse ist in einem sehr eleganten 
Styl gehalten und mit kUnstlerischer, bandgemalter Ver
glasung versehen. Das große Saiten-Orchester No. 76 mit 
Vibrationshämmern, 64 Saitentönen, 10 Klangplatten und 
komplettem Schlagzeug, das schon auf der letzten Messe, 
jedoch nicht ganz fer tig gezeigt wurde, wird jetzt in 
höchster Vollkommenheit, sowohl auf dem eigenen Muster
lager, als auch denen der bedeutendsten Firmen der Dranehe 
zu hören sein. Ferner bat die Firma ihr bekanntes, 
elektrisch betriebenes Mandolinen- Orchester No. 70 auch 
mit Xylophon- anstatt mit Mandolinenbegleitung versehen. 
Die Saitenmusik wird wirksam unterstützt durch <'in 
18töniges Xylophon, welches an Stelle der Klangplatten 
tritt und die Mandolinensaiten sind durch 15 Klangplatten 
ersetzt., was der Musik eine ganz neue Klangwirkung 
verleiht. Das Gehäuse ist mit einem neuartigen Lichteffekt 
ausgestattet. Die reiche Kollektion in hocheleganten 
S p rech a p paraten ist durch einige geschmackvolle 
N cuheitt'n erweitert worden. 

Die Beka - Record - Gesellschaft bringt zur Messe eine 
erlesene Auswahl von ihren internationalen Aufnahmen. 
Speziell die letztbin aufgenommenen deutschen und fran· 
zösischen Platten stellen tatsächlich alles bisher dagewese 
in den Schatten, und su ist es auch zu erklären, daß die 
Gesellschaft auch heute in folge der überaus strarken Nach· 
frage noch in der beneidenswerten Lage ist, mit Uebor
stunden arbeiten zu müssen. Das M es s 1 o k a l, P e t er s· 
s t r aß e 84 , wird ebenso wie im Vorjahre sicherlieb wieder 
zu den besuch testen gehören. Ueber die B e ka-M eiste 1' • 

Re k o r d s bringt die Firma zur :Messe ein w u n d er b a r 
a u s g es tat t e t es A 1 b um heraus, das in einem sehr 
gediegenen künstlerischen Umschlag die Photographien der 
einzelnen Künstler nebst dt'n aufgenommenen Platten auf 
einzelnen Kunstdruckblättern enthält. 

Menzenhauer &: Schmidt bringen eine geschlossene 
Kollektion Guitarzithern von den billigsten Kinderzithern 
an bis zu den feinsten Ausfiihrungen, sowie verschiedene 
patentierte Neuheiten, welche von Jedermann sofort zu 
spielen sind. 

Die Original· Musikwerke Paul Lochmann 0. m. b. H. 
bringen neue verbesserte Sprechapparate mit vorzUgliebem 
Präzisionswerk und geräuschlosem Gang, die bei 10 Minuten 
Spieldauer ein vollkommen gleichmäßiges Tempo von Anfang 
bis Ende garantieren, und sieb durch sehr dauerhafte Werke 
und Söbr mäßige Preise ganz besonders auszeichnen. 

Die Adler Phonograph Co. m. b. H. stellt in ihrem 
,Leipziger Meßlokal, Petersstr. 31, eine Fülle von Pbono· 
graphen und Plattenapparaten aus in allen Preislagen, sodass 
dort jeder Händler flir sein Publikum das Richtige finden 
wird. In Walzen-Apparaten bringt die Firma 2 ganz neue 
Typen, Excelsior-A.pparat und ein eigenes Modell "Dernburg", 
beide für Aufnahme und Wiedergabe, die sich bei mäßigrJI 
Preisen durch vorzügliche Wiedergabe gan~ wesentlich 
von allem unterscheiden1 was es bisher an Phonogrphen ge· 
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geben hat. .Auch in Plattenapparaten hat die Firma ein 
Tonarm-Modell geschaffen, das sich von den bisherigen 
sogenannten "Record-Typen" nur durch den erheblich 
billigeren Preis unterscheidet. Das Werk in diesem Apparat 
zieh t 2 große Platten durch, eine gute Schalldose und ein 
schöner Tonarm gewährleisten eine gute Wiedergabe. In 
'" alzen liefert die Firma alles, was man benötigt: neben 
Edison und Co!umbia, die von ihr selbst fabrizierten "Gloria 
Gold guß-Walzen". FUr Platten wird es wohl kaum eine so 
leistungsfähige Bezugsquelle geben, denn die Firma fUhrt: 
Zonophon, Beka, Homophon, Anker, Odeon, FavorHe, 
Kalliope, Skala-Platten. -- Im Inseratenteil dieser Nummer 
finden die Leser eine besondere Reklame dieser Firma, 
olimlieh ein PreisrätseL 

Die Anker-Schallplatten wurden auf der kürzlich ab
gehaltenen allrussischen Musik-Instrumenten-Ausstellung in 
St. Patersburg mit der höchsten Auszeichnung, der großen 
goldenen Medaille bewertet. Diese Auszeichnung entspricht 
ganz dem allgemeinen Urteil über die letzten Erzeugnisse 
der Firma Anker Phonogramm G. m. b. H. 

Meißner & Co., Leipzig. Diese Firma bat die Alleinver
tretung der Opersehen trichterlosen Sprechmaschinen, welche 
schon auf der letzten Messe so großes Aufsehen erregten, 
und die jetzt den Namen "Rcsonatorphon" erbalten haben, 
ilbernommen. Der Maßstand ist im Goldenen Hirsch. 

Notizen. 
Zwei Zahlungs-Einstellungen größerer Händler erregen 

g-egenwärtig unter den Fabrikanten unliebsames Aufsehen. 
Die beiden in Betracht kommenden Firmen sind Pohlenz 
G. m. b. H. Magdeburg und H. Ziora-Königshütte i. Schl. 
Zahlungseinstellungen um diese Jahreszeit müssen stets 
Uberraschen und sind geeignet, wohlbedachte Dispositionen 
der Fabrikanten zu durchkreuzen. Es ist durchaus gerecht
fertigt und kaufmännisch richtig disponiert, wenn ein Fabrikant 
dem Händler i m D e z e m b er einen erheblich größeren 
Kredit einräumt, als im M a i oder J u n i, denn nach Lage 
der Saison kann man im Sommer wohl Zahlungseinstellungen 
erwarten, weil um diese Zeit die Einnahmen am geringsten 
ist, die Ausgaben aber in fast gleicher Höhe fortlaufen. 
Gerade das Umgekehrte ist aber im Dezember und Januar 
der Fall, in diest~n beiden Monaten wird am meisten gekauft, 
infolgedessen am meisten verdient. Wenn ein Händler 
regelmäßig am Anfang jedes Monats Bilanz machen würde, 
so muß unbedingt die Bilv.nz am 1. Dezember schon besser 
sein, als am 1. November, am 1. Januar besser als am 
1. Dezember und am 1. Februar besser als am 1. Januar. 
Tritt um diese Zeit eine Zahlungsstockung ein, so ist, wenn 
nicht ganz besondere Verluste kurz vorher eingetreten sind, 
mit Sicherheit anzunehmen, daß der Status einige Monate 
vorher noch viel schlechter gewesen ist und daß die Zahlungs
einstellung damals nur deswegen nicht erfolgt ist, weil einer 
Oder mehrere große Gläubiger, die die Verhältnisse genau 
kennen, also z. B. Verwandte nicht gedrängt hatten. In 
solchen Fällen sind also die Gläubiger, welche später ihr 
Geld verlieren, tatsächlich abhängig von dem gutem Willen 
dieser Gläubiger, welche die Verhältnisse übersehen und 
Welche natürlich infolgedessen auch in den meisten Fällen 
dafür sorgen können, daß sie rechtzeitig das ganze oder 
einen Teil ihrer Forderung retten. - Wir wollen durchaus 
nicht behaupten, daß in den beiden oben angeführten Fällen 
die Tatsachen so liegen, allein man wird es den geschädigten 

GHiubigern nicht verdenken können, wenn sie die geschäft
lichen Vorgänge in den letzten 1\ionaten auf die Möglichkeit 
hin prUten werden, ob nicht größere Gläubiger im Laufe der 
letzen Monate befriedigt worden sind, als die Zahlungs
unfähigkeit schon erwartet werden konnte. Bezüglich des 
Konkurses Poblenz erfahren wir, daß derselbe eine Folge 
Nichtinnehaltans der Einzahlungsverpflichtungen seitens eines 
Teilhabers ist. 

Der Verband deutscher Musikwerke- und Automaten
händler hält seine 12. Hauptversammlung zur Messe in 
Leipzig am Dienstag, den 5. März, im Mariengarten Karl
straßo 10, abends um 8 Uhr ab. Auf der Tagesordnung 
stehen : 1. Neuwahl des Vorstandes. 2. Die Frage 
des Urheberrechts für unsere Bt·ancho, 
Referent: Herr Spiegel, Ludwigshafen. :L Besprechung von 
Meßncuheiten (u. A. wird die Deutsche Grammophon
Akt. -0 es. ihr Auxetophon vorführen I) und 4. Verschiedenes. 
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist zahlreicher 
Besuch erwünscht; Gäste sind willkommen I 

Die Deutsche Odeon-fies. m. b •. ß. Berlin bat die Eröffnung 
ihrer neuen Geschäftsräume in Harnburg Neuerwall No. 2, 
Ecke Jungfernstieg, I. Etage am Sonnabend, den 
23. .Ifebruar 1907, Mittags mit einem phonographischen 
Künstler-K onzer1 eröffnet, welches den höchsten Beifall der 
geladenen Gäste entfesselte. Nachstehend das Programm: 
1. Ouverture zu Oper "Mignon", 2. "Dich toure Halle", 
Arie der Elisabeth aus "Tannhäuser" (Kathärina .H'leiscber
Edel, Kammersängerin), 3. "Atmest Du nicht.'' aus 
"Lohengrin" (Aiois Pennarini), 4. Arie der Dalila aus 
"Samson und Dalila" (Ottilie Metzger-Froitzhein1), 5. Arie 
des Renato "Für Dein Glück" aus "'Maskenball" (M ax 
Dawison), 6. "A.ls Büblein klein" aus "Lustige Weiber" 
(Max Lohfing) 7. Faßbinderlied aus "Boccaccio" (Albert 
Kutzner), 8. Weibermascb, Septett aus "Lustige Witwe" 
(Ensemble des N euen Operettentheaters Hamburg), 
9. Variationen (Regina Pacini), 10. Arie des Wilhelm 
Meister "Leb wohl Mignon, ich scheide'' aus "Mignon'·, 
Arie des Herzogs "Ach wie so trügerisch" aus "Rigoletto" 
(Alessandro Bonci), 11. "Hüll Dieb in Tand" aus "Bajazzo" 
(Giovanni Zenatello), 12. a. Souvenir, b. Seronata (.Jan 
Kubelik), 13. Terzett aus "'roll", II. Akt (Escalais, Magini 
Coletti, Luppi), 14. Miserere aus "Troubadour" (Longobarcli, 
Talexis - Chor der Scala). 

Die Kommission, welche der Verband der deutschen 
Sprechmaschinen-Industrie ~um Zweck der Ausarbeitung 
einer Denkschrüt in Sachen der Ur hob er rechte ein
gesetzt hatte, hat vor einigen Tagen eine Sitzung abge
halten, in welcher die Arbeit der Ausarbeitung der einzelnen 
Abteilungen der Denkschrift an verschiedene Mitglieder 
verteilt wurde. 

In der Sache Edison-Oes. gegen Columbia Phono
graph Co. war bekanntlich vor einiger Zeit seitens des 
Landgerichts Berlin eine vorläufige VerfUgung ergangen, 
durch welche der Edison-G esellschaft bei Strafandrohung 
untersagt wurde, Händlern, welche Oolumbia-Walzen ver
treiben, dieserhalb Patent-Prozesse anzudrohen. Auf eine 
Beschwerde gegen diese vorläufige Verfügung des Land
gerichts hat vor einigen Tagen das Kammergericht die Ver
fügung aus formellen Gründen aufgehoben und die 
Sache an das Landgericht zur nochmaligen Verhandlung 
zuriickverwiesen. 
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Phonographische Aufnahme der Stimme des 
Deutschen Kaisers am 24. Januar 1904. 

Der Berliner Lokal-Anzeiger bdngt in seiner Nummer 
vom 16. Februar 1907 folgende Depesche: 

1rDie Neue Freie Presse veröffentlicht den Text einer 
Rede, die Kaiser Wilhelrn am 24. Januar 190! in den von 
dem amerikanischen Professor Dr. E . N. Scripture nach 
Berlin gebrachten Phonographen der Harvard-Universität 
flir deren wissenschaftliche Sammlungen gesprochen haben 
soll. Danach äußerte sich der Kaiser über Fricdl'ich den 
Großen und seine Anwesenheit bei der vor 150 Jahren auf 
den Gefilden von Döberitz konzentrierten preußischen Armee 
wie folgt: "Hier bildete der große Solclatenkönig, rastlos 
arbeitend und über den großen Gesichtspunkl en auch das 
lJetail nicht vergessend seine Regimenter fiir die schwere 
Aufgabe des bald darauf einsetzenden Siebenjährigen Krieges 
aus. Hier zog er ein innigös Ban(zwischen)einen Soldaten 

Denkmal auf dem Döberitzcr Uebungsplalze. 

und sich, das jene zu den äußersten Leistungen begeisterte, 
während er seinen Geist seinen Genoralen einflößte und so 
den Grund legte flir den unvergleichlichen Erfolg, der in 
der siegreichen Ueberwindung einer gegen ihn verschworenen 
Welt in Waffen gipfelte." Weiter sprach dann der Kaiser 
Uber die Potsdamer Wacbparade. 11 

In unserer Zeilscbrift vom 22. Februar 1904 und vom 
8. November H>05 haben wir über die Sprcchaufnahme des 
Kaisers durch den Professor E. W. Scripture, unter Assistenz 
des Baron v. Hagon näheres berichtet. 

Da wir nun ersehen, daß auch der Inhalt der 2. Walze 
veröffentlicht wird, so bringen wir den wortgetreuen Inhalt 
derselben. Wir bemerken hierbei, daß der Kaiser dieselben 
Worte in den Trichter sprach 1 die er kurz vorher an seine 
Truppen bei der EiD\'veihung des Denkmals auf dem Döberitzer 
Uebungsplatz, gerichtet hatte. · 

Die Walze spricht folgendes: 
"Vor hundert und filnfzig Jahren hat auf don Gefilden 

von Döberitz Friedrichs des Zweiten Majestät - schon von 
seinen Zeitgenossen der Grosse genannt - einen erheblichen 
Teil seiner Armee zusammengezogen, um sie für die ge. 
waltigen Kämpfe, welche er mit seinem weitschauenden 
Blick im Geiste vorhersah, zu üben und zu stäblcn. So 
wichtig war fUr ihn die Vorbereitungszeit, daß er es nicht 
scheute, die Oolonnen seinen kriegsgettbten Feldmarschällen 
zur Führung anzuvertrauen. Hier bildete der große Soldaten
könig, rastlos arbeitend, über den großen Gesichtspunk1en 
auch das Detail nicht vergessend, seine Regimenter für lie 
schwere Aufgabe des bald darauf einsetzenden siebenjähriven 
Krieges aus, und zog das innige Band zwischen seiMn 
Soldaten und sich , welche letzterer zu den äußersten 
Leistungen begeisterte, während er seinen Geist seinen 
Generalen einflößte, und so <.len Grund legte für dec t n
vergleicblichen Erfolg, welcher in (?) del' siegreichen Ueb 'r
windung einer gegen ihn verschworenen Welt in Waften 
gipfelte. Unvergessen seien diese Leistungen, unvergessen 
die Namen der Helden jener großen Zeit. Spottend nannten 
damals Friedrichs Feinde seine kleine Ar:nce "Die Pots
damer Wachparade" . Schon er hat 
es gezeigt, was er an deren Spitze vermochte, und auch in 
späteren Zeiten bat die "Potsdamer Wacllparade" jed<m 
gebührend die Wege gewiesen, der mit ib r anzubinden vor
suchte. Zur Erinnerung an Friuericus Rex, den König und 
Held, zur Nachahmung fiir uns alle, mit ungeschwächter 
Kraft rastlos an unserer Schlagfertigkeit zu arbeiten. Wenn 
jetzt die Hiille fällt, wenn zum Gruß die Fahnen und Staudarkn 
sich neigen , Degen sich senken und Bajonette m 
Präsentiergriff rUcken , geschieht das nicht nur vor 
diesem Stein , sondern auch vor ihm , dem großen 
König, seinen Generälen und Feldmarschällen, vor seinem 
grossen ." 

Affensprache und Grammophon. 
Verschiedene Zeitungen brachten dieser Tage folgende 

Mitteilung: 
"Schon seit vielen J a.hren sucht man die AffenspracLo 

zu erforschen, denn eine solche s c h e i n t tatsächlich zu 
existieren. Der unermüdlichste Forscher auf diesem Gebiete 
ist der Amerikaner Ga1 ner, der schon ein Lexikon der 
Affensprache zusammengestellt bat, das einen Sprachschatz 
von 200 Worten umfaßt, also weitmehr als ein Mensch fllr 
seine Durchschnittsgespräclle braucht. Im ganzen sollen 
nur noch 20 bis 30 Worte der Affensprache fehlen, hintor 
die Garner noch nicht gekommen ist. 'Feuer, Wärme und 
Sonne bilden für die Affen einen BtJgriff den sie mit "A.eren" 
bezeichnen. Wasser, Regen und Kälte soll mit "Kukcba" 
zum Ausdruck gebracht werden und "Paschku I( soll Nahrung 
bedeuten. Die meisten Worte llat Garner mittels Grammo· 
phons fixiert, das natürlir.h auch die einzelnen "Dialekte" 
festhält, da zwar nicht alle Affenarten ein besonderes Idiom 
sprechen, aber doch einzelne Sprachverschiedenheiten sict 
bemerkbar machen, die oft recht wesentlich sind. Ja, sogar 
in der Gefangenschaft bildet sieb, wenn man Garner glauben 
darf, eino ganz andere Sprache heraus, als die ist, deren dio 
':J.1iere sich in der Freiheit bedienen. Die Grammophonplatten 
sollen die Möglichkeit zu vergleichenden Sprachstudien geben." 

Wie wir erfahren, sollen die Platten demnächst in den 
Handel kommen, aber nur am 1. April verkauft werden. 

Am genannten Tage will auch Mr. Garner im hiesigen 
Zoologischen Garten sich mit allen Affen in ihren Idiomen 
unterhalten I I ! - -



vv....,_, "'- T 

8. Jahrg. No. 9 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 2 17 
-

·--~'------------------------·------------------------------'~--· 

- In Bpparaten liefern wir: 
Un[ere eigenen ffiodelle von 
Ordteitro~hon·tvpen 

[owie Orig.•robrikote von 
3rammophon 
Zonophon 
eorlldnditröm 

und andere 
erftkloHige 
lleuheiten. 

Jn Wal1tn u. Pbonograpbtn: ,. -

eolumbia .. i=abrlkate 
'-===-=· ================-~ 

In Platten liefern wir: 
•I 11 11 11 6rommophon 

Zonophon ,. ,. ,. ,, 
11 11 11 •I 11 Odeon 

t o11orlte ,. ,, ,, 
11 11 11 Beka 

Linker ,, 

Sprech
und 

musik
werke 

ßO\?Um ! 
Se\bftaufnehmer för 

Plattenmafchlnen 
Senfatlone\\ 1 

B~rlin S. 42 

• 
\ • • 

eingetragene Schutzmarke 
TRADE 1\<\ARK 

~t~rs-
ffiess-/lusstellung 

t:onar m e • merke 
S ma ttdofen 

t: rlmter 
'federn 

Ritt~rstr. 90 

trass~ 

neuheiten DOll idealer Vollendung 
für jeden ~rossisten, Exporteur und nändler uon Wichtigkelt 

----------------- ~ 

I 

werden schriftlich erst nadt Beendigung der messe beantwortet. • • • 

-

~efl. Boiragen 
über obige neuheften ====-== man benutze frdl. beigefügte Bnfrage·Karte. ===== 
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Die Fortsetzung des Aufsatzes "Für die Neulinge" folgt 
in nächster Nummer. 

Verband der Deutschen Sprechmaschinen-Iodustrie. 
Am Mittwoch den 6. März 1907 abends 81/ 2 Uhr findet 

in Leipzig, Krystallpalast, eine zwanglose Vereinigung der 
Verbandsmitglieder statt. - Gäste willkommen. 

Sprechsaal. 

Deutsche Schalldosen-Werke 
D. R. 0. M. G. m. b. H. D. R. 0. M. 

BERLIN SO. 26, Mariannenstr. 31 
Tel -Amt IV, 205G 

Spezial-Fabrikation von 

Schalldosen, Tonarmen 
und sämlllchen Zubohilrlellon :tlt Plnttensprecbapparaten. 

Grosse Reparatur-Werkstatt. 
' . • alt 

Ich gebe Ihnen nachstehend einige Firmen auf, mit 
denen ich böse Erfahrungen gemacht habe. Ich bitte Sie 
also, vor diesen Firmen zu warnen: H. van Steenkiste, 
Vilvorde, Rue de Louvain. Alfred Butel, Boulogne sur 
Mer, 18 Rue Leuliette. Madame Sevrain-Humin, Chatelineau 

Wilhelm Jerger, Villingen. I 
I Fabrik mechan. Apparate und patent. Neuheiten 

(Belgien) 1G, Rue St. Antoine. E. Dienst, Leipzig. 

Briefkasten. Neuheiten 
• 
in 

Gibt es Textbücher filr ungarische und spanische 
Aufnahmen? R-H. 

Wer liefert Aufnahrneapparate, die leicht an großem 
Grammophon anbringbar, für gesellsuhaftliche Zwecke zu 
verwerten sind? Gestatten die Aufnahmeplatten m ehr· 

Werken ür Sprechmaschinen 
Tadelloser Gang und solide Ausführung. 

Vertreter für Berlin: Bugen Schlesluger, BerUn W .30, Heilbronnerstr.30. 

fache s Abspielen? H. K., Braunscbweig. 
Antwort: ._I Zur Messe in Leipzig: ,,_ 

Novum-Apparat der 0 rch estrop hon-Werke I eistet gew linsch tes. Messhaus "Der Grönländer", Petcrsstrasse 24-, IIJ. Etage, 
Platz No. 49. 

Zur Leipziger Messe, Petersstrasse 23, im Laden 

Grosse euheiten Billige Preise 
Albert Schön, Berlin SW. 68 

R i t t e r • S t r a s s e 75. 

Die sich mit Recht ohne Konkurrenz empfehlenden 

phinx- /umenfrichfer 

SirJus 

sind nicht nur die besten, sondern auch die schönsten: sie sind 
einzig in ihrer Art und bilden daher eine Klasse für sich. Jedes 

Muster ist gesetzlieh gcsch üt zt. 

Allein-Fabrikant: Max Stempfle, BBRLIN so. 2G. 
Zur Messe in Leipzig 1 Potersstr. 26, J. Etage, 

Zu beziehen auch durch alle Orofsh !en und 

• 
Sprech maschincn-Pabrikantcn, eventuel I 
werden Adressen er teil t. 

Man verlange Speziai-Prospekfliste über 
Blumentrlchter. 
NB. Die Bezeichnung 
.,Spllinx.Biumentrlchter" 

darf nur für meine Fab1 i
kate benutzt werden. D. 0. 

a 
Jupitcr 

I 

~\USIKPLATTEN r-~-----------------------------------------,----------------------~ 
1!aufwerke für = 

Sprechmaschinen, Ton• 
Filr icdcn Apparat passrnd 20cm unzerhrcchlich 

20J Auln3lunen Man verlange 
rrclsliste per S1üJk r H. 

30 Pfennig ~ 
Ellndler hoher Rabatt. 
Plattens prech • 

Apparate 
Plwuogrntl hcu 
in allen Preislagen 

Martin Reis 
BE R L i N W. 

t<örner ·Strasse 12, 

arme, Schalldosen etc. 
liefert 

Sp tl zialfabrik 
von 

Wiessner ~ Rrössel, 
Berlin S. 42, 
Ritter strasse 119. 
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Eine eigenartige Sprechmaschine. 
Unser nebenstehendes Bild zeigt eine in ihrer 

Wirkung höchst primitive Sprechmaschine, welche von 
Dr. Ivlarage neuerdings zu wissenschaftliclHm Zwecken 
gebaut ist. Mitte1st derselben gelang es dem genannten 
Gelehrten die flinf Vokale der menschlichen S:oracbe a e i 

.1: ' ' ' o und u durch Sirenen von besonderer Konstruktion hervor-
zubringen, die in tönernen, mit einer Mundöffnung versehenen 
Gehäusen plaziert sind. Die Mundöffnungen der einzelnen 
Gehäuse entsprechen der Form des menschlichen Mundes 
bei Aussprache der einzelnen Vokale. 

Die im Innern der Gehäuse angebrachten Sirenen he
stehen aus je einer kreisrunden, horizontal gelagerten und 
um eine senkrechte Achse drehbaren Metallplatte, welche 
Ausschnitte von ganz bestimmter Form und Größe aufweist . 
Unter diesen Platten und parallel zu denselben ist eine, das 
Gehäuse nach unten abschließende Wand mit einer 
schmalen, dreieckigen Oeffnung, welche jener zwischen den 
Stimmbändern des Menschen entspricht. Wird nun die 
obere M~ta1lscl1eibe in schnelle Drehungen versetzt und 
gleichzeitig mittels eines Gebläses ein starker Luftstrom 
durch die Oeffnung der unteren Wand gegen die Metallscheibe 
geflibrt, so entstehen Laute, die· den fünf Vokalen der 
menßchlichen Sprache gleicben. Die Stärke der Laute ist 
von der Stärke des Luftstromes abhängig. Dr. Marage 
benutzte eine kleine Dynamomaschine zur Drehung der 
Metallscheiben und hat einen, dem Qnecksilberbarometcr 
ä.hnlichen Druckmesser mit dem Gebläse derart verbunden, 
daß man an ihm die Stärke des vom Gebläse erzeugten Luft
druckes genau ablesen kann. 

Geschäfts-Abschlüsse von Aktiengesellschaften. 
Die Deutsche Grammophon-A.-0. erzielte im Gesclläfts

hthre 1905/06 einen Warengewinn von 1,2451000l\1k. (1904/05 : 
1,256,000 Mk:.). Die Unkosten ermäßigten sjch von 
1,116,000 Mk. auf 1,04.6,000 Mk. Bei 98,000 Mk. (91,000) 
A.bschreibungen betrl:i,gt der Rein g e w in n 145,000 .M .. k. 
(69,000), die Dividende 10 pOt. (5 pOt.) , auf das Aktien
kapital von 1 Million Mark. In der B i 1 a n z figurieren: 
1,309,000 Mk. ( 1 ,085,000) Waren, 433,000 Mk. (556,000) 
,Warendebitoren , 188,000 Mk. (147,000) Bankguthaben, 
193,000 Mk. (113,000) Wechsel und 1,4951000 Mk. (1,310;000) 
K.ontokorrentverbindlicbkeiten. 

Die vorstehenden Zahlen, welche veröffentlicht werden, 
geben ohne Kenntnis der engen Beziehungen der Ge
sellschaft zu der Londoner Gesellschaft ein unrichtiges Bild 
Uber den Geschäftsgang. In den Kontokerrent-Verbindlich-

kciten von 11/ 2 Millionen Mark ist off~tnbar ein als Kapital 
arbeitender Betrag von wenigstens einer 1Vllilion Mark ent
halten, sodaß einschließlich des Aktien-Kapitals von einer 
Million Mark mehr als zwei Millionen Mark Kapital arbeiten. 
Der Reingewinn von 145,000 iYlk. ist dem gegenüber recbt 
niedrig, die Unkosten von mehr als einer Million .Mark 
außerordentlich hoch. Man wird dagegen zu berücksichtigen 
haben, daß der letzteAbschlußder L o n d o n er Grammophon
Gesellschaft einen Reingewinn ergeben bat, der im Verhältnis 
zu dem Betriebs-Kapital etwa 30-40 °/0 bnträgt. 

Kalliope, Musikwerke Akt.-Oes. Leipzig. Dio dem 
Aufsichtsrate vorgelegte Bilanz pro 1900 ergibt einen 
Rohgewinn von 297~11 Mk. (242854 Mk. im 
Vorjahre). Nach Absetzung der Generalunkosten usw., 
der Stärkung des Delkredere- Kontos mit 6456 Mk., RUck
stellung auf De!)itoren 6876 Mk., Abschreibungen 67 303 Mk. 
(33 754 Mk. i. V.), verbleiben 70 173 Mk. znr Verteilung, 
woraus 8 °/0 Dividende (6 °/0 i. V.) gezahlt und 11 000 1\ik. 
zum RUckkauf von 253 Genußsclleinen, von denen außerd<>m 
28ß Stück durch die Vorstandsmitglieder Wacker und. Bock 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt wurden, Verwendung 
finden sollen. Der Geschäftsgang im muen Jabre ist Uberaus 
befriedigend. 

lndustria ü. m. b. H. 
Die Abbildungen in unserer letzten Nummer, welche 

Ansichten aus der Berliner Fabrik der "Industria" Blech
warenfabrik darstellen, ergänzen wir nachstehend durch 
einige weitere, sowie ferner durch einige Aufnahmen aus 
der Filialfabrik in Luckenwalde. Die Bilder sind, wie die 
Leser aus der dichten Schneedecke ersehen, ganz kürzlich 
aufgenommen. 

&J!'-.:· '·!' '.~ .... :.... • • :-.:.· .: 0 4- ... ·:.. !.". ~ . ··., ••• ..... ·~: • . · -: 
. ..,. ,. . . ••. l·'· .-. .. ~--- ~··. "•· ,, .. 
. -. · ... ·· ... ~· ..... '-. · .. ···.: ... -.. ··'· . ·-·:·: ,:: . .... 

. ··."-' . " . ' :. ~ .. -.· 

Berichtigung. Auf der Postkarte der Orchestrophon
Werl\e, welche unserer letzten Nummer beilag, war der 
ßlpßstand dieser Firma falscb angegeben. Er befindet sich 
Petersstr. 41. 

.... ... .. ' . . ' " 
;" "· ·. · ·. · r z. · . . . 
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- Max Chop -

Beka-Platten (Schluss) 

Eine Glanznummer der Meisterplatten bildet - um nun
mehr auf die Einzeldarbietung überzugehen - das von 
.rd a r i e Götze, del" ausgezeichneten Artistin der Berliner 
Löniglichen Oper, vorgetragene Lied:·, "0 s c h ö n e 
J u g e n d t a g ecc a u s K i e n z l's "E v a n g e 1 i m a n n" 
(8381). Eine moderne Aesthetik (man könnte sie auC'h 

musikalische Feinfühligkeit bei der Zurüstung der Aufnahme. 
Wenn Frau Götze in tiefer Alt-Lage mit ihrem klang
schönen, dunkelgefärbten, stabilen Organe die Melodie 
intoniert, so liegtfast etwas barytanales in der Stimme und man 
wird anfänglich kaum glauben einen Alt vor sich zu haben, 
bis der Aufschlag nach der Höhe mit d~r üppig quellenden 
Tonfülle die Illusion zerstört. Da bleibt alles reife Künstler
schaft., erquickliche Ruhe und feinsinnige Interpretation. 
Auch der Einschlag der Wernutist so dezent gehalten, daß er in 
keiner Partie an die Rührseligkeit streift. Welch' schmerz
licher Ausdruck strömt aus dem Mollsatze ! Die Erinne
rung an bittere Erfahrungen, die keinem Leben im Wandel 
der Zeiten erspart bleiben I Dann nach einem kurzen 
Zwischenspiel die Reprise mit der aus der Tiefe aufsteigen
den Linie. Warum hier die erste Violine mit der Sing 
stimme in Oktave geht, ist nicht recht erfindlich. Das 
Organ einer Götze jst klangsatt genug, um jede Stütze rnt-

1 
• 

luduslria - ßerlin - Mn~chinenraum - A few slamJ)ing machine!i 

"hypermodern" nennen) mag sagen was sie will, sie mag von 
Volksliedbanalitäten reden und Forderungen auf anderem 
Gebiete befriedigt sehen, - dieses wahrhaft volkstümliche, 
rührende Lied ist allein wert, daß der Name Kienzls nicht 
vergessen werde. Und wer den Gesang unter der rauschenden 
Linde von den Brettern des Opernhauses herab durch .l:!..,rau 
Götze hat interpretieren hören, der mag ihn erst recht nicht 
vergessen. Dieses Resurne der holden, weit hinter dem 
Betrachter liegenden Jugendtage, auf deren sonnigen 
lJ..,rieden er mit stiller Wernut zurückblickt, ist zu er
greifend, um nicht das Herz jedes gefühlswarmen Menschen 
zu rühren. Da der Begleitpart zur Komposition sich in 
langsamem Fortschritt, zum Teil sogar in breit ruhenden 
.A.kkorden bewegt, so bat man dein Klavier mit seiner 
inunerhin kurzen Resonanz auf der Platte einige Streichin~ 
strumente hinzugesellt, die Gewähr für geschlossene melodische 
Linie biet-en. Das ist sehr anerkennenswert und zeugt- für 

~ 

bebren zu können, und wenn der Geiger nicht ganz sauber 
spielt, kommts leicht zu fatalen Schwebungen. Am Schlusse 
der Abstieg aus sonniger Höhe der Erinnerung in die von 
den-· Schatten nahender Dämmerung umgebene Gegenwart. 
Das wirkt mit wahrhafter Größe. Das Nachspiel kann 
getrost fortfallen. Immer, wenn man Reproduktionen von 
solch abgeklärter Schönheit begegnet, muß man sich einer 
Zeit freuen, die so fortgeschritten ist, daß ihr die Möglich
keit ward, ihre Größten in deren künstlerischen Leistungen 
der Nachwelt zu erhalten, sie auch dann noch einwirken 
zu lassen, wenn sie längst ihre Pilgerfahrt beschlossen und 
der Geschichte angehören. 

D i e Ar i e d e r A n n a aus M a r s c h n er' s : 
" H a n s H e i l in g " (8448) bietet der Kammersängerin 
E 11 a F o r d e k aus München Gelegenheit, ihre stimmlichen 
Mittel nach allen Seiten hin zu entfalten. Sie umspannt 

1 eine große Skala, bleibt flexibel, wirkt tragend und voll . 
• 
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Schon der feste Ansatz im Beginn mit dem Schmerzens
ausrufe berührt sympathisch. Die halb wehmütige, halb 
resignierte Kantilena des Hauptteils bewegt sich in der alten 
Arienform und ist etwas konventionell behandelt, 
manches zu lang ausgesponnen, mehr gesang
stechnisch interessant, als durch seinen musi
kalischen Inhalt mit dem Reize der Unmittel
barkeit berührend. Marschner hat eben im 
"Hans Heiling" die ganze dramatische Ge
staltungskraft auf den Titelhelden verwandt, 
sodass die anderen Mitagierenden sich mit 
schemenhaft verblaßter Rolle begnügen müssen. 
Uebrigens verwaltet der Begleiter sein Amr. 
am Klavier ausgezeichnet, er folgt mit großer 
Schmiegsamkeit, wejß auch seinen Part hübsch 
auszubauen. 

Eine ganz ausgefallen gute Aufnahme 
macht mit M a d a m e D e m o u g a v e von 
der Pariser komischen Oper bekannt: sie 
spendet die Arie d er Ar i an a a u s 
Masseneta g l eichnam i gem Ton
d r ama (8431). Man freut sich immer, das 
übliche Arien- und Lied-Menu durch ein appartes 
Zwischengericht erweitert zu sehen. Es ist viel, 
sehr viel Phrase in dieser Musik, allein sie 
wird raffiniert angebracht. Man höre nur d·ie 
dramatisch-bewegte Einleitung an, wie effekt
roll sie klingt. Natürlich darf die Prüfung 
nicht ins Anatomisieren übergehen, sonst ists 
schlecht bestellt. Weiter wird ein Blit:k auf 
den kurzen Rizitativteil für den Beweis genügen, wie graziös 
man mit zwei simplen melodischen Linien, einer vokalen 
und einer instrumentalen, durch Verschlingung und Um-

lndustna ßerlin - ,\!Heilung liir Spiritu:;-Koclu:r Dcp. lor Spirit Burncrs 

rankung arbeiten kann. Die gefällige Schaufensterauslage 
lockt heute mehr denn je die Käufer. Die Slimme, an. 
fangs mit einrm Vt:rdeck.ten, aber wohlklingenden rpiano 

lndustri~ - ßerlin ;\blcilung Hir ~nd~rc Artikel - General !in articlc:> 

arbeitend, zeigt über ein schönes crescendo im fortissimo 
ibr großes Volumen. Die hohe Lage bleibt ausgeglicJen 
und resonanzfähig. Im weiteren Verlaufe läßt das Lied 
den bedeutenden Einfluß, den die deutschen Romantiker 
auf Massenot ausgeübt haben, erkennen, der auch von 
der Beugung unter die französische Moderne nur schleebt 
kachiert wird. An Affekt fehlt es nicht, mitunter 
freilich will es scheinen, als ob es sich hier mehr 
tun Künstelei als echtes Empfinden handle. Der llo· 
glcitpart schreitet, leidlich unbekümmert um die Solostimme, 
seinen Weg dahin. Gleichwohl macht es doch Jh·eude, in 
der Komposition wie auch bei der vorzüglichen Sängerio 
wahrzunehmen, wie man sich in unserem westlichen Nach· 
barlande abmüht, deutsche Tiefe mit französischer Eleganz 
zu yereinbaren. Daß es nur schlecht zu ermöglichen ist, 
liegt in der grundsätzlichen Verschiedenheit des Wesens der 
beiden Mischungen, die kaum jemals zu einer Amalgamie· 
rung zu bringen sein dürften. Im schmerzlichen Verklingen 
seiner Arie berührt Massenet wieder vollständig deutsch, 
sodaß man wohl hier von einer Aneinanderreihung nationaler 
und adoptierter Einflüsse, nicht von einer Verschmelzung, 
reden kann. -

Ein tüchtiger Sänger auch im Einzel vortrage ist M r. 
Gau t i e r . In M e y o r b e e r s " H u g e not t e n" 
(7228 " P 1 u s b I an c h o ") kann er kräftig mit seinem 
gewaltigen Organe darauf los wirtschaften ; denn der prunk· 
volle Zug, der diese Musik trägt, gestattet das sehr wohl. 
Ucber den rczitativischen, in fester Art angepackten Ein· 
gangstei l kommt der Sänger zur Arie selbst, deren senti
mental-konventionelle Faktur er durch die Kiinste seiner 
technischen Interpretation zu beleben weiß. Man wird selten 
wieder einen Tenor finden, der in der Höhe sich so kräftig 
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runu und klangschön erweist. Die Phrasierung ist subtil 
behandelt, dabei nichts überhastet. Im Höhepunkte strömt 
aus diesem Organ eine wahre Ton-Ueberftille. Die Schluß
kadenz glückt ausgezeichnet. 

Endlich noch ein heimischer Sänger : J u l i u s Li e -
b a n vom Berliner Opernhause mit ~ 

Wasser. Ein Tausendkünstler und Schelm zugleich. Man 
freut sich immer wieder, ihm auf den Brettern oder auf 
der Platte zu begegnen. 

Die hervorragend gelungenen, l\ünstlerisch wie klang
lich ausgezeichneten Platten empfehlen sich durch sich selbst. 

dem Liede: ,,0 schönerMai'' ~----------. ------------------~--~ 

aus S t r a u ß 's " Pr in z .M e -
th u s a l e m" (7220). Was vorbin 
Frau Götze in dem Liede aus dem 
"Evangelimann" mit ergreifender 
Schlichtheit und Größe ~um Aus
druck brachte, die VergängLcbkeit 
de3 Daseins, hier tritt es uns im 
leichtgeschürzten Gewande des Ope
rettencouplets entgegen, guter Humor 
und einiger Sarkasmu:; helfen über 
das Unabänderliche -hinweg. Der 
schöne .Mai der Liebelei ist nun vor
bei, der Schelm ist tot I Lieban wird 
als feiner Musiker stets einen gang
baren Weg für seine Interpretationen 
heiteren Genres zu finden wissen ; 
01 wird es aber auch nie vergessen, 
seme starken Seiten als ausgezeich
uotet· Karrikaturzeichner in gutes 
L1eht zu rücken; zu den letztgenannteil 
gehört seine Kopfstimmen· und Fi~tel· 
Behandlung. In der Reprise des Re
frains vom ersten Verse nimmt er 
denn auch die Gelegenheit wahr, einige 
Schritte auf der Grenze zwischen 
Feinmusikalischem und Possenhaften sind zu verlockend, 
für die oberen Ränge des Theaters amüsant, flir ihn selbst 
da.rum dankbar. Den zweiten Vers faßt er noch um eine 
Nuance kecker an, aber er hält ihn gleichwohl über 

-
... -

• 

!ndustria - Pabrik in Luckcnwaldc - Works near Berlin 

• 
' 
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Jndustria - - Pabril< in Lucl<enwatdc - Worl<s near Berlin 

Anker-Platten. 
Die "Anker-Platten" zeichnen sich durch Klarheit und 

Sinnfälligkeit der Vermittlung besonders aus. Die Auf
nahmetechnik ist hier bis zur Virtuosität entwickelt, auch 

steht das Gebotene auf künstlerischer 
f-löhe, für die Reproduktionen sind 
\·ortreffliche Orchester, ausgezeich-
nete Solisten gewonnen, sodaß es 
immer ein Genuß ist, sich der-Prüfung 
dieser Erzeugnisse zuzuwenden. So
viel ich mich entsinne, bin ich der 
K n p e ll e d e s 3. G a r d e - R e -
giments zu Fuß unter 
Hugo Goerisch ' s Leitung 
auf der Platte noch nicht begegnet; 

~rsr~r"_111,~ .. ,::it-:-.J~;r..ll • icll kenne indessen die Musikarschaar 
aus den Konzerten und weiß, daß 
sie Gute~ bietet. 

'" Mit der Wiedergabe des E r t 1 • 
s c b e n "Hoc b- und D e u t s c h
m e i s t e r m a r s c h e s " (207 4) le
gitimiert sie sich von N euem in ihrer 
ßläserbesetzung als hochmusikalisch. 
Sie intoniert rein, hat feste Rhyth
men, vernünftige Tempi, hübsche 
Nuancen, die Darbietung berührt 
auch bei aller Beherztheit und 
Festigkeit nie robust oder knallend . 
wie die so mancher Orchester. Eine 
Kette frischer Themen melodisch 
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wie harmonisch mit Geschick neben einander 
zieht am Hörer vorüber. In den Höhepunkten 
und Viert~l-Perioden nehmen 
sich die Beckenschläge recht 
wirkungsvoll aus. Das zweite 
Thema in barytonaler Lage 
geführt, erhält gute Unter
stützung durrh das Glocken
spiel, dessen silberbelle Töne 
sich mit dem übdgen Or
chester~~gar prächtig amal
gamieren. Bei der U eber
leitung zur Reprise geht's 
fast grotesk her, indessen 
nur für kurze ~eit, dann 
kommen die flotJten Marsch
melodien wieder zur Geltung. 
Am ·Schlusse steht natürlich -
'l'hema I mit korrektem Ab-
gange. Was 
orchestralen 

ich in 
• • w1e m 

der 
der 

gruppiert, 
der Halb-

Plattenwiedergabe als besonders sinnfällig hervorbeben 
möchte, sind die scharfen Umgrenzungslinien der einzelnen 

.,.._ 

Harmonien und Akkorde, die 
das tönende Bild mit voller 
Deutlichkeit und Klarheit 
erstehen lassen. 

Noch etwas militärisches 
bietet der " Z a p f e n -
streich mit Gebet " 
(2005), wiedergegeben von 
der Hauskapelle der Firma, 
dem ausgezeichneten "An
k e r - 0 r c h e s t e r ". Es 
liegt manches poetische in 
den militärischen~ Bräuche1l, 
namentlich weht aus dem 
Zapfenstreich mit Gebet der 
Hauch der r~andsknech -
Romantik, wie wir sie von 
Hauffs "Lichtenstein" her 
kennen. Natürlich bat ma·1 

lnduslria - Fahnk in Luckenwaldc 40 HP - \\'orks near Berlin 40 HP 

' 
lndu~tria I ahrik in Luckenll'alde • - Wörks ncar Berlin lndustri~ - Pahrik in l.uckcnwaldc - Works ncar Bcrlin 

lnclu~1rin I :nhrik in Lutken\\'~ldc - \Vorks ncar ßcrlin h~<lusfria - Fahrik in I.IICkeml'altlc - \Vorks IICM ßcrlin 
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&&•&••• 
Lyropbon-Piatten! Lyrophon-W atzen! 

. .. Lyropbon- Apparate! 
--===.;====---:== Reichhaltiges internationales Repertoir. --======-== 

Gesänge des weltbekannten J\msterdamer a Capella Chors, einzige existierende Aufnahmen. 
Man verlange unsere neuen Plattenverzeichnisse und Apparate-Kataloge 

Lyrophonwerke Adolf Lieban & Co. 
Oitscbinerstrasse 91. - BERLIN SW. Oitschinerstrasse 91. 

Zur Messe in Leipzig: Petersstr. 26. 

Oebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 
und LONDON B. C., 6 Eldon Street. 

Musik • Instrumente und Saiten. 
Speclalltlten: Vorzugliehe Mandollneu und Oltarren eigen. Fabrikation 

- Oitarre-Mechaniken, Marke .,Stier" - •zO. S." VIolinen - Alte Violinen 
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten 16r alle Instrumente. 

Alleinige Vertreter der berühmten Zithern von A d o I f Meine I 
und Böhmflötcn von Carl Schreiber. 

Ein eregant ausgestatteter Brieibogen 
ist die würd igste Form der Oescbäftsempfeblung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 
Carl SchOtte, Orapb Atelier, Berlln W. 66. 

-

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~==~~----~---_-_-_-__ ---------~~--------~~--------~--~--------~·-_-_~~-~~~"_"-· __ ·--· -~·-· . 
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Nach jeder eingesandten Walze werden nach Wunsch bis zu 500 Ia Hartguss• 
walzen mit beliebiger Schrift auf der Stirnfläche hergestellt. 

M ässige Preise! Schnellste Lieferung! 

BB~LINBR PHONOORAPHBNW ALZBNaWERKB 
F. Moldenhauer & Co., Berlin 0., Warschauerstr. 43-44. 

. .. "• . ·' . . ~ 

Richard Freybrodt & Co. 'Otto J(opke, &isenbergS.-J\.30 
Blechwarenfabrik 

BERLIN SW. 68, Ritterstr. 42/43 
Spezialität: 

Blumentrichter. 
• 

London : M. & A. Wolff, 19 u. 21, Pore Street Avenue, E. C 1 

Automaten· 
fabrik 

liefert billil(sl: 
Platteiisprech· 

mascblnen uml 
Automaten; 

Schiess· und Eiectrischo 
Aulomaleu. Oescbkk· 
l'cbkeltuplele etc. ,\\an 
verlange Prospekte: 

. - . ________ .m ______________________________________ ___ 

BERLINER ELEKTRO-MECHANISCHE WERKSTÄTTEN 
G. m. b. H. 

Ber lin SW., Ri tterstrasse 70 
Fabrikanten erstklassiger 

S p r e c h m a s c h i n e n und S c h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen. 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHJNEN mit TONARM zum 
Bruttopreis von 20 .-Mk an m. hohem Rabatt 
Wir beschicken dieLeipzigerMesse nicht und bUten unser 

Berliner Musterlager zu besichtigep. 

________________ DR __ l __________________________________ ... __________________ __ 
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sich als Ort der Handlung das Korpsbiwak vorzustellen mit 
den bundarten von lodernden Herdfeuern und der stillen, stern
klaren Herbstnacht Das "Locken" von Trommel und 
Pikkoloflöte kommt mit außerordentlicher Deutlichkeit zur 
Geltung. Dem langen Wirbel schließt sich der eigentliche 
Zapfenstreich im vollen Orchester an. Die Platte bringt 
das bekannte Thema nur einmal in Rücksicht auf den ver
fügbaren Raum, der Umzug ist also nur ein kurzer. Dann 
nach erneutem "Locken" folgt das Kommando: "Helme ab 
zum Gebet" und in dio Nacbt hinaus begleiten die weihe
vollen Klänge des Liedes: ,,Ich bete an" die stille 
Andacht. Ein zweiter Trommelwirbel verkündet den Schluß 
der feierlichen Handlung. Dem Kommando "Helme auf!" 
folgt das Schlußlocken, endlich der Abschiedsgruß des 
Kommandierenden : "Gute ~Nacht, Grenadiere!" dem ein 
vielstimmiges: "Gute Nacht, Herr Major!" antwortet. Auch 
hier imponiert die Präzision des Spiels wie der Aufnahme. 
Alles ist von höchster Deutlichkeit und Reinheit. Freunde 
soldatischen Lebens werden gern nach dieser 
Platte greifen. 

An der Spitze der Orchesterdarbietungen konzertanten 
Stils steht die Wiedergabe von Strauß 's W a 1 z er aus 
" Ta u send und eine Nacht" durch das Anker
o r c b e s t e r (2188). Die Bläser packen die reizende 
Komposition etwas kräftig an, in ihren einzelnen Ab
teilungen hätten sich die Farben vielleicht bin und wiedor 
wirkungsvoller verteilen lassen ; allein auch hier läßt die 
Klangreinheit und Korrektheit des Rhythmus nichts zu 
wi.inschen übrig. Die kurze Einleitung, dio sich so recht 
herzensfröhlich in das erste Thema hineinkugelt, ist allein 
schon ein kleines Meisterwerk. Im Seitenthema kommen 
die ritardandi vortrefflieb zur Geltung. Nach einem 
kapriziösen zweiten Thema kehrt das erste zurück und wird 
mit einer schelmischen Ableitung versehen. Dann wendet 
sich Strauß vom mehr hüpfenden Charakter der graziösen 
Linienführung zu. Wie voll und satt das klingt I Wie gut 
sich Holz und Blech mischen I Vergeblich wird man nach 
klejnsten Schwankungen in den Harmonien suchen. Daneben 
steht in feinsinniger Anordnung, den gesunden Blick für 
Abwechslung verratend, ein neues Thema mit seinen 
neckischen Vorschlägen. Im Verklingen lagert sich der 
joviale Humor altwienarischer Musikantenzeit über das 
Ganze, so etwas launerische Stimmung. Da sieht man, daß 
auch der Scherz von der höchsten künstlerischen Intention 
getragen werden kann, daß er faszinierend wirkt, wenr1 sich 
ihm Esprit und meisterhafte Glätte des Ausdrucks 
zugesellen. Man versteht auch Richard Wagner, fUr den 
die Darbietung ejnes Strauß'schen Walzers einen GenuH 
bedeutete. 

Von hier bis zur modernen Berliner Gesangs-Burleske 
ist's allerdings ein gewaltiger Schritt; freilich hat auch sie 
für den Wandel der Zeiten, namentlich für kulturelle Höhen 
und Tiefen, für die weite Auffassung des Humors und das 
Bedürfnis breiter Schichten prinzipielle Bedeutung. Wenn 
alles so liebenswürdig und behaglich zugeht, wie in dem 
Rheinländer "Cousinchenu aus Viktor 
ff o 11 ä n d e r s : " D er T e u f e 1 l a c h t d a z u " (2184), 
vom Anker- 0 r c h es t er ilott vorgetragen, so wird 
man herzliebe Zustimmung nicht versagen. Der Bieder
meierstil ist ja heuer modern; etwas von ibm steckt in der 
Komposition, bisweilen glaubt man auch die zierlichen 
Schnörkel und Linien des Rokoko zu gewahren. Die Jj,aktur 

ist gefällig, der Humor kompositorisch wie instrumental und 
rhythmisch zu hübschem Ausdruck gekommen. J m ersten 
Thema, das sich übrigens sattsam wiederholt, nimmt sich 
das Glockenspiel recht klangvoll aus. Die Zweiaktzäsur 
war ja durch den Charakter des Tanzes geboten, führt 
indessen zu keinerlei Monotonie, wenn schon wenig vom 
Ueberschreiten des Tonika- Donimantzirkels die Rede ist. 
Im dritten Thema zeigen sich deutliche Einwirkungen des 
typischen englisch - deutschen Tanzstils. Das SLück wird 
übrigens exquisit vorgetragen, auch an dem Bestreben nach 
innerer Belebung, soweit eine solche bei dem Genre möglich 
ist, fehlt es nicht. Solchen Vorzügen kommt eine Platten
Reproduktion von höchster Sinnfälligkeit gut zu statten. 

Nicht ganz so harmlos als der "Cousinchen-Rheinlände~·" 
ist das " 8 p i e l m an n s l i e d " aus d er s e l b e n 
Bur 1 es k e (7087), das uns G u s t a v Schö nwald in 
seiner bekannten, mustergiltigen Art vermittelt. Berlin 
(inbegriffen ist hier eigentlich immer das liebe deutscl1e 
Reich mit) kann nicht ohne Sensationen leben. Hat sit.h 
dieses Bedürfnis aus den tatsächlichen Vorfällen oder die 
regelmäßige Wiederkehr der Sensation aus dem B ' · 
dürfnisse nach ihr herausgebildet ? Wer möch e 
da die Autwort geben! Jedenfalls stehen beido 
im engsten Gegenseitigkeits - Verhältnisse. Das letz,e 
hochaktueller Geschehnis (von Prozessen, Morden, Eisen
bahnunglücken etc. wird flir gewöhnlicll abgesehen) bot dnr 
Schuster Voigt in seiner vorzüglich durchgeführten Rolle 
als Hauptmann von Köpenick. Nicht lange vor dies r 
"Sensation'' gaben die Enthüllungen über eine Spiclet·
affäre, in die ein Berliner Gardekapellmeister stark ver
verwickelt war, der Oe.ffentlichkeit willkommen Gelegenheit 
zur sittlichen Erregung. Was aktuell ist, gehört natürlic~ 
in eine Berliner Lokalposse als Couplet..:.hinein. Das "Spiel· 
mannslied" bildet ein Rrkenntnis ebenso des Musikers w:e 
des leidenschaftlichen Liebhabers, die beiderr Qualitäten n 
ihren witzigen Paralloien geben der Saitre reichen StoJf. 
Der stolze Kapellmeister, der so selbstbewußt vor seiner 
Truppe einherschreitet, ist ein Freund des "Sechsundsechzig", 
das Ramschen "mit Trommeln und Ffeifen", das "Mauscheln" 
gibt seine Lieblingsbeschäftigung ab. Er schwärmt für den 
"König" namentlich auf den Karten, über ihn geht nur noch 
das Aß, und wenn's heißt: "An die Gewehre!", so findet 
sieb die Schar der treuen Kombattanten pünktlich im Caf6 
Riede! ein. Stellt man sich das Ganze zur Melodie: "I ch bin ein 
Preuße, kennt ihr meine Farben" vor, auf den Ton dieses 
Liedes parodistisch abgestimmt, so wird sich Jeder einen 
Begriff von der grimmen Ironie machen. Schönwaids klares, 
schallkräftiges Organ kommt der polemischen Absicht aufs 
Glücklichste zu Hilfe, die Platte ist vorzUglieh ausgefallen, 
an Käufern wird es ihr nicht mangeln. Hoffentlich singt 
dieBudgetkommission des Reichstags bei ihren Etatsberatungen 
nicht nach ihrer Melodie, wenn sie die Rangerhöhung und 
Besserstellung der deutschen Militärkapellmeister Arörtert. 

Zwei Tubaphonvorträge bringen willkommene 
Abwechslung in die übliche Reihe solistischer Darbietungen. 
Der Name klingt etwas mystisch, läßt vielleicht auf ein der 
Tuba verwandtes Blechinstrument schließen. Nichts von 

• • 
alledem! Tubaphon ist ein dem Glockenspiel ungemelfi 
äbnliges Ding, im Klang sonorer und tragender . Als ge· 
schickter Verwalter des Schlaginstruments mit dem ominösen 
ausländischen Namen präsentiert sich A 1 b e r t M ü 11 er 
a u s B e r l in. Seine erste Vortragsnummer bildet der 



VVVf ,_-,-

8. Jahrg. No. 9 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 227 

ohin geht man 

zur 

???? 
? ??? 
II e e e 

• lU 

zuerst? 

fetersstr. 12 
Laden rechts 

zur 

???? • • • • 
???? • • • • 

Polyphonograph= 

lletail· 

Oesellschaft 
aus Berlin S. 42 
Atexandrinenstr. 98. 

Die billigsten 

?reis Luxus=Typen 
Spezial

Sxport· 
Jrtodelle 20, in 

?Iatten-25, 
30, 3prechapparaten Ronkurrenz-

. · loser 
Geschmack 

3G, auf der Messe 
Mark 1907. 

AlteioD Fabril<ation der 

Phönix· oldgussmalzen 
.. • - Ii 

j &. • ' -.a-i' 
die brauchbarste deutsche Walze 

in .. ,billigster Preislage. 
.. - ~ ~ .... •;f'""\~ --- . ·- . . . . . . . 

6rossist~n in Zonapbon= 
1\at~trog~ gratis. War~n Katalog~ gratis. 

.. • ' J • • • • • 

Polyphonograph- esellseha t 
Berlin S. 42, Alexandrinenstr. 98. 

' • 0 • • • • • • 

; . ... . 

• 
• 

In Ihrem eigenstcn Interesse bilten wir Sie 
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Nicht die größte Reklame 
aber die prompte Liefcmng vor Weibnarbten 
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Phonographen-Trichter u. Kniee in tadelloser Ausführung 
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Metallwareniabrik 
NIBR & BHMER, Beierfeld i. Sa. 

Anfragen s nd zu richten an unseren 

Vertreter: Anton Nathan, Berlin SW. 68, Ritterstr. 44. 
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flotte ,, B o u l a n g e r - M a r s c h " (3068) seligen Ange
denkens. Die Komposition ist ja so bekannt aus den Zeiten, 
da der Revanche-General und glühende Patriot, der auf dem 
Grabe seiner Geliebten in theatralischer Selbsmordpose 
(freilich auch mit dem Brandmal der Veruntreuung gekenn
zeichnet) endete, die ganze Welt in Aufregung hielt; ich 
kann also von der Bewertung des Stückes absehen und mich 
den klanglichen Wirkungen des mir zum ersten Male in der 
Plattenwiedergabe begegneten Soloinstruments zu wenden. 
Die eminente Tragfähigkeit des Tons fällt zunächst in die 
Ohren. Dabei handelt es sich hier nicbt um Schärfen und 
Spitzen des Klangs, wie beim Xylophon, vielmehr ist alles 
rund und weich, es mischt sich mit dem Begleitorchester 
vortrefflich und llebt sich doch infolge der Eigenart der 
Tonerzeugung in lebensvoller Plastik von ihm ab. Die ge
wirbelten, langen Solen muthen fast wie e i n ausgehaltener 
Ton an, da die Technik des Anschlags in schneller Aufein
anderfolge kaum zu hören ist. Allerdings meine ich, daß 
die Resonanz gebieterisch oine Bevorzugung der Oantilena 
Yerlangt, während sie sieb technisch belebten Partien gegen
über leidlich spröde erweist. - In dem fUr Xylophon viel 
gespiE'lten Solostücke Oertels: "Das träumende 
Schnee g 1 ö c k c h e n " (3067) kann der foinfüllligere 
Hörer solche Wahrnehmung aus dem Unterschiede zwischen 
getragener Einleitung und belebten Hauptteil entnehmen. 
In dieser Introduktion stimmt übrigens das Orchester dio 
ruhenden, breiten pianissimo-Akkorde mit wirklicher Meister· 
schaft an. Das Tubaphon deutet dann in aufgelösten 
Aceorden die Verlängerung der harmonischen Linie an, 
Stimmung ruht über den paar Takten, man ist fast unwillig, 
als der eigentliche "Traum" über das Schneeglöckchen in 
einer simplen Polkafaktur hereinbricht, die noch dazu ihr 
Hauptthema ziemlich notengetreu Nikolais ,,J.Justignn Weibern 
von Windsor" entlehnt. NLm schließlich ist die Oper 
tantiemefrei und jeder kann "nachempfinden", wie er will! 
Die zweistimmigen Terzakkorde klingen gut. Spät er IJ ei 
dem Zwiegespräch zwischen Tubaphon und Posaune kommts 
infolge der Weitspannung, wohl auch dor Intonation des 
Posaunenbläsers, zu kleinen Schwankungen. 

Zwei Tonöre bilden mit Gesangssoli den Beschluß. 
Von ihnen gehört der erste einer Notabilität an, dem 
Bayreuther ;Loge D r. 0 t t o B r i es e m eiste r , der das 
immer wieder mit hinreißender Schönheit berührende 
Liebeslied Siegmunds: "Winterstürme 
wichen dem Wonnemond" aus Wagners 
"W a 1 k ü r e" (5468) singt. Als ich Briesemeister das 
letze Mal in der Rolle des Fra Diavolo bei Kroll hörte, 
wollte es mir vorkommen, als wenn sein Organ in der 
Dekadance stände; es fehlte ibm der alte Glanz, dafUr be
rührte vieles scharf. Nun, die vorliegende Aufnahme bestätigt 
solche Wahrnehmung ganz und gar nicht, sodaß wohl eine 
vorübergebende Indisposition des vielsingenden Künstlers 
vorgelegen bat. Den ersten Teil, das eigentliche Lied, faßt 
er entgegen der Niemann'schen Interpretation mit wohl
tuender Ruhe auf, um erst allmählich, wie fortgetr<agen von 
der Begeisterung, in den lebhaften Pulsschhlag überzugehen 
und dann nach der Wendung zur freien Ausg('staltung des 
Wälsungen-Liebesmotivs in schwelgerisch-klangsatten Tönen 
sich zu überlassen. Welch' eine schwungvolle, tiefpoetische 
Interpretation bis zum Höhepunkte, den Jubel Siegmunds: 
"Jauchzend begrüßt sich das junge Paar, vereint sind Liebe 
und Lenz!" Wie souverän schwebt seine feste Stimme über 

dem Orchester, das übrigens von dem B-dur- Einsatze im 

Beginn bis znm·· Ausklingen die Reinbeit~der "Intonation b~ 
und wieder vermissen läßt. Solche Aufnahmen sind Perlen 
der Plattenlitteratur! ·- Der mir bisher unbekannte Berlin~ 
Sänger E r i c h S c h r ö t er legitimiert sich in dem 
N e u m an n ' s c h e n Li e d e : "M ein H im m e l a ul 
der Erde " (5460) als Besitzer eines hellen, klangvollen 
Tenors mit guter Resonanz, dem es nur noch an int erer 
Belebung fehlt. Der Text ist sehr sympathisch: "Ich bin 
so gern daheim in meiner stillen Klause . . . ein b1 aves 
Weib, ob herzig' Kind, das ist mein Himmel auf der Erde!" 
Man möchte ihn den Wirtshausfreunden unter den .i}hr. 

männern in's Stammbuch schreiben auf die Gefahr hin flir 
"scheußlich unmodern" zu gelten. Die Komposition bewe~ 
sich in etwas rührseliger Breite, weiß aber doch im Ganzen 
die Grenzen der Sentimentalität einzuhalten und die bessere --Volkstlimlichkeit. zu betonen. Der Begleiter am Klavier 
braucht darum nicht weich gestimmt zu werden und nach 
der Manier gefühlsfröhlicher Backfische mit der rechten Band 
nacbzuklappen. 

Alle besprochenen Aufnahmen bestätigen die sul tile 
Kunst der Reproduktion und gereichen der herstellenden 
Firma zur 7.,ierde. • Platten YOn derartiger Qualit.ät empfehlen 
sich durch sieb selbst I 

•" o ,. • • ~. • \.. • ..._.. I • • • • ~ ~- """• •"'• ••• 
j • I >f ~ ~.: e # . . '• •· ,: 

' • • . • j . . . . ~ . . 
. . -~~-

Kar/ Ruhen, Berlin 80. 16, 
Brückenstrasse 10 B. 

6old-6uss- •11 
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~~·====-
meine IDal3e 3eid)net 
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Musterlager 
zur Leipziger Messe. 

Petersstr. 27 im Hausflur 

Billigste BezugsqueUe für "erstklassige'' 
Platttn und Jlpparatt. 

• 

Abt. II: Taschenlan1pen. 
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Leipzig 

ladet hierdurch anlässlich der am 4. März a. c. beginnenden Oster
Vormesse zu einer Besichtigung seiner Muster-Säle 

,,Reicbsstrasse 234
' 

und des speziellen Messmuster-Lagers 

,,Orosser Reiter'', Petersstr. 44 
ergebenst ein. 

Ausgestellte 
EUHEITE 

,,Lipsia''
Sprechrnaschinen 

in wohlfeiler Preislage. 

,,Hymnophon'' 
die praktischste Sprech-
==== maschine der Welt. 

"Hyrnnophon-Record" 
Phonographen, spielbar 

mit "Lipsia" • Hartguß-Walzen 

"Orchestrions und 
"Musikwerke". 

8. Jahrg. No. 9 

The Publisher of the "Talkinl 
Machine News" will be pleased to 
send a Specimen Copy, Gratis and 
Post Free, on receipt of postal card, 
The "Talking Machine News" is the 
Recognised Organ of the Trade in 
Great Britain. 

Adress: The Publisher. 
1. Mitre Court, Fleet St., 

London, England. 

Glimmer-Membranen 
in prima kerniger Ware liefern billigs 

Breslauer Glimmerwarenfabrik 
Krn,l'ntschke & Nebelnng 

BRESLAU V, Kopischstrasse 65 

Qlil ACHTUNG! .._ 

l)artgusswalzt Td~al 
nach eigenem Verfahren hergestellt, 

berfihrt nicht das 
I E d i s o n • P a t e n t. 

Ferner 

W . h 1 en klangvoll, ton· etc ma z ' schön, haltl ar. 
Abschleifen und Neubespielen 

alter Walzen • auch Hartguss. 

L. LEIP, Harnburg 1. 

Kaufe 

Grammopbonwerke, 
Blumentricbter, }ltembranen, 

wie alle anderen Neuigkeiten, auch 
Platten in Partie. Interessiere tde 
wollen Preislisten einschicken. 

s. Holländer, W i en II, 
Cirkusgasse 11. 

~epräsentabeler, zuverlässiger 
Kaufmann, 

Christ gesetzten Alt?rs mit prima 
Zeugnissen, Reiserout.me,. Verkaufer· 
talent · branchekundtg m Sprach· 
mascb'inen Automaten, Musikwerken 
etc. sucht dauernde Position .als 
Reisender, Filialeleiter oder ähnlich. 
Vorkenntnisse im Pranz. und En~~ 
vorhanden. Offerten unter S. T. 164 
an die Expedition dieses Blattes. 

Reisender 
seit mehreren Jahren in der Sprech· 
maschinenbranchemit guten Erfo]~e~ 
in ganz Deutschland tätig, sucht ~tc 
bald zu verändern. Prima Zeugots~f 
und Referenzen zur Seile. Oe.' 
Offerten unter M. K. 1547 an dte 
Exped. dieses Blattes erbeten. 

Ein in der Fabrikation von Hartguss· 
u.Weichwachswolzen erfabrener.Tec:· 
niker mit Ia Rezepten, sucht Ietten rl e 
Stellung eventl. nach dem Auslau 6

· 
Komplete Oiessereieinrichtung kaJ1° 
billig gestellt werden. Musterwalz~ 
zur Verf~gung. 9rrerten ~~ter ~· ; 
1448 befördert dta Expedthon dtese 
Zeitschrift. 
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Prinzen im Grammophon-Konzert. 
Die Deutsche Grammophon - Aktiengesellschaft ver

anstaltete Dienstag, den 26. Februar er. vor einem überaus 
zahlreichen, aus den ersten Gesellschaftskreisen geladenen 
Publikum, in München, Hotel "Bayrischer Hof" im Richard 
Wagner-Saal P-in grosses öffentliches Grammophon-Auxe
topbon-Konzert. U. A. kamen zum Vortrag Aufnahmen von 
dem Kgl. Bayr. Kammersänger Heinrich Knote, der Kgl. 
Bnyr. Kammersängerio Hermine Bosetti, der hiesigen Kgl. 
Hof-Opern-Sänger und Sängerinnen E. Kraus, P. Knüpfer, 
[ . Jörn, Emmy Destinn, Marie Dietrich, Emilie Herzog. 
! uch die herrlichen Aufnahmen von Tamagno, Caruso und 
Scotti kamen zu Gehör. Für diejenigen Leser, die sich flir 
die ganze Vortragsfolge des Konzertes interessieren, bringen 
wir nachstehend das ausführliche Konzert-Programm: 

I. TEIL. 1. Krönungsmarsch aus "Prophet" (Meyer
be0r), Artbur Pryors Band. 2. "0 Eisa nur ein Jahr" aus 
"T.,ohengrin", Heinrich Knote, Kgl. Bayr. Kammersänger 
~rcnor mit Orchester. 3. Arie der Königin der Nacht aus 
"~auberflöte", Hermine Bosetti, Kgl. Bayr. Kamruersängerin, 
Sopran mit Orchester. 4. "Wenn ich im Kampfe für Dich 
siege" aus "Lohengrin", Emmy Destinn, Kgl. Hofopern-, 

sängerin, Sopran, Ernst Kraus, Kgl. Kammersänger, Tenor 
m't Orchester. 5. Arie des Baculus aus "Wildschütz", Paul 
Knüpfer, Kgl. Hofopernsänger, Baß mit Chor der Kgl. Hof
Oller und Orchesterbegleitung. 6. "Ich bin verliebt in deinen 
Leib" aus "Salome" (R. Strauß), Emmy Destinn, Kgl. llof
opernsängerin, Sopran mit Orchester. 7. Stretta aus 
"'eroubador", Enrico Oaruso, Tenor mit · Orchester. 8. La 
Madrilena, Xylophon mit Orchr.ster. 

II. TEIL. 9. Ouverture zu "Leichte Cavallerie"' 
H. M. Coldstream- Guards. 10. Misrrere "1'roubadour1

' , 

Marie Dietrich, Kgl. Hofopernsängerirr und Chor der Kgl. 
Hofoper mit Orchester, Carl Jörn, Kgl. Hofopernsänger, 
Tenor. 11. "Du Stiße, Süße" aus ,,Schützenliesel", .Fritz 
Werner, Tenor mit Orchester. 12. Jodler-Partien, Herr und 
Fl'au Gerber, Jodler. 13. Arie des Carlo aus "Ernani", 
Leopold Demuth, Bariton, K. K. Kammersänger, mit Chor 
der K. K. Hofoper und Orchester. 14. Mort d'Otello 
,,Otello", Francesco Tamagno t, Tenor. 15. Arie der Rosine 
aus "Der Barbier von Sevilla", Emilie Herzog, Kg1. Kammer
sitngerin, Sopran mit Orchester. 16. "Jetzt spielen" aus 
"Bajazzo", Karl Jörn, Kgl Hofopernsänger, Tenor mit 
Orcbesterbegleitung. 17. La Forza del Destino (Verdi), 
Enrico Oaruso und A.ntonio Scotti mit Orchester
begleitung. 

Der eigentlicJle Zweck der Vorstellung war, den Zu
hörern Gelegenheit zu gebeTJ., sich von der vorzüglichen 
Wirkung und Lautstärke des neuen Auxetophons zu über
zeugen und das Ergebnis dieser Veranstaltung war ein groß
artiges. Ein nicht endenwollender Beifall belohnte die 
Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft für ihre Dar
bietungen. Wir wollen nicht unerwähnt lassen, daß u . .A. 
auch die Bayrischen Prinzen Heinrich und Alpbons mit Ge
folge anwesend waren und den Darbietungen großes Interesse 
entgegen brachten. 

Diejenigen unserer werten Leser, die die diesjährige 
Frühjahrs-Messe in Leipzig besuchen, wollen nicht verfehlen, 
den Meßstand der Deutschen Grammophon-Aktiengesellschaft, 
Petersstr. 8 I, (Mädlers Kaufhaus) aufzusuchen und sich das 
Aux.etopbon dort vorführen zu lassen. 

m. 100.- Preis-Rätsel. 

Für die richtige Lösung dieses Bilderrätsels setzen wir 
hierdurch einen Preis von 

X. 50. in har 
aus. 

Die Beteiligung steht allen solchen Lesern der Pbono· 
graphischen Zeitschrift frei, die 

1. Händler mit Sprachmaschinen sind und sich als solche 
legitimieren (Geschäftskarte, Referenzen oder dergl.) 
und die 

2. noch nicht mit unserer Firma in Verbindung gestanden 
haben. 

Jeder Einsender kann nur einmal konkurrieren. 
Die Lösungen müssen bis zum 30. April in unserm 

Besitz sein. 
Sollten mehrere richtige Lösungen eingehen, so ent

scheidet das Los. Einsender einer richtigen Lösung, die ohne 
den Preis bleiben, partizipieren durch das Los an je einem 
von 

5 Trostpreisen im Werte von J. 10.-
Die Zuteilung der Gewinne findet am 15. Mai er. statt. 

Die Preise sind bei der Redaktion der Phonographischen 
Zeitschrift deponiert. 

Adler Phonograph Co. m. b. H. 
BERLIN SW. 68. Oranienstr. 101. 

Zur in geipzig: ?etersstr. 31, faden 
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Die Metallwarenfabrik 

Anker-Schallplatten 
erhielten auf der ersten allrussischen Musikinstrumenten Ausstellung 

St. Petersburg 1907 
die höchste Auszeichnung, die grosse goldene Medaille. 

Unser Ausstellungslokal auf der Leipziger Messe 
befindet sich 

Petersstr. 44, Passage 1, Laden Jinks. 
Anker-Phonogramm-Oeseilschaft m. b. H. 

Berlin S.W. &s, Lindenstr. 3. 

. . ' ~ 

Händler! 
Achtet beim Einkauf von Sprechmascbinen darauf, 

dass diese mit lackierten oder vernickelten 

Albert Frank, Beierfeld i. Sa. 
nahtlosen Blumen-Trichtern 

ausgestattet sind. Diese patentamtlich geschlitzten 
Trichter haben unerreichte Klangfülle und klirren 
nicht! Zu haben bei allen Fabrikanten der Branche. 

steJit ihre hervorragenden Neuheiten von Trichtern für 
Sprechmaschinen während der 

Leipziger-Messe Petersstr. 41 1 aus. 

Metallwar~nfabrik "Hera", Hn[o Tansi[ & Co., Leipzi[. 
Zur Messe: l Vertreter in Berlin: 

Petersstrasse 15, faden. l s. Herrmann, stallschrelnarstr. 1-2 

--

-
. '"' ' . ... -

Anton athan 
Berlin S\V 08, Ritterstr. ~~r 

Grosshandlung 
von Sprachmaschinen 

Einzigste Bezugsquelle für 

" polto oldguss- eords" 
Weltberühmt! .Anerkannt beste u. billigste Marke! 

Guter Verdienst für Händler. 

Musterpacket von 30 Stück 
franeo Porto und Packung Deutschland 

und Oesterreich. 
Viele Tausende Abnehmer sprechen für die Güte der 

,,Apollo~ Records .'' 
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Nur fiir Grossisten!! 
Sprechautomat "Pionier" 

tadellos in Ton und Ausführung. Muster in Leipzig zur Messe. Interessenten wollen ihre 
Adresse unt.er L. H. 1130 bei Rudolf Mosse, ßerlin SW. niederlegen. 

. . . . ' - . . ... ·. '. ·. . 

Neben dem Vertrieb von Sprech
maschinen empfehlen wir lhnen als gut 
ein geflihrten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

}ltenzenbauers 
Guitar-Zithern 

111it unterlegbaren Notenblättern, von 
Jedermann sofort zu spielen. 

Ucber 11/4 Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

Jenzenhauer - Sehmidt 
Inh.: l;tnry tangMder, 

Berlin SO., Rungestrasse 17. 
Leipzlger Messe .Markt Interimsbau 

Laden No. 8. 
- "· .._ . . .• . 

.. .. . .... .. . 
• ,.. . •• • • 6 · - - - ~ ~ • • • • • - .. • .... ,..._ .... 

Musikwerken und 
Auto maten-N euhei t en, 

I 

(' '1 w•• h Aktien-OeseJiscbaft g • k ft d oml unse e, für photogr. Industrie 1\ete bei "res en 
Engroar Aktien-Kapital I Million Mark, - Ueber 350 Arbeiter. 

empfiehlt ihre aUgemein beliebten 

Hand-Cameras 
für Platten und Rollfilms, 

U niversa,l-Ca.mera.s, 
Stativ- und 

Reise-Cameras 
tnr alle Platten-formate, 

Atelier· und 
Reproductions-Cameras, 

Projections- u. Vergröss.-Laternen. - Tageslicht-Vergr.·Apparat 
in elnfaohster u. elegantester Ausstattung, in allen Preielagen und 

mit allen Verbesserungen der Neuzelt versehen. 

=== Ein Triumph der Präzisionsmechanik == 
ist das 

CRA OPHO. 
und verwandten 
Stifte usw. 

Artikeln wie Scha.llplalten, Durch 
die Schalldose ohne NadelwechseL 

den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, welche auf dem 
Markte ist. 

Alleinvertrieb der berühmten 

ELEKTROPHON-SPRECHMASCHlNE 
vornehmste und billigste der Welt, kein Feder
bruch mehr, einmalige Ladung für 75 Pfennig 
ca. 3000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

Engros· Vertrieb von 
Schiassautomaten "Triumph" und 

::1
1 
"Hansa", neueste> Unterhaltungsspiele 
Gambrinus und "Hopp Hopp" 

Ausstellung sensationeller Neuheiten. 

olyphon-Musikmerke 

Keine Nadel, geringste Plattenabnutzung, einfachste und 
bequemste Behandlung. 

Händler, haltet Eurem Publikum diese äusserst praktische Neuheit nicht 
vor, weil Ihr voraussetzt, keine Nadeln mehr zu verkaufen I Stellt durch 
den Gebrauch des Crayophons die Plattensprechmaschine an bequemer 
Handhabung dem Phonographen gleich I Der Verkauf der Maschinen, 
sowie der Platten ist infolge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
leichter. Deshalb weg mit den glasharten, spitzen, die Platten zerstören
den Sprechmaschinennadeln. welche nicht gestatten, infolge ihrer konischen 

Form eine längere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen. 
_.. Prospekte gratis und franko .._. 

-

durch den Erfinder 

Oust. Herrmann jr., Aachen. 
General· Vertreter für Oestereich· Ungarn 
ist A. Burkl, Wien Ill, Gerlgnsse 22. 

-

Wahren (Sachsen) 
Mess~Musterausstellung 

Katharinenstrasse 13-17, Zwischengeschoss, Leipzig 

~================================================~===========~· 
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Mess-Neuheiten I 

Stark-Ton- Iatten 
• 

-......" 

Eingetragene Schutzmarke. 

Mess-Neuheiten I 

Stark-Ton- Iatten 
Musik-Schallplatten 

I I -
Klangvolle, laute, natürliche Wiedergabe. Kein J(ebengeräusch. 

Laut, vollendet, dauerhaft Rein in Ton und Wort Sensation. Neuaufnahm~ 

omophon-eompang G. m. b. H. 8erlin e., Xtosterstr. 5-G. r;~~;.~~~~ 
Zur .fV1esse in beipzig: Petersstr. 44 

~r. Reiter-fassage, I. l!>aden rechts. 

Verlangen Sie gratis und franko unseren Katalog. Versäumen Sie nicht, unsere Messausstellung zu besuchen. 

- . .-~. . . . . . ·r 
. . . . I 

. . 

• 

• , 

COLUMBIA 
OOLDOUSS-WALZEN 

• 

. 

COLUMBIA 

• 

ORAND PRIX - PARIS 1900 
ZWEI ORANO PRIX 

ST. LOUIS 1904 
ORAND PRIX 

MAILAND 
1906 

GRAPH -0 -PHONE 
ZUR LEIPZIOER MESSE 

OROSSER REITER PASSAGE 
PETERS-STRASSE 44 

LADEN 2 

• 

COLUMBIA 
SCHALLPLATTEN 

COLUMBIA PHONOGRAPH Co. m. b. u., BERLIN ~~;;asTR ?1 
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Allgemeine 

Maschinen- und Apparatebau-Gesellschaft 
Telephon: Amt 1, 9995 - Direktion u. Verkaufs·Bilreau: BERLIN SW • 68 

Schützen.Strasse 11-12 I 
In Leipzig zur 

Ostermesse 
Petersstr. 27 II 

(3 Rosen) 

Fabrik: 0. 17, Markgrafendamm 28' == 

Xonkurrenztos -
: Sensationen : --

• 

Die J!eistungsfähigkeit 
A.MAO

uehäuse-Kästen D. R. P. a. 

unserer 1abrikation 

liegt in der Herstellung von 

I 

nur etnem Tup. 

Erstklassige 
Bestandteile 

• 

MAG- OVOFlHON 

No. I. 

? Mk!! 
Record Preis .. Salon-Apparat 

Oehäuse: D. R. 0 M., oben beschrieben. 

Triebwet•k: ca. zwei 25 cm Platten durch

ziehend, vollkommen gleichmässiger, ruhiger 

Gang; während des SpieJens aufziehbar. -

Pr. Amag=Konzertschalldose 
lau1e glänzende Wiedergabe. 

No. II. 

? Mk!! 
Mochuornehmer fracht Salon· j\pparat 

Gehäuse : oben beschrieben. 

Triebwet•k: garantiert zwei 25 cm. Platten 

durchziehend, vollkommen gleichmässig, ge

räuschlos und ruhig arbeitend; während des 

SpieJens aufziehbar. 

Prima Aluminium Amag Konzert .. 
scha1ldose; sensationelle Tonitille. 

Tonat·m, D. R. P. a., in grosser stabiler Tonarm, D. R. P. a., hochelegant, ff. ver-

l Ausführung; bronziert. nickelt. 

Grösse 40 X 40 

Aufsehen erregende neuartige 
Konstruktion, welche die Sta
bilität der Kästen ~erhöht und 
einen ruhigen, gleichmässigen 
Gang des Triebwerkes ge-

währleistet. 
' ' , 

Der Kasten ruht auf metallenen, 
höchst geschmackvoll~n 

SäulenfUssen, denen sich die 
elegante Ausstattung des ganzen 

- Apparates anpasst. == 
• 

Farben der Kästen : 
schwarz, mahagoni1 

nussbaum, natur. 

fc>. R. P. a. 

No. III. 

? Mk!! 
Apartester Luxus·: Salon-Apparat 

Oehäuse : wie oben, die Metall-Plastik jedoch 

elegant vernickelt. 

Triebwerk: D. R G. M., Ia. garantiert zwei 

25 cm. Platten spielend. 

Ia. Ia. Amag•Orchester•Schalldose mit 

grossem, vollem und höchst klarem Ton. 

Prunk=Biumenschalltrichter 55 X 50 in 

überraschender Schönheit und Farbencom

position, oder Pr. Pr. Nicketzinktrichter 65X45 

Pr. Nickelzinktrichter 50 X 35 oder 

Blumentrichter 

Blumentt•ichter 55 X 50, sensationelle Effecte 
erzielende Neuheit zu den Farben der Gehäuse Tonarm D. R P. a in el(\ganter Ausführung, 
passend, oder Pr. Nickelzinktrichter 60 X 40. compl, ff. v e rn ic k ~li, stabilste Ausführung. 
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-~~·~•••••~•~~•~•~•~aaaraaa~aaa~a a 
G 
G 1 hne Überhebung können wir behaupten 

ie Neuaufnahmen sind künstlerisch I 
a vorzüglich und qualitativ unerreicht! I 
I ine günstige Gelegenheit zur Prüfung I 

I 
t1 

hne jeden Kaufzwang, bietet 

ur die Leipzig er Messe: 

I Neues Ausstellungslokal: Petersstrasse 44, Passage. I 
G • 
II "Odeon"·Sprechmaschinen in neuester Ausführung. tJ 

I 
Interna.tiona.l Talking Ma.chine Oo. m. b. H. 1 

BERLIN SW., Ritterstrasse 47 Musterlager. WEISSENSEE, Fabrik Lebderstrasse 23. 
• I, I 
--~----················1·················~···· 
~~~~~~,_,~~~rAirAirAirA~rA~~~~~rA[tJ 

B • • ., B 
n = u 

Neuaufnahmen in 
n künstlerischer unerreichter Vollendung B 

D der neuesten mit glänzendem Erfolg aufgeführten Oper ~ 
W der Komischen Oper, Berlin. \i!f 
~ Aufnahmen von: U 

D 
D 
D 
D 
D 
D 

I Alessandro Bonci. J Amelia Talexis .. 

Edoardo Oarbin. 
Auswahlsendungen an Interessenten bereitwilligst 
Zur Messe: Petersstrasse 44. 

International Talking lVIachine Co. m. b. H. 
WEISSENSEB"b. Berlio, Lehderstr. 23. * ~~ * )k * BERLIN SW., Ritterstr. 47. 

Alleinverkauf für Deutschland. 

Q~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
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&xeetsior- artguss-Walzen I 
D. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangfülle. 

~-- Reichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. 

Excelsior- Phonographen und PJatten ... Apparate. 

Excelsiorwerk m~ b. H., Köln. 
Fabrikniederlage für Berlin und Umgegend; W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
illogros-Lager und General-Vertreter für Hamburg und Schleswig

Holstein: Max Kunalh, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-Vertretung für Bayern: 0. Kratzer, Nürnbergl Grübelstr. 23. 

Zur L'ei~1~i!ler Messe Petel~~str. a7, M~sspalast Exportm~sterlag~r: ~r~~n~~: ~.e~.h~;:~~ 1 äa~~~~ P{is;.~g: 
" Ooldener Hirsch" Zimmer" 379, Treppe A. F. Vtscher. - Pans, Rue Laf.tyeti.e 99, L d Aragon. 

i aller erstklassigen Fabrikate iu 

t honographen· und Schallplatten· J\pparaten. 
Bedeutendster Grossist YOn 

Original 8dison- und 8xcelsior- ~* * ~* * 
~i~ ~~ ~~ * ?honographen und Rekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 
Grossist fUr Columbia Premier (B C) Apparate 

l Eigene Spezialitäten I Niedrigste Original-Händler-Preise . .._. 
Einzig dastehende garantiert completteste und promptesie Lieferung. 

• 
Deutsche 

'honographen-~erke 
Berlin SW., Priedrichstr. 12 Köln a. Rb., Friesenstr. 50 
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Versäume niemand die durchschlagenden Neu
heiten in 

r«andolinen u. ~treichorchestrionen 
der 

Ersten Prager Musikwerke und Orchestrion-Fabrik 

Diego Fuchs aus Prag 

zu besichtigen. Aussteltungslokal: 

Leipzig, 
Peterss trass e 41, I. Stock: 1. Tür rechts. 

. . .. . . . 
.. '--:- · .. : 

\Jiefe rausende im 6ebrauch. 

lektrisehe 
g " ,, 1 neu m a ». R· '· 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

latt, Berlin SO. 
=== alleinige Fabrikanten. 

- . ' - - . . . . . 
' . . . . . 

Grosser Schlager! Sensationelle J{euheit! 
Beste Sprechmaschinen•Nadeln 

in feiner, chickcr Packung, mit assort. 
höchst gelungenen und originellen 
Bildern der jüngsten Taten des 

nn von eniek 
in hüuschor, kolorierter Ausführung, nach Münchener Art Yon ersten Künstlern 

entworfen. - Gesetzlich geschützt. 

Wilh. Vorhagen & Cie. Nachi. 
Nadelfabrik 

Haaren bei Aachen. 
Vertreten in Berlin durch Eduard ChasseJ, Berlin S. 42, Ritterstrasse 87. 

....... ~ .. - . . . ~ . - . 

8. Jahrg. No. 9 -
Rechtsbelehrung. 

Geräuschvolle Bet riebe, 
Nach der ständigen Recht
sprechung des Oberve ·wat. 
tungsgerichts ist die Polizei
behörde befugt, ein durcb 
eine nicht genebmungsprlicb. 
tige gewerbliche At Iage 
hervorgerufenes a eräusch zu 
untersagen, wenn es f!h die 
Nachbarn eine Gesundheits· 
gefahr herbeiflihrt. So hat 
das GericlJt wiederholt Ver· 
fügungen der Polizeibehö ·den, 
durch die die Aufstellun~ von 
Maschinen und :Motoren in 
Gewerbe- und Handwerksbe· 
trieben wegen übermäßigen 
Geräuschesuntersagt oder be-
schränkt wurde, bestätigt. und 
es hat insbesonderedie Nacht
ruhe,deren fortgesetzteStö ung 
den Gesundheitszustand auc~ 
eines gesunden Menschen un
günstig beeinOußt, unter den 
polizeilichen Schutz ges 131lt. 
In einer ncueren Entscheidung 
hat nun das Gericht di<. Be· 
fugnisse der Polizei nach der 
Richtung näher umgrenzt, daß 
sie nur befugt sein soll, das 
Oeräuch zu verbieten, wann 
es für einen norrnalenMenscnen 
gesundheitsgefährlich ist. J:Jinc 
PolizeibP-llörde hatte nämlich 
einem Randwerksweister 1Uf· 
gegeben, seinen Motor so mf· 
zustellen, daß der Nacl bar 
X durch das Geräusch niCht 
mehr belästigt werde. Der 
Motor wurdo nur während der 
Tageszeit und zwar im ganzen 
zwei Stunden btmutzt. Dor 
beamtete Arzt bekundete, daß 
das Geräusch für einen nor· 
malen Menschen nicht gesund· 
heitsgefährlich sei, wohl aber 
fiir den Nachbar X, weil er 
herz- und nervenkrank sei. 
AufGrund dieser Feststellung 
hob das Gericht die polizei· 
liehe Verfügung auf. EsfUhrte 
dabei aus, daß es sich nicht 
um eine Störung der~ Nacht· 
ruhe, sondern um eine Störung 
derjenigen Ruhe handle, 
welche der Nachbar :X als 
ein herz- und nervenkranker 
Mann während der Tageszeit 
bedürfe. Ferner käme die 
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Uhrenfabrik 
Villin~en A.G. 

Viitingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 

Werke für ?latten
spreeh · Jlpparate u. 
fgraphonographen. 

Abwehr einer Gesundheits
gefahr in Frage, welche darin 
bestehe, daß . X durch das 
Geräusch des Motors in eine 
schädliche A.ufregung·vcrsetzt 
und in dieser erhalten -werde. 
Ein Schutz mit dem Ziele, 
einen kranken Menschen vor 
einer Steigerung seines krank
haften Zustandes, d. i. vor 

: einer Gesundheitsgefabr, die 
ohne seine Krankheit nicht 
entstehen wUrde, zu bewahren, 
könne- aus der Befugnis der 
Polizei nicht hergeleitet 
werden. 

- ------------------------

Dtutscbt 
nstrumtnttnbau·Ztttun 
eentral·Organ IQr Inrtrumenten· 
baukunde, Inland· und Übersee
handel von murtklnrtrumenfen. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Berlin 

~· . . . :r'i - . . 
)urchaus zuverlässsiger gelerntel 

Uhrmacher und J((echaniker, 
vm heir., bisher selbständig, die letzten 
Jahre fast ansschliesslich in der Auto
ma!enbranche tätig, Verkauf, Reise 
und Reparatur, speziell Plattenappa
rat , durchaus bewandert, sucht Stel
lun~. dauernd oder Aushülfe. Oefl. 
Offerten unter p , K. 116 postlagernd 
Postamt I Diisseldorf. 

. . ' . ~. ... . . ' 

,, S p e c i a I o p h o n '' 
.Sprecbmascbinen und 
t.t * Hutomaten ;:f * 

Grossartige ~onfü lte, unüb ertr offene 
Wiedergabe. p r ä!isionsarbeit. 

8 II II a e P reIs e. 

Witb~tm Di~trim 
J:eip1i9 C, Rlo.sterga.s.se 3. 

f iliale: Be r l in S 42, Ritterstr. 17. -11}- Jllu.strlutc ~ 
ßrei.sll.stetl grntl.s I 

man Oberzeuge sich durdl Probeauflrag OO!l der Solidität meines rubr!lwts. 

Eine Ooldquelle 
im wahren Sinne d~s Wortes ist unser 
allerneuester Antornnt ,.Patent-lmpe· 
rator"; er bringt 10 rual soviel Gewinn 
wie Schiessantomatcn. - W1r liefern 
ausserdem Sprochmas chinen, 
PI alt eu. Walzen, .Sch illbSa utoma t ~n, 

Kinematographen. 
Man verlange Prospekt No 10. 

Sprecnmaschinen-u. An!omatenfabrik 
fenzen ~ Co. 

Cref<:: ld .. Königshof 
Mu•terl.: Köln-NipiJOS, Vlersenerstr. 24. 

enth. a ul ßbt:r 1000 Seiten 
die AdressP.o der Fabrtkante::: 
u. Händler v. Musikiostr. aller 
Art, Bestandt. Sprechmaschin. 
etc. der ~tanzen Welt Ca. 7000 
Städte mil ii~cr 40000 genauen 

Adressen 

lji1ji1ji1ji1ji1Ji1jifjlji7j;ti 

K. Yarusek & Co., 
I== Sptechmaschlncn-Har dlung == 

in Brünn (Mähre;} 
(neue Finr.a), nimmt entgegen Offa
ten in Phono- und Oraiofons, PlnUcn
maschlnen, Walzen, Plattrn und Uten
slliln. 

$pe.: : Jnteresse für r<euheiten. 

Werwarendie Pionierl! •• •• 

Messlokal: 

LB I PZIO •• • • der deutschen Sprechmaschinenindustrie 

Carl Below Leipz1q 
~ Mammutd ~~ Werke 

N\lr tch1 mH -
- dout• l'lllkl 

(rhJinicn lr••ll•n -
bu~ertn $vf(•~qo.s.chälte'O 

Petersstrasse 44 

?assage "Orosser Reiter'' 
Laden 2, links 

Gleichzeitig Vorführung des 

Klavierspiel • Apparates 
"PIANOTIST" 

der 

Pianotist Co. m. b. H., Leipzig 
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. • .'W , • • • . ,., 

• 

llie $prechmaschine der Zukunft 
nach dem 
unstreitig 

UrrteH der hervorragendsten Fachleute ist 

O.R.P. a. 

satzgebiet. 

Floraphon 
mit und ohne Automat in
folge vollkommenster, von 
keinem Trichter- Apparat 

~~. übertroffener, natur~e-

O.R.G.M. 

treuer Wiedergabe, wun-
~· der voller Tonfülle und 

Klangreinheit. Bei vcr
hältnismässig bil
ligem Preis ist 
dieses Musikwerk 
gleichzeitig ein 
praclltvollesA.us-

stattungs3tUck 
für jeden Salon 
nnd orschl icsst • 
dem Händler ein · 
ganz neu es Ab-

Man verlange Preislisten über "Phönix"· 
Fabrikate und -Neuheiten. 

Hervorragende Messe-Neuheit "Phönix-Ring". 

Automaten-Fabrik "Phönix", 
Inhaber: Reinhard Wicke, 

Dresden•A., Wettinerstrasse 47a. 
Zur Messe in Leipzig Petersstr. 41. 

. . -- . . . . 

• Oiese, I dar a. d. 
EdeJ.. und Halbedelstein-Schleiferei 

empfiehlt Saphir· Grarnmophon-Aafnehmcr. 
Saphlr-Aufnehmc r : "Edison", ,.Columbia" und .,Bettini''. 

Snphir-Wlcdergehcr. - Saphir-Abschleirmcsser. 
Achat-A uinchmcr : ,.Edison". ,.Columbia" und "Betlini ;' 
- Achat-Wicdergeber. - Columbia und Kugelkopf. 
Garantie für tadellose Steine. - Vorteilhafte Preise. 

----- (Verlange n Sie Preisliste No. 11.) -----

Ostermesse : 

J!eipzig 

Petersstr. 39 11 

Ausstellung: 

Blumentrichter ~:+ Schalltricbter 
in jeder A usfü brung 

Neuheiten. 

Alfred Eiste, Leipzig N. 
Fabrik : Alleestr. 19. 

Wunderlieh & Baukloh G. m. b. J(. 
lserlohn i. W. 

Fabrikation von 
Sprechmaschinennadeln in allen 
Qualitä ten und verschiedenen 
Mustern aus bestem Material 

Pegasus .. Nadeln 
'") mit nebenstehendem Zeichen sind 

allgemein beliebt. 
- Bemusterte Offerlo steht jeder Zelt zu Diensten 

Vertreter } in Berlin: Ma x Schult ze, Alexandrincn-Strasse 88 II 
u. Lager " Leipzig-Lindenau: Josef Berg erhftus en, Kaiser 

Wilhelm-Strasse 23 

Doppelschalldose 
für Plattensprechmaschinen. 

D. R.-Patent. 
D 1rch die Doppelschalldose 

werden die feinsten Vorträge 
erzielt. 

Q hne dieselbe ist die Wieder
gabe der menschlichen Stimme 
nur ma11gelhaft. 

p riife daher einj.: der ln'eressent 
die Doppelschalldose. 

p ostwendend erhält jeder 
Reflelitant Preisliste und 
Prospekt. 

E in jeder Händler benutze bei 
seinen Vorführungen die 
Doppelschalldose. 

L aut und dabei Ionschön 
gelangt dann jede Platte 
zu Gehör. 

Schalldosen gibt es ja 
vic~e Arten 

A ber es gibt nu- eine 
Doppel~challdoso. 

L ehren und Gesetze der 
A kust•k 

L iegen dl}r Doppelschall
dose zu Grunde. 

D aher der einziga· tige 
Erfolg. 

Qrdres werden prompt 
ausgeführt. 

S äume daher Niemand 

E inen Probeauftrag zu 
erteilen. 

v ertrieb: Jlnton J{athan, 
ßerlin S. W., Ritterstr. 44. 

Das Pabrikations-u. Vertriebsrecht 
i,; t noch gegen Lizenz zu vergt:ben. 

Carl Schmidt, mechaniker, 
Berlin S 0 .. Brifzerstr. 21. 

I 

asehinen, Werkzeu~ 
Utens i l i e n 

zur 

Schatlpl8Jten-1abrikat~ 
Complette Einrichtunge 

M. Thomas 
ßerlin 5.W. 48, 1riedrichst·. 1 

Blankwalzen 
in Hartguss und Weichguss, ferner 

Masse fUr Blankwalzen, 
Masse fUr Masterblanks u.Piatten, 
Masse fUr Hartgussrecords 

liefert bei ständiger ControUe der Massen durch eigene Fabrikation df3r 

erstklassigen Walzen-Marke , , s a u e r I a n d t q 

Chemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 
Vertreter: Anton Nathan, Rcrlin, Rltterstrnsso 44. 

Das 
Beate. 

Blllll 

ussmassa~ 
-Ergibt Walzen von uner

reichter Haltbarkeit, Unver
änderlichkeit, Tonstärke, Ge
räuschlosigkeit. ·: ·: ·: ·. 

Praktisch 

1 bewiibrt. 

Chemisches La 1oratorlnm 
Louis Georg Leffer 

Ing.- Chemik. 
Köln a. Rh., Lindentha!. 

J. Stehle, 1euerbach·Stuttgarl. 
Fabrik für Präzislonsmlschinen . - Gegr. 1881. 

.• Neue Platlen-Sprechmaschine mit 
'~ Resonanz-Tonarm (!.{es. gesc~.) 

Technisch vollkommene Konstruktion. 
Solide dauerhafte Ausführung. - Her· 

~.., vorragende koustruk1ive Neuerungen. 
--:::.'-...."..';~ Besonders wirkungsvJIIc Anordnung 

der Schallwege. - Werlvolle Ver· 
besserun6en hinsichtlich Wohlklang 

und Schönheit des Tones. 
Auf alten beschickten Ausstellungen 

prämiiert mit höchsten Auszeichnungen 
~ Vertreter: Carl Scbmldt, Berlln SO, Britterstr. 

11• Leipziger Mess e: Petersstrasse 11 11 t J 
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• 

r. Albert Grünbaum, 
~ Berlin S. 59, Schinke·Strasse 18/19. ~ 

Der neue deutsche Hauptkatalog 
soeben erschienen. 

Zusendung gratis und franko. 

f.. ~ .E. ~ .o.~ ~ .. • • •-t< .A. ~ 
' •,..• o.!Jc .. •-llirol> o V • ,.... 

• * .. .. • .. . . .. 

." 111 ~" ~ ..,. '* ~ ~\>-~ 

vertreten 

mit erstklassigen 

Neuaufnah rnen. 

Schallplattenfabrik "F avorite" 
G. m. b. H. Hannover-Linden. 

Musterlager bei unserm General r epräsentanten: 
A. M. Newman, Berlin S. 42, Ritterstrasse 86 . 

• . . I . . . , ' . ' . ' - ,· : . ' 

. . 

. . . . . . . ' . 
I I -~--.-- ___ ,-.:.:..; __ _ ----------·--
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SPEZIAL f\..- \ NADELN. 
KLINOSOR- J 
.--- -
(VERBESSERT) 

ZWI I ERSTKLASSIGE QUALIT ÄTSMARKEN, DIE JEDIDR !IANDLER IN ~EIN l.::N\ 
INTERESSE FÜHREN SOLLTE. -

SCI IWABACt.ER NADELFABRIK FR. REINORUBER, scJ-IWABACH i. BAYErm 

rABR!K FÜR AUSSCHL!ESSLICH FEINSTE QUALlrÄTEN SPRECHMA ·criiNENNADELN . 

• 
LEIPZIGER MESSE: PETERSSTRASSE 1:i, LADEN. 

• I 
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• 

8rste. kaufmännische XraJt '' tlas" ~~ N'35 

in dor Sprechmascbinen-Branche erfahren, mit, reicher , 

vielseitiger Erfahrung und Kenntnissen, firm in eng

lischer Sprache 

Armaturen-,. 
Metallwaren- u. 
Schraubenfabrik 

Berlin SB. 
~· 

sucht Stellung als 

Di.rektor 
oder zur Entlastung des Chefs. 
Suchender steht eventl. sofor t znr Verfügung. 

Offerten befördert die Expedition dieser Zeitung 

unter R. S. 2017. 

. ' f': ., .. ·"·•· 

------------ ----------~----------------------
... , • •••• • ".";···:·· ·". .. ,. :·· • • . • • .J~-- - . .- \l"_:· 

C. Beltratne, 
feipzig, Hobestr. 37 

SpezialfalJx·ilr für elek
trische Sprech-A pparate 

und Schalldosen 

8pochemachende j(euheiten r 
Salon-

Sprachmaschine 
D. R P. 

NEU 
Tamagno-Sehalldose j'{r.1 

gesetzlich geschützt, 
übertrifft alle existierenden Schalldosen 

• 

in Ton und Schönheit! Zur Messe: 
Petarsstrasse 4 I r. 

Eine grösscro leistungsfähige 

Holzwarenfabrik 
T h ii r in g c n s sucht noch einen 
besseren gangbaren Massenartikel 
aufzunehmen. 

Ofierlen unter A. B. 1519 bef. 
die Exp d. Ztg. 

Bel Hufragen 
unterlasse man nicht 
aui diese Zeitschrift_ 
Bezug zu neh1nen. 1• 1• 

G:al vanoplastiker 
sucht gestützt auf p1 ima Zeugnisse, 
dauernde Stellung. Derselbe ist per
fekt auf Platten und Walzen-Matrizen. 
Spezialist in Abzügen (Muttern). 

Oeff Offerten unter 0. M. 200 
Postamt 112 Berlin. 

• ' , , ..... ~... '· . . . - ' . ---· 
__ , ._ - ... ··-

• 
M UIS 

fi.ir 

lVIess
besucher! 

Die patentierte 

Doppelschalldose 
für 

Plattensp rechmaschinen 
aller Systeme passend, 

steht in ihrer Wirkungsweise 
heute noch unerreich t da. 
Kein Interessent versäume es, 
6icb. hiervon z 11 überzeugen 

Ausgestellt: 
Petersstrasse 11 .!!: 

Carl Schmidt 
mtcbanlktr, 

Be r 1 in SO., 
Britzerstrasse 22. 

. ' -"-r--··-~ .. - . ~ .. 

Leipziger Messe 
Tllc Edwin A. Denharn Oompany in New-York und Bcrlin, 

Equitable Palast, F riedricbstrasse 59/60, wird auf der Messe 

durch Herrn F. Denharn vertreten sein. Fabrikanten, welche 

neue P honographm oder a.nclere Neuheiten bringen, werden 

um Mitteilung, Adresse Hotel Hauffe, Leipzig, gebeten . 

.Musikwerk- und Sprechmaschinen-Fabrik 

Hermann Thorens, St. Croix (Schweiz) 
Prima-Fabrikation aller Arten Musikwerke und Sprechmascbinen 

Drehdosen, Einsatzwerke, Spieldosen, Phonographen und PJattensprechmaschinen in 
verschiedenen Grössen und Ausstattungen. Billigste, wirklich gute Spr achmaschine 

Stets Neuheiten! 
"Bijou'' 

Laufwerke iiir Sprechmaschinen. Stets Neuheiten t 
Goldene Medaillen: Oeni 1896, Paris 1900, Vevey 1901. 

------ Hora Concours, Vizepräsident des Preisgenchis !ftr Musikinstrumente, Intern. Ausstellung 11\aiiand 1906. ----

Zur Oster • Vormesse in Leipzig, Centrai-Hotel, Petersstrasse 25 I. Etage, Zimmer 16. 
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F. W. Falkner, Eich i. s;:-1 
Fabrik elektrischer Spielwaren, Phonographen 
--- und Plattenmaschinen ---

a~~ossartige j(euheitenl &rstklassiges 1abrikat! 
in Spielzeugen mit elektrischem Balteriestrom, kleine Elektromotore, 

Dynamomaschinen. 

Komplette Sammlungen elektr. Lehrmittel! 
Neue Modelle in Phonographen und Plattenapparaten 

Hochelegante Au 3führ ung I Präzisionsarbeit! 

• 

Xaul Elektrisches Glockenspiel! J(eul <I) 

.,Htektrischer Leh••meister" bedeutend verbessert in hoch- . ~ 
el<ganter Ausstattung. Schönstes Unterhaltungsspiel für Jung ~ a c 

und Alt. e ....: ~ 
Zt r Messe in Leipzig: Mesahaus "Orönllindcr11 Peterssfr. 24, 111 Etg. ~ ~ § 

..,_ - ·_; ..loj ..... ~ 
1/l .!j ..... 
·- ::% Cl) c: c: _g .1--·-------------------: -5 4) .c ·- ~ () 

Cl) «! Louis Bauer. Automatenfabrik. 
Leipzig -Lindenau. 

Messe: Petersstr. 8, IV. (Mädlers Kaufhaus.) - Schallplatten-Jlpparate 
" Heureka " 

]für Automatenhändler ganz 
beson ders empfehlenswert: 

~~ Präzisionsschiessstand m. olettr. 
;;;;; . · •" Lichteffekt und Markenabgabe 

bei Treffschuß, aus wechselbaren Sehießscheiben und elekt!:· 

~ ~ z 
.... Cl) 

Cl) -> - :::l C: ,.!'!! N 
.!:! 0.. ...... • 
.... I .... Q) 

"' '0 .c -c - ... :::s o..o ._ ro 
u '-

~4) ... r--
4)Q:; c0 
lll I 1/) 

c: ~ 11) "' ·:::l- "0 
.c {/) " 
0 • ,J:I 

· - .. , c:,) 
<II - ::I c: '/) 
cU · - .... 

· - 4.) Q) 
Vl ..l<:> 

c: .c c 
Cl) 0 4) 

~ 0 c: 
~ c 'Qj 

...:l ... ... 
~ 

Heroldnadeln 
sind 

Qualitätsnadeln. 
A!Linige Fabrikanten : 

Nürnber[-Schwabacller NallBlfaniik 
Nürnberg VIII. 

Zu beziehen durcb''alle Grossisten. 

Die besle doppelseilige Schallplatte ist: 

erl(l UChteter Zielscheibe während des Zielens. ' I 

--·------------------------------------------------------------~ 1 

APIJaratebau• und Schalfplattenfabrlk • 
......__ Mechanische Werkstlltlcn. --

S<' hallplatteu mit .,Stcrnmarke'· dürlen von anderen Fabriken nicht nugcbolen noch 
verkauft werden. 

• Apparatenbau-Gesellschalt m. b. H . 

Nr. 78. 

- . ·
' 

.. 

Berlin SO. 33, Schlesische Str. 20 
I Fabrik für Feinmechanik I 
Phonographen 

Plattensprechmaschinen 
und Bestandteile 

Grosse Mess-Ausstellung 
aller Neuheiten 

== Leipzig, Petersstrasse 18. == 

I 
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• 
rt 

6. m. b. I) . 

• 
~r tn • 

Boucbe Straße 35/36. 
fernfpr. Hmt 4, 4841 

" " 4, 10133 • 

'Cetegr.-Hdr.: "I)udtawo" 

C~iftungsfähigftc 

Speciatfabri h 

• 

l:ucea. 

l:oreley. 

btdtuttndt 

6roßi.st 

fiibrt un f trt 

~abriltatt • 

fjetiophon. 

' , 

Wir bringen 
TenTationelle lleubeiten 

~ur Ceip~iger ffieTTe 
"6oldner ijirfeb" 

PetersTtr. J7ll 
Permanentes mustertager: Berlin SW., Ritterstraße 42/43. 

Druck von Gotthold Aucrbach, Berlin 8 42. Hlttcrstrasse 86. 

-



---

.... t • ... - .. ;- · ·~ 

• • - ;; p • -

' 

der erste und beste Platten- Phonograph 
' 

• 
(System Dr. Michaelis) 

Kein Nadelwechsel mehr. 
Neolite Platten 30 cm, doppelseitig, Mk. 3.

Saphir-Schalldose (überall geschützt) 
---==.......:...._-- Vor Nachahmungen wird gewarnt. ===-.:-=--=- -= 

Um der Nachfrage aus allen Ländern und Erdteilen nach Neophonen gerecht zu 

werden, wird die 
• 

"Jnternatioua1 eophone Compang, !imited" 
(Generaldirektor Dr. W. Michaelis) 

Zweiggesellschaften in allen Teilen der Welt nach Bedarf und Nachfrage eröffnen ocler 

Konzessionen erteilen. • 

AJle Anfragen und diesbezUgliehe Mitteilungen erbeten an 
' 

International Neophone Company, Limited, 
' 

• 2, Tabemacle Street, 

London, E. C . 

. 

Zur Messe in Leipzig, Hainstr. 16/18 Hotel de Pologne • 

• 

• 

• 
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• -
• • z1ger esse 

:Marke 

Sensationelle Neuheiten 
' 

• 

• 

• 

Nur Petersstrasse 35, part. u. I. Etage 

tuts onwtr 
• 6. m. b. Ij . 

B~rlin SO. 33 . 
• 

• Abteilung Sprechmaschinen . 
• 

Telephon Amt IV, 1, 625, 4823 

Exportvertreter für Hamburg: (Axel Janssen, Hamburg, Neuer Wall 29 General-Repräsentant für 
. Oester~el~-h-Ungaro :_ Vcrilas-Jmport rtouse, Victor P. Berger, Wien X, Kärntnerstrasse 28 

• . . . . . . . 
. . . ,,....,. .... ··- . . . . . 

• 

.... 

Schut z-

• 

Mark e 

R 

T 

H 

0 

H 

0 
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• • 

FUHRENDE MARKE 
IN DEUTSCH LAND - MIT EINEM SCHLAGE FAST - SIND 

UNSERE PRODUKTE GEWORDEN! DIESE TATSACHE BE

WEIST. DASS ES NUR DEM TECHNISCH UND KÜNST

LERISCH VOLLKOMMENEN MÖQLICH IST, ZUM GEMEIN

GUT ALLER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL 

IRGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

DES NEUEN DEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN

SPRUC'H ZU NEHMEN - FÜR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU 

WERDEN. UND DEM GANZEN. DEM VOLLKOMMENEN 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN. 

EDISON PHONOGRAPHEN UND EDISON GOLOOl..ISS

WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES, ALS VOLLKOM-

MENES DEN MARKT. ------------

IHR VERTRIEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UNO 

FREUDE, UND SICHERT IHNEN ANERKENNUNG UNO 

ZUFRIEDENHEIT IHRER KUNDSCHAFT. ------

• 
• 

EDISON GESELLSCHAFT M. e. H. 

• 

Nu mmer 10 

... 
m EDISON-GESELLS~HAFT m. b. H. 
fo ~ BERLIN, N. 39, SUdufer 25 

'Cl s:1 Erbitte ~st'l»ende1fd ner~este Kataloge; 
~ ~ Verkaufsbedingungm u. Hatldlero.ffeYie 
~ 

i: 
~.9 Name---------
_,4) 

~ Adresse - - -------

(1>/..z~------

Zur Messe in Leipzig 1 Pefers&irasse 23 

• 



• 

• 

I 

·- . . - . - ......... _., - ' - . -, . ·" . ' ................. 
-~ ... 

• 

• • 

BERLINER ELEKTRO-MECHANISCHE WERKSTÄTTEN 
• 

• 

• 

G. m. b. H . 
Berlin SW., Ritterstrasse 70 

Fabrikanten erstklassiger 
S p r ~ c h m a s c h i n e n und S c h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen. 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHINEN m'1t TONARM zum 
Bruttopreis von 20. ·Mk an m. hohem Rabatt 
Wir beschicken dieLeipzigerMesse nicht und bitten unser 

Berliner Musterlager zu besichtigen • 

• 
• 

• 
• 

• 

• 
~ -· .,. ..... -e., ..... -.. ••• 

____________ m. ________ .. ____________ __ 
- ... . ' . ' ... 

\ 
' 
l 

Werwarendie Pionierf! 
der deutschen Sprethmaschinenindustrie 

ll'hllltidt1"4•tn
~.,._,.., Sp~~O/It<> 

nton J(athan, Berlin SW. 08, 

Messlokal: 

:: L B I P Z I 0 :: 
Petersstrasse 44 

?assage "Orosser Reiter'' 
Laden 2, links 

• 

Gleichzeitig Vorführung des 

Klavierspiel • Apparates 

I 
• 

"PIANOTIST" · 
der 

Pianotist Co. m. b. H., Leipzig 

• 
' • 

' erstrasse ~~ r. 
Großhandlung von Sprechmaschinen. • I 

Lieforant der bekanntesten Pabrikcn. 
Rillige und vlelleltlgste He7ugsquelle fQr Uhrwerke, Regulatoren, Bufnahme- und Wiedergabe• 
Steine, ßlllier, ffiembrone1 t:rlebialten, kleine und grolle Konuile, 31asi11He, Federn, prima 
Stahlnadeln Hir <5rammopnone, Zonophone und Plallen-Spredlmartblnen Ieder Srt. Blanoa. 

tedlnll'che Uhrwerke. 

lrtan fordere im eigenen Jnteresse kostenlose Zusendung der Preisliste. 

, 

, 

Immer das Neueste! ~u den o•Jhgsten Pabrikpre1stn 
· m allen Modellen von 

Grossist in 

Sprachmaschinen jeder Art. 
Schallplatten, Tonarm-Maschinen, 

Rekords, Schalldosen 
für jedes System. 

Spezialität: 

I lubehörtelle für Sprachmaschinen jeder Art. 
. . '-··· f":~ ' ., . 

• 

Artikeln. 

Prompte koulante Bedienung. · ... 
~ . 
• I 

. ~ 

• • I 
• • 

- • 



• 

s. Jahrg. No. 1 o PHONOORAP HfSCHP 7 ETTSCHRIFT 245 

• 

. .. 
Man verlange Auswahlsendung von unseren 

hervorragenden März= und süddeutschen Aufnahmen. 

BEKA-RECORD 0. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDEL.BERüER.STRASSE 75/76. 

Leipziger Messe: Pet-ersstrasse 34, part. u. I. Etage. 
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• 
rt 

6. m. b. fj . 

• 
Boucbe Straße 35/36. 

fernfpr. Hmt 4, 4841 

" " 4, 10133 
'Celegr.-Hdr.: "})uchawo11 

c~ittungsfäbigft~ 

Sp~cialfabrih 

, 

J:ueea. 

• 

J:oreley. 

bedeutende 

6roßtst 

führt untere 

~abri1tate. 

' '• '" ~ _.. I••• ,., 

ijeliophon. 

• • 

•• 

I 

Wir bringen r 

TenTationelle neubeiten 
~ur Ceip~iger ffieTTe 

"6oldner IjirfcbH 
petersTtr. 3711 

})ermanente.s ffiu.sterlager: BerHn S«l., Ritterstraße 42/43. 

• • • 
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ohin geht man 

• zur tn 
zuerst? } ? ? ???? • • • • • • 

?? • • fetersstr. 12 
???? • • • • 

Laden rechts 
zur 

~olyphonograph= 
~ ' I. . 

Oesellschaft 
aus Berlin S. 42 
Alexandrinenstr. 98. 

etail-
?reis 

20,-
ft l:. 
' u, 
'0,-

Die billigsten 
Luxus•Typen 

• tn 

?latten-
3preehapparaten 

Spezial· 
Sxport· 

Jrtodelle 

Ronkurrenz-
. · loser 

m. 100.- Preis-Rätsel. 

• 

Für die richtige Lösung dieses Bilderrätsels setzen wir 
hierdurch einen Preis von 

in har tG,
J~ark 

auf der Messe 
1907. 

)t. 50.-
Geschmack aus. 

Die Beteiligung steht allen solchen~Lesern der Phono-

Allein•Fabrikation der 

hönix- oldgusswatzen 

graphischen Zeitschrift frei, die 
1. Händler mit Sprachmaschinen sind und sich als solche 

legitimieren (Geschäftskarte, Referenzen oder dergl.) 
und die 

2. noch nicht mit unserer Firma in Verbindung gestanden 
haben. 

Jeder Einsender kann nur einmal konkurrieren. 
die brauchbarste deutsche Walze Die Lösungen müssen bis zum 30. April in unscrm 

Besitz sein. 
in billigster Preislage. Sollten mehrere richtige Lösungen eingehen, so ent-

--------------• scheidet das Los. Einsender einer richtigen Lösung, die ohne 
den Preis bleiben, partizipieren durch das Los an je einem 

6rosslste ln Zonopbon= 
von 

5 Trostpreisen im Werte von )t. 10.-
Die Zuteilung der Gewinne findet am 15. Mai er. statt. Waren Die Preise sind bei der Redaktion der Phonographischen 

l\4talogt gr4tl$. Zeitschrift deponiert. 

otgphonograph- esetlseha t Adler Phonograph Co. m. b. H. 
BERLIN SW. 68. Oranienstr. 101. 

Berlin S. 42, Alexandrinenstr. 98. 
Zur )tesse in teipzig: ?etersstr. 31, J!aden 
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. . . . . I -". . 

ist eine neue Erfindung auf dem 
Gebiete der Lautwiedergabe 

Das Buxetopbon -
kann überall, wo elektrischer An
schluss vorhanden, innerhalb einiger 
Minuten aufgestellt werden und er
fordert dies keinerlei Fachkenntnis 

. . . 

. 

• . . 

Zur messe: 
Ceip~ig 

8. Jahrg, No. 10 
---

Das Buxetopbon 
übertrifft an Lautstärke alles bisher 
Dagewesene 

F> etersstrass e 81. 

Das Buxetopbon 
ist für Wirte und Saalbesitzer zur 
Veranstaltung von Konzerten und 
Bällen unentbehrlich 

Das Buxetopbon 
ist elegant ausgestattet und ziert 
jeden Saal. Es besteht aus einem 
Mahagonischrank und birgt in seinem 
Innern sowohl das Laufwerk, als 
auch einen Elektromotor und 
Luftpumpe 

Das Huxetopbon • 

hat ferner den bekannten, nur der 
Deutschen Grammophon - Aktien
gesellschaft patentierten Trompeten
arm und eine besondere für das 
Auxetophon konstruierte und eben
falls patentierte Schalldose. Ferner 
einen Messingtrichter T.A. II 

Deutsehe rammophon- ktiengesellschaft 
Berlin S. 42 

London Paris - Wien Hannover - Brüssel 
Petersburg - Amsterdam - Kopenhagen 
Mailand - Lissabon Moskau - Budapest 
Barcelona Calcutta - Sidney - Capetown 
'('; Stockholm ===== 

(ffiädl~rs Kaufhaus). 
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• 

• tlnwa 0., ~mn • 
Zonophon =Platten 

ontophon=Record 
Pavorite=Piatten 

Vorteilhafteste fl änd terpreise 
Sofortige exakte .Cieferu n g 
e o u 1 an teste Zahlungsbedingungen 

e k a = R e c o r d :: :: 1ür atte rtatten günstigster Rückkauf 
Sprech=Apparate 

in 14 vot·zügUchen Typen mit Nickeltrichter, Messfngtrichter, Blumentrichter • 
• 

Vorzügliche 
Werke. ! ! Oroße Neuheit, für Schaufenster sehr geeignet!! 

z 
ClJ 

0 

- Kataloge und Preislisten auf Wunsch sofort franko! 

~ IMPERIAL- \ SPIELT DIE GANZE WELT. 

55 DOPPELTON- , NADELN. SIE MÜSSEN DIESE MARKEN FÜHREN! 

; ~ (VERBESSERT) 

; SCllWABACf-IER NADELFABRIK FR. REINORUBER, SCIIWABACH i. BAYERN 

Unübertroffene 
Schalldosen. 

3 FABRIK FÜR AUSSCHLIESSLJCH FEINSTE QUALITÄTEN SPRECt-IMASCHINENNADELN 

~ ~ 
;.2 LElPZIGER MESSE: PETERSSTRASSE 15, LADEN . 

onion= 
20 verschiedene Modelle 

von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung. geräu$,thlos 
und gleichmässig laufende 

Werke 
solidester Konstruktion. geschmackvolle 

Gehäuse 
in mehreren Holz- und Stilarten. 

Blumentrichter 
in 6 verschiedenen Formen und Orössen, überraschende Farben
zusammenstellungen, vorzügliche Schalldose, unübertroffen an Klang

fülle und Tonschönheit 

Messausstellung unserer neuesten 

Sprechapparate, )lfusikwerke, Orchestrions 
Petersstrasse 44 (Orosser Reiter) Eckladen in der Passage. 

. • • t ..\'\ 
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Scha ·chter 
für 

Phono· 
graphen 

etc. 
fertigen in allen Me
tallen, Messing pol. 
Messing vernickelt, 
Zink vern ., lackiert, 
mit oder ohne Metall
knie und Aluminium 
in allen Grössen als 

Spezialität 
prompt und billig. 
Blumentrichter 

in versch. Orössen umd 
Farben. 

Schwäbische Metallwarenfabrik G. m. b. H., 
vormals: C. Molt & Bozler, 

Unterlenningen u. Teck (Würt1embg.) 

Heroldnadeln 
sind 

Qualitätsnadeln. 
Alleinige Fabrikanten : 

Nürnber[-Schwauacller NadelfabriK 
Nürnberg VIII. 

Zu beziehen durcb alle Grossisten. 

Musi~werke Ludwig Lent2 
Adolfstrasse 15 b1s 6el'pzl'g Mockau Adolfstrasse 15 
Leopoldstrasse 2. • Leopoldstrasse 

Fernsprecher 8078. 
Haltestelle der elektr. Strassenbahn Nr. 1 aus .Mitte Lelpt.ig. 

ENGROS und EXPORT von 

..~ 
~ :;;;a 

.Musikwerken und 
Automateo-N 

und verwandten Artikeln wie Schahplat!t 
Stifte usw. 

Alleinvertrieb der berühmten 
ELEKTROPHON-SPRECHMASCHINE 

vornehmste und billigste der Welt, kein 
bmch mehr, einmalige Ladung für 75 Pienil 
ca. 8000 mal Platten von 25 cm. spielend 
Konkurrenz. 

Engros-Vertrieb von 
Schiassautomaten "Triumph" 
"Hansa", neuest@ Unterhaitun 

' Gambrinus und "Ropp Hopp" Vertreter: Aloys Krieg, Berlin, Alexandrinenstr. 26. 
0. RUhl, London EC., 6 & 7 Red cross Street. 

Exportmusterlager bei Max Kunath in Hamburg, Deichstr. 26. Ausstellung sensationeller Neuheiten. 

-

. 

Sämtliche )taschinen, Werkzeuge u. Utensilien 
zur 

-

eomptette &inrichtungen 

• 
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DER ERSTE ~~!~~EN- PHONOGRAPH. Syst. Dr. 
Michaelis. 

KEIN NADELWECHSELN MEHR. 

Schalldose mit 
permanentem Saphir. 

Ueberall geschützt. - Vor J(achahmungen wird gewarnt. 

EIPZIGER ESSE. 

FUR INTERESSENTEN DES INTERNATIONALEN MARKTES! 

Die Herren Händler und Grossisten aller Länder werden im eigenen Interesse 

25! 

ersucht, vor Abschlüssen in Nadelplatten und Maschinen, unseren Vertreter Herrn 11 
0. H. Waetzig, Petersstrasse 35, aufzusuchen. Cl 

INTERNATION AL NEOPHONE CO., LI:MITED. 
2 tabt·rnaclt Strttt 

Telephone No. 3620 Central. 
Telegr .-Adresse "Lucidity, London." 

LONDON, B.C. 
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Zur gefl. Beachtung! 
Durch unsere Mitteilungen in den Fachzeitschriften haben wir unsere werten Abnehmer 

bereits davon unterrichtet, dass wir den Alleinvertrieb der bisher von uns geführten Platte seit 

dem l. Januar freiwillig aufgegeben haben und nehmen hiermit zu der höfl. Mitteilung Veran

lassung, dass wir, dank unserer langjährigen Praxis und Erfahrung, jetzt in der Lage sind, 

von nun ab unsere eigene Marke unter dem uns geschützten Namen 

SCALA-RECORD -------
für den gesamten internationalen Markt zu führen. 

Mit dem Versand unseres fertigen internationalen Kataloges, umfassend 56 Seiten, ent

haltend nur ausgewählte, erstklassige Piecen in Deutsch (darunter Münchener-Spezia1-Aufnahmen) 

Französisch, Englisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch, stehen wir auf Wunsch sofort nach 

Erhalt dieses Zirkulars zu Diensten. 
Unser "SCALA- RE PERTO IR", doppelseitig, enthält vornehmlich die Plattengrösse von 

25 cm Durchmesser. 

Wjr betonen an dieser Stelle ganz ausdrücklich, dass wir für solide Ausführung und 

lange Spieldauer von "SCALA-RECORD" garantieren. 

Das ,,SC AL A- RE PER T 0 IR" 
wird durch monatliche Aufnahmen der neuesten Piecen und besten Schlager ständig ergänzt. --

Zur Bekräftigung unserer Behauptungen stellen wir unsern werten Abnehmern auf 

Wunsch Auswahlsendungen ohne jedweden Kaufzwang zur Verfügung nnd bitten von an

liegender Bestellkarte entsprechenden Gebrauch machen zu wollen. 
Wir möchten schliesslich ganz besonders hervorheben, dass wir den bisherigen Ein

führungs- und Vertriebs-Schwierigkeiten mit unserer neuen Marke auf keinen Fall ausgesetzt 

sind, sondern jede Platte unseres "Scala-Repertoires(' nach unserem Katalog in jedem Quantum 

sofort ab Erfüllungsort Berlin lieferbar ist und · 

ausschliesslich nur von uns allein 
• 

bezogen werden kann. 

Wir sind fest davon überzeugt, dass wir beim Vertrieb der 

"SC AL A · RE C 0 R 0" 
auch auf die bisherige weitere intensive Unterstützung unserer werten Abnehmer rechnen 

dürfen und zeichnen 
Mit vorzüglicher Hochachtung 

• 
• ., sw. 68, itterstr. 76 . 
Zur ))fesse in feipzig: Petersstrasse 12, Laden. 

Fernsprecher: 
Amt IV, No. 4627. 

Fernsprecher : 
Amt IV, No. 4627. 

Zur gefl. Beachtung I 

"SCHC/1-ReCORDH 
Telegramm-Adresse: 

Pidelio, Berlin. 
kann ollne Einschränkung nach allen 

· Teilen der Welt geliefert werden. 

Telegramm -Adresse: 
Fidelio, Berlin. 

·-. '. .. . 
. ·' r---------------·~------~----------------------------~1 

~--------------------------------------·------~------------------
. . . ' .. 

-

-

-
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Pachblatt lll r d1e Gesamt-Interessen 
der Sprechmaschinen-lndustnc 

und verw&ndter lndustrieen 

Verejos·Orgao doll 

Verbandes der Deutschen 
Sprechmaschmen- lndustrie. E. V. 

~OHO&RAFfiiSCH 
ZEITSCHRIFrr 

Abonnementsprets lür regelmässige 
wöchentliche Lieferung: 

' Für das Deutsche Reich 
das ganze Jahr M. 5.

Halbjahr • 2,50 
Vtertettahr • 1.25 

Erscheml 
wöchentlich Donnerstags 

\' 0f h!g~r und VCrAI\1 W()f'tli(lhol' Jlt)d lll\t t!Uf : 

I ngen 1eur Oeorg Rot hgiesse1 
v~raldlgW Sacb versut~,ll~•>r fllt StubCb· 
masohincn rur dio Oertchto dos KG01g1. 

Londgcricblsbo<lrkes I Bor~n 

{Wdaktlon und ll;xpedllloo: 
llERLJN IV. U0 

._ fll AR'rll>i LUTEHmS'rll. 82 

_ (Loodon g(;) 
($9 Clorkopwdl Road, K Opponbofm) 

8. J ahrg. No. I 0 

FOr das Ausland' 
das ganze Jahr M 8,

Halbjahr • 4.

Vicrteliahr • 2.-

P rei~ der Anzetgen: 

15 P~ l d. Millimeter Höhe 
('1, Bluttbre11c) 

Orossoro Aotc!~cn oacb besonderem 'r3rll 
&I Wiederbolungeo Rabau 

F'ERNSPRECI:II!:R: AMT Vl, 7879 
'l'EW:O R.· ADR: 

ROTBOIESSER BERLIN·SO > 

7. März 1907 

Die gegenwärtige Leipziger Messe. 
Weitaus die größere Hälfte der deutschen Sprech

mascbinen-Industrie einschließlich derjenigen Fabrikanten, 
welche in Gesterreich und der Schweiz wohnen und daher 
mehr oder weniger direkt mit Deutschland konkurrieren, ist 
in Berlin ansässig und fast alle diese Fabrikanten besucllen 
halbjährlich die Leipziger Messe, um Muster ihrer Erzeug
nisse, Muster ihrer Neuheiten dort zur Schau zu stellen. · 
Der sehr erklärliche Wunsch, als Platz dieser halbjährlichen 
Schaustellungen B e r 1 i n an statt L e i p z i g zu wählen, 
welchen die große Mehrzahl der Berliner Aussteller seit 
Jahren hegt, ist bisher unerfüllt geblieben, obgleich sehr 
viele der Meinung sind, daß eine derartige Umwandlung 
für alle Teile von Vorteil sein würde. Da seit kurzer Zeit 
Berlin Ausstellungshallen besitzt, welche sieb für solche 
Zwecke gut eignen, darf man die Erfüllung dieses Wunsches 
noch nicht a.ls vollständig aussichtslos bezeichnen. 

Ganz besondere Unterstützung findet dieser Gedanken
gang angesichts der gegenwärtigen Leipziger Messe, welche 
beweist, daß die Größe dieser Schaustellung, soweit Sprech
maschinen in Betracht kommen, in einer enorme Steigerung 
begriffen ist. Schon die Liste der Maßaussteller zeigt das 
zur Evidenz, und noch mehr ein kurzer Rundgang durch die 
verschiedenen Stände und eine Besichtigung der Muster, 
Welche dort ausgestellt sind. Der zwingende Eindruck ist 
derjenige, daß· der Geschäftsgang der letzten Monate überaus 
befruchtend auf die Entstehung neuer Ideen gewirkt hat, 
daß sich die Fabrikanten ohne zu zögern die Kosten und 
das Risiko auferlegt ha.ben, welches mit der Herausbringung 
Von neuen Modellen verknüpft ist, in der sichereil Erwartung, 
daß große Bestellungen diese Anstrengungen rechtfertigen 
Werden. Man darf auch nicht im geringsten zweifelhaft 
sein, daß die Vielheit der Neu-Erscheinungen die Kauflust 
anregen, und das Absatzgebiet in steigendem Maße ver
größern wird. 

Außer den Starktonmaschinen, welche langsam aber 
sicher sich ihren Weg bahnen, und ein ganz neu es 
Feld, dasjenige, welches zum Teil bisher durch die 
Orchestrions beackert wurde, neu in Angriff nehmen 

werden, finden wir überall eine stetige Vervollkommnung 
der Leistungen in der Richtung der besseren 
musikalischen Wiedergabe als auch in derjenigen der Ver
meidung von Nebengeräusch und der Verschönerung des 
Tones, sogar über diejenige des Originals hinaus, auch einer 
größeren Deutlichkeit der Aussprache für gesprochene 
Worte. Diese Ziele sind teils durch V erbesserang der 
Phonogramme, teils durch Vervollkommnung der Mascllinen, 
der Schalldosen und der Schallwege, Schalltrichter usw. 
erreicht worden. Aber ganz besondere Fortschritte weist 
auch die äußere Ausstattung der Gehäuse auf. Man wird 
in Zukunft geradezu mit einer k u n s t g e w er b 1 i c h e n 
E n t w i c k e 1 u n g der Sprechmascbinen- Industrie zu 
rechnen haben. Die Industriellen sehen si<;h Tor die ganz 
neue Aufgabe gestellt, ihre Erzeugnisse vom Standpunkt des 
Kunstgewerblers neu zu entwerfen bezw. zu verbessern. 
Daß in dieser Beziehung steigend besseres geleistet wird , 
lebrt eine ganz große Anzahl von Ausstellungs-Gegenständen, 
ganz besonders auch diejenige Zu s a m m e n s t e ll u n g 
von Pi e d e s t a 1 und M a s c h i n e , welche anstatt eines 
Trichters einen figürlichen offenen Aufsatz aus Kunstwerken 
der Keramik tragen, die den Schalltrichter ersetzen. 

Sehr wichtige erste Anfänge einer Entwickelung sind 
aber auf der gegenwärtigen Messe zu verzeichnen, welche 
darauf hinausläuft, die äußere Form der Sprechmaschinen 
in einer gewissen Weise umzugestalten: 

Der weitaus größte Teil der bisher erzeugten Maschinen 
bedarf eines Tisches oder anderen Unterlage, auf welche 
sie gestellt wird. Das Bedürfnis, einen besonderen Tisch 
für diesen Zweck zu haben, wurde bisher durch besondere 
einfache oder schrankähnliche P i e d es t a 1 e befriedigt. 
Diese haben sich nicht in einem erheblichen Maße einge
blirgert, hauptsächlich weil der Preis dadurch stark el'höht 
wird. Nun haben gerade die trichterlosen Apparate der 
Deutschen Telephonwerke, welche auf der vorigen 
Messe von der Firma Opel und nunmehr von der Firma 
~eißner & Oo.1 Leipzig, unter dem Namen "Resonatorphon", 
ausgestellt werden, einen Weg gewiesen, wie man ohne 
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weiteres den Apparat selbst in einem Piedestal unterbringen 
kann, auf welchen oben der vasenförmige Aufsatz aufgesteHt 
wird. Dieses Mode11 hat nunmehr zu einer neuen Konstruktion 
geführt, welche unseres Erachtens eine große Zukunft hat 
und welche im wesentlichen darin besteht, daß man d u r c h 
Anbringung von tischartigen Füßen an 
e i n e in f a c h e s G e h ä u s e eine Kombination von Ge
häuse und Piedestal hergestellt hat, welche den großen 
Vorzug hat, bei niedrigemHerstellungspreis einsehrpraktisches 
und gefälliges Möbel zu sein. Während bei der Konstruktion 
der Deutschen Telephonwerke der ganze Apparat ein
schließlich des Plattentellers in dem Gehäuse des Piedestales 
untergebracht ist, und somit für die Auswechselung der 
Platte g(Jöffnet werden muß, liegt bei dieser Konstruktion 
der Plattenteller i.iber dem Gelläuse gerade wie bei den 
gewöhnlichen Apparaten frei, uud das Oberteil weist genau 
wie bei den gewöhnlieben Apparaten Tonarm und Trichter 
auf. - Derartige M.odelle sind ausgestellt von den Firmen 
T r i u m p h o n 0 o. , und 0 r c h e s tr o p h o n w er k e , 
von den letzteren konnten wir auf der Messe zwei photo· 
graphische Aufnahmen machen, welche wir unsern Lesern 

• 

Orchcstrophou-Neuheilen 

nebenstehend vorführen. Der eine Apparat ist, wie er
sichtlich, mit einem Schrank ausgerüstet, welcher zur Auf
nahme von Platten dient. 

Wir möchten dieser Neuerung, der wir eine große 
Zukunft vorhersagen, obgleich ja die Verpackung gewisse 
Schwierigkeiten bereitet, einen das System bezeichnenden 
Namen geben, wie etwa "Kombinations-Apparat", "Kombina
tions-Tisch", "Tisch-Apparat" oder dergleichen, und bitten 
lmsere Leser uns Vors c b läge in dieser Richtung zu 
machen, welche wir veröffentlichen werden. 

Von besonderem Interesse ist bei den obigen Abbildungen 
auch eine neue Trichterform, welche die Firma 0 r c h e s -
L r o p h o n auf einer großen Anzahl ihrer Maschinen unter 

dem Namen G 1 o c k entrichte r bringt; sie kehrt damit 
entgegen dem Blumentrichter zu dem Messing-Trichter 
zurüek, bringt aber den Vorteil der Blumentrichter, welcher 
in den akustisch gut wirksamen unregelmäßigen Flächen 
besteht, auf eine neue Weise. Wir können verraten, daß 
tatsäeblich die akustische :Prüfung dieserNeuerungsehr gute 
Resultate ergibt. 

(W titere Me ßnachrichten finden die Leser auf Seite 267 dieser 
Nummer.) 

Sind Lehrplatten Verbandangelegenheit? * 
- Roeriog-I-Ielsingborg. -

Wenn ein Publlzist der 'Sprechmaschinentecbnik zum 
ersten Male die Arena der Phonographie betritt, so wird er 
mit mehr oder minder einseitiger Betrachtung gerade unseren 
fremdsprachlichen Onterricht, vielleicht auch den deutschen, 
ins Auge fassen. Allerdings auch dieses Streben ist des 
Schweißes der Edlen wert und der Gedanke, gesprochene 
oder instrumental erzeugte Laute deru Lernenden technisch 
zu vermitteln ist so einleuchtend, ja so selbstverständlich, 
daß man eigentlich von unserem Standpunkte keine Worte 
darüber zu verlieren brauchte. Aber so unbedingt richtig 
wie manches in d~r Welt ist, so schwer läßt es sich greifbar 
iu die Wirkliybkeit umsetzen. Die kleinen bösartigen 
Reibungskoeffizienten machen sich eben bemerkbar. So 
vc1rbält es sich auch mit dem Problem der Lehrplatten und 
dem Wirkungskreise des Verbandes. Das Pro.blem der 
Platten ist beinahe einwandfrei gelöst, die Ausführung da
gegen steht hoffentlich nicht mehr lange -
noch bevor. 

Welches ist das Ziel, das uns vorschweöt, wie sind die 
Mittel es zu erreichen? 

Zunächst gilt es durch Wort und Schrift zu wirken 
und den entscheidenden Stellen unserer Lehrkörper Gelegen
heit r.u bieten, sich wirklich moderne Erzeugnisse unse~er 

Technik anzuhören. Das Repertoire der Platten ist auch 
bereits f~rtiggestellt und zwar den Anforderungen unserer 
Schulen e.ntsprechend, d. h. die einzelnen Darbietungen 
ergänzen vorzüglich das Einprägen des vom Kullusministerium 
verlangten Lernstoffes. Hiermit nicht genug! Das Ganze 
besitzt 11ohen ld1nsUerischen und erzieherischen Wert. 

Bei den gewaltigen Summen, die allein Reklame und 
Honorare beanspruchen, läge es nun nabe, einen Versuch 
mit Lehrplatten in der F orm zu machen, daß selbst ent
täuschte Hoffnungen auf absoluten G~winn durch das Be
kanntwerden der unternehmenden Gesellschaft ausgeglichen 
wUrden. .Aber hiergegen möchte ich nach reiflichem U eber
legen warnen. Denn Schulbücher werden gebraucht und 
gefordert werden bis in alle Ewigkeit, nicht etw·a nur . als 
spekulative Reklame des Bii.cherverlags, sondern aus wnk
lich vorhandenem ·BildungsbedÜrfnis! Und sind etwa die 
projektierten Lehrplatten etwas anderes als Lehrbücher, 
etwa weniger berechtigt als Reißzeuge, Reißbretter, Trans· 
portcure und wie die Schulutensilien alle beißen möge~, 
denen doch ~icherlich die Verbindung des Nützlichen m1t 
dem Angenehmen - - fehlt. Leider leben wir ja in 

*) Der objge Aufsatz bildet einen Ausz.ug aus einem weg.en der 
Messe zurückgezogenen Referat unseres Mitarbeiters R-H. Da dte Aus· 
führungen für unsere Industrie von Bedeutung sind, sq l<ommen wir ge· 
legentlieh auf einzelne Punkte zurüc~. Pie Redaktion, 
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Deutschland trotz aller Umsicht und Unternehmungslust in 
recht bescheidenen Verhältnissen und nicht wie im großen 
Amerika, im Land der unbegrenzten Möglichkeiten. Auch 
geht hiermit Hand in Hand, daß bei uns eine gewisse Vor
eingenommenheit besteht, die wir zwar leugnen möchten, 
die jedoch trotz alledem besteht. Wendet sich nun irgend 
eine der Gesellschaften, zu deren Vertretern ich hier zu 
sprechen das Vergnügen habe, allein an die entscheidenden 
Instanzen, so liegt die Gefahr viel näher, enttäuscht zu 
werden, als wenn der gesamte Verband auf dem Wege der 
Syndikatsmitteilung sich der Angelegenheit annähme. Auch 
im Sinne der Gerechtigkeit halte ich es für besser, nicht 
eine Gesellschaft zu bevorzugen, sondern alle Mitarbeiter 
unseres Faches zu berücksichtigen. Friedlicher Wettbewerb 
wird noch stets die Säule sein, die unsere junge aufblühende 
Industrie stützt und trägt. Und schließlich, ohne Mitglied 
des Verbandes der Sprechmaschinen-Industrie zu sein, bemerke 
ich ganz frei heraus, weshalb werden überhaupt Verbände und 
Konzerns gegrUndet, wenn nicht aus Interessengemeinschaft? 
Daß man meinen Ausführungen zustimmt, nehme ich durch
a JS nicht a priori an, aber ich hoffe, erst durch ein leb
ln ftes Für und Wider die von zahlreichen Pädagogen, 
Schultechnikern und Wissenschaftlern jeglicher Art gewlinschte 
Bewegung in l!"Juß zu bringen. Daher möchte ich vor
schlagen, ein Konsortium zu wählen mit Zuoptierungs
recht, Rücksprache mit den in Frage kommenden 
Ftchleuten zu nehmen und dann auf den Plan zu 
treten mit vorzüglichen Lehrplatten, wie es England 
und Amerika bereits tun. Selbst wenn der Verband sich 
entschließt, Aufnahmetechniker und Vorflihrer in Städte und · 
Dörfer zu senden, die nach vorheriger Erlaubnis der Behörden 
(oder auch privatim in Vereinen) den dentschen Lehrern die 
vorzüglichen Leistungen unserer Industrie zeigen, so steht 
die Ausgabe in keinem Verhätnis zu den zu erwartenden 
Einnahmen. Wie viele Leute verdanken nicht jetzt bereits 
der Sprachmaschine häufigen künstlerischen Genuß, wie oft 
haben nicht die Perlen deutscher und fremder Genies uns 
ent.zlickt und wie dankbar wird man erst sein, jenen unver
lierbaren inneren Schatz selbst gewonnener Bildung durch 
Wiedergabe des gesprochenen, nicht gelesenen Wortes, sich 
angeeignet zu haben. - -

Als ich vor einigen Tagen die Ritterstrasse und 
Friedrichstrasse passierte und in einem Geschäft sogar den 
grünen Einband unseres Fachblattes im Schaufenster liegen 
sah, wunderte ich mich eigentlich, weshalb die Zeitung nicht 
offen dalag, um dem großen Publikum auch einen Einblick 
in unsere Journalistik zu gewähren, die es sich unausgesetzt 
angelegen sein läßt, die Industrie und den Absatz zu heben. 
Vielleicht genügt die kleine Anregung an dieser Stelle, 
außer dem Auslegen unserer Zeitung auch 
Plakate zu beschaffen, die hoffentlich in kurzer Zeit, 
,,Lehrplatten in sämtlichen Sprachen" 
empfehlen. 

Firmen- und fiescbäftsnachrichten. 
Internationale Grammophon Co. m. b. H., Hannover. 

Dnter der Firma Internationale Grammophon Co. m. b. H. 
ist am 1. März ein Geschäft eröffnet, deren Geschäftsführer 
die Rarren Multhaupt und P. Meyer sind. Wie wir hören, 
Wird die Deutsche Grammophon Akt.-Ges. gegen die Ein
tragung dieses Namens gerichtliche Schritte einleiten. 

Urheberrecht. 
Von der Int. Talking Mach. Co. erhalten wir folgende 

Mitteilung mit dem Ersuchen um Veröffentlichung: "Die 
Odeon-Gesellschaft teilt uns mit, daß die von uns in 
No. 8 gebrachte Notiz den Tatsachen nicht entspricht, da 
die Odeon - Gesellschaft mit Herrn Litolff in Braunschweig 
einen Vertrag überhaupt nicht abgeschlossen hat, und mit 
der Firma Bote & Bock einen Vertrag abgeschlossen hat, 
ohne jedoch irgend welche Monopolrechte zu erwerben, sondern 
die Odeon-Gesellschaft hat sieb durch den Vertrag nur das 
Recht der Mitbenutzung eventueller Urheberrechte gesichert." 

Auch die Firma Ed. Bote & G. Bock ersucht uns um 
Aufnahme folgender Erklärung: 

"Die Nachricht, daß "zwei der bedeutendsten Musika
lien-Verleger, nämlich die Firmen Henry Litol ff-Braunschweig 
und Bote & Bock-Berlin" mit der Odeon-Gesellschaft auf 
ausschließliche 0 ebertragung gegenwärtiger oder zuktinftiger 
Urheberrechte der Komponisten gerichtete Vorträge ge~ 

schlossen haben, beruht, wenigstens soweit es die Firma 
Bote & Bock betrifft, auf einem I r r t um. Diese Firma 
hat der Odeon-Ges. nicht nur keine ausschließlichen 
Monopolrechte übertragen, sondern im Gegenteil durch 
ausdrückliche Vereinbarung sich jede VerfUgungüber 
alle gegenwärtigen und zukünftigen Urheberrechte ftir alle 
Arten vonmechanischen Musikinstrumenten, Phonographen etc. 
vorbehalten." 

Nach diesen auffallenden Erklärungen muß man an
nehmen, daß die Firma Odeon ihr bisheriges Prinzip, 
Monopolrechte zu erwerben, aufgegeben hat. Das würde 
der deutschen Industrie schon gegenwärtig überaus nützlich 
sein, nämlich beim E x p o r t nach I t a l i e n , wo bekannt
lich die Odeon-Gesellschaft infolge eines Gerichtsurteils, 
soweit die besten neueren Kompositionen in Betracht 
kommen, alle ihre Konkurrenten lahm gelegt bat. 

Notizen. 
Phonographen - Oesellschaft Lenzen &: Co., Crefeld· 

Königshof 7. Das neue Plakat dieser Firma ist uns zu
gegangen und wird den Kunden auf Verlangen geliefert. 
Diese Firma ist die einzige in Rheinland und Westfalen, 
die als Grossisten Automaten vertreiben. Alle Automaten, 
sowie Zubehörteile können zu genau denselben Bedingungen, 
wie ab Leipzig, von dort bezogen werden. Die Abnehmer 
haben dabei die Vorteile der Frachtersparnis, schneller 
Lieferung etc. Die Firma bringt soeben eine hervorragende 
Neuheit in Geschicklichkeits-Automaten auf den Markt, und 
zwar den pater1tierten "Imperator", der dem Wieder
verkäufer einen sehr leichten Abzatz verspricht. 

Die Firma Jos. Stehle, Fabrik für Präzisionsmaschinen 
Fouerbach-Stuttgart (gegr. 1881) stellt während der Messe 
Petarsstraße 11 II. Etage gogcnUber Mädlers Kaufhaus ihre 
hervorragenden Resonan?i - Tonarm- Sprachmaschinen aus. 
Dieselben haben eine ganz besondere musikalische Wirkung, 
weichen durch ihre eigenartige und kräftige Bauart 
wesentlich von den tiblichen Tonarmmaschinen ab und haben 
ein elegantes geschmackvolles Aussehen. Ferner bringt die 
Firma einige Typen mit gewöhnlichem Tonarm, in niederer 
Preislage zur Vorführung, die in allen Teilen aufs Yoll
kommeoste ausgeführt sind. Besonders l1Crvorgchobcn sei, 
die Vorfiibrung einiger ganz vorzüglich funktionierender 
Automaten in verschiedenen Preislagen. 
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Aus der Praxis des Grammophonbesitzers. 

- Viktor A. Reko. -
Sprecbmaschinen, namentlich Grammophone machen 

ihren Besitzern nur dann Fröude, wenn sie wirklich gut 
funktionieren, d. h. wenn die Wiedergabe genau so erfolgt, 
wie es vom Verfertiger des Apparates und der Aufnahmen 
gedacht wurde. Nicht selten aber hört und sieht man 
Apparate, die durch kleine Mängel entstellt, häßliche 
Resultate ergeben. Wir wollen im folgenden einige dieser 
Mängel, die, jeder Grammophonbesitzer leicht selbst beheben 
kann, anführen und auf ein paar Handgriffe aufmerksam 
machen, die zur sofortigen Verbesserung dieser U ebelstände 
dienen mögen. 

Der komplizierteste Teil eines Grammophons ist der 
.Motor. Darum lasse man jedes Zerlegen und Auseinander
nehmen desselben bleiben und ziehe auch keine wie immer 
genannten Schrauben desselben an. Die Regulatorblattfedern 
beispielsweise, die die Schwunggewichte tragen, dürfen ab
solut nicht streng angezogen werden, da sie dann sofort 
abreissen wlirden. Ihre Schrauben müssen vielmehr einen 
kleinen Spielraum besitzen, um jeder Bewegung der Feder 
leicht nachgeben zu können. 

Einer der häufigsten Fehler des schlecht behandelten 
Motors ist nun das Schnarren. Man achte auf den Ausdruck 
,,schnarren". Sobald der Apparat in Bewegung versetzt 
wird, dreht sich der Plattenteller nicht vollkommen ge
räuschlos, wie es sein soll, sondern der Motor läßt bei 
seinen Bewegungen ein eigentümliches, am ehesten als 
"Schnarren" zu bezeichnendes Geräusch hören. Dies läßt 
sich meist sofort beheben, wenn man alle Zahnräder des 
1\lotors mit Graphitvaseline tüchtig bestreicht. Graphit· 
vaseline bereitet man am besten aus einem 'l'eilc feinst 
pulverisierten, steinfreien Graphit und vier Teilen ordinärem 
gelben Vaseline, das aber vollkommen säurefrei sein muß. 
Mit dieser Mischung werden die Zahnräder bestrichen. Die 
einzelnen Lager werden mit raffinierten Knochenöl geölt. 
Apparate älterer Konstruktion, die zur Erzielung eines 
möglichst geräuschlosen Ganges noch Räder aus Leder oder 
Papiermachee besitzen, dürfen natürlich mit dieser Salbe 
n i e behandelt werden. Bei ihnen genügt es, die Räder 
mit Federweiß zu bestäuben. Hierbei ist auch nachzusehen, 
ob einzelne Zähne nicl1t vielleicht zutällig fett werden, das Oel 
macht Leder wie Papiermachce sofort unbrauchbar und man 
tut gut., solche Räder sofort dureil neue zu ersetzen, a::n 
besten aber einen ganz neuen, modernen Motor zu kaufen. 
Die Uhrenfabrik Villingen bringt ganz ausgezeichnete Flinf
minuten-Motore zu sehr billigen Preis in den Handel. 

Sc h 1 ä g t der Motor, so hat das seine Ursache in 
der ungleichen Beschaffenlleit der Regulatorblattfedern. 
Meist tritt dieser Fehler ein, wenn man die Regulierscbraube 
zu bocb gestellt hat und dadurch eine Blattfeder abriß, 
die durch eine andere fremden Ursprungs ersetzt wurde. 
Man kann nicht genug darauf achten, daß die drei Regulator
federn einander immer vollkommen gleich sind, da sofort, 
wenn eine nur ein bischen größer, härter, kleiner, weicher, 
biegsamer, dlinner etc. ist als die anderen, ein erneuter 
Bruch höchst wahrscheinlich ist und das Schlagen des 
Motors unausbleiblich eintritt. 

Etwas anderes ist das Schlagen der Plattentellerachse. 
Mindere Fabrikate haben keine genügende Sicherung für 
die Plattenträgerachse und diese erst dann eine gewisse 
schlängelnde, oszillierende Bewegung der Platte hervor, die 

f 

man sehr gut an den Beweguntren der Schalldose während 
d~s Spieles studieren kann. Obwohl die Aufnahmen der 
Platten bei genauAstens normal stehender Achse gesehen 
schadet dieses Schlenkern der Achse am Wiedergabeapperat~ 
der Wiedergabe selbst merkwürdigerweise garnicht. 
Allein, wer sich mit Selbstaufnahmen an einem Grammo
phone beschäftigt, wird bierdurch stets schlechte Resultate 
erzielen. Dieses Schlagen und Schlenkern der Achse läßt 
sich vorkommenden Falles leicht durch eine Sicherung d"r 
Achse beheben, indem man den Plattenteller abnimmt und 
die Achse durch ein Stück derbes Eisenblech steckt, deren 
Form beifolgende Figur bezeichnet. 

0 
b 

0 
a 

0 
bl 

a bezeichet das Loch ftir die ·Piattentellerachse, b und J>l 
die Löcher für zwei Holzschrauben, vermittels welcher die 
Vorrichtung am Motorgehäuse (unsichtbar, da unter dem 
Plattenteller!) festgeschraubt wird. 

Ein ganz abscheuliches Geräusch, ein Knattern und 
Knarren entsteht oftmals, wenn nach einem Bruche der 
Triebfeder (die durch die Aufziehkurbel bedient wird) eine 
neue Triebfeder eingelegt wird, die nicht genügende Elastizität 
besitzt. Ein Grammophonmotor ist ein so kompliziertes Ding 
daß selbst ein Uhrmacher ihm nicht immer gerecht werden 
kann. Da bleibt dann nichts übrig, als eben die schiech e 
Feder durch eine Originaltriebfeder zu ersetzen. Nicht un
erwähnt soll bleiben, daß das Federwerk niemals geölt zu 
werden braucht. Ein unangenehmes leises Quatschen und 
Schmatzen ist die Folge einer Triebfederölung, da die 
einzelnen Federwindungen durch das Oel adhärieren und 
beim Losreissen von einander während des Ganges der 
Maschine sich eben nicht ganz geräuschlos verhalten. Man 
darf auch das Kleinste nicht übersehen, wenn man voll· 
kommen befriedigende Resultate erhalten will. 

Zwei sehr häufige Reparaturen am Motor, die stets 
auf eine barbarische Benutzung desselben schließen lassen, 
sind der Triebfederbruch und der Blattfederbrucb. Esterer 
wird vermieden, wenn man während des Aufziehens, sobald 
das Werk schon strenge geht, die Spannvorrichtung 
(Bremse) öffnet und mit dem Finger seitlich leicht brPnnt. 
Letzteres entsteht, wie schon angedeutet immer durch 
gewisse unnatürliche Wiedergabeversuche mittels der 
Regulierschraube, etwa in dem man einen Bassisten als 
Dame singen läßt und ähnliches. 

Weiter erfordert die Schalldose große Sorgfalt in der 
Behandlung. Es scheint noch lange nicht bekannt genug 
zu soin, daß man fast jeden Apparat durch Anbringen 
einer besseren Schalldose um bedeutendes veredeln kann. 
Die beste gegenwärtig existierende Schalldose ist nach des 
Verfassers unmaßgeblicher Meinung die Exhibitionsschalldose 
der deutsoben Grammophon-Aktiengesellschaft, die lauteste 
Schalldose die der Oolumbia-Oompagnie. Daneben be· 
baupten sich sehr ehrenvoll die neuen Ortbophone der 
deuseben Telephonwerke in Berlin, während die Discus· 
dose der Firma S. Weiß sowie die Doppelschalldose 
(Konstruktion Schmidt) vornehmlich für Wiedergaben 
menschlicher Sprache in Betracht kommen. Namentlich 
Händler können sich ein schönes Einkommen sichern, wenn 
sie es nicht unterlassen, dem Plattenkaufenden Publikum 
verschiedene Scba,lldo$en vorzufübr~n. 
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Ein nicht seltener ·Unfall, der meist .ganz frischen 
Grammophonbesitzern tpasBiert , 'ist ·das Eindrücken der 
Membrane durch allzukräftige Berührung. Man mache es 
sich 'zum Prinzipe, die Membrane nie zu berühren. Sollte 
lsich aber der in der Mitte der Membran aufgesetzte Hebel 
lösen so schnarrt die Schalldoso. Man bf'hebt diesen , 
Fehler indem man die Aufklebestelle zunächst mittels , 
Essig oder verdünnter Essigsäur'e von dem alten Klebestoff 
befreit und sodann den Hebel mittels eines Tropfens 
Syndetik.on festklebt. Die heute schon seltenen· Schalldosen 
mit Glas;membrane werden durch einen Sprung im Glase 
natürlich wertlos. Mica· (Glimmer) Membranen besitzen 
meist mehr oder weniger starke Sprünge, die l-1 ber ganz 
ungefährlich sind, weil sie durch die Konsistenz des 
Materials bedingt sind. Einige Grammophon·Hypochonder 
verderben sich überflüssigerweise ihre ganze Freude am 
Apparate, wenn sie derlei, wie gesagt, unsßhuldige Ritzer etc. 
bemerken. 

l3ezüglich Trichter sei nun auf einen U ebelstand hin
gewiesen: Die Lötung - soweit es sich noch um gelötete 
Trichter heute handelt, muß intakt sein. Sonst hört man 
sofort einige unartige Nebentöne. Ob nun der Trichter 
innen lackiert ist., oder dieser Lack abgesprungen oder gar 
nicht vorhanden ist, ob er Beulen hat oder nicht, das ist 
eine Schönheitsfrage, die mit der Wiedergabe nichts zu tun 
bat. Nebenbei bemerkt kann man abgesprungenen Lack im 
In.nern des Trichters leicht ergänzen , indem man 
gewönlichen Siegellack mittels Spiritus auflöst und diesen 
Brei auf die abgeblätterte Stelle, wie eine Farbe aufträgt. 
Durch Verwendung größerer Trichter wird der Ton um 
etwas verstärkt. Diese VerEtärkung kann man aber billiger 
durch Verwendung von dickleibigen Nadeln haben. Es ist 
erstaunlich, welch riesigen Einfluß die Nadelform auf die 
Wiedergabe des Tones hat. Dicke, sogenannte Konzert
nadeln, spielen viel lauter als die gewöhnlichen Normal· 
nadeln. Auch gibt es gegenwärtig neue sebr hübsche und 
gute Sachen al)f diesem Gebiete, wie die Kugelnadel oder 
die Ritternadel mit .lfüllung, von denen unlängst in der 
Phonographischen Zeitschrift die Rede war. 

Noch ein Wort beztiglich Behandlung der Platten. 
Gute Platten kreischen nicht. Sie werden erst kreischend 
durch schlechte Behandlung. Jeder Kratzer ist natürlich 
ein Ton, der sich für ewige Zeiten in der Platte festhält. 
Meist werden die Platten in den ersten und letzten Rillen 
von diesem Fehler befallen. Dies h8,t seine, wenn auch 
begrUndlichen , so doch leicht vermeidlichen Ursachen. 
Das Kratzen in den Anfangsrillen rührt von dem unsachten 
Aufsetzen der Schalldose auf die Ste1le her, wobei die 
Nadel jedesmal ejn, wenn auch noch so unbedeutendes Loch 
in die spiegelglatte Rille sticht. Sind einmal mehrere solche 
Löcher vorhanden - nun dann tönen sie eben wie eine 
unwillkürliche Lautschrift lustig fort., ohne daß man sie je 
wieder zum Schweigen bringen kann. Das Kreischen am 
Ende der (abgespielten) Platte rührt daher, daß man nach 
dem Abspielen meist nicht sofort sperrt, sondern die letzte 
Rille, die das Ende der spiralförmig aufgetragenen Rille 
als Kreis (geschlossen!) bildet, mehrmals rotieren läßt, 
wodurch sie sich natürlich früher als andere Rillen abnützt. 
Im allgemeinen ist es ein recht patentes Hausmittel, 
kratzende Platten mit einer Mischung aus Oel und Glycerin 
zu bestreichen. Die kratzenden Stellen werden dadurch 
weniger auffallend. Auch die Verwendung von ganz feinen 

Nadeln, sogenannten Feinspielern, vermag das U ebel zum 
~reile zu verdecken. Platten, die abgelaufen und matt 
äussehen kann man durch zartes Frottieren mittels eines . , 
Baumwollbausches wieder wie neu herstellen. Das Aussehen 
wird hierdurch gebessert, aber eventuelle ':l'onfehler (Kratzer) 
etc. natürlich nicht. 

Rezensionen vom Odeon-Konzert in Hamburg. 
U eber dieses kürzlich abgehaltene Maschinen-Konzert 

äußern sich die Hamburger Zeitungen sehr günstig. 
Das ,,Hamburger Fremdenblatt" schreibt: 
"Bei den vorgeführten Apparaten war man 

verbltifft über die Naturtreue, mit der die Stimmen 
der uns bekannten Künstler aufgenommen sind und wie 
sie sich so klar von der Orchesterbegleitung 
abhoben. Weiter fiel es angenehm auf, wie minimal das 
Nebengeräusch ist, das die Apparate verursachen. So 
gewann man den vorteilhaftesten Eindruck von der ganzen 
Vorstellung." 

Der "Hamburger Oorrespondent" bemerkt sehr 
zutreffend= 

"Die phonographisch- musikalischen Darbietungen be
reiteten den Zuhörern nicht nur seltene, künstlerische 
Genüsse, sondern vermochten auch nach anderer Riohtung 
hin reichhaltige Anregung zu verschaffen. Während man 
noch dem Gesang bezw. dem Spiele erstrangiger Solisten 
lauschte, drängten sich wohl jedem Anwesenden Gedanken 
auf, die sich mit der unübersehbaren Tragweite und den 
unschätzbaren Vorteilen der genialen Erfindung beschäftigten, 
die es ermöglicht, Klangbilder jeder Art - die sonst im 
Moment., wo sie kommen, auch schon wieder verschwinden 
- für ewige Zeiten festzuhalten. Wenn dem Phonograph 
die Verbreitung zu teil wird, die er bei technischer 
Vollendung verdient, dürfte es bald kein Schwelgen in 
musikalischen Erinnerungen mehr geben, könnte jeder nach 
Belieben Vergangenheit zur Gegenwart werden lassen. Daß 
die Apparate der Deutschen Odeon-Gesellschaft von höchster 
technischer Vollendung sind, bewie~ die Vorführung. Das 
Charakteristische im Klang einer Stimme oder eines In· 
struments kam uneingeschränkt zur Geltung, wie auch die 
besondere Art eines Künstlers bei der phonographischen 
Wiedergabe nirgends die geringste Einbuße erlitt." 

, ·~r 

8rste kaufmännische Xraft 
in der Sprechmaschinen-Branche erfahren, mit reicher, 
vielseitiger Erfahrung und Kenntnissen, firm in eng
lischer Sprache 

sucht Stellung als 

Direktor 
oder zur Entlastung des Chefs. 
Suchender steht eventl. sofort zur Verfiigung. 

O.ffertrn befördert die Expedition dieser Zeitung 

unter R. S. 2017. 
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- Max Chop-

Columbia-Platten. 
Eine ganze Anzahl von Vorzügen zeichnen die 

"Oolumbia-Platten" aus. Was zunächst das Fabrikat 
selbst anlangt., so gehört es zu jenen Erzeugnissen, die 
exakteste Arbeit mit größter Haltbarkeit verbinden. Die 
Platten sprechen ausgezeichnet an, sind von höchster Klar
heit und Tragfähigkeit im 'ron, funktionieren mit minutiöser 
Genauigkt>it. Weiter steht der Gesellschaft ein Orchester 
zur Verfügung, das, an den Rhythmen und knappen Maßen 
englisch-amerikaniscber Kompositionsart diszipliniert, in der 
Reinheit der Intonation, im präzisen Stil und der rhythmischen 
Schärfe geradezu Einzigartiges liefert. Noch i.st es nicht zu 
lange her, als der amerikaniscbe Kapellmeistar und Komponist 
Jolm Sousa mit seiaem Orchester in DeutElchland erschien 
uud Aufseben erregte; natürlich fehlte es ihm auch an 
Gegnern nicht. Sie befanden sich zumeist unter denjenigen 
deutseben Musikern, die für breite Form, etwas rührsdig 
verwischte Konturen schwärmten und das Wort "rhyth
mische Disziplin" nicht auf sich angewendet zu sollen 
wünsclJten. Ich wHl nicht behaupten, daß Sousa's Lt;ute 
das Ideal eines Blasorchesters bedeuteten, aber sie boten 
hochachtbare Leistungen, an denen eine Anzahl deut.scller 
Kapellen lernen konnte - nicht im Stil und in der musika-
1ischen Pbrasierung, wohl aber in der Exaktheit alles 
Rhythmischen und in der Geschlossenheit des Klangs. Der 
Eindruck war derartig bedeutsam, daß man von einer Schule 
Sousas reden konnte, sowohl nach orchestertechnischer als 
kompositioneller Richtung bin; denn auch seine Kompositionen 
wurden bald bei uns in Deutschland heimisch, ich erinnere 
nur an die "Washington Post", auf die Rudolf Waldmann 
trotz seint>r "Holzauktion im Grunewald" uud seines "scllönen 
Sorrent" neidisch werden konnte. - Als Typ jenes präzisen 
~usammenspiels unter besonderer Betonung des Rhythmus 
und fester reiner Harmonien repräsentiert sich auch das 
"0 o 1 um b i a- 0 r c 11 es t er'', die Hauskapelle der Colum
bia· Graphophon-Oompagnie. Ich weiß natürlich nicht, ob 
die "Band" sich aus englisch-amerikanischen oder deutseilen 
Musikern zusammensetzt; sollte das letzte der ~..,all sein, so 
haben sie von den Vettern jenseits des "großen 
Teiches" manches gelernt, das wesentlich dazu bei
trägt, die Darbietungen interessant und reizvoll zu 
machen. 

Natürlicll wird eHe Literatur, die eine Geltendmachung 
jener erwähnten Eigenart gestattet, eine an sich beschränkte 
sein und das gefällige bis leichte Genre umspannen. So 
ist auch in der mir vorliegenden Kollektion nur eine einzige 
Komposition bedeutsamer Faktur vertreten, der E in z u g s -
marsch der Gäste aus Richard Wagners 
"T an n h ä u s er" (238) in stark gekürzter Form. Er be
ginnt mit der Fanfare und schreitet gleich zum ersten 
Thema über. .l!, Ur diese Fanfare wird es nun allerdings 

unbedingt nötig sein, daß man d r e i Trompeten verwendet; 
ein- und selbst zweisti::nmig klingt sie ganz gewiß so dünn, 
daß zwischen AnkUndigung und später sich entrollendem 
Bilde ritterlichen Gepränges ein zu großer Unterschied be
steht. Aber wie dann das erste Marschthema in seiner 
Kantilena einsetzt (wohl als Repräsentant der Frauen, die 
den Vortritt baben, speziell als Repräsentant der Land
grafennichte Elisabeth), zeigt alles Wohllaut: "Freudig be
grOßen wir die edle Halle, wo Kunst und Frieden i.mmer 
nur verweil'." Das Blech intoniert tadellos rein, der Klang 
hat etwas Hellstrahlendes; in der Wiederholung treten die 
Holzbläser hinzu und dämpfen trotz der Vorstärkung die 
blendenden Farben ab. Dann das zweite Thema mit seiner 
punktierten melodischen Linie, in der rllytilmischen Straffheit 
durch die regelmäßigen Viertelschläge der vollen Harmonie 
noch gehoben. Hier ist das Orchester ganz in seinem Fahr
wasser. Die Ritter und Mannen: die das Schwert kräftig 
zu schwingen verstehen; werden da gezeichnet. Mit welch' 
bewunderungswtirdiger Beweglichkeit weiß die Trompete, 
weiterhin von der Pikkoloflöte unterstUt.zt, die Melodie zu 
geben! Endlich der aus dem zweiten Thema abgeleitete, 
figurierte Teil: "Wo lange noch der Ruf erschalle: Thüringens 
FUrstrn, Landgraf Hermaon, Heil!·' Die Posaunen treten 
rubato in Aktion, Trompeten schließen ~ich ihnen später an, 
die ganze Darstellung erscheint im saubersten Schliffe. 
Auch die leichte Abweichung zur Dominanttonart in Moll 
ist gut getroffen und weich abgetönt, die Stimmfüllrang von 
brillanter Reinheit. So gewinnt der Tondichter über die 
Einleitungsfanfare den Uebergang zum ersten Thema. Hier, 
wo dieses zum wuchtigen Auf- und Abschritt der Baßoktaven 
von neuem auftreten soll, sieht sicll das Oolumbia-Orchester 
in RUcksicht auf die beschränkte Plattendauer genötigt ab
zubrechen. Auf der Fanfare ist ein effektvoller Schluß 
aufgebaut, der sich trotz der Zwangslage sehr gut ausnimmt. 
und einen natürlichen Abgang fiudet. 

Unter dem leichteren Genre behauptet J o h. Strauß 
mit seinem reizenden "M o r g e n b l ä t t er" - W a 1 z er 
(40947) den obersten Platz. Seine Musik ist nie Gelegenheits
komposition, bat vielmehr in allen Erscheinungen dauernden 
Wert. Die vorliegende Bearbeitung hält sicll nicht lange 
mit der Vorrede auf, sondern springt nach wenigen Skizzen
strichen der Einleitung in medias res. Der sonnigen Wiener 
Fröhlichkeit, dem goldigen, österreichiscben Humor kommt 
das Orchester in glücklichster Weise bei. In den famosen 
ritardandi vor dem Einsatz der munter dahinsprudelnden 
Themen oder an deren Ende beim Uebergang zeigt sich die 
vorzügliche Disziplin. In entzückender Klarl!eit kommt die 
erste Weise zur Geltung mit ihren hUpfenden Rhythmen, in 
il.Jrer Wiederl.Jolung, wo die Klarinette mit leichtgestoßenen 
Achteln die graziöse Linienführung unterstützt. Mehr der 
Oauserie wendet sich das zweite Thema zu. In den über
gezogenen Akkorden liegt viel Scllelmerei, die ibren Höhe
punkt in dem Doppeltriller der Klarinetten errBiciJt. Und 
von neuem hüpft und tänzelt es in froher f.1aune daltin. 
Endlich wird die Komik grotesk. Den Posaunen wird das 
Wort gestattet und sie red('n sich höchst gewiclltig aus. 
Indessen auch sie llat der 3/.cTaktrhythmus des Walzers, 
den in den beiden letzten Vierteln die oberen Orchester
instrumente so lustig markieren, gt>packt, sie drehen sich 
mit im Wirbel herum. Wohl solliebt sich ein kurzes, weiches 
Ueberleitungsthema mit in einanderfließenden Harmonien ein, 
aber die Posaunen fegen es mit der machtvoll klingenden 
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Reprise ihrer Weise glatt zur Tür binaus und machen mit 
diesem Kehraus den Schluß. - Das war Alt-Wien, Frater
leben! Nun kommt ,,A 1 t- .i3 er l i nq (40870), etwa Rummels
burg, Hasenbaide oder Alexanderplatz, an die Reihe, zur 
Zeit als dort noch nicht die Stadtbahn vorüberrollte, das 
Polizeipräsidium am Molkenmarkte reichHeb Unterkunft fand 
und zwei lammfromme Gäule an Stelle der Elektrizität die 
Besucher d·es Königsstädtischen Theaterß von SW nach C 
überführten. Aber bei dem ruhigen Pulsschlage des 

führung der Mittelinstrumente unterstützt und sieb dabei 
recht wichtig vorzukommen ercheint. Die Wiederholung des 
ersten Teils bringt eine virtuose Betätigung des ganzen 
Orchesters. Der sogenannte Trioteil sieht sich gleichfalls 
auf kurze Maße angewiesen. Eine gefällige, dabei graziöse 
Melodie spinnt sich in der Höhe aus, während in der 
Mittellage recht geschickt eine zweite ruhig auf- und nieder
seilreitende im Tenorhorn ruht. Mit der üblichen Reprise 
schließt das an sich anspruchslose aber dankbare Stückchen. 

Leipzigcr Messe 1907 Petersstrasse. 

ö.ffenlichen Lebens in der Metropole des deutschen 
Rejchs gedieh doch der Humor vortrefflich. Das bat 
auch das kleine Charakterstückehen nachzuempfinden 
versucht. Es wählte die Form eines flotten Ge
schwindemarsches mit kecker melodischer Faktur. 
Alles ist gut instrumentie1 t und klingt in der Wiedergabe 
durch das Columbia-Orchester prächtig. Der dahinhüpfende 
Ton im ersten Thema jst gut getroffen, auch im zweiten 
nicht zu breit oder behäbig angefaßt. Ganz allerliebst 
wirkt die Pikkoloflöte, die in ihrer hohen Lage die Stimm-

Man kann aus allem, selbst aus dem Unbedeutendsten etwas 
machen. Natürlich sind dazu firme Interpreten notwendig. 
Das Columbia~Orchester erfüllt restlos nach dieser Richtung 
hin jeden Anspr-uch. 

" P o p p i e s " (3333) nennt der englische Komponist 
Ne i 1 More t sein Charakterstück, also "Mohnblume". 
leb habe mir den Kopf zerbrochen, in welchem :Lusammen
bange der Titel wohl mit dem Inhalt steht. Denn ej n 
richtiger Aburteiler muß nicht immer verlangen, daß ibm 
der zu kritisierende Stoff entgegenkommt, er muß aucll ibm 
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entgegenzukommen verstehen. Nach langem Nachdenken 
bat sieb ein gangbarer Weg aufgetan, der Verständnis
bereitschaft und kühne poetische Intention verbindet. Eine 
Erinnerung aus der Jugend brachte mir ein Bild jener Oel
mühlen in stillen Talgründen Thüringens zurück, in denen 
'ornebmlich Rübsamen und Mohn zerstampft, also in Oel 

1 n ~ u c12 t wird. Von dem auf weite Fernen vernehmbaren, 
1 c ~ e1 n ilßigen Geräusche solcher Mühlen gla11be ich bei 
einiger Selbstverleugnung in "Poppies" etwas zu entdecken. 
Sollte ich mich mit der Kombin8tion verspekuliert haben, 
dann im Voraus : Pardon! 
Wer kann unseren mo
dernen "Programmmu
sikern" auch immer auf 
vielverschlungenem Pfade 
folgen I Moret macht 
sich's leicht. Einfache 
Marscbfaktur, beim ersten 
Thema im Rhythmus 
durch ein Klavierinstru
ment unterstützt, im 
Seitenthema durchBacken 
und etwas niggerischo 
:b,assung. Der Trioteil 
läuft in die uferlosen 
Breiten des Populärstils 
siebenter Qualität aus -
trotz des Versuchs, mit 
apparten Harmonisie
rungen kleineoder größere 
Dlusionen zu bewerk
stelligen. K ach der Re
prise verläuft das Ganze 
im pocoapoco diminuendo 
e decrescendo und er
innert da auffällig an -
"die M.üble" aus Joacbim 
Raffs A- moll- Quartett. 
Gespielt wird die Pir sso 
glatt und sauber. -

• 

wieder berührt neben dem rhytb mischen Leben die 
Korrektheit der Wiedergabe, die Plastik der Haltung wohl
tuend. Bei aller Deutlichkeit hat der Klang nie etwas 
Scharfes, er bleibt rund und sympathisch. 

Ein spanisches Orchester bietet das "Nachtigallen
lied" aus Zellers hübscher Opperette "D e r 
V o g e l h ä n d 1 er " (5475). Auch diese Musiker spielen 
vortrefflich, haben Sinn für das Gutklangliche, Exakte und 
wissen sinngemäß zu nuancieren. Spaßig mutet, das durch
geführte leichte sforzando der Tuba auf der im Walzertakt 

hin und her wiegenden 
Baßbegleitung an. Es 
wirkt sinnfällig, keines
wegs störend, und gibt 
einen gesunden Halt flir 
die übrigen Mitwirkenden 
ab. Der Trompeten- bezv·. 
Pistonbläser behandelt 
sein Instrument vortreff
lich im Ton der Kanti
lene, dem ein warmes 
Timbre untergemischt ist. 
In den ritardandi tritt die 
Geschlossenheit des Or
chesters zu Tage. Hübsch 
behandelt werden die 
Holzbläser mit ihren 
scherzhaften AperQua-
und Trillerketten zm 
Melodieführung im Piston. 
Im zweiten Vers, wo das 
Tenorhorn die Führung 
übernimmt, findet man 
eine Reihe klanglich reiz
voller Wirkungen. Rech
net man zu der guten 
Ausführung die gefällige 
Faktur der Komposition, 
so wird sich der sympa
thische Eindruck, den die 
Aufnahme macht, durch· 
aus erklären lassen. 

Da ist mir V i v i an 
G r e y mit seinem rr an Z

r n t e r m e z z o "A n o
n a" (lü07) lieLer, weil 
hierin N ational-Charak
teristisches steckt, etwas 
Yankeemäßiges in der 
großspurigen Art, mit an 
sich unbedeutenden The
men zu operieren. Die 
kurze Einleitung der 
Holzbläser klingt gut; 

Lcipziger i'v\cs:;e 1907 Petersstrasse. 

Zum Schlusse noch 
zwei Solostücke für Xy
lophon und für Glocken
spiel mit Orchester
begleitung I Ein unüber· 
trefflicher Meister des 
X y I o p h o n is(C h a s. 
P. L o:w e in M e a
c h a m 's "Am e r i c an 
P a t r o l " (3044). Von 

sie sagt aus: "Time is money". Auch hier eine Becken
achlagwirkung, aber nicht aufdringlich. Im Seitenthema 
mit der breiteren Melodik und dem ritardando offenbart sich 
gesunder Humor, vielleicht auch etwas Satire. Wer kann's 
wissen ? Dem Mittelsatze mit der glatten Idee kommt der 
groteske Humor als Aushängeschild wohl höchst gelegen. 
In der Reprise wird ein Spektakel in Szene gesetzt, der 
den seligen ßarnum in Staunen gebracht haben würde. 
Tant de bruit . . I Allein das Orchester weiß zu 
charakterisieren und aus wenig etwas zu machen. Immer 

der Virtuosität dieses Spielers kann sich nur der eine Vor
stellung machen, wer ihn auf der Platte hört. Fabelhafte 
Technik in Skalen, Figurationen, Tremoli verbindet sich mit 
höchster Eleganz in Spiel wie Tongebung und mit absoluter 
Sicherheit. Ich bin im Ganzen als Musiker nicht allzusehr 
vom Xylophon begeistert, allein dieser Mr. Lowe kann 
Einen wirklich bekehren, indem er zeigt, was ein an sich 
wenig musikalisches Instrument unter gewandter Behandlung 
zu geben vermag. Auch spricht das Stück selbst fl.0tt an. 
Ein Trommelwirbel eröffnet es. Die "Patrol" ist die Wachei 
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und wenn sie aufzieht, wird auch in Amerika die Trommel 
gerührt. Beherzt geht der Polist den leichtbeschwingten· 
Themen zu Leibe; das huscht alles mit einer Behendigkeit 
vorüber, die zum Staunen zwingt. Und wenn er eine Art 
von Kantilene gibt, so wirbelt er auf den ausgehaltenen 
Tönen mit einer Fixigkeit und gleichmäßigen Glätte, daß 
der Klang fast wie ein einzigeß tenuto anmutet. Ein 
Trompetensignal leitet die Reprise ein. Damit die Ab
stimmung ganz klar werde, stimmt das Xylophon im 
weiteren auch vergnügt den uYankee doodle" an. Im 
wilden Wirbel ( decre-
scendo) endet dasMeister-
sttick virtuoser Kunst. 

Der Verwalter des 

Musikfreunde Rechnung. Der "Schlager" ist nun einmal 
ein in Deutschland, man kann sagen: auf der ganzen Erde 
heimisch gewordenes Ding. Es gibt Schlager breiter und 
solche feinerer Wirkung; die ersten liefert das Vari6t6 auch 
die Singspielhalle mit ihren Kouplets uncl Soloszenen, die 
letzt.genan11ten die Operette. Wer die kolossale Verbreitung 
von gefälligen, hübschen Melodien überschaut, welche z. ß. 
Lebars "lustige Witwe" unter die singende und musizierende 
Menschheit gebracht hat, wird erstaunt darüber sein, welche 
Wirkung ein einziges geschickt zugeschnittenes Werk auf 

die Resonanz der Volks-
seele ausübt. In dieser 
Hinsicht ist der Berliner 
eine besonders :wgäng
liche Natur. l>aY<'n 
konnte ich mich in ein or 
der ersten Aufführungen 
von Gradl's ,,Milliardär" 
im Centraltheater über
zeugen. Das textlich 
recht geschmacklose, in 
der musikalischen Ein
kleidung nach alter Scha
blone zugeschnittene l1ied: 
"Bimimi, das ist die 
Quelle", war kaum im 
zweiten Akt stürmisch 
begrüßt, erklungen, als 
bei der Wiederkehr des 
Hauptthemas in der Ein
leitung zum dritten Auf
zug "das ganze Theater" 
mitzusingen begann und 
sich dann selbst wieder 
enthusiastisch beklatschte 
Und wenn ein scharfer 
Sinn fitr das Populäre 
solche unzweideutigen 
Aeußerungen aufnimmt , 
ihnen durch dauernde 
Fixierung der beliebten 
·w eisen Unterstützung 
leiht, wer möchte ihm 
das verargen~ Selbst 
der steifleinene Aesthe
tiker wird bedingungslos 
zugestehen müssen, daß 
hinter seiner engbe-
grenzten Welt noch 

C I o c k e n s p i e l s H a r
r y A. Y e r k e s , legi
timiert sich mit H a n s 
F. Li n es Z w i s c h e n
s p i e l ""G n befangen
b e i t" (3361) gleichfalls 
als tüchtiger Musiker. 
Natürlich kann hier von 
e'ner Technik, wie sie 
das Xylophon gestattet, 
nicht die Rede sein; 
dafür ist der Ton selbst 
weit edler, er hat etwas 
Glockenartiges, Tragen
des und ist darum nament
lich in der Behandlung 
durch Yerkes von inten
siver Wirkung. Das 
Stückeben selbst bringt 
Gavottenform, leichte 
Mischung von Rührselig
keit neben gefälligen Me
lodien, graziöse Gruppie
rung ; in der Mollab
weichung dokumentiert 
sich der Sinn für Farben
wechsel. Das zweite 
Hauptthema hat außer
dem etwas Gravitätisches 
an sich; selbstgefällig, 
aber dabei elegant, weist 
('!:3 nach seiner Fassung 
und Behandlung der In
tervalle auf amerika
nischen Ursprung hin. 
Yerkes ist ein guter 
Solist, hält auf Sauber
keit des Spiels und edlen 

Leipzigcr ,\\esse t9J7 Pelersslrassc. 

andere Welten liegen, 
für die ihm der Blick 

Ton, der nirgends etwas Scharfes verrät. Das Verklingen 
des artigen Stückeheus wirkt besonders reizvoll. 

2. Beka -Grand. 
Die überaus reiche Auswahl neuer "Beka-Grands" 

spricht für die Volkstümlichkeit der Erzeugnisse. Natürlich 
sind für diese Kategorie wesentlich andere Gesichtspunkte 
maßgebend, als für die "Meister platten", ich meine vor allem 
in der Disposition über die einzubeziehende Literatur; die 
Reproduktionen tragen dem Bedürfnis weiter Kreise der 

fehlt. Will er sie nur 
darum tadeln, weil er sie nicht überschauen kann, weil sie nicht 
zu seiner Doktrin passen? Die meisten Menschen ringen mit 
des Lebens ernstem lVluß; kann man es ihnen übel nehmen, 
wenn sie in der rronkunst das Heitere, Lustige, Ausgelassene 
bevorzugen, sofern es ihnen in gefälliger ],orm entgegentritt~ 
Aeußert sich nicht gerade in derartigem Geschmack eine 
naive, gesunde Daseinsfreude? Wohl, und ihm tragen die 
neuen Bekas nach allen Seiten hin Rechnung. 

An die Spitze der 0 r c h e s t e r d a r b i e t u n g e n 
stelle ich diejenigen der M U n c h e n e r K a p e 11 e 
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" P e u p p u s " unter M. F i s c h er. Die Leute spielen 
wirklich gut, in ihrer Interpretation ist nichts Konventionelles 
oder Schablonenhaftes, ihre Gesichtspunkte bleiben 
künstlerische. Erste Nummer hildet das " Al t n i e d er -
1 ä n d i s c h e D an k g e b e t " v o n Kr e m s e r (6004) 
mit Harfenbegleitung. Eh bien, die Harfe kann auch eine 
pizzicato-Violine sein; sie klingt wenigstens na.ch Finger
aufsatz auf dem Griffbrett und bleibt einstimmig im auf
gelösten Akkorde, obwohl sich gerade bei der Harfe Ge
legenheit zu mehrgriffigen Akkorden geboten hätte. Allein 
diese Frage ist keineswegs ausschlaggebend, vielmehr die 
Ausgeglichenheit und Reinheit in der getragenen Stimmung, 
in den langausgesponnenen Akkorden. Da präsentiert 
sich alles kfangschön, vom ruhigen Aufstieg 
der Klarinettenfigur bis zum feierlichen Verklingen. 
Keinerlei Schwebungen zwischen Holz und Blech. Der 
Effekt, jeden Takteinsatz durch einen Beckenschlag zu 
markieren, wirkt allerdings in seiner Regelmäßigkeit auf 
die Dauer ermüdend; aber die weichen, runden Harmonien 
lassen über die kleine Einwendung hinwegsehen. Daß der 
in sich abgeschlossenen feinen Grundstimmung des 
Orchesters die Aufnahmetechnik absolut gerecht wird, soll 
besonders hervorgehoben und mit einem Lobstrich ver
sehen werden. 

Dem leichteren Genre wendet sich das indische 
I n t e r m e z z o " F I y i n g A. r r o s o (2954), gespielt 
vom gleichen Ochester, zu. Mit Indien, das wir ja von 
den ausgezeichneten, orientalischen Beka-Platten her sehr 
genau kennen, hat diese Musik nun freilich nicht das Ge
ringste zu tun. Sie scheint mir vielmehr englisch
amerikanischen Ursprungs zu sein. Indessen: das Kind 
muß eben einen Namen haben; die entlegensten aus
ländischen stehen heute in der öffentlichen Bewertung am 
höchsten. Eine graziöse, formgewandte 2/ 4-Takt-Gavotte, 
mit dem gefälligen ersten Thema mezzoforto einsetzend, 
über die Reprise im forte dann zu einem zweiten, resu
mierenden, recht effektvollen Thema übergend. Alles bleibt 
gut instrumentiert, in der inneren Architektonik nicht ohne 
inneren Reiz, nach der rhythmischen Behandlung, wie gesagt, 
etwas yankeemäßig anmutend. Im Mittelteile findet sich 
ein Abglanz des grotesken Sousa. Die Coda wird geschickt 
behandelt, läuft breit aus mit der Reprise, das Ganze bietet 
hübsche Aowechselung, wirkungsreiche Farben nach 
instrumentaler wie melodischer Seite und wird vorzüglich 
gespielt. Reproduktion: Tadellos! 

Unter den P a r i s e r 0 r c h es t er n nimmt das der 
G a r d e r e p u b 1 i c a in e einen hervorragenden Platz ein. 
In der R e y e r ' s c h e n " S i g ur d " - F a n t a s i e (3096) 
legitimiert es von Neuern das Können seiner trefflichen 
1Ylusikerschaar aufs beste. Die tiefere Stimmung seiner 
Instrumente verleiht dem Klang etwas A.ppartes, seine Ge
schlossenheit läßt ebenso wenig zu wünschen übrig, wie die 
Kunst der Nuancierung und inneren Ausgestaltung. Dabei 
tritt das Bestreben nach äußerer Eleganz des Klangkolorits 
deutlich zutage. Auch die Reyher'sche Musik ist nicht un
interessant, eine Mischung von modern und alt. In der 
Einleitung fallen da wirklich dramatische Akzente. 
Ohromatisch absteigende, verminderte Septakkorde führen 
zu einer feierlichen Weise, über deren choralartigen Akkorden 
sich Trompete und Klarinette als melodieführende erheben. 
Die Fassung wird allmählich breiter, sie lenkt über eine 
fanfarenartige Partie in ein -1/4-Takt-Finale ein das in jeder 

, 

Auber'schen Oper stehen könnte, freilich mit der Ver. 
kürzung in usum proprium leidlich unproportional im 
Rahmen des Ganzen wirkt. Ich möchte der Trompete ein 
besonderes Kompliment machen ob ihres stabilen, reinen 
Tones, der immer fest steht, sobald er intoniert wird. Auch 
da, wo Holz und Blech in Oktave gehen, kann man sich 
über die Klangreinheit herzlich freuen. Gewöhnlich gibt's 
da Schwebungen zu verwinden, die meist recht störend wirken. 

Nicht auf gleicher Höhe steht das Paris er 
0 r c h e s t er " I d e a l " , eine Art sinfonischen Orchesters, 
das also Streichinstrumente einbezieht. Vielleicht erklären 
sich aus dieser Besetzung kleine Mängel. Es ist im 
Wesentlichen leichte Kost, die hier geboten wird. Zunächst 
G a u v i o n ' s " Li s z e t t e " (2684), ein getreuer Nach
treter der so volkstümlich gewordenen "Matchiche", iT11 

Hauptteil beinah Oopie des Vorbildes nicht nur in 
rhythmischer Faktur, sondern auch nach Harmonik, 
melodischer Linie, nach ritardandi u. a. Pardon, ich weiß 
nicht, ob ,,Liszette" etwa ein friiheres Geburtsdatum aui
zuweisen hat, als "1\Iatchiche" und beschränke mich darau~, 

die frappante Familienähnlichkeit biermit festzustellen. Das 
Seitenthema hält sich etwas anders, es wirkt mit den 
wuchtenden Bässen recht spaßig. Im Mittelteil ilief;t 
allerdings der Manna deutscher Bänkelsängerei. Damit 
das Gericht munde, gibt's kleine Mollabweichungen. Man 
kennt das ja von der "Tafel des Lebens" her, wo Süß und 
Sauer in guter Abwechslung den Appetit rege erhalten. 
Die Piesse wird übrigens vom Orchester gut, vollklanglich 
und rein gespielt . (Fortsetzung folgt.) 

Die 12, Hauptversammlung des Verbandes Deutscher 
Musikwerke- und Automatenhändler 

wurde am 5. März, Dienstag, abends um 8 Uhr in Leipzi).{ 
im Mariengarten abgehalten. Im Geschäftsbericht wies der 
Generalsekretär Grempe u. A. an einem Beispiel nach, daß 
vielfach seitens der Behörden gegen die Gastwirte, dio 
ihre Orchestrions, Sprecbruaschinen etc. zu beliebiger Zeit 
spielen lassen, zu Unrecht Strafmandate erlassen werden. Es 
empfiehlt sieb, die Verordnungen, auf welche in den Straf
mandaten Bezug genommen wird, genau anzusehen, da man 
dann, wie die Praxis gelehrt, oft finden wird, daß die an
gezogene Verordnung garnicht auf den Fall zutrifft. 

Die Neuwahl des Vorstandes ergiebt die Wiederwahl 
der Herren Dietsch-Berlin und Spiegel-Ludwigshafen als 
Vorsitzende, Seumel-Berlin ·als Schrlitftihrer, Wiegert als 
Kassierer, Grempe als Generalsekretär und die Neuwahl 
des Herrn Blumenthal-Breslau als II. Schriftftihrer. 

Zu der "Frage des Urheberrechts" wird in einer 
längeren Diskussion dahin eine Einigung erzielt, daß diese 
Frage nur international geregelt werden kann. 

Unter "Verschiedenem" erfolgen Einladungen zu den 
Versammlungen des "Verbandes der Deutschen Sprech
maschinen-Industrie" und des "Bundes der Deutseben Sprech
mascbinen-Händler". Ferner weisen die Herren Schönberg 
und Lowitz auf den Ausgang des Prozesses der Oolumbia 
Phonograph Co. contra Edison-Gesellschaft hin, durch den 
sich ergeben habe, dass die Edison-Gesellscbaft ihren Prozeß 
schon im Prinzip verloren habe, daß daher die Händler keine 
Veranla2sung zu irgend einer Beunruhigung haben; kein 
H än d 1 e r könne also zivil- oder strafrechtlich in dieser 
Angelegenheit belangt werden. -pe 



,.,... ___ ;._~ 

8. Jahrg. No. 10 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 267 -
Das Resultat der Messe. 

Soweit man am .Montag, dem ersten Tage der Messe 
urteilen kann, bietet sich folgendes Bild: 

V o m S t a n d p u n k t d e s E r f i n d e r s. 
Neu durchkonstruierend und das gewollte Ziel erfolgreich 

erreichend, haben alle Apparate-Fabrikanten neu es g·eleistet, 
meist beziehen sich diese Verbesserungen aber auf die 
Einzelteile; demgegenüber verdient die größte :Beachtung 
ein Wah.enapparat der Triumph o n 0 o. , der vollständig 
neu durchkonstruiert ist und schon in seinem ersten 
Exemplar Wiedergabe- und Aufnahme-Resultate ergibt, die 
man bisher nur mit einem ausgesuchten Apparat teuerster 
Art mit ansgesuchtester Schalldose erhielt. Die Schalldose 
dieses Triumphon-Apparates ist nach dem Prinzip der 
Platten-Schalldose gebaut: der Trichter ist auf einem festen 
Arm angebracht und wie beim Tonarm-Apparat drehbar, 
die Rohrverbindung zwischen diesem feststehenden Trichter 
und der hin und her verschiebbaren Schalldose besteht aus 
einem nach Art eines Teleoskops ausziehbarem Rohre· 
Dieser Apparat bedeutet unseres Erachtens nach für die 
Walze gegenüber der sie mächtig bedrängenden Platte die 
R c t tun g. Die Mehrzahl derjenigen, welche iür die 
Zukunft der Walze fürchteten, werden durch das Erscheinen 
dieses Apparates anderer Meinung werdet!.. 

V o m S t a n d p u n k t d e s d e u t s c h e n H ä n d 1 e r s. 
Dieser kann nach einem Rundgang durch die Messe 

iiber seine Geschäftsaussichten im nächsten Sommer 
beruhigt sein, er kann seinen Kunden und P.~njenigen, die 
es werden sollen, so viel neues, gutes, billie,oS und teures, 
künstlerisches und praktisches bieten, wie niemals zuvor. 
Jede Firma, welche ausgestellt hat, bietet in dieser Be· 
ziehung Anregung. Das Ladengeschäft wird demzufolge 
sicher sehr gut werden. 

V o m S t a n d p u n k t d e s G a s t w i r t e s. 
Die Automaten, welche im Laufe der letzten Jahre 

bereits eine hohe Vollkommenheit erreicht haben, sind weiter 
verbessert und verbilligt worden, besonders der Tischapparat 
von Orchestrophon ist in dieser :Beziehung zu erwäbnen. 
Ganz besonderes Interesse finden aber die Starkton· 
mascb inan: Premier (Oolumbia), das A uxetophon (Grammo
phon) und das Elgephon (Gaumont). In Bezug auf diese 
A.pparate ist der Beginn einer neuen Epoche zu ver
zeichnen; die beiden letzteren erregen geradezu Aufsehen. 

Die sich mit Recht ohne Konkurrenz empfehlenden 

V o m S t a n d p u n k t d e s ]) x p o r t e u r s. 
Gerade für den Exporteur haben in den letzten 

Monaten die l!.,abrikanten besonders gearbeitet. Die Messe 
zeigt das. Platten-Apparate in lächerlich billiger Preislage, 
von denen die Konkurrenten behaupten, daß sie den Artikel 
verderben werden, erregen bei den Exporteuren die Hoffnung 
auf reichen Gewinn. Gerade das ist es, was sie suchen. 
Die Welt ist so groß. Der deutsche Bedarf i::;t nur ein 
Körnchen, verglichen mit den Milliarden Käufern, die für 
den Export in Betracht kommen. Dieses Feld muß der 
billige Apparat erschließen, und der Platten-Apparat kann 
das noch weit besser als der Walzen-Apparat, weil er 
weniger empfindlich ist und weil der Transport der Platten 
wegen der geringen Raum-Inanspruchnahme billiger ist. In 
dieser Beziehung bat Hans Neumann & Co. , welcher zum 
Zweck der Verbilligerung das Gehäuse aus Pappe herstellt, 
den Vogel abgeschossen. (Der Genius der Musik verhüllt 

Bevor Sie Ihren Be
darf in Tonarmen etc. 
decken, vergessen Sie 
nicht, die Spezialfabrik von 

Clemens ßumann 
Leipzig-Reudnitz 

Messlokal: Peterstr. 411. 

zu besuchen. 

• 
1 e n 

durchaus erfahren im Versand und gewan:it im Verkehr mit 
der Kundschaft bei gutem Gehalt zn engagieren gesucht. 
Nur Bewerber mit Ia Zeugnissen wollen sich melden unter 
A. E. 1426 Expedition der Phonographischen Zeitschrift. 

1.. ht' 0 d' t aus der Sprechmaschinenbranche. mit dem 
I ue tger oxpe ten_ Exportverkehr vollkommen vertraut, sucht 
Stellung für solchen oder ähnlichen Posten. Gefällige Offerten befördert 
die Expedition dieser Zeitschrift unter U. J. 16G8. 

ow lumenfrichfer 

I 

Sirius 

sind nicht nur die besten, sondern auch die schönsten ; sie sind 
einzig in Ihrer Art und bilden daher eine Klasse für sich. Jedes 

Muste r ist gesetzlich geschützt. 

I 

Allein-Fabrikant: Max Stempfle, BERLIN SO. 26. 
Zur Messe in Leipzig: Petersstr. 26, I. Etage. 

Zu beziehen auch durch alle Grossisten und 
Sprechmaschinen-Fabrikanten, eventuell 
werden Adressen erteilt. 

Man verlange Speziat-Prospektliste über 
Blumentrlcbter. 
NB. Die Bezeichnung 
"Sphlnx-Biumentrichter'' 

darf nur für meine Fabri
kate benutzt werden. D. 0 . 

• 

Ju; it r 
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sein Haupt.) - Für den Export bringt auch die Firma 
Puppel hervorragendes ncues1 indem sie auch den billigen 
Walzen-Apparat konstruktiv z. B. durch Ersatz der Trieb
saite durch einen Riemen verbessert hat. 

V o m S t a n d p u n k t d e s K u n s t - L i e h h a b e r s. 
D e r R u f d e r j e n i g e n , welche in ihrem Salon 

eine Sprecbmaschine haben wollen, die nicht wie eine 
Maschine aussiebt, und sich in den Rahmen der Zimmer
Dekoration ohne Störung einfügt, ist nicht ungehört ver
klnngen. Die Luxus-Apparate zeigen eine Mannigfaltigkeit 
und hervorragend guten Geschmack, so wie eine erfolgreiche 
Erfindungsgabe der Industrie in dieser Beziehung, die noch 
weitere Fortschritte von der Zukunft erhoffen läßt. Her
vorzuheben sind u. A. ftlr Luxus - Apparate : Lindström, 
Orchestrophon, Boma, Novophon, Odeon, Ortophon ; bei den 
letzteren sowie bei dem Rflsonatorphon die hervorragenden 
künstlerischen Aufsätze anstatt Schalltrichter. - Auch in 
der malerischen Dekoration der Blumentrichter wird durch 
Ausnützung der Spritzmanier in den verschiedensten Farben, 
sowie durch andere schillernde glänzende und polierte Aus
stattung viel schönes geboten. In dieser Beziehung ist die 
F irma Stempfle besonders erwähnenswert. 

V o m S t a n d p u n k t d e s M u s i k e r s. 
Unaufhörlich wird der Durchschnitt der Platten- und 

Walzen-Aufnahmen verbessert, Schalldosen und Schalltrichter 
tun das übrige dazu, um di~ musikalischen Leistungen zu 
zn verbessern und das Nebengeräusch zu verringern. 
Hervorragende Kennzeichen dieser Entwickelung sind die 
neuen Aufnahmen sämtlicher Plattenfabriken, zu denen sich 
als neue die "Scala-Platte" der Firma S. Weiß & Co. mit 

-
einem umfangreichen internationalen Repertoir beigesellt hat. 
Ein" großes Interesse in. musikalischer Beziehung verdienen 
aber auch die Schallgeber aus einer besonderen Tonmasse 
des Resonatorphon sowie ferner der kolossale Schalltrichter 
von Oarl Below, welcher die Form einer Helicon-Bass. 
Trompete bat, und dem Ton eine kolossale Fülle und dabei 
eine wunderbare Weichheit gibt. Auch der neue Orchestropbon. 
Glockentrichter ist in dieser Beziehung erwähnenswert. 

V o m S t a n d p u n k t d e s r e i c h e n M a n n e s. 
Wir haben schon erwähnt, wie die Fabrikanten mit 

Erfolgt bemüht gewesen sind, den Kenner der bildenden 
Kunst und der musikalischen Kunst zu befriedigen, aber 
noch in anderer Weise wird den Ansprüchen desjenigen 
genügt, welcher ohne Rücksicht auf Preis das bestmögliche 
haben will. Apparate, die ein so starkes Federwerk haben, 
daß ein einmaliger Aufzug für dreißig Minuten Spieldauer 
genügt, finden wir als normalen Verkaufs-Artikel bei Lindstt um 
und Boma, ferner auch bei Lyrophon. 

V o m S t a n d p u n k. t d e s A u s s t e 1 l e r s. 
Das Geschäft hat schon am ersten 'tage bei fast allen 

Ausstellern gut eingesetzt. Der Verkehr war überall sehr 
rege, Käufer sind in genligender Anzahl erschienen und 
Bestellungen gehen_in_.befriedigendem Maße ein. Deutschland 
ist ebenso gllt vertreten wie das Ausland, auch das iiber
seeische ; besonders fallen Käufer aus Amerika auf, nur 
UußJand ist schlecht vertreten. - Wenn nicht alles täuscht, 
werden die Aussteller am Schluß der Woche mit einem 
Buch voll Aufträgen nach Hause ziehen. Hoffen wir auch, 
daß die Preise ihnen einen angemessen guten Gewmn 
lassen werden l G. R. 

--------------------- --

DIE FABRIKATE DER 

COLUMBIA PHONOGRAPH 
Co. m. b. u., BERLIN SW. 68 

RITTERSTRASSE 71 . 

sind mit mehr Auszeichnungen 
prämiiert als die Fabrikate der 

gesamten Konkurrenz. 

COLUMBIA 
ORAPH - 0 - PHONE 

COLUMBIA 
fiOLDOUSS-WALZEN 

COLUMBIA 
SCHALLPLATTEN 

GRAND PRIX PARIS 1904 
ZWEI ORANO PRIX ST. LOUIS 1904 

GRAND PRIX MAILAND 1906 

• 
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Hpparat~n bau- 6esetlscbaft m. b. ij. 
Bertin SO. 33, Schlesische Str. 20. 

========~1 Jabrtk für J~tnm~cbantk 1=----
1 I 

• 

• 

No. 92 

P h ·o n o g r a p h e n, 

Platten=Sprechtnaschinen 
und Bestandteile. 

ess- usstetlung aller 
neuen delle 

Leipzig Petersstr. 18 

8. Jahrg. No. 1 

Rechtsbelehrung . 

Pfändung von LeihmöbeiQ 
Der sogenannto Möbelleih. 
vertraghat beutezutage, zumal 
in größeren Städten, eine ganz 
außerordentliche Verbreitung. 
Er bietet demjenigen, welcher 
dio Möbel eigentumlieh er
werben will, die Annehmlicu· 
keit, daß er den Kaufpreis in 
Raten abzahlen kann, und er 
bietet den Verkäufer bezw. 
Vermieter - denn nicht um 
einen Leih-, socdern um einen 
Mietsvertrag handelt es sich 
- die höchste Sicherheit, di\ 

er sich das Eigentum an den 
Möbeln bis zur Tilgung der 
letzten Rate vorbehält. 

Nun bilden sehr häufig bei 
einer Zwangsvollstreckung 
die Leibmöbel das einzig 
pfändbare Objekt, und es ist 
daher von der größten Wichtig· 
kelt, festzustellen, ob, in wel· 
ehern Umfange und unter 
welchen Formen die Pfäncung 
solcher Möbel tatsächlich 
bezw. rechtlich möglich ist. 
Nach seiner Natur steHt der 
Möbelleibvertrag einen aus 
Kauf und Miete - nicht 
Leibe, da die'3e nur bei 
u n e n t g e 1 t l i c h e r Ue· 
borlassung ein es Gegenstandes 
vorliegt -zusammengeset?.ten 
V crtrag dar. Der Käufer 
bezw. Mieter wird nicht1 wie 
beim Kaufvertrag, mit der 
Besitzübertragung Eigentti· 
mer , er ist vielmebr einst· 
weilen nur Mieter und soll 
Eigentümer erst mit Zahlung 
der letzten Rate werden. Ob 
der Gläubiger des Mieters 
ein Ioterrsse daran hat, die 
Leihmöbel zu pfänden, bängt 
offenbar lediglich davon ab, 
wieviel Raten auf den Vertrag 
bereits bezahlt sind. Ist die 
erfolgte Zahlung nur gering, 
so hat die Pfändung keinen 
Zweck; ist nur ' noch ein 
geringer Betrag rückständig, 
so kann die Pfändung sebl' 
wesentlich sein. Daher ist 
es für den Gläubiger vor 
allen Dingen wichtig, nach 
dieser Richtung bin~, eine 
Feststellung zu_ treffeiL Das 
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kann in den meisten Fällen 
lediglich. durch Auskunft der 
Parteien geschehen. Ist der 
Gläubiger berechtigt, eine 
soldlO zu verlangen? Die I 
Frage ist streitig, richtig aber 
wohl zu bejahen; die Aus
kunft kann event. durch 
0 fft'nbarungseid erzwungen 
w~rden. 

ht so die Feststellung ge
troffen, welcher Betrag bereits 
bezahlt bezw. noch rück
ständig ist, so kann der 
C läubiger des Mieters bezw. 
h.äufers zunächst sehr einfach 
durch eine Einigung mit dem 
Vermieter bezw. Verkäufer 
zu seinem Recht zu gelangen, 
indem er letzterem den noch 
1 tickständigen Betrag zahlt, 
worauf ihm dieser das Eigen
tum an den Leibmöbeln über
trägt. Ist eine solche Einig
Log nicht zu erzielen, so 
1 ann dasselbe im Wege der 
Pfändung erreicht werden. 
Der Gläubiger braucht zu 
diesem Zwecke nur das Rest
kaufgeld dem Vermieter durch 
den Gerichtsvollzieher anzu
bieten, worauf der Pfändung 
der .Möbel, als ob sie bereits 
im Eigentum des Mieters 
ständen, nichts im Wege steht 
Alsbald erfolgt dann die Ver
steigerung der Möbel wie in 
anderen Fällen , von dem 
Versteigerungserlös aber ist 
selbstverständlich vorweg zu 
Gunsten des Gläubigers der 
Betrag in Abzug zu bringen, 
den er als R~stkaufgeld an 
den Verkäufer zahlte. Sollte 
freilich der Verkäufer die 
Annahme des Restkaufgeldes 
ablehnen, so bliebe nichts 
anderes übrig, als daß der 
Gläubiger sich den diesbe
zliglichen Anspruch des 
Käufers gegen den Verkäufer 
pfänden zu lassen; denn der 
Verkäufer darf die vorzeitige 
Zahlung der erst später fälligen 
Raten nicht ablehnen. Ist 
so auch dieses Hindernis be
:seitigt, so steht der Pfändung 
der Möbel gan~ gewiß nichts 
mehr im Wege. 

Dr. jur. Abel. 
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Vcrsiiume niemand die durchschlagenden Neu
heiten in 

}Jtandolinen u. Streichorehestrionen 
der 

Ersten Prager Musikwerke und Orchestrion-Fabrik 

Diego Fuchs aus Prag 

zu besichtigen. Ausstellungslokal: 

Leipzig, 
Petersstrasse 41, I. Stock; 1. Tür rechts. 

Richard Freybrodt & Co. 
Blechwarenfabrik 

BERLIN SW. 68, Ritterstr. 42 '43 
SpeziaUtät: 

Blumentricbfer. 
London: M. & A. Wotff, 10 u. 21, Fore Street Avenue, E. C. 

.Musikwerk- und Sprechmaschinen-Fabrik 

Xermann Thorens, St. Croix (Schweiz) 
Prima-Fabrikation aller Arten Musikwerke und 

Sprechmaschinen Drehdosen, Einsatzwerke, Spiel· 
<..losen, Phonographen und Plattensprecbmaschinen in ver
schiedenen Grössen und Ausstattungen. Billigste, wirklich 

gute Sprachmaschine 

====== "Bijou'" 
Laufwerke für Sprechmaschinen. 

Stets Neuheiten 1 Stets Neuheiten! 
Goldene Medaillen: Genf 1896, Paris 1900, Vevey 1901. 

Hon Concoun, Vi1cpräsident clfs Pr~isgerichls für Musikinstrumente, 
Intern. Aasstelluor Mallend 1906. 

Zur Oster • Vormesse in Leipzig, Central-Hotel, Petersstr. 25 
I. Etage, Zimmer 16. 

Uhrenfabrik 
Villin~en A.G. 

Villingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 
Werke für ?latten
spreeh · Jlpparate u. 
gyraphonograpben. 
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Anker-Schallplatten 
erhielten auf der ersten allrussischen Musikinstrumenten Ausstellung 

St. Petersburg 1907 
die höchste Auszeichnung, die grosse goldene Medaille. 

Unser Ausstellungslokal auf der Leipziger Messe 
befindet sich 

Petersstr. 44, Passage 1, Laden links. 
Anker-Phonogramm-Gesellschaft m. b. H. 

-
Selten günstige Gelegenheit 

Nur solange der Vorrat reicht. 
Wegen Aufgabe meines Versandgeschäftes in Sprechmaschinen ver-

kaufe ich meinen Vorat in 
Exzelsior-Phonographen, Edison - Walzen, Lindström-Records und 
Zonophon - Platten 10" doppelseilig, durchweg neue • garantiert 
frische Ware 

zu Original-Händlerpreisen mit 20% Rabatt bei sofortiger Kasse von nicht 
unter Mk. 300.-. An Nummern für Platten und Walzen halte ich mich 
nicht gebunden. Händler die Referenzen geben können und gegen 6 
Monatsziel kaufen wollen, erhalten auf die Händlerpreise lOOJ6 Rabatt. 
Offerten sub. E. S. 1461 Exp. Rudolf Mosse, Berlin SW erbeten. 

• 
Verkäufer, 

Reisender etc., gesetzten Alters, z. Z. in einem ersten Hause der Branche 
tätig, möchte sich gern verändern. Beste Empfehlungen stehen zur Seite. 
Oefl Off. erbeten unter W. N. 1667 an die Expedition d. Zeitschrift. 

- -.... 

Berlin S.W. &a, Lindenstr. 3. 

Louis Bauer. A utomatenfabrik.l 
Leipzig. Lindenau. 

~ur Messe : Petersstr. 8, IV. (Mädlers Kaufhaus.) 

Schallplatten-Jlpparate 
, · · · " J(eureka " 
Für Automatenhändler ganz 

besonders empfehlenswert: 
fräzisionsschiessstand m. elektr. 

, .. [Ir Lichteffekt und Markenabgabe 
bei Treffschuß, aus wechselbaren Sehießscheiben und elekt · 
erleuchteter Zielscheibe während des Zielens. 

nton athan 
Berlin SW 88, Ritterstr. 4~r 

Grosshandlung 

" 

von Sprachmaschinen 
Einzigste Bezugsquelle für 

polto otdguss- eords" 
Weltberühmt! Jlnerkannt beste u. billigste Jttarke! 

~- ~- . . 

Guter Verdienst für Händler. 

Musterpacket von 30 Stück 
franeo Porto und Packung Deutschland 

und Oesterreich. 
Viele Tausende Abnehmer sprechen 

,,Apollo -R ecords .1' 

fUr die 'Güte der 
• ..,_ -
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Neueste Patent= Anmeldungen. 
No. 8667. -- 24:. 9. 06. 

Tbeodor Nees, Hamburg, Alterwall 68. 
Sprechmaschine, bei welcher die Töne mit Hilfe eines unter 
Druck stehenden körperlichen Mittels oder Lichtstrahlen 

aufgezeichnet und wiedergegeben wetden. 
Beschreibung. 

werden die Füße e des Regales vorteilhaft mit Laufkugeln f 
ausgestattet, die ein leichtes Verrücken desselben 
ermöglichen. Die Walzen werden mit ihren Umhüllungen 
in die Fächer b derart eingelegt, daß die die Aufschrift 
tragenden Stirnseiten g der Umhüllungen nach außen 
zeigen. Es lassen sich dann von der Seite h aus die Auf
schriften der einen Hälfte der in die l!'ächer eingelegten 

1 Walzen und von der Seite i aus die Aufschriften der 
anderen Hälfte der Walzen bequem überblicken. 

Es gibt bereits Sprechmaschinen mit Walzen oder 
Platten, bei denen der Ton durch Drosselung eines Stromes 
oder Strahles von Preßluft oder Preßleuchtgas oder irgend 
einer Flüssigkeit oder einer Strahlung wie Licht etc. hervor
gt·bracht wird. Bei vorliegender Erfindung wird die 
Drosselung nun dadurch bewirkt, daß der Strom oder Strahl 
tangential die Schriftkurven trifft, welche spiral- odP.r 
scbraubenförmig in die Bahn des Stromes oder Strahles 
eintreten, sodaß also jeder Wellenberg und jedes Thal der 
Schriftkurve nacheinander in die Richtung des Stromes oder · 
Strahles gelangt und denselben dabei drosselt oder erweitert, 
sodaß er analog wie die Kurve aus Wellenberg oder 
Wel:ental sich zusammensetzt. 

Neueste Gebrauchsmuster. 
No. 298 317 - 24. 12. 06. 

Henri Felicien Leon Hantz, Paris. 
l\\ikrophon-Rcsooa1or für Phonographen, bei welchem in dem 
Behältermit zerkleinertem leitenden Material für das Mikrophon 

ein Puffer oder dg1. vorgesehen ist. 

...... - - " . 

,.. 

Schutzanspruch. 
Mikrophon-Resonator für Phonographen, dadurch ge

kennzeichnet, daß man in den Bebälter mit zerkleinertem 
leitenden Matedal für das Mikrophon einen Puffer (X) oder eine 
Schnur von nachgiebigem 1\iaterial aus Asbest oder dergl. und 
zwischen der schwingenden Membrane (i) des R~sonators und 
der leitenden Platte (b) des Mikrophons eine Kammer an
ordnet, dieinihrer Längsrichtung durcheinein der Mitte durch eine 
Ot·ffnung J 1 durchbohrte Wand J in zwei parallele Abteilungen 
geteilt und auf ihrer gegen das Mikrophon gerichteten Fläche 
K zum Abschwächen gewisser Schwingungen bedeckt ist, 
wobei die Abteilung (10) zwischen der Wand J und der 
Scheibe (b) des Mikrophons mit der äußeren Luft durch 
Oeffnung L in Verbindung steht, welche mittels Verschluß
sclüebers (M) geregelt wird, zum Zweck, die Reinheit der 
Wiedergabe der Töne zu sichern. 

• 

G M. No. 299 056. - 15. 1. 07. 
lfelix Kayser, Kaufmann, Breslau. Juokernstr. 7. 

Doppelseitig benutzbares Phonographenwalzen-RegaL 

Beschreibung. 
In das doppelseitig benutzbare Regal a sind die 

Fächer b eingesetzt, welche so eingerichtet sind, daß jedes 
z.ur Aufnahme von zwei Reihen (c und d) hintereinander
hegender Phonographenwalzen geeignet ist. Wie erwähnt, 

(. 

a 

Schutzanspruch. 
Doppelseitig benutzbares Phonographenwalzen-Regal ( a) 

Liessen Fächer (b) zur Aufnahme von je zwei Rejhen 
(c und d) hintereinanderliegender Phonographenwalzen ein-
gorichtet sind. 

No. 298 685. - 3. 10. 06 . 
Robert Lehmann, Leipzig, Teubnerstr. 10 . 

Sprechapparat - Desinfektionseinrichtung die in den Schall
aufaehmetrichter des Sprechapparates eingeführt wird und 
zuiolge der eingefüllten Desiniektionsmasse in hartem 
Zustande in dem Apparate Bacillenansammlungen vorbeugt, 
die Aufnahmefähigkeit für den SchallE aber nicht beeinflußt. 

• --
Schutz-Anspruch. 

' ' ' • . ' . ' 
: ' 
' ' • 
I I 
I I 
I I 
I I 

' : 
I o 

Runde Blechhülse, auf einer Seite offen, auf der 
anderen Seite mit Deckel versehen, der eine kreisförmige 
Oeffnung hat, und mit Desinfektionsmasse in hartem 
Zustande kreisförmig gefüllt, derart, daß der Schall durch 
die kreisförmige Oeffnung direkt in den Apparat gelangt. 
Die gefüllte.Blechhülse wird in den Schalltrichter eingeführt~ 
wodurch einer Ansammlung für den menschlichen Körper 
schädlicher Bazillen vorgebeugt, die Senallaufnahmefähigkeit 
des Apparates nicht beeinträchtigt wird . 

G. M. N. 298 902 - öL 12. 06. 
lJ'a. A. 0. Rysick, Dresden-A., Neumarkt 8. 

Auslöser für Sprechmaschinen mit feststeheoder Spirale, 
durch eine längliche Klemmvorrichtung beliebig verwendbar. 

Beschreibung. 
Durch den Gebrauch des Auslösers fällt das Einritzen 

der zum Auslösen des Tonarmes nötigen Spirale auf der 
Schallplatte weg und besitzt derselbe gegenüber den bereits 
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.- ___,--.::..;--- ·---~-· · - .. ·· ···---
"] 

' ' 

er einfacher ' 

Schutzanspruch. 
Auslöser flir Sprachapparate aller Art, gekennzeichnet 

durch eine auf die Platte aufzusetzende Scheibe aus .Metall , 
Celluloid, Horn u. dgl., mit feststehender Spirale, zwei zum 
Einstellen und .Abheben dienenden Handhaben und einer 
länglichen Klemmvorrichtung welche den Auslöser an den 
in der Mitte des Lauftellers ~orstehenden Zapfen festklemmt, 
sowie das beliebige Verstellen ermöglicht und entweder 
an dem betreffenden Stück angebracht oder auch aus einem 
Stück hergestellt sein kann. 

G. M. No. 298 959. - 21. 1. 07. 

J osef Zöllner, Metallwarenfabrikant, Nürnberg, Obere 
Mentorgasse 12 und Georg Galster, Fabrikant, G ugelst. 48, 

Nürnberg. 
Grammophonscheibe mit geprägter Auflage. 

b J 
f!W2';iWfUht»Q/U!M&JftQMZfil)tF~~~ , 

(/' c '()! ( 

#J,.,l ,Jflf$. 

Schutzansprüche. 
1. Mittel flir Tonübertragung, z. B. Grammophon

scheibe oder · Phonographenwalze, dadurch gekennzeichnet, 
daß auf einem mit dem Apparat verbindbaren Träger (a) 
eine die Riffelung aufnehmende Auflage oder Ueberzug (b) 
angeordnet ist. 

2 . .Modell nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Riffelungen in dem Träger (a) sich fortsetzen und 
die Auflage (b) an den geriffelten Stellen in die Vertiefungen 
des Trägers eintritt. 

3. Modell nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Auflage (b) die ganze Oberfläche des Trägers (a) 
bedeckt, um zugleich zur Aufnahme von Aufdruck oder 
Aufprägung von Bild- und Schriftwerken zu dienen. 

G. M. No. 299 080 - 17. 12. 06. 
Alois Kudernatsch, Wien, Grenzgasse 10. 

Schalldose für Phonographen und dgl. , die aus mehreren, 
durch verschieden gestimmte Membranen abgeschlossenent 
miteinander kommunizierenden gewöhnlichen Schalldosen 

besteht. 
Schutzanspruch. 

Schalldose für Pbono~raphen, Grammophone und dgl., 
dadurch g~kennzeiohnet, daß mehrere gewöhnlicl:le, in einem 

Krf'ise angordnete Schalldosen mit~inand~r kommunizieren 
und durch aus verschiedenem Matertal (Glimmer, Metall) be
stehenden, verschiadem dicken Membranen (a) abgeschlossen 

sind, sodaß jede einzelne eine von den ancler~n verschied~ne 
Klangfarbe bat und den Klang eines bestimmten :Mu~Ik
instrumentes wiederzugeben vermag, und daß alle Membranen 
dadurch gleichzeitig in Schwingung geraten, daß das VeJ-
1ängerungsstück (b) d.es auf der Walze bezw. Platte ruhend~n 
Stütes (c) ein Mittelstück (d) erregt, von welchem aus 1::1 

Form eines Sternes Stifte (e) ausgeben, auf denen 
mittels Schrauben (f) die Membranstifte (g) auswechselbar 
befestigt sind. 

No. 298 902. - 2. 1. 07~ 
Christian Siegmann, Berlin, Cuvrystr. 20. 

Mit Fächern versehener Transpostkasten zur Aufnahme voJt 
Musikplatten aller Art. 

Schutzanspruch. 
Als neu wird beansprucht ein Kasten aus Holz, Leder, 

Pappe, Zink, Blech, Eisen oder Hartgummi, welcher so 
eingerichtet ist, daß er zur Aufnahme und zum Transport 
von Musikplatten aller Art dient und dabei jede Beschädigung 
der Platten durch Reibung oder Bruch verhindert. 

7. Jahrgang der 
Phonographischen Zeitschrift 

mit Inhalts-Verzeichnis 
in Z Bänden, elegant gebunden 

Preis .M. 9. -
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Neue Aufnahmen 
von Walzen und Platten 

(Jede Nummer erscheint in dieser Rubrik nur einmal). 

Beka-Rekords. 
St Appel, J . Annesser und A. Mehlhort, München. 5458 :idele 

B "der Polka für 2 Ocarina und Guitarre. loianterie-Lelb-Regtment, 
ru , · L t' 

Kgl. Musikdirektor M. Hoegg, München. 2677 Her_rgolt sa~- m1r eu , 
Lä!idler. - Kapelle Peup pus, München. 2671 Schherseer Landler. 2680 
Münchner Schäfflertanz Königseer Ländler A. Hönle, München 9196 Ge
rei.n te Witze. - Kaiser Wilhelm Quartett, Berlln. 10627 Nun leb wohl, 
du kleine Gasse, Volkslied. Norddeutsche Qaartetlsänger, Berlin. 
102"4 Verlassen bin i, Koschat. Kaiser Pranz Oarde Grenadier
Regiment, unter persönl. Leitung des Kgl. Kapellmeisters Herrn Becker, 
Berlln. G 2461 Prühlingssländchen, Satonstück, Lacombe. G 2693 
Morgenblättcr, Walzer, Strauss. G 2551 Brautchor aus Lohengrin, 
R. Wagner. G2555 Wilhelm Tell, Andante, Rossini_ G 206i t;1ohn
blumen, Japanische Romance, Moret. G 2962 Nere1da, Cubamsches 
Intermezzo, Moret. G 3021 Fantasie aus "Stradella ", Plotow. G :n 11 
Ouverture z. "Diebischen Elster'', Rossini. Orchester Bosce vom Bai 
Tabarin, Paris. G 2659 Quaud l'amour meurt, Valse Cremieux-Diodet. 
0 :2661 Christmas-Valse, Margis. G 26613 La KraquettP, Danse nouvelle, 
J. Clerice. G 2665 La Mouyette, Danse nouvelle, A. Bosc. Garde Re
publicaine, Paris. G ß097 Der kleine rlerzog, Fantasie, Lccog. G 8098 
Der Cld, Aragonaise, Massanet. G 2666 Les Amoure\tes, Valse, Oung'l. 
G 2609 Chasse aux cailles, Mazurka, Paradis. Kapelle Peuppus, München. 
0 2957 Württemberger Lied, Lindpainter, Infanterie · Leib - Regiment, 
Kgl. Musikdirektor M. Hoegg, München. G 387 Wiener Schwalben, 
Marsch. Kapelle Peuppus, München. G 295G tlochalrna Diandl'n, 
K:;rntner Volkslied, Kaiser Pranz Garde - Grenadier -Regiment No. 2, 
Berlin. G ßil5 Waidmannsheil, Reckling. Kapelle Peuppus, München. 
G 388 Steinriegler Marsch G 2681 Die Potzleinsdorferin, Polka. G 2953 
Jetzt trink' ma noch a Plascherl Wein (mit Gesang), Beka-Orchesler. 
G 2895 Little Beauty, Mazurka mit G 1 o c k e n spiel so 1 o, Lumby. 
Kapelle Peuppus, .München. 0 713 Bayrische Volksmelodien (mit Gesang), 
Potpou rri, Cornett-Quartett der Kgl. Hofoper Berlin. G 5058 Das einsame 
Röslein, Hermes. Infanterie-Leib-Regiment, Kgl. Musikdirektor M Hoeg, 
h\ünchen. G 386 Hoch Wittelsbaeh, Marsch, Junker und Hönle. München. 
G 9231 Eino Dampfschifffahrt auf dem Starnberger See. Infanterie
Leib-Regiment, Kgt. Musikdirektor .M. Hoegg, .München. G 712 Aufziehen 
der Residenz-Wache in München, Albert Böhme, Piston-Virtuose, Berlin. 
G 5130 Die Post im Walde, Schäffer. Infanterle- Leib - Regiment, 
Kgl. Musikdirektor M. Hoegg, Mfinchen. G 2676 Die lustigen Dachauer, 
Ländler, Konzertsänger Carl Nebe. G 7162 Mein Thüringen, schöne 
Heimat mein, Waldmann. Intanlerie-Leib-Regiment, Kgt. Musikdirektor 
M. Hoegg, Miinchen. 0 2958 Der letzte Gruss, Lied, Komzak, Carl 
Nebe mit Beka- Orchester. G 7164 Aus der Jugendzeit, Radicke. 
Jullus vom Scheidt, Köln. G 7169 Bettlerliebe, .. 0 wär ich doch ein 
Königssohn", Mühldörfer. Selma vom Scheidt, Köln. G 845l Der guate 
Rat, Lied, Th. Koschat. G 8453 Wiegenlied, Otto Lehse, Julius und 
Selma vom Scheid!, Köln . G 10357 Gern gäb ich Glanz und Reichtum 
hin, Duett aus ,,Waffenschmied", Lortzing. - Martin Bendix, Berlin. 
G 9855 Hintze der find' se, Martin uu d Paul Bendix, Berlio. G 0858 
Max und Moritz. G 9856 Eine Kindtaufe. 0 !)857 Lehmanns Hochzeit.
Waltor Schneider vom Cabarelt ,,Unter den Linden", Berlin. G 984:1. 
Mohn ballade, Chanson. G 9845 Berliner Premden{ührer. G 5850 Die 
kleine Tonld n esin, V., Scotto. 0 9860 10 Gebote für Ehemänner, C. 
Brettschneid er. - Karl Körberlch, Humorist, Mainz. 0 98!7 Der Kaffee
klatsch, Kouplet. G 9848 Der Floh, Kouplet. G 9850 Im Sommer,Kouplet. 
0 9851 Aber es stimmt, Kouplet. - Kaiser Wilhelm Quartett, Berlin 
G 10622 Gott grüssc Dich, Fr. Marke. G 10626 Nun leb wohl, du kleine 
Gasse (Volkslied). G 10623 Wer hat dich, du schöner Wald, P. Mcndel
son. G 10624 Am Brunnen vor dem Tore, Schubert. 0 10625 Die Ka
pelle, Kreutzner. 0 1C6~8 Weh, das wir scheiden müssen, J. Kinkel. 

Grammophon-Platten. 
Garde-Kürassier-Regiment, Berlin, C 3-40378 Sächsischer Schützen

marsch, von Lippe. H. M. Goldstream Ouards, London, M 003 Ouverture 
,.Oberon", Weber. OrammophonOrchester, Berlin, Kapellmeister Seidler
Winkler, C2-40536 Reunion. Pas redouble, C 2-40537 Geh'n wir noch ins Cafe, 
rnit Gesang, C2-40538 Unter der Admiralsflagge, Marsch, C 2-J0539Kosacken
Marsch, Sperber. Züricher Stadtmu$lk ,,Concordia'' Zürich, C S 40525 Fürs 

Schweizerland. Wllhelm" Hesch, Bass, Wien, k. k. Kammersänger, mit 
Orch.-Begl., C 42133 Ansprache des Pogner aus "Meistersinger", 
C 3-4:2ß2ö, In diesen heil'gen rlallen aus .,Zauberflöte". Carl J örn, Tenor, 
Berlin, Kgl. Hofopernsänger, mit Chor der Kgl. Hofoper und Orchester
Begleitung, Kapellmeister Seidler-Winkler, C S-;:1:2721 Schwanenlied aus 
"Lohengrin''. Ernst Kraus, Tenor, Bcrlio, Kgl. Kammersänger, mit 
Orches1er-Begleitung, Kapellmeister Seidler-Winkler, C 7-42720 Höchstes 
Vertrauen aus "Lohengrin". Leon Rains, Bass, Dre&den, Kgl. Sächs. 
Kammersänger, mit Orchester-Begleitung, Kapellmeister Seidler-Winkler, 
C 3-42519 Verleumdungs-Arie aus "Der Barbier von Sevilla". Paul 
Gerber, Jodler, Zürlcb, C 8-42668 Kukukslied mit Jodler, C 8-42661 Rigi
Jodler. Robert Steidl, Berlln, mit Orchester-Begleitung, Kapellmeister 
Seidler-Winkler, C 3-42717 Hin und her Oedudeltes C 3-42718 Gute 
Nacht, Herr Levin I Gostav Schönwatd, Bertin, mit Orchester-Begleitung, 
Kapellmeister Seidler-Winkler, C 8-42n2 Nante der Posaunist. Marie 
Götze, Alt, Berlin, Kgl. Hofopernsängerin mit Orchester-Begleitung, 
Kapellmeister t;eidler-Winkler, C 43869 0 schöne Jugendtage aus 
"Evangelimann", C 43870 "Lodernde" Flammen aus Troubadour". 
Ida Spring, Jodlerin, Zürich, Mitglied der Berner Oberländer Nachtigallen
Gesellschaft. 43845. Zu Strassburg auf der langen Brück'. Margarete 
Sicms, Sopran, Prag, Mitglied des Kgl. Deutschen Landestheater. 
M. 043069 Kerker-Arie der Lconore aus "Troubadour". Chor der König
lichen Hofoper, Berlin, mit Orchest.-Begleitung, Kapellmeister Seidler
Winkler. C 446l:l Chor der Pilger aus "Tannhäuser". Margarete 
Wiedeke und Ludwig Arno Berlln, mit Orchest.-Begleitung, Kapellmeister 
Eeidler-Winklor. C 2-4:4H16 Unter'm Parapluie. Solo-Quartett des Ziiri t her 
Männerchores, Zürich, C 2-44:1 38 Schweizer Psalm. Cori della Scala 
Mailand, mit Orches1erbegleitung. M 054503 Kermesse "Faust", Ounod. 
Violine. Mlscba Elman, London, M 07906 Nocturne, Chopin. M 07907 
Espagnole, Bruill. Flöte. Emil Prill, Berlin, Kgl. Kammermusiker, mit 
Orchest.-Begleitung, Kapellmeister Seidler-Winkler. C 49102 Fantasie aus 
,,Paust" 1. Teil. Piano. Allred Grünfeld, k. k. Kammervirtuose Wien, 
M 045508 Feuerzauber von Wagner-Brassin. Tubaphon. Albert Müller. 
Berlln, mit Orchester ·Begleitung, Kapellmeister Seidler - Wlnkter. 
C 49525 Boulanger-Marsch. K. 49330 Das träumende Schneeglöckchen. 
Xylophon Albert Mtlller, ßerlln, mit Orchest.-Begleitung, Kapellmeister 
Seidler- Winkler. C 46853 Grand Galopp de Conzert. K 46780 
Conzert • Polka, Dietrich. K 46 781 Oretchens Liebllngstanz. Oluseppe 
Campanari, Bariton, mit Orchester - Begleitung, M 05 2136 Dio 

Possente ,,Paust" (Oounod), C 2-52552 li Balen "Troubadour" (Verdi). 
Marcel Journet, Bass, mit Orchester-Begleitung, C S-326fl0 Le Veau 
d'or ,,Paust" (Gounod). Monsieur Renaud, Bariton, mit Orchester-Be
gleitung, M 032044 Chanson du Tor6ador "Carmen ' (Bizel). M 032051 
Serenade "Don Juan" ( Mozart). Pol. Plancon, Bass mit Orchester-Begleitung, 
M 032052 Les deux Grenadiers (Schumann), M 032048 Serenade Me
phistopheles ,,Faust" (Oounod) . Titta Ruifo, Bariton, mit Orchester-Be
gleitung, M 052132 Largo al factaturn (Cavatine), "11 Barbiere di Siviglia 
tRossini), M 052183 Dio Possente "Paust" (Gounod), C 2-52655 Miei 
Signori ,.Rigoletto" (Verdi). Marle Oalvany, Sopran, mit Orchester
Begleitung, C 53183 Mirella (Gounod) Oh d'amore (Valtzer), C 5348 t 
Una voce poco fa "11 Barbiere cli Siviglia (Rossini). - Celestioa Bonin--segna, Sopran. Mit Chor und Orchesterbegleitung. M 05308fl Madre 
pietosa, vergine "La Porza del Destino" (Verdi). C 53481 Ah bello a 
me ritorna "Norroa" (Bellini). Maria fialvany-Titta Rufio, Sopran-Bari
ton, mit Orchester-Begleitung, M 05-1100 Piangi fanciulla ,,Rigoletto", Verdi, 
M 054101 Dlta alla giovanc., Tra viata", Vercli, C 5tt316 Si vendetta "Rigoletto" 
Verdi Tllta Rufio -Emanuele Ischierdo, Bariton-Tenor mit Orchester-Be
gleitung. M 054102Le minaccie, i fieri accenti]"La Forzadel destino", Verdi. 
Allee Cuciui-Giulio Rossi, Mezzo-Sopran-Bass mit Orchester-Begleitung. 
M 051085 Leggiadre rondinelle ,,Mignon", Thomas. 

Unterzeichnete Ii'irma erbittet 

Offerte in Ia. Phonographen 
(Plattenapp. nicl.!t) . Ich arbeite nur en gros. Ia. Referenzen. 
Mitgl. d. Verb. d. Deutsch. Sprechm.-lndustrio. 

e. V. Steenstrup, ßopenhagen R. 
12 Knabro-Sträde 12. 
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ono 
sind dtt 

nitlstb~g~t,rt~sttn Jlrtlk~l d. Spr~cbmascbin~nbrancb~ 
Btstt Qualität - Prompttstt Btdltnung Bllllgsrt Prtlst 

Rttcbballlgstts Rtptrtolr 

Utrfritb nur durtb 6rosststtn 
Jluf Wunscb übn$tndtn wtr 3bntn Ut'fltlcbnts dnstlbtn sowtt Ratalogt gratis und franko 

• 

. 

nt~rnational onopbon~ ompany m. b. fi. 
Ritttrstrasst 36 B t r 1 1 n S. 41 Rltt~rstrasst 36 
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B " H 
B = B 
~ Orand Prix Weltausstellung Mailand 1906. B 
H Neuaufnahmen in B B künstlerischer unerreichter Vollendung B 

ß der neuesten mit glänzendem Erfolg aufgeführten Oper B 
fJ der I\. orniseben Oper, Berlin. W 
Ü Aufnahmen von : ~ 

H Alessandro Bonci. I Amelia Talexis~ B 
~ I Edoardo Oarbin. B 
n Auswahlsendungen an Interessenten bereitwilligst B 

Zur Messe: Petersstrasse 44. 

Alleinverkauf für Deutschland. 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
--------------------------------------------------------------

II . . ' 

für jede Art von Sprechmaschinen, in sechs verschiedenen 
Größen, in allen Farben lackiert, mit und ohne Malerei, 
Phonographen-Trichter u. Kniee in tadelloser AusfUhrung 

Leipziger Messe : 
Petersstrasse 36 

====Passage.==== 

Metallwarenfabrik 
NIER & EHMER, Beierield i: Sa. 

Anfragen sind zu richten an unseren 

Vertreter: Anton Nathan, Berlin SW. 68, Ritterstr. 44. 

Die Sprachmaschine der Zukunft 
nach dem Urteil der hervorragendsten Fachleute ist 
unstreitig 

O.R.P. a. 

satzgebiet. 

Floraphon 
mit und ohne Automat in
folge vollkommenster, von 
keinem Trichter - Apparat 

~~ übertt·offener, naturge-
~ treuer \\Tiedergabe, wun

drrvollor Tonfülle und 
Klangreinheit. Bei ver

O.R.G.M. 

hältnismässig bil
ligem Preis ist 
dieses Musikwerk 
gleichzeitig ein 
prachtvollesA.us

st attungsstlick 
für jeden Salon 
und erschlicsst 

~ dem Händler ein 
ganz neues Ab-

Man verlange Preislisten über "Phönix"· 
Fabrikate und -Neuheiten. 

Hervorragende Messe-Neuheit .. Phönix-Ring". 

Automaten-Fabrik "Phönix", 
Inhaber: Reinhard Wicke, 

Dresden-A., Wettinerstrasse 47 a. 
Zur Messe in Leipzig Petersstr. 41. 
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\7iele tausende im 5ebrauch. 

-
~ 

' 
lektrisehe 

II 
8 
c 

3 = a 
g " ",-neuma ».lt t. 

• 
@ 

0 in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. -

t tatt, Dertin SO. 
=== alleinige Fabrikanten. === 

- . ' . . ., ~ 
' ' I '· : . . 

• t • • • . . . 
. ' ' . - . 

. . ~· - . . . . . 
' ~ . . . . . '- . .. . .. ~ . . . 

r-----------~~~------------------------~~------·--------------~ I faufwerke für = 
Sprechmaschinen, Ton• 
arme, Schalldosen etc. 

liefert 
Spezialfabrik 

von 

~-----1 Wiessner ~ Rrössel, 
Berlin S. 42, 
Ritter strasse 119. 

Deutsehe Schalldosen-Werke I 
D. R. 0. M. 0. m. b. H. D. R. 0 . M. 

BERLiN SO. 2&, Mariannenstr. 31 
Tel.-Amt IV, 2056 

Spezial-Fabrikation von 

Schalldosen, Tonarmen 
und sämtlitben Z11bebörleilen z11 Plaflonspretbapparalen. 

Grosse Reparatur-Werkstatt. m W· t.e·i pzig~r.str.30. 
. . . . " . . . . . " ' 

Grosser Seblager! Sensationelle J{euheit! 
Beste Sprechmaschinen• adeln 

in feiner, chicker Packung, mit assort. 
höchst gelungenen und originellen 
Bildern der jüngsten Taten des 

iluptmann uon öpenick 
in hübscher, kolorierter Ausführung, nach Münchener Art von ersten Künstlern 

entworfen. - Gesetzlich geschützt. 

Wilh. Vorhagen & Cie. Nachf. 
Nadelfabrik 

Haaren bei Aachen. 
Vertreten in Berlio durch E~uard Chassel, Berlin S. 42, Ritterstrasse 87. 

• 
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-

' " ' . . . . . :. . ' . . . . ' 
. ' ' .. 

. - I -· . ---~ 

1.· Kraft 
Junger Mann, 28 Jahre, bis in lie 
kleinsten Details der Phonographtn· 
branche vollständig vertraut, be· 
sonders Aufnahmen. vorzüglic~.cr 
Verkäufer, hatte mehrere Jahre die 
technische Leitung einer grösse en 
Fabrik im Auslande, <;ucht Stellt ng 
zum 15. Juli d. J. Off. mit Ang< be 
des Gehaltes erboten unter P. L. !. 05 
an die Oeschäfts$tclle dieses Blattes. 

-Seltener Gelegenheitskauf' 
Tadellos fehlerfreie prachtvolle 

Original Edlson Ooldguss-Walze 
und Doppelseitige Concertplalter 
werden solang..: der Vnn·at reicht wcgc,, 
Gcschiirtsauflösnng billigst ahgcgcber 1 
\Venn nk ht convcnicrcnd Geld retour 

Dctai llicrlo Offerle <tuf Anfrage! 
Exportniederlage Wien 

postlagerml Maximilianslrasse. 

Platten-Kasten 
für 25 Stück in Ledertuch und Schi ss 
und Henkel· Beschlag mit Flanell Jle· 
füttert, liefert in eleganter Ausführung 
a Stück 4.75, Dutzend 52 Mk. 

Otto Lehmann 
Kartonagenfabrik für Musik-Instrument~ 

Kölzatbcnbroda b. Dresden. 

Kar/ Ruhen 
Berlin SO. 16, 

Brückenstrasse 10 8. 

Gold-Guss- $ 
~~ 
~ .. 

+) Walzen· 1abrUt. 
Besonders billige Preise. 

meine Wal3e 3eid}net 
fiel? bnrd7 grofie CLonfüHe 
unb ijaltbarlttit aus. 

u ltrlagtr 
~ur Ceip~iger ffiefft 
Petersstr. 27, im Hausflur. 

Billigste Bezugsquelle für 
"erstklassige" 

Platten u. Apparate .. 
Abteilung II: 

Taschanlam pen. 
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Konkurrenzlos 

Schlager 

Neuheiten 

Hans Neumann & Co. 
Berlin SW. 42 
Alexandrinenstr. 33 

Bel Anfragen unterlasse 
man nicht auf diese Zeit• 
sehr1ft Bezug zu nehmen. 
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Dtutscbt 
nstrumtnttnbau·h"n 
eentrai·Organ fllr lnrtrumenfen• 
baukunde, Inland· und Übersee
handel von IDuflklnifrumenfen. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Scbönebergb. Berlin 

MUSIKPLATTEN 
Für jeden Apparat pass~nd 20cm unzerbrechlich 

200 Aufnahmen Man verlange 

Per Stück Preisliste 
PH. 

30 Pfennig -
5llrtdler hoher Rabatt. 
Plattensprech. 

Apparate 
Pltonogrnphen 

inallen Preislagen 
Martin Reis 

BER L I N W 
Körner-Si rasse 12. 

Oswald Zeuner 
Leipzig 

Bayrischestrasse 87 
Spezialität: 

Zugmerke 
ffir Sprech
maschinen 

• VIS 
für 

Mess-
besueher! 

Die patentierte 

D o pp elschalld ose 
für 

tlattensprecbmascbinen 
aller Systeme passend, 

steht in ihrer Wirkungsweise 
heute noch unerreicht da. 
Kein Interessent versäume es, 
sich hiervon zu überzeugen. 

Ausgestellt: 
Petcrsstrasse 11.!!; 

Carl Schmidt 
mtcbanlktr, 

8 e rlin SO., 
Britzerstrasse 22. 

Nichtdie größte Reklame 
aber die prompte Lieferung vor Weihnachten 
zeigte die wahre Leistungsfähigkeit unserer Firma 

Sprechtnaschinen 
neueste Modelle, herrliche Ausstattungen, 

billige Preise. 

Zonophon= u. Homophon= Platten 
zu Engros·Preisen. Neueste Verzeichnisse gratis. 

Catalog 4:0 in 4 Sprache:1 steht umsonst zu Diensten. 

Wehlast & C~, Leipzig 7 
Sprechmaschinenfabrik 

zur Ostermesse: Petcrsstrasse 41, 1 Treppe. 

Grtmdmann & Co., :~~~~~.~ .. 1~! I 
Grossf~brikanten von 

Phonographen und 
Plattensprechmasch. 

~ Ia Scha1tplattcn 
Verlangen 

Sie Kataloee gralis 
Zur Mcue in Leipzig: 
Petriklrcbbof 1, Llden. 

Eine grössere leistungsfähige 

Holzwarenfabrik 
enth. a ut ßbbr Seiten 
Jte AdressP.n der Pabrtkamo::~ 
u. Händler v. Mu$ikinstr. aller 

T h ü r i n g e n s sucht noch einen 
besseren gangbaren Massenartikel 
aufzunehmen. 

• Art, Bestandt. Sprechrnaschtn. 
~tc. der gan~cn Welt Ca. 7000 
'it4d!c mit ill>er 40000 genaueo 

Adressen 

Offerten unter A. B. 1519 bef. 
die Exp. d. Ztg. 

Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würdigste Form der Oeschäftsempfehlung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 
Carl SchOtte, Oraph. Atelier, Berlln W. 66. 

• 0 

Billig 

ussmassa~ 
Ergibt Walzen von uner- ~ 
reichter Haltbarkeit, Unver
änderlichkeit, Tonstärke, Oe· Praktisch I 
ä hl i k 

•t bewährt. r usc os g e1 . ·: ·: ·: ·: 

Chemisches Laboratorium 
Louis Oeorg Leffer 

Ing. - Chemik. 
Köln a. Rh., Lindenthal. 

Nach jeder eingesandten Walze werden nach Wunsch bis zu 500 Ia Hartguss• 
walzen mit beliebiger Schrift auf der Stirnfläche hergestellt. 

Mässige Preise! Schnellste Lieferung! 

BERLINER PHONOORAPHENW ALZEN"WERKE 
F. Moldenhauer & Co., Berlin 0., Warschauerstr. 43-44. 

I 
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....--~--------• Schutz-

Leipzig er esse 

Sensationelle Neuheiten 

-
Nur Petersstrasse 35, part. u. I. Etage 

~uts onw~r 

6. m. b.lj. 

Berlin SO. 33. 

Abteilung Sprechmaschinen. 
Telephon Amt IV, 1, 625, 4823 

I 

~ 
* M arko 

H 

0 

p 

H 

0 

, __ _ 
I 

Exportvertreter für Hamburg: Axel Janssen, Hamburg, Neuer Wall 29 General-Repräsentant für 
Oesterreich-Ungarn: VerUas-lmport House, Victor P. Berger, Wien X, Kärntn~rstrasse 28 

~------------·~-~~~~~------------·---------~ 
I - . . . . . 
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&xeetsior- artguss-Walzen! 
D. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangfülle. 

=--= ~eichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. === 
Excelsior- Phonographen und Platten -Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fabrikniederlage für Berlin und Umgegend; W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12 . 
.Engros-Lager und General-Vertreter für Hamburg und Scbleswig

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-Vertretung für Bayern: 0. Kratzer, Nlirnberg, Grübelstr. 23. 

· .::- - - , Bxportmusterlager· Berun so., Melchiorstr. 12, carl Drissen. 
Zur Leipziger Messe Petersstr. 37, Messpalast . • - London, E. C. H~tton Gardon 17, Alb. 

"Goldener Hirsch" Zimmer 379, Treppe A. F. V1scher. - Paris, Rue Lafayette 99, L d Aragon . 

aller erstklassigen Fabrikate 

? hen- und Sehallplatten-J\pparaten. 
eutendster Grossist von 

Original Sdison- und Sxeelsior- ~* * * * 
;i~ ~~ * * thonographen und ßekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 
Grossist fllr Columbia Premier (8 C) Apparate 

I Eigene Spezialitäten I ,_. Niedrigste Original-Händler-Preise. .._ 
Einzig dastehende garantiert completteste und prompteste Lieferung. 

• 
Deutsehe 

?honographen·~erke 
Berlin SW., Friedrichstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 
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Händler! 
Achtet beim Einkauf von Sprechmaschinen darauf, 

dass diese mit lackierten oder vernickelten 

nahtlosen Blumen· Trichtern 
ausgestattet sind. Diese patentamtlich geschützten 
Trichter haben unerreichte Klangfülle und klirren 
nicht! Zu haben bei allen Fabrikanten der Branche. 

MBtallwarenfabrik !,Hera", Hu[o Tausi[ & Co., Leipzi[. 
Zur Messe: ~ Vertreter in Berlin: 

Petersstrasse 15, faden. - ~ s. Herrmann, stauschrelbarstr. 1-2 
. . . . . 

- '• • ~· •.:.r• ' + 

' tlas" ~f 
Armaturen-, 

Metallwaren- u. 
Schraubenfabrik 

Berlin 33. 

Blankwalzen in Hartguss und 
Weichguss ferner 

Masse für Blankwalzen ' 

N'35 

Hartguss•·ecords, Masterblanks und Platten 
liefert bei stii.ndiger Cantrolle der Massen durch eigene Fabrikation der 

erstklassigen Walzen·Marke ,, s a u e r I a n d t" 
Chemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 

Vertreter: Anton Nathan, Berlin, Ritterstrasse 44. 

Wilhelm Jerger, Villingen4t 
J Fabrik mechan. Apparate und patent. Neuheiten 

Neuheiten 
' 111 

Werken Ur Spreehmasehinen 
TadeHoser Gang und solide Ausführung. 

Vertreter für Berlin: Bugen Schlesiuger, Berlin W.30, Heilbronnerstr.3 
• 

, __ I Zur Messe in Leipzig : J, __ 

Messhaus "Der Grönländer", Petcrsstrasse 24, III. Etage, 
Platz No. 49. 

----------------~---------------------

,,Specialophon'' 
.Spr~cbma.scbin~n und 
1:T 11f Hutotnat~n 1:f '* 

6rossartige 'Confülle, unübertroffene 
Wiedet·gabe. Prä~isionsarbeit. 

B I ll I g e P r e I s e. 

Wilbelm Dietrieb 
J:eip~ig C, Klostergasse 3. 

= 
filiale: Be r t in S 42, Ritterstr. 17. i>Y Jllu.strlerte -{'~< 

Preisll:;ten gratis I 
man überzeuge sich durch Probeauftrag oon der Solidität meines rabrikats. 

Ostermasse : 

feipzig 

Petersstr. 39 11 

Tonarme 
sowie Schall- u. Blumentrichter 

in geschmackvoller Ausfnbrung 
fabriziert als Spezialität 

}ltetathvarenfabrik Ctemens Humann 
vormals A.rno Schirmer 

Leipzig-Reudnitz, Lilienstr. 21. 

Ausstellung: 

Blumentrichter ~t Schalltrichter 
in jeder Ausfübmng. 

Neuheiten. 

Altred Eiste, Leipzig N. 
Fabt'ik : Alleestr. 19. 

-Oebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 
und LONDON E. C., 6 Eldon Street. 

usik • Instrumente und Saiten. 
Speclalltäten: Vorzügliche Mandolinen und Oltarren eigen, Fallrikation 

- Gitarre-Mechaniken, Marke .,Stier" - ,10. S." Violinen - Alte Violinen 
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten tiir alle lnstrnmente. 

Alleinige Vertreter der berühmten Zithern von A d o lf Meine I 
und Böhmflöten von Carl Schreiber. 

In lbrem eigensten Interesse bitten wir Sie 

von der Phonographen-Walzenfabrik 

Colonia G. m. b. H., Köln Rh. Spezial- • 
offerte, zu verlangen. Zur Messe in Leipzig 

Messpalast "Hansa'' 147, 148, 149, 11. Etage. 

& 

Lyrophon-Piatten! Lyrophon-W atzen! 
Lyrophon-Apparate! 

= = ====== Reichhaltiges internationales Repertoir. ======== 

Gesänge des weltbekannten Jlmsterdamer a Capella Chors, einzige existierende Aufnahmen. 
Man verlange unsere neuen Plattenverzeichnisse und Apparate-Kataloge 

Lyrophonwerke Adolf Lieban & Co. 
Oitschinerstrasse 91. 8 ER LI N SW. fiitschinerstrasse 91. 

Zur Messe in Leipzig : Petersstr. 26. 
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-

olyphon • J«usikwerke .- • Wahren (Sacbsen) 
Mess~Musterausstellung 

Katharinenstrasse 13-17, Zwischengeschoss, Leipzig 

J St hl Fabrik iür _ 
OS. e e, Präzisionsmaschinen 

3e0r. tsst. Feuerbach-Stuttgart. 3egr. 1sst. 

neue Plattensprechmaschinen 
mit Resonanztonarm • · · 
neue Plattensprechmaschinen 
mit gewöhnlichem tonarm • 

&I&&& 

Löffel· adel 

D. R. G. M. 267 886 

..- Beste Nadel der Welt ..._. neue Hutornaten in 
verschiedenen Preislagen. 

~:t~· Vertreter: Carl Schmidt, Berlin S.O. 
ßritzerstrasse 22. 

• Verlangen Sie Muster und Preise von (t 
Traumüller ' Raum, J(adelfabrik, Schwabach (Bauern) (t 

Leipzlger Messe : Petcrsstr. 11, 2 Et. 
( - . - ,: , "7 .. r . •. ~- ~· • • -•• 

' ' . ·• '. - , ' • • - • ' ' - 1 • • •• . ·- -~ ~ . . ... ' 

I' . - ' o • ~ . 

• 

ortwährend Neuaufnahmen unserer 

nerkannt vorzüglichen doppelseiligen Schallplatten. 

erlangen Sie daher unsere neuen Kataloge u. Reklame-Material) alles wird 

hne Kosten sofort jedem Interessenten zugesandt. 

Schallplatten abrik 
1avorife, G. m. b. H . 

Hannover-Linden. 

eiche Auswahl finden Sie 

in unserem Messlokal Petersstr. 41 I. 

ieren Ihnen prompte komplete 

Wir garan-

Telegr.-Adr.: Schallplatte! Fernspr. 24H. ffektuierung jedes Quantums. 

. . . . . . - . . . 
. . . . . . ' - . . . 

25 cm Durchmesser Olobos Record Doppelseitig 

Auf _der Leigziger Messe Petersstrasse 18 n 

·~ 

•• Neueste Aufnahmen • • Unerreichte Wiedergabe • Billigste Preise • 
Unverwüstliche Spieldauer Größte Leistungsfähigkeit Höchster Verdienst 

Schallplattenfabrik "G 1 ob o p h o n" m. b. J(,, J(annover. 
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~------·------------------------------------------------------------------------------------

. Allgemeine 

Maschinen- und Apparatebau-Gesellschaft 
Telephon: Amt 1, 9995 - Direktion u. Verkaufs-Bureau : BERLIN SW. 68 

Schützen-Strasse 11-121 
In Leipzig zur 

Ostermesse 
Petersstr. 2711 

(3 Rosen) 

• • 

Fabrik : 0. 17, Markgrafendamm 2 8 

Xonkurrenztos -
: Sensationell: 

AMAG-
Die feistungsfähigkeit Gehäuse-Kästen D. R. P. a. 

unserer 1abrikation 

liegt in der J(erstellungvon 

• nur etnem Tup. 

Erstklassige ..... . _: 

·Bestandteile 

.. . 
' > I ••. . . . / 

-··-- ..... - _..._"< - -
Grösse 40 X 40 

Aufsehen erregende neuartige 
Konstruktion, welche die Sta
bilität der Kästen erhöht uod 
einen ruhigen, gleichmässigen 
Gang des Triebwerkes ge
= = = währleistet. 

Der Kasten ruht auf metallenen, 
höchst geschmackvollen 

Säulenffissen, denen sich die 
elegante Ausstattung des ganzen 

= Apparates anpasst. ==-= 

Farben der Kästen : 
schwarz, mahagoni, 
oussbaum, natur. 

MAG- OVOPHON Q. R. P. a . 

No. I. 

Mk. ?!! 
Record Preis-Salon-Apparat 

Oehäuse: D. R. G. M., oben beschrieben. 

. 
Triebwerk: ca. zwei 25 cm Platten durch-

ziehend, vollkommen gleichmässiger, ruhiger 
Gang; während des SpieJens aufziehbar. -

Pa·. Amag•Konzertschalldose 
laufe glänzende Wiedergabe. 

Tonarm, D. R. P. a., in grosser stabiler 

Ausführung; bronziert. 

Pr. Nickelzinktrichter 50 X 35 oder 

Blumentrichter 

• • 
No. II. 

Mk. ?!! 
Hochvornehmer Pracht ·Salon-J\pparat 

Oehäuse : oben beschrieben. 

Triebwerk : garantiert zwei 25 cm. Platten 

durchziehend, vollkommen gleichmässig, ge

räuschlos und ruhig arbeitend; während des 

Spielens aufziehbar. 

Prima Aluminium Amag Konzert .. 
schalldose; sensationelle Tonfülle. 

Tonarm, D. R. P. a., hochelegant, ff. ver
nickelt. 

Blumentrichter 55 X 50, sensationelle Effecte 
en:ielende Neuheit zu den Parben der Gehäuse 
passend, oder Pr. Nickelzinktrichter 60 X 40. 

Druck von Ootthold AucJilach, Bulin B 42. Rllterstresse 86. 

No. III. 
• Mk. ?!! 

Apartester Luxus. Salon-Apparat 

Oehäuse: wie oben, die Metall-Plastik jedoch 
elegant vernickelt. 

Triebwerk: D. R 0. M., Ia. garantiert zwei 
25 cm. Platten spielend. 

Ja. Ja. Amag .. O .. chester=Schalldose mit 

grossem, vollem und höchst klarem Ton. 

Prunk .. Btumenscballtt•ichter 55 X 50 in -
überraschender Schönheit und Farbencom· 

position, oder Pr . Pr. Nickelzinktrichter 65)(45 

Tonarm D. R. P. a. in eleganter Ausführung, 

camp! , rf. vern ick elt , stabilste Ausführung. 
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Dr. lbert Grünbaum, 
" Berlin S. 59, Schinke-Strasse 18/19. " 

C. Beltratne, 
feipzig, J(ohestr. 37 

Spezialfabr ik für elek
t rische Sprecb-Apparate 

und Scbal1dosen 

8poebemacbenda j(eubeiten t 
Salon-

S:prechmaschine 
D. R P. 

NEU 
Tamagno-Schalldose )'{r .1 

g es etzlich geschüt zt, 
übertrifft alle existierenden Schalldosen 

in Ton und Schönheit! Zur Messe: 
Petcrsstrasse 4 Ir 

Neben dem Vertrieb von Sprech
maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eing ·führten, s1mberen und lukrativen 
Artikel 

)tenzenbauers 

Ouitar-Zithern 
mit unterlegbaren Notenblättern, von 

.Jedermann sofort zu spielen 
Ueber 11

/ , Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

}ltenzenhauer ~ Sehmidt 
lnh.: t;nry tanghldtr, 

Berlln SO., Rungestrasse 17. 
R.epertoir von über tausend 

Piecen. 

• 

=== Ein Triumph der Präzisionsmechanik === 
ist das 

CRA OPHO 
die Schalldose ohne Nadelwechsel. 

Durch den Gebrauch wird es die billigste SchaJldose, welche auf dem 
Markte ist. 

Keine Nadel, geringste Plattenabnutzung, einfachste und 
bequemste Behandlung. 

Händler, haltet Eurem Publikum diese äusserst praktische Neuheit nicht 
vor, weil Ihr voraussetzt, keme Nadeln mehr zu vet kaufen I Stellt durch 
den Gebrauch des Crayophons die Plattensprechmaschine an bequemer 
Handhabung dem Phonographen gleich I Der Verkauf der Maschinen, 
sowie der Platten ist infolge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
leichter. Deshalb weg mit den glasharten. spitzen, die Platten ?erstören
den Sprechmaschinennadeln welche nicht gestatten, infolge ihrer konischen 

Form eine läugere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen. 
.... Prospekte gratis und franko ,.._ 

durch den Erfinder 

Oust. Herrmann jr •• Aachen. 
General Vertreter für Oesteroich-Ungarn 
ist A. Burkl. Wien 111, CleriRasse 22. 
• w ... • • ; • 

~------------------------------------------~ 

F. W. Falkner, Eich i. Sa. 
Fabrik elektrischer Spielwaren, Phonographen 
---- und Plattenmaschinen ----

Grossartige Neuheiten! . 8rstklassiges 1abrikat r 
in Spielzeugen mit elektrischem Baltericslrom, kleine Elektromotorc, 

Dynamomaschinen. 

Komplette Sammlungen elektr. Lehrmittell 
Neue Modelle itt Phonographen und Plattenapparaten 

Hochelegante Ausfübt ung I Präzisionsarbeit! 

J(eut Elektris ches Glockenspiel! j'(eul 
" Elektrischer Leh r meisterH bedeutend verbessert in hoch
eleganter Ausstattung. Schönstes Unterhaltungsspiel für Jung 

und Alt. 
Zur Messe in LeipzijZ: Mcsq haus •. Orönllinder' ' Peter sstr. 24,111 Etg . 

• 

Nur für Grossisten!! 
Sprechautomat "Pionier" 

tadellos in Ton und Ausführung. Muster in Leipzig zur Messe. Interessenten wollen ihre 
Adresse unt.er L. H. 1130 bei Rudolf Mosse, Berlin SW. niederlegen. 

-" " • • I • .. .;• • • • • • • 

• 



• 

• 

• 

• 

' 

• 

• 

Starktonmaschine! Jlu sehenerregend! 
--

' 

· Die 
• 

• 

•• • 

I ~ . 
I . : 

• • 

der Uleiie iit· das • 

• .....:t. 

• 

• 

• , • 

. ' • 

• 

Vorführung im Festsaal dtes Kaufmännischen Vereins 
zu Leipzig 

• 

Schulstrasse 5 
in unmittelbarer Nähe der Petersstrasse. 

I 

Interessenten erhalten auf Wunsch Abbildung und Beschreibung gratis und franko von 

Telegramme: 
ELGEFiLMS. BERLIN S.W. 68, Friedrichstrasse 46. FERNSPRECHER: 

AMT I, No. 2711· 

Berliner .Jnliale der Firma 

L. G A U M 0 N T & C o., p· A R I S. 
LONDON. - MOSKAU. - BARCELONA. 

- .. -

-

• 

) 

• 

I 
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FUHRENDE MARKE 

• 

IN DEUTSCHLAND - MIT EINEM SCHLAGE FAST - SIND 

UNSERE PRODUKTE GEWORDEN! DIESE TATSACHE BE

WEIST. DASS ES NUR DEM TECHNISCH UND KÜNST

LERISCH VOLLKOMMENEN MÖGLICH IST, ZUM GEMEIN

GUT ALLER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL 

IRGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

DES NEUEN DEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN-
. 

SPRUCH ZU NEHMEN - FCJR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU 

WERDEN. UND DEM GANZEN. DEM VOLLKOMMENEN 
• DEN PLATZ ZU RAUMEN . 

EDISON PHONOGRAPHEN UND EDISON GOLDGUSS-
• WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES, ALS VOLLKOM-

MENES DEN MARKT. --~---------

IHR VERTRIEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UND 

FREUDE, UNO SICHERT IHNEN ANERKENNUNG UND 

ZUFRIEDENHEIT IHRER KUNDSCHAFT. ------

EDISON GESELLSCHAFT M. e. H. 

' 

Nummer 11 

--

... -§ ED ISON-GKSELLS~HAFT m. b. H. 
~ 
g BERLIN, N. 39, Südufer 25 

.., l:l Erbitte postweudetld tHmes re Katr~loge; 

ä~ 'Vet·k;mfsbediugutlgell u. Hlbltllerofferte 
t:l~ 
~.'ä Name----~ ... 
~ Adress•-• 

-
-

(/>/12~---- - -

---

• 



• • 

--

ortwährend Neuaufnahmen unserer 
• 

nerkannt vorzüglichen doppel sei1igen Scha' I p1aHen. • 

erlangen Sie daher unsere neuen Kataloge u. Reklame-Materiat alles wird 

• 
• 

• 
hnc Kosten sofort jedem Interessenten zugesandt. 

eiche Auswahl finden Sie auch 

Schaltplatten abrik 
Jauorife, G. m. b. Jl, 

n unserem Berliner Musterlager,Rit1er str.8611- Wirgaran-

ieren Ihnen prompte komplete 

Hannover-Linden. 

Telegr.-Adr. : Schallplatte! Fernspr. 2447. Hcktuierung jedes Quantums. 
Alleinverkauf für Barern: Konrad Nahr, München, 

Trauos trasse 21. 

- - --- - --- ... ---~--

.'!4.·•.·· ,.·' ;. ' . ".' 

aratt 
slnd dlt 

mtlstbtgtlJrttst~n Jlrtiktl d. Sprtcbmascblntnbrancbt 
• 

Btstt Qualität - --; Prom~ttStt Btdltnung BllllgStt Prtlst 
===-===-=- Rftcbballlgstts Rt~trtolr - -- - ::-

O~rtrttb nur durcb 6rosslsttn • 

Ruf Wunscb übtrstndtn Wlt lbnen Unztfcbnls dtrstlbtn sowtt R.atalogt gratis und franko 

nttrnational onopbont ompany m. b. H. 
RUttrstrasst 36 B ~ r II n S. 41 Ritt~rstrasse 36 

d - - ,.._ ~~·· • •·. • 
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• 

Kein Platz der Erde 
::-=::....;;_::::::=-----=======-= an dem nicht Beka- Record vertreten 

Die O.ualität unserer Platte ist der Schlüssel unseres Erfolges. 

BEKA-RECORD (i_l m. b. H.,- BERLIN S.O. 36, HEIDELBEROER-STRASSE 75/76 

(am Bahnhof TreptQw). ====== 

• 

~----------------------------------------------------------------~ 
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Nach jeder eingesandten Walze werden Ia Hartgusswalzen mit beliebiger Schrift 
auf der Stirnfläche hergestellt. 

Mässige Preise! Schnellste Lieferung! 

BERLINER PHONOORAPHENW ALZEN•WERKE 
F. Moldenhauer & Co._, Berlin 0 .. Warschauerstr. 43-44. 

CP •t Wü h Aktien-Oeseilschaft e . k D d 0m1 nse e, flir pbotogr. Industrie 1\ete bei res en Schalltrichter lngroal Aktien-Kapital I Million Mark. - Ueber 350 Arbeiter. 

• • 

empfiehlt ihre allgemein bellebten 

Hand-Cameras 
für Platten und Rollfilms, 

U niversa.l-Ca,mer&s, 
Stativ- und 

Reise .. Cameras 
für alle Platten-Formate, 

jeder Form & Grösse 
fertigen als 

Spezialität. 

Feucht & fabi, 
t eiler Metallwarenfabrik, Schal,-= verteile r 

• Atelier- und 
Reproductions-Camer&s, 

llrojecttons- u. Vergröss.-Laternen. - Tageslicht-Vergr.·Apparat 
ln elnfaobster u. elegantester Ausstattung, in allen Preialagen un d 

2t Lei~zig-Stöt~erit-z H e 
ertre t e r:Ma Schulze B e rlin 

Eine Goldquelle 
im wahren Sinne des Wortes ist unser 
i llerneuester Automat ,.Patent-Impe
rator" ; er bringt 10 mal soviel Oewmn 
wie Scbiessautomaten. - \Vor liefern 
~u sserdem Sprechmaschlnen, 
Platten. Walzen, ~chie,sautomaten, 

•lt allen Verbesserungen der Neuzelt versehen. 

Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würdigste Form der Geschäftsempfehlung. 

i Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 
pflege ich als langjährige Spezialität. 

Carl SchOtte, Orapb. Atelier, BerJin W. 66. 

Wilhelm Jerger, Villingen. 
Fabrik mechan. Apparate ·und patent. Neuheften 

Neuheiten 
• m 

Werken ür Sprechmaschinen 
• 

Tadelloser Gang und solide Ausführung. 

Vertreter für Berlin : 

lugen Scblesinger, Berlin W 30, Heilbronnerstr. a. 

3ndustria 

Kinematographen. 
Man verlange Protpekt No. 10. 

svrecnmaschinen- n. Automatenfabrik 
fenzen & Co. 

Crefeld·K&nigshof 
f.lu•terl.: K81n· Nippea. Vlersenerstr. 24. 

die Schalldose ohne Nadelwechsel. 
Durch den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, welche auf dem 

Markte ist. 
Keine Nadel, geringste Plattenabnutzung, einfachste und 

· bequemste Behandlung. 
Händler, haltet Eurem Publikum diese äusserst praktische Neuheit nicht 
vor, weil Ihr voraussetzt, keine Nadeln mehr zu verkaufen I Stellt durch 
den Gebrauch des Crayophons die Plattensprechmaschine an bequemer 
Handhabung dem Phonographen gleich I Der Verkauf der Maschinen, 
sowie der Platten ist infolge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
leichter. Deshalb weg mit den glash~rten, spitzen, . die Pi~tten zers.tören· 
den Sprechmaschinennadeln. welche mcht gestatten, mfolge threr komsehen 

Form eine läugere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen . 
...- Prospekte gratis und franko .... 

durch den Erfinder 

Oust. Herrmann jr., Aachen. 
General-Vertreter fü r Oestereich·Ungarn 
ist A. Burkl. Wien 111, Oerlgasse 22. 

Blechwaren· iabrik 
Q. m. b. H. 

Berlin SO., Waldemaratr. 29 a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenen Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2 : 

lrsatz f. J\laminium-Trichter 
London: B. Oppenheim, 88 Clerkenwell Road, London E. C. Paris: 0 . Kattwinkel, 57 Boulevard de Strasbourg. 
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Anton Nathan, Berlin SW 68, 
Ritterstr. 44~' 

Grosshandlung von Sprechmaschinen 

• 
.,Apollo'' 

Einzige Bezugsquelle. 
Jletailpreis M. O,J5 Holler Rabatt 

Musterpacket von 30l Stück -frc. Porto und Packung] Deutschland: und 
Oesterreich. 

Viele 'Oausende Hbnehmer [prechen !Ur die Güte der ,,Bpollo·Records: • 

' 

Tonarme 
sowie Schall- u. Blumentrichter 

in geschmackvoller Aus~fthrung 
fabriziert als Spezialität 

}ltetalhuarenfabrik Clemeus flumaun 
Tormals A.rno Schirmer 

LeI p zl g- Reudnitz, LUienstr. 21 . 

Deutsehe 3ehalldosen-Werke 
D. R. 0. M. <l. m. b. H. D. R. 0 . M. 

BERLIN SO. 2&, Mariannenstr. 31 
Tel.-Amt IV, 2056 

Spezial-Fabrikation von 

$ehalldosen, Tonarmen 
und almtliehen ZDbehö~lelleo zo Platteoaprecbapparaleo . . 

Grosse Reparatur-Wi!rkstatt. 

Löffel· adel 

D. R. 0. M. 267 886 

.- Beste Nadel der Welt ..... 
Verlangen Sie Muster und Preise von 

Traumittler & Raum, J(adelfabrtk, Schwabach (Bauern) 

soeben erschienen. 

rrieda nempel. Emmv D~stlnn. ffietzger·rroitzhelm. 
rranz Daual. Rudoli Berger. 

Hofopernchor. 
Einzig existierendes complettes Repertoir aus 

* "Die lustige Witwe" • 
der ~rfolgreichsten Operette. 

I Alle Aufnahmen mit Orchesterbegleitung I 

Auswahlsendungen der Neuaufnahmen bereitwilligst 

International Talking Machine Co. m. b. H. 
BERLIN SW., Ritterstrasse 47 Musterlager. WEISSENSEE, Fabrik Lebderstrasse 23. 
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• 

Sensationell ist der ~riumph • In Bmerika 
' von Alessandro Bonci. 

--------------· 
Fonotipia-Piatten von Bonci feiern Triumphe 

in er anzen e 
weil sie in 

unerreichter künstlerischer Vollendung 
die herrlich reine vornehme Stimme, die künstlerischen Feinheiten 
eines Vortrages formvollendet wiedergeben .. 

Bonei ist ausschliesslich für Foitotipia verpflichtet . 
• 

Repertoir von Bonci: 
Doppelseitige Platlen, Durchmesser 27 cu1. 

~0070 Mignon (Thomas) "Leb' wohl, Mignon, ich scheide" 
R!l 1l L Die Favoritin (Donizetti) ,.Es war eine holde 

Unbekannte" 

Hfl0R1 Rigoletto (Verdi) .,0. wie so trügerisch" 
:~!lOH<! Tosca (Pucdni) .,Wie ~ich die Bilder gleichen" 

39083 Der Liebestrank (Domzetti) .,Eine flüchtige Thräne ' 
SOl28 Romanze (Oiordani) "Du mir so teuer·' 

~9127 He1ena und Paris (Oiuck) .1 Geliebtes Gestade'' 
8D 120 Die Zauberflöte (Mozart) ,.Bildnissaric" 

~!l2RO Rigoletto tVerdi) " Freundlich blick' ich" 
3fi2.J.1 Romanze (Giuck) ,.0. Ihr süssen. Olulen'' 

lHl~iO Carmen (Bizet) ,.Hier an dem Herzen t1 eu geborgen" 
30242 Das Veicben (Mozart) - Lied 

tl9248" Englische Romanze 
ll9292 Nina (Pergolesi} - Beriihmtes sicilianisches Lied 

3!lH31:l Die Favoritin (Donizetti) .,Engel so rein" 
ao:mg Die Af••ikanerin (Moyerbeer) ,.Land, so wuncl erba1 '· 

HDH7l$ Lucrezia Bo••gia (Donizetli) ,,Pern an Neapels Strande'' 
3UG74 Martha (Piotow) ,.Ach so fromm" 

H!IU85 Don Pasquale (Uonizetti) .,In die Wälder will 

ich ziehen" 
3Dß86 Die Perlenfischer "Noch glaube ich zu hören" 

39rso Mefistofeles (Boilo) - Arie des Faust 
3!-'108l Die Puritaner (Rellini) 

.,Heissgelieble, die reinsten Flammen" 

-----------------------· Luise Müller (Verdl) 

39691 } Rezitativ und 
3!-'16!) ~ Arie des Rudo lf 

Lucia von Lammermoor (Donizetti) 
1!9693 } Rezitativ und 
39694: Arie des Edgardo "J hr Gräber meiner Ahnen" 

80695 Ai da ( v ·erdi) "Holde Aida'' 
3969() Fedora (Giordano) ,,Liebe verbietet Dir" 

39697 Lucia von Lammermoor (Donizetli) 
"Du, der nun zum Himmel eilet'' 

38698 Werther (Massenel) Lied Ossians "Was bin ich 
aufgewacht" 

Doppet~eitige Platte, Dur, hrnesser 30 cm. 

74000 Die Boheme (Puccini) .,Wie eiskalt ist dies Händchen" 
7+006 Faust (Gounod) Cavatine: .,Oegrlissl sei mir·' 

Ei 1 1~eitlge Platten, Ourchrncsscr 35 cm. 

69007 Mignon (Thomas) .,Nicht ahnte j e ihr I-Ierz" ----
69008 Don Juan (Mozart) "ßand~ der Freundschaft" 

69017 Oioconda (Ponchielli) "Himmel und Meer ' 

69018 Romanze (Pergolesi) "Wenn Du mich liebst" 

Neueste ~ Fonotipia-Plattenliste' mit Titel ...a in deutscher Uebersetzung soeben erschienen. 

international Talking ffiachine eo. m. b. 5. 
Weissensee b. Berlin, llehderstr. 23. Berlin SW., Rlfterstr. 47. 

Alleinverkauf für Deutschland. 
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FachblaU ltlr doe Gesamt·lnteressen 
der Sprechmaschonen·lndusuoe 

und verwandter lndustroeen 

Vtrtlna·Orgao de• 
Verbandes der Deutschen 

Sprechmaschmen.fndustrot. E. 1/ 

Erscheont 
wöehenthch Donner$lags 

Ve.rltger und 'erana•orU1c.her RedaUeur 

lngenoeur Georg Rotlogoesser 
Vereidigter Sach•l'r&lRndigcr fUr Sprt:~b· 
mucbinen mr die Gerlobte doa Köotlll. 

L•adgerl41bllbezlrk .. I U.rha 

Beda~tlon und E>pe<lllton. 

ll~;ttLJ N W. Stl 
~ 16 4R'fiN LUTH~:RSTil. 8~ 

(Loodon EU) 
~ 01«11HWtll ll<>ad, (.; Opi*'Nim) 
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PHONOGRAPHISCHE WTSCHRlFT 

Abonnementspreis IDr regelmbsige 
wOchentliche Lieferung: 

' Für das Deutsche Reoch 
das ganu Jahr M. s.

Halblahr • 2.50 
Voertel)ahr • 1,25 

For das Ausland· 
das ~eanze Jahr M 8.

Halbjahr • 4.-
1/oerteljahr • 2.-

Prtls der Anzeogen : 

15 PI I d MUhmeter HOhe 
('1, Blattbretle) 

o-. AnaoJgea a""b beloadorem Tarif 
ßol Wloderboluogea Rlbott 

nBloiSPR•:cueR: AMT Vl. 78711 
T2LEOil·4DR.: . 

'A.OT BOI a:ss:JR BRIU.DI·IO l 

14. März 1907 

Der sprechende .Magnet. 
- Viktor A. Reko-Wien. -

Wenn man die j a b r h u n d e r t e I a n g e :bint wicklung 
- jawohl jahrhundertelange - der Sprechmascbine be
trachtet, wenn man die Lösungsversuche dieses Problemes 
näher ins Auge faßt, so ergeben sich zwei große Gruppen: 
Die mechanischen Sprechautomaten, wie sie Hofrat Kampelen 
in Wien vor mehr als hundert Jahren, und keines
we~s als erster, konstruierte und die Type Edisons, des 
Erfinders des Phonographen, respektive Berliners, des 
geistigen Vaters des Grammophon. 

Es bat aber alle Wahrscheinlichkeit für sich, daß es 
noch andere Mittel und Wege geben diirfte, die Sprache 
künstlich zu erzeugen. Neuestens werden hierzu die 
sprechenden Flammen verwendet und Poulsen und Marconi 
bereiten Dinge vor, die uns noch in Erstaunen setzen werden. 
A.uch das Auftauchen des Auxetophons und Elgephons ist 
verheißungsvoll. 

In Folgendem möchte ich einen neuen Weg angeben, 
der theoretisch genommen, etwas für sieb bat, obwohl die 
Praktische Durchführung der Sache mir - offengesagt -
so viele Schwierigkeiten bereitete, daß ich die weiteren 

einstellte. Es handelt sich um folgendes: 
Stellt] man einen Elektomagnet in Stabform und mit 

:a"mlem Pole gegen ein rotierendes Stablband, das durch 
einen isolierenden Rahmen läuft und spricht man gegen 

ganz dünne Stahlband, so wird es, ähnlich wie 
Membrane, in Schwingungen versetzt. Durch diese 

Schwingungen wird das Stahlband dem Elektromagneten 
·v"ol weise genällert und ladet sich infolgedessen mit ver

schiedenen magnetischen Potenzen. Theoretisch gesprochen, 
könnte man sagen: Es entstehen in dem Stahlbande 

kleine, verschieden starke Stä.bchenmagneten. Im Stahle 
verteilt r:lich bekanntlich der Magnetismus nicht wie 
z. B. im Eisen, sondern jeder Stäbchenmagnet bleibt in seiner 
Potenz isoliert. Dreht man dieses besprochene Stahlband 
nochmals an dem Elektromagneten vorbei, so muß 
notwendigerweise den verschieden starken Stäbebenmagneten 
eine verschieden starke Anziehung durch den Elektromagnet 
entsprechen, das beißt, das Stahlband muß nun ebenso in 
Schwingungen durch den Elektromagneten versetzt werden, 
wie früher durch die menschliche Stimme. Gleichen 
Schwingungen entsprechen aber gleiche Töne. Es müßten 
also die gesprochenen Worte nun wieder erschallen. Dabei 
hat die Sache ihr gutes, daß man durch Verstärkung des 
elektrischen Stromes in dem Elektromagneten eine stärkere 
Anziehung des Stablbandes, also ein stärkeres Vibrieren 
hervorrufen könnte, wodurch die einfachste und beliebig 
zu regulierende Starktonmaschine geschaffen wäre. 

Obwohl nun praktische Versuche, - weiß Gott aus 
welchem Grunde, nun wenig erfreuJiche Resultate auf
weisen*), so wäre die Sache doch nicht ohne weiteres 
aussichtslos. Bekanntlich waren ja auch die ersten Er
gebnisse in Berlinerschrift von Nebengeräuschen so übertönt, 
daß man die Stimme kaum wie aus der fernsten Ferne 
hörte. Zahllose Experimente haben aber hier innerhalb 
weniger Jahre die Sache so vervollkommnet, daß es kaum 
unmöglich scheint, auf korrelatem Gebiete ähnlicbea zu 
erreichen. 

•) z. B. die mehr als hundertmal versuchte Aufnahme des Wortes: 
"Halloh I - a - o." 
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Maschinen~Konzerte. 

Die Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft veran
~:~taltete kür.z1ich im Neuen Operettentheater zu Raru!:>urg 
ein Grammophon-Konzert. Die Hamburger Nachrichten 
berichten darüber folgendes : Mit t\iner schwungvollen 
Ouverture setzte das Theater-Orchester ein. Nach einigen 
einleitenden Worten des Veranstalters begannen die Vor
träg;e auf dem Grammophon. Wer hätte je Künstler wie 
l '", . :-: , Ernst Kraus, Leopold Demutb, Francesco Tamag-
110, Jii rn, .\ n' nnio Scotti, Schumann-Heink, Emmy Destinn, 
Gcrul.linc l"arrar , Emilie Herzog, Marie Dietrich und andere 
in ~· int'm Konzert VL·ruint gehört. Uns Glücklieben war es 
g1 stem veq.d5nnt in so natürlicher Wiedergabe, daß man 
staurrt·n mußte. Oaruso schmetterte sein hohes 0 so gut 
wie Jür zehntausend Mark im Stadttheater, die Schumann
Heink brillierte gestern so giHnzcnd, wie wir sie oft bei 
un8 in Harnburg gehört babPn, Geraldine ~.,arrar, die uns 
Ilamuurgern versagt blieb, sang mit fabelhafter ~,ertigkf'it 
die diffizilen Koloraturen des Walzerliedes aus "Roml'o und 
Julia", Emilie He-rzog die nicht minder schwierigen der 
Rosi nn ans dem "Barbier von Sevilla". Dem Klange nach 
wold das Scl1önsbl war· das "Miserere" aus dem "Trouba
dor·' von \J arie lJiet rieb und Oarl Jörn (frtiher in Hamburg) 
zusammen mit Jem Ollor der Hofoper in Berlin. Aber auch 
dem Humor war sein P latz eingeräumt, Otto Reutter sang 
seinen "Onkel Fritz aus N euruppin" und hatte einen großen 
Lacherfolg. Hervorzuheben ist die Deutlichkeit und 'l'on
größe des Apparates, der sich "A.uxetophon'' (Grammoplwn 
Starktonmaschine) nennt, besonders wertvoll ist der Fort
schritt, daß jede schnarrenden Nebengeräusche beseitigt 
sind und der Vortrag infolgedPssen ein ungetrübter klang
voller ist. Die Zullörer waren sehr befriedigt und brachen 
nach jedem Stück in lauten Jubel aus, eine Mustervorführung 
des Duetta "La Forza del Destino" (Verdi) von Enrico Oa
ruso und Antonio Scotti wurde zweimal bewilligt. 

Edison Patent-Prozess. 
Berichtigung. In unserer letzten Nummer vom 7. März 

brachten wir einen Bericht über die am 5. d. M. statt
gehabte Sitzung des Verbandes deutscher Automaten-Händler. 
Unser Korrespondent berichtete in demselben unter anderem 
folgendes: 

"Ferner weisen die Herren Schönberg und Lowitz 
auf den Ausgang des Prozesses der Oo1umbia Phonograph Oo. 
contra Edison-Gesellschaft bin, durch den sich ergeben 
habe, daß die Edison-Gesellschaft ihren Prozeß schon im 
Prinzip verloren habe, daß daher die Händler keine Ver
anlassung zu irgend einer Beunruhigung haben; kein Händler 
könne alao zivil- oder- strafrechtlieb in dieser Angelegenheit 
belangt werden." 

Wir werden darauf aufmerksam gemacht, daß hier ein 
Mißverständnis unseres Korrespondenten vorliegen müsse, 
und daß sich die beiden Herren nicht so bestimmt über den 
Ausgang des Prozesses ausgedrückt hätten. - Auch von 
der Edison-Gesel1schaft erhalten wir in dieser Angelegenheit 
folgende Mitteilung: 

"In unserem Rechtsstreit mit der Oolumbia iat 
m a t er i e 11 überhaupt noch nicht verhandelt., und in 

--
formeller Beziehung bat das Kammergericht zu unseren 
Gunsten entschieden. -- Es ist ganz selbstverständlich, daß 
alle Händler zivilrechtlich und strafrechtlieb haftbar sind. 
sobald in dem Prozess die Verletzung unserer Patente von 
Seit&n der Columbia festgestellt wird. - Die in Ihrem 
B Iatte veröffentlichte Behauptung ist mitbin durchaus un. 
richtig. - Wir lassen unrichtige Darstellungen und An· 
rempelungt>n, die in an d e r e n Blättern erscheinen, grund· 
sätzlich unbeachtet, müssen Sie aber ersuchen, in 
I h r er geschätzten Zeitschrift vollste Objektivität zu 
wal.Jren." 

Verband der Deutschen Sprechmaschinen-Industrie. 

Bericht über die zwanglose Zusamm en· 
k u n f t d e r M i t g 1 i e d e r a m 6. M ä r z im 

K r i s t a 11 - P a I a s t z u L e i p z i g. 

Die Versammlung, welche von dem ersten Vorsitzenden 
Herrn Ozarnikow geleitet wurde, war sehr zahlreich, von 
etwa 200 Personen, besucht. Nachdem der Vorsitzende der 
Versammlung einen Ueberblick über die Tätigkeit des Ver· 
bandes in den letzen Monaten gegeben hatte, berichtete 
Herr Ingenieur Rothgießer über den gegenwärtigen ~tand 

der .l!.,rage der Urheberrechte der Komponisten, bezw. deren 
Bestrebungen zur Veränderung der gegenwärtigen Gesetz· 
gebung. Seitens verschiedener Mitglieder wurden dan 
interessante Fragen aufgeworfen und in der Diskussion er 
örtert, unter anderem die Frage von Platten speziell mi 
polnischem Inhalt, deren Inhalt von der Polizei beanstande 
wird, ferner die Kontrakte für Exportlieferungen. Ebens 
wurde die Tatsache erwähnt, daß die Industrie sich di 
Gelegenheit hätte entgehen lassen, auf bestehende Phono 
gramme hinzuweisen, welche in letzter Zeit dadurch interes 
sant geworden sind, daß die betreffenden Sänger vor kurze 
gestorben sind. Diejenigen dieser erörterten Angelegen 
heiten, welche für die Allgemeinheit von Interesse sind 
werden demnächst .vom Vorstand weiter bearbeite 
werden. 

Meßbericbt. 
Aus den letzten beiden Nummern haben die Lese 

bereits einen Teil der Neuheiten, welche die Messe gebrach 
hat, kennen gelernt. Nachstehend geben wil' in zwanglose 
Reihenfolge einen Bericht. liber die unsere Leser an 
meisten interessierenden Ausstellungs~Objekte. 

Deutsche Grammophon - Akt.-Ges., Berlin. Der Aus 
stellungsstand in Mädlers Kaufb au~ zeigte das gewöhnlieb 
Gepräge, die neusten Aufnahmen von Red Seal- und Kon 
zert· Platten wurden vorgeftihrt, ebenso die letzten Ver 
besserungen an ihren Apparaten und Automaten; das meist 
Interesse erregte aber die in vollkommen fertiger Aus 
fübrung in elegantem Mahagoni-Schrank vorgeiührtc Sta~·k 
tonmaschine, das Au x e top h o u. Wenn auch der k1811~ 
Vorführungsraum kein unbedingt sicheres Bild ergab, Wl 

stark der Ton in einem großen Saale erscheinen wurde, 5' 
hatte man doch den Maßstab d Pr gewöhnlichen Platten zu 
Vergleich und so konnte man konstatieren, daß dieS 
Maschine ohne Verzerrung der Töne ein vielfaches de 
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Lautstärke der gewöhnlichen Apparate ergibt. Wie uns 
berichtet wird, sind die AbschlUsse nicht allein in den ge
wöhnlichen Maschinen und Platten, sondern auch für Auxe
tophone auf der Messe sehr befriedigende gewesen. 

Leon Oaumont & Co., Berlin. Die Fabrikanten der 
französischen Starktonmaschine " E 1 g e p h o n 11 führten 
ihren Apparat gleich in einem großen Saale vor. Im 
Gegensatz zum Auxetophon ist hier die Luftpumpe, welche 
ebenso wie beim Auxetophon elektrischen Antrieb bat, ge
sondert aufgestellt und ist mit dem eigentlichen Apparat 
nur durch einen dünnen Schlauch verbunden, welcher diesem 
dit~ Preßluft liefert. Der Apparat besteht aus einem eben
falls elektrisch angetriebenen Triebwerk mit Schallplatte 
und dem die Stelle der Schalldose vertretenden Ventil , 
welches, sehr klein es ist, aber doch in der Herstellung die 
größten Schwierigkeiten verursacht. Von diesem führen 
zwei Schalltrichter den Ton hinaus. Die Tonfülle ist enorm , 
irgend ein Nebengeräusch ist absolut nicht zu hören, und 
sehr interessant ist es, daß mau durch Drosselung des 
Luftzuftlhrungs-Ventils die Tonstärke beliebig, auch während 
des Spieles, regulieren kann. Es scheint una fraglos, daß 
der Apparat trotr; des hoben Preises sich sehr bald ein
bürgern wird, wenn es sioh darum handelt, teure Kapellen 
auf mechanische Art zu ersetzen, und tatsächlich bat die 
Messe der Firma Gaumont, wie uns berichtet wird, eine 
größere Anzahl Bestellungen gebracht. 

Die Columbia Phonograph Co. stellt die dritte Stark
tonmaschine aus, welche unsern Lesern bereits bekannt ist , 
die aber in den let2-ten Monaten zu sehr hober Vollkommen
heit verbessert worden ist. Da der Preis verhältnismlßig 
niedrig ist, so haben tatsäeblich die teuren Starktonmaschinen 
für diese bewährte Konstruktion mit Reklame gemacht, und 
man sieht hier wiederum, daß wenn mehrere an demseihen 
Strang ziehen, die Einführung von Neuheiten bedeutend er
leichtert wird. Der Absatz in den Oolumbia-Starkton
maschinen wird uns als ein alle Erwartungen übersteigen
der geschildert. Ebense befriedigend waren auch die Ab
schlüsse in den übrigen Oolumbia-l!"abrikaten, Apparaten, 
Walzen uod Platten. 

Car : Below, Leipzig stellte in demselben Raum aus wie 
die Columbia Phonograph Co. und hier finden wir ei.n sehr 
interessantes Objekt, die von uns bereits erwähnte Maschine 
mit besonders großem Trichter. Sie erregt viel Aufsehen 
und wird gut gekauft, auch die übrigen "Mammut"-Fabri
kate, die wie stets auf der Höbe stehen und sich weniger 
durch billigen Preis als durch hervorra.~ende Qualität aua
zeichnen, veranlaßten die Käufer zu lohnenden Bestellungen; 
besonders auch die Automaten sind a.ls muster~Ultig zu 
erwähnen. 

Carl Lindström 0. m. H. Diese Firma bringt einen 
aeuen 'ryp "Olympia", ein großes sehr starkes Werk. Das 
ca. 30 Minuten läuft, also 8- 10 Platten spielt. Es hat 
Sehr luxuriöses Gehäuse und findet großen Anklang. Die 
Firma bringt außerdem 3 neue Tonarme für Record und 
einen Mittelarm für Parlophon 01ympia; ferner als große 
Neuheit einen aufklappbaren Schalldosenhalter und einen 
~euen Phonograh in Edison-Typ., die vier neuen Recordtvpen 
1n Luxus-Gehäusen fanden besonderen Beifall. Die Schall-

= -=== 
dosen-Modelle sind sämtlich weiter verbessert. Das Ergebnis 
der .Messe ist durchaus befriedigend. 

S. Weiss &: Co., Berlln. Die neue Platte "Scala-Record" 
ist sehr schön, der Ton gefällt allgemein speziell für das 
Ausland ist bereits ein großes Repertoir fertig. Die Vor
träge der Platten stellen durchaus auf der Hölle der 
neuasten und besten. 

"Boma" Apparaten·Baugesellschaft, Berlin. Eine riesige 
Kollektion splendid ausgestatteter Apparate finden wir hier 
vor. Prachtvolle überreiche Luxusgehäuse. Als besondere 
Neuheit einen neuen Typ-Platten-Apparat mit 30 Minuten 
Werk, iO Platten spielend; ferner neue verbesserte Tonarme 
und Schalldosen, einen neuen Phonographen im Excelsior
'ryp von wunderbarer Klangfülle und sehr sauberer exakter 
Mechanik. Das Resultat der Messe war sehr zufrieden
stellend. 

Novophon, Allg. Maschinen- und Apparatenban-Oe sell 
schaft. Hier finden wir 3 Typen von Plattenmaschinen mit 
einer neuen Art von Gehäusen, die mit vernickelten Eisen
ornamenten ausgestattet sind. Besonders für den 
Export ist diese verhältnismäßig billige Maschine sehr stark 
gekauft warden. 

Polyphonograph-Gesellschaft, Berlin , bringt einen 
neue n Typ P 1 a t t e n s p rech m a s c hin e n in tadel
loser Spielart, welche zu einem Detailpreis von D- 12 Mk. 
verkauft werden können, es sind dies die billigste 
Ton arm- P 1 a t t e n- A. p p a rate die bis jetzt gesehen 
worden sind. 

Die Orchestrophon-Werke1 Berlin konnten über ein 
durchaus erfolgreiches Maßresultat quittieren. Als epoche
machende Neuheiten dürfen wir hervorheben: Glockentrichter1 

innen mit Rillen versehen, welche nach akustischen Ge
setzen angeordnet, eine Verschönerung des Tones herbei
führen. Die Trichter erzeugen zwar keine Verstärkung des 
'J.lones, aber die Wirkung ist so als ob die Wieder"aben 
nicht im lnnern des Trichters stecken bleiben, sondern der 
Ton bis a.n den äußersten Rand des Schallbrechers ge
fördert wird. Eine weitere Neuheit ist die bereits be
schriebene Vereinigung einer Sprach- Maschine mit einem 
Piedestal unter dem Namen "Mensapbon". Man könnte 
beinahe fragen, wie es möglich gewesen sei, daß bisher 
diese Zusammenstellung nicht geliefert wurde. U ebrigens 
sind dieselben derartig billig herausgebracht, daß man sich 
über den grol~en Zuspruch. den dieses Modell fand nicht 
zu wundern braucht. Von neuartigen 'r o n a r m e n fielen 
besonders 2 Modelle auf: eines in geringelter F'orm und 
eines mit einer Stütze , welche einen Posaune blasenden 
Engelskopf darstellt und auch den besonderen Vorzug der 
Billigkeit hat. InLuxusgehäuaen brachte die .ll,irma ganz her
vorragendes und l'in Vorzug wirkte dabei flir den Erfolg 
entscheidend, nämlich der niedrige Preis derselben. Ein 
Glanzstück der Ausstellung war ein prachtvoller Automat 
mit massiv eichenem Piedestal mit einem ganz großen 
Glockentrichter. Die Funktionen dieses "Mensaphon
Automaten" haben durch die Einfachheit der Konstruktion 
eine Sicherheit im Ein- und Ausschalten, die bemerkenswert 
ist und zur Belebung des schon ein wenig nachgelas-eneu 
Automatengeschäfts beitragen wird. Mit dom B;rfolg tler 
Messe war man sehr zufrieden. 
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Triumpho.u Co m. b H., Berlin. Wie schon kurz be
richlot fand m.•n l..tter· eint' Neuerung in Walzen-Apparaten, 
welche d •S allergrößte Aufsehen erregt hat, ein feststehen
der Tonarm mit drehbarem Schalltrichter und die Ver
bindung mit der Schalldose durch ein teleskopartig aus
ziehbares Rohr. Die großen Aufträge, welche die Firma 
auf diesen Apparat erhalten hat, zeigen, daß tatsächlich 
ein B('(lürfnis vorhanden war für eine wirklich hervorragend 
gute Aufnl'l hme- und Wiedergabe-Maschine, und in Zukunft 
dürftfl diPses Modell noeh mehr an Ansehen gewinnen. 
Ebenso b1:friedigend waten die Abschlüsse in dem neuen 
Tisch - Apparat, einer Zm:lammenstellung von Platten
maschine unrl Ständer, welche wir ebenfalls bereits in 
unserer vorigen NummHr erwähnt haben. Dieses Modell 
zeigte sich den Käufern in tadelloßer Ausführung, sowohl 
was die Metall teile, als was die Holzteile anbetrifft, es 
wies gleichzeitig die Befähigung dieser Firma auf, wirklieb 
hervorragende Gegenstände, was künstlerischen Geschmack 
anbetrifft, hervorzubringen, die sieb auch dem Beschauer 
bej Betrachtung der ganz hervorragend schönen Luxus
Modelle aufdrängt. Auch in den bekannten billigeren Typen 
hatte die Firma auf der Messe einen durchschlagenden ge
schäftlichen Erfolg. 

Deutsche Telephonwerke 6. m. b. H., Berlin. Hier 
finden wir eine große A.nzabl von hervorragenden Neuheiten, 
vor allem ist zu erwähnen ein sehr interessanter Automat 
unter dem Namen S p a r - A u t o m a t. Diese Maschine 
ist so eingerichtet, daß nachdem eine gewisse Anzahl 
Nickelstücke in den Apparat bineingeworfen worden sind, 
derselbe selbsttätig eine neue Schallplatte erscheinen läßt, 
er kommt infolgedessen dem neuen Abzahlungs-System ent
gegen, bei welchem der Verkäufer dem Käufer einen 
Apparat ohne Berechnung gibt, nachdem eine Anzahl Platten 
zu einem bestimmten Preise abgenommen sind. Wird bei
spielsweise der Preis für eine Platte auf M. 5.- festge
setzt, so gibt der Apparat, nachdem fünfzig Nickel einge
worfen worden sind, eine Schallplatte heraus, nach weiteren 
fünfzig wieder eine, und so fort. Den Schlüssel zu dem 
Apparat hat der Verkäufer und dieser erhält also seine 
Z 1 hlung für die Platten durch den Automat selbst. Ganz 
hervorragend schön waren die trichterlosen Apparate mit 
neuen Aufsätzen von Vasen u. s. w. Durch eine bElsondere 
Konstruktion ist der Ton dieser Apparate seit kurzem noch 
verstärkt worden und die Ausstattung wird verschieden, 
auch in billigeren Preislagen, geliefert.- Eine weitere Neu
heit bildet hier die elektrische Schalldose ; der Apparat ist 
ganz trichterlos, die Schalldose ist eine Art Mikrophon, und 
von dieser führen zwei isolierto Drähte nach oiner Art 
Doppf'ltelephon, welches an beide Ohren des Hörenden an
zuleg-oll ist. Die Einrichtung kann auch so getroffen 
werden, daß mehrere Personen gleichzeitig hören können. 
Dies dUrfte sich vorzüglich eignen für große Detailgeschäfte, 
wo das Vorspielen der Platten Schwierigkeiten bereitet, in
dem die Maschine selbst in irgend einem Nebenraum auf
gestellt werden kann und der Käufer die Platten abhören 
kann, ohne daß irgend jemand außer ihm etwas hört. 

Pritz Puppet 6. m. b. H., Berlin. Diese Ausstellung 
zeigte wie stets eine sehr große Kollektion von Platten und 
·walzen-Apparaten, zum Teil mit hervorragend schönen 
Gehäusen; besonders zu erwähnen ist ein neuer Puck mit 
Tonarm unter dem Namen "Trompete" , die besonders für 

Export geeigneten billigen und dabei doch vorzügliche 
Resultate ergebenden Platten-Apparate "Darling" und 
"Figaro" sowie eln neues Modell eines Walzenapparates 
unter dem Namen "Star", der einem Edison-Modell nach
gebildet ist. Die Abschlüsse besonders für das Ausland 
waren sehr befriedigende. 

F. W. Falkner-Eich. Diese Firm~ strebt mit bestem 
Erfolg dauernd vorwärts, odgine1le Typen in billigen 
Walzen-Apparaten und besseren Platten- Apparaten be
stätigen das, ebenfalls auch die elektrischen Spielzeug
ModeHe und Beschäftigungsspiele, welche bei vielen Sprech
mascbinen-Händlern sich als lohnender Nebenverkaufs-Artikel 
bewährt haben. 

C. Beltrame-Leipzlg. Hier finden wir als Spezial
Artikel die "Tamagno"-Schalldose, welche tatsächlich über-

• 

aus sorgfältig durchgearbeitet ist, in jedem Stück durch-
geprüft ist und aUe Ansprüche an eine erstklassige Schall
dose erftillt. Von ganz besonderem Interesse sind aber auch 
die Platten-Apparate mit elektrischem Antrieb, welche eine 
Spezialität dieser Firma bilden. Jahrelange ununterbrochene 
Arbeit hat diese zu einer Vollkommenheit geführt, welche 
geradezu bestechend wirkt, da man mit einmaliger Ladung 
des Akkumulators ca. 3000 Platten spielen kann. Ein be
sonderer Vorteil des Systems besteht darin, daß es sich 
auserordentlich gut für Automaten eignet; das sieht man 
an dem ausgestellten Apparat dieser Art, dessen Konstruktion 
durch zielbewußte Ausnutzung der VorzUge der elektrischen 
Einrichtung tatsäeblich erheblich einfacher in der Konstruktion 
ist, als alle anderen und demzufolge auch zuverlässiger. 
Natürlich sind die Preise dieser Apparate höher als der 
gewöhnlichen, allein auch für teure Apparate ist bekanntlich 
neuerdings ein großes Publikum sowohl in Deutschland als 
im Ausland zu finden. Auch einige trichterlose Maschinen 
mit Kunstaufsatz , bei welchem das Werk in einem 
Pidestal vollständig verborgen ist, machen einen guten 
Eindruck. 

Excelsiorwerk 0. m. b. H, Cöln. Diese Firma berichtet 
ebenfalls über sehr guten Geschäftsgang, was bei der an· 
erkannten Güte der Fabrikate nicht Oberraschen kann. Von 
den neuen Modellen ist besonders das 25 Minuten-Werk zu 
erwähnen, in welchem eine ausländische Firma einen Ab· 
schluß von 500 Stück betätigte. Speziell für den Export 
sind auch zwei neue Modelle von Walzen-Apparaten her
gestellt, welche dem Modell der Edison-Gesellschaft ähnlich 
sind. Das Reper·toir .:ler Excelsior- Gußwalzen ist neuer· 
dings durch brillante Aufnahmen vergrößert worden und die 
technische Ausführung der Walzen läßt keinen Wunscb 
unbefriedigt. 

Clemens Humann-Leipzig. Diese Fabrik stellt als 
Spezialität nur Trichter und Tonarme her, in ersteren gibt 
es ein sehr interessantes neues Modell, welches der a.meri· 
kaniscllen Glockenblumen-Form nachgebildet ist und aucb 
akustisch sehr gute Wirkungen geben soll. Gewöhnliebe 
Blumentrichter sind in einer besonders schlanken Form, 
sowohl in vernickelter als lackierter Ausstattung zu sehen, 
ebenfalls auch Messingtrichter. Die Auswahl in verschiedenen 
Modellen von Tonarmen ist erstaunlich, es werden etwa 
zwölf verschiedene Modelle gezeigt in den verschiedensten 
Preislagen. (Fortsetzung in nächster Nummer.) 
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In Hpparaten liefern wir: In Platten liefern wlr: 
1 Uniere eigenen IDodelle von 

Orcheftrophon·Cvpen 
fowie Orig .• fabrikate von 

ßrammophon 
Zonophon 
earl [dndftröm 

und andere 
erftklafffge 
neuheiten . 

erlin 

s. 42 

Jn Wallen u. Phonographen : 
,. ., 

eotumbia. ~abrlkate 
'-=====· ===:::::=;:::::===:=====.l 

• 

eingetragene Schutzmarke 
TRAOE MARK 

., 4( 4( 4( 3rarnrnophon 
Zonophon ,. ,. ,. ,, 

4( 4( ., 4( 4( Odeon 
ravorlte ,. ,, ,, 

4( 4( ., Beka 
Hnker ,, 

Ritt~r

strass~ 

no. 90 

Sensationelle Eriolge hatten 'uniere Ii ßeuheiten: 
l. mensaphon, Sa(on•type (Sprechapparat mtt Piedestal vereinigt) *******'~4E?iOIE~IE)IOiütOI(II(**}K** 
2. m ens a p h o n - Hutoma t (Pie des t a I· B u to m a t) 3~*.3!()1(;4()1Ett<~;~•o!OlOK~~)k7i!)IOIOIOK)IOtOIOlE)IOtOtOn********** 
3. matador III mit Ringeltonarm und ßlockentrichter ;~***'lOi~*!lOI(*.***n***************** 
4. €ngeltonarm ( tonarm mit Posauneblasendem Engelskopf als tonarm·Stütze) ***********)!<( 

I 

Unfere neuen ellches und Interims· Kataloge Und in ca. 10 Cagen Ueferbar. Ur.fere neuheUen können 
===== bereits Im HprH gelfeiert werden. ===== 

-
I - - - ......... --- -
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Schutz-

Marke 

Ortophon I. 
Pernsprech-Anschlüsse 

Amt IV No. 1, 625 und 482ß. 

Telegramm-Adresse: 
Telephenwerke. 

P fiONOORAPHf~CHE ZBtTSCHRfFT 
• 

tuts 

on-
6. m.· b. Ij. 

Abteilung Sprechmaschinen. 

B~rlin SO. 33. 
Zeughofstrasse 6;7. 

Ortophon llL 

ORTHOPHON I. 
Kabelwort: SIRENE. 

8. Jahrg. No. II 
====='---

Schutz-

Marke 

Ortophon II. 
Telegraphen-Schlüssel: 

Staud & Hundius. 

A. B. C. Code. 

Llebers Code. 

Die Lagerung uies6r Membrane erfolgt bei dieser Schalldose zwischen Weichgummi.ringen. 

ORTHOPHON II. 
Kabelwort: SIRENUS. 

Die Lagerung der Membrane zwischen Hartgummi lJedingt eine absolut gleiehmäßige Wiedergabe, da 
Hartgummi. bekanntlich keinen Veränderungen, hervorgerufen durch Temperaturschwankungen, unterliegt. 
FUr den Exvort nach he1ßen Ländern dürfte diese Schalldose ganz besonders zu empfehlen sein . 

• 

ORTHOPHON Ul. 
• 

Kabelwort: SIRENIUM . 

Die Lagerung der Membrane erfolgt bei dieser Schalldose wieder zwischen Weichgummi, was be
sonders für Gesangsvorträge sehr vorteilhaft ist. Die Ausführung ist etwas grösser als diejenige der beiden 
vorher beschriebenen und ist der Ton ein dementsprechend vollerer. 

Vertretungen fUr Abteilung Sprechmaachinen= 

Exportvertreter für Hamburg1 Axel Janssen, Hamilurg, Neuer Wall29. 
General-Repräsentant für Oeater~eich-Ungarn = Veritas-lmport House, 

Victor P .. Berger, Wien X, Kärntnerstrasse 28 • 

• 
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für die Neulinge der phonographischen Kunst: 
(ß. Fortsetzung.) 

Zwischen Uhrwerk und Walzenträger (Oonus) ist das 
Schu}r.blecb angebracllt ;, obgleich dasselbe kein wesentlicher 
Bestandteil des Uhrwerkes oder des Apparates ist, kann 
es häufig recht unliebsame Störungen verursachen, wenn es 

I 

aus seiner richtigen Lage gPkommen ist. Das . Schutzblech 
ist auf der einen Seite mit einer Schraube an der Außen
seite des Uhrwerkes, vielfach auch an der Innenseite des
tielben mit Schraube und Mutter befestigt, während es an 
der Gegenseite durch die Oonusachse festgehalten ist. Ist 
nun di~ Verschraubung an der Befestigung locker, so klingt 
das Biech und verursacht ein unangenehmes Nebengeräusch; 
es ist also darauf zu sehen, daß das Schutzblech frst an 
seinen Lagerstellen s itzt. Es ist dies auch schon darum 
nothwendig, weil an diesem Schutzblech auch die Faden
Spannrolle angebracht jst; in einem Schlitz derselben ist die 

' 
Rolle gelagert; sie hat d'en Zweck, wenn der 'fransportfaden 
sich lockert oder dehnt, durcJ1 Nachs~annen die gleichmäßige 
Rotation des Walzenträgers zu bewirken, ein lockerer Faden 
bringt eine ungleichmäßige Drehung zu Wege und damit 
ist die erzeugte Musik unbrauchbar, es ist daher darauf 
zu sehen, daß die Spannung des Fadens die angemessene 
bleibt. Der Faden selbst ist gewöhnlich eine ganz feine 
Darmsaite, welche zum richligen Spiel kreuzweise über die 
Scheibe des Regulators und über die Rille am Walzenträger 
mit einem feinen gut verschürzten Knoten gebunden wird. 
Der Walzenträger (Oonus) ist einer der Hauptbestandtiile 
des PhQnographen. Wie schon sein Name sagt, ist er zum 
Aufnehmen der Walze bestimmt, die Innenfläche der Walze 
wi e die :A.ußen1läche des W a.lzenträgers, sind conisch d. h. 
kegelförmig, die Walze läßt sich daher ohne andere Mittel 
durch Aufschieben auf den Oonus durch einen leichten Druck 
genügend befestigen. Dor Oonus muß centrisch sein, d. h. er 
muß so präeise abgedreht werden, daß seine äußere 
Fläche nicht einseitig schl ägt und so die aufgesteckte 
Walze auf demselben so rund läuft, daß die Membrane bei 
der Umdrehung der Spiral- Linien auf der Walze ohne 
Un terbrechung folgen kann. Läuft der Oonus unrund oder 
wie man sich fachtechnisch ausdrückt, schLägt er, muß er 
durch einen rundlaufe~.6n · ersetzt werd,en; d:;t ~.~sonst , der 
Phonograph upbrauchbar ist. Eine Reparatur wird dann 
möglich, wenn man den Oonus auf einer präeisen Drehbank 
gen,au nac!fdrehen könnte, das ist aber meistens nicht 
möglich, weil das angewendete Material in den Wandungen 
7.U dünn ist. Die Oonus-Achse auf welche der Oonus auf-, 
go~choben ist, muß soweit in das Lager einge1assen werden, 
d~ß nicht . zu viel Spielraum für Bewegung nach der Stirn
salta bleibt, weil auch dadurch eine richtige Durchführung 
der Mf'mbrane auf der· Walze behindert werden kann; selb~t
Verständlich ist, daß die Achse zur leichten Umdrehung 
des Walzenträgers mäßig in Oel gehalten werden muß auch 
llluß darauf gesehen werden, daß die Achse selbst' nicht 
~~rbogen ist, weil sonst die Membrane mit dem Trichter 
etcht abrutscq t. 
D W:ir kommen nunmehr Zlltn Trichter des Apparates. 

er Tnchter, welcher den Schall der Membrame verstärkt 
~~ Gehör bringt, der Trichter ist im geringsten Falle aus 

10kelzinkblech hergestellt ; sind die Löthnähte nicht genau 
~eschlossen, so wird der Trichter klirren und ein großes 
T e.be.J?geräusch her"Vorbringen, es ist also nö~ig, daß der 

rtchter gut nachgelöthet wird, sonst kann er nicht seinen 

' Zweck orft1llen. Mit dem Trichter innig verbunden üst die 
Schalldose oder Membrane. Die Membrane ist derjenige 
Teil, welcher den Vurtrag von der Walze in den Trichter 
nach nußen leitet. Die Membrane ist auch der empfind
lichste Teil der Schallwerkzeuge und die richtige Zusammon
setzung dieses Instruments ist so wichtig wie die daran ent
stehenden Mängel zahlreich sind, so daß wir der Schalldose 
schon ein besonderes Kapitel widmen müssen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Firmen- und Oeschäftsnachrichten. 
Königsberg i. Pr. Karl B.runnenberger, größtes ost

deutsches Musikinstrumenten- und Grammophon-Spezial-Haus 
eröffneto Weißgerberstraße eine Filiale. 

Duisburg. Der Rechtsanwalt Oarl Ludewitz. wurde 
als Liquidator der Firma Jobs. Rehbock & Co. Musik-

• 
instrumentrnhandlung in Liq u. bestellt. 

.ßudapest. In das hiesige Handelsregister wurde neu 
eingetragen die .Inrma Kaldor & L!nder, Grammophon- und 
Grammopbonplattenhändlf'r , GeseHschafter sinQ. Emanuel 
Kä.ldor und Karl Linder. 

Selten günstige Oelegenheit 
Nur solange der Vorrat reicht. 

. .Wegen. Aufgabe mein~s Versandgeschäftes in Sprechmaschine ~1 ver-
kaue 1ch memen Vorat in 1 

.Exzolsior-Pho"ographen, Edi son- Walzen , Lindström-Records und 
Zonophon ·Platten 10" doppelseJtig, durchweg neue garantiert 
frische Ware 

zu Original-Händlerpreisen mit 20% Rabatt bei sofortiger Kasse von nicht 
u~ter Mk. 300.-. An Nummern für Platten und Walzen halte ich mich 
mcht g~bunden. Händler die Referenzen geben können und aegen 6 
Monatsz1et kauten wollen. erhalten auf die Häudlerpreise 10% "'Rabatt. 
Offerten sub E. S. 1461 Bxp. Rudolf Mosse, Berlin SW erbeten . 

uch wenn das 
I 

. , · esehä t gut geht, 
sollte man nicht vergessen, dass es not

~ wendig ist, iri der Fachpresse zu inserieren. 

Erstens: weil die· Firmen, welche .beständig 
inserieren, den Käufern am besten 

' bekannt bleiben. 

Zweitens: weil die überseeischen Käufer das 
Inserat erst nach Wochen lesen . 
können: 

• 

Drittens: weil die· Wirkung eines Inserats 
stets um so grösser ist, je öfter 
dasselbe den Lesern vorgeführt 
wird. l 
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- Max Chop-

Beka-PJatten 
(Fortsetzung). 

Dann kommt eine Kompagnonarbeit an die ..l:{.eiho: 
Hauchard&Da ulmay s Polka: "KUssemichl" 
(2660). Wie sich die Arbeit verteilt, was Hauchard und 
was Daulmay lieferte, entzieht sich meiner Kenntnis. Ange
strengt haben jedenfalls beide Herren sich kaum. Auch hier 
verheißt der Titel mehr als der Inhalt erftlllt. Simple 
Polkafaktur, wie sie jeder junge Kompositionsschüler fertig 
bringt; und sie ist noch nicht einmal pikant zugerichtet, 
sondern in der Führung der melodischen Linie mitunter 
direkt ungeschickt. Was die drei Schlußakkorde am Ende 
des Hauptteils mitten im lebhaften Flusse einer Polka sollen, 
der Himmel und die beiden Kompagnons mögen's wissen. 
Dio ganze Geschichte steht da mit einem plötzlichen Ruck 
still, man wird lebhaft an die Empfindung bei plötzlichem 
Notbremsenzug auf dem D-Zuge erinnert. In der Wieder
gabe durch das "TdeaP'-Orchester treten hier auch nicht 
unwesentliche Schwankungen zwischen Violine, Klarinette 
und Trompete auf. 

Der W a 1 z e r : " F o l i e d' a m o u r " v o n P a u 1 
.B, a u c h e y (2662) zeigt als Komposition das deutliche Be
streben über das Niveau typischer Alltagswalzer französischen 
Stils binaus zu kommen. Seine Melodie vorrät im Haupt
thema die Absicht, sich in graziösen Windungen um die 
feste Basis der Harmonik zu ranken. Daß die Linie el was 
zu lang ausgefallen ist, tut der Sache an sich keinen 
Abbruch, sondern läßt nur den mangelnden Blick für Innen
Architektonik und Proportionalität vermissen. Der Mittelsatz 
hält sich gleichfalls gewählt, benutzt hübsche harmonische 
Ausweichungen und erfreut durch gewandte Instrumentierung. 
Eine sehr ansprechende kleine Piesse, die noch anmutiger 
ausgefallen wäre, wenn das Orchester bezUglieh seiner Ge
schlossenheit nicht manches schuldig bliebe. 

Daß die zur Zeit viel von sich reden machende 
Art der Selbstverteidigung der J apaner ., J i u J i t s u " , 
dem Namensvetter des armen Teufelsinselgefangenen 
D r e y f u s Veranlassung zu einer Tanzkomposition geben 
wUrde, wer könnte so etwas ahnen. Und doch ist dem sol 
(2657) Er scheint mithin den Tanz als eine Art von Selbst
verteidigung aufzufassen. Ob der männliche oder der 
weibliche Teil Sieger bei der Affäre bleibt, verschweigt er 
wohlweislich. Hier geht's im 6/ 8-Takte recht gemütlicll 
her, etwa wie bei unseren FranQaisen und Quadrillen mit 
ihren verschiedenen Touren. Damit indessen das gewagte 
Bild wenigstens in einem losen Zusammenbange zum Inhalt 
stehe, kann lebhafte Fantasie die aneinandergereihten 
Themen in ihrem regelmäßigen Wogenschlage und mit dem 
stetig wiederkehrenden kleinen trionfale·Satz in gewisse 
Verbindung zum Jiu Jitsu bringen. Auch deutet ein 
accelerando auf die gesteii_t~rte_ Hit~e des Kampfes hin. Im 

Uebrigen bleibt die Ges~hichte recht simpe1, sie siebt sich 
auf einen bedenklieb kleinen circulus vitiosus von Themen 

• angewtesen. 
Da ist "L a p e t i t e T o n k in o i s e" von S c o t t o. 

p o n c i n i (2656) temperamentvoller und mit größerem 
Chik hingeworfen, obwohl auch diese Komposition keinewegs 
über den Rahmen des Allerkonventionellsten im Genre der 
Gelegenheitsarbeit hinausgeht. Und doch scheint das 
StUcklein nach der häufigen Begegnung mit ihm eine first 
attraction zu sein. Ein flotter Marsch, im Refrain stark 
der Banalität zuneigend, vom "Heiligenscheine" der 
"Matcbicho" wahrnehmbar angestrahlt, im Trioteile sogar 
recht alltäglich, und so sich in seinen Teilen fröhlich 
wiederholend. Ich werde später auf diesen "crie de Paris" 
noch einmal zurlickkommen, da man ihn auch mit unter
gelegtem Texte serviert. 

Was das Orchester anlangt., so tritt auch in "Jiu 
Jitsu" der Mangel an innerer Einheitlichkeit und Stimmung 
gegenüber anderen, virtuos eingespielten Körperscllaften 
hervor. Fast glaube ich mit der letzten Hindeutung den 
richtigen Grund getroffen zu haben. Ich bin der Kapelle 
zum ersten Male begegnet, es fehlt wohl noch an Ensemble 
und Routine. Wenn man sich aber ;,Ideal '' nennt, so sollte 
m. E. auch nicht die geringste Gelegenheit geboten werden, 
das tatsäeblieb Vorhandene an dem klat:~gvollen Namen zu 
messen und im Ergebnis~e die satirische Randglosse zu 

• provozieren. 
Die Platten selbst erweisen sieb auch in diesen Auf

nahmen als ganz vorzüglich. In ersler Reihe imponiert bei 
"Beka" immer wieder die sinnfällige Klarheit und höchst
mögliche Deutlichkeit der Wiedergabe. 

Nunmehr zu den Solisten! Deren Reihe bietet viel 
Abwechslung, ernste und heitAre, tragische und lustige, 
ccllte "schwankende Gestalten" vom erstklassigen Bühnen· 
sängor bis zur Cabaretgröße und zum Komiker des Brettls. 
Wir beginnen beim Ernste wie er uns in W a 1 t er 
Kirchhofs (des Tenors von der Berliner Hofoper) Vor
trägen entgegentritt. L o hengrins Abschied von 
Elsa aus Wagners "Lohengrin" (7216) : "0 (die 
Sänger machen aus diesem ,,0" mit Vorliebe ein "Ra", 
was -unter uns gesagt! - ganz und garnicht zur tragischrn 
Situation paßt) Eisa, nur ein Jahr an deiner Seit.e bätt' 
ich als Zeuge deines Gllicks ersehnt!" Ein wunderschönes, 
schallkräftiges, .flexibles Organ, das jedem Ausdrucke sich 
dienstbar erweist und von sinngemäßer Interpretation ge
leitet wird. N amantlieb steht ihm die leichte Trlibung der 
Trauer, sie rührt den Hörer. Man betrachte die feinen 
Nuancen bei Uebergabe von Horn, Schwert und Ring, wie 
Kirchho:ff vom heroisch ritterlichen Tone zur leichten Elegie 
übergeht ("doch bei dem Ringe soll er mein gedenken") und 
gegen das Ende ("der einst auch dich aus Schmach und 
Not befreit") zu voller Größe sich erhebt. Der Klavierpart 
kommt nicht minder prächtig zur Geltung. Eine ausgc· 
zeichnete, sehr empfehlenswerte Platte.) - Nicht minder 
die Aufnahme von R o b e r t S c h u m a n n s "W i d m u n g" 
(7218). Im Hauptteile geht der Sänger nicht so "in's 
Zeug", wie man es bei dem Liede vom Konzertsaale ber 
gewohnt ist. Er schildert in klaren, festen Fortschritt die 
starke Liebe, r1 ie zielbewußt ihres Weges dahin schreitet, · 
das Bewußtsein bes~ligenden Besitzes umschließend. Der 
Miltelteil: "Du bist die Ruh, du bist der Frieden" berUbrt 
mit der Stimmun~ lichter Mondnacht im Frühling, wenn 
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tausend und abertausend Sterne· liber der schlummernden 
Erde wachen. Die triolische Begleitung, die sicll aus den 
Sechzehnteln herausschält, trägt auch wesentlich zum feier
lichen Ernste bei. Die Behandlung der Vokale kann aller
dings noch mehr Sorgfalt vertragen, damit nicht aus dem 
u ein o, aus dem i ein ä werde. Die glanzvolle Erhebung 
gegen den Schluß der Reprise glUckt außerordentlich. -

Auch H a n s K o p p e a u s M ü n c ll e n ist ein 
guter Tenor, im Tjmbre heller als der Kirchhoffs, darum 
aber gleichwohl natUrlieh in der Wirkung. Daß er in dem 
Steue rmannsliede aus Wagners "Fliegen
dem Ho ll ä n der" (7301) gleich den Einsatz ("Mit Ge
witter und Sturm aus fernem Meer") nicht korrekt triff~, 
mag ihm nicht nachgetragen werden. Ich habe an dieser 
Stelle noch ganz andere straucheln gehört. Und doch ist 
die Sache nicht schwer; man braucht nur die Terz der 
Tonika zu treffen und dann die B-dur-Tonleiter piu vivo 
emporzusteigen. Die frische Art Koppes, dem Liede beizu
kommen, paßt ganz zu seiner Stimmung. Natürlich wird im 
zweiten Verse das: "Hoho! Jebollaho:" gcnau wie beim 
ersten gesungen, während in der Oper gerade hier die den 
Sänger am Steuer übermannende MüdigkeH musikalisch in 
so köstlichen Farben ausgemalt ist, in der dem Verlangen 
nach Schlaf und der mit erneuter Heftigkeit sich meldenden 
Windsbraut gar herrliche Kontraste bietet. Gegen das Ton
Hinüberziehen (vergl. den Refrain: "Blas noch mehr - mein 
Mäde1' 4

) bin ich nun grundsätzlich, zumal im vorliegenden 
Falle rein textlich der feste Strophenabschluß gegeben ist. 

Nach einheitlicher Stimmung ganz hervorragend ausgefal
len ist das bekannte 0 ur s c h man n' s c h e Lied: ,,D er 
S c h i f f e r f ä h r t z u L an dH (7307) mit dem strikt 
durchgefl1brten, als Orgelpunkt behandelten GlockcngcHi.nt. 
Wie ergreifend doch Einfachheit in dor Faktur wirkt! Dazu 
das schwermütige Poom vom Schiffer, der zu Land fährt, 
von Glockengeläut empfangen wird und seine Eraut auf der 
Totenbahre findet. Da war nur mit den sachlichsten 
Mitteln zu arbeiten, sollte nicht der Eindruck des Ganzen 
in's Sensationelle hinüberspielen. Der monotone Auf- und 
A.bscbritt im klagenden Moll wirkt cuarakteristisch mit dem 
kurzen Lichtblicke in Dur beim Rückerinnern. Und wie 
dann der Schiffer in's .Meer binaus fährt,, um nie wieder 
an's Land zurückzukehren, ist es als verklängen in der 
Ferne dio Seufzer und mischten sich mit dem Rauschen der 
Wellen. Die Darlegung hat sich des Liedes liebevoll und 
mit vielem Glllck angenommen. Der meisterhaften Inter
pretation steht eine meisterhafte Plattenproduktion eben
bürtig zur Seite. Ganz eigenartigen Klangreiz bietet die 
feinfühlig durchgeführte Klavierbegleitung. 

Nun zwei Pariser Herren, bei denen wir uns 
nicht so lange aufzuhalten brauchen: V i c t o r L e j a l von 
der Scala zunächst mit der einzigen, echten und leider 
nicht gesetzlich vor Nachahmungen geschützten "M a t
c h ich ea (9623), weiter mit "La p e t i t e Tonkino i s eH 
(9070). Ein Operetten- oder Brettl-Tenor mit nasal-breiter 
Intonation und jener Art der Textbehancliung, die auf sinn
fälligste Vermittlung abzielt. Er verhaspelt sich in ,,Mat
chiche" auch einmal, das wird ibm indessen sein Publikum 
nicht Ubelnehmen, zumal er gut zu charakterisieren versteht. 
Das Orchester verwaltet den Begleitpart trefflich. Was es 
ftir ein Instrument ist, das in der dreigestrichenen Lage mit 
der Diskretion eines pianissimo zwitschernden Kanarien
vogels herumpiepst, habe ich nicht in Erfahrung bringen 

• 

können. "La. petite Tonkinoise41 wur<.lo von mir scllon als 
Komposition obenbewertet. Hier tritt an Stelle des Or
chesters das Klavier. Der Enthusiasmus Ubcr HLa petitc' , 
kennt keine Grenzen, er steigert sich dm•ch drei Verse 
hindurch und gerät schließlich auf den· "we-ichenH Weg. 
Und doch muß man der Sprechkunst wie auch der 
geschickten Behandlung der Kantilene Beifall zollen. 
Die Stücke selbst mit illrem internationalen Erfolge, den 
man sich nattirlicll auch in bar umrechnen darf, legen es 
den heutigen Komponisten nahe, statt der sinfoniscllon 
Dichtung und dem Musikdrama wahrhaftig lieber das 
,)eichste Genre" zu wählen, bei dem innere Qualitäten durch 
äußere ersetzt werden. Der ernst SchUrfende hungert oft, 
der Mann der "Schlager" wird meist populär und reich. 
Verkehrte Welt! -

Interessant war mir die Bekanntschaft mit dem 
Pariser Militärkomiker V i 1 b er t , wenngleich er die 
"Matchiche" - wollte sagen: "La Li k e t t 041 (9090) 
noch einmal auf,värmt. D er Mann hat naturlieh Tempera
ment und Humor! Ein robuster Bariton mit der Neigung 
zum Bramarbasieren, nicht so musikalisch wie sein Vor
gänger, aber wirkungsvoller. Die Baßfigur jm Refrain 
nimmt sich doch entschieden hocllkomisch aus. Wahrhaftig, 
er präsentiert die Gauvjn'sche Gelegenheitskomposition so 
gut, daß sie weit hübscher anmutet, als vordem in rein 
orcllestraler Wiedergabe. 

Zum Schlusse kommt auch der sUddeutscbo Humor zu 
seinem Rechte. Die Münchener Komiker J unk e.r u n d 
H ö n l e halten zunächst e i n e u r f i d e l e S c h u 1 -
s tu n d e ab (0228). Die Glocke läutet, der Herr Lehrer 
betritt die Klasse und nimmt den Unterricllt bei seinen 
Rangen. auf. Schon dem freundlichen ~,Guten Morgen!" 
dient ein Vorlauter mit dem kordialen wienarischen 
"ServusJ·' Dann beginnen die DefiniUonen mit dem Begriffe 
,,beilit'. Heilig sei Vatcrn sein Sonntagsrauseh! Das BPi
wort hinter dem Hauptworte dient zur Bekräftigung der . 
Sentenz; Beispiel: Lump miserab1iger, Scbullehrer hungriger. 
Hier erhält die S1unde eine kleine Unterbrechung, man hi1rt 
in der Ferne einen Rock ausklopfPn. Ueber den Nutzen 
der Geis, vulgo "Gas" oder "Goas", mag die Platte selbst 
reden ; ich fiircllte durch Ausplaudern der Gaben dieses ge
hörnten Vierbeiners mir den Vorwurf der Indiskretion zu
zuziehen. Als dann der Lehrer für einige Augenblicke das 
Lokal verläßt, entsteht naturlieh der Ublicbe Höllenlärm und 
Streit, im Verlauf dessen es zu amüsanten Auseinander
setzungen kommt. Den Beschluß bildet der gemeinsame 
Oantus: "Alle Vögel" mit Violinbegleitung. Die Kinder
stimmen klingen niedlich, die Täuschung ist so sinnfällig, 
daß man wirklich glaubt, eine Klaese singender Schüler vor 
sich zu haben. - Endlich gelangt auch die "M o r i t a t 
d es TI a u p t man n von K ö p e n i c k" (9100) zu 
wirkungsvoller Darstellung durch die beiden MünchPner 
Humoristen und zwar im Bänkelsängertone jener Jahrmarkt
romanciers, die zu Drehorgelbegleitung ~ensationelle Bilder 
von kühnster Farbengebung in packenden Versen verherr
lichen, daß den andächtigen Hörer sieben Gänsehäute be
fallen. Nur ist hier alles auf das Drastisch-Humoristische, 
nicht auf das Schaurige abgestimmt. Ganz besonders 
wirkungsvoll ninunt sich die unisono angestimmte Schluß
sentenz im Grave aus mit dem nachfolgenden Klarinetten· 
lauf, der so recht behaglich aus der Tiefe nach der Höhe 
hinauf troddelt. Der Inhalt bedarf ja wohl sonst keiner 
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weiteren Erläuterung. Daß di& spannend8ten Momente des 
Köpenicker Rathaussturms mit der Abführung des Stadt
oberhauptes und der Beschlagnahme der Kasse in effektvolle 
Beleuchtung gerückt sind, Tersteht sich TOn selbst. Der 
amusante Vorfall wird sich noch manche Bearbeitung in 
satirischer Form gefallen lassen müssen und immer eine 
dankbare Zuhörerschaft finden. 

Neue Patent-Schriften. 
No. 175 006. Klasse 42g. 

Alex Fiseber in Kensington, E~gland . 
Schalldose für Phonographen, bei weicher der Stift bezw. 
die Orlffelstange durch Vermittlung eines Bügels an der 

Membran in zwei Punkten befestigt ist. . . 

Patentiert vom 2l. März 1905 ab. 
Patent-AnsprUche: -

1. Schalldose fUr Phonographen, bei welcher d&r Stift 
bezw. die Griffelstange durch Vermittlung eines Bügels (a) 
an der Membran in zwei Punkten befestigt ist, dadurch ge
kennzeichnet, daß der Bügel sich längs 'der Symmetrieebene 
des aus Schalldose und Schallarm gebildeten Körpers 
erstreckt, und daß jen.e beiden Punkte den betreffe'Iiden 
Durchmesser der kreisförmig angenommenen Membran in 
drei nahezu gleiche · Teile teilen, ohne daß eine Auf
lagerung in einem weiteren Punkte der Membran 
stattfindet. 

B. Ausführungsform der Schalldose nach Anspruch I, 
bei ihrer Anwendung für Grammophone, dadurch gekenn
zeichnet, daß der Bügel (e) sich in Richtung der Griffel
stange (i), welche an ihm annähernd in ~einer Mitte be
befestigt ist und an ihrem unteren Ende den Griffel trägt, 
erstreckt. 

3. Ausführungsform der Schalldose nach Anspruch I, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Befestigung des Bügels ( e) 
an der Membran durch zwei ihn tragende kuppelförmige 
oder ähnlich gestaltete Lagerstücke (c, d) erfolgt, welche 
auf der Membran an den beiden ihren Durchmesser in drei 
Teile teilenden Punkten angebracht sind. 

4. Ausführungsform der Schalldose nach Anspruch I , 
dadurch gekennzeichnet, daß bei elliptisch oder ova gestalteter 
Membran die große Achse der EUipse oder des Ovals 
durch die beiden Befestigungspunkte in ' drei nahezu gleiche 
Teile geteilt wird. 

5. Ausführungsform zweier unabhängiger, vereinigter 
Schalldosen nach Anspruch I, dadurch gekennzeichnet, daß 
jede der beiden, in Richtung der Längsachsen des Schall
armes (g) liegenden Schalldosen mit einem an zwei Punkten 
ihrer Membran befestigten Bügel ( e) ausgestattet ist, und 
diese beiden Bügel (e) einen etwa in ihren Mittelpunkten 
befestigten dritten Bügel (h) tragen, der erst den 
Griffel führt. 

No. 176 533. Klasse 42g. 
Miscellaneous Machine Company in New-York. 

Abhebevorrichtung des Membrangehäuses für Phono
graphen 

Patentiert vom 3. August 1905 ab. 
l' 
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Patent-Anspruch: 
Abhebevorrichtung des Membrangehäuses für Phono

graphen, dadurch gekennzeichnet, daß der Rohrteil des 
Membra41gehäusehalters, der den Schalltrichter trägt, eine 
flache Zunge (f, g) trägt, die in einer gegen Drehung ge
sicherten, an der Transportspindel entlang geführten Führung 
(i, j) auf und ab verschiebbar ist. 

No. 1!77 136, Klasse 42g. 
Emilien Brocherroux, Paul Tochon und Fortier und Marotte 

in Paris. 
Phonograph zur Aufnahme und Wiedergabe von Phono
grammen auf Karten, die in einen auf der Phono
graphenachse befestigten Träger mit De ckrahrnen einge-

spannt werden. 
Patentiert vom 24. Mai 1905 ab. 

y 

Patent-Anspruch. 
Phoaograph zur Aufnahme und Wiedergabe von Phono

grammen auf Karten, die in einen auf der Phonographen
achse befestigten T:äger mit Deckrahmen eingespannt werden, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Rahmen welcher im 
übrigen eine beliebige, der zu verwendend'en Kartenform 
augepaßte Grundform besitzen kann, in der Mitte derart 
erweitert ist, daß die Karte oder dergl. bis zum Rande mit 
Aufzeichnungen versehen werden kann. 

No. 174 336. Kl. 42 g. 
Oyrus 0. Shigley in Hart (Grafscb. Kent, V. St. A.) 

Phonograph für selbsttätigen Betrieb mit mehreren auf dem 
Umfang eines drehbaren .Rades gelagerten nach einander 
sieb selbsttätig einschaltenden Walzen und 'einer Transport· 

sp'ndel. 
Patentiert vom 11. Oktober 1904 ab. 

Patent-Anspruch . 
Phonograph für selbsttätigen Betrieb mit mehreren 

auf dem Umfang eines drehbaren Raqes gelagerten, nach 
einander sich selbsttätig ei-nschaltenden W atzen und einer 
Transport.spindel, dadurch gekennzeichnet, daß die die seit-

• 
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liehe Bewegung des Membranschlittens begrenzenden An
schläge (K. u, J.) . als. Schraubenmuttern ausgebildet sind, 
welche auf der Leltspmdel der Membrankapsel sitzen, zuu1 
Zwecke einfacbster und leichter Einsteilbarkeit der An
schläge für verschiedenartige Walzen. 

No. 175 G41. Kl. 42 g. 
Julius Wellner in Philadelphia. 

Sprechmaschinen mit mehreren nach einander abzuspielen
den, in einem Magazin aufgespeicherten Schall[Jiatten. 

Patentiert vom 8. April 1904 ab. 

• J46 

111 7 

:t 

z 'Ii 

• 
~ 

...r 

•J70 

Patent-AnsprUche. 
1. Spreclunaschine mit mehreren nach einander ab

zuspielenden, in einem Magazine aufgespeicherten Schall
platten, dadurch gekennzeichnet, daß beim Ingangsetzen 
des Triebwerkes zunächst ein Motor und eine die Drehung 
dr abzuspielenden Platte und das Einstellen der Schall-

(94) bewirkende KuppeJung (24, 27) eingerückt wird, 
f nach dem A.bspit·len der betreffenden Schallplatte 
nannte Kupplung gelöst und eine neue Kupplung (21, 

dingeschaltet wird, welche die abgespielte Schallplatte 
ihrer drehbaren Unterlage I in den oberen Teil des 

tgazins II und eine neue Platte aus dem unteren Teile 
.. es Magazins II auf den Träger I unter gleichzeitiger Aus
schaltung des Motors (19) fördert, wobei die Membran vor 
dem Plattenwechsel aus der Bahn der abzulegenden Platte 
gerückt und nach dem Plattenwechsel oberhalb des An
fanges der Schallaufzeichmmg der neuen Platte wieder ein
gestellt wird. 

~===- -
2. 8prechmaschine nach Anspru.ch I, dadureh gekenn

zeichnet, daß das Ein- und AusrUcken des Motors (19) und 
das Verstellen der Kupplung (22, 24, 17) durch Vermittlung 
einer. unter .IPederwirkung (52) stehenden, sowohl. in ihrer 
Längsrichtung als winklig dazu verschiebbaren Sch1ene oder 
Platte (49) bewirkt wird, welche beim Drehen eines den 
Motor einschaltenden Hebels (43) freigegeben wird und dann 
einen Kupplungshebel {54) in die Spielstellung einstellt, 
worauf nach beendetem Spiel die Platte (49) eine seitliche 
Drehung erhält, durch welche nunmehr der Kupplungs
hebel (54) freigegeben wird, und die die Plattenauswechse
lung bewirkende Kupplung (21, 28) unter Lösung der Spiel
kupplung (26, 27) so lange eingerückt erhalten wird, bis 
durch Verschiebung der Schiene oder Platte (49) der Kupp
lungshebel (54) und der Einrückhebel ( 4B) ergriffen und die 
Kupplung (22, 23, 17) sowie der Motor abgestellt werden. 

3. Sprecbmaschine nach Anspruch I, dadurch gekenn
zeichnet, daß das Ein- und Ausschalten der Schalldose 
durch Bewegungen eines Hebels (86) geschieht, welche .an 
der Achse des Schallplattenträgers (I) aus durch eme 
Kurbel (84) mit Welle (68), sowie durch eine lose auf der· 
seihen sitzende Scheibe (67) und durch eine zum Kuppeln 
der letzteren dienende, mit mehreren Ausschnitten (105, 
106, 107) versehene unrunde Scheibe (72) derart geregelt 
werden, daß beim Antriebe der ~iaschine zunächst die un
runde Scheibe (72) während einer vollen Umdrehung . des 
Trägers I festgehalten und dann durch eine federnde Khnke 
oder einen federnden Hebel (70) oder dergl. mit der Los· 
scheibe (67) während einer halben Umdrehung gekuppelt 
bleibt., wodurch die WeJJe (68) mit dem sieb drehenden 
Träger I verbunden und die Schalldose (94 durch den 
Hebel (8G) in die richtige Spielstellung gebracht wird, wo· 
rauf die Kupplung mit der Losscheibe (67) wieder aus· 
gerückt wird, bis nach Beendigung des Spieles die unrun t~e 
Scbeibe sich in ihre Anfangsstellung zurückbewegt und d1e 
Schalldose (94) unter Vermittlung des Hebels (86) in ihre 
Anfangsstellung zurückkehrt. 

4. Sprechmaschine nach Anspruch 1 bis 3, dadurch 
gel.;cnnzeichnct, daß das Aus- und Einrücken der Losscheibe 
(67) durch eine aul ii.Jr angebrachte, federnde Kupplungs· 
klinke oder federnden Hebel (70) und durch zwei sich 
ungefähr in Richtung eines Durchmessers der Lo~scheibe 
gegenüberatelH'nde bewegliche Arme (76, 78) bewirkt wird, 
YOn welchen der eine (78) von der Schalldose {94) bei ihrer 
Bewegung mitgenommen wird und die Klinke (70) so Jange 
außer Eingriff erhält, bis die Bewegung- der Schalldose 
vollendet, bezw. das Spiel beendet ist, während der andere 
Arm (76) durch das Aus- und Einrücken der Vorrichtung 
verstellt wird. 

5. Sprachmaschine nach Anspruch I, dadurch ge
kennzeichnet, daß die abgespielte Schallplatte (3) nach Be
e:-~digung des Spieles durch Anlwben eines den drehbaren 
Träger I umgebenden Rahmens (135) abgehoben und durch 
einen schwingbaren Arm (14G oben in das Magazin (2) ge· 
schoben wird, während gleichzeitig ein unterhalb des 
Magazines angebrachter schwingender A.rm (144) die unterste 
Schallplatte aus dem Magazin (2) entfernt und auf ~en 
Träger befördert, sobald der Rahmen (13f5) wieder in setne 
ursprüngliche Stellung zurückgefübrt ist. 

6. Sprechmaschine nach Anspruch I, dadurch gekenn
zeichnet, daß das Magazin aus mehreren auf je einer Welle 
(122 bezw. 123 bezw. 124) festsitzenden Rahmen (126) und 
aus der gleichen Anzahl von auf denselben Wellen achsial 
verschiebbar angeordneten federnden Tragrahmen (129) b~· 
steht, die mit ihren Haltestiften (127, 130) abwechselnd dte 
einzelnen Schallplatten (3) aufnehmen, indem die federnden 
Habmen (129) durch das Gewicht der Schallplatten gesenkt 
werden, so daß beim weiteren Ausschwingen die untere 
Platte freigegeben wird , während die übrigen von 
den Stiften (127) der feststehenden Rahmen (126) er· 
griffen werden. 

7. Eine Ausführungsform der Vorrichtung nach An· 
spruch I, dadurch gekennzeichnet, daß ein zweiteiliger 
schwingender Hebel (166), dessen beide Arme in der Ruhe· 
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Iage in Winkelstellung zueinander gehalten werden, mit 
seinen zwecks besseren Eingriffes zweckmäßigerweise 
ungleich langen Gabelschenkeln über einen Besatz (168) der 
Schalldose (94) faßt und unter gleichzeitiger Streckung der 
beiden Arme die Schalldose nach der Auswechselung der 
Schallplatte (3) in ihro ursprüngliche Lage oberhalb der 
Kante der auf dem drehbaren Träger I liegenden Schall-
platte bringt. 

Neueste Patent-Anmeldungen. 
No. 7693 - 14. 2. 05. 

New Yersey Patent. Oompany, West-Orange, Essex County 
V. St. A. 

Mischung für Phonogrammkopien und dergl., welche 
als Bestandteil eine oder mehrere Metallseiten enthält. 

ßeschreibung. 
Vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine neue, eino 

oder mehrere Metallseifen enthaltende Mischung-, welche 
vorzugsweise geeignet ist, um Kopien von Phonogrammen 
herzustellen, die durch irgend ein geeignetes Verfahren auf 
einer Matrize oder Form erzeugt worden sind. Das Wesen 
der Erfindung beruht darin, daß die Masse derartige 
Stearinsäurerestor enthält, die durch Umsetzung der in den 
harten vVachsn.rten entlmltenen .freien Alkohole mit Stearin
säure entstehen, ferner, daß hartes, d. h. alkobolhaltiges 
Wacbs, z. B. Oaroauba-WMhs, mit Stearinsäure durch Er
llitzen erheblieb über dio Schmelztemperatur des Wachses 
zur Umsetzung miteinander gebracht werden. Das Oarnauba
Wachs wird erst zugesetzt, wenn Stearinsäure mit Metall
seifen gemischt zur Schmelze gebracht ist. 

Neueste Gebrauchsmuster. 
No. 299 396. - 18. 1. 07. 

Albert Beckedorff, Kaufmann, Holzmi.nden. 
Schrank fUr Grammophonplatten, mit dicht Uber einander 
angeordneten, vorn ausgesparten Querböden mit Namen

klappen. 
• 

,"z 

• 

Beschreibung. 
Der Schrank besteht aus einem hohen, ka~tenartigen 

Behälter a oder einem Lattengestell, in dem dicht über 
einander eine Anzahl von Querböden b angeordnet jst, 
zwischen denen sich je ein Fach für eine Grammophon
platte befindet. Die Zwischenböden. sind an der Vorder
kante ausgespart, damit man die eingelegten Platten bequem 
fassen kann. An die Vorderkante der Zwischenböden sind 
außerdem schmale Klappen angelenkt, aof denen der Inhalt 
der eingeschlossenen Platten kenntlich gemacht werden 
kann. 

Schutzanspro eh. 
Schrank für Grammophonplatten mit Llicht über ein

ander angeordneten, vorn ausgesparten Querböden mit 
N amenklappe. 

No. 299 385. - 15. 1. 07. 
August A..mthor, Hambarg, Alstertwiete 19. 

Tonarm iür Sprechmaschinen, der mit zwei zur Hälfte fn 
einer Wulst Hegenden Kugeln auf einer an dem Tonarm

halter befestigten Scheibe drehbar gelagert ist. 

• 

Beschreibung. 
. Die N enheit der vorliegenden .Erfindung besteht darin, 

daß m der Wulst b des Tonarmkmes a zwei Kugeln c so 
gelagert sind, daß sie mit einer Hälfte auf einer an dem 
Tonarmhalter d befestigten Scheibe e liegen und beim wage
rechten Bewegen des Tonarmes von der Wulst b mitge
nommen werden. 

Schutzanspruch. 
Tonarm für Sprechmaschinen, dadurch gekenm:eichnet 

daß er mit zwei, zur Hälfte in Vertiefungen der am Kili~ 
des Tonarms befindli(;hen Wulst liegenden Kugeln auf einer 
am Tonarmhalter befestigten Scheibe drehbar gelagert ist. 

No. 290 38G. -·- 15. 1. 07. 
August Amthor, Hamburg, Alstertwiet 19. 

Tonarm iür Sprecbmaschtnen, dessen mit einer Wulst ver
sehenes Knie gelenkig mit einem Ringe verbunden ist , der 
sich auf einer am Tonarmhalter befestigten Scheibe dreht. 

(0./.,h.,l$/J/$. 

Beschreibung. 
Das mit einer Wulst b versehene Tonarmknie a ist 

in einem Ring c drehbar gelagert. Dieser auf einer am 
rronarmbalter e befestigten Scheibe d ruhende Ring kann 
mit dem Tonarmknie wagerecht gedreht werden ; da das 
Knie sich im Ring senkrecht bewegen läßt, wird durch diese 
Anordnung eine wagerechte und senkrechte Bewegung des 
Tonarmes ermöglicht. 

Scbutzansprucb. 
T?narm. für. Sprechmaschinen, dadurch gekennzeichnet, 

daß sem mlt emer Wulst versehent-s Knie gelenkig mit 
einem Ringe verbunden ist, der auf einer am Tonarmhalter 
befestigten Scheibe wagerecht drehbar gelagert ist. 

. . . . I . • . . .. 
g . . . . . . 
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mit Inhalts-Verzeichnis 
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No. 299 363. - 27. 12. Oö. 
ffa. Kraemer & van Eisberg G. m. b. H., Köln a. Rh., 

Bismarckstr. 33. 
Aus Celluloid bestehender Aufbewahrungsbehälter ftir die 

Nadeln von Sprechmaschinen. 

a 

• 

c c 

ScbutzansprUche. 
t. .A ufbcwahrungsbehälter für die Nadeln von Sprech

maschinen (Grammophone und dergl.) bei welchem die 
Trennung der benutzten und unbenutzten Nadeln durch Ge
fache erfolgt., dadurch gekennzeichnet, daß die zur Auf
na.hme der unbenutzten Nadeln dienenden Gefache (b) 
muldenförmig ausgeflihrt sind und die zur Aufnahme 
der benutzten Nadeln dienenden Gefache (c) durch einen 
ihren Inhalt kennzeichnenden und ihre Oeffnung verschließen
den Einsteckdeckel liberbrtickt werden, welcher seinerseits 
mit Oeffnungen e zum Einwurf der Nadeln versehen ist. 

2. Ausführungsform des Aufbewahrungsbehälters nach 
Anspruch J, dadurch gekennzeiclmet, daß der Bebälter (a) 
aus einem, einen direkten Reklameaufdruck gestattenden 
ein Eindringen der Nadeln in die Wandungen verhütende~ 
Material (Oelluloirl und dergl. Masse) hergestellt ist. 

No. 299 746. - 30. 1. 07. 
Otto /jimmerhäckel, Kaufmann, Dre~den, Schloßst r. 12. 

Vorrichtung zum Stillsetzen des Laufwerkes von Platten
sprecbmaschinen nach beendelern Spiel, mit je nach der 
Breite der Spiellinien der Schallplatte einstellbarer Hahn für 

den Tonarm. 

t 

r<cl t, ~j('l) 
/J .,._) .I IV 

----- .. __ a 
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Beschreibung. 
Um das Laufwerk bofort nach becndetem Spiel selbst

tätig stillzusetzen, wird der Griffel der Schalldose auf den 
letzten Teil der Spiellini&n aufgelegt und bis an die Fort
setzung f am Tonarm t die BaLl n b mit ihrem vorderen 
Ende herangcschoben, worauf die letztere mittels der 
Schraube s festgestellt wird. Diese entsprechend der 
Breite der auf der Schallplatte befindlichen Spiellinien ein
gestellte Stellung der Bahn b ist also diejenige in welcher 
die Fortsetzung f des Tonal'mes von der Bahn b nach be
endetem Spiel abgleitE-t. 

Schutzanspruch. 
Vorrichtung zum Stillsetzen des Laufwerkes von Platten

!-~prechmaschinen nach beendetem Spiel, grkennzeichnet durch 

eine von einem Arretierungshebel getragene Bahn (b) fUr 
den rronarm, die je nnch der Breite da Spiellinien auf dtr 
Schallplatte einstellbar ist, sodaß der Tonarm nach be
ondetem Spiel von der Bahn (b) abgleitet und durch den 
birrdurch aufgehobenen Druck auf die Bahn der Arre. 
tieruogshebel das Laufwerk stillsetzt. 

• 

&xpedienf 27 Jahr aus der Sprechmaschinenbranche. mit dem 
' ,.! Export verkehr vollkommen vertraut, sucht 

Stellung für solchen oder ähnlichen Posten. Gefällige Offerlen befördert 
die Expedition dieser Zeitschrift unter U. J. 1568. I 

C. Oiese, Idar a. d. N. 
Edel- und Halbedelstein-Schleiferei 

empfiehlt Saphir· Grammophon-Aufnebmer. 
Saphir-Aufnehmer: "Ediscm", "Columbia" und .,Bettini''. 

Saphir-Wiedergeber. - Saphir·Abschleifmesser. 
Achat-Aufnehmer : "Edison", ,,Columbia" und • ,Bettini'' 
- Acbat-Wiedergeber. - Columbia und Kugelkopf. 
Oaranlie für tadellose Steine. - Vorteilhafte Preise. 

---- (Verlangen Sie Prelallste No. 11.) ----

In Ihrem eigensten Interesse bitten wir Sie 

von der Phonographen-Walzenfabrik 

Colonia G. m. b. H., Köln Rh. 

~ Spezialofferte zu verlangen. .,.. 

. 'I - . 
• • 

junger solider Mann, ver-

• 

heiratet, der in der Sprech
maschineiJ -, Musikwerke- und Orches
trion· Industrie durchaus bewandert 
ist, An- ur.d Verkauf, eo gros und 
detail gut kennt, in sämtlichen Bureau
Arbeiten vertraut ist, sucht angenehme 
Stellung auf Bureau oder Reise. Prima 
Zeugnisse und Referenzen. Gefl. 
Offerten unter E. R. 1577 Exp d. Ztg 

Bei Anfragen unterlasse 
man nicht auf diese Zelt• 
sehr1ft Bezug zu nehmen. 

--

Wunderlich ~ Bankloh G. m. b.Jt 
lserlohn i. W. 

Fabrikation von 
Sprechmaschinennadeln in allen 
Qualitäten und verschiedenen 
Mustern aus bestem englischem, 
schwedischem u. deutschem Stahl 

Pegasus-Nadeln 
mit nebenstehendem Zeichen sind 
allgemein beliebt. 

; 

Bemusterte Offerle steht jeder Zeit zu Diensten. == 
Vertreter } in Berlin: Max Schultze, Alexandrinen-Strasse 8811 
u. Lager ,. Leipzig-Lindenall: Josef Bergerhausen, Kaiser 

Wilhelm-Strasse 23. 
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Ein Phonogramm-Archiv für die Universitltsbibliotbek 
zu Oreifswald. 

Im Frühjahr 1906 hat der Provinziallandtag von 
Pommern auf Antrag des Landrats l!,reiherrn von Maltzahn
Hergen der Universität Greü'swald aus Anlaß. ihres 
450 jährigen Bestehans eine Spende von 10 000 Mark zu 
wissenschaftlichen Zwecken gestütet. Diese Gelder sind nun 
für oine niederdeutsche Sammlung bei der Universitäts
bibliothek festgelegt worden. Das Interesse für die Sprache 
und Literatur Niederdeutschlands sind an der Universität 
Greifswald so stark, daß der Bibliothekar Dr. Milkan 
zum Schluß seines Berichts Uber diese Sammlung 
folgenden, fUr uns sehr erfreulichen , Wunsch aus
spricht. 

"Wohl aber scheint es angemessen, hier noch eine Er· 
weiterung des Programms ins Auge zu fassen, die durchaus 
der Absicht des Unternehmens entspricht und die, soviel 
ich sehe, geeignet wäre, seine Bedeutung für das Studium 
des Niederdeutschen wesentlich zu erhöhen: Das wäre die 
Anlage einer Sammlung von Phonogrammen. Trotz des neuen 
Lebens, das sich zur ZeU in der literarischen Verwendung 
des Niederdeutseben bemerkbar macht, gebt auch diese 
Mundart um·ettbar dem Untergange entgegen. Die Schule 
und die Kirche, das Heer und das Gericht, die Zeitung und 
die ganze wirtschaftliche Erschließung, die nicht den ver
stacktesten Winkel mit ihren Segnungen verschont, all das 
wirkt fortgesetzt und in steter Steigerung zusammen, um sie 
immer weiter zurück~udrängen, ihr immer mehr Blut und 
Farbe zu entziehen. Wenn es daher - und darüber 
scheinen die Gelehrten einig - hohe Zeit ist, mit 
größerem Ernst als bisher an die Einbringung des derart 
bedrohten und für die wissenschaftliche Erforschung unserer 
Sprache und Kultur in alle Zukunft unentbehrlichen 
Materials zu gehen; wenn es weiter wahr ist, daß der 
Artikulation, der Expiration, der Satzmelodie, kurz den 
mannigfachen Klangerscheinungen, die sich einer einwand
freien schriftlichen Fixierung entziehen, sprachwissenschaft
lich eine hohe Bedeutung beizumessen ist, und wenn es 
schließlich als ausgemacht gilt, daß sich die mundartliche I 
Literatur der Sprache ausnahmslos in Syntax und Stil bereit~ 
stark getrübt zeigt gegenüber der Reinheit in der lebendigen 
Rede des Volkes ; dann ist es nicht zu begreifen, wie die
jenigen, die es angeht, d. h. unsere berufenen Sprachforscher, 
einer Erfindung wie dem Phonographen gegenüber, der eine 
vollkommen treue und dauernde Festlegung der viva vox. 
mit allen ihren E igenheiten ermöglicht , in gemessener 
Zurückhaltung verharren, und das trotz des Beispiels der 
Wiener Akademie der Wissenschaften, deren Phonogramm
Archiv bereits auf sehr beachtenswerte Erfolge zurücksieht 
Erfreulicher Weise scheint indes jetzt das Eis brechen zu, 
wollen ; wenigstens ist kürzlich beim Berliner Museum für 

Völkerkunde mit Unterstützung der Preußischen Akademie 
der Wissenschaften durch die Bemtlbungen Stumpfs mit einer 
Sammlung phonographischer Aufnahmen der Musik primitiver 
Völker begonnen worden,*) und weiter ging kürzlich die 
Nachricht durch die Presse, daß Friedricb Kauffmann eine 
Festlegung der friesischen Mundarten mit dem Phonographen 
vorbereite. Es wird also nicht mehr befremden, wenn hier 
der lebhafte Wunsch ausgesprochen wird, es möchten sich 
die Mittel zusammennnden, um Edisons Erfindung auch in 
den Dienst der Niederdeutschen Abteilung zu stellen und dieser 
damit eine Bereichenmg zuzuführen, die ihr erst den 
Charakter einer Centratstelle der niederdeutschen Studien 
sichern würde. An geeigneten wissenschaftlieben Kräften, 
wie sie diese Erweiterung des Programms voraussetzt, 
würde es im Kreise einer Universität auf niederdeutschen 
Boden nicht fehlen, zumal der Vertreter der Germanistik, 
Geheimrat Reifferscheid, durchaus bereit ist, die Arbeit 
nach Kräften zu fördern , wie er auch die Absicht hat, 
bereits in einen der nächsten Semester mit be
sonderen Vorlesungen über die niederdeutsche Literatur 
zu beginnen. 

Das etwa wäre es, was hier geleistet und erstrebt 
werden soll. Mit welchem Erfolg, wird die Zukunft zeigen. 
Einstweilen ist das Mißverhältnis zwischen dem Umfang der 
Aufgabe und den zu ihrer Durchftlhrung verfügbaren 
Mitteln unleugbar. Wenn indes nicht alles täuscht, so ist 
gute Aussicht vorhanden, daß die Herstellung des erwünschten 
Einklangs nicht zu lange auf sich warten lassen wird. Es 
mehren sich die Zeichen dafür, daß auch bei nns die Er
kenntnis sich durchzuse tzen beginnt, wie es z11 den 
3Chönsten Pflichten der Besitz:mden gehört, den Staat in 
der Befriedigung wissenschaftlicher Be1Hirfnisse, zumal wenn 
ihre Dringlichkeit, wie hier nicht in Zweifel gezogen werden 
kann, auch materiell zu unterstUtzen. Da ist es also keine 
Klihnheit, solchen Hoffnungen und Wünschen Raum zu geben, 
bei einem Unternehmen, das von den verschiedensten 
Kreisen durch das ganze Land gleich symp11.thisch aufge
nommen worden ist, und das wie wenig andere allgemeiner 
1'eilnabme uud Förderung würdig scheint. Handelt es sich 
doch über den wissenschaftlichen Zweck hinaus um nichts 
anderes als fUr diejenige unserer Volkssprachen, die die 
besten Züge des deutschen Wesens am reinsten wieder
spiegelt und. deren Tage - darüber hilft keine Täuschung 
hinweggezählt sind, gleichsam zu einem dauernden Ehren
mal zusammenzutragen, was von ihren bleibenden Lebens-
äußerungen noch erreichbar ist. H. 

'") Wir können verraten, daß zunächst ·nur Wachswalzen vorhanden 
sind und mit der horrenden Summe von 2000 Mark wird man wohl auch 
nicht viel erreichen. 

Richard Freybrodt & Co. Eine grössere leistungsfähige 

Blechwarenfabrik 

BERLIN SW. 68, Ritterstr. 42/43 
Spezialität: 

8 I um entrichte r. 
Lonclon : M. & A. Wolff, 10 11. 21, Fore Streel Avenue, E. C. 

Holzwarenfabrik 
T h ffr l n g e n s~ sucht noch einen 
besseren gan~baren Massenartikel 
aufzunehmen 

Offerten unter A. 8. 1119 ht>f. 
die Bxp. <.1. Ztg. 
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BERLINER ELECTRO · MEGHANISGHE WERKSTÄTTEN 
I ' 

G. m. b. H. 
Berlin SW., Ritterstrasse 70 

Fabrikanten erstklassiger 
S p r e c h m a s c h i n e n und S c h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen. 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHINEN mit TONARM zum 
Bruttopreis von 20.- Mk. an m. hohem Rabatt 

8. Jahrg. No. 11 

Musikwerke Ludwig Lentz 
Adolfstrasse 15 bis 1 ·eJ'pzl'g-Mockau Adolfstrasse 15 bis 
Leopoldstrasse 2. 1.!) Leopoldstrasse. 

Bevor Sie Ihren Be
darf in Tonarmen etc. 
decken, vergessen Sie 
nicht, die Spezialfabrik von 

I 

Fernsprecher 8078. 
Hnltestelle der elektr. Strassenbahn Nr. 1 aus Mitte Leipzig. 

ENOROS und EXPORT von 

-

Musikwerken und 
Automaten-Neuheiten, 

und verwandten Artikeln wie Schallplatten, 
Stifte usw. 

Alleinvertrieb der berühmten 
ELEKTROPHON-SPRECHMASCHlNE 

vornehmste und billigste der Welt, kein Feder
bmch mehr, einmalige Ladung für 75 Pfennig 
ca. SOOO mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

Engros-Vertrieb von 
Schiassautomaten "Triumph" und 
"Hansa", neueste Unterhaltungssp iele 
Gambrinus und "Hopp Hopp" 

etemens flumann 
Leipzig-Reudnitz 

zu besuchen. 

Billig Das 
Beate. 

ussmassa~t 
Ergibt Walzen von 
reichter Haltbarkeit, Un"""'-' 
änderlichkeit, Tonstärke, Praktisch I 

bewibrt. 
räuschlosigkeit. ·: ·: ·.· ·. 

Chemisettes Laboratorium 
Louis Oeorg Leffer 

Ing. - Chemik. 
Köln a. Rl\., Lindenthal. 

Ausstellung sensationeller Neuheiten. 

- -

• 

• 
• 

Berlin SW 88, 
•, Ritterstrasse 18 . 

Man verlange unseren intern. Katalog über doppel· 
seitige "Scala-Record" in englisch - deutsch - fran
zösisch - spanisch - italienisch - russisch. 
. . , 

• 

Anker-Schallplatten 
• 

~~~ Erstklassiges Fabrikat. 

Orosse goldene Medaille St. Petersburg 1907. 
Verlangen Sie das 

• 

neue reichhaltige Verzeichnis. ,..~~~ 

Anker-Phonogramm-Oeseilschaft m. b. H. 
Berlin S.W. &81 Lindenstr. 3 • 

• 
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g " " ,-n e um a ». R· t. 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

uh16 tatt, Berlin SO. 
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der deutschen Sprechmasch1nenindustrie = I .. 

tarl Below LeipZI'J 

Grosser Schlager! Sensationelle J(euheit! 
Beste Sprechmaschinen• adeln 

in feiner, cb.icker Packung, mit assort. 
höchst gelungenen und originellen 
Bildern der jüngsten Taten des 

Hauptmann uon öpeniek 
in hübscher, kolorierter A.usfüb.rung, nach Müncllener Art von ersten Künstlern 

entworfen. - Gesetzlich geschützt. 

Wilh. Vorhagen & Cie. Nachf. 
)'Jadelfabrik 

Haaren bei Aachen. 
Vertreten in Berlin durch Eduard Chassel, Berlin S. 4 2, Ritterstrasse 87. 
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Rechtsbelehrung . 

Geschäftsführung ohne Aui. 
trag. Bei allen rechtli ~heo 

Erklärungen und Rechtaver
hältnissen, abgesehen von den 
sogenannten rein persönl iuhen 
Rechten , welche namentlich 
für das Familienrecht in Be
tracht kommen, ist eine ktell
vertretung zulässig, und dae 
Bürgt:rlicbe Gesetzbuch giebt 
daher zunächst in §§ 662-
675 über " A.uftrag" zierrlicb 
ausführliche Bestimmun·•en. 
Alle dieseBestimmungeng ben 
von der Voraussetzung aus daß 
für die Vertretung eine \ oll
macht oder ein Auftrag er eilt 
ist; es gibt daneben aber "uclt 
noch eine "Geschäftsfüh ung 
ohne Auftrag11

, von wel1 her 
§ 677-887 B. G. B. handeln. 
Es können häufig Umstände 
eintreten, die Jemand ·er
anlassen sich der Gescb fte 
eines Anderen anzunehr.1en 
ohne daß er hierzu zuvor ,)e
vollmächtigt wurde. Dat 'tuB 

ergeben sich alsdann natu rl ieh 
Verpflichtungen, welche 1.war 
denen beim Auftrag zien·licb 
analog sind, doch aber ~ ucb 
wieder verschiedentlich von 
ihnen abweich~n. U eber die 
IPrage insbesondere, ob die 
GeschäftsführungohneAufrag 
jederzeit niedergelegt werden 
kann, bezw. welche Folger es 
nach sich zieht, wenn eine 
solche Niederlegung zu Un
recht erfolgt, spricht sich oine 
neuere Entscheidung des 
Reichsgerichts eingebender 
aus. 

Der Grundstückseigentümer 
Scb. hinterließ als seine Erben 
seine beiden Töchter. .A.uf 
dem Grundstück stand fiir den 
Kaufmann F. eine Hypothek 
von annähernd 10000 Mk. ein~ 
getragen. Der Ehemann der 
einen der beiden Töchter, 
welcher sich im Besitz des 
Grundstücks befand, beauf· 
trarrtenunim Namen der 

~ 

E r b e n den Rechtsanwalt M., 
mit dem Hypothekengläubiger 
wegen Löschungder Hypothek 
zu verhandeln. Im Verlaufe 
dieser Verhandlung bot RechtS· 
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nwalt M. vergleichsweise 
OJo der Hypothekensumme 
Rechtsanwalt l!.,. erklärte • 

arauf, daß der Hypotheken-
lzlä,ubiger gegen Zahlung von 

Mk. die Löschung be
IW!,., g·~..., wolle, worauf Wieder

Rechtsanwalt M. namens 
Mandanten mitteilte, 

IUä.W derselbe seinerseits zur 
nahme des Vergleichs bereit 
sich aber mit der anderen 
·n nicht einigen könne, und 
er vorschlage, daß i h m 

·e~tenZahlung von 3000 Mk. 
Rechte aus der Hypothek 

würden. Dieser 
orscblag wurde akzeptiert 

demnächst vollzogen. 
gedessen verlangte nun-

r die andere Eruin von 
Schwager klagend Ab

der Hypothek zur 
gegen Zahlung von 

500 Mk., eventl. einen Betrag 
annähernd 5000 Mk. als 

Das Reichsgericht hat den 
als berechtigt an

kallnt. Es lag unbedingt 
escbäftsfübrung ohne Auf

vor. Nachden für diese ge
'"u"nen Vorschriften war der 

klagte allerdings nicht ver
daß von ihm be-

nene Geschäft zu Ende zu 
wohl aber mußte er 

Klägerin, von welcher er 
· en Auftrag erhalten hatte, 

dieser Geschäftsführung 
dem Resultat der dem- \ 

v•c:. v von ihm gepflogenen 
erbandlungen Mitteilung 

Er handelte gegen 
und Glauben, wenn er 
unterließ, und, ohne 

zu befragen, ob sie 
gemachten Vergleich ak

zeptieren wolle, die flir sie ge
führten Verhandlungen ab
brach und nunmehr im eigenen 
amenund offenbar in seinem 

eigenen Interesse mit der 
Gegenpartei weiter verhan
delte. Er war daher ver
Pflichtet, der Klägerin die 

orteile anteilig zu über
n, welche er aus diesen 

Weit,ere Verbandlungen er
hatte. 

Dr. jur. Abel. 
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W
er lieiert Gewichts= oder 
Federmotor für Aufnahme
Maschine? Genaue Offerte an 

E. F. 1570 Expe~lilion dies~r Zeitung. 

MUSIKPLATTEN 
Fiir jeden Apparatpass~nd 20cm unzerbrechlich 

200 Aufnahmen Man verlange 

per Stück 
30 Pfennig '"' 

6/lndler hoher Rabatt. 
Plattenaprech

Apparate 
Phonographen 

inallen Preislagen 
Martin Reis 

BERLIN W. 
Körner -Strasse 12. 

Dtutscbt 
lnstrumtnttnbau· 

Preisliste 
p H. 

eentral·Organ für lnrtrumenten· 
baukunde, Inland· und Übersee
handel uon IDulikln[trumenten. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Berlin 

K. Jarusek « Co., 
= Sprechmaschinen-Handlung = 

in Brünn (Mähren) 
(neue Firma), nimmt entgegen Ofkr
ten in Phono- und Oraiofons, Platten
maschinen, Walzen, Platten und Uten
silien. 

soec.: Jnteresse für J(euheiten. 

' 

• 

Uhrenfabrik 
Villin~en A.G . 

Villingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 
Werke für ?latten
sprecb ·Apparate u. 
fgrapbonograpben. 

taufwerke für = 
Sprechmaschinen, Ton· 
arme, Schalldosen etc. 

liefert 
Spezialfabrik 

von 

Wiessner Bt Rrössel, 
Berlin S. 42, 
Ritterstrasse 119. 

Heroldnadeln 
sind 

Qualitätsnadeln. 
Alleinige Fabrikanten : 

Nürnberu-Schwabacher Nadalfabrik 
Nürnberg VIII. 

Zu beziehen durch alle Grossisten. 

Neben dem Vertrieb von Sprech
ma schlnen empfehlen wir Ihnen als. gut 
ein geführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

Jenzenhauers 
Ouitar-Zithern 

mit unterlegbaren Notenblättern, von 
Jedermann sofort zu spielen. 

Ueber 1 1 /~ Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

Jenzenbauer ~ Schmidt 
lnh.: fitnTV tangftldtr, 

Berlin SO., Rungestrasse 17. 
Repertoir von über tausend 

Piecen. 

J St hl Fabrik für 
OS. e e, Präzisionsmaschinen 

eiegr. 188t. Feuerbach-Stuttgart. eiegr. 1ast. . ~ 

neue Plattensprechmaschinen 
mit Resonanztonarm · · · 
lleue Plattensprechmasthinen 
mit gewöhnlichem t:onorm · 
neue Hutornaten in 

verschiedenen Preislagen. 
Vertreter: Carl Schmidt, Berlin S.O. 

Brilzerstrasse 22. 
,• ' ,~ '• I ' -
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&xcetsior- artguss -Walzen I 
D. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangfülle. 

~---- Reichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. == 

Excelsior- Phonographen und Platten~ Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fabrikniederlage für Berlin und Umgegend: W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros-Lager und General-Vertreter für Harnburg uu<l .Scbleswig-

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-Vertretung für Bayern: G. Kratzer, Nürnberg, Grübelstr. 23. 

Exportmusterlager• Berlin SO., Melchiorstr. 12, Carl Drissen. 
• - London, E. C. Hatton Gardon 17, Alb. 

P. Viscber . - Paris, Rue Lafayette 99. L d'Aragon. 

' l • .. . ' ' • . . . . ; ·./ . .. . .. ; . . . \ 

. .. . ... ~ ' ~ ~ - . ' . ' 

aller erstklassigen Fabrikate m 

t honographen· und Schallplatten· J\pparaten. 
Bedeutendster Grossist YOn 

Original 8dison- und &xcelsior· ~1~ ~i~ ~r: ~* 
~~ * * * thonograpben und Jtekords 

Zonophon-. Homophon-. Beka-, Odeon-Schallplatten 

I Eigene Spezialitäten I _... Niedrigste Original-Händler-Preise. ~ 
Einzig dastehende garantiert completteste und prompteste Lieferung. 

Deutsche 

• ?honographen-~erke ~~~~~~ 
Berlin sw ... Friedrichstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 

. . . - . . . . . .. . . ' .. _._. . . ,. ·~ . - . . . . .. ' . . . . . . . . . 
' . . . .• . . . . 

unserer Blectra=Goldgusswalzen wird Sie 

Versuch überzeugen. 
• etn 

Verlangen Sie 
ausführliche Offerte, 

unseren Herbst-Katalog 
und 

Reklam c-Plakate 

Prompte 
zuverlässige 

Lieferung 

Die Prüfung unserer 
Electra·Goldgusswalzen 
und deren reichhaltigen 
R epertoir's bringt jedem 

Händler Nutzen. 

Phonographen-Walzen-Fabrik Electra 0. m. b. H., Namslau Schlesien 
Vertreter= H. Scholz, Rixdorf•Berlin, Fuldastr. 9 

- Fernsprecher: Amt Rlxdorf 976. -

Druck von Gotthold Auerbach, Berün S 42. Ritterstrasse 86. 
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nton athan, Berlin SW. GI, · tterstrasse "r. 
Oroßhandlung von Sprechmaschinen. 

Ueferattt der bekanntesten Pabriken. 
Billige und vlelle!Hgste He2ugsquelle fflr Uhrwerke. Regulatoren, Sufnahme· und Wiedergabe• 
Steine, Sldler, membrane, trteblalten, kleine und grolle l<onulle, Stoslttlle, feder11, prtma 
Stahlnadeln IOr Srammophone, Zonophone und Plalfen-Sprechmolitllnen Ieder Br1. Bl•noa. 

C:eqmllifle Uhrwerke. 

}ltan fordere im eigenen Jnteresse kostenlose !usendung der Preisliste. 
Immer das Neueste 1 zu den billigsten Pabrikpreisrn 
------------- in allen Modellen von 

Grossist in 

Sprachmaschinen jeder An 
Schallplatten, Tonarm-Maschiner, 

Rekords, Schalldosen 
für jedes System. Artikeln. 

Spezialität: 
Zubehörteile fiir Sprachmaschinen Jeder Art. Prompte koulante Bedienung. 

~- . . . . . . . 

,, 8 p e c i al o p h o n '' 
Sprtcbmascbinen und 
* * Hutomaten * * 

Grossartige t:onfüUe, unübertroffene 
Wiedl!r~abe. Prä1isionsarbeit. 

Bi lllg e PreIse. 

Wilbetm Dietrieb 
J:dpfi9 C, Rlo.stergas.se 3. 

filiale: ß er lt n S 42, Ritt~rstr. 17. 11-.,. JUusnlerte ~ 
p,.etstlsten i)Tatts l 

man überzeuge sldt durch Probeauftrag uon der Soliditilt meines robrikots. 

Louis Bauer. Automatenfabrik.l 
Leipzig-Lindenau. 

Schallplatten-Jlpparate 
" J{eureka " • 

lfür Automatenhändler ganz 
besonders empfehlenswert: 
Präzisionsschiessstand m. e 1 ekt r. 

. . Liebteffekt und Markenabgabe 
bei '1'1 tff:::,\ llu.Ll, i:iUS wechselbaren Schießscheiben und elektr. 
erleuchteter Zielscheibe während des Zielens. 

~---------------------------------------~ 
' . . ' . ' . ......-.~ 

OLOBOS-RECORD· 
Neueste Aufnahmen 
Unerreichte Wiedergabe 
Billigste Preise 
Unverwüstliche Spieldauer 
Orößte Leichtverkäuflichkelt 
Höchster Verdienst 

25 em Durchmesser, doppelseitig. 
Da wlr nur doppelseillg bespielte Platten her

stellen. geben wir unser noch vorhandenes Lager 
von einseitig besl'ielten Platten zu einem ganz billig-en 
Ausnahmepreise ab 

Verlangen Sie unsere Kataloge. 

Schallpla1tenfabrik Globophon G. m. b. H., tiannover. 

aaaa&aaa 
~ = Lyrophon-Piatten! Lyrophon-W atzen! 
: Lyrophon.-Apparate! • 

tl - -- Reichhaltiges internationales Repertoir. ==-===---

tl Gesänge des wettbekannten .1\msterdamer a eapeUa Chors, einzige existierende Aufnahmen. . 
~ ' 
- Man verlange unsere neuen Plattenverzeichnisse und Apparate-Kataloge 

tl 
tl 
tl 

Lyrophonwerke Adolf Lieban & Co. 
Oitschincrstrasse 91. BERLIN SW. Oitschinerstrassc 91. 

• • 
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6. m. b~ 5. • 
Telephon Amt IV, 484-J 

" " IV, 10133 * Bouc.b6 Strasse 35 36. * TeJecr • .&ifr.a.,PV~KAWo•• 

Orößte und leistungsfi.blgste Spezial• 
fabriken flir Sprechmasehlnen. 

Phonographen und Plattensprecbmascbinen in tadellOs 
vollendeter Ausfiihtung 

zu billigsten Preisen. 

Lu"•• 
• 

r--~t---...J. lJasere neuesten vierspraebigen Katalogt vetseadea ar• 

Slrllll 

Süld 
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FUHRENDE MARKE 
IN DEUTSCHLAND - MIT EINEM SCHLAGE FAST- SIND 

UNSERE PRODUKTE GEWORDEN! DtESE TATSACHE BE

WEIST, DASS ES NUR DEM TECHNISCH UND KÜNST

LERISCH VOLLKOMMENEN MÖGLICH IST. ZUM GEMEIN

GUT ALLER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL 

IRGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

DES NEUEN DEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN

SPRUCH ZU NEHMEN - FÜR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD tN tHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU 

WERDEN. U~D DEM GANZEN. DEM VOLLKOMMENEN 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN. 

EDISON PHONOGRAPHEN UND EDISON GOLDGUSS

WALZEN BEHERRSCHEN ÄLS GANZES, ALS VOLLKOM

MENES DEN MARKT. 

IHR VERTRlEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UND 
• FREUDE. UND SICHERT IHNEN ANERKENNUNG UNO 

ZUFRIEDENHEIT JHRER KUNDSCHAFT. ------

. 
EDISON GESELLSCHAFT M. B. H. 

I 

• 

Nummer 12 

.... 
~ EDISON-GESELLSJ}HAFT m. b. H. 

BEßLIN, N. 39, S1idufer 25 ~ 
~ 

'1::1 d Erbitte post'lJJendend neucste Kataloge; 
~ ~ VerkaufsbedingutJgen u. Handlerafleru 
~:~= .. : 
ä.a Name----., .. 
ll 
~ Adr~sse ---

~ ---·---
-·--

(~/lz)---

I 
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ortwährend Neuaufnahmen unserer 

, 

nerkan nt vorzüglichen doppelsei1igen Schallplatten. 

erlangen Sie daher unsere nenen Kataloge u. Reklame~Materiat alles wird 

hne Kosten sofort iedem Interessenten zugesandt.f:' 

eiche Auswahl finden[ Sie auch 
• 

Schaltplatten abrik 
Jauorife, G. m. b. Jl. 

n unserem Berliner M usterlager. Ritter str.861l· Wir garan-

ieren Ihnen prompte komplete 

Hannover-Linden. 
• 

Telegr.-Adr.: Schallplat1e! Pernspr. 244 7. 
Alleinverkauf für Bayern : Konrad Nahr, .München, 

Trauostrasse 21. 

' . ... ·~.·.,., ...... ' ···.··· 

. ffektuierung jedes Quantums. 
• 

. ·. :····.1(. 

Jnternationat- honograph-Compang 
BERLIN N.O. Julius Wall, Landwehratr. 25/26. 

Landsbergerstr. 46J47. Eingang Katharinenatr. 1. 

Offeriere hervorragende Neuheiten, die neuesten Schlager, und aner
=- kannt die besten und bllllgsten, erstklassigen, weltbekannten 

~ Jnternational-Gusswalzen :: 
Bitte lassen Sie sich ein Musterpallet Walzen franko kommen. Kataloge iiber 
Apparate und Walzt:n, T11narm Apparate, Kappkaslt:n-Apparate, gratis und franko. 

Besonders vorteilnafte Preise. 

' 

• 

- Unsere Walzen verletzen das Patent der Edison-Gesellschaft nicht. Phonograph mit Tonarm 

' ' . 'f-' 

• • 

rs t u. ä ts t c a = a ~n= r~ss~r~ , 
~~~~~~~ un ass~ a ~l1~~~~6 

Dr. Albert Grünbaum, 
~ Berlin S. &9, Schinke·Strasse 18/19. ~ 
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• 

Kein Platz der Erde 
~---=-'======::;::::== an dem nicht Beka ... Record vertreten. 

Die Clualität unserer Platte ist der Schlüssel unseres Erfolges. 

BEKA-RBCORD ü. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HBIDELBEROER.STRASSE 75/76 

(am Bahnboi Treptow). ====== 

-----------------------------------------------·-------------~ 



VVVVVI '-"""T 

310 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 8. Jahrg. No. 12 
==============================~------- ~ 

Selten günstige Oelegenheit 
Blumentrichter Nur solange der Vorrat reicht. 

für jede Art von Sprechmaschinen, in sechs verschiedenen 
Größen, in allen Farben lackiert, mit und ohne Malerei, 
Phonographen-Trichter u. Kniee in tadelloser Ausführung 

Metallwarenfabrik 
NIBR & BHMBR, Beterfeld i. Sa. 

Anfragen smd zu richten an unseren 

Vertreter: Anton Natban, Berlin SW. 68, Ritterstr. 44. 

Wegen Aufg.tbe meines Versandgeschäftes in Sprechmaschinen vc1• 
kaufe ich meinen Vorat in 

Exzelsior-Phonographen, Edlson- Walzen , Llndström-Records und 
Zonophon ·Platten 10" doppelseitig, durchweg neue garantiert 
frische Ware 

zu Original-Händlerpreisen rnit 20% Rabatt bei sofqrtiger Kasse von 11cht 
unter Mk. 300.-. An Nummern für Platten und Walzen halte ich mich 
nicht g~bunden. Händler dio Referenzen geben können und gegen G 
Monatsz1el kaufen W<lllen, erhalten auf die I ländlerpreise 10% Rat.att. 
Offerten sub E. S 14U 1 Exp. Rudolf Mosse, Berlin S 14, erbeten 

Musi~werke Ludwig Lentz 
Adolfstrasse 15 bts beipzt'g-Mockau .Adolfstrasse 15 bis 
Leopoldstrasse 2. Leopoldstrasse. 

Fernsprecher 8078. 
Haltestelle der elektr. Strassenbahn Nr. 1 aus Mitte Leipzig. 

ENOROS und EXPORT von 

Musikwerken und 
Automaten-Neuheiten, 

und verwandten 
Stifte usw. 

Artikeln wie Schallplat 'en, 

Alleinvertrieb der berühmten 
ELEKTROPHON-SPRECHMASCHINE 

vornehmste und billigste der Welt, kein Peqer
bruch mehr, einmalige Ladung für 7ö Pfet rlig 
ca. 8000 mal Platten von 25 cm. spielend o,me 
Konkurrenz. 

Engros· Vertrieb von 
Schiassautomaten "Triumph" tnd 
"Hansa", neuest~ Unterhaltungsspi-3le 
Gambrinus und "Hopp Hopp" 

Ausstellung sensationeller Neuheiten. 

. . 
. . . . . . ' . . . . . . . ' . . . . . . . . . 

ri z 
Hauptfabrikgebäude: 

SO, Bouchestr. 35/36 
Telephon Amt IV, 4841 u. 10133 

Telegr ... Adt·.: "PUCKA WO" 

~. m. b. n. 
Permanentes MustArlager: 

SW, Ritterstr. 42/43 
Telephon Amt IV, 10361 

Orößte und leistungsfähigste Spezial= 
· fabriken für Sprechmaschinen. 

Phonographen und Platteosprechmaschinen in tadellos 
vollendeter Ausführung 

zu billigsten Preisen. 

Lucca. Syrena. Heliopbon. 

Unsere neuesten viersprachigen Kataloge versenden gratis und franco. 
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Sensationell ist der t'riumph.:..Jn Bmerika 
von Alessandro Bonci. 

---------------· 
Fonotipia-Piatten von Bonci feiern Triumphe 

ln anzen 
weil sie in 

' ' 

unerreichter künstlerischer Vollendung 
die herrlich reine vornehme Stimme, die künstlerischen Feinheiten 
eines Vortrages formvollendet wiedergeben .. 

Bonei ist ausschliess1ich für Fonotipia verpflichtet. 
~ 

• 

· Rep~rtoir von Bonci: 
Doppelseitige Platten, Durchmesser 27 cm. 

39079 Mignon (fhomas) ,,Leb' wohl, Mignon, ich scheide" 
3911 1 Die Favoritin 1Donizetti) ,.Es war eino holde 

Unbekannte" 

30081 Rigoletto (V crcli) .,0, wie so trügerisch" 
30082 Tosca (Puccini) .,Wie sich die Bilder gleichen' 

39083 Der Liebestrank (Donizetti) ,.Eine flüchtige Thräne" 
SO l28 Romanze (Oiordani) "Du mir so teuer'' 

39l27 Helena und Paris ~Oiuck) .,Geliebtes Gestade" 
Sü 129 Die Zauberflöte (Mozartl ,.Bildnissarie" 

H02H9 Rigoletto (Verdi) "Freundlich blick' ich" 
39241 Romanze (Giuck) "0. Ihr ~üssen Gluten'' 

89240 Carmen (Bizet) ,.Hier an dem Herzen treu geborgen" 
80242 Das Veichen (Mozart) - Lied 

59248 Englische Romanze 
39292 Nina (Pergolesi) - Berühmtes sicilianisches Lied 

8!1888 Die Favoritin (Donizetti) "Engel so rein" 
3!!339 Die Afrikanerin (Meyerbeer) ,.Land, so wunderbar" 

39673 Lucrezia Borgia(Donizetti)"Fern an Neapels Strande' 
80674 .Martha (Fiotow) ,,Ach so fromm" 

80685 Don Pasquale (Donizetti) ,,ln die Wälder will 
ich ziehcn'1 

39686 Die Perlenfischer "Noch glaube ich zu hören" 

39080 Mefistofeles (Boito) - Arie des Faust 
3908 t Die Puritaner (Bellini) 

,.Heissgeliebte, die reinsten Flammen" 

Luise Müller (Verdi) 
39691 } Rezitativ und . 
396n Arie des Rudolf 

Lucia von Lammermoor (Donizetti) 
39693 } Rezitativ und 
39694: Arie des Edgardo .,Ihr Gräber meiner Ahnen" 

39695 Aida (Verdi) "Holde Aida'' 
ß9ß9H Fedora (Giordano) ,,Liebe verbietet Dir" 

39607 Lucia von Lammermoor (Donizetti) 
"Du, der nun zum Himmel eilet'' 

39698 Werther (Massenet) Lied Ossians "Was bin ich 
aufgewacht" 

Doppel~eitige Platte, Durchmesser 30 cm. 

74000 Die Boh~me (Puccini) "Wie eiskalt ist dies Händch,·n" 
74006 Faust (Gounod) Cavatine: ,.Oegriissl sei mir'' 

Einseitige Platten, Durchmesser 35 cm. 

69007 Mignon (Thomas) "Nicht ahnte je ihr Herz" 

69008 Don Juan (Mozart) .,Bande der Freundschaft" 

69017 Oioconda (Ponchielli) "Himmel und Meer·' 

69018 Romanze (Pergolesi) "Wenn Du mich liebst'' 

Neueste IIF Fonotipia-Plattenliste mit Titel ~ in deutseher Uebersetzung soeben erschienen. 

International Talking ffiachine eo. m. b. 5. 
Welssensee b. Berlln, llehderstr. 23. Berlfn SW, Ritterstr. 47. 

Alleinverkauf für Deutschland. 

311 
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&xeelsior- artguss-Walzen! 
D. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangffille. 

- - Reichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. == 

Excelsior- Phonographen und Platten- Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fabrikniederlage fllr Berlin und Umgegend: W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros-Lager und General-Vertreter flir Harnburg und Scbleswig-

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-Vertretung flir Bayern: 0. Kratzer, Nürnberg1 Gr!ibelstr. 23. 

Exportmusterlager• Berlin SO., Melchiorstr. 12, Carl Drissen. 
• - London, E. C. Hatton Gardon 17, Alb. 

F. Vischer. - Paris, Rue Lafayette 99, L d'Aragon. 
. . . . .· \~ .: .. . ' . 

· aller erstklassigen Fabrikate 

thonographen- und Schallplatten·J\pparaten. 
Bedeutendster Grossist von 

Original ldison· und 8xcelslor- ~* * * * 
* * * * thonograpben und ßekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 

1 Eigene Spezialitäten I ..... Niedrigste Original-Händler-Preise. ..._ 
Einzig dastehende garantiert complettcstc und prompteste Lieferung. 

• 
Deutsche 

?honograpben-~erke 
Berlin SW., Friedrichstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 

... _, . . . .,, !>':. . .. . . . . . . . ' 

. . 
. . . ·. . . . . . } .... 

. . . 

unserer Electra" Goldgusswalzen wird Sie ein 

Versuch überzeugen. 
Verlangen Sie 

ausführliche Offerte, 
unseren Herbst-Katalog 

und 
Reklame-Plakate 

--- -

Prompte 
zuverlässige 

Lieferung 

Die Prlifung unserer 
Electra-Goldgusswalzen 
und deren reichhaltigen 
Repertoir's bringtjedem 

Händler Nutzen. 

Phonographen-Walzen-Fabrik Electra 0. m. b. H., Namslau Schlesien 
Vertreter. H. Scholz, Rixdorf-Berlin, Fuldastr. 9 

- Fernsprecher: Amt Rixdorf 976. -
. : - ·. . : ·_ - . . ·. ."'· - . . . ' . !' . •.. J ... . ·~ ....... ,. . -~. ·: 

' • •r' •' • • • 
~ · - . .. . . . . 
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Fachblatt lür d1e Gesamt-Interessen 
der Sprechmaschlnen·lndustne 

und verwandter lndustneen 

Vereios·Orgao dea 
Verbandes der Dcutsctlt n 

Sprcchmaschmen-lndustnc. E. V 

Erschc~nl 
wocheoll iCh Donnerstags 

\'erlri(H und qerantwort!lthtH ltcdakt~ur 

lngemeur Georg Rot hg1csser 
\'rrouhgter Sa.c.bYtr$tändt~;«~r fOr Spr..._ b• 
m~~blnco nlr die Oencht~ d\·S Koru~l. 

l.ondgenchlsbezlrtu::s l Uerhn 

(l.ed••ktlon und Exp•dllluo: 
BEtU.lN W. So 

~ t.14R1'11'1 LUTEI!<:RSTL~ llll 

(l,oodon EC) 
(S3 C lorkeow.tl Road, 1!:. Oppoohotru) 

8. Jahrg. No. 1 z 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

Abonnementspreis !Ur regelmassige 
wochenthche L1eferung: 

For d.ts Deutsche ReiCh 
das ganze Jahr M. $.

Halbtahr • 2.50 
v,er1eltahr • 1.25 

For das Ausland· 
das gante Jahr M. 8,

Halblahr • 4,
v ,erteltahr • 2.-

Preis der Anzergen: 

15 Pt l d. Millimeier HOhe 
('1, Btallbreale) 

OrO.•oro Antutg-on OILOh besonderem Tarif 
ti<l Wlud<irllulungno Rabau --

21. März 1 907 

Platten mit Edison-Schrift. 
Platten mit Edison-Schrift, d. h. also mit Schrüt, deren 

Differenzen sich ebenso wie bei den Walzen durch ver
~;chiedene Tiefe ausdrücken, werden bekanntlich seit einigen 
Jahren durch die Neophon-Co. des Herrn Dr. Michaelis 
ausgeführt und diese Platten haben in England in letzter 
Zeit einen verMUnismäßig großen geschäftlichen Erfolg zu 
verzeichnen gehabt. Da aber die ersten jahrelangen Ver
suche vorher die verschiedentlich rekonstruierte Gesellschaft 
sehr stark belastet haben, ist kürzlich eine Zahlungsunfähigkeit 
der Gesellschaft eingetreten und gegenwärtig wird an einer 
H.ekonstruktion gearbeitet, die möglichst den Gläubigern zu 
dem Erbalt ihres vollen Guthabens verhelfen soll. Es wäre 
dies besonders zu wünschen, da noch im November und 
:0ezember v. J. Herr Dr. Michaelis für die Gesellschaft in 
Deutschland von verschiedenen l!,abriken Waren im Werte 
von hohen Beträgen erhalten hat; gegenwärtig schwebt 
diese Angelegenheit noch, und inzwi~chen wird durch die 
in Deutschland nicht bekannte Institution des gerichtlichen 
,,Receivers" das Geschäft in unveränderter Weise weiter 
geführt, indem die einzukaufenden Waren bar bezahlt werden. 
Auf diese Weise erhalten vorläufig auch die deutschen 
Gläubiger durch weitere Arbeit gegen bar eine gewisse 
Entschädigung. - ln Deutschland ist die Platte rojt Edison
Schrift noch wenig eingeftlhrt; die Neophon-Gesellschaft ist 
mit ihren B~mtlhungen, außerhalb von England Untergesell
schaften zu gründen, noch nicht viel weiter gekommen, 
obgleich tatsächlich das System in seiner jetzigen Vollendung 
Vorzüge besitzt, die durchaus geeignet sind, eine geschäft
liche Ausnützung anzuregen, vorzüglich da die praktischen 
Erfahrungen in England eine wertvolle Unterlage bieten. 
Auf der jüngsten Leipziger Messe hatte die Internationale 
Neophon-Ges., welche vor kurzem speziell für die Gründung 
'Von Untergesellschaften im Auslande in London gegründet 
ist, einen Stand, um zu zeigen, was die Neophonplatten 
leisten können, und durch die Vorftlhrung derselben ist ohne 
Frage der Einführung der Neophon-Platten in Deutschland 
Vorgearbeitet worden, falls wie beabsichtigt demnächst in 

Deutschland eine Gesellschaft mit genügendem Kapital er
richtet werden wird. 

Daß große Vorzüge vorbanden sind, wird bewiesen 
durch die Tatsache, daß die große Firma Pathe Freres in 
Paris das System ebenfalls seit sechs Monaten mit durch
schlagendem Erfolg adoptiert hat und sowohl in Frankreich 
wie in England werden große Quantitäten von Path6-
Platten yerkauf't; aber auch dieses Fabrikat ist in Deutsch
land bisher noch nicht eingeführt. 

Auch in England hat kUrzlieh die Neophon-Gesell
schaft eine direkte Konkurrenz erhalten, indem die Firma 
T h e G e n er a 1 P h o n o g r a p h 0 o. L t d., welche bis
her nur Walzen unter dem Namen The "White" Record 
fabriziert bat, seit einiger Zeit Platten mit Edison-Schrift 
herstellt. Wie uns mitgeteilt wird, beabsichtigt d!ese Firm~ 
demnächst auch in Deutschland eine Filiale zu errichten. 

Die prinzipiellen Vorteile des Systems bestehen im 
Fortfall des Nadelwechselns sowie darin, daß die ScbrHt, 
rein theoretisch betrachtet, nicht so viel Raum einnimmt, 
als die Berliner-Schrift, man kann also mit dem gleichen 
Raum einer Platte längere Spieldauer erhalten. Wenn 
dieser Vortell bisher weder von den Neophonplatten noch 
Patbe-PJatten ausgenutzt worden ist, so ist dagegen ein 
anderer Vorteil erzielt worden, nämlich der einer ausnahms
weise großen Lautstärke. Was man als Nachteil der 
Edison-Schrift auf Platten früher befi.trcbtet hatte, nämlich, 
daß die Platten die Fehler der meisten Walzen, eine ge
wisse Unreinheit der Wiedergabe, zeigen würden, hat sich 
nicht bewahrbeitot; man muß annehmen, rlaß in dieser Be
ziehung das schwarze Material der gepreßten Platten sich 
besser eignet, als das Wachsmaterial der Walzen. 

Jedenfalls wird man im Laufe der nächsten Saison 
mit den Platten mit Edison-Scbrift auch in Deutschland zu 
rechnen haben. Da ihre Entwicklung noch jung i~t, wird 
man um so mehr eine Verbesserung der Leistungen dieser 
Platten, die schon jetzt sehr bemerkenswert sind, erwarten 
können. 

-
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Meßb -~riebt 
(Fort t-:et zu ng.) 

Beka Record 0. m. b H., Ber in. Mit dem Resultat 
df'r Messe war man hier sehr zufriedrn und sowohl die 
deutsclwn Kunrlen als auch viele Ausländer waren Käufer 
g··wesrn und e}nige größere A bscblüsse wan'n zu ver
zeichnen. Die zuru VorspieJen ~ebracbten Platten, besonrlers 
die neuen frii nzö.-ischt>n und Münchener Aufnaltmrn machen 
clleses Resnlrat erkl~r' ich 

Phonographen-WAlzen-Fabrik Elektra 0. m. b. H., 
Namslau. A ucb hiPr war das GPschäft brfriedigend. Nach
dem schon die letzten Monate einen strts sich steigernden 
Bedarf gebracht hatten und VergrößeruogPn der J!,abrikation 
not wendig gewesen waren, lassen die AbschlUsc::e auf der 
Mes~e eine weitere Steigerung erwarten. Die Qualität der 
neu•·n A ufnabmt>n zeigt wi derum einen bem,·rkPnswerten 
.1: ortscbritt. 

Diego Fuchs, Prag. Für diejf'nigen WiedervPrkäufPr, 
wrlche sieb mit dem Verkauf von Orchestrions befassen, 

-
den Eindruck drr Porzellan- oder Majolika-Malerei hervor 
und die Farbenzusammenstellungen verrieten tatsäeblich 
einen hoben künstlerischen Geschmack. Eine ganz be
sondere Neuht>it ist der Stahlblechtrichter mit Relief
Prägungen, der auch in akustischer Beziehung von erheb
licher B1·deutung zu SPin scheint. Diese Spezialität wird 
bPsond· rs gut in Salons mit Eichen-Einrichtung passen. 
Din .Modrlle dirser Stahlblech-Blumentrichter verdienon 
ebenfalls in künstlerischer BPziehung höchstes Lob. 

Excelsiorwerk Köln. Unserem Bericht in letzter N ummor 
hab~·n wir noch folgendPS binzuzufügen : Die Firma hatte, 
der allgemeinen Nachfrage entsprechend, einen neu e n 
billigen Phonographen mit 0 nterkasten und gebogenem 
Deckel ausgestellt, der mit 25 M. detailliert werden soll 
Dieser Apparat hat großen Anklang gefunden und die 
MPßordres sind entsprechend ausgefallen. Ferner warein neuer 
verhältnismäßig äußerst wohlfeiler Plattensprechapparat aus
gestellt, der mit 46 M. detailliert werden soll; das neben 
demselben ausgestellte Musterwerk hat vielfach die größte 

• 

Lctpziger Messe IOJ07 - Rckl am~· Träger, 11 . a. Blumentrichter der Firma Ste111pilc. 

gibt es hier einige sehr interessante Neuheiten, Kon
struktionsverbesserungen besonderer Art, auf welche wir 
eventl. demnächst nochmals zurückkommen. Die Firma, 
welche erstmalig zur Messe ausgestellt hatte, war mit dem 
Resultat sehr zufrieden. 

Albert Frank, Beierfeld. Diese bekannte große Metall
warenfabrik war zum ersten Male auf der Messe mit Schall
trichtern anwesend. Die Ausstellung übte auf alle Be
sucher einrn überraschenden Eindruck aus ; eine solche 
Fülle von Neuheiten in der Ausstattung von Blumentriebtern 
hatte niemand erwartet. Diese Neuheiten beziehen sich so
wohl auf die Konstruktion der Trichter als auf die Aus
stattung. Die Ausnutzung des Spritzmal-Verfahrens zeigte 
solche überraschende künstlerisch schönen Effekte, wie sie 
bisher auch für andere Industrie-Erzeugnisse kaum geboten 
wurden. Die Dekararion der Blumentricbter, hauptsächlich 
aus blumenartigen Ornamenten bes.ehend, brachten täuschend 

Bewunderung und allseitig die 1ückbaltlosesteAnerkennungge· 
funden. Die beiden neuen Export-Modelle, von welchen wir 
berichteten, daß sie den "Edison"-Modellen ähnlichsind, haben, 
wie es bei Excelsior selbstverständlich ist, nur eine äußerliche 
Aebnlichkeit mit diesen, sind aber im übrigen durchaus originell 
durchgearbeitet, was sich z. B. durch die Excelsior-Schalldose 
ausdrückt mit welcher diese Apparate ausgerüstet sind. 

International Talking Machine Co. m. b. H. in Weissen· 
see. Jedem Besucher der Messe wird es aufgefallen sein, 
daß fast liberall als Vorspielplatten Odeon- und Fonotipia· 
Platten benutzt wurden, das spricht deutlichfür die Vorztiglich, 
keit der Qualität dieser Platten, da die Fabrikanten von 
Sprecbmaschinen für Vorführungszwecke selbstverständlich 
nur die allerbesten Platten verwenden, um die Vorzüge 
ihrer Maschinen in best möglicher Weise zu zeigen. Das 
Interesse für die Odeon- und Fonotipia-Fabrikate war ein 
ganz bedeutendes. Große Abschlüsse wurden erzielt. 
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Ernst Holzweissfg Nachf in Leipzig konnte sowohl in 
dem Meß-Musterlager "Großer Reiter", als auch in den 
Mustersälen des Geschäftshauses Reichsstr. 23 eine grol~e 
Anzahl in- und ausländischer Käufer begrüßen. - Große 
Nachfrage war vor allen Dingen nach Sprechmaschinen und 
Phonographen in wohlfeiler Preislage. Da die genannteFirma 
in diesem Artikel 4 neue äusserst vorteilhafte Modelle 
hatte, so wurden hierauf gute Abschlüsse erzielt. Drei 
neue Gewichts - Orchestrions mit Mandolinen- und Harfen
Effekten fan(len auch viel Liebhaber , ebenso wie der 
Absatz in drn bisher bekannten Modellen Liliput, Mars, 
A.ida etc. so war, daß die Fabrikation für die nächsten 
Monate voll beschäfti~t. ist. In Platten und Wc-tl2.en war 
ein sehr guter Absatz zu verzeichnPn, während das 
Geschäft in mechanischen Musikwerken, Leierkästen, etwas 
zu wünschen übrig ließ. Dieser Artikel wird, wie be-

~~========================== 

7.liglicbe Instrument in Bezng auf Anorclnung der Töne, so
wohl wie durch das Einstellen der Musikstücke, mit einem 
Walzen-Orchestrion zu vergleichen, so bietet es dirsem 
grgenüber folgenrle VortPile: Durch Herstellung der Noten 
aus einem Papier-Material, das außerordentlich haltbnr und 
kein<'n Temperatur-Einflüssen unterworfen ist., ist ermög
licht, die mE-isten Muc:;ikstüc·ke unverkürzt zum Vortrag zu 
bringen und für dasselbe Geld, das eine Walze kostet, bei
nahe die doppelte Anzahl von MusikstUcken von wesentlich 
längerer Spielzeit zu liefern. Der Polyphon~Apparat No. 
200, wie das Polyphon-Orchf'strion No. II mit oder ohne 
Schlagzeug, werrlen jetzt auch mit ~eliebig ein- und abstell
barer Mandolinenspiel-Einrichtung geliefert. Das Mando· 
lio<'nspiel, das durch besondere Hämmf'r betätigt wird, er
höht die Tonfülle de~ Instrumentes wesentlich in äußerst 
wirkungsvoller Weise. Gcschmar kvollste Gehäust' nrucr 

- ---
l.cipt.iger Me~~e 1907 Re ldlllllCll dur Pinnen (ira11111Hiphon uud Zonoplwn. -

kannt, erst gelegentlich der Herbstmesse in größeren 
Quanten bestellt. In Kinderspielsachen mit Musik, 
Mundharmonikas, Mandolinen etc. waren Neuheiten in Hülle 
nnd Fülle vorhanden und die Verkäufe in diesen Artikeln 
waren recht befriedigend. 

Die Polyphon-M usikwerke A.-0., Wahren, hatten dies
mal Katllarinenstr. 13- 17, ~wischen geschoß, im eigenen 
Lokale ausgrstellt. Außer ihren bekannten Polyphon-Auto
maten und Musikwerken gelangte in:sbesondere ein neues 
dreichödge~, mechanisches Saiten-Instrument "Polyphon
Orchestrion No. 10" mit schnell schwingenden (vibrieren
den) Hämmern: komplettem Schlagzeuge (großer und kleiner 
Trommel, chinesischem Becken) und 10 Klangröhren zur 
Vorführung, das sieb durch einen starken, vollen Klavier
toa von srltr•nem Wohlklange auszeichnet. Ist dieses vor-

Ausführung und stete Vervollkommnungen in der Kon
struktion, legen in bekannter Weise Zeugnis dafür ab, daß 
die Fabrik fortgesetzt das Neueste und Beste bietet. Po
lyphon-Sprechmascbinen in reicher Answahl und prächtige 
neue Aufnahmen von Polyphon-Scballplatten beweisen, daf.i 
sich auch dieser Zweig ihrer Produktion in erfreulichster 
W eiso entwickelt hat. 

Wehlast & Co, Leipzig. Eine grol.)e Anzahl n('uer 
Modelle von Platten-Apparaten sehen wir hier ausgestellt 
und zwar nicht allein ganz billige Modelle, die für den 
Export berechnet sind, sondern auch solche mit grof.)en 
Werken und zum Teil sehr luxuriöser und geschmackvoller 
Ausstattung, sowohl was Gehäuse als auch 'fricbter an· 
betrifft. Besonders erwähnenswert sind auch die ausgc-
st~'llten Modelle von Antomaten. (~chluß folgt) 
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Wie eine Grammophonplatte entsteht. 
- Victor A. Reko· Wien. -

Bekanntlich ist das Grammophon nicht wie der Phono
graph Edison's befähigt, jedes gesprochene Wort oder jeden 
beliebigen Ton sofort festzuhalten, sondern es bedarf dazu 
eigener Apparate und eigener Aufnabmekünstler. Das, was 
wir im gewöhnlichen Sinne· ein Grammophon nennrn, ist 
eigentlich nur die H ä l f t e eines Grammophons. Es ist 
nur zur Wiedergabe von Tönen fähig. !)ie andere Hälfte 
dieses Apparates, das Aufnabmegrammophon, ist eine höchst 
empfindliche und komplizierte MaschinE', deren Herstellung 
Tausende von Mark kostet und deren Anschaffung da
her nur großen Fabriken möglich ist, die die Aufnahme 
gewerbsmäßig betreiben. Solcher guter Aufnahmegrammo
phone giebts ni.cht allzu viele. Wenn zwanzig in ganz 
Europa existieren, so ist das hoch angenommen. Gleich 
wie den ersten Lokomotiven oder den ersten Kanonen hat 
ihnen die Liebe ihrer Erzeuger Eigennamen gegeben 
("Engel", "Favorite", etc.), nach denen dann die von ihnen 
aufgenommenen Platten benannt sind. 

Wer einmal in ein solches Aufnahme-Grammophon 
oder auch bloß in einen gewöhnlichen Phonographen hin
eingesprochen bat, wird vor allem über zwei Diuge bei der 
Wiedergabe erstaunen : erstlieh erfolgt diese viel leiser und 
dann erkennt der Sprecher seine eigene Stimme nicht. Was 
er da hört, ist wohl klar und deutlich, aber gewisse ge
wohnte Charakteristika fehlen eben, weniger beim Grammo
phon als beim Phonographen. Bei den im Handel erhält
lichen Platten ist aber derlei nicht zu bemerken. Hier hat 
also schon die Kunst, des Fabrikanten veredelnd gewirkt. 
Wie geschieht nun das~ 

Wäre beispielsweise eine Gesangsaufnahme mit Or
chosterbegleitung herzustellen, so wird zunächst ein eigens 
geschulter Kapellmeister herbeigerufen und diesem die Par
titur zur gänzlichen Umarbeitung für die Grammophonauf
nahme übergeben. Hierzu gehört etwas mehr als die ge
naueste Kenntnis vom Kontrapunkt, Kompositionslehre und 
künstlerischem Empfinden. Denn der gute Grammophon
kapellmeister hat einen gar schweren Stand. Orgeltöne 
lassen sich beispielsweise heute noch gar nicht aufnehmen. 
Kommen solche in dem Stücke vor, so sind sie zunächst 
durch Töne eines anderen Instrumentes zu ersetzen (etwa 
rlurch Tuba etc.) die wichtige Violine, ohne die eine Ge
sangsbegleitung mit Orchester fast undenkbar ist, klingt in 
den höheren Tönen schrill und leer, in den tieferen aber 
ruft sie bei der Aufnahme meist unnatUrliehe Tonfarben 
hervor, die den Sprechmaschiuen zu dem einstens gewiß 
berechtigtem Vorwurfe des "Phonographentones" verhalfen. 
Hier muß der Instrumentenmacher Abhilfe schaffen, indem 
er die Geige umbaut, den Re~onanzkasten mit einem Holz
trichter versieht etc. etc. Auch die Trompeten wollen nicht 
ganz stimmen. Abdämpfungen, wie sie durch die Musi· 
kanten selbst besorgt werden, können wohl manchmal Hilfe 
bringen, allein meist ist auch hier ein kleiner Umbau durch 
die Hand des Instrumentenmeisters nötig. Was nachher 
für die Aufnahme noch nicht gut, noch nicht "ausgeglichen" 
genug klingt, muß durch mehr oder minder drastis~be Haus
mittel dem ganzen angepaßt werden. Ein derartiges Or
chester vor einer Grammophonaufnahme siebt oft geradezu 
verrückt aus. Das Klavier ist seines Deckels oder seines 
Resonanzkastens beraubt, mit vier festen Stricken vielleicht 
bis zur halben Höhe des Plafonds empor gezogen, der arme 

Hornist steckt, so groß er ist, in einem Leinwandsacke oder 
einem Leinwandgehäuse, die IIolzbläser nehmen ganz aben. 
teuerliehe "schalldämpfrnde" oder "schallverstärkende' 
Stellungen ein und messen mit Schritten genau aus, wie 
weit oder wie nahe sie sich vor die Maschinen stellen 
müssen. Von der Decke des Saales, wo die Aufnahme 
stattfinden soll, hängen große Vorhänge bis in die :Mitte 
des Raumes herab, ähnlich wie man sie bei Photographen 
:findet. Auch ihre Drapierung ist ein Kunstwerk und ver· 
langt einen ganzen Mann. Denn das geringste Echo, die 
geringste ungewollte Schallreflexion kann oft in einer Se. 
kunde zerstören, was Wochen voll Arbeit und Fleiß auf. 
gebaut haben. 

Sobald alle diese Vorbereitungen getroffen, Partitur
1 

Saal und Instrumente vorbereitet sind, gebt es an die Probe 
mit den Musikern. Hier nun gibt es wieder dies und das 
zu bessern, Stellungen werden geändert, die Anzahl der 
Streichinstrumente wird vielleicht verdoppt:lt, die der Blas· 
instrumente auf die Hälfte gebracht ; auch die umgearbe tele 
Partitur weist vielleicht, von wirklieben Fehlern abgesehen, 
noch kleine Unvollkommenheiten auf, die dem wachsamen 
Kapellmeister nicht entgehen und die er rasch durch ein 
Paar Striche ändern muß. Endlich klappt alles, so gut al1 
es nur klappen kann und nun wird die Generalprobe vo: 
drm Musikkritiker, meist dem Komponisten des aufzunehmen· 
den Stückes selber, vorgenommen. Nun kann es vorkommen 
daß durch die vielfachen Umarbeitungen die Eigenart de: 
betreffenden Komponisten nicht genug gewahrt würdo unc 
dieser Einsprache erbebt. Dann heißt es eben wiedet 
von vorno beginnen. Auch der gestrenge Herr Direktor i3' 
ein gar gdürchteter Mann. Er steht in irgend einer EckE 
unbeweglich da und heftet seine Augen, solange die Probe 
im vollen Gange ist, schweigend auf ein kleines Instru nent 
in seiner Hand, das einer Eieruhr nicht unähnlicll ist. 
Atmet nun alles nach gelungener Probe auf, stimmt der 
Komponist der Aufnahme zu, so tritt vielleicht der J::lerr 
Direktor vor und erklärt : Die Aufnahme könne in dieset 
Gestalt nicht vorgenommen werden, entweder aus technischer 
Grlindcn, weil sie die für jede Platte genau bestimmb 
Spieldauer überschreitet oder weil er mit einer derartiget 
langen Aufnahme keine Geschäfte machen könne. Danr 
gibts natUrlieh lang11 Gesichter, aber schließlich muß sie! 
einer dem anderen fügen. 

Bisher haben wir bloß den orchestralen ~f.leil betrachtet 
Nun aber kommt noch der Sänger oder die Sängerin dazu 
Hier muß vor allem eine tiicbtige Kraft gewonnen werde11 
denn schon der Name des Sängers allein ist oft für deJ 
Verkauf und die Beliebtheit einer Platte ausschlaggebend 
Ttichtige Kräfte sind aber teuer und haben ihre StimiD1 

gewöhnlich auch schon auf Jahre hinaus der oder jene· 
Plattrnfabrik verpachtet. Da muß nun der Rechtsvcrtretel 
eingreifen, Kontrakte werden gelöst und kommen zu staude 
werden manchmal auch ein bischen absichtlich gebrochen 
wenn der Direktor das Pönale zahlt oder den KUnstlei 
einer Konkurrenzfirma wegsebnappen will. Honorare vov 
8- 10000 Mark für einige Gesangsaufnahmen sind gar nicbl! 
seltenes. Ganz große Künstler bekommen, wie unlängst Oaruso. 
wohl auch den zehnfachen Betrag. 

Ist der Künstler einmal gewonnen, so wird er zuoäcbsl 
für die Aufnahme abgerichtet. Reine Intonation und ,A.us· 
sprache kann man wohl bei einem berufsmäßigen SängeJ 
als selbstverständlich voraussetzen, nicht aber immer be 
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~einem Politiker oder einer wissenschaftlichen Zelebrität, der 
auch das erst gelehrt werden muß. Beim Sänger be
die sogenannte Abrichtung meist in der Einprägung 

des Satzes, daß er selbst vor einer Maschine und nicht vor 
Ieinern Auditorium singen wird. Alles Dramatische, alle 
IBe,wegungon sind daher unbedingt wegzulassen, weil sie 
.~., ... erordentlich störend wirken. Namentlich Damen leisten 

dieser Hinsicht · oft großartiges und wenn alle Stricke 
eJNm, bleibt oft nichts übrig als ein mehr oder minder 

zar er Händedruck von rechts und links, um das Stille
stehen vor dem Apparate ZL\ erzwingen. 

Eines Umstandes darf man hier nicht vergessen : Oft 
"rcribt es sich erst bei der Aufnahme selbst, daß eine sonst 

sympatisch klingende S1immc flir die Grammophon
aufnahme ganz unpassend ist. Der weltberühmte Baß X . 
ist im Grammophon z. B. konstant heiser, seine Partnerin 
die Primadonna Y. hat auch einmal eine Stimme wie eine 
kleme Soubrette, oder ein zehnjähriges Mädchen. Da muß 
nun transponiert werden, bis die richtige Tonlage gefunden 
wild, bis keine zu hoben und keine zu tiefen Töne mehr 
vorkommen, auch bis Orchester und Sänger sich in voll
kommenster Uebereinstimmung befinden. 

Nun erst tritt der geheimnisvolle Künstler, der Auf
nahme-Ingenieur an sein Werk. Mit einem flüchtigen Blick 
oriJntiert er sich über die Aufstellung, gibt hier und dort 
nonh eine Weisung und verschwindet dann in sein Kämmer
chen, aus dem nur ein kleines Fenster in den Saal führt, 
wo die Musiker und Sänger stehen. Bald darauf strecken 
sich aus diesem .lfenster ein oder mehrere Trichter mit 
riesigen Schallöffnungen vor, gleich den Ohren irgend eines 
vo ·weltlichen Urtieres. Sie unterscheiden sich von den ge
wöhnlichen Grammophontrichtern, wie sie im Handel er
hält lich sind, sowohl durch ihre streng kegelförmige Gestalt 
als auch durch ihre verschiedenartigen Dämpfungsnähte 
un 1 Bänder aus Filz, die ihnen ein recht garstiges Aus
sehen geben. Ein leises Zischen und aufsteigender Wasser
dampf verrät nun, daß der Ingenieur eben am Werke ist, 
in seinem Kämmerchen die Wachsplatten für die Aufnahme 
mittels Dampf zu erwärmen und so weich zu machen. Ob
wohl es der Direktor nicht gerne siebt, können wir uns 
wohl die Freiheit nehmen und dem Ingenieur ein bischen 
zusehen. Jedem wird das nicht gestattet, denn in der 
kleinen Kammer steht der Aufnahmeapparat, und seine Kon
struktion wird als Geschäftsgeheimnis so streng geheim
gehalten, daß selbst die Angestellten der Fabrik ihn in den 
selteusten Fällen zu Augen bekommen. Aber wir sind 
ja Laien I 

Der Ingenieur hat unterdessen die Wachsplatten, die 
etwa fünfmal so dick sind, als eine gewöhnliche Hartguß
grammophonplatte, genügend erweicht und auf den Platten
teUer seines Aufnahmegrammophons gelegt. Die Wachs
platten tragen heute eigentlich ihren Namen zu Unrecht. 
Denn ihre llauptbestandteile sind wohl Stearin, Ceresin, Car
nauba und Aetznatronlauge. Wir betrachten unterdaß den 
~eheimnisvollen Aufnahmeapparat. Er ist einem gewöhn
heben Wiedergabegrammophon recht ähnlich. Hier wie 
dort ist ein Kasten, auf dem sich eine Scheibe dreht. Nur 
der .Motor ist nicht im Kasten angebracht. Er steht da
neben. Auch ist er kein Federmotor, sondern wird durch 
elektrische Kraft oder durch Gewichte betrieben. Doch 
?as ist nebensächlich. Der Trichter, den wir schon früher 
Jn den Aufnahmesaal hineinragen sahen, hat auch nichts 

geheimnisvolles an sich. Doch halt! - Die Schalldose 1 
Ja die ists! Welch sonderbare Ko"lstruktion! Und an 
Stelle der Nadel ein Saphiermesser! Doch wir können sie 
nicht allzu lange betrachten. Denn schon hat der Ingenieur 
das Zeichen zum Beginne der Aufnahme gegeben und die 
Musik draussen intoniert. Nun kommt auf einmal geister
haftes Leben in die Aufnabmemascbine. Geräuschlos be
ginnt sich der Plattenteller zu drehen, die Schalldose mit 
ihrem Saphiermesser schneidet aus der Wachsplatte einen 
feinen, endlosen Faden, und graviert so die Wellenlinien der 
Töne in die Masse ein. Langsam schiebt sich die Schall
dose, durch eine Spindel geführt, der Mitte der Platte zu. 
Da, auf einmal gibt der Ingenieur ein schrilles Klingel
zeichen und dit' Musik draußen verstummt. Der Direktor 
steckt seinen bärtigen Kopf neben den Trichter zum Fenster 
herein und sieht nach, was wohl gosebeben ist. "Na, das 
neue Patentwachs ist viel wert!" brummt der Ingenieur. 
"Nicht einmal ordentlich geschliffen ist das Zeug." 

Wir wundern uns wohl ein wenig, dClß eine derartig 
spiegelblanke Fläche als nicht ordentlich geschliffen be
zeichnet wird, wissen aber bei der zweiten Aufnahme so
fort, daß bei den geringsten, kaum meßbaren Unter~chieden 
in der Wachsplatte der aus der Masse geschnittene Faden 
sofort reißt. Die zweite AufnahUJc gelingt besser. Auch 
die Sängerin scheint dies gemerkt zu haben. Denn kaum 
ist das Stück fertig gespielt, so ruft sie uns schon herein: 
"Diesmal ist's wohl gut gegangen!" Die Unglückselige ! 
Ihre so harmlosen und gut gemeinten Worte sind auf der 
Platte festgenagelt und die Aufnahme muß natürlich zum 
dritten mal wiederholt werden. Nun ist wirklich alles ohne 
Zwischenfall erledigt. Der Ingenieur packt die Platte in 
eine wattierte Schachtel und der Direktor ladet den Kom
ponisten und die Sängerio zu einem solennen Frübstuck, 
nicht ohne zuvor den Musikern ihre Kassascbeir.e unter
schrieben zu haben. Die so hergestellte Aufnahme auf der 
Wachsplatte ist natürlich noch lange nicht verkaufsfäbig. 
Würde man sie abspielen, so wären die ~arten Tonrillen 
nach einmaligem Abspielen schon zerrissen und verdOI ben. 
Tatsächlich kann man ja den Versuch mittels einer stumpfen 
Nadel, wie sie z. B. zu den "Autorekords" verwendet wird, 
und einer sehr leichten Aluminiumschalldose machen ; naUir
Jich geschieht dies nur probeweise, um sich etwa eine schon 
aufgenommene Platte anzuhören und s ie dann - nochmals, 
vielleicht noch besser aufzunehmen. 

Diese Wachsaufnahme wandert nun in ihrer wattierten 
Schachtel nach llannover, beispielsweise, wo sich die größten 
europäischen Scballplattenpressereicn befinden. Dort selbst 
wird die Platte zunächst auf galvanoplastischem Wege 
in eine Matrize aus Metall verwandelt. Der einfachste 
Weg dieses Kunststück zusammen zu bringen, besteht wohl 
darin, daß man die Platte durch feinstes Graphitpulver zu
nächst elektrisch leitend macht und sie sodann in das gal
vanische Bad bringt Hierselbst schlägt sich das Metall 
aus der Lösung mittels eines schwachen, dauernden elek
trischen Stromes auf die Platte nieder, filllt alle Ritzen 
und Rillen feinstans aus, so daß man ein getreues "Negativ" 
der Platte erhält d. b. was in der Wachsplatte eingegraben 
ist, wird in dem Metallniederschlage erhabrn sein. 

Neuerdings wendet man allerdings viel raffiniertere 
Kniffe an, die aber derzeit noch als .B,abriksgebeimnis gelten. 

Die so hergestellte "negative" Platte wird nun noch 
durch geeignete Guterlagen verstärkt und bildelt den Stempel 
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Grasshandlung von Sprechmaschinen BERLIN SW. 68, Ritterstrasse 44 
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Special- Grossist für "Sauerlandt"-Blancs s-::a s-::a s-::a ~ 

Lieferung mit einzig 
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Meine riesige treue 
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best. Beweis für diese 
Tatsache ~ ~ c:-.s C:-J 
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in Zonophon-Artikeln 
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einer Presse, die einer M!inzPnpräge nicht unähnlich ist. 
Ditl doppelseitig bespü·lten Pla.tten erhalten naturlieh zwei 
Stempel (wie beim Münzenprägen !) Als Masse für die 
Herstellung der käuflichen Platten wird keineswegs, wie 
man im Publikum meist glaubt, Hartgummi verwendet, 
sondern vielmehr eine Mischung, der<'n Hauptbestandteile 
feinster Rubinschellack und Baumwollfasern (ganz fein ge
maulen) sind. Man kann diese Baumwollfasern beim Ab
spielen alter Platten noch oft auf der Wiedergabenadel der 
Scballdoso finden. NatUrlieh sind, wenn die Prägung der 
Pla.tte trotz aller Schwierigkeiten endlich gelungen ist, noch 
~:ausende höcllst schwierige und langwierige Entwicklungs
stndien zu durchlaufen ehe die Platte vom Fabrikanten 
z 1111 Grossisten, zum Händler und endlieb in die Hände des 
Publikums gelangt. 

Zieht man alle diese Kosten sowie die Spesen für Trans
port und Zoll in Betracut, so muß man eigentlich sagen, daß 
dte Grammophonplatte ein recht billiges kleines Kunstwerk 
ist, dessenHc·rstellung und derzc·itiger Preis nur bei Stricktester 
J•'inhaltung des Prinzipes der Arbeitsteilung möglich sein kann. 

Magnetophonograph und Magnetogrammophon. 
- Ernst Ruhmer, Berlin. -

Bezugnellmend auf dia in No. 1 t der Phonographischen 
~ci tsch rüt abgedruckte Re k o 'seile Mitteilung : "Der sprechende 
Magnet" , ~rlaube ich nür folgendes zu bemerken: 

Re k o nennt zu Anfang als Repräsentanten der Sprech
maschinon den E d i s o n 'sehen P h o n o g r a p h e n und 
das B er 1 in e r'sche G r a m m o p h o n und stellt weitere 
Lösungt>n des Problems, Schallwellen aufzunehmen und die 
fixierten Schallwellen wiederzugeben, als wahrscheinlich hin, 
ohne indes auf das Po u ls e n'sche Te 1 e g r a p h o n, auf 
<len von N o r n s t und v o n Li e b e n construierten 
e l e k t r o c h e m i s c h e n P h o n o g r a p h e n , ~owie 
auf' mein P h o t o g r a p h o p h o n 1) hinzuweisen. 

Dafür werden die angeblich von P o u 1 s e n und 
M a r c o n i verwendeten (?) sprechenden Flammen zitiert, 
deren phonographische Bedeutung indes in dem Zusammen
hange der Re k o' sehen MiLteilung unverständlich bleibt. 

Was die von Re k o angegebene Ideo betrifft, die 
Sprache magnetisch zu fixieren, um sie dann mechanisch 
zu reproducieren, so ist zunllchst zu bemerken, daß das 
beschriebene Aufnahme-Verfahren mit dem telegraphonischen, 
das Re k o nicht zu kennen scheint, identisch ist, (vgl. 
I ierzu z. B. D. R. P. No. 109 560 vom 10. Dezember 1898, 
sowie insbesondere die amerikanische Patentschrift 
No 720 621 vom 21. Juni 1901, in der eine Magnetisierung 
des magnetisierbaren Sehriftbodens durch eine der Sprache 
entsprechende Annäherung bezw. Entfernung eines perma
nenten oder Elektro-Magneten angegeben wird. 2) 

Im Gegensatz zu der von P o u 1 s e n vorwendeten 
magnetelektrischen Wiedergabe mittels 'l'e1ephons wählt 
R e k o eine magnet-mechanische. Aber auch diPse ist nicht 
neu und von mir schon im Jahre 1903 ausgefilhrt word~n. 
Da mir die Benutzung dor Fernwirkung der äußerst schwachen 
magnetischen Fixierungen SAlbst bei sehr geringen Luft
zwischenräumen zur Betätigung der W iedergabe-Membran 

1) Mechaniker 9, S. 75 und 169. HWl. 
Phys. Zeitschr. 2. S. ö39 und 498, 1901 und auch Phonogr. 

Zeitschrift 1901. No 18, S 2 l 4. 
Annalen d. Phys. 5, S. 803, t904. 

2) Eino ausführliche Beschreibung des Tele~raphon siehe E Ruhmer. 
Neuere elektrophysikalische Erscheinungen. 2. Auf I. 1907, 
s. 178-191. 

von vornherein aussichtslos ersebif>n, so verwendf>te ich 
einen auf dem Schriftboden mit den magnetischen BergPn 
und Thälern schleifenden Eisenaoker, der mit dem Mittel
punkt einer Membrane vurbunden war. Bei der Rotation 
tles magnetisierten Drahtes bei moinen Versueben 
handelte es sich um einen Draht-Trommel-A.pparat - wird 
der Eisenanker (man kann llierzu zwar den bei der Auf
nahme benutzten Elektromagneten verwenden, darf deuselben 
aber nicht erregen, wie R e k o angibt, da er sonst schwer
lieh die Fixierungen erreicht, h·Jerin liegt offenbar ein Grund 
tles Mißlingens der Reko'schen Versuche), den stärkeren 
bezw. schwächeren remanenten Magnetisierungen entsprechend 
mehr oder weniger stark mitgenommen und die Membrane 
in entsprechende Schwingungen versetzt. Diese Anordnung 
stellt also gewissermaßen die U ebertragung der mechanischen 
Friktions-Vorrichtungbei derOolumbia-Starkton-Maschine dar. 

Bei dieser Gelegenheit sei auch ein von mir constru
i erter Apparat erwähnt, den man treffend als M a g n e t o 
gram m o p h o n bezeichnen kann, da die magnetischen 
Fixierungen nicht in E d i s o n -

1 
sondern in B er l i n e r -

Schrift, also als Kurve gleichmäßiger Magneth:ierung er
folgen. (Patentanmeldung vom 17. September 1903). 

Obschon es mir nach zahlreichen Versueben gelang 
derartige Magnetogrammopbonplatten auf elektrolytischem 
Wege zur rein mechanischen Wiedergabe geeignet zu machen, 
so bietet doch auch diese Methode keinerlei Vorteile vor dem 
üblichen mechanischen Aufnabme-Verfallren. 

-
Phonogramm-Schrift, 

die durch den Tastsinn wahrnehmbar ist. 
In einem Aufsatz des Herrn Roering-Helsingborg, 

welchen unsere No. 1, 1907 brachte,war schon die A.ufmerk
samkeit auf die Möglichkeit hingelenkt , daß besonders 
sensitive Personen befähigt sind, die Vibrationen, welche 
der auf einer Phonogramm-Platte gleitende Stift empfängt, 
auch ohne Erzeugung von Luft-Schallwellen nur durch den 
T a s t sinn so wahrzunehmen, daß im Gehirn der Eindruck 
des Uörens hervorgerufen wird. Dio Pariser Phonocine
Gazette berichtet nunmehr über Versuche, welche ein ge
wisser Dr. Dupont gemacht hat, und welche der Pariser 
Akademie der Wissenschaften von Herrn d' Arsonval mit
geteilt werden. Herr Dr. Dupont ist Chef des Laborato
riums im Hospital Saint-Anne und seine Versuche ver
folgen den Zweck, den Taubstummen die Vorträge von 
Phonol!rarnmen wahrnehmbar zu machen. Er tut das unter 
Zuhilf··nabme des elektrischen Strom~-'S, ind~->m er an Stelle 
der Wit·dergabe-Schalldose eine A.rt Mikrophon aubringt, 
und auf solche W Pise diA phonographischen Differenzen in 
Stromdifferenzen verwandelt. -- Diesen Strom läßt el' dann 
auf übrigens bisher nicbt näher erläuterte Weise dirt-kt auf 
das NHrvensystem vJn taubstummen Personen wirk1~n und 
es sollen auf di··se Weise Result.tte ~·rzit•lt sPin, welche die 
Möglichkeit in Au~sicbt stellen, d e n Tau b 8 tu m m e n 
a k u 8 t i s c h e Wahr n eh m u n g e n auf dit>sem UmwPge 
zu ~·rmöglichen, ~peziell die Wahrn .. hmun.l{ von Musik, 
welches Gebiet ihnen sonst vollständig ver-ehlassen ist. 

Es scheint uns, daß dieses Resultat allerdings erst 
erreicht werden kann, nachdem sic:b durc·h eine lange 
Uehungszeit die taubstummen Personen an die~e A•t der 
Wahrnehmung gewöbm haben werden. 

I 
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- Max Chop-

Favorite-Platten. 
Stets, wenn ich Gelegenheit hatte, den Erzeugnissen 

der Hannoveraner Firma mein Augenmerk zu widmen, 
konnte ich auf das Bestreben hin weis.en, N eues, nach Mög
lichkeit Vollkommenes zu bieten, mochte sich diese Absicllt 
nun in der Qualität der Aufnahme selbst, in der Wahl der 
Mittel, des Orchesters, der Holisten, oder in den anderen 
Dingen bet ätiben. Auch heute habe ich etwas Ausgefallenes 
der überreichen Kollektion ausgewählt guter Platten vor
anzustellen, - zwei K I a v i er t r i o- Au f nahm e n 
von der Rotterdamer Künstlervereinigung 
V E> r h e y , W o 1 f f u n d M o s s e 1 , mithin eine Repro
duktion der iotilnsten. der Platten-Aufnahme höchst spröde 
gegenüberstehend~n Ka.mmermusik: K J a v i er, V i o -
1 i n e u n d V i o 1 o n c e 11 o. Gestehe ich 's offen : Ich ging 
mit einigem Skeptizismus an die Prüfung, weil ich aus Er
fahrung weiß, daß alle drei rn~trumente zu den sogenannten 
SchreckPn der A ufuabme-Techniker gehören. Das Klavier 
gilt für höchst bedenklich, es sieht sich JeiJer, trotzdem 
wir gerade auf ihm die größten Virtuosen und Künstler be
sitzen, in die Rolle der Begleitinstrumente zurückgedrängt 
oder auf den tonlosen Anschlag ohne Pedalgebrauch ange
wiesen. Auch die Vio1ine bedeutet ungefähr dasselbe, was 
das Pentagramma dem Sohn der Hölle ist ; um ihr trag
fähigen Ton und Resonan~ zu geben, wird für die phono
graphische wie grammophone Reproduktion vielfach die 
Membran-Violine bevorzugt, die naturgemäß einen ganz 
anderen, mit der Geige kaum verwandten, eher der Trom
pete oder den scharfen Holzinstrumenten zuneigenden 
Klang gibt. Nun, und über das Violoncello gebt in seiner 
Unbeliebtheit nur noch der biedcro Kontrabal5 ; es reagiert 
wenig auf .die Aufnahme-Membran und wird nicht nur in 
der orchestralen Füllung durch Fagott und Horn ersetzt, 
sondern bezieht sogar für Solostücke Unterstützung von 
den beiden obengenannten Kollegen. Kein Wunder, wenn 
nach allen derartigen Erfahrungen der Zweifel im Busen 
rege ward und ich zum Mindesten annelnnen zu müssen 
glaubte, daß bei der Sache die Membran-Vorrichtung oder 
andere Subsidien eine Rolle spielen würden. Die erste 
Probe hat indessen meine Mutmaßung glänzend wiederlegt: 
Die Künstler la~sen sich auf ihren richtigen Instrumenten 
hören, und was sie bieten, klingt ganz ausgezeichnet. Der 
Ton bleibt von bewunderungswürdiger Klarheit und Plastik. 
erweist sich als stabil, kommt auch bei allen drei Mit
wirkenden in seiner Eigenart zu voller Geltung. Vom 
Klavier wäre zn sagen, daß es sich in Solopartien höchst 
effektvoll zeigt, zusammen mit den beiden Streichern aber 
sehr glückliebe Klangamalgamierungen eingeht, d. b. von 
dem ~restrichenen Saitenton seiner Wärme wie seiner Trag
fäbigkrit für sith berübernimmt, dagrgen die eigene präzise 
Tootixit>rung durch den Anschlag auf die beiden Partner 
überträgt. E~ ist m. E. eine ganz glückliche Legierung, die 

zugleich durch die meisterhaft gelungene P1atten-Wieder· 
gabe den physikalischen Beweis dafür antritt, daß die in
strumentale Mischung eino vorzügliche zu nennen ist. Ich 
bin überzeugt, daß der Hinzutritt eines Holz- oder Blech
Blasinstruments (Oboe, Klarinette! Flöte, .l!,agott, Horn) di(' 
köstliche Harmonie gestört und zu Schwebungen geführt 
haben würde. Von ihnen ist in diesen Klaviertrios nicht 
die Rede. Daß sie durchschnittlich etwas robust angefaßt 
worden sind, daß die pianissimo-Feinheiten des Original
klangs bingegeben werden müssen, das piano zum mezzü
forte, dieses zum forte u. s. w. wird, damit muß man sic11 
nun einmal bei dem Transformatiom;prozeß der Musik auf 
der Platte abfinden. Sonst, wie gesagt, bleibt Alles in ent
zückender Klarheit. Da wo Violoneeil in der hohen unrl 
Violine in der tiefen Lage einander treffen, kreuzen untl 
überschreiten, weiß man nur aus der Resonanzfülle de11 
Ursprung des Tones abzuleiten, die KantilAnen kommen 
mit einem Schmelz zur Geltung, der geradezu fasziniert. 

Nach dem GesagtPn wird Jeder die grundsätzlicho 
Bedeutung der neuen Trio-Aufnahmen zu schätzen wissen. 
Sie erschließen eines der wichtigsten Gebiete feiner Musik 
und führen immer mehr in das Heiligtum tönender Kunst 
hinein, sodal.~ ich den Augenblick nicht mehr weit im Felde 
liegen sehe, an dem es möglich wird, auch dem Joachim
Quartett, den Böhmen und anderen Kammermusik-Elitever
einigungeu die Dauer auf unbeschränkte Zeiten binaus zu 
gewährleisten. -

Die mir vorliegende große Doppelplatte enthält dC'I 
F i n a 1 e s a t z ( p r e s t o ) a u s B e e t h o v e n s G-d u r -
K 1 a viertri o o p. 1 No. 2 (2-94: 002) und das r e i · 
zende Scherzo (leggiero e vivace) au s 
Fe1ix Mendelssohn- Bartholdys Dmo11 -
K 1 a v i e r t r i o o p. 49 (2-94 003). Bei Beethoven, wie 
in vielen seiner frühen Werke, noch der übermütig dahin
sprudelnde, an Haydns StH gemahnende Humor, der nur an 
einzelnen Stellen das Titanenhaupt des gewaltigsten aller 
Meister durchblicken läßt. Wie klar und sonnig bebt die 
Violine mit dem ulkigen, fast wie schadenfrohes Lachen 
klingenden Tiauptthema an und wie klangschön nimmt das 
Violoneeil dieses Thema zu den festen Akkorden der Geige, 
der aufgelösten Sechzehntelfigur des Klaviers späterhin au f. 
Der Verwalter des Klavierparts ist übrigens ein exquisiter 
Ktinstler in Anseblag wie ausgeglichener Technik, seine 
vielen Läufe kommen perlend. Dann der leichte Schatten 
bei den aufsteigenden Vorschlägen vor dem U ebergang zu 
dem behaglichen zweiten Thema, das so recht typisch für 
den Wiener Mssikantenhumor bleibt. Ueber die kurze, 
technisch belebte Stelle gelangen w'ir zu dem Terzenabstieg 
legato mit den energischen und doch so lustig anmutenden 
Sechzehntelaufscblägen, die über alle drei Instrumente 
wirkungsvoll verteilt sind. Im Beginn des zweiten Teils 
steht ein Sprung von hundertftinfzig Takten liber die ganze 
Durchführung hinweg, der eben infolge des beschränkten 
Platzes der Platte notwendig ward. Auf der Ueberleitung 
von der Dominante D zur Rückkehr des zweiten Themas 
ist der Anknüpfungspunkt recht geschickt, auch für die ge
sunde Aasthetik ganz schmerzlos, gefunden. Bis zur Coda 
bleibt die Darstellung den alten Grundsätzen treu. Am 
Schlusse !J"ctct sie dann alle Ililfsmittel der Laune, Koserie 
und des U~..uormuts auf, um sich möglichst vorteilhaft über 
hübsche piano-Stellen hinweg im kräftigen fortissimo zu 
verabschieden. - Ein noch weit größeres Kunststück ist 
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die Aufnahme des Mendelssohn-Scherzes, weil dieses, auf 
dem Boden der Romantik erwachsen, ganz andere 
~Iittel des Ausdrucks einbezieht, in der Figuration 
wesentlich komplizierter ist, auch den Skalenumfang 
der mitwirkenden Instrumente weit mehr ausnutzt. Es ist 
eben konzertante Musik mit der ausgesprochenen Absicht 
technischer Wirkung. Dem Klavier fällt die Hauptaufgabe 
zu (nebenbei bemerkt ; eine der schwersten in der Kammer
musik}, die sein Verwalter glänzend löst. U eberall ist die 
Plastik gewahrt, das charakteristische Tonineinandergreifen 
der einzelnen Instrumente, der neckische Wechsel zwischen 
Begleitfigur und Melodieführung, alles kommt zu wirkungs
voller Geltung. Mitunter klingen die Streicher gar trotzig 
und herausfordernd, sie übertönen das Klavier, dann wieder 
schmiegen sie sich i~1m geschickt an. Dabei ist nirgends 
die tändelnde Grazie aufgegeben ; und we1m nach der 
Durchführung die Violine das Hauptthema zu den Sech
zehnteln des Klaviers und den pizzicato-Grundtönen des 
Violincellos anstimmt, so bleibt das eben vollkommene Kunst. 
A.uch das piano expressivo des zweiten Themas mit der 
staccato-Figur im Klavierpart glückt durchweg. Im Ver
klingen des Satzes, der ohne jede Kürzung gegeben wird, 
nimmt sich der Wechsel innerhalb der Instrumente, das 
b'~age- und Antwortspiel zwischen Streicher und Piano, gar 
hübsch aus. Der pianissimo-Lauf des Klaviers am ~chluß 
steht in köstlicher Delikatesse da. - KeinWort des Lobes 
is r, für die herrlichen Aufnahmen zuviel. Sie stellen der 
Sprechmaschinen-Technik ein neu es, glänzendes Zeugnis aus,
sie bedeuten eine vorgeschobene Etappe auf dem Gebiete I 

dieser Kunstfertigkeit, der auch der Musiker nur mit dem 
Ausdrucke höchster Anmerkung begegnen muß. 

Aus der Reihe der überreichen, weiteren Aufnahmen 
greüe ich zunächst diejenigen für Orchester heraus und 
stelle an ihre Spitze die heimische Produktion: Das 0 r
cheste r des Kaiser Franz-Garde-Gren
n a. die r- R e g im e n t s i n B e r l in unter Kapellmeister 
A d o 1 f Be c k er. Die Künstlerschaar bietet vortreffliche 
Musik, ist bestens disziplimiert, auch in weiten Kreisen 
des reichshauptstädtischen Publikums beliebt. Man be
gegnet ihren Darbietungen häufig auf dem Grammophon. 
Sie fUhrt sich mit dem altep norwegischen G a m m e 1 j ä g er
M a r s c h (11113) vorteilhaft ein. Die Komposition, die 
noch vor nicht langer Zeit in einer Sammlung norwegischer 
Marschmelodien aufgefunden wurde, zeichnet sich durch 
schlichte Form und frische Themen aus. Das erste wird 
zunächst im piano angeblasen, die Trompete ist der Melodie
träger, der Begleitpart gut abgetönt. In dem Seitenthema, 
bezw. der lieberleitung beschreitet die musikalische Dar
stellung breitere Wege, hübsch nimmt sich der klare Triller 
der Piccoloflöte aus; die Reprise bringt das Hauptthema in sieg
haft strahlendem GHanze, bei sauberster, klangvoller Into
nation und Behandlung des Orchesters. Im kurzen Trioteile ver
Schafft sich dann das behagliche Instrument Platz, fast klingt 
ein leiser Spott auf die Philister heraus. Ueber die Wieder
holung des ersten Teils gäbe es noch kaum etwas zu sagen, 
da alles in der .gleichen Weise, wie im Eingang der Piesse, 
behandelt wird. - Ein sehr effektvolles Stückehen leistet 

r. Kapelle mit dem D e s s a u e r M a r s c h mit T r o m -
1 t n u n d F a nf a r e n (11108)- Man kennt ja die 

· ie zur Genüge aus dem untergeschobenem Te""Kte : 
leben wir" I Das Interessante an der Darbietung ist 

~er Pistonbläser, der die zwischen den einzelnen Reprisen 

.. 

stehenden Fanfaren ausgezeichnet wiedergiebt und über 
einen guten Zungenschlag wie gute Lungen verfUgt. Die 
Fermate auf dem im leichten tremolo angestol~enen B als 
Ueberleitung- zum Marsche glUckt bestens. In der dritten 
Reprise bleibt das Piston auf dem B als oberen bezw. 
mittleren Orgelpunkt effektvoll stehen. Die Aufnahme ist 
von höchster Deutlichkeit und sonniger Klarheit. 

(Fortsetzung folgt.) 

Urheberrecht. 
Von der Odeon-Gesellschaft wird uns die Erklärung 

dafür gegeben, weshalb dieselbe in Deutschland mit Ver
legern Verträge abschließt. Es geschieht, um für alle l!,älle 
geschlitzt zu sein und das zu vermeiden, was seinerzeit den 
französischen Fabrikanten passierte nämlich den Verlegern 
bezw. Komponisten auf Gnade ode1· Ungnade ergeben zu sein, 
wenn durch irgend welche unvorhergesehenen Gerichts
entscheidungen oder gesetzlichen Maßnahmen die Komponisten 
Rechte erhalten sollten. Tatsächlich muß man anerkennen , 
daß dieses Vorgehen der Odeon-Gesellschaft durchaus be
rechtigt ist und auch die übrigen Fabrikanten nicht bedroht. 
Es bringt keine Monopole mit sich, die Verträge bestimmen 
nur für den eventl. Fall die Entschädigung, nach deren 
Zahlung die Odeon-GeselJschaft berechtigt ist, die Werke 
der Komponisten bezw. Verleger zu benutzen. - Bei dieser 
Gelegenheit erfuhren wir, daß tatsächlich die großen deutschen 
Verleger gegenwärtig auf dem Standpunkt stehen, niemals 
irgend welche Monopolrechte einräumen zu wollen, und daß 
nur bei einigen kleineren Musik-Verlegern oder bei Kompo
nisten evtl. Monopol-Bestrebungen einzelner Sprech
maschinen-Fabriken von Erfolg gekrönt sein können. 

Edison Patent-Prozess. 
Zu der unter obiger Ueberschrift in der letzten No. 

unserer Zeitschrift gebrachten Mitteilung der Edison-Gesell
schaft erhalten wir von unserem Korrespondenten folgende 
Mitteilung: 

"Am Schluß der Hauptversammlung des "Verbandes 
deutscher Musikwerke- und Automatenhändler" wurde Aus
kunft über den Stand des qu. Prozesses gewünscht. Dar
auf teilte Herr Schönberg kurz mit, daß Herr Lowitz dar
über am besten berichten könne. Herr Lowitz allein machte 
dann die Ausflibrungen, die dem Sinne durchaus 
z u t r e f f e n d im Bericht wiedergegeben sind. Daß es 
sich nicht um eine endgültige Entscheidung handeln kann, 
geht ja auch klar aus den Worten hervor: ... 11 daß die 
Edison-Gesellschaft ihren Prozeß schon im Prinzip ver
loren" habe. Ob die Auffassung des Herrn Lowitz richtig 
war, darliber konnte natürlich der Berichterstatter kein 
Urteil im Berichte äussern*) er hatte nur die Aufgabe, den 
Gang der Verhandlungen in konzentrierter .li,orm zu fixieren. 
Hierbei wäre es vielleicht zweckmäßiger gewesen zu sagen, 
daß Herr L. auf den b i s h er i g e n Ausgang des Prozesses 
hinwies. Aber auch ohne das Wörtchen "bisherigen" ist 
aus der konzentrierten Form, die naturgemäß das Wesen 
jeder kurzen Berichterstattung sein muß, zu erkennen, daß 
der Prozeß noch nicht beendet ist. 

*) Nach den unwidersprochen gebliebenen Mitteilungen der Edison
Gesellschaft in unserer letzten Nummer ist die Auffassung des .1-Ierrn 
Lowitz tatsächlich n i c h t r i c b t i g. 
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Unfere eigenen illodelle von 
Orcheftror.~hon·tl]pen 

fowie Orig.•tabrikate von 
3rammophon 
Zonophon 
earl uindftröm 

und andere 
erftklaffige 
neuheiten. 
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s. 42 
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/ 
eingetr~gcue Schutzmarke 

TRADE MARK 

/ 

,, e1 ., ., Grammophon 
Zonophon ,, ,, ,, ,, 

,, ., '' ,, '' Odeon 
ravorlte II )I )I 

,, ,, ,, Beka 
Hnker 11 

Ritter
strass~ 

no. 90 

Sensationelle Eriolge hatten uniere ~ Deuheiten: 
1. m~nsaphon, Salon-type (Sprechapparat mit Piedestal vereinigt) )IOIOIE*''E"''OIE3l~3~)t01(**>'o'E**)IE**j'K 
2. men.saphon- Hutornat (Piedestal·flutomat) ~~~~k3!~7~710l0l~*~lül~}'~*~1ÜI~~l~*******~l('\(****;1·)l(;;~***"01(l!O~ 

3. matador lU mit Ringeltonarm und 31ockentrichter *****1~~01EHJI0!(.7101010~)!0101ü40tüi010***~)!010tül(l!E)I(* 
4. €ngeltonarm (tonarm mit Posauneblasendem Engelskopf als tonarm·Stutze) *'l(>tütütülül()I~)IOlü*3~ 

------------------~------~----~~------------------------------------· Uniere neuen elldtes und Interims· Kataloge lind ln ca. 10 tagen lieferbar. Unfere neuheiten können 
===== bereits im Hprll geliefert werden. ===== 

-- ---·-----------
~~~~~~::~~~,.~~------------------·---------------------·-------
I 1 ~~lllililll~llilrrttiD)l I 

I 

I 

Anker-Schallplatten 
~~~ Erstklassiges Fabrikat. ~~~ 

Orosse goldene .Medaille St. Petcrsburg 1907. 
Verlangen Sie das 

neue reichhaltige Verzeichnis. ~--t1}~1}~ 

Anker-Phonogramm-Oeseilschaft m. b. H. 
Berlin S.W. &s, Lindenstr. 3. 
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Berichtigung. 
Leider ist durch einen Satzfehler in unserer letzten Nummer eine 

grosse Unklarheit erzeugt worden. Tn unserer Rubrik "Phonokrilik" 
blieb die Ueberschrift C o I u m b i a P 1 a t t e n aus der No. 10 
stehen, während es richtig B e k a P I a t t e n heissen sull. Wir legen 
der vorliegenden Nummer einen gummierten Zelte! zutn Uebt:rkleben des 
falschen Titels bei. 

Notizen. 
In der Geschäftsleitung der International Talking 

Machine Co. w. b. H. Weißensee ist vot· einigen Tagen ein 
Direktionswechsel eingetreten. Sowohl der Gründer der 
Gesellschaft, Herr F. M. P r es c o t t, als auch der seit 
eLwa einem Jahre dort tätigo Direktor Herr L e o B. 0 o h n 
sitJd ausgetreten , nachdem schon Herr Prescott vor 
längerer Zeit seine kapitalistische Beteiligung an der 
Gesellschaft an die Fonotipia-Gesellscbaft, welche den 
größten Teil der Geschäftsanteile Talking Machine Co. 
besitzt, abgetreten liatte. H(•rr Prescott gt~ht nach Amerika 
zurUck, nachdem er nunmehr seit ca. fünf Jahren in 
Dellt~chland gelel.>t hat und einer der tatkräftigsten 
Fürderer der deutschen Platten-Industrie gewesen ist. Um 
so mehr darf man das Fortgehen des Herrn Prescott be
claucrn, als allo: die gescbäftlich mit ihm in Berührung ge
treten sind, wissen ) daß er ein überaus liebenswürdiger 
Cllarakter ist., der mit holter geschäftlicher Intelligenz die 
Gabe verband, mit allen, mit welcbl'n er geschäftlich zu 
tun hatte, auf gute::n Fuße zu stehen. Die Odeon-Gesell
schaft hat sich unter seiner Leitung zu einem der einträg
lichsten Unternehmen der deutschen Sprechmaschinen
I ndustrie ausgebildet. - Herr Leo B. Cohn verläßt die 
Odeon- Gesellschaft, weil llm seine außerordentlich auf
reibende aber erfolgreiche Tätigkeit bei der Odeon-Gesell
schaft körperlieb zu sehr angestrengr. hat und rr einige 
~eit ganz seiner Gesundheit leben mul5. Wir Z\Veifeln 
ürigens nicht, daß diese bedeutende Krrtft später wieder der 
Sprechmascbinen-lndustrie erhalten bleiben wird. 

Das nene Direktorium der Int. Talking Maclline Co. 
besteht aus den Herrn Richard Seligsohn, welcher bisher 
bei der .B.,irma als Prokurist tätig gewesen ist, ferner Herrn 
Ra.ymoncl A. Gloetzner, der wie bisller die teclmischn 
Leitung behält und dem bisherigen Mitglied des Aufsiclltsrale~ . 
Herrn Emil Rink. 

Selbsttätige StllJsetzung des Laufwerkes. Eine für 
Händler wie Exporteure wichtige Neuerung an Sprech
apparaton bri11gt soeben die Firma Otto Zimmerbäckel, 
Dresden: Scblof~strasso, wolcbo auf der Oslermesse nicllt 
ausgestellt hatte, mit dem Sprecl1apparat ,,Isco". Derselbe bat 
eine Stillsetz-Einrichtung des Laufwerkes, welche nach Be
endigung des Spiels automatisch in Funktion tritt. Jeder 
Weiß, wie lästig es ist, am Ende des Spieles an den Apparat 
treten und das Laufwerk abstellen zu müssen. Durch diese 
Neuerung wird dieser Uebelstand olme weiteres beseitigt. 
Der Prospekt in deutscher, französischer, englischer und 
spanischer Sprache, unterstUtzt von farbigen Abbildungen, 
"ird 1 nteresscnlen koslonlos zngcs 'l ndt. 

Die neue Plattenliste der Fonotipia-uesellschait weist 
eino sebr günstige Neuerung auf. Die Typen derjenigen 
Platten, welche in italienischer Sprache gesungen sind, 
sind in dieser Liste in deutscher S p r n c h e wieder
gegeben. Demnächst wird auch ein Luxus-Katalog mit 
Photographien der Kiinstler herauskommen. 

sind schnell verdient, wenn Sie als Händler mit 
Sprechmaschinen mit dem richtigen Lieferanten in 
Verbindung stehen. 

Wir führen Platten: 
Grammophon, Zonophon, 

Odeon, Fonotypia, Beka, 
Homophon, Favorite, Anker, 
Scala, Lyrophon, Kalliope, 
alle Platten in Düten und nach Vereinbarung mit 
Ihrer Firma bedruckt. 

Walzen: 
Gloria, Columbia, Edison. 

+++•••A+A 

in allen reislagen. 
.......... 

Alle Zubehör-&rsatzteite. ~!~ * 
* * * &lgene Reparaturwerkstatt. 

------
Jede Ordre wird am Tage des Eingangs aus-

geführt. Glänzendes Reklamematerial, das für Sie 
arbeitet! Coulante Bedienung. 

"Adler Phonograph Co." ist die an
erkannt leistungsfähigste Firma der Branche. 

"Adler kann alles.'' 

Adler Phonograph Co. m. b. H. 
BERLIN SW. 68. * Oranienstt·. 1 01. 
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Neueste Patentanmeldungen. 
R 22981 - 30. 6. Oü. 

Roland H.evell, West-Hampstead, Grfsch. London und 
Thomas Knight Barnard, Stroud, Grfscb. G louccster. 

Schalltrichter mit an seiner Mündung angeordnetem De
flektor. 

Beschreibung. 
Boi den durch die Wiedergabe von Schallwellen wir

kenden Instrumenten kann bislang der volle Ton nur von 
Personen gehört werden, die unmittelbar dem Schalltrichter 
gegenüberstehen. Durch die vorliegende Neuerung an 
~challtrichtern soll eine gleichnüißigerc Verteilung df'r Schall
wellen auf den ganzen Raum dc.tdurch erreicht wrnlen, daß 
die Scballwellen in eine wagerechte oder nahezu wagerecl1te 
Richtung abgelenkt werden. Nach vorliegender Erfindung wird 
an der Mündung des Schalltrichters ein Deflektor von ko
nischer oder anderer geeigneter h,orm in der Weise angeordnet, 
daß aus <lem zwischen diesem und dem Schalltrichter beateben
den ringförmigen Zwischenraum dieSehallwel len in wagerechter 
oder nahezu wagerechter Riebt ung austreten. Der De
flektor wird durrh Stege oder dergl. auf dl'm Schalltr ichter 
befestigt und zwar so, daß ein zu weites Hineinragen des 
Deflektors in den Schalltrichter vermieden wird. Durch die 
Anordnung des Deflektors wird bewirkt, daß die Schall
wellen gleichmäßig verteilt durch den ringförmigen Raum 
zwischen Deflektor und Schalltrichter austreten und so 
gleichmäßiger durch den Grogebenden Raum verteilt wrrden. 

A 13D72 - 15. 1. 07. 
August H. Amthor, Hamburg, Alstertwiete 19. 

Sprechmaschiue, deren sämtliche Teile in einer Schatulle 
untergebracht sind. 

Beschreibung. 
Man ist in der Sprecbmaschinenbranche scbon ver

schiedentlich bemüht gewesen, Sprachmaschinen ohne siebt
baren Trichter herzustellen. Eine dahin zielende Ver
besserung ist von größter Wichtigkeit, denn der bisher 
übliche Trichter ist außerordentlich schwer unterzubringen, 
stört beim Versand, bei der Aufbewahrung etc. Bei der 
vorliegenden Erfindung ist der Schallleiter ziemlich wage
recht um das Triebwerk herumlagert, so daß für das Trieb· 
werk kein besonderer Platz beansprucht wird. Der T0narm 
ist mit dem Schallleiter verbunden, durch den die Tonwellen 
zu einer Oeffnung der Seitenwand der Schatulle und von 
da nach außen geführt werden. 

Hieraue ergibt sich, daß in der Tat sämtliche Teile in 
der Schatulle untergebracht sind und daß nur der Deckel 
geöffnet zu werden braucht um sofort eine Schallplatte auf
legen zu können. Bei Erfindungen ähnlicher Art befindet sich 
sowohl der Tonarm als auch der Plattenteller auf dem 
Deckel der Schatulle, erfordern also eine besondere Ver• 
packung. Bei der vorliegenden Erfindung ist aber alles 
ohne Weiteres durch Verschließen des Deckels genügend 
vor Beschädigung auf dem Transport und im Gebrauch vor 
unbefugter Benutzung geschützt. 

P. 19 031. - 12. 10. 06. 
Patent-Phonographenwalzenfabrik "Colonia'', G. m. b. H., 

Köln a. Rb. 
Verfahren zur Herstellung von scharfen Positiven aus den 

negativen Aufnahmen von Schallwellen. 
Beschreibung . 

• 

Zweck vorliegender Erfindung besteht darin, von ne-
gativen Aufnahmen von Schallwellen scharfe Positive zu 
machen. Nach dem neuen Verfahren wird die erhitzte 
Masse in die Form gebracht, dann mit Hülfe eines der 
Weite in welcher man die Zylinderbohrung zu machen 
wünscht, entsprechend geformten Messers die gewonnene 

• 

Walze ausgehöhlt und dadurch in einen Zylinder umge· 
wandelt. Nach Entfernung des Messers wird ein Dorn ein
~etrieben, welcher die Masse fest an die Wände des Nega
tives andrückt. Dieser Dorn wird wieder herausgenommen 
und event. ein sogen. Kaliberdorn eingeführt , um die Aus
höhlung des Zylinders zum Aufstecken auf die Sprech
maschinenwalze passend zu machen. Das Verfahren eignet 
sich für alle bekannten Hart- und W eich-Gußmassen. 

No. 15 148. - 29. 11. 06. 
Compagnie G6n6rale de Pbonographes et Oin6matographes et 

Appareils de Precision, Paris. 
Nachgiebige Verbindung zwischen Membrangehäuse und 

Schallleitungsrohr. 
Beschreibung. 

Die Erfindung betrifft eine flir Phonographen mit Zy
lindern oder Platten sich eignende Vorrichtung zur Wieder
gabe des Schalles derjenigen Art., bei w~lcher die Schall
P Iatten in <'in er nachgiebigen Verbindung mit der Fassung, 
beziehungsweise mit der Grundplatte der Wiedergabevor
richtung steht. 

Bei den bekannten Wiedergabevorrichtungen dieser 
Art ist diese Verbindung nur beschränkt nachgiebig und 
sie gestattet keineswegs die Erzielung einer vollkommenen 
Unabhängigkeit zwischen der Schallplatte und der Fassung, 
beziehungsweise Grundplatte der Vorrichtung, da bei den 
bekannten Vorrichtungen immer einige Punkte vorhanden 
sind, bei welchen die Verbindung zwischen den beiden 
Teilen den Charakter der Starrheit aufweist. 

Die vorliegende Erfindung kennzeichnet sich nun da
durch, daß das Zwischenglied einen Hohlraum bildet und 
durch Zwischenschaltung eines aus einem elastischen Stoffe 
bestehenden Zwi~chengliedes die nacngiebig gemachte Verbin
·dung zwischen Membrangehäuse und Schallleitungsrohr sich 
mit dem einen nachgiebigen Rande frei gegen den Boden 
der Membranfassung stützt, während es an der gegf\nüber 
liegenden Stelle gegen die am Schallleitungsrohr befestigte 
Grundplatte der Vorrichtung gedrückt wird, zum Zwecke 
den Stift und die Schallplatte in ihrer Scbwingungs.fäbigl\eil 
von den die Schallwellen nach dem Schalltrichter über
leitenden festen Teilen vollkommen unabhängig zu machen 

Neue Patentschriften. 
• 

Kl. 42g No. 175642 -
High-Am-0-Phone- Company in New-Jersey (V. St. A .) 

Sprechapparat mit Reibungsmitteln zur Verstärkung und 
Uebertragung primärer Schwingungen auf sekundäre 

Schwingungsmittel. 
Patentiert vom 24. J ~nuar 1905 ab. 

Patent-AnsprUche. 
1. Sprachapparat mit Reibungsmitteln zur Verstärkung 

und U ebertragung primärer Schwingungen auf sekundäre 
Schwingungsmittel, dadurch gekennzeichnet, daß außer der 
Nachgiebigkeit des Bremsschuhes unter den Reibungsmitteln 
(2, 4, 5) und den sekundären Schwingungmitteln (8) eine 
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einstellbare ~ew~g~?gfreiheit _besteht, rso daß die Reibung 
nur durch d1e pnmaren Schwmgungen""verändert wird. \ ~ -~ 

. 2. Sprecbap~ara~ nach Anspruch -1, dadurch _geke'nn
zeiChnet, daß ~Ie die R?ibungmittel (2, 4, 5) tragende 
Welle ~3) von emem S?hwmgunglager (15, 16) getragen, mit 
der Tnebkraft d_urch ein~ bewegliche Kupplung (18) ver
bunden ;md an -Ihrem. freten Ende mit einem Gewicht (17) 
zur Erzielung des Reibungdruckes belastet ist. ·_ - ·-. 

. 3. Sprechappa~at nach Anspruch 1, dadurch gekenn
zeichnet, daß d~r d1~ sek~dären Schwingungmittel tragende 
Rahme~ (9) mit Hilfe emer Feder (20) nachgiebig ·ge
lagert 1st. 

. 4. Sprachapparat nach Anspruch 1, dadurch gekenn
zeichnet, daß der Bremsschuh aus zwei miteinander be
weglich verbundenen Teilen (4, 5) mit ungleicher Reibung
oberfläche besteht. 

Kl. 42 g No. 175084 -
Piotr Lebiedzinski in Warscbau. 

In Ihrem mittleren Teil verstärkte Membran für Phono
graphen und der~l. 

Patentiert vom 31. Mai 1904 ab. 

Patent-Ansprüche. 
1. In ihrem mittleren Teil verstärkte Membran für 

Phonogra_phen, Telephone und ähnliche Apparate, dadurch 
gekennzeichnet, daß der ganze mittlere Teil der Membran 
steif und undahnbar !st und nur die Ränder ans biegsamen, 
dehnbarem und elastischem Material bestehen welches in 
bekannter Weise durch eine an der Schalldos~ angebrachte 
Vorrichtung beliebig stark gespannt werden kann zum Zweck 
die Spannung bezw. Stimmung der Membrane' ändern z~ 
können. 

2. Membran nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß m?hrere solc_ber Me!llbra~en, die yerscbieden groß und 
verschieden gestimmt Slnd, m an s1ch bekannter Weise 
durch einen Stiftträger mit einem einzigen Stift (welcher 
durch einen ~eflektor ode~ eine Linie ersetzt we;den kann) 
verbunden s:nd, z~ dem Zweck, verschiedene Tongruppen 
durch auf s1e gestimmte Membranen zu gleich gutem Er
klingen zu bringen. 

Kl. 42 g No. 179245 -
Edwin Henry Mobley in Rutledge (V. St. A.) 

Schalldose für Sprechmaschinen. 
Patentiert vom 5. Oktober 1905 ab. 

Patent-Ansprüche. 
. 1. Schalld?se, für Sprechmaschin<'n, dadurch gekenn· 

z_eiChnet, daß die Schallplatte (4) mit einem mittleren elas
tischen Ring (4e) versehen ist, der durch an sich bekannte 
kreisförmige Ripp~n (4a, 4b! von einer inneren durch Rippe~ 
oder dergl. versteiften Scheibe 4c und von einem äußeren 
ebenfalls steifen Ring 4d getrennt ist. ' 

. 2. Schalld?se _nach Anspruch 1, dadurch gekenn
Zeichnet, daß die Schallplatte (4) sich gewöhnlich nach außen 

gegen den mit ihr nicht fest :verbundenen Stüthebel (9) 1-u 
drücken sucht, dessen innerer Arm durch eine auf den 
äußeren Arm wirkende Feder (12) gegen die Schallplatte 
(4) gedrückt wird, so daß die Schallplattenspannung und die 
Spannung der Feder (12) sich gegenseitig .tusgleichen. 
. ' 3. Schalldose nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekenn-

zeichnet, daß die Feder 12 schraubenförmig gewunden ist 
und mit dem einen Ende in eine Aushöhlung am unteren Arm 
des Stifthebels :(9) greift. 

Kl. 42 g No. 178493 -
Cornelis Artan Mulder in Amsterdam. 
Patentiert vom 25. Januar 1906 ab. 

Sprechmaschine. 

a 

.h 

Patent-Ansprliche. 
1. Sprachmaschine dadurch gekennzeichnet, daß die 

unter einander verschiedenen Längen zweier an je einer 
Seite der Membran zu zwei Schalltriebtern oder auch zu 
einem einzigen Schalltrichter mit oder ohne Zwischenwand 
in bekannter Weise fUhrenden LC'itungen gegenseitig ver· 
stellbar angeordnet sind, um die Entstehung von SchaH
welleninterferenzen zu vermeiden. 

2. Sprachmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn
zeichnet, daß, um die Längen der beiden von der Scl1alldose 
sieb abzweigenden Wellenleitungen je nach Bedarf relativ 
zu einander verstellen zu können, die eine der beiden 
Leitungen in zwei Teile z<'rlegt ist, deren einer an seinem 
Ende eine Verzahnung (Zahnstange oder derg1.) trägt, 
während das andere darüber geschobene hülsenartige 
Leitungsende mit e-inem Zahnrad versehen ist, das in die 
Verzahnung des ersteren Leitungsendes eingreift und die 
Verstellung dieses Teiles armöglicht. 

EI. 42g No. 177770. 
Wilburn Norris Dennison in Oamden, (V. St. A.) 

Auf Kugeln laufender kippbarer Plattenteller für Vor
richtungen zum Aufzeichnen oder Wiedererzeugen von Lauten 

und Tönen. 
Patentiert vom 21. August 1004 ab. 

Patent· Ansprüche. 
.1. Auf Kugeln laufendt\r kippbarer Plattenteller für 

Vornchtungen zum Aufzeichnen oder Wiedererzeugen von 
Lauten und Tönen, dadurch gekennzeichnet, daß der Platten
teller mit seiner ebenen Lauffläche von den auf einer nicht 
kippbaren ebe~en lJ~läche ruhenden Kugeln derart getragen 
w1rd, daß beim K1ppen des Tellers die Kugellagerung un
beweglich bleibt. 

2. Auf Kugeln laufender kippbarer Plattenteller fü.r 
Vorrichtungen zum Aufzeichnen oder Wiedererzeugen von 
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Nach jeder eingesandten Walze werden Ia Hartgusswalzen mit beliebiger Schrift 
auf der Stirnfläche hergestellt. 

Mässige Preise! Schneltste Lieferung! 

BERLINER PHONOORAPHENW ALZEN•WERKE 
F. Moldenhauer & Co.} Berlin 0 .. Warschauerstr. 43-44. 

-

' . A 

Wunderlieh ~ Bankloh G. m. b. J(. 
lserlohn i . W. 

Fabrikation von 
Sprechmaschinennadcln 
in allen Qualitäten und 
verschiecleuC'n Mustern 
aus bestem englischem. 

schwedischem und 
deutschem Stahl. 

tegasus· )'{adeln 
mit nebenstehendem 

Zeichen sind allgemein 
bei ebt 

Bemusterte Ollerle steht jeder 
Zeit zu Diensten. 

Vertreter und Lager 
in Berlln : 

Max Schult ze, 
i\lexanllrinen-Strasse R8 II 

In Leipzig-Lindenau: 
Jos. Bergerhausen, 
Kaiser 1.'. ilhelm-Sirasse 2.1 

..... · . •• t '·.·.: ·: _.-:· .. ... ·~·._--;·_r.·c::--."'·::: • 
ERSTE KAUFMÄNNISCHE KRAFT 

in allen einschlägigen Arbeiten der Branche erfahren als Reisender, Korre
spondent, Kassierer, Buchhalter auf erfolgreiche Tätigkeit blickend, mit 
grossem Organisationstailnt, die englische Sprache vollständig beherr sehend. 
sucht, gestützt auf prirn11 Zeugn sse und Referenzen, 

Vertrauensstellung. ======= 
Bei na. hweisPart:r Ren abihtät wäre auch 1 4 B e te i l i g u n g 

mit vorläufig M. 20,000. - (später mt'hr) nicht ausgesl hlossen. !:>trengs1 e 
Diskreron erotJten und zugesichert. Oefl. Offerten unter A. B. C. 1580 
befördert die Expedition die~es Blattes. 

• 

1ordern Sie ?reisliste 
der neuesten Sprechma seht ne 

~ mit der selbsttätigen 
--~·.1 

Stiltsetzung des fau werkes 
nach Beendigung des Spiels. 

Kein Rillen. Kein Auslöser mehr. 

Otto Zimmerbäckel, 
Dresden-A., Schlosstrasse. 

Grossielen gesucht. Viersprachige Kataloge zur Verfügung. 

Bei Anfragen unterlasse man nicht auf 

diese Zeitsehrfit Bezug zu nehmen. 

Platten•Kasten 
für 25 Stück in Ledertuch mit Schloss 
und Henkel-Beschlag mi t Flanell ge
füHert, liefert in eleganter Ausführung 
a Stück 4,75, Dutzend 52 Mk. 

Otto Lehmann 
Kartonagenfabrik für Musik- lnlltrumeote 

K ö t zs c b e n b ro d a b. Dresdt'n 

~ .,. :- ·~ .... _ .. ,·._ ... : .. _ .. ~ "... . 

I 

. .. . . . ' . 

MUSIKPLATTEN 
f'ilr jeden Apparat passfnd 20cm unzerbrechlich 

200 Aufnahmen Man verlange 
Prllislistc 

per Stück "H. 
30 Pfennig J 

54ndler hoher Rabatt. 
Plattens prach • 

Apparate 
PhouogrllJlheu 

inallcn l'reislagen 
Martin Reis 

BE R LI N W. 
Körner· Strasse 12. 

Konkurrenzlos 

Billigste ?reise 

Sprachmaschinen 

Schlager 

)'teuheiten 

Hans Neumann & Co 
Berlin SW. 42 
.A.lcxandrinenstr. 33 



IV V V 'V' V, &o.,-y 

8. Jabrg. No. 12 PHONOGRAPHJSCHR ZEITSCHRIFT 32 7 
~=========================-=====-==~-~===-~==~~==============~=-=~ 

Lauten und Tönen gemäf.i Anspruch 1, dadurch gekenn
zeichnet, daß die Kugoln (0) in radialen Armen (14) eines 
zwischen beiden L nufflächen (8,11) losen Kugelträgers (12) 
golagert sind, wobei die Kugeln (D) in verschiedenen Ra
dien derart angeordnet sein können, daß jede Kugel eine 
b1}sonclerc Bahn besitzt. 

3 Auf Kugeln laufender kippbarer Plattenteller flir 
' orrichtungen zum Aufzeichnen oder Wiedererzeugen von 
Lauten und Tönen gemäl~ Anspruch 1, dadurch gekenn
zeichnet, dal3 die Nabe ( 17) des Plattentellers (10) oben 
u 1d untL'n mit Auskehlungen ( 1 D) versehen ist, um den 
Teller (10) bei durcbgeflihrter Welle (6) nach allen Seiten 
k1ppen zu können. 

in Präzisions- Ausführung 
und • 

Knierohre 
liefern 

Schontann & Co., 
Leipzig• Plagwitz 

Man unterlasse nicht, Preise einzufordern 

' 
• 

Schalltrichter 
für 

Phono· 
graphen 

ctc. 
fertigen in allen Me
tallen, Messing pol. 
Messing vernickelt, 
Zink vern ., lackiert, 
r11 it oder ohne Metall
knie und Aluminium 
in allen Orössen als 

Spczlallläl 
prompt und billig. 
Blumentrichter 

in versch. Orössen U'lld 
Farben. 

Schwäbische Metallwarenfabrik G. m. b. H .. 
vormals: C. Molt & Bozler, 

Unterlenningen u. Teck (Würt1embg.) 
Vertreter: Aloys Krieg, Berlin, Alexandrinenstr. 26. 

0. RUhl, London EC., 6 & 7 Red cross Street. 
Exportmusterlager bei Max Kunath in Hamburg, Oeichstr. 26 

-

soeben erschienen . 

trleda nempel. EmmlJ Destlnn. ffietzger·troltzheim. 
rranz naual. Rudolf Berger. 

Hofoperncbor. 
Einzig existierendes complettes Repertoir aus 

* "Die lustige WitweH 
der erfolgreichsten Operette. -

---
Alle Aufnahmen mit Orchesterbegleitung I 

Auswahlsendungen der Neuaufnahmen bereitwilligst 

International Talking Machine Co. m b. H. 
BERLIN SW., Ritterstrasse 47 Musterlager. WEISSENSEE, Pabrik Lebderstrasse 23. 
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SCHALLPLATTEN 
UND . 

GOLDGUSS 
WALZEN 

VERLANGEN SIE UNSERE KAT A-

LOGE UND VERZEICHNISSE. ::--
, 

' 

COM PANY m. b. H., BERL IN 

SW. 68, RITTERSTRASSE 71 

TELEG~AM : COI!lPHO 

TELEFON: 
AMT IV, 2576. 

ALUMINIUM TROMP. ARM 

I 

• 

.. 
. .. "-' 

CoLUMBIA FABRIKATE --- --
BESITZEN DIE HÖCHSTEN 

AuszEICHNUNGEN: 

PARIS 1900 GRAND PRIX 

ST. LOUIS 1904 
GRAND PRIX 

MAILAN 0 1906 

GRAND PRIX 

-
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Die vornehmsten, gediegensten 

und preiswertesten Sprech

maschinen sind die 

te1 Orthophon- Apparate teJ 

der 

Deutsehen Telephonwerke 
G. m. b. H. 

Be r I in SO. 33. 



• 
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Criumpbon Company a. m. b. 1;. 

. -

· Triumphon V 

(oorm. Bttdumann 11 ßzarntkow) 
Gegr. 1884. 

ßer\in SW, Xreuzbergstr. 7. 

Sprachmaschinen 
in jeder Preislage. 

Grossisten 
für 

Zonophon•, Beka= 
u. Odeon=Platten. 

Olro•Contan 
Doutacbo Bank. H. J, 

Commen - und 
Dlsconto· Bank 0 

remsureeher: Aml6, 
3026 oder 4856. 

Telegr.-Adr.: 

Indlcator Ber!ln. 

1 

Soeben erschienen : 

~ Prachtltatalog no. 2s pro 1907 ~ 
mit gewaltigen neubelten und 'f)~eiSTedulltlonen. 

11• tländler, Grossisten und Exporteuro erhalten denselben l"rlllls und franko. 12 !ll 

---------------------------

Nicht die größte Reklame 
aber die prompte Lieferung vor Weihnachten 
zeigte die wahre Leistungsfähigkeit unserer Firma 

SprechDtaschinen 
neueste Modelle, herrliche .Ausstattungen, 

billige Preise. 

Zonophon• u. Homophon• Platten 
zu Engros-Preisen. Neueste Verzeichnisse gratis. 

Catalog 40 in 4 Sprachen steht umsonst zu Diensten 

Wehlast & C0
, Leipzig 7 

Sprechmaschinenfabrik 

I 

Uhrenfaorik 
Villin~en A.G. 

Villingen (Baden) 
Postfach No 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 

Werke für ?latten
spreeh -Apparate u . 
fgraphonographen. 

G d & "O Berlin s. 42 J rnn mann lJ 'I Ritterstr. 124 
-

Grossfa brikanten von 
Phonographen und 

Plattensprechtnasoh. 

Ja Schallplatten 
Verlangen 

Sie Kataloge gratis 

Otto J(opke, &isenbergS.-.1\.30 
Automaten_ 

fabrik 
liefert billig~t : 
Plattensprech

maschinen und 
Automaten, 

Schiess- :md Electrischc 
Automaten. Oucbl•·k
lichk911ssplele etc. Mun 
verlange Prospekte 

Gelegenheitskauf 
Wegen Aufgabe meines Phono

graphen-Walzen Lagers verkaufe ich 
Columbia Goldguß.,Records 

bei Abnahme von 500 Stück mit 
25 %auf Händlerpreise gegen sofor1g. 
Casse. Nur neue, tadellose Ware. 
Lagerbestand ca.1 B,OOO Stück. Offerl. 
unter J. B. 1579 an die Exped. d. BI. 

Dtutscbt 
nstrumtnttnbau·Ztltung 
eentrai·Organ für lnrtrumenten• 
baukunde, Inland· und Übersee
handel oon ffiu[lklnftrumenten. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Berlin 

K. Jarusek & Co., I 
== Sprechmaschlnen-Handlung == 

in Brünn (Mähren) 
(neue Firma), nimmt entgegen Offer
ten in Phono- und Oraiofons, Platten
maschinen, Walzen, Platten und Uten
silien. 
Spec.: Jnteresse für J(euheiten. 

8. Jahrg. No. 12 

Rechtsbelehrung. 

Zur Frage der Konkurrenz. 
klausei der Handlungsge. 
hilfenfällte kürzlich das Kauf. 
manmgericht Breslau eine 
bemerkenswerteEntscheidun~. 

Der Fall war folgender : 
Der Handlungsgehilfe ein·3r 
Gesellschaft für Feld- ur,d 
Kleinbahnenbedarf war nach 
Beendigung seiner Lehrzeit 
und nach erlangter Voll
jährigkeit u. a. die Verpflich
tung eingegangen, bei Ve,
meidung einer Konventional· 
strafe von 3000 Mk. während 
der Dauer eines ,Jahres nach 
dem Ausscheiden aus de,n 
Geschäft in Deutschland urd 
i.n Oesterreich-Ungarn weder 
selbst ein Konkurrenzgeschält 
zu eröffnen, noch sich an 
einem solchen zu beteiligen, 
noch für ein solches in irgend 
einer Weise tätig zu sein. 
Als ihm vom 1. Oktober nb 
flir einen Handelsbetrieb der
selben Branche eine Stellung 
in Danzig angeboten wurde, 
erklärte ibm die Gesellschaft, 
daß sie im Falle der An· 
nahme der Stellung die Ver· 
tragsstrafe fordern werde. 
Demzufolge erhob der Gehilfe 
gegen die Gesellschaft Klage 
beim Kaufmannsgericht u 1d 
beantragte, festzustellen, daß 
die 13eklagte zur Forderung 
der Konventionalstrafe nicht 
befugt sei, sofern er die an· 
gebotene Stellung antrete. 
Br hob dabei hervor, daß rr 
im Falle der Aufrechter· 
haltungder Konkurrenzklausel 
gezwungen sei, in einer anderen 
Branche eine untergeordnete 
St0llung anzunehmen oder ins 
Ausland zu gehen. Nach 
einjährigem Fernbleiben aus 
der Branche sei es ihm er
schwert, eine geeignete Stelle 
zu erhalten. Die Beklagte 
wendete dagegen ein, daß 
die Konkurrenzklausel deS 
Kläget·s das Fortkommen 
nicht in unbilligem Maße er· 
schwere, Kläger könne in 
jedem anderen Betriebe eine 
Stellung mit angemesseneD1 

und gleichen Einkommen 
tlnden. Das Gericht entschied 
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dahin, daß die Konkurrenz
klausel, soweit sie das in 
Frage kommende Verbot be
treffe, für unverbindlich zu 
erachten sei, da sie die per
s5nliche Freiheit des Ver
pflichteten in einem die guten 
Sitten überschreitenden Om
fa,nge beschränke. Es könne 
dem Kläger wetler zugemutet 
werden, eine Stellung außer
halb Deutschland und Gester
reich- Ungarns anz\mehmen, 
noch sich einer anderen 
Branche zuzuwenden. Es 
müsse lediglich dem freien 
Ern1essen des Angestellten 
überlassen bleiben, zu ent
scheiden, ob er ins Ausland 
gehen und dort in Stellung 
treten will oder nicht. Eben
sowenig könne der Kläger 
gezwungen werden, sich einer 
anderen Branche zuzuwenden. 

' 
da er gerade in der von der 
Beklagten betriebenen seine 
A.usbildung erhullen l.Jabe; et 
würde in einer anderen 
Branchenureine unzureichend 
besoldete Stellung erlangen 
können und überhaupt sein 
Fortkommen gefährden. 

I 

.... ., .• 

enth. a ul Dbt:r I 000 Seiten 
die Adress•m der Pabrtkante<; 
u. Händler v. Mu~iklnstr. aller 
Art, Ue$tandt. ::>prechmaschln. 
etc. der g. nzcn Welt Ca. 7000 
Städte mitüber 40000 genaue~ 

· Adre8sen 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRir:T 

O ~::r H Grosser Schlager! Sensationelle J{euheit! 
Beste Sprechmaschinen•Nadeln 

in feiner, chicker Packung, mit assort. 
höchst gelung~nen und originellen 
Bildern der jüngsten Taten des 

auptmann von öpeuiek 
in hiibscher, kolorierter Ausführung, naol1 Münchener Art von ersten Künstlern 

entworfen. - Gesetzlich geschützt. 

Wilh. Vorhagen & Cie. Nachf. 
Nadelfabrik 

Haaren bei Aachen. 
Vertreten in BerJin durch Eduatd Chasse!, Berlin S. 42, Ritterstrasse 87. 

Richard Freybrodt « Co. 
Blechwarenfabrik 

BERLIN SW. 68, Ritterstr. 42/43 
Spezialität : 

Blumentrichter. 
London: .M. & A. Wolff, 19 u. 2L, Fore Street Avenue, E. C. 
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Oswald Zeuner 
Leipzig 

Bayrischestrasse 87 
Spezialität: 

Zugwerke 
für Sprech
maschinen 

·. ; .. - . . .~; ~·?:~. . - . ~ 

• J.4 •• • • " .. • 
1i-~~ . ,...~ • • .• • ... . . . -·~· . . . • 7.· • . • 1 t..•. 

. . . ' . ... .. 

Blankwalzen in Hartguss und 
Weichguss, ferner 

Masse für Blankwalzen 
Hartgussrecords, Masterblanks und Platten 

I 
liefert bei Slnndiger Coolrolle der Masseudurch eigene rabrikation der 

erstklassigen Walzen-Marke ,, s a u e r I a n d t '' 
Chemische Fabrik Flurstadt b. Apolda 

Vertreter:· Anton Nathan, Berlin, Ritterstrasse 44. 

. ..,. . . . . .. ' . . .. . . ' . . . . ' . . . . ,. - . . '\. ,... ~ .. . . . 
.. ' . ~I . . ' ... l I • • -~ I' • .. . ..-:.,· ..... ·-. ·. '. 

. . . 

t"•n•u•u•u•u-.n•neneuenon•uc::tuaDneo,0 \)iele rausende im 6ebrouch. - -
@ 

i . -

lektrisehe 
Q " ",-neuma ». R· P. 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

Berlin SO. 
=== alleinige Fabrikanten. === 
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J St hl Fabrik für 
OS. e e, Präzisionsmaschinen 

3 eor. 1ss1. Feuerbach-Stuttgart. ~eor. 1ss1. 

neue Plattensprechmaschinen 
mit Resonanztonmrn · · · 
neue Pfattensprechmaschinen 
mit gewöhnlichem 'Conarrn · 
neue Hutornaten in 

verschiedenen Preislagen. 
Vertreter : Carl Schmidt, Ber lin S 0. 

Britzerslrasse 22. 

at&a&&&& 

Löffel· adel 

D. R. 0. M. 267 886 

Beste Nadea der Welt 

p 
(t 
B 
~ 

Verlangen Sie Muster und Preise von [t 

Das 
Beste. 

Ergibt W atzen von un 

811111[ 

ussmasse~ 
reicht er Haltbarkeit, U nve 
änderlichkeit, Tonstärke, u o-• Praktbcb I 

bewährt. 
räuschlosigkeit. ·: ·: ·: ·. 

~ . Ghemlscnes Laboratorium 
Louis Georg Leffer 

lng. - Chemik. 
Köln a. Rh., Lindenthal. 

. . . . . . . . . . . . . .. . . , 

Neben dem Vertrieb von Sprech
ma!>chinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingeführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

Jttenzenhauers 
fiuitar-Zithern 

mit unterlegbaren Notenblättern. von 
Jedermann sofort zu spielen . 

Ueber 11/4 Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

Jenzenbauer ~ Sebmidt 
Jnh.: fitnrv tangftldtr, 

BerUn SO., Rungestrasse 17. 
l{epertoit· von über tausend 

Piecen. 

-

Traumüller ~ Raum, )'{adelfabrik, Schwabach (Bayern) (t . . . . .... ~· ..... ~. 

w•~ 

"Soteria'' D. R P. 
Schallplatten-AJbum. 

t::J ebersichtlieh. 

Vorzu.l:ge, Zuver~ässig. 
, Handhch. 

Billig. 
Verlangen Sie Preise und Prospekte I 

C. Ruff, Albumfabrik, 
KirchbeimboJaodeu (Pfalz). 

--------------------------------------------. . . . . 
• • • - . . . " . . 

7. Jahrgang der 
Phonographischen Zeitschrift 

mit Inhalts-Verzeichnis 
Jn 2 Bänden, elegant gebunden 

Preis .M. 9. -

BERLINER ELECTRO · MEGHANISCHE WERKSTÄTTEN 
G. m. b, H. 

Berlin SW., Ritterstrasse 70 
Fabrikanten erstklassiger 

S p r e c h m a s c h i n e n und S c h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen. 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHINEN mit TONARM zum 
Bruttopreis von 20.- Mk. an m. hohem Rabatt 

J ft d U S t r i a Bleeb~~~~~. · !abrik J:=-
aerlin 50.1 Waldemaratr. 29a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenen Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2 : 

Srsatz f. J\luminium-Trichter 
London : E. Oppenhelm, 83 Clerkenwell Road, London E. C. Paris: 0. Kattwinkel, 57 Boulevard de Strasbourg. 

Druck von Qotthold Anerbach, Beriin B 42. Ritteratrasse 86. 



• 

• 
• 

• 

I 

Berlin SW 68, 
' ' · Ritterstrasse 16 . 

Man verlange unseren intern. Katalog über doppel· 
seitige .,Scala-Record" in englisch- deutsch - fran
zösisch - spanisch - · italienisch - russisch • 

....._......... . . _. ' 

,,Specialophon'' 
Sprechmaschinen und 
* * Hutornaten * * 

6rossal'tige Confii lte, an übertroffene 
W\ede,-gabe. prä}isionsarbeit. 

ß llt I g e P r e I s e. 

Witbelm Dietrieb 
J.:eipfig C, Klostergasse 3. 

ft\iale: Be r t in S 42, Ritterstr. 17. <1ft- ·3\lustrierte -'l!f 
f)nlsltsten srratl& f 

• 

ffian überzeuge sidl durch Probeouflr(lg Jon der Soliditdt meines rabrlkats. 

-- ----
ii:Z' dtt I • 

Wilheltn Jerger, 
n Fabrik mechao. Appara1e und patent Neuheiten. 

Neuheiten 
• )fl 

Werken ür Spreehnlaschinen 
Tadello~er Gang und solide Ausführung. 

Vertreter für BE'rlin: Eugen Schlesinger, Berlln W. 30. Heilbronn11rstr. 30 

U Villingen~ 
* Bad Schwar~watd. * ·• 

OLOBOS -RE CORD ' 

Neaeste Aafnabmea 
Unerreic:bte Wiedergabe • 

25 em Durchmesser, doppelseitig. 
Da wir nur doppelseitig bl'spil'lte Platten her-

Billigste Preise · · slelkn, geben wir unser noch vorhandenes Lager 
Unverwüstlic:he Spieldauer von einseitig bespielten Platten zu einem ganz billigen 
OröSte Leic;:hherkiuflicbkeit ~ Ausoahntcpreite ab. 
Höchster Verdienst Verlangen Sie unsere Kataloge. 

Schallplattenfabrik Globopt.on G. m. b. H., Hannover . 
......__& ....... 11" 

• 

• ··--·.;•o.1 ;-.. ' ,. '( ~ • • . ' .•.. ~ ' •t.' 4oV -,;:-~ .,., _.__ ... -, .. ,.. .. ' ...... , 

== Ein Triumph der Präzisionsmechanik === 
ist das 

CRA OPHO 
die Schalldose ohne Nadelwechsel. 

Durch den Oebrauch wird es die billigste Schalldose, welche auf dem 
Markte ist. 

Keine Nade~ geringste Plattenabnutzung, einfachste und 
bequemste Behandlung. 

llindler, haltet Eurem Publikum diese äusserst praktische Nenheit nicht 
Yor, weil Ihr voraussetzt, keme Nadeln mehr zu vet kaufen I Stellt _durch 
~en OE-brauch des Crayophons die P1attensprechmaschine an bequemer 
uan~habung dem Pllonol(raphen gleich I Der Verkauf der Maschinen, 
so:-vre der Platten ist infolge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
letcbter. Deshalb weg mit den J!lashart en, spitzen, die Platten ~ ersH~ren
den Sprechtnaschinennadein welche nicht gestatten, infolge ihrer konischen 

Pora. eine längere Platte einwand:.frei bis zum Schluss vorzufiihre.. 
-- Prospekte gratis und fraoko ..._. 

durch den Erfinder 

Oust. Herrmann jr., Aachen. 
Ot·neral VE-rtreter fü1 Oesterreich·Un~arn 
ist A. Burkl, Wien 111, Oerlgasse 22 

• 

..... . ... ·,·• .. ,.•.: .. '• ·.·· . . . 

- - - -

• 

• 

Tonarme 
sowie Schall- u. Blumentrichter 

in geschmackvoller Ausfi1hrung 
fabriziert als Spezialität 

}Jtetalhuarenfabrik tlemeus J(umauu 
vormals Arno l'lchlrm.,r 

l.tlt•zii!'·Reudnltz. lilienr-:tr 21. 

. 

Deuts.che ~challdosen-Werke 
D. R. 0. M. O. m. b. H. D. R. 0. M. 

BERLIN SO. 26, Mariannenstr. 31 
Te.I .-Amt IV, 2Qf,6 

Spezial-Fabrikation von 

$ehatldosen, Tonarmen 
111\cl sämtlleb8n Zobebllrtollco %1:1 Platteasprocbapparalen. 

Grosse Reparatur-Werkstatt. 

• 



• 

•• D 

• 

8chte rammophon· pparate 
8chte rammopho.n· Iatten * 

• 

sind unerreicht • 
• 

. . . . • • • r. • 

• 
• • • 

I Die )tärz.. euau nahmen sind erschienen. I 
• 118 

_... Verlangen Sie sofort ausführliche Hand-Offerte und neuaste Drucksachen • .._ 

• •• 

Deu~sche Grammophon Aktiengesellschaft 
Berlin S. 42 - London - Paris -:--- Wien - Brüssel - St. Patersburg - Mosk au 

Mailand - . Barcelona - Lissabon - Kalkutta - Kopenhagen - Stockholm 

~-----------"---------~------:-----------• 
~ ... " . . ; . ~ . . .. . . 

, 

ono ara ~ 
slnel dlt 

JU~Istb~g~t,rt~sttn Jlrtlktl d. Spr~cbmascblntnbrancbt 
B~stt Qualität 

• 
Proml'ttStt Btdltnung BIIIIQStt Prtlst 

Rtlcbballlgstts Rtptrtolr 
• 

Otrtritb nur durcb 6rossisttn 
.Ruf Wunscb übtrstndtn wir lbntn Uuztlcbnls dnstlbtn sowlt Katalogt gratis und tr4nko 

• • 

• 

nt~rnational onophon~ ompany m. b. fi. 
Ritttrstrasst ~6 B ~ r II n S. 42 Ritt~rstrasst 36 

• 

. . .--, ... . ,". . . . . . .. . "' . ' 
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• • 

FUHRENDE MARKE 
IN DEUTSCHLAND- MIT EINEM SCHLAGE FAST- SIND 

UNSERE PRODUKTE GEWORDEN! DIESE TATSACHE BE

WEIST, DASS ES NUR DEM TECHNISCH UND KÜNST

LERISCH VOLLKOMMENEN MÖGiLICH IST, ZUM GEMEIN-
. 

GUT ALLER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL 

IRGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

·DES NEUEN DEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN

SPRUCH ZU NEHMEN - FÜR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU 

WERDEN. UND DEM GANZEN, DEM VOLLKOMMENEN 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN. 

EDISON PHONOGRAPHEN UNO EOISON GOLDGUSS

WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES, ALS VOLLKOM

M ENES DEN MARKT. 

IHR VERTRIEB BRINGT IHN E N HOHEN GEWINN UND 

FREUDE, UNO SICH ERT IH NEN ANERKENNUNG UNO 

ZUFRIE DENHEIT IH RER K UN DSCHAFT. --~---

EDISON GESELLSCHAFT M. e. H. 

Nummer 18 

·~ EDISON- GESELLS~HAFT m. b. 8. 
f BERLIN, N. 39, SUdufer 25 .. 
-o ~ Erbitte postwemtentt neuesie Kataloge; 
~"" Verk4ujsbedtnguttgm u. HtlnttleroHerte aä w· 
G>., 

l~ N4tne 

1 .d.dnsse---------

i (PA.~ 



• 

--

• 

• 

• 

ortwährend Neuaufnahmen unserer 

nerkannt vorzüglichen doppelseiligen Schallplatten. • 

erlangen Sie daher unsere neuen Kataloge u. Reklame-Material, alles wird 

hne Kosten sofort Jedem Interessenten zugesandt. 

eiche Auswahl finden Sie auch 

Schallplatten abrik 
Javorite, G. m. b. Jt 

n unserem BerlinerMusterlager.Ritterstr.86II· Wirgaran-

Hannover-Linden. 

Telegr.-Adr. : Schallplatte% Fernspr. ZH7. 

Alleinverkauf für Bayern: Konrad Nahr, München~ 
Trauostrasse 21 . 

• - - -

• 

ieren Ihnen prompte komplete 

• 

ffektuierung · jedes Quantums. 

--

ont· 
• 

sind dlt 

--·--- .. 

· tistbtgtt,rttsttn Jlrtiktl d. Sprtcbmascbi tnbrancbt 
Butt Qualität Prompttstt Btdltnung 

~--=~ RtlcbbaiUgstu Rtptrtotr 

• 

....::...;..;_,-- Bllllgstt Prttst 
-==- -=~ 

Utrtrltb nur durcb 6rosslsttn 
Jluf Wunscb Ubtrstndtn wtr lbntn Unzttcbnls dtrstlbtn sowlt Kataloge gratis und franko 

ttrnational 
Rltttrstrasst J6 

onopbont 
B t r lln S. 41 

ompany m. b. t;. · 
Rltttrstrasst J6 
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r -----------~--------~--------------------------------------------------------------------------------

I 

Kein Platz der Brde 
an dem nicht Beka · Record vertreten. 

Die O.ualität unserer Platte ist der Schlüssel unseres Erfolges. 

BEKA-RECORD 0. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBERGER·STRASSB 75/76 

====== (ani Bahnboi Treptow). 

-----------·----------------------~---------------------------------------------------------------------
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Grasshandlung von Sprachmaschinen BERLIN SW. 68, Ritterstrasse 44r 

Special- Grossist für "Columbia" B C Starktonmaschine 
Special- Grossist für "Apollo'' .. Hartguss-Records r:-.s r~ 
Special- Grossist für "Sauerlandt"- Blancs ~ ~ IN2 r:-.s 

Lieferung mit einzig 
dastehender Prompt• 
h e it c:-.s ~ ~ IN c:-s c:-s 

Meine riesige treue 
Kundschaft ist der 
best. Beweis für diese 
Tatsache ~ tr.NS c:-s c:-s 

Grossist 

in Zonophon-Artikeln 

Grossist 

in Lindström-Apparaten 

: :-

"Apollo" 

Llndatröm ·"Record" 

Columbla B C Starktonmaschine 

Billigste Bezugsquelle 
für Zubehörteile zu 
allen Systemen von 
Sprachmaschinen c:-s 

"Gut, prompt und 
b i II i g " ist meine 
Devise ~ c:-s ~ s-:u ~ 
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t a • a tn= rtsstrti 
asst a r ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

Dr. lbert Grünbaum, 
" Berlin S. 59, Schinke·Strasse 18/19. " 

Criumpbon Company e. m. b. 1). 
(\lorm. Bi~dtrmann 61 ßzarntkow) 

Oegr. 1884. 

ßerliuSW, Xreuzbergstr. 7. 
Erste Spezial-Fabrik 

für 

Sprachmaschinen 
I 

in jeder Preislage. 

Grossisten 
für 

Zonophon ... , Beka.r; 
tt. Odeon=Platten. 
~ 

Giro•Conten 
Deutsche Bank H. J. 

Commerz- und 
Dlsconto-Bank 0. 
~ 

Fernsprecher: Aml6, 
3026 oder 4856. 

Telegr.-Adr.: 

lndicator Berlin. 

Triumphon V 

1
Soeben erscnienen : 

c.--s Pracbtftatatog no. 2s pro 1907 ~ 
mit gewaltl.9en neuheiun und Prei:;;•·eclulttione•'· 

"_. Händler, Grossisten und EKport&ure erhalten denselben gratis und franko. tliiJJ 

"!I ' .. '· 'H~. ·~'f 
• . '1'~! :~· 

SPEZIAL A· 
KLINGSOR
CVERBESSBRT) 

} NADELN. 

• 

I 

- .._____ -.- .. 

Schalltrichter 
jeder Form &Grösse 

fertigen als 
Spezialität. 

Feucht & Fabi, 
Scha teiler Metallwarenfabrik, Schau-b 

2 tei 9 Lei ~z ig- StöHeri~z 3 ~e ig 
e trete r: M ax. s c ti u lze Be rlin s. 14, Alexandrinenstr. 811, II. 

Blankwalzen in Hartguss und 
Weichguss, 'emer 

Masse für Blankwalzen 
~ Hat•tgussrecords, Maste .. blanks und Platten 
liefert bei ständiger Cantrolle der Masser1 durch eigene ~abrikalion der 

erstklassigen Walzen-Marke ,,s a u e r I a n d t _, 
Chemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 

Vertreter: Anton Nathan, Be1'lln. Ritterstrassll 44. -
Eine Ooldquelle 

im wahren Sinne des Worles ist unser 
pl\erneuesler Aulomat ,,Patent-Impe
rator"; er bringtlO mal soviel Oewmn 
wie Schiessautomalcn. - Wir lie[ern 
qussetdem Sprechmaschinen, 
Platten. Walzen, Schiessautomaten, 

Kinematographen. 
Man verlange Prospekt No 10. 

surecnmaschinen- u. Antomateuranrlk 
J!euzeu ~ Co. 

Crefeld•Königshof 
Muster!.: Köln-Nippes, Viersencrstr. 24. 

,. . ' ., - . j - - • . . ~ ..-
' _ , • ..":- r ,• .~,.' ..-•• (. ' ; , ' · , •· 1, • ·., , ' • ·I;' 

ZWEI ERSTKLASSIGE QUALITÄTSMARKEN, DIE JEDER riÄNDLBR IN ~EINEM 
INTERESSE FÜHREN SOLLTE. 

SCHWABACHER NADELFABRIK FR. REINGRUBER, SCiiWABACH i. BAYERN 
FABRIK FÜR AUSSCHLIESSLICH FEINSTE QUALITÄTEN SPRECHMASC.I-IlNENNADELN. 

- . - . . ~ -~. . .. - . 
' . 
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Von dem berühmten italienischen Bariton 

• 
Comm. 

erschienen soeben 

• 

Unsere J{euaufnahmen 
aus 

"Die lustige Witwe" 
• 

sind vorzüglich. • 

OIE 5liMME. SEINES HERRH 
TRAOE · MAR K. 

sind erschienen 

Verlangen Sie sofort gratis und franko 
:: : : unsere neuesten Drucksachen :: :: 

Deutsche rammophon· ktiengesellscha t 
Berlin S. 42. 
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FachblaU lur d•e Gesamt Interessen 
der Sprechmaschmen-lndustnc 

und verwandter ln<Justneen 

Vcretns·O"'(an dN 
Verbandes der Deutschen 

Sprechmas<hmen-lndustne. e. V 

Erschc•nt 
wochenthch Donnerstngs 

\~oth.!t{tlf und ""ranlwurthcltc~t lluth~kh:ur 

lngemeur Oeorg Rothgtcs~ct 
Veruidigter Sacb "t!r1tllndi~t!r tllr Sp1 'ldt • 
mnschlnen mr dlo Onrlchto d.,. KOII•K'· 

L~ndgerloht~ho•lrku I Uorlln 

D.edltktlon uud ~!xpeduh.m: 

ll~lU-lN \V, UO 
~ 1114RTIN LU'rEtRRSTR. 82 

(Looth>n IO:C) 
(89 Clorkoow•ll Rood, ~:. Opponbuun) 
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Abonnemcntsprcts IOr regelmasstge 
1 wochcntlichc Ltelerung 

1 ,"ur das Deutsche l~etch 
das ganze Jahr M. S.

Halbiahr • 2.SO 
Vtertcltahr • 1.2S 

FUr dJS Ausland· 
das Ranze Jaht M 8. 

Halbtahr • •1.
Vtertelj~ht • 2.-

Prets dct Anletgen · 
15 PI I \1. Mtll1meter ~lOhe 

('1, Olcltlbrctk) 
' Orotaorn ll.ntojgen oaob bosondorem 'fartr 

IM Wlodorbnlongeo Huball 

l"ERNSPn~:OUI>:Jt: AIIT VI, 7879 
n~t,l\Oil &Oll. 

R01'BOIESSER Bl'lRLIN-30 

28. März 1907 

Ein bedeutsamer Fortschritt. 
In unserer letzten Nummer haben wir eine Mitteilung 

iiber die Versuche gebracht, welche der Franzose Dr. Dupont 
angestellt hat, um die Sprachmaschine für Taubstumme 
geeignet zu machen. Indem er die Platte mit einer Art 
Mikrophon abspielt, erzielt er elektrische Ströme von gleicher 
Differenzierung wie die Phonogramm-Schrift, und dieser 
Strom löst, wenn er auf das Nervensystem einer taub
stummen Person wirkt, in deren Bewußtsein die Empfindungen 
aus, welche denjenigen Empfindungen, die ein normaler 
Mensch durch die auf sein Trommelfell wirkenden Schall
wellen der Luft enthält, durchaus ähnlich sind: der Taub
stumme lernt auf diese Weise Musik hören. 

Dieser Artikel unserer letzten Nummer hat, noch bevor 
er erschienen war, Anlaß zu einem sehr bemerkenswerten 
Ereignis, zu einem Ereignis, daß zweifellos ein geschicht
liches genannt werden wird, gegeben: Ein Mitglied unserer 
Redaktion, - aber lassen wir dieses Redaktionsmitglied I 
selbst sprechen: 

Es war am 19. März 1907, ich saß in einem Wagen 
der elektrischen Straßenbahn, um die Korrekturbogen für 
die Nr.)2 der Phonographischen Zeitschrift zur Druckerei 
zu bringen, und dort die letzte Revision zu lesen, als der 
P 1' o f es so r von Lauenrat h einstieg, der mir, wenn 
auch nur oberflächlich, bekannt ist. Da fiel mir ein, daß 
ich den Artikel über die Wirkung der Grammophon-Platte 
auf Taubstumme in der} Map]i)e trug, und da ich wußte, daß 
der Professor sieb mit physiologischen Experimenten be
schäftigt, reichte ich ihm den Artikel hinüber. - Was ich 
damit anrichten würde, hatte ich allerdings nicht erwartet : 
Der Professor las den kurzen Artikel mit steigender Auf
lllerksamkeit, er_ verfiel dann in Nachdenken,: _las ihn noch
tnals, und war dann so sehr in seine Gedanken vertieft, 
daß er mich vollständig zu vergessen schien, und mit einiger 
l3esorgnis sah ich, wie dabei mein Korrekturabzug sich in 
Seiner Hand zu einem Knäuel formte. Erst als ich auf
stand, und ihn um Rückgabe des Papiers ersuchte, erwachte 
er aus seinen Gedanken, war dann aber sofort bei der Sache, 
denn er fragte mich plötzlich: "Wollen sie mich bitte beute 

oder morgen Abend besuchen; morgen Abend bitte! 11 setzte 
er hinzu. - Ich sagte mit Vergnügen zu, und - ja, das ist 
eine eigentümliche Geschichte!- Schon am folgenden Mittag 
fragte er telefonisch: an, ob ich auch bestimmt kommen 
würde, und dann abends entwickelte er mir seinen Plan, 
der nichts mehr und nichts minder betraf, als . - "Sehen 
Sie", sagte er, "Es gibt keinen einzigen Taubstummen, bei 
welchem sowohl das Hörorgan als auch das Sprachorgan 
fehlt bezw. unbenutzbar ist; fast stets fehlt nur das Gehör 
von Geburt an; und weil diese Menschen niemals Sprach
töne hören, lernen sie auch nicht, sie nachzuahmen, 
obgleich die Sprechwerkzeuge völlig ausgebildet sind. 
"Ich glaube", fuhr der Professor fort, "ich werde nach der 
Anregung, die Ihr Artikel mir gegeben hat, die Taub
stummen sprechen lehren!" - Der Professor machte eine 
Pause, und ich hatte Zeit, meiner Erschütterung Herr zu 
werden, die durch diese Aussicht hervorgebracht war, die 
Aussicht auf diesen Dienst, den die Sprecbmaschine der 
Menschheit leisten sollte. 

"Dazu müssen Sie mir helfen", fuhr der Professor 
dann fort. - Ich erklärte meine größte Bereitwilligkeit. -

"Können Sie mir eine Schalldose .verschaffen, welche 
der Dupontschen ähnlich ist?" - Das war nun glücklicher
weise sehr leicht, denn die Telephondose, welche die 
"Deutschen Teleph onwerk e" v0r kurzem auf der 
Messe gezeigt hatte, war offenbar im Prinzip genau die 
gleiche. 

"Und wie ist's mit einer guten Aufnahme?" Auch 
dieser Punkt ließ sich natürlich leicht erledigen. -

Nunmehr mußte er mir seinen Plan vollständig ent
hüllen, damit wir ihn gemeinschaftlieb ausführen konnten. -

"Ich kenne einen sehr intelligenten Herrn, der taub
stumm ist", begann der Professor wieder, "dieser soll selbst 
schriftlich einen Aufsatz entwerfen, den er sprechen lernen 
soll, aber er muß einen Gegenstand betreffen, der ihm sehr 
am Herzen liegt. Nach seinem eigenen Manuskript soll er 
dann diesen Aufsatz auswendig lernen, - natürlich nur so wie 
~Paubstumme überhaupt auswendig lernen könn('n , als-
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dann werde ich diesen Aufsatz auf eine Platte sprechen, 
und nach Fertigstellung der Platte wird sie mit der 
Telephonschalldose wiedergegeben, so wie es Dr. Dupont 
macht. - Ich bin überzeugt, daß, wenn ich den elektrischen 
Strom, der von dieser Schalldose beeinfloßt ist, in einer 
besonderen Art auf das Nervensystem des Taubstummen 
einwirken lasse, dieser befähigt sein wird, die Worte, die 
er auswendig kann, mitte1st der Sprache wiederzugeben. 

* * * Ich werde kurz sein. 
Die Sache gelang über alles Erwarten gut. - Daq 

Problem ist gelöst. 
Am 23. März telephonierte mir der Professor, daß sich 

seine Voraussagung glänzend erfüllt habe. - Die Wirkung 
ist also offenbar die, daß der elektrische Strom, der von der 
Grammophonplatte beeinflußt ist, indem er in das Nerven
system geleitet wird, die Sprachorgane des Taubstummen 
ebenso in Funktion treten läßt, wie es bei normalen Menschen 
durch die Tätigkeit des Gehirns geschieht. - Durch das 
Experiment ist dadurch der Beweis für die rein mechanische 
Wirkungsweise des Gehirns geliefert, und allen denjenigen 
Physiologen, welche diesen engen Zusammenhang bishe-r 
behauptet haben, ohne ihn einwandfrei beweisen zu können, 
ist damit ein unschätzbarer Dienst geleistet. P sychologie 
und Physiologie sind in Zukunft nur eine Wissenschaft. 

* * * Der intelligente taubstumme Freund des Professor 
von Lauenrath ist der Hof p r e d i g er D r. P o 1 y s an d er 
von der Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche in Oharlottenburg. 
Der Aufsatz der auf der Platte steht, und den der tanb
stumme Prediger sprechen kann, wenn der elektrische 
Phonogrammstrom auf das Sprachzentrum seines Gehirns 
wirkt, ist eine kurze Predigt. ·Er wird sie am Ostermontag 
den 1. April in der Kaiser Wilhelm- Gedächtniskirche 
halten. 

Der Professor bat unserm Redaktionsmitglied ver
sprochen, daß die Sache mit der größten Diskretion be
handelt werden soll, sodaß die "Pb o n o g r a p h i s c h e 
Z e i t s c h r i f t" die erste Zeitung sein wird, aus der dio 
Welt Kenntnis von dieser außerordentlichen Erfindung*), 
oder sagen wir besser Endeckung ? - erhält. - Da der 
Andrang zu der Predigt des taubstummen Hofpredigers 
am Ostermontag, sobald die Tageszeitungen die Mitteilung 
gebracht haben werde~, außerordentlich groß sein wird, hat 
man beschlossen, Eintrittskarten auszugeben. Die Redaktion 
der "Phonographischen Zeitschrift" ist im Besitz von 1UO 
Eintrittskarten, die sie zur VerfUgung ihrer Abonnenten h!ilt. 

*) Der Professor hat, um der Menschheit zu nützen, kein Patent 
angemeldet. 

7. Jahrgang der 
Phonographischen Zeitschrift 

mit Inhalts-Verzeichnis 
in 2 Bänden, ~~elegant gebunden 

Preis M. 9. -

-
Meßbericht. 

(Portsetzung aus letzter Nummer.) 
Max Stempfle\ Berlin SO. 26, zeigte einige neue Muster 

in Schalldosen und Membranen, darunter eine groß6 
Konzert-Membrane für Original-Edison- oder ähnliche Phon0. 

graphen passend, womit ein ganz unerwartet großer Erfolg 
erzielt wurde. Ferner bringt diese Firm:~. einen neuen 
rr ypus Blumentrichter, genannt "Saturn", die Form liegt 
zwischen dem kurzen und breiten Blumentrichter und dem 
schlanken, glatten Messingtrichter. Der Ton aus diesem 
neuen Trichter ist sehr kräftig und dabei wohlklingend 
weich, besonders auch ganz neutral ohne E igenton. Alleübrigen 
bekannten Modelle der "Sphynx-Blumentrichter" fanden all
gemeinen Beifall. Die Aufträge waren unerwartet große, 
sodaß eine Vergrößerung der Fabrikräume notwendig wird. 

Schwabacher Nadelfabrik, Fr. Reingruber. Diese Firma 
war diesmal weniger bedacht die üblichen "Neuheiten" zu 
bringen, als die bestehenden Marken und Sorten in vollendet 
feiner Ausführung auszustellen. Die Firma legt das Sch'\\·er· 
gewicht auf die Fabrikation nur feinster Nadeln, welche 
den Eigenarten der verschiedenen Platten jeweils ange1aßt 
sinrl. - Von bemerkenswerten Neuheiten seien "Vor>ln'· 
und "Imperial" Nadeln, sowie die verbesserten "Kiingsor" 
und "Feinspieler"-Nadeln genannt. 

Schallplattenfabrik Olobophon G. m. b. H., Hannover. 
Die Neuaufnahmen zeichnen sieb durch absolut geräusch· 
losen Gang und weiche, breite Tonfülle aus. N atürlicbkeit 
clor Instrumente und Stimmen sind auf das donkbar n'ög· 
liebste erreicht. Die Firma vervollständigte ihr deutsches 
Repertoir wesentlich, nahm ein holländisches und englisches 
Repertoir auf, und wird zur Ergänzung ihres internationalen 
Repertoirs demnächst französische und östreichische Auf· 
nahmen machen. Das rPempo der Aufn ahme neuer deut· 
scher Platten wird dadurch in keiner Weise verlangsamt. 
Die Abschlüsse und Verkäufe auf der Messe auch nach dem 
Ausland~ waren gute. Die Firma ist mit dem Resume ihrer 
ersten Meßausstellung rrcht zufrieden. 

Hans Neumann & Co , Berlin. U eher die Ausstellung 
haben wir bereits in der Nummer 10 kurz berichtet. Es 
ist jedoch nachzutragen, daß die von der Firma benutzten 
Kästen nicht aus Pappe sondern aus sogenanntem Lackit 
bergesteil sind, welches eine größere Widerstandskraft und 
Pestigkeit gegen Temperatur-Einfluß hat als selbst Holz· 
kästen. Der billige Apparat der Firma (,,Mars") wird ohne 
Preisaufschlag aucb in schön polierten Holzkästen geliefert 
und hat in dieser Form ebenso wie der nächstfolgende Ton· 
arm· Apparat ,.Simplex" wrgen der enorm billigen Preiee 
Anklang gefunden. Die Firma leistet auch in größeren 
und Luxus-Apparaten Vorteilhaftes. 

Nürnberg-Schwabacher Nadelfabrik 0. m. b. H. in NUrn· 
berg bringt unter dem Namen "Hcrold-Zukunftnadel" eine 
ganz vorzüglich ausgearbeitete Nadel aus prima Stahldraht 
auf den Markt, die dem besten entspricht, was von einer 
Nadel überhaupt verlangt werden kann. Um jede Ver· 
wechslung auszuschließen, trägt jede einzelne Nadel das 
Wortzeichen "Herold" als Gari\nUemarke auf dem Scba[l. 
Der neue Katalog enthält auch eine Reihe neuer Konzert· 
nadeln, eine Starkton-Nadel, eine Leisespiel-Nadel ,,Pian~: 
etc. verzeichnet, die für entsprechende Stücke sehr zwec 
mäßig sind. 

Herrn. Thorens, Ste. Croix. Hier finden wir einige 
interessante Neuheiten in Walzen~ und Platten-Sprecb· 
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apparaten von Präzisions-Arbeit. Ganz besonderes Inter
esse fand eine Maschine, welche gleichzeitig für Walzen 
und Platten benutzbar ist. Das Problem ist hier auf eine 
Weise gelöst, die erwarten läßt, daß die Maschine sich ein
bürgern wird. Bekanntlich waren bisher Versuche in dieser 
Beziehung nicht von durchschlagendem Erfolg gekrönt. 

Schallplatten-Fabrik "Favorite", Hannover-Linden. Diese 
Firma hat jetzt ihre umfangreichen Umbauten und maschi
nellen Vergrößerungen vollendet, auch einen eigenen ständi
gen Aufnahmeraum gebaut, so daß sie in der T.1agc ist, für 
prompte und vor allem kompleto Lieferung der einlaufenden 
Ordres zu garantieren. Diese Tatsache und die bekannte 
vorzügliche Qualität der Aufnahmen veranlaßte auf der 
Messe allgemeinen, ungeteilten Beifall, dessen positives 
Resultat sich in den recht zahlreichen Ordres dokumentiert. 

Wilhelm Dietrich, Leipzig stellte besonders folgende 
Apparat-Typen aus : Ein Sprachapparat ohne Trichter in 
Form eines Zierschränkchens und darum flir jeden Salon 
geeignet, die Musik ist eine wohltönende und angenehme. 
Ein Sprachapparat mit Doppelmembrane, der 'L'on ist über 
alle Erwartungen voll und kräftig. In Sprachautomaten sind 
verschiedene neue Modelle herausgebracht worden, die sehr 
gute Aufnahme gefunden haben. Auch an Geschicklichkeits
spielen und Orchestrions war verschiedenes Neue zu sehen 

Adler-Phonograph-Co. m. b. H., Berlin zeigten 3 neue 
Apparat-Typen und zwar den Phonograph "Dernhurg", eine 
Aufnahme- und Wiedergabemaschine in eleganter und 
solider .B..,orm mit speziell dafür konstruierter Membrane mit 
offenem Tonwege, die mit dem Trichter starr verbunden ist 
und daher eine überaus gute Wiedergabe zuläHt. Ferner 
einen Platten- Apparat in bellpoliertem Eichengehäuse mit 
Nickelblumentrichter ausgestattet und ganz vernickeltem 
Tonarm zu sehr mäßigem Preise; ferner einen neuen Grotten
Salon-Trichter ganz aus Holz. Diese Einrichtung läßt sieb 
ohne Weiteres für vValzen, wie für Plattenapparate ver
wenden und entzieht durch ihre sinnreiche Anordnung die 
sonst siebtbaren Teile des Apparats dem Beschauer, der 
vor sich ein Ziermöbel zu haben glaubt. 

Patent-Phonographenwalzen-Fabrik Colonia 0 . m. b. H. 
in Cöln batten ihre neuen Gußwalzen nach einem neuen 
zum Patent angemeldeten Gußverfallren ausgestellt. Die 
Walzen zeigen tadellos sauberen Guß uud der Wohlklang 
ist überraschend. Die Verkäufe waren befriedigend. 

Alfred Eiste, Leipzig. Diese Spezialfabrik von Blumen
trichtern und jeder anderen Art Schalltrichter zeigte Muster 
ihrer verschiedenen Erzeugnisse, die einen sehr guten Ein
druck machen. Besondere Erwälwung verdient, ein neuer 
Verschluß zwischen Knie und Trichter, der mitte1st eines 
Stahlbandes wirkt und außerordentlich praktisch zu sein 
scheint. 

Louis Bauer, Leipzig-Lindenau. Eine sehr ansprechende 
%usammenstellung von Mustern der Fabrikate dieser Firma. 
Die bekannten Modelle waren durch neue Ausstattungen 
ergänzt. Der Apparat mit 2 Schalldosen und 2 Schall
trichtern sollte besonders als Automat ein vorzüglicher Ver
kaufsartikel für jeden Händler sein. Auch die neuen Schieß
automaten fanden den verdienten Beifall der in- und aus
ländischen Käufer. 

Feucht & Fabi, Leipzig-Stötteritz. Obgleich diese Firma 
nur in ihren eigenen Lokalen ausstellte, fanden viele Maß
besucher den vVeg dorthin, besonders diejenigen, welche die 
nltbewährten Fabrikate dieser Spezialfabrik von Blumen-

und andere 'J1richter schon kennen. Die neuen Formen und 
Ausstattungen zeigen, daß diese Fabrik nicht gewillt i~t, 
auf ihren wohlerworbenen Lorbeeren auszuruhen, sondern 
weiter rüstig fortschreitet. 

Grundmann & Co., Berlin S. Eine große Auswahl 
von Apparaten, besonders in billigen und mittleren Preis
lagen; hübsche neue Modelle. Der Erfolg war, besonders 
für das Exportgeschäft, recht befriedigend. 

Automaten-Fabrik Phönix, Dresden. Die neuen Modelle 
dieser beliebten Apparate, welche den Schalltrichter durch 
eine künstliche Palme oder andere Pflanze ersetzen, fanden 
großen Beifall, und die Bestellungen zeigen, da!~ diese an
sprechende Spezialität sich immer mehr in der Gunst des 
Publikums befestigt. 

E. Dienst, Leipzig- Oohlis. Wie nicht anders 
zu erwarten, zogen 
die prächtigen neuen . 
Mod~lle von großen und 
kleinen Orchestrions 
die Käufer an} und das 
Resultat der Messe war 
demgemäß recht be
friedigend. 

Carl Below, Mam
. muth-Werke, Leipzig 

haben wir schon er· 
wännt. Wir geben 
nebenstehend noch das 
Bild des neuen Tisch
apparats, in welchem 
das Werk vollkommen 
verborgen liegt, wäh
rend der Ton durch 
den Riesen-Trompeten
Trichter in unüber
trefflicher Weise ver
stärkt und gleichzeitig 
verschönt wird. Der 
Apparat wird ohne 
Frage, obgleich sein 
Preis ziemlieb hoch 
ist, sich sehr gut ejn
führen, und dem Rah
meskranz dieser Firma, 
welche eine der älte
sten der Branche ist, 
neue Lorbeeren hinzu-
fügen . 

,,Hera'', Metallwarenfabrik, Leipzig. Die Blumentticlller 
dieser Spezialfabrik finden immer mehr Anklang, sie haben 
bekanntlich den Vorzug, nahtlos aus einem einzigen Stück 
Blech, welches durch Pressen, Drücken und wieder·Pressen 
allmählich in die gewünschte Form gebracht wird, her
gestellt zu sein. Die sowohl was Form als Ausstattung 
betrifft hervorragend schönen Modelle brachten der Firma 
den verdienten Erfolg durch gute A.ufträge. 

Schwäbische Metatlwaren-Fabrik Molt &. Bozler in 
Unterlenningen. vVie stets brachte auch diesmal diese Spezial
fabrik von Trichtern einige gute Neuheiten, auf welche wir 

• 

demnächst noch genauer eingehen werden. Die Resultate 
der Messe waren durchaus befriedigend. 

(Schul.\ in nächster Nummer ) 
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Die Ziele und Zwecke des Institutes ffir Phonetik 
und Phonautographie in Wien. 

- Vlctor A. Reko. -
Mit dem 1. Januar 1907 entstand in Wien in aller Stille 

ein seit langem vorbereitetes Unternehmen, das auch ftlr die 
Spreehmaschinenindustrie von Wichtigkeit ist., weil es sich 
mit einem Hauptgebiete derselben, dem Aufnahmeverfahren 
beschäfligt: Das Institut für experimentelle Phonetik und 
Phonautographie. Ursprünglich nur als ein Teil der phone
tischen Centrale gedacht, die demnächst ihr Programm ver
öffentlichen wird, hat es seine besonderen Ziele, die nicht 
nur der Wissenschaft sondern auch der Industrie zu gute 
kommen werden. 

Es bestehen heute allerdings schon einige Sammel
punkte für Phonautographie: Die k. k. Akademie der 
Wissenschaften in Wien hat eine reiche Sammlung von 
phonographischen Aufnahmen, das Archiv der Konser
vatorien in Wien (Gesellschaft der Musikfreunde Wiens) und 
in Mailand besitzen ein in die Tausende gehendes Material 
an Plattenaufnahmen , Dr. Panconcelli Calzia leitet das 
experimentalphonetische Kabinet der Universität Marburg und 
Scriplure arbeitet dank der Carnegie-Stiftung recht eifrig 
auf seinem Sondergebiete. Auch viele deutsche Gelehrte 
stehen mit höchst interessanten und wichtigen Forschungen 
bereit, aus deren Veröffentlichung sich manch interessanter 
Schluß erst ziehen lassen wird. 

Allen diesen Unternehmungen und Forschungen 
wird sich das neue Institut würdig an die Seite zu stellen 
trachten. 

Das Institut flir experimentelle Phonetik und Phonauto
graphie bat sich die Aufgabe gestellt, vorerst einen 0 o d e x: 
der Phonautographie zu schaffen, der die Phonautogramme 
jedes einzelnen Tones, (Klanges, Geräusches etc.) in Berliner
schrift enthalten wird. Die Transponierung der Berlinersrhrüt 
in Edisonscbrift ist durch eine einfache Vorrichtung ge
gewährleistet, ebenso die Uebertragung von Edisonschrift 
die auf Walzen bereits steht, in Edisonschrift auf Platten. 
PatM inParis hat eine eigenartige Dupliziermaschine hierftir 
konstruiert, die bald Allgemeingut werden dUrfte, da sie 
ganz vorzügliche und vollkommen einwandfreie Ueber
tragungen gibt, die natUrlieh ebenso wie die Grammophon
platten in' schwarzer Masse hergestellt werden können. 
Einige dieser A ufoahmen sind seit kurzem auch schon im 
Handbl erhältlich. 

Durch die Anlegung des Codex der Phonautographie, 
eine Arbeit, die allerdings einige Jahre umfassen wird, 
dUrften für Wissenschaft und Industrie ganz besondere 
Vorteile erwachsen. Denn die Sprecbmaschine ist., wie 
Prof. Dr. Kaluza erst unlängst in seiner histor. Grammatik 
des Englischen bemerkte, das beste Instrument zur völlig 
einwandfreien Aufzeichnung aller Töne, ergibt also die beste 
Lautschrift, die aber leider heute dem Auge noch nicht 
lesbar ist. Durch die photographische Fixierung der 
einzelnen Tonkurven werden aber diese Zeichen enträtselt 
und eben lesbar gemacht. Ein vollkommenes A.blesen der 
phonautographischen Schrift wird also an der Hand dieses 
Codex blos ein Verfahren sein, das jedermann mit einiger 
Geduld und U ebung zuwege bringt, solange es sich nicht um 
r es u 1 tierende Wellen (aus gleichzeitiger Aufnahme 
mehrerer TönP) handelt. 

Für die Industrie bietet dies einen besonderen Vorteil: 
Man wird an der Hand dieses Codex g·ute, aber in Einzel-

heiten vielleicht nicht einwandfreie Phonogramme mit dem 
Stichel in der Baud ausbessern, ret.ouchieren können, während 
man heute gezwungen ist, derartige Aufnahmen als wertlos 
beiseite zu stellen. 

Interessant immerhin wird die Probe auf die Richtig
keit der im Codex entfallenen Phonogramme sein, die da
durch gemacht werden kann, daß die einzelnen Zeichen 
einfach mit dem Griffel in der Hand auf die Wachsscheibe 
eingetragen und souann erst abgespielt werden. Aus diesem 
Verfahren heraus dürfte die genaueste Kenntnis der redu
zierten und Gleit-Laute erwachsen, die der Verfasser ftlr 
die eigentlich treibenden Elemente jeder Sprachentwicklung 
hält. Ob mit Recht, das wird erst die Zukunft 
lehren. Eine weitere Aufgabe des Institutes für experimentelle 
Phonetik und Phonautographie wird es sein, die bishu 
existierenden Sprach aufnahmen (Dialekte etc.) zu sammeln 
und diesbezüglich mit den bisher bereits bestehenden Centralen 
in Austausch und Verkehr zu treten. An die Besitzer url 
Hersteller solcher Aufnahmen, die ja meist vom großen 
Publikum wenig gekauft werden, geht daher die Bitte, 
durch freie U ebersendung solcher Aufnahmen und namentlich 
Aufnahmen b er e i t s V e r s t o r b e n er das Institut und 
hierdurch die Wissenschaft tunliehst zu unterstützen. Im 
einzelnen fast wertlos, können derartige Stücke in einer 
Sammlung geradezu unbezahlbar werden. Die kleinen 
Kosten, die demEinzelnen durch derartige Geschenke erwachsen., 
werden reichHeb wett gemacht durch die Verdienste, die er 
sich um den guten Zweck erwirbt, durch die Bekanntheit, 
die seine Firma in wi~senschaftlichen Kreisen erreicht und 
die wiederholte Nennung seines Namens bei öffentlichen 
Diskussionen , Vortragsabenden und Besprechungen m 
Zeitungen, von denen eine stattliche Anzahl dem neucn 
Unternehmen durch seine Mitarbeiter zur Verfügung stehe 1. 

Das Institut für experimentelle Phonetik etc. ist - das sei 
hier besonders erwähnt, kein Verein, kein auf Gewinn ab
spielendes Unternehmen, sondern lediglich ein Sammelpunkt 
der phonautographischen Forscher und es ist beabsichtigt, 
dasselbe, sobald es genügend eingeführt i.st und seine 
DaseinsberecbUgung dargetan hat, dem Staate g~>g(•n 

Verpflichtung zur dauernden Weiterführung zu schenl;on. 
Der dritte Zweck diesis Institutes ist vor allem Jtir 

die Industrie von Wjchtigkeit. Es wurde zu wiedel'holt en 
Malen. gerade in diesen Blättern betont, welch vorzügliche 
Mittel gute Sprachaufnahmen ftir Unterichtszwecke bilden. 
Hier soll endlich einmal ein direkter Vorstoß gemacht 
werden. In kleinem Kreise, unter des Verfassers persön
licher Leitung hat sich die Sprechmaschine schon ein Plätz· 
chen im staatlichen Unterrichte erkämpft. An der k. k. 
Franz-Joseph-Realschule in Wien steht ein Apparat zur 
probeweisen Verwendung im Unterrichte ju Gebrauch. Allein 
es mangelt eben noch immer an guten Aufnahmen. Die 
wenigen batstehenden für pädagogische Zwecke geeigneten 
Platten sind bald aufgekauft und es tritt sodann natUrlieh 
eine Stagnierung ein, eine Zeit, in der das Grammophon 
infolge dieses Mangels eben nicht verwendet werden kann. 
Diese Zeit, so kurz sie auch so!n mag, kann just hinreichen, 
um das eben rege gewordcno Interesse der Unterrichtsbe· 
hörden an diesem Gegenstaude wieder auf andere Dinge 
zu leiten. Und hierdurcll entsteht nicht nur ein Stillstand, 
sondern etwas weit gefährlicheres: Der Glaube an ein 
StehPnbleiben der ganzen Sacl.Je. Gründe hierfür sind von 
den Feinden a.Ues Neucn bald gefunden

1 
wenn auch nicht 
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auf dem richtigen Gebiete. Welche Neuheit hätte nicht ihre 
Feinde I - Das Ziel des Instituts für e.xped. Phonetik wird 
also sein, d e r S p r e c h m a s c h i n e a u c h d i e 
Sc hule zu erschließen. 

H ier wollen und müssen alle Bedenken der Konkurrenz 
schweigen. Nicht der eine darf machen was der andere 
macht, sondern jeder arbeite auf seine Art. Es gibt ja 
so unendlich viele Texte, so unendlich viele Schulbücher, 
uie alle in Platten herausgegeben, ihre zahlreichen und be
geisterten Freunde finden weden. Wer näheres darüber 
wissen will, oder vorbereitende Schritte einleitet, tut gut 
daran, im Interesse der Sache sich zunächst wegen des 
voraussichtlichen Absatzgebietes und richtiger Verteilung, 
Wahl der Texte psychologischer Erfahrungen beim Aufnehmen 
otc. etc. mit dem Institute in direkte. kostenlose Verbindung 
t.u SQtzen. Die eventuell nötige Diskretion wird natürlich 
auf das strengste gewahrt bleiben. -

Die Namen der einzelnen Mitarbeiter, sowie das Pro
gramm der allgemeinen Phonetischen Zentrale, die sich als
bald wohl auch eine Universität nach der anderen erobern 
wird, werden demnächst bekannt gegeben werden. Eventl. 
Anregungen und Zuschriften sind unterdes an die Redaktion 
uer Phonogr. Zeitschrift zur Weiterleitung an das Institut 
erbeten. 

Unkulante üeschäftsffihrung. 
Es wird uns von H errn Gustav Herrmann jr., Aachen 

eine Korrespondenz zur Verfügung gestellt, rue derselbe 
mit der M a s c a g n i Re c o r d 0 o., B u d a p e s t geführt 
bat und welche ein eigentümliches Liebt auf die Art und 
Weise wirft, wie diese Budapester Firma ibre Lieferanten 
behandelt. Die Firma schrieb am 2. September 1906: 

"Wir erhielten Ibr Wertes vom 30. pto. mit 
P rospekt und ersuchen Sie, uns eine Schalldose als 
Muster, jedoch ohne Nachnahme, prompt einzusenden. 
Falls Ibre Schalldose im Ton gut ist, werden wir die
selbe behalten, sonst werden Ihnen dieselbe aber 
retur senden." 

Nach Erhalt der Schaltdose am 10. September 
schrieb die Firma : 

"Wir haben die Sendung erhalten, müssen Ihnen 
aber mitteilen, daß dac:; Crayophon keinen rechten 
Ton wiedergibt, da die Mika gebrochen ist, was wahr
scheinlich im Zollamte geschehen ist. Wir ersuchen 
Sie, uns mitzuteilen, ob wir Ihnen das Crayophon re
turnieren sollen, oder ob wir es, um die Zollspesen 
zu ersparen, auf ihre Kosten hier reparieren lassen 
sollen, Sie können das <loch nicht ernst meinen, daß 
das Crayophon dem entspricht, was sie ankündigen." 

Darauf erhielt die Firma die Antwort, da ß sie, da 
ein Vorurteil gegen die Schalldose zu bestehen schiene, 
dieselbe zurückschicken solle. Das geschah nicht und 
auf eine Mahnung am 7. Februa r, nunmehr die Schalldose 
zu bezahlen, schrieb die FiLma Mascagni Record Co. am 
9. Fe b r u a r folgendes : 

" Auf Ibr Geehrtes vom 9. er. teilen wir Ihnen 
mit, daß die Schalldose, wie wir Ihnen seinerzeit ge
schrieben, hier zu ihrer verfügung, steht, und können 
wir IhnE-n diese u n t er Er s a t z u n s e r er S p e s e n 
returnieren. Die Schalldose hat sich als unbrauchbar er
wiesen, denn sonst hätten wir schon Bestellungen bei 
Ihnen gemacht." 

• 

Wir können PS uns•·rn Lesern überlassen, sieb dar
aus ein Bild zu machen von der Denk weise dt·sj t•nigen, cier 
solche Briefe schreiut. Die Lehre, die daraus zu ziehen 
ist, ist diejenige, an F irmen, welche ihre Lage als 
"beatus po~sidens" ohne Rücksiebt auf geschäftlichen 
Anstand ausnutzen, nur bei Vorauszahlung Waren zu liefern. 

Eine Erfindungs-Ausstellung in Berlin. 
Vom 15. Juni bis 15. SeptProher 1907 wird in Berlin 

in der neuen großen Ausst~llungshalle am Zoologischen 
Garten eine ";A-llgemeine Ausstt>llung von Erfindungen der 
Klein-Industrie (räumlich kleiner Erfindungen)" stattfinden, 
welche über dem Niveau gewöhnlicher Gescbäfts-Aus
stellungen steht, da dem Komitee die erstPn Namen der 
industriellf'n und wissenschaftlichen Welt angehören. Unter 
den verscbied~nen Gruppen nennen wir die Gruppe 12 
Elektrotechnik und die Gruppe 21 Musik-In
s t r u m e n t e ; beide dürften ftir die Sprecbmaschinen
Industrie von Interesse sein. Da unsere Industrie nur auf 
Erfindungen aufgebaut ist, so gibt es naturlieh keinen 
Grund, irgend welche Erzeugnisse derselben von der Alls
stellung auszuschließen. Wir kommen demnächst noch auf 
die Frage, ob eine allgemeine Beschickung angezeigt ist., 
zurück. 

Die Sprechmaschine als Werkzeug des Juristen. 
Neuerdings scheint sich ein .. Wandel anzubahnen in 

manchen rückständigen Anschauungen unserer Juristen. Sie 
haben an Selbsterkenntnis gewonnen, Zweifel am eigenen 
Werte sind in ihnen aufgestiegen. Den ersten Anstoß zu 
diesem Läuterungsprozeß gab eine Rede des Ministerial
direktors Thiel, jener gelehrten Exzellenz, die vor Jahres
frist viel von sich reden machte durch ihre mutigen Worte 
gegen verkehrte Mittelstandsrettereien. Auch dies~s Mal 
handelt es sich wieder um einen Vortrag, den er gehalten 
und zwar in der Eröffaungssitzung der Vereinigung für 
staatswissenschaftliebe Fortbildung. Herr Tbiel mahnte die 
Juristen, sieb den neuen Aufgaben der neuen Zeit an
zupassen, wenn anders sie nicht die - ihnen bisher kampf
los zugestandene - "erste Hypothek auf die höheren Staats
stellen" verlieren wollten; Kaufleute und Techniker seien 
auf dem SprungA, ihnen den Platz an der Sonne streitig 
zu machen. 

Professor Heilfron, der bekannte Richter und Hechts
lehrer hat diesen Tbielschen Gedanken im letzten Heft einer 
angesehenen juristischen Fachzeitschrift aufgegriffen. Er 
fordert zunächst, daß die Staatsverwa]tung mehr als bisher 
von den technischen Errungenschaften der letzten Jahrzehnte, 
von Fernsprecher, Kurzschrift und Schreibmaschine, Gebrauch 
mache. Im ähnlichen Sinne äußerten sich jUngst auch zwei 
sUddeutsche Gelehrte. Der Gießener Psychiater Professor 
Sommer machte auf die Bedeutung des Phonographen 
für die juristische Pra~is, insbesondere flir das Studium der 
strafrechtlichen Voruntersuchung aufmerksam, der Frank
furter Oberlandesgerichtsrat Bickenbibl zeigte uns, welchen 
eminenten Wert das Telephon fUr den Geschäftsverkehr 
unserer Gerichte besitzt, die erheblich das Aktenwesen ver
einfacht, die manche Arbeitskraft erspart, und vor allem, 
welche bedeutende Beschleunigung das Gerichtsverfahren 
durch reichliebere Benutzung des Fernsprechers erzielt 
werden könnte. 
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ist das fiir photogr. Industrie 1'81C Dresden 
CRA OPHO 

die Schalldose ohne Nadelwechsel. 
Durch den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, welche auf dem 

Markte ist. 
Keine Nadel, geringste Plattenabnutzung, einfachste und 

bequemste Behandlung. 
Händler, haltet Eurem Publikum diese äusserst praktische Neuheit nicht 
vor, weil Ihr voraussetzt, keine Nadeln mehr zu verkaufen I Stellt durch 
den Gebrauch des Crayophons die Plattensprechmaschine an bequemer 
Handhabung dem Phonographen gleich I Der Verkauf der Maschinen, 
sowie der Platten ist infolge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
leichter. Deshalb weg mit den glasharten, spitzen, die Platten zerstören
den Sprechmaschinennadeln. welche nicht gestatten, infolge ihrer konischen 

Porm eine längere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen. 
".- Prospekte gratis und franko ..._. 

durch den Erfinder 

Oust. Herrmann jr., Aacben. 
General-Vertreter für Oesterreich·Ungarn 
ist A. Burkl, Wien 111, üerlgasse 22. 

&I& 

L-öffel· adel 
' . 

D. R. 0. M. 267 886 

~ Beste Nadel der Welt ...._. 
Verlangen Sie Muster und Preise von 

Traumüller ' ßaum, j(adelfabrik, Schwabach (Bayern) ,. 

}«aschinen, Werkzeuge 
Utensilien 

zur 

~ehallplatten-Jabrikation 
Complette Ein.:ichtungen 

M.. Thomas 
Berlin S.W. \8, 1riedrichstr. tG. 

c 
Q) .... 
Q) ·-
~ -(,) 

c • 
Q" c: 

.c:G:I 
0-rn<'d 
·- e bc 
..:.: -Q)= -< LLI• _rn 
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Engroal Aktien-Kapital I Million Mark, - Ueber 350 Arbeiter. 

empfiehlt ihre aUgemein beliebten 

Hand-Cameras 
ffir Platten und Rollfilms, 

U niversal-Ca,meras, 
Stativ- und 

Reise ... cameras 
für alle Platten-Formate, 

Atelier- und 
Reproductions-Cameras, 

Projections- u. Vergröss.-Laternen. - Tageslicht-Vergr.·Apparat 
ln elnfaohster u. elegantester Ausstattung, in allen Preislagen und 

mit allen Verbesserungen der Neuzelt versehen. 

Wunderlich • Bankloh G. m. b. J[. 
lserlohn i. W. 

Fabrikation von 
Sprechmaschlnennadeln 
in t n Qualitäten und 
ver niedenen Mustern 
au oestem englischem, 

. hwedischem und 
deutschem Stahl. 

?egasus · J(adeln 
mit nebenstehendem 

Zeichen sind allgemein 
beliebt. 

Bemusterte Ollerle steht jeder 
Zoll zu Diensten. 

Vertreter und Lager 
in Berlin : 

Max Schultze, 
Alcxandrinen-Strasse 1!8 II. 

In Leipzig-Lindenau : 
Jos. Bergerhausen, 

Kaiser ~ ilhclm-Strasse 23. 

- . . ~ 

Werwarendie Pionier~! 
N 
Q 

= 0 
"0 

der deutschen Sprechmaschinenindustrie =-0 

Cf 0 .... 

• 
enfh. a ul Dbt:r 1000 Seilen 
die Adress~n dot Pabnkanre:: 
u. liändlcr v. Mu~ikinstr. aller 
Art, Bestandt. Sprechmaschin. 
etc, der !l ' nzcn Weit Ca. 7000 
SUid lc mitüber 40000 genauea 

Q~ 
~ Q) 

...... C!:l 
,:.... 
a:> -c 
b.O c: 
c:l:! ~ 

Carl Below Lelpz1~ 

Adressen 

H 
(/) 
a:> 
(/) 

~ 
C5 ·-Cl) -0 

Mammut· Werke 
Hu"" tel'tlmtC 

~dlt$tr tlark~ 
hk.\lrti~trl'll11tn

btsurcn Spt<illq...wNfttQ. 

Niederlage für Bayern bei Konrad Nahr, .München, Prauenstrasse 21. 
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Welche Musik ist in England am beliebtestenl 

Eine große "Music Hall'· in London hat es sich an
gelegen sein lassen, zu ergründen, welche Musik von seinem 
Publikum am meisten begehrt wird. Die (J mfrage hat 
folgendes Resultat ergeben, und die nachbezeichneten Werke 
werden während der jetzigen Saison gewissermaßen als 
Glanznummern auf dem Progrnmm stellen, bis für nächste 
Saison wieder eine A.rt Plebiszit veranstaltet und die be
vorzugten Stücke "neu gewählt" werden. Am meiE~ten 
Stimmen hatte auf sich vereinigt "1812" von 'rscbaikowsky, 
dann kamen in nachstehender Reihenfolge: Peer Gynt 
von Grieg, Sigurd J orsalfar von demselben, Fer amorz von 
Rubinstein, Der Cid von Massenot, Walkürenritt von Wagner, 
Tannhäuser von Wagner, Casse Noisette von Tscbaikowsky, 
Carnaval Romaine von Berlioz, Die Ballo von Sulli van, The 
Tempest von demselben. kr. 

Neue ethnographische Forschungen in Deutsch-Ost
afrika mit Hülfe des Phonographen. 

In der unter Vorsitz von Geh~>imrat Professor Lissauer 
aru 16. Mlirz abgehaltenen außerordentlichen Sitzung der 
Anthropologischen Gesellschaft berichtete Professor Weule . , 
~1rektor des Museums für Völkerkunde in Leipzig, über den 
Verlauf und die Ergebnisse seiner Expedition durch den 
Südosten von Deutsch-Ostafrika. Der Forscher hat diese 
Reise durchgeführt mit der 0 nterstützung des Reiches unter 
de,. Anleitung der landeskundliehen Kommission des Kolonial
amtes. 

Die Expedition durcbzo~ das Gebiet des ganzen, be
sonders des mittleren und unteren Ruwuma, das Gebiet der 
Y~.o, Makua, Makoode und flie Wangoni·Enklave. Es war 
möglich, auch 60 Aufnahmen mit dem Phonographen zu 
machen, von denen einige vorgeführt wurden; unter diesen 
si.nd besonders interessant Marschlieder und "Arbeitsliede1" 
d1e beim Hacken des Feldes gesungan werden. 

Notizen. 
Automatensteuer in Schleswig. Dje städt. Kollegien 

beschäftigten sich kürzlich mit der Automatensteuer. Die
selbe beträgt fUr Orchestrions 90 Mk., für kleinere Musik
automaten 3G Mk. Die Orchestrionbesitzer bitten um Um::ab-

setzung der Steuer und der Wirtovarein um A.ufhPhung der 
Steuer üherhaupt. Dia Angelegenheit wurde der KänlmerPi
Kommission überwiesen. 

Geschäfts-Nachrichten. 
Presto-Phonogramm 0. m. b H., Berlin 0. 17, War· 

Schauerstrasse 43/44. Die Firma Berliner Phonographen
walzen-Werke F. Moldonhauer & Oo. ist gelöscllt. Die Aktiven 
undPassiven dieser Firmahat dieobengenannte neu eingetragene 
Firma übernommrn. GeschäftsfUhrer sind die Herren Fritz 
Moldenhauer und Emil Hannemann. 

Httmburg. Die Firma W. Jowien's Musikalienhandlung 
ist erlosch PU. 

Sonneberg S.-M. Die Firma Heinrich Schindhelm 
Musikinstrumentenhandlung, wurde handelsgerichtlich ein~ 
getragen. 

1 Wien. Die Firma S. Weiss & Co., Berlin, Filiale für 
Gesterreich hier, VI. Magdalenenstr. 8, bisher Handel mit 

\ SprrchapparatPn und Schallplatten samt Bestandteilen, wurde 
geändert in Favorite S. Weiss & Co, nunmehr Handel mit 

I Grammophonen und Grammophonplatten , bisher Zweig
niederlassung der in Berlin als Hauptniedt'rlassung registrier
ten Firma S. Weiss & Co. , nunmehr selbständige Nieder~ 

lassung. Die Gesellschafter Siegmund Weiss und Karl 
Dietsch sind ausgeschieden. John Hartkopp ist Allein-

\ 
inhaber. (Nach den amtlieben Veröffentlichungen.) 

Mittenwalde. Dem Instrumentenfabrikant Georg Hart
ner wurde der bayerische Hoftitel verliehen. 

Apparatenbau und Laufwerk-Fabrik Gehrüder Reichet in 
Dietenhofen Mir. Diese Firma betreibt seit kurzem die 
Fabrikation von Sprechmaschinen, Laufwerke und Bestand
teilen. Berliner Vertreter ist Herr S. Herrmann. 

Zu haufen gesucht 
einen Aufnahme-Apparat, Abschlei f- und Ab
kanntmasclune cvcntl. 111it eleklr. Antrieb. 
Ofrcrten unter K. S. 100 Postamt Rixdor!. 

Glimmer·Memhranen 
in prima kerniger Ware liefern billigst 

Irestauer Glimmerwarenfabrik 
Krsmutscl1ke & Nebelung 

BRBSLAU V, Kopischstrasse 65 

Aufnahme • .Mechaniker für 
~.erliner Schrift, firm in Systemen 
fuhrender Marken. ebenso Kenntnis 
von Aufnahme-Wachs- und Platten
stolfrezepten, sucht Stellung. Oefl. 
Off. unter 0. 0. 1591 an d E. d Z. 

Gesucht eine tüchtige Dame ge
setzten Alters, als 

PilialleiterJn 
eines Musikinslrumenlengeschäftes in 
Mann~eim. Klavierspielerio bevorzugt. 
L. Sp1egel &. Sohn, Ludwigshalen s. 

Nach jeder eingesandten Walze werden Ia Hartgusswalzen 
auf der Stirnfläche hergestellt. 

mit beliebiger Schrift 

Mässige Preise! Schnellste Lieferung! 

BERLINER PHONOORAPHBNW ALZBN=WBRKB 
F. Moldenhauer & Co., Berlin 0., Warschauerstr. 43-44. 

OLOBOS-RB CORD 
Neueste Aufnahmen 21: D h d J •ti 
Unerreichte Wiedergabe U em ure messer, oppe Sei g. 
BillJgste Preise Da wir nur doppelseilig bespielte Platten her~ 
Unverwüstliche Spieldauer s(ellen, geben wir unser noch vorhandenes Lager 
Orößte Leichtverk" ft• hk 't von einseitig bespielten Platten zu einem ganz billigen 

au tc e1 Ausnahmepreise ab 
Höchster Verdienst Verlang~n Sie unsere Kataloge. 

Schallplattenfabrik Globophon G. m. b. H., Hannover. ----;;::=;;._________ Geoeralverlretung für Oesterreich: Fellx Ulrloh, Wien XIX, Wiirtbcaase 6. 



344 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 8. Jahrg. No. 13 

- Max Chop.-

Fa vorite-Piatten. 
(Fortset~ung.) 

Melodie zwitschernde Pjkkoloflöte n:mmt sich gut aus. 
Auch hat der Komponist bei der Wiederholung des ersten 
Teils durch Tieferlegung des Themas für artige Abwechs
lung gesorgt. -

0. P e t er ' s " T h e j o 11 y 0 o p p e r s m i t h " 
(63 002) ist entschieden deutscher Abstammung, frei lich 
auch ohne charakteristische Nute. Der "lustige Kupftr
schmied" erweist sich als durchaus konventioneller Mensch, 
er bat an zahlreichen Wiederholungen seine Herzensfreude. 
Im Mittelsatze imitiert das Glockenspiel den Ambos, die 
vox humana tritt mit einem fidelen Gesange hinzu. Sonst 
bewegt sich alles im berüchtigten Tonika-Dominant-Zirkel 
und ist robust instrumentiert. --

Reizendes setzen die Londoner Musiker am Schlusie 
' noch mit A. R. P r i o r ' s 0 a p r i G e : " T h e W i s t I c r 

an d h i s d o g" (63003) vor. Auch ein Stückehen Pro
grammusik: leichter Faktur, wie der Name : "Der Pfeifer 
und sein Hund" besagt. Aber wie graziös, melodisch und 
feininstrumental wirkend! Unseren deutschen Bagate I
komponisten gelingt solch' glücklicher Wurf nie; sia 

Eine ganze Reihe von Orchestern präsentiert sich 
außer den ,,Franzern" noch mit zum Teil sehr hübschen 
Stücken und guten Leistungen. Es ist selbstverständlich, 
daß auf den Repertoiren das leichte Genre überwiegt. Mit
unter wäre freilich zu wünschen, daß man bei der Aus- ' 
wahl nicht gar zu leicht verführe und mehr dem besseren 
Salonstück Geltung verschaffte. Auf solche Weise würde 
zu gleicher Zeit der Schmarrnkomposition der Absatz er
schwert und damit ihrer geradezu unheimlichen Fruchtbar
keit ein wirksamer Hemmschuh angelegt. - Von den vier 
Kapellen, die mir die PJatten-Auswahl vermittelt, steht die 

Earl of Lonsdales private Military-" . 
B a n d " aus London künstlerisch am Höchsten. D1e Leute 
geben geschlossene Darbietungen, die Stimmung bleibt rein, 
die Nuancierung sinngemäß und gefällig, in den einzelnen 
Instrumenten ist das Orchester zum Teil virtuos vertreten, 
bezüglich der rhythmischen Exaktheit des Spiels bleibt kein 
Wunsch unbefrierugt. Als erste Nummer bringen die Eng
länder den W a I z er: " 0 a r es s an t e" von J. La m
b er t (62 001). M.an beachte den klangsatten E insatz der 
Klarinetten und die prächtige Abtönung im Andantino der 
Einleitung I Aus ihr entwickelt sich die Hauptmelodie eines 
langsamen Walzers und spinnt sich in sonorer Mittellage 
(Klarinette und Trompete) getallig und graziös aus. Feine 
Musik I Das temperamentvolle zweite Thema, mit wirkungs
reichen tenuto und trefflichen Harmonisierungen gemahnt 
an die Art, in welcher Waldteufel, der bekannte Pariser 
Oompositeur, seine schönen Walzer baut. Nach der Re
prise von Nummer 1 wird dann die Darstellung von 
schnellen Pulsen getrieben, stapfende Viertel und lustige 
Achtel wechseln in bunter Mischung miteinander 8 b. Noch 
einmal kehrt die mit einem leichten Schleier der Sentimen
talität verhüllte Hauptmelodie zurück ; das Stück verklingt 
sanft in Flöten und Klarinetten. -

H o w a r d W h i t m a n belegt sein kapriziöses Or
chesterstückcben mit dem etwas kühnen Titel : " T h e 
Mosquitos Parade, a Jersey reviow" (61002). 
·warum, danach wird man allerdings vergeblich fragen, 
fantasiebegabte Leute mögen vielleicht aus der Pikkolo
flöte das feine Singen der blutdürstigen tropischen und sub
tropischen Insekten heraushören ; ich finde nur einen flotten 
Marsch im Stile J ohn Pbilipp Sous~s mit Entlehnungen aus 
Negerthemen und N egerrhythmen. Die ersten beiden 
Weisen deuten entschieden aur solche Abkunft bin, wirken 
auch sehr sinnfällig. Im Trio herrscht frohe Lebenslust 
und kecke Daseinsfreude. Die in der Reprise über dr r 

plantschen entweder in Sehrnachtlyrik oder werden ganz 
banal. Das beste an dem Stück ist keineswegs die Imi
tation des Pfiffs und des - Ubrigens ausgezeichnet ko
pierten - Hundegebells, sondern die glückliche Erfindungs
kraft in den Themen. Allerliebst präsentiert sich imn,er 
wieder das erste, in das sich nach einem leichten tewpo 
im Lauf der Klarinette und Pikkoloflöte so recht fröhlteh 
hineinkugelt, und das dann in sorgloser Fröhlichkeit einem 
Kinde gleich dahinhüpft. Das Seitenthema zeigt Neigung 
zum Grotesken, um im Höhepunkte (Beckenschlag) wieder 
in die liebenswürdige erste Weise überzulenken. Das beste 
bleibt das Trio mit der feinmelodischen von der Höhe nach 
der Tiefe auf und nieder steigenden Linie, deren gefällige 
Schwingungen in einem Striche gezogen sind, trotzdem auch 
hier der Grundcharakter das Hüpfende (r. I 8-Takt) bleibt. 
Am Schlusse macht sich der treue Spitz sehr energisch be
merkbar, ein Crescendo-Trommelwirbel führt zum schnellen 
Ende. Die Piease wird besonders schneidig gespielt und 
ist in der Plattenreproduktion herYorragend gelungen. -

Von den andern Orchestern fällt gegen Lonsdale's 
Miltary-Band die K g 1. Sv e a Li f g. m u s i k k a r" a us 
S t o c k h o 1 m einigermaßen ab. Die Kapelle bietet : 
" B 1 a n c h e e t n o i r e " v o n B j ö r 1 i n (82020) und 
" 'l' e n d r e s s e ", B o s t o n v a 1 s v o n P i n e t (82020). 
Das erste Stück erweist sich als simple Polka, das zweite 
als nette Valse lente. In Nummer 1 interessiert akustisch 
lediglich die echarf abgegrenzte Linie zwischen dem Klange 
der Blech- und der Holzblasinstrumente. Die Reinheit der 
Stimmung läßt mitunter zu wünschen übrig. Dasselbe gilt 
von "Tendresse", bei der zu Schwebungen noch ein zu 
langsames Zeitmaß kommt, auch die einzelnen Instrumental
gruppen zu sehr zerflaltem. An sich ist die kompositorische 
Anordnung gut : Breite Kantilena, kapriziöses Seitentheßla, 
geschickte Miscbung beider Elemente. Allein jedes deutsche 
Militärorchester wird das Stückehen ausdrucksvoller zur 
Geltung bringen. -

Ausgefallenes bietet wiederum die K a p e 11 e d e 5 

1. R e g t s. d e r B r ü s s e 1 e r G a r d e n. Weniger inl 
ersten Stücke : " E 1 e o n o r o " v o n S t e r c k x (H3 501l· 
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Eine Tyrolienne nach bekannter Schablone, bei welcher der 
Name aus der Urne gezogen ist, nachdem die Noten bereits 
standen. Allein die Musiker blasen höchst korrekt, ihre 
ti efere Stimmung berührt sympathisch. Die einzige hübsche 
Stelle verzeichnet die Reprise des Hauptthemas, wenn sich 
aus der Mittellage aufsteigend, eine kurze Gegenmelodie 
um sie rankt. Etwas anderes ist es dagegen mit der F an -
t a s i e a u s A m b r o i s e T h o m a s : ,, M i g n o n " 
(93 502), welche die dankbare Polonaise und das Lied : 
"Kennst du das Land" einbezieht. Man lernt da einen 
Klarinetten- und einen Pikkolobläser kennen, vor deren 
Kunstfertigkeit jeder Musiker Respekt haben muß, wie über
haupt das Holz von besonders guter Qualität auch bezüg
lich seines geschlossenen, reinen Klangs ist. Der Haupt
künstler bleibt der Klarinetter. Von ihm könnte der erste 
Trompeter lernen, der das Mignonlied herzlich konventionell 
in Ton und Vortrag auffaßt, dem es namentlich im Höhe
punkte : "Dahin o laß mich zieh'n" an jeder überzeugenden 
Kraft und an schwungvoller Interpretation fehlt. - Etwa 
auf gleicher Höhe mit den Musikern des ersten Brüsseler 
Garderegiments stehen die der P a r i s e r G a r d e R e -
p u b 1 i c a i n e. Ich habe ihrer trefflichen Leistungen be
reits bei früheren Gelegenheiten gedacht. "V a 1 s e des 
F r i s s o n s " (2086) erinnert mit der tänzelnden Einleitung 
und dem sich aus ihr emporhebenden ersten Thema auf
dringlich an Gillets "Loin du bal". Elega11te Linien, mit 
sicherer Beherrschung des graziösen Moments tonisch 
wiedergegeben. In der mittleren Kantilena weicht die 
kompositorische Fertigkeit nach unten ab und gerät in 
den Geschmack des quartier latin oder Montmartre, wie 
ihn bei uns das Metropol vertritt ; sonst könnte man fast 
von einer Beein:Aussung durch Strauß reden. Freilich be
stehen zwischen Wien und Paris grundsätzliche Unter
schiede auch in der Tonsprache. Und wenn es selbst ge
glückt wäre, die Manier zu kopieren, dem Inhalte fehlt es 
an musikalischem Esprit und Gemüt. Der W a 1 z er "L a 
G i t a n a " (2088) deutet auf spanische Vorbilder, die Ver
wendung der Kastagnetten im Hauptthema bestärkt die 
Annahme. Bei den A eußerlichkeiten hat die Sache indessen 
ihr Bewenden. Das ganze zweite Thema ist flach trotz 
allerlei Vorschlagsornamentik und belebenden Beiwerks. 
Die Pariser halten sich wacker, obwohl sie sich an so 
magere Kost ausgeliefert haben. -

Endlich das 0 r c h e s t e r L a f i t t e d e s 0 p e r n -
b a 11 e t s in P a riß , sinfonisch besetzt, d. h. mit 
Streichern, äußerlich recht elegant spielend, in der Aus
wahl wieder auf den alten circulus vitiosus verfallend. 
Polka ohne Ende I Ich habe es zwar noch nicht erlebt, 
daß einer " I m M o n d e n s c h e i n e " e i n S e r e n a d e 
(30 430) im Polkatakt dargebrachthat; es muß aber doch gehen, 
sonst stände es hier nicht schwarz auf weiß. Hiervon ab
gesehen, ist alles Musikalische sauber angefaßt, die Violine 
kommt famos zur Geltung, sie mildert den Ton der hohen 
B:olzbläser und bindet die Intervalle. Nach rhythmischer 
Richtung geben die sforzandi im Seitenthema buntbewegtes 
Leben. Aber, wie gesagt, "im Mondenscheine" nimmt sich 
das Ganze doch etwas unnatürlich aus. Die "Petit e 
T o n k in o i s e" (21 230) scheint ein Repertoirestück aller 
französischen Kapellen zu sein. In Paris wenigstens hat 
dle Komposition eine Volkstümlichkeit gefunden, der man 
• 
ln Deutschland vielleicht Ludolf Waldmanns "Schönes 

Sorren t", die bedeutsame ,,Holzauktion im Granewald" oder 
die "kleine Fischerin, die nicht allein fahren soll", an die 
Seite stellen kann. Eine merkwürdige Stilverquickung! 
Der Titel deutet auf den fernen Osten, das Beiwort 
"schottisch" auf das Hochland der biederen Angelsachseu, 
der Jnhalt auf den deutschen Rheinländer. Viel daran ist 
auch nicht I Der Gescbma,ck bleibt wandelbar ; wer das 
Glück hat, dem fällt das Geld in den Schooß. Jedenfalls 
überragen orchestrale Darbietung und Plattengüte den 
Wert des Stücks um ein Wesentliches. Es wird exquisit 
gespielt, die Vermittlung bleibt überall erstklassig. 

Eine der eigenartigsten Gaben bescheert das S t o c k
h o l m er Man d o 1 in e n -Quartett mit vier Piessen. 
Die Musik mutet im Anfang garnicht wie pizzicato - Kunst 
auf lautenähnlichen Instrumenten an. Die Resonanz des 
Tones auf der Platten-Wiedergabe ist eine derartig 
tragfähige, daß man unwillkürlich erst an klavieristische 
Leistung denkt, allerdings in einer Ideal-Reproduktion, da 
der Klang des Piano auf der Sprachmaschine weit dünner 
ausfällt. Namentlich sind es die Baß-Mandolinen, die in 
ihrer gleichmäßigen Begleitfaktur beim Walzer solche 
'l1äuschung unterstützen, während der Diskant über den 
wahren Charakter des Ton-Ursprungs kaum lange in Zweifel 
läßt. Man kann hier wieder den Unterschied der Schwin
gungs-Einwirkung zwischen Darm- und Metallsaite feststellen. 
Schon die überspanneneo Saiten der Streicher klingen ein
d.ringlicher, die dünnen Stahlsaiten der hohen Lagen am 
sionfälligsten. In dem Stockholmer Quartett wirkt auch 
eine nach Art der Strohfidel oder Tischgeige gestrichene 
Mandoline mit, die den Vibrato-Ton des stimmflihrenden 
Spielers (pizzicato) gut unterstützt und zumeist mit den 
übrigen Mitwirkenden derartig verschmilzt, daß das Ohr 
eines Kenners dazu gehört, die melodische Linie des ge
strichenen Instruments zu verfolgen.- Am Gelungensten führt 
sich die Schaar mit dem "Es p an a"- W a 1 z er W a 1 tl -
t e u f e 1 s (84 007) ein. Mit Ausnahme eines Taktes, in 
dem die Begleiter inkorrekt einsetzen, mutet hier Alles 
orchestral, im Klange rein, in der Technik virtuos und in 
der Interpretation kapriziös an. Die reizende vielthemige 
Komposition kommt a~ch den Darbietenden nach allen Seiten 
hin zu Hülfe. Die Deutlichkeit bleibt überall gewahrt. Es 
sind Künstler und Musiker, die da arbeiten und etwas Aus
gefallenes bieten, das in dieser eigenartigen Uebertragnng 
nicht viel von seiner Originalität einbüßt und obendrein 
noch durch die neue Form fesselt. -

Fast noch voller und resonanzkräftiger nehmen sich 
die vier Mandolinen in "K ä r 1 e k s d r ö m m a r" Boston
wals (84 010) aus. Ebenfalls ein Walzer von graziös-me
lodischer Struktur und hübschen l'hemen, dessen erstes 
besonders anspricht. Das Stück wird ausgezeichnet gespielt, 
für Abwechselung innerhalb der einzelnen Abschnitte 
ist gesorgt. Da, wo die Stimmführung dem Baßinstrument 
überwiesen ist und dieses mit seinem geschäftig dahin
stapfenden pizzicato über die anderen Mitwirkenden hinweg
ragt, ist ein hochkomischer Effekt gegeben. Mit Bezug auf 
das Stück selbst und seine noble Faktur kann ich mein 
Bedauern nicht unterdrücken, daß solche schönen Gaben 
der leichtgeschürzten Muse bei uns in Deutschland nicht 
mehr bekannt sind. Wir kultivieren üel zu viel "traRh" 
und seichteste Schmarrnlitteratur, es wäre gut, wenn man 
von solchem Zeug ein paar Dutzend Vertreter gegen diesen 
einem Walzer hingeben miichte. -
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Mit den beiden letzten DarbieLungen gehen die 
f.:cbweden wieder auf die schlichte bis bescheidene Polka
J:\ nlage zurück. In seinen zwei kleinen Gaben: ,,T e 
p o j k er a o c h t ö s er a" (8tW14) und: "lf r y k d a 1 s
p o l k a (8! 015) zeigt deren Verfasser W i 11 n er s, daß 
er kein großes musikalisches Licht ist. Das erste leitet 
ein etwas unbellolfen angefaßter, im vibrato der gehaltenen 
Töne nicht sonderlich klingender Rezitativteil ein, aus dem 
sich dann der recht harmlose Tanzgedanke herausschält 
und mangels anderer Kollegen zu zahlreichen Wieder
holungen greift. Hin und wieder klingt so etwas wie Berg
stimmung d&r Nordländer heraus. Dieselbe Sache ist's mit 
"H'rykdalspolk' ', bei der die Illusion noch durch einen ein
gestreuten Ju~hser besondere Nahrung erhält. Auch hier 
reiht sich Reprise an Reprise, bis man schließlich die 
Sache über bekommt und sein Bedauern nicht unterdrücken 
kann, daß die tüchtigen Künstler so viel Zeit tmd Kraft 
einem so mageren Sujet zuwenden. Immerbin berührt das 
neue und eigenartige an der Sache reizvoll, man vermag 
eine ganze Reibe akustischer Studien zu machen, die sich 
irrfolge einer Stlbtilen, bis in kleinsten Kleinigkeiten hinein 
vortrefflichen Aufnahmetechnik und Reproduktion ohne be
sondere Mühe bewerkstelligen la!:isen. 

Wir kämen nunmehr zu den solistischen Künstlern 
auf den Streichinstrumrnten : Der Violine und Violincello. 
Der Pariser Geigenspieler Bachmann kann 
als hervorragender Vertretet' seines Instruments gelten. 
Er ist Franzose und geht - an Jan Kubelin bemessen, 
dessen Solorepertoire er zum größten Teile sich zu eigen 
gemacht hat - leidenschaftlicher ins Zeug. Ihm fehlt der 
sinnende verträumte Zug des Böhmen. Außerdem spielt er 
a.uf einer Membrangeige, die zwar an Tonfülle weit aus
giebiger ist, als das richtige Instrument, in der Tonqualität 
aberentschieden nachsteht, vor Allem den der Violine eigenen 
satten, weichen Klang vorenthält. Es handelt sich eben um 
einen auf mechanischem W E>go veränderten Ton, der gegen den 
Charakter der spitzklingenden Holzinstrumente den eigenen 
ausgetauscht hat. Wien i a w s k y s Bearbeitung des 
russischen Volkslieds. : "D er r o t iJ e S a r a f a n" ( 4.050) 
für konzertante Form bringt im ersten Teile die schlichte 

sinnige Weise, um in der zweiten Hälfte in einen slawischen 
Tanz auszulaufen. Wie sich die beiden Themen mitein
ander vertragen, wie ihre Gruppierung musikalisch und 
progammatiscb gerechtfertigt sein soll, mag beweisen, wer's 
kann. Ich fühle mich ausser Stande. Mit dem "Sarafan"
Texte steht das Arrangement jedenfalls in diametralem 
Widerspruch. Indessen bietet dem Violintechniker det 
Ozardas mit seinen Doppelgriffen, Läufen, Trillern, pizzicati 
und Flageolets reiche Gelegenheit sich zu zeigen. Manches 
wird zu robust angefaßt. -

In 0 11 o p i n s E s d u r - N o c t u r n o o p 9 N r. 27 
(4060), das hier wohl in der Wilhelmy'schen Ueberarbeitung 
geboten ist, kann man sehen, da.ß eine wirklich schöne 
Kantilene auch in häutiger Wiederkehr nicht ermüdet 
zumal reiche Ornamentierungskunst für Schmuck sorgt. 
Bachmann weiß gut zu gestalten, er ist ein sicherer Spieler, 
dem auch Doppelgriffe in der hohen Lage tadellos gelingen, 
sein Kadenzenwerk blitzt im saubersten t:>chliffe, die rröne 
der drei- und viergestrichenen Oktaven kommen klar, die 
G-Saite klingt (die .Membran- Beimischung abgerechnet) 
wundervoll ausgiebig, in der Schlußkadenz glückt Alles 
das Verklingen mutet wirklich poetisch an. -

(Fortsetzung folgt.) 

Druckfehlerberichtigung. 
In letzter Nummer steht in dem Ruhmersehen Auf 

satz Magnatophonograph auf S. 319 Zeile 10 der 2. Spalte: 
da er sonst natürlich die Fixierungen er 
r e i c h t. Es muß richtig heißen: "~.,ixierungen 1 ö s c h t." 

Briefkasten. 
Ungarische Aufnahmen auf Walzen: Vl enden Sie 

sich an Gabriel Gaertner - Budapest IV Ka vin 
Ter 3. 

"Wer liefert Laufwerke für kleine Lyra=Phonographen= l 
Apparate? Adressen erbeten unter P. R. 1595 Expedilion d. Blattes. 

Das Interesse eines jeden Händlers 
erfordert es, dass derselbe in seinem Geschäft auch die 

Doppelschalldose 
führt. 

Jeder Apparat:. jede ~~a~te gew.~nnt bei. Benutzung der Doppelschalldose ganz be
de.ute~d, daher yergrossert etn Jeder f:Iandler semen Umsatz, wenn er die Doppelschalldose 
mit fuhrt. - Die Doppelschalldose Wird auch gern als besonderer Zubehörteil gekauft und 
sichert auch hierdurch erheblichen Nutzen. 

Beordern Sie sofort franko Zusendung von Prospekt und Preisliste. 
Vertrieb: Anton Nathan, Berlin S.W., Ritterstrasse 44. 

" Benno Fürst, Berlin S.W., Ritterstrasse 40. 
Muster stehen zu Diensten. 

Carl Scbmidt, Mechaniker, Berlin S.O., Britzerstrasse 2Z. 
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~ ?honographen-Walzen-1ahriken " Grammophon-Werke 
K o m p I e t t e E i n r i c h t u n g e n Schmelz- u. Giesskessel für Master Blancs 

Erprobte S p e z i a l a p p a rate von denkbar grösster Leistungsfähigkeit liefert 

Telefon No. 3549. Colonia Jlpparatebauges. m. b. J(., Cöln a. Rh., Hahnenstrasse 52· 

Blll lg 

ussmassa 
Ergibt walzen von un~ ~ I CheiDtsches Lanoratorlum 
reichter Haltbarkeit, Unver-1 Louis Oeorg Leffer 
änderlicb~eit, . Tonstärke, Oe-~~:-::::.~ I .. Ing. - Ch~mik. 
räuschlostgkett. ·: ·: ·: ·. Koln a. ~h., Lmdonthal. 

Otto J(opke, &isenbergS.-J\.30 
~ 

Grundmann & Co., Berlln S. 42 ' 
Ritterstr. 124 

Automaten
fabrik 

lte!ert billig!>!: 
Plattensprecb- 1 

mascblnen und 
Automaten, 

-
Grossfa brikanten von 
Phonographen und 

Plattenspreohxnasch. 

Ia Schallplatten 
Verlangen 

Sie Kataloge gratis 

Sch iess- ~md Electrisclle 
Automaten. Oescbick
llcbkoi1s•plele etc. t'v\au I 
verlange Prospekte. 

--------~---------------Umständehalber sind sofort gegen ------------
Ka~se billig zu verkaufen : 

J Poslen Laufwerke für PJatten
sprechmaschinen (garantiert zwei 
grosse 25 cm Konzertplallen 
durchziehend) sowie 

· .. · ·p·~o.,n:-~ ~ F I u i d:~· · u~~:- ; ~; 
·" Pollcruhlelf~"schlnm " f IX 1 

·1 
:_: rnachun ab g • s p Je lte tt 11 rlg u saw al ze n 
·:au bo:;ta autnahmef:lhige Blanks. Verkauts~ 
:'preis zuummen /1\k. 3,-. /1\usler fr~nco 
.(gegen llutr.ag. ·lluch andere H • u h c I te n I 

die komplette Werkzeug Einrichtung I 
iür die Fabrikation derselben 

Oi'eden an die Expedition d. BI. unter 
0. W. 1594 erbeten 

~· uax Stern· pfle B•r"" s.o:· .. ,:~ 
,.11"1 . . . . • 1 .Kdalberbtr. air; ' -- . -···· __ ." 

• .r • 

~ 

Neben dem Vertrieb von Sprech-
maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingeführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

}ltenzenhauers 
Ouitar-Zithern 

mit unterlegbaren Notenblättcrn, von 
Jedermann sofort zu spielen. 

Ueber 1'/4 Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

Nenzenhauer ' Sehmidt 
lnh. : fitnrv tangftldtr, 

Berlln SO., Rungestrasse 17. 
R.epe••toh· von über tausend 

Piecen. 
-~ . . . 

~ ~. ~ . ·. . .. 

ACHTUNG!~ MUSIKPLATTEN Hartgusswalzt Tdtal, fürjcdcnApparatpassend20cm unzerbrechlich 

h · V f h h t I 200 Aufnahmen .Man verlange nac e1genem er a ren erges e lt, Preisliste 
berührt ni r:ht das per Stück p H. 

E d i s o n • P a t e n t. 30 Pfennig v 

Ferner 511ndfer hoher Rabatt 

Wei.Ch\Ualzen klar~gvou. ton Plattensprach ~ 
' schön, haltbar Apparate 

Abschleifen und Neubespielen ~honogr~pheu 
mallen PrcJslagen 

alter Walzen • auch Hartguss M artin Reis 

L. LEI P' Harnburg 1 t<~;n~r~~~ra!'e 12. 

Dtutscbt 
lnstrumtnttnbau·Ztl 

eentrai·Organ fQr lnrtrumenten• 
baukunde, Inland· und Übersee
handel uon ffiuilklnrtrumenten. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schöneberg b. Berlin 

Platten•Kaaten 
flir 25 Stück in Ledertuch mit Schloss 
und Henkel-Beschlag mit Flanell ge
füttert, liefert in eleganter Ausführung 
a Stück 4, 75, Dutzend 52 Mk. 

Otto Lebmann 
Knrtonageufabdk für Musik-Instrumente 

Kötzs ehe n broda b. Dresden. 

Secessionl 
Blumen-Schalldose 

(0. R. 0. M. 2!l1L47) 

Solid und wirkungsvoll 
zu jedem Apparat passend, 

7 cm Durchmesser. 

General-Vertrieb : 
Haase & Weise, 

Leipzig-G., Blumenstr. 27. 

~aaa~aaaa~etaa~aeaa~•~• 
• • G Wir suchen noch einen weiteren zuver- • 
IJ lässigen, erfahrenen ~ 

~ ~ 
c; bei dauernder, angenehmer Stellung gegen hohes fl 
m OehaH. ~ 
a H • ~,; Beka-Record G. m. b. . m 
a Berlin SO. 36. • 
c; ~ 
~UUD~~UDDDDIDDDaDDa~DDa 

~rtr~t~r 
• 

• 

für Berlin gesucht, von bedeutendem Werk der Branche. Die Firma zählt zu den bekanntesten und 
besteingeflihrtesten ; der Posten ist gut dotiert. . 

Reflektiert wird nur auf eine durchaus tüchtige Kraft, welche die Branche genau kennt und 

unbedingt gut eingeführt sein muss. 
Offerten unter I. J{. 1576 an die Expedition. 
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Neueste Patent-Anmeldungen. 
Tl. 39 061. - 25. 10. 06. 

Thco Hütten, Brüssel. 
Phonograph oder Grammophon mit einer Bremse. 

Beschreibung. 
Es gibt Sprechmaschinen, bei welchen gegen Ende 

des Spieles der Membranträger, der Trichterarm oder ein 
anderer Teil eine Bremse in 'l'ätigkeit setzen, die den Pho
nogrammträger anhält. Nach vorli~gender Erfindung ge
scbieiJt. das Anlegen dPr Bremse an den Rand der Walze 
oder Scheibe durch einen regelbaren, auf der festen StUtze 
des Apparates schwingenden und ein geeignetes Brems
kissen tragenden Hebel. Die Bremse besteht aus einem 
zweiarmigcn Hebel mit einer Schraube als Drehzapfen, die 
den H··bel auf der rechten StUtze der Führungsstange für 
den Membranträger festhält , sodaß er in wagerechter Ebene 
frei schwingt. Um den Zapfen kann sich gleichzeitig ein 
Anschlagarm drehen, der an seinem freien Ende eine 
Schraube trägt. Diese ist an dem Anseblag angelankt und 
geht durch zwei senkrecbto parallele Lappen auf dem Arm 
des Hebels hindurch. Zwischen den Lappen sitzt eine auf
geschraubte Mutter. Mittels derselben läßt sich die Stellung 
des Armes beliebig regeln. Das freie Ende des Armes 
trägt ein Kissen, welches der Membranträger am Ende 
seines Weges gegen einen Arm, und dadurch das Kissen 
als Bremse gegen die Walze drückt. 

~,_ 22 652. - 4. 12. 06. 
Walter Frohnert, Stettin, Pölitzerstr. 86. 

Vorrichtung zur PUhrung des MembranscWittens einer 
Plattensprechmaschine mittels eines endlosen Bandes. 

Beschreibung. 
Der vorliegende Schalldosenführer fUr Plattensprech

maschinen dient dazu, die Schalldose bei Neuaufnahmen 
auf der Platte in radialer Richtung zu derselben gleich
mäßig zu führen. Bekannt ist die Benutzung eines end
losen Bandes als Transportmittel des Membranschlittens bei 
Phonographen. Vorliegende Erfindung besteht nun in einer 
Vorrichtung, um die Anwendung dieses Transportmittels 
auch bei Plattensprechmaschinen zu ermöglichen. Dieselbe 
kennzeichnet sich insbesondere dadurch, daß die eine der 
das endlose Band tragenden und weiterbewegenden Rollen 
durch ein Laufrad, welch~s auf der Sprachmaschinenplatte 
läuft, mittels eines Schneckengetriebes in Rotation ver
setzt wird . 

• 

K . 33 506. - 20. J 2. OG. 
Heinrich Klenk, Hanau a. M. 

In ein Gehäuse eingeschlossener Sprechapparat. Zus. zum 
Patent 169 345. 

Beschreibung. 
Das Patent 169 345 betrifft einen in ein Gehäuse ein

geschlossenen Sprechapparat, bei dem ein Bezug von den 
Schallwellen ausgesetzten Resonanzsaiten in dem oberen 
schalltrichterartig ausgebildeten Teil des Gehäuses ange
ordnet ist. Diese Anordnung wird nun nach der Erfindung 
dahin abgeändert, daß die Resonanzsaiten vor dem Schall
trichter ausgespannt sind. Hierdurch wird eine wesentliche 
Vereinfachung der Anbringung der Saiten erzielt, während 
ihre Wirkungsweise dem Patent 169 345 gegenüber unver
ändert bleibt. Sie kann sogar bei dieser Anordnung noch 
dadurch erhöht werden, daß ein oder mehrere Resonanz
böden dem Schalltrichter vorgeschaltet werden. Das Wesen 
der Erfindung kennzeichnet sich dadurch, daß der Bezug 
von ~esonanzs~iten vor dem Sc~alltrichter angeordnet ist, 
wobei den Sa:tten außer dem Tnchter noch die Stirnwand 
des Gehäuses als Resonanzboden dient ; ferner durch einen 
vor der Schalltrichtermündung angeordneten Doppelresonanz-

boden, von dem der eine den die Saiten haltenden Stimm. 
stock trägt und mit dem Schalltrichter unmittelbar ver
bunden ist, während der andere Boden gegen den ersteren 
durch einen Stab abgestiitzt ist und den Steg und die Be
festigungsvorricbtung fUr die Saiten trägt. 

D. 17 407. - 11 . 8. 06. 
Alfred Duskes, Berlin, Friedrichstr. 207. 

Einrichtung, um einen übereinstimmenden Gang zwischen 
Sprecbmaschinen und Kinematographen mit Hilfe von in be

stimmten Zeiten gegebenen Signalen zu erzielen. 
Beschreibung. 

~s sind bereits Einrichtungen bekannt, bei denen z. B. 
der eme Apparat ständig Zeichen in gewissen Zeitint•Jr· 
v~llen gibt, nach _denen sich die den anderen Apparat lJe· 
d1~nende .Person nchten kann und somit die Möglichkbit 
gegeben 1st, den Gang des z. B. von Hand bedienten Appa
rate~ nach dem die Zeichen gebenden z. B. mechanisch !i n· 
~etnebenen Appar,at regeln zu können. Dabei ergibt sich 
Je~och der Uebe!stand, daß eine völlig genaue Uebermn
stimmun~, d. h. b1s auf das kleinste Detail nicht bedingunf,'S
los err~JCht werden kann, weil die Handbewegungen dfm 
mechamsch gegebenen Zeichen nicht immer folgen könnon. 
Zur Behebung di~ses Nachteils und V.ervollkommnung des 
vorstehend geschilderten Apparates werden nach der Ji,r
findun~ von der Sprechmaschine und vom Kinematograpl cn 
aus eine Glüblampe in gewissen ~eitintervallen zum A tf· 
leuchten gebracht, derart, daß, wenn beide GWhlampen zu 
gleicher Zeit aufleuchten , die Apparate synchron laufen. 

Neueste Oebrauchsmuster. 
No. 301 065. - 14. 2. 07. 

Carl Römer, Erfurt, Andreasstr. 11. 
Automatenschalltrichter mit im Knie angebrachter beweg· 
Ucher Kupplung durch welche ein vertikales und ' horlzon· 
tales Verstellen des Schalltrichterausgangs ermöglicht wb·d. 

• 

• 

c 

e?h/:JI!d,f. 

Beschreibung. 
Der Schalltrichter ist in b rechts und links drehbar. 

Dadurch können die Schallwellen den rechts oder links 
sitzenden Hörern besonders zugefUhrt werden. In c ist ein 
Querschnitt durch das Knie des Trichters gefiihrt. Beide 
Enden des Knies sind reibend mit einander beweglich ver· 
bun~en: Durch ~olche drehbare Verbindung c ist es nun 
ermöglicht, daß TrJChter a1 auch nach oben in jeder Richtung 
gedreht werden kann. 

Schutzanspruch. 
. Automatenschalltrichter mit in der Bewegung des 

Kmes angebrachten schrägen Durchschnitt in welchem die 
~nieenden mit einander reibend beliebig so verbunden 
smd, daß beim Feststehen eines Knieendes das den Schall
trichter tragonde andere Ende die horizontale und 
vertikale Verschiebung des Trichterauslaufs ermöglicht. 
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No. 300983 - 24. 12. 06. 
Oarl Kenter und Ernst Lucht, Rixdorf, Berlinerstr. 40. 

i. Fa.: Deutsche Schalldosen-Werke G. m. b. H. 
Tonarmträger mit am Lager seitlich angeordneten Feststell

schrauben. 

- -

Schutzanspruch. 
Tonarmträger für Sprachapparate in der Form wie 

b('mustert.. 

No. 300 984. - 24. 12. 06. 
Oarl Kenter und Ernst Lucht, Rixdorf, Berlinerstr. 40 

i. ~'a. : Deutsche Schalldosen-Werke G. m. b. H. 
Nadelhalter für Sprechapparate in Form einer Hand. 

.. -- ... 
' - I \ --

. I I 

\ /' -
•. ' '4'1Jr - . . \ 

-

Schutzanspruch. 

I I 
I 

An Schalldosen flir Sprechapparate ein Nadelhalter, 
dadurch gekennzeichnet, daß derselbe die Form einer Hand 
Lesitzt und nach unten als Befestigungs- und Schwingungs
punkt in einem Scharnier (a) ruht, dessen Stift gleich
zeitig als Feder dient, in der Weise wie bemustert. 

No. 300 985. - 24. 12. 06. 
Oarl Kanter und Ernst Lucht, Rix.dorf, Berlinerstr. 40 

i. Fa.: Deutsche Schalldosen-Werke, G. m. b. H. 
Tonarmbefestigung für Sprechapparate im Tonarmträger 

durch einen mittels Schrauben festgeklemmten Zahnkranz. 

An 
zeichnet 

I 

Schutzanspruch. 
Sprachapparatanti ein Tonarm, 

daß derselbe seine Befestigung 
dadurch gekenn
im Tonarmträger 

durch einen Zahnkranz erhält, welch' letzterer durch im 
Tonarmträger seitlich angevrdnete Schrauben festgeklemmt 
ist und zweien im Knie befestigten sich um ihre Achse 
drehenden Trieben als Lauffläche dient, in der Weise wie 
bemustert. 

No. 300 986 - 24. 12. 06. 
Oarl Kenter und Ernst Lucht, Rixdorf, Berlinerstr. 40 

i. Fa.: Deutsche Schalldosen-Werke G. m. b. H. 
Schalldosenknie für Sprechapparate, welches mit dem ge
wundenen Schalldosenrohr in verstellbare Verbindung ge

bracht werden kann. 

• 

Schutzanspruch. 
Schalldosenknie für Sprachapparate in Verbindung mit 

dem gewundenen Schalldosenarm, dadurch gekennzeichnet, 
daß dasselbe derartig gelagert ist, daß es unabhängig von 
den Drehungen des Schalldosenrohres beliebig verstellt 
werden kann, in der Weise wie bemustert. 

No. 300 987 - 24. 12. 06. 
Oarl Kenter und Ernst Lucht, Rixdorf, Berlinerstr. 40 

i. Fa.: Deutsche Schalldosen-Werke G. m. b. H. 
Ein auf zwei zylinderischen Federn ruhender Nadelhalter für 

Sprechapparate. 

Schutzauspruch. 
An Schalldosen für Sprachapparate ein Nadelhalter, 

dadurch gekennzeichnet., daß derselbe auf zwei zylinderiscben 
Federn ruht und von oben durch zwei mit konischen Kopf 
vorsebene Schrauben, welche in dem Brückenloch schwingen 
und nach Belieben zusammengepreßt werden können, in der 
Weise wie bemustert. 

No. 300988 - 24. 12. 06. 
Oarl Kenter u. Ernst Lucht, Rixdorf, Berlinerstr. 40 
i. Fa.: Deutsche Schalldosen-Werke G. m. b. H. 
Aus gewundenem Rohr bestehender Tonarm ftir 

Sprechapparate 
Schutzanspruch. 

1. Tonarm für Sprechapparate bei welchem 
das zu verwendende Rohr in beliebiger Art 
gewunden ist. 

2. An dem unter 1 gekennzeichneten Ton
arm an welchem das Schalldosenrohr in einer 
im stärkeren Rohr befestigten, mit dem ent
sprechenden Gewinde versehenen Scheibe durch 
Drehen verlängert oder verkürzt werden kann. 
in der Weise wie bemustert. 
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Rechtsbelehrung. 

:~ Erstattung der Hälfte der 
Invalidenversicherungs - Bei -
träge bei Eingebung der Ehe. 
Bekanntlich haben weibliche 
Personen, welche eine Ehe 
eingehen, einen Anspruch auf 
Erstattung der Hälfte der für 
sie geleisteten Beiträge. Der 
Anspruch muß beiVermeidung 
des Ausschlusses vor Ablauf 
eines .Jahres nach dem Tage 
der Verheiratung geltend ge
macht werden. Einem von 
einer Versicherten nach Ein
gebung cl er zweiten Ehe er
hobenen Beitragserstattungs
anspruche hatte nun eine 
Versicherungsanstalt nur in
soweit stattgegeben, als sie 
die Hälfte der nach der 
ersten Eheschließung ver
wendeten Beiträge erstat
tete, während sie die . Er
stattung der vor der ersten 
Eheschließung verwendeten 
Beiträge deshalb versagte, 
weil der Erstattungsantrag 
nichtinnerhalb der einjährigen 
Ausschlußfrist gestellt worden 
sei. Das Reichsversieherun gs
amt bat darauf entschieden, 
daß bei einem nach Ein
gebung einer zweiten Ehe
schließung geltend gemachten 
Erstattungsansprüche ~weh 
die Beiträge zu rrstatten 
sind, die vor Eingebung 
der ersten Ehe ver wen
det sind, deren Erstattung 
aber nach der ersten Ebe
schlieJ:)ung nicht beantragt 
worden ist. An sich ist nach 
den Entscheidungsgründen die 
Eheschließung fltr das bo
stPhende Versicherungsver
hältnis einer Person ohne 
rechtHebe Bedeutung. Eine 
besondere Bedeutung ist ihr 
nur insofern beigelegt, als 
sie die Voraussetzung für den 
Erstattungsanspruch bildet. 
Ihre Wirkung äußert sie aber 
erst durch die Geltendmachung 
des Anspruches, nämlich I 

durch den Erstattungsantrag. 
Unterläßt dagegen eine Ver
sicherte die Geltondmacbung 
des Erstattungsanspruch es , 
so müssen ihr flir später allo I 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT --
Gehrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 

und LONDON B. C •• 6 Bidon Strcet. 

Musik • Instrumente und Saiten. 
Speclalltäten: Vorzügliche Mandollneo und OJtarren eigen. Fabrikation 

- Gitarre-Mechaniken, Marke "Stier" - ,.0. S" Violinen - Alte Violinen 
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten für alle In1trumente. 

Alleinige Vertreter der berühmten Zithern von A d o 1 f Mein el 
und Böbmflöten von Ca r1 Sehreibe r. 

--
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Rechte aus dem Gesetz, auch 
die auf eine etwaige Beitrags
erstattung beim Eingehen 
einer zweiten Ehe, im vollen 
Umfange gewahrt bleiben. 

Uhrenfabrik 
Villin~en A.G. 

Villingen (Baden) 
Postfach No 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 
Werke für ?Iatten· 
spreeh ·Jlpparate u. 
~graph onograpben. 

Richard Freybrodt & Co. 
Blechwarenfabrik 

BE R LIN SW. 68, Ritt erst r. 42/43 
Spezialität : 

~ Blumentrichter. 
London : M. & A. Wolff, 19 u 2 1, Fore Street Avenue, ß. C. 

r---------------------------~--·~-----7--,-------------------------~ 
J!aufwerke für 

Sprechmaschinen, Ton• 
arme, Schalldosen etc. 

. ' . . . ~ . ' - ... . . . 

liefert 
Spezialfabrik 

von 

Wiessner ' Xrössel, 
Berlin S. 42, 
Ritterstrasse 119. 

Viele tousende im 6ebrouch. 

lektrisehe 
~ '' " ,-neu m a ». Jt '· 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

uhl ~ latt, Berliu SO. 
=== alleinige Fabrikanten. === 
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Maschinenhaus 

Bohrerel 

Fräserel 

Deutsehe Telephonmerke 
0. m. b. H. 

Abteilung Sprechmaschinen 

BERLIN SO. 33, Zeughofstr. 6/7. 

Export-Vertretung fiir Hamburg : 

Nur eine flir die Massenfabrikation 

modern eingerichtete Fabrik ist im 

Stande, auf dem Oebiete der Sprech

maschinen. Industrie Vorzügliches zu 

leisten N N 

Nebenstehende Bilder zeigen nur einen 

kleinen Teil der Werkstätten der 

Dreherei 

Axel Janssen, Hamburg, Neuerwall 29. 

Oeneralrepräsentant für Oesterreich-Ungarn: 

Verita&•lmport·House, Wien, KArntnerstr. 28. 
Schleiferei 
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In Bpparaten liefern wir: 
Unfere eigenen ffiodeHe von 
Orcheftrophon=tvpen 

fowie Orig .• fabrikate von 
6rammophon 
Zonophon 
earl uindftröm 

und andere 
erftkiaffige 
neuheiten, 

~rtin 

s. 42 

Jn Wal1~n u. Phonographen: 

eclumbla., rabrikate 

eingetragene Sch Ltt~marke 

TRADE i'I'\ARK 

In Platten liefern wir: 
~~--------·----------

• 

Cl Cf Cf Cf 6rammophon 
Zonophon ,, '' ,. 11 

Cl Cf Cl Cl er Odeon 
i=OUOrlte II )I )1 

,, ,, ~~ Beka 
Hnker 11 

Ritt~r

strass~ 

no. 90 

Sensationelle Ericlge hatten uniere Ii neuheiten: 
1. ffien.saphon, Salon· tqpe (Sprechapparat mit Piedestal vereinigt) )I(******?~~IOi(**OI(*OK******* 

2. mensaphon- Hutornat (Piedestal-automat) )\E)!ülü~***f*?~~~O!(*i!ÜK)K*******~i(~i(****~~*~~*****)IO* 
3. matador 111 mit Ringeltonarm und 61ockentrichter 1i(1~***1i(~IOI(*******Y.·OIE*************7!(* 
4. engeltonarm ( tonarm mit Posauneblasendem Engelskopf als tonarm-s-tütze) ***>tOIE~üi~)IOIE*~K -Uniere neuen elldtes und Interims· Kataloge Hnd in ca. 10 tagen lieferbar. Uniere neuheften können 

===== bereits Im Hprll geliefert werden. ===== 
--. . .·. 

I Anker-Schallplatten 
Erstklassiges Fabrikat. ~ 

Orosse goldene Medaille St. Petcrsburg 1907. 
Verl~ngen Sie das 

~~~~ neue reichhaltige Verzeichnis. ~~~~ 

Anker-Phonogramm-Oesellschait m. b. H. 
Berlin S. W. sa. Lindenstr. 3. 

-· J 

I 
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. 

&xeelsior • artguss ·Walzen! 
D. R. P. 112 517. 

'] 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! 'Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangfiille. 

--- ~ei chhaltiges Programm, monat liche Nachträge. == 

Excelsior -Phonographen und Platten .. Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fabrikniederlage für Berlin und Umgegend; W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
IDngros-Lagcr und General-Vortreter für Hamburg und Schles wig-

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-Vertretung für Bayern : 0. Kratzer, Nürnberg, Oriibelstr. 23. 

Exportmusterlager • Berlln SO., Mekhiorstr. 12, Carl Drissen. 
• - London, E. C. Hatton Gardon 17, Alb. 

F. Vischer. - Paris, Rue Lafayetle 99, L d' Aragon. 
. . " .. . . . . . ~ . . . 

aller erstklassigen Fabrikate in 

Phonographen· und Sebatlplatten· Jlpparaten. 
Bedeutendst er Grossist von 

Original 8dison· und Bxeelsior- * ;* ~!~ ~:=· 
* * ~~ ~f ?honograpben und ßekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 

I Eigene Spezlallliiten I _.. Niedrigste Original-Händler-Preise. --..at 
Einzig dastehende garantiert completteste und prompteste Lieferung. 

• 
Deutsehe 

Phonograpben-~erke 
Be.rlin SW., Friedrichstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 

. . . 
. . . . . . 

. . 

unserer Electra= Goldgusswalzen wird Sie 

V ersuch iiberzeugen. 
• etn 

Verlangen Sie 
ausführliche Offerte, 

unseren Herbst-Katalog 
und 

Reklame-Plakate 

Prompte 
zuverlässige 

Lieferung 

- -
Die Prüfung unserer 

Electra-Goldgusswalzen 
und deren reichhaltigen 
R epertoir's bringt jedem 

Händler Nutzen. 
~-

Phonographen-Walzen-Fabrik Electra G. m. b. H., Namslau Schlesien 
Vertreter• H. Scholz, Rixdorf•Berlin, Fuldastr. 9 

- Pernsprecber: Amt Rix:dorf 976. -
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J U d U S t r i 8 Bleeb~~~~~--!abrik 
Berlin SO., wa•demarstr. 29a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschieden~n Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2 : 

8rsatz f. Aluminium-Trichter 
London: B. Oppenhelm, 83 Clerkenwell Road, London B. C. 

Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würdigste Porm der Geschäftsempfehlung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 

L 
Carl SchUtte, Oraph. Atelier, Berlin W 66 

--------·-----= 
C. Oiese, Idar a. d. N. 

Edel- und Halbedelstein-Schleiferei 
empfiehlt Saphlr·Orarnmophon-Aufnehmer . 

Saphir-Aufnehmer: "Ediscm", "Columbia" und .,Bettini·•. 
Saphir-Wledergeber. - Saphir-Abschleiimesser. 

,, S p e c i a I o p h o n '' 
Sprtcbma.scbintn und 
* * Hutornaten * * 

6rossartige 'Confülle, unübertroffene 
Wiedergabe. Prä1isionsarbeit. 

B II II g e Pr e I s e. 

Wilbelm Dietrieb 
J:eip!i9 C, Rlo.stergas.se 3. 

355 

Achat-Aufnehmer: "Edison", ,,Columbia" und "Bettini" 
- Achat-Wiedergeber. - Columbia und Kugelkopf. 
Garantie für tadellose Steine. - Vorteilhafte Preise. 

---- (Verlangen Sie Preisliste No. 11.) ----

filiale: Be r l \ n .S 42, Ritterstr. 17, ~ 31hu~tl'lerte ~ 
~rei.sll.&ten gratl,s 1 

man ilberzeuge sich durch Probeauffrag von der Solldltltt meines rabrlkats. 

" r1 z 
Hauptfabrikgebäude: 

SO, Bouchestr. 35/36 
Telephon Amt IV, 4841 u. 10133 

Telegr •• Adr.: "PUCKA WO•' 

~. m. b. 5. 
Permanentes M usterlager: 

SW, Ritterstr. 42i43 
Telephon Amt IV, 10361 

Orößte und leistungsfähigste Spezial= 
fabriken für Sprechmaschinen. 

Phonographen und Plattensprecbmaschinen in tadellos 
vollendeter Ausführung 

zu billigsten Preisen. 

Lucca. Syrena. Heliophon. 

Unsere neuesten viersprachigen Kataloge versenden gratis und franco. 
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BERLINER ELECTRO-MECHANlSCHE WERKSTÄTTEN 
G. m. b. H. 

Berlin SW., Ritterstrasse 70 
Fabrikanten erstklassiger 

S p r e c h m a s c h i n e n und S c h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen . 

I 
Wir liefern Ja SPRECHMASCHINEN mit TONARM zum I 

Bruttopreis von 20.- Mk. an m. hohem Rabatt 

~----~-------------------------------------------------------~,.-----------
fordern Sie treisliste 

der neuesten S p rech m a s c h i n e 

mit der selbsttätigen 

Stitlsetzung des fau werkes 
nach Beendigung des Spiels. 

Kein Rillen. Kein Auslöser mehr. 
Otto Zimmerhäckel, 

Dresden-A., Schlosstrasse. 

' 

J St hl Fabrik iüt• 
OS. e e, Präzisionsmaschinen 

Gegr. t8st. Feuerbach-Stuttgart. Gegr. ts8t 

neue Plattensprechmaschinen 
mit Resonanztonarm • • · 
neue Plattensprechmaschinen 
mit gewöhnlichem Conarm · 
neue Hutornaten in 

verschiedenen Preislagen. 
Vertreter: Carl Schmidt, Berlin S.O 

Britzerstrasse 22. 

--
Raufe 

gegen sofortige Barzahlung: 
I. Schmelz- und ülesseinrichtang für Walzen, 
II. Complette üalvanoplastlk iür Plattenmatrizenerzeugung, 

lll. 2 bis 6 bydraulisehe Pressen samt Heizplatten. 
Offerten unter "Oelegenheitskauf 1522" durch die Administration 

dieser Zeitschrift. 

soeben erschienen. 

rrleda nempel. Emmv Destlnn. ffietzger·rroltzhelm, 
rranz Daual. Rudolf Berger. . 

Hofopernchor. 
Einzig existierendes complettes Repertoir aus 

• "Die lustige Witwe~~ * 
der erfolgreichsten Operette. 

Alle Aufnahmen mit Orchesterbegleitung I 

Auswahlsendungen der Neuaufnahmen bereitwilligst. 

• 

International Talking Machine Co. m. b. H. 

• 

BERLIN SW., Ritterstrasse 47 Musterlager. WEISSENSEE, Fabrik Lebderstrasse 23. 

Druck von Ootthold Auerbach, Berlin S 42. Ritterstrasse 86. 



--

• 

• 

• 

• 

...__,.. - . . . . 

BerUn 3W 68, 
., Ritterstrasse 16 . 

Man verlange unseren intern. Katalog über doppel· 
BJ'.~ 

seitige .. scala-Record" in englisch- deutsch - fran-
zösisch - spanisch - italienisch - russisch. 

1 
I 

• - ._.._._., •• " _, -·- _ ........ ·-~-·~-·-•,, • - -. •t •· ·--

~ . . - - Musi~w~rke Ludwig Lentz 
a o ~n u 

in Präzisions. Ausführung 
und 

Knierohre 
liefern 

Schontann a Co., 
Leipzig= Plagwitz 

an un·terlasse nicht, Preise einzufordern 

_.,. . . . . .~:.1 ' . 

Wilhelm Jerger, 
Villingen (B11d Schwarzwald). 

Fabrik mechan. Apparate und patent Neuheiten. 
N e u h c i t e n in 

Werken für Sprechmaschinen 
Tadelloser Gang und solide Ausführung. 

Vertreter: Bugen Schlesinger, Berlln W 30, Heilbronnerstrasse 30 
.~.- ,. - . - ~ . . . '. . . 
~ . . . 

• 

Bei Anfragen unterlasse man nicht auf 

diese Zeltschrift Bezug zu nehmen. 

Adolfstrasse 15 biS I e I p z ,. g-M 0 c kau Adolfstrasse 15 bis 
Leopoldstrasse 2. ID Leopoldstrasse. 

Fernsprecher 8078. 
Oaltestelle der elektr. Strassenbahn Nr. 1 aus Mitte Leipzig. 

• 

BNOROS und BXPOaT von 

Musikwerken und 
Automaten-Neuheiten, 

und verwandten Artikeln wie Schallplatten, 
Stifte usw. 

llllelnvertrleb der berühmten 
ELEKTROPHON-SPRECHMASCHINE 

vornehmste und billigste der Welt, kein Feder
bruch mehr, einmalige Ladung für 75 Pfennig 
ca. 3000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

Engros·Vertrleb von 
Schiassautomaten "Triumph" und 
"Hansa", neueste Unterhaltungsspiele 

_' IGambrinus und "Hopp Hopp" 

Ausstellung sensationeller Neuheiten. 

Deutsche Schalldosen-Werke 
D. R. G. M. o. m. b. H. D. R. G. M. 

Kontor und li""abrik verlegen wir zum 
1. April d .. r. in unsere neuen bedeutend 
erweiterten Räume 

Lausitzerstrasse 10 
Berlin SO. 36. Telef. IV, 2056 

Lyrophon-Piatten! Lyrophon-Walzen! 
Lyrophon-Apparate! 

======= Reichhaltiges internationales Repertoir. ======= 
Gesäuge des meltbekauuteu Amsterdamer a Capetla Chors, einzige existierende Aufnabmea. 

Man verlange unsere neuen Plattenverzeichnisse und Apparate-Kataloge 
• 

Lyrophonwerke Adolf Lieban & -Co. 
Oitschinerstrasse 91. 8 ER LI N SW. fiitschinerstrasse 91. 

• 

• 



• 

• 

Sensationell ist . der Criumph • 
lll Bmerika 

• 

von Alessandro Bonci. 
----------------· 

Fonotipia-Platten von Bonci feiern Triumphe 

ln anzen 
weil sie in 

unerreichter künstlerischer Vollendung 
• 

die herrlich reine vornehme Stimme, die künstlerischen Feinheiten 
eines Vortrages formvollendet wiedergeben .. 

Bonel ist ausschtiesslich für Fonotipia verpflichtet . 
• I 

Repertoir von Bonci: 
Dop~else11ige Platten. Durahmesser 27 cm. 

3U070 Mignon (fhomas) ,,Leb' wohl, Mignon, ioh scheide" 
3fH 11 Die Pavoritin (Don i:zetti) ,.Es war eine holde 

Uhbekannte•· 

3D081 Rigoletto (Verdi) .,0, wie so trügerisch'' 
39082 Tosca (Puccini) .,Wie sich die Bilder gleichen'' 

39083 Der l.Jebestrank (Donizetti) "Eine flüchtige Thräne'' 
S9L28 Romanze (Oiordani) ., Du mir so teuer" 

39127 Helena und Paris (Giuck) .,Geliebtes Gestade" 
39129 Die Zauberflöte (Mozart) ,.Bildnissarie" 

3923!-l Rigoletto (Verdi) "Freundlich blick' ich" 
3{)241 Romanze (Gluck) "0, Ihr slissen Gluten'' 

89240 Cannen (Bizet) ,.Hier an dem Herzen treu geborgen" 
30242 Das Veichen (Mozart) - Lied 

89248 Englisc::he Romanze 
39292' Nina (Pergolesi) - Berühmtes sicilianisches Lied 

39338 Die Favoritin (Donizetli) .,Engel so rein" 
39339 Die Afrikanerin (Meyerbeer) "Land, so wunderbar" 

39673 Lucrezia Borgia(DonizeUi)"Pern an Neapels Strande" 
39674 Martha (Flotow) "Ach so fromm" 

30685 Don Pasquale (Donizetti) "In die Wälder will 
ich ziehen" 

39686 Die Perlenfischer "Noch glaube ich zu hören" 

39()80 Meflstofeles (Boito) - Arie des Paust 
3908! Die Puritaner (Bellini) 

.,Heissgelieble, die reinsten Flammen' 

Luise Müller (Verd1) 

39691 } Rezitativ und 
89632 Arie des RudoU 

Lucia von Lanunermoo1· (lJoui..:clliJ 
39693 \ Rezitativ uod 
:-!9694: I Arie des Bdgardo ,,lhr Gräber meiner Ahnen" 

39695 Aida (Verdi) "Holde Aida' 
39696 Pedora (Giordano) ,.Liebe verbietet Dir" 

39697 Lucia von Lammermoor (Donizetti) 
"Du, der nun zum Himmel eilet' 

39698 WertJter (Massenet) Lied Ossians "Was bin ich 
aufgewacht" 

Doppelseitige Platte, Durchmesser 30 cm. 

74000 Die Boheme (Puccini) "Wie eiskalt ist dies I-ländchen" 
74006 Paust (Gounod) Cavatine: ,,Gegrüsst sei mir'' 

Einseitige Platten, Durchmesser 35 cm. 

69007 Mign9n (Thomas) "Nicht ahnte je ihr Herz" 

69008 Don Juan (Mozart) "Bande der Freundschaft" 

69017 Oioconda (Ponchielli) "Himmel und Meer·' 

69018 Romanze (Pergolesi) "Wenn Du mich liebst" 

Neueste _... Fonotipia-Piattenliste mit Titel -... in deutscher Uebersetzung soeben erschienen. 

International Talking ffiadtine eo. m. b. 5. 
Welssensee b. Berlln, ltehdersfr. 23. Berlln SW., Rltterstr. 47. 

Alleinwerkauf für Deutschland • 
• 

• 
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• • 
FUHRENDE MARKE 

• 

IN DEUTSCHLAND - MIT EINEM SCHLAGE FAST- SIND 

UNSERE PRODUKTE GEWORDEN! DIESE TATSACHE BE

WEIST, DASS ES NUR DEM TECHNISCH UND KÜNST

LERISCH VOLLKOMMENEN MÖGLICH IST, ZUM GEMEIN

GUT ALLER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL 

IRGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

DES NEUEN DEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN

SPRUCH ZU NEHMEN - FÜR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU 

WERDEN, UND DEM GANZEN, DEM VOLLKOMMENEN 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN. 
EDISON PHONOGRAPHEN UND EDJSON GOLDGUSS

WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES, ALS VOLLKOM-

MENES DEN MARKT. ------------

IHR VERTRIEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UND 

FREUDE, UND SICHERT IHNEN ANERKENNUNG UNO 

ZUFRIEDENHEIT IHRER KUNDSCHAFT. -------

EDISON GESELLSCHAFT M. e. H. 

Nummer 14 

... 
~ EDISON-GESELLS~HAFT m. b. B. 
f BERLIN, N. 39, SUdufer 25 

"' "' ~ Erbitte postwendend ne11este Kataloge; 
~ i Verkaufsbedi1tgrmgen u. H4tldlero.tferle 
t:~ ... 

ls Nam•----------
c."' 
l A4resse----------
" 

• 



• 

• • 

ortwährend Neuaufnahmen unserer 

nerkannt vorzüglichen doppelseitigen Schallplatten. 

erlangen Sie daher unsere neuen Kataloge u. Reklame-Materiat alles wird 

• 

hne Kosten sofort jedem Interessenten zugesandt. 

eiche Auswahl finden Sie auch 

Schallplatten abrik. 
1auorife, G. m. h. Jl 

n unserem BerlinerMusterJager, Ritterstr.86II· Wir garan-

ieren Ihnen prompte komplete 

Hannover-Linden. 

Telegr.-Adr.: Schallplatte! Pernspr. 2447. 
Alleinverkauf rür Bayern: Konrad Nahr, München, 

Traunstrasse 21. 

1ordern Sie Preisliste 
der neuesteu S p rech m a s c h i u e 

mit der selbsttätigen 

Stillsetzung des lau werkes 
nach Beendigung des Spiels. 

Kein Rillen. Kein Auslöser mehr. 

Otto Zimmerhäckel, 
Dresden-A., Schlosstrasse. 

ffektuierung jedes Quantums. 
• 

Jos. Stehle, ;::~:~onsm~schinen 
Gegr. tsst. Feuerbach-Stuttgart. Geor. tast. 

neue Plattensprechmascbinen 
mit Resonanztonarm · · · 
neue Pfattenspredtmaschlnen 
mit gewöhnliebem tonarm · 
neue Hutornaten in 

verschiedenen Preislagen. 

Vertreter : Carl Schmldt, Berlin S.O. 
Britzerstrasse 22. 

Ein elegant ausgestatteter nriefbogeo 
ist die würdigste Form der Oeschliftsempfchlung. 
Oie wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 
Carl SchUHe, Graph. Atelier, Berlln W. 66 

Grossisten gesucht. Vierspr~chig_e_K_a_t_al_o_ge_z_u~ v_crfiigu~ng~:::::::::::::::::::::::::::::::::::::-=:::==:::::-:-::_~-~-
...... ' . . .. . . 

BERLINER ELECTRO- MEGHANISCHE WERKSTÄTTEN 
G. m. b. H. 

Berlin SW., Ritterstrasse 70 
Fabrikanten erstklassiger 

S p r e c h m a s c h i n e n und S c h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen. 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHINEN mit TONARM zum 
Bruttopreis von 20.- Mk. an m. hohemRabatt 
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• 

• 

Eine Beka- Auinahn1e 
von Junker und Höttle, München ~=== 

• 

Die complette Liste über unsere süddeutschen Aufnahmen ist erschienen. 

BEKA-RECORD 0. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBEROER-STRASSE 75/76 
I 

(am Bahnhof Treptow). 

· --------------------------------~---------------------------
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~~-------------------~--~-------------------------------------------------~ 
ffioo[~®rr~ThJ~@®llilßü@m1 Anker-Schallplatten 

iiiOiiiiiii.-~ Erstklassiges Fabrikat. ~~~ 

Orosse goldene Medaille St. Petcrsburg 1907. 
Verlangen Sie das 

~1t-~-w~ neue reichhaltige Verzeichnis. ~~~~ 

Anker-Phonograxnm-Oesellschaft m. b. H. 
Berlin S.W. Ga, Lindenstr. 3 • 

• 
I • •· • ' -

~------------------------------------. 
; • # I 

Criumpbon Company G. m. b. fj. 

· Triumphen V 

' (oorm. Bttdumann 6i ßzarntkow) 
Gegr. 1884. 

Berlin 5W, Rreuzbergstr. 7. 
Erste Spezial-Fabrik 

für 

Sprechmaschinen 
in jeder Preislage. 

Grossisten 
für 

Zonophon=, Beka= 1 

tt. Odeon=Piatten. 
~ 

Giro•Conten 
Deutacbe Bank tl. J. 

Cou1mert- nnd 
Disconto· Bank 0. 

rernsorecher: Aml6 I 
3026 oder 4856.' 

Telegr.-Adr.: 

I~dicator Berlln. 

t 

Soeben erschienen : 

~ pracbthatatog no. 2s pro 1907 NJ 
mit gewaltigen n eubeiten und J)rei.srectulttionen. 

11• Händler, Oross lsten und Exporteure e rhe llen den selben ~rat l a und franko. --.m 

·----------------------·--------------------· 

für jede Art von Sprechmaschinen, in sechs verschiedeneo 
Orößen, in allen Farben lackiert, mit und ohne Malerei, 
Phonographen-Trichter u. Kniee in tadelloser Ausfiihrung 

Metallwarenfabrik 
NIBR & ·BHMBR, Beierfeld i. Sa. 

Vertreter: Anton Nathan, Berlin SW. 68, Ritterstr. 44. 

J 0 d U S I r i 8 Blech~a~~~--!abrtk 1:=-
aerlin SO., Waldemarstr. 29 a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenl3n Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2 : 

Srsatz f. Jlluminium-Triehfer 
London: B. Oppenheim, 83 Clerkenwell Road, London 8. C. Paris: 0. Kaltwinkel, 57 Boulevard de Strasbourg. 
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In Hpparaten liefern wir: Jn Wal}~n u. Phonograpb~n: In Platten liefern wir: 
Uniere eigenen ffiodeUe von 
Or~eitro~honctqpen 

fowie Orig .• fabrikate von 
6rammophon 
Zonophon 
earl uindftröm 

und andere 
erftklaiiige 

neuheiten. 

~rlin 

s. 42 

eolumbia- tabrikate 
~ wa ... ~·· --ans • ...._.--·-···-•--• N ur. - <Nl4 osaoavv ............... , 

cingclrugenc Sc11u1w1nrke 
TH,\Dl: MAilK 

• 

., ,, ,, '' 6romm ophon 
Zonophon 11 " " ~~ 

'' ,, '' '' ., Odeon 
fouorlte ,. ,, ,, 

,, '' ,, Beka 
flnker ,, 

Ritt~r

strass~ 

no. 90 
' 

Sensationelle Eriolge hatten uniere Ii neuheiten: 
1. mensaphon, Safon•tl]pe (Sprechapparat mit Piedestal vereinigt) *3lOIE3lülOiO\~~;~~·~*?IÜl01'H!G~**''ülü~;iE 
2. mensaphon- Hutornat (Piedestai·Rutomaf) ~~~IG!O~*)\~**~\ü>.E?~*.)iüibiOIOIOlOiütOiG!(~j0~3~**'~ '!!)~}\(-!~****** 
3. ma ta d o r III mit Ringe Ito n arm und 61 o ck en tri eh t er -~;~.o~ >lE liüiE~~ *:.t(Jtt{ >!{ 7tOl<**)iütülül<*'f(*"ü*~'H!f*''o'o'~;!OI( 
4. €ngeltonarm ( tonarm mit Posauneblasendem Engelskopf als tonarm· ) fütze) ~?~·lüiOI(IIüiOIE>!El40l~* 

~--------~---------------------Uniere neuen elf~es und lnterlms·Kotaloge Hnd in ca. 10 tagen IJeferbar. Uniere fieuhelten können 
===== bereits Im Bpril geliefert werden. ===== 

• 
• 

Dertin SW 68, 
., Ritterstrasse 18 . 

Man verlange unseren intern. Katalog über doppel· 
seitige .,Scala- Record" in englisch - deutsch - fran
zösisch - spanisch - italienisch - russisch. 

I 
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ÜIOCONDA (Ponchielli) 

RIGOLETTO (Vercli) 

AFRICANA (Meyerbeer) 

PAGLIACCI (Leoncavallo . 

ßOFF~ANN'S 
ERZAHLUNGEN (Offenbach) 

OrHELLO (Verdi) 

p ASQU ALLE, Don, (Donizetti) 

HuGENOTTEN (Meyerbeer) 

0MBRE, L', (Flotow) 

NACHTLI\GER 
von GRANADA (Kreutzer) 

ÜtOV ANNI, DON, (Mozart) 

RoMEO und JULIA (Gounod) 

AIDA (Verdi) 

N ABUCCO (Yerdi) 

DAMNAZlONE . 
Dl FAUST (Berhoz) 

0 RPHEUS (Offenbach) 

poLsJ~~t~E~~n (Adam) 

ERNANI (Verdi) 

Ror OE LAHORE (Massenet) 

ANDREA . 
CHENIER (Gwrdano) 

• 

u 
N 
D 
c 
0 
N 
c 
E 
R 
T 

Obiges ist nur eine kleine Zusammenstellung unserer neuesten Aufnahmen 

Complette Verzeichnisse unserer Grand Opera, 
Luxus- und Concert-Piatten sind in Vorbereitung. 

12752 

Ballsirenen· Walzer aus 

"DIE LUSTIGE WITWE•' 

ORCHESTER 

50491 

Das Neueste in Tänzen: 

"PETITE TONKINOISE" 

ORCHESTER 

12754 

Vilja Lied aus 

"DIE LUSTIGE WITWE" 
•• 

FLUGELHORN mit ORCHESTER 

COLUMBIA PHONOGRAPH 
COMP. m. b. H. ßERLIN ~iT~E~~sTRASSE 11. 
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PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRifT 

Fachblatt ·für d•e Gesamt·lnteressen 
der Sprechmaschinen-lndustne 

und verwandter lndustrieen 

1 
Vereins·Orgao de& 

Verbandes der Deutschen 
Sprechmaschme.n·lndusti!C, E. V 

Erschemt 
wöchentlich Donnerstags 

Verh:gor und t•erluUworWe:hur Red4.L!I.h.'UI' 

lngemeur Oeorg Rolhgiess~r 
Vereidigter Saob Vflrstl.tndlgor ror Spreob· 
roa.scbineo nlr dit: Otsrlabtu dös Kön1~1. 

f.,~odgorlc~ISbezlrkes t ller\ln 

ßedak,ioo und l!!1ped1tion: 

13tO:ULlN W. ~0 
'I< l\JARTil'l LUTßt~RSTR 82 

( Lnodao E (.;) 
(89 Clerkeow•tl Road, E. Oppeob•lru) 

8. Jahrg. No. 14 

• 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

AbonnementspreiS rar regelmassige 
' wochenthche L•eferung: 

Für d as Deutsche Re ich 
das gan1.e Jahr M. 5.

Halbtahr • l.50 
v.ertellahr • 1,25 

FOr das Ausland · 
das gante JHhr M. 8.

HalbJahr • 4.
v ,crtelt;ohr • 2.-

Pre1s der Anwgen. 

15 Pf f. d Mllhmeter Höhe 
('r . ßlattbrellc) 

OrOtiserfl A.n~ulg:tm nach besondorolll Tar\( 
Rt)i Wierl~rbql unf(eo RabaU 

f"ERNSPRF.CIJ I':H ö 111' 11!, 7870 
T El. F.O R AOR. 

ROT BO I F.SSEil BEI!LlN·30 

4. April 1907 

Wie macht man Orgelaufnahmen? 
Viklor A. Reko-Wien. 

Die Zeiten sind längst vorüber, da es für den Tech
niker noch "unmögliches" gab. Heute können es unsere 
Ingenieure dem alten Napoleon gleich tun, der das Wort 

1,unmöglich" aus seinem Lexik· n strich. Es gibt 
nichts unmögliches. Genie ist Kenntnis, Talent ist Fleiß. 
Das sind die zwei modernen Leitworte, denen sich als 
drittes tJ·noch der wunderbare Spruch Thomas Oarlyles 
anschließen mag: Arbeiten und nicht verzweifeln. 

Gleichwohl hat man nicllt selten Gelegenheit das böse 
Wort "unmöglich" recht lebendig anzutreffen. Beispiels
weise gilt in unserer Industrie die Aufnahme von wirklichen 
Orgeltönen.,*) der großen Trommel etc. als unmöglich. - 
Galten nicht noch vor kurzer Zeit die Tschinellen au<'-h als 
unmöglich? Meines Wissens gelang die erste gute Auf
nahme erst bei der von der Garde republicaine in Paris 
gespielten Aufnahme der Matehiebe (Favorite). Wie wird 
es wohl in kurzer Zeit mit den anderen "Unmöglichkeiten" 
stel·.eu? 

.Als ich unHLogst einige Expel'imente mit der be
kannten Starktonmaschine der Oolumbia-Type machtf', be
schloß ich eine kleine Probe auf die in den Prospekt<>n 
dieser Firma angegebene und behauptete sechzehnfache 
V<!rstärkung des Tones zu machen. Ich ging dabei von 
folgende-r, ·wohl einwandfreier Voraussetzung aus: Wenn 
diese Verstärkung des 'J:'ones nicht bloß einen sekundären 
Charakter hat (wie z. B. die aro Grammophone durch Kolben
nadeln hervorgerufene), so müssen aufgenommene, aber flir 
gewöhnlich nicht zur Wiedergabe gelangende Töne auf 
dieser Maschine ertönen können. Der Versuch wurde· 
durchgeführt, indem während einer Phonographenaufnahme 
(wobei, der Sprecher wie gewöhnlich vor dem Trichter 
stand) 'im Hintergrunde des Zimmers Klavier gespielt wurde. 
Die also 'zustande gekommene phonographische Aufnahme 
wurde zunächst durch einen Apparat der Edisontype wieder 

*) Die bisherigeo Aufnahmen ~ind entweder nicht gut oder eben 
- keine Orgelaufnahmen. 

gegeben, wobei vom Klavierspiel naturgemäß ·, nicbts zu 
hören war. Denselben negativen Erfolg hatte die Wieder
gabe aufeinrrn Lukkaphonographen undeinem Columbiagrapho
phon älterer 'J1ype. Auf der Starktonmaschine aber er
klangen neben dor Stimme des Sprechers die Klavierlöne 
ganz deutlich, wenn auch leise. Was beweist uns dieser 
Versucll? 

Nicht mehr und nicht weniger als daß die in einem 
Phonogramme enthaltenen, nicht direkt hi nt'ingesprochenen 
oder hineingespielten Töne durch Vrrwendung geeigneter 
Wiedergabemaschinen ebenfalls zum ~Pönen gebracht werden 
können. (Die angeführl e Behauptung betreffs primärer 
Verstärkung ist eben wahr. ) 

Diese Tatsache enthält, streng theoretisch genommen, 
durchaus nichts auffallendes oder neues. Denn os ist klar: 
Was einmal der Schreibstift wirklich niedergescbrjeben hat, 
muß sich wiedergeben lassen, da es eben fixiert ist; wenn 
die landläufigen Apparate nicht alles - prägnant gesagt: 
a 11 e s wiedergeben, so ist das eine andere Sache. 

Aber ein höchst wichtiger Schluß fl1r unsere Auf
nahmetecbniker läßt sich daraus ziehen: 

Daß Orgeltöne nicht gut wiedergegeben werden, hängt 
in erster Linie von dem verwendeten Musikinstruruente, 
der Orgel selbst ab, die keine direkte Schallstrahlung in 
den Aufnahmetrichter zuläßt. Kein MAnsch wird daran 
zweüeln, daß eint~ abgenommeno und direkt in den Aufnahme
trichter binein angeblasene Orgelpfeife Sbbr vollkomm(' ne 
Resultate in der Wiedergabe aufweisen wird. Ebenso klar 
ist es, <laß, wenn schon 1 icht gute, dem Kaufpublikum vor
vorzulegende, so doch immerhin annehmbare Resultate sich 
zeigen werden, wenn man die bisher im Privatbesitze 
von Firmen befindlichen Orgelaufnahmen auf Star·kton
mascbinen wiedergibt. 

Der Uebelstand, daß sich bisher eigenllich keinn 
rechte Orgelaufnahmen herst(lllen liPßerl , liegt also vor 
allem in der Koi!struktion der bisherigen Orgeln selbst. 
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Nun ist aber die landläufige Orgelkonstruktion nichts 
unverändt>rliches, das man eben binoehmfln muß, weil es 
nicht anders gebt, im GPgenteile: Wer ~enug Geld dazu 
h:"'t, kann sich seine Orgeln bauen lassen, wie er will und 
wie er es just braucht. Schon heute existieren in Prag 
und in Dresden Orgeln, die von der landläufigen Pfuifen· 
anordnung aus ähnlichen Grltnden ganz bedeutend ab
weichen und eine Sch~tllstrahlenvercinigung wio in einem 
Brennpunkte ermöglichen. 

Dieses Ziel muß vor allem dem Konstrukteur einer 
Orgt'l vorschweben, die praktische Resultate für Sprach
maschinen biet ·n soll. Eine Verbindung zwischen Manual 
und Pedal einerseits und Pfeifenwerk andrcrsrits mittels 
einer Hebelkonstruktion, wie sio etwa die Schreibmaschinen 
anwenden, eine kreisförmige, einseitig dem Aufnahmetrichter 
zugewendete und eng gehaltene Aufstellung des Pfeifen
werkes - das ist dit· Orgel, mit der sich Sprechmaschinen
rokorcle schaffen lassc11 werden. .Achtet man dann noch 
auf die richtig(~ Entfl'rnung der einzelnen im Tone genau 
hiernach gestellten Pfeifen vom Trichter, resp. Schreib
apparate, ist ferner der Trichter, um nicht bei allzu ge
waltigen Tönen zu vibrieren gebuckelt oder stellen
weise gelocht, so können günstige Resultate nicht ausbleiben. 

Eine Einwendung, die man mir machen dürlte, ist die 
bezüglich des Kostenpunktes einer soleilen Orgc•lkonstruktion. 
- Gewiß, eine Orgel bauen zu lassen. noch dazu nacll 
eigenen, bish <·r unerl1örtPn Plänen, ist kein bloßer Spaß. 
Aber hat man nicht auch Stimmen dafür gefunden, die sich 
hnndert und tau~endfach bezahlt gemacht hab<•n, als man 
daran ging, die un:-chön!'n wirklieben Glockenspiele durch 
Stahlbänder, Stahlröhren und Aluminiumapparate zu ersetzen. 
Ist nicht erst durch die Trichtergeige die Sfaretti-tuba und 
Rehbocks Klavier mit freischwebendem Körper die 
wahre Wiedergabe von Violin- resp. vollen anderen 
Kläng1'n erzielt worden ? - Gute Aufuahmen finden stets 
nwbr alt:~ gonug KäufPr, besonders w1•nn es sich um etwas 
bi1-her nicht Dagewescncs handelt; ein, wenn auch kleines 
Kapital, das man in derartigen N euhPiten anlegt, trägt 
mehr <-~ls Wucherzinsen. Der Bedarf ist da, möglich 
ist die Sacll e , also frisch ans Werk. Wer wagt, 
gewinnt! -

Phonngr:aphische Experimente mit Taubstummen. 
- Roering-Helsingborg. -

In einem friihcren Aufsatze, 1) der sich auch mit psychophy
sischen Beach tungen befaßt, war auf einen gewissen Zusammen
hang dt>r G<'l1 irnnerven und des Tastsinns hingnwicsen worden. 
Erwähnt wut clc ein .Fall von vermutlicher HyperäsllH•sie 
- UeberempfiodJicll keit, wenn wir den wisscnsc!Jaftlicben 
li'a.cbausdruck schlct.:ht übe1 setzen wollen - in dem ver
mitteh·t der Svrechmasdline in d('r Psyche eines sogenannten 
Unmusikalü;chen d.o Melodien durch einfache Fingernage~

Ubf'rtrag11 11g a.usgt>schal tet wurden. Am Ende der Aus
führungen war der Hoffnung Ausdruck grgeben, später 
einmal auch den von der Natur Enterbten, den Taubstummen, 
akust isclle Wirkung~· n zum Bnwnßtsein zu bringec. Die 
Xu mruer 12 der Phonogrl:l phischen- Zeitschrift enthält 
nun nacbträt-dicb einen leider nu1 kurzen Auszug aus der 

1) In No t , 1907 d. Ph. Z. Auf diesem bemerkenswerten ersten Aufsatz 
und dem in No. 12 über die~ en Gegenstand war unser Aprilscherz in 
No 13 aufgebaut. der unbeschr nkt durch irdasche Unvollkommenheiten, 
phantastische Scl liisse zog 

Pariser Pbonocin6-Gazetto mit dl·m Hinweis, daß der Chef 
des Laboratoriums vom Hospital Saint-Anne, Dr. Dupont, 
phonographische Experimente angestellt hat, die bei späterer 
Nachprüfung des Berichts des Herrn d' Arsonval an die 
Akademie der Wissenschaften für' die gesamte Taub
stummenbildnng von hcrvorragendllr Bedeutung sein 
müßten. 

Schon vor längerer Zeit wurde an dieser Stelle von 
dem bekannten Professor Jäger auf die Eigentümlichkeit 
der phonographischen Rillen aufmerksam gemacht und auch 
ihr Zusammenbang mit der Biologie hervorgehoben. Von 
jeher haben die Biolopen und Psy$ologen nach der Lebens
kurve gesucl.tt. Man hat l'mpfindlichc Apparate gebaut und 
versucht die Ausdrucksformen der Lust- und Unlustgefühle 
zu messen. 2) "So ergab die Darstellung willkürlicher Be
wegungen mitteist Dynamometers oder Kraftmessers, daß 
mit dem Gefühle der Lust eine Steigerung dt.·r Muskeltätig
tätigkeit, mit dem Gefiihlo der Unlust eine Schwächung der
selben verknüpft ist.. Der Puls und die Atmung kann 
rascher oder langsamer nnd stärker oder schwächer 
sein; d. h. sowohl die Anzahl der Pulsschläge oder Atem
züge innerhalb eines Zeitintervalls als auch die Energie der 
einzelnen Pulsschläge oder AtemzUge kann größer oder ge
ringer sein. Als Hilfsmittel der Untersuchung dient der 
Sphygmograph oder Pulsschreiber und der Poemnatograph 
oder Atmungsschreiber. Es sind tlies Instrumente, welche 
eine graphische Darstellung der Pulsschläge und der Atem
z!lge in Form einer Wellenlinie liefern, deren Wellenzüge 
in ihr,·r Anzahl und ihrer Höhe oder Tiefe den raschen 
oder langsamen Verlauf und die Stärke oder Scl.Jwäche des 
Pulsrs bezw. der A1mung \"'Or Augen stellen. Die Fest
stellung der Vergrößerung oder Verringerung des Volumen :; 
eines Leiborgans ermöglicht der Plethysmograph, dessen 
Kurve durch ihre höhrre oder niedrigere Lage die Schwan
kungen des Volumens angibt und zugleich die Wellt-nzüge 
des Pulses für den betnffenden Körperteil aufzeichnet. Er 
kann daher den Sphygmographen ersetzen." 

Nt:n rüc"kwärts mit einem Kurvenschreibcr, z. B. einer 
Sprechmaschine, auf die Tast· und Gesichtsempfindungen 
eines Taubstummen zu wirken scheint viel Erfolg zu ver
sprechen. Leider sind aber die löblichen Bestrebungen, aurh 
Mindersinnigen seine erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen 
streng genommen allerneuesten Datums. Selbst der Leipziger 
Psychologe W. Wundt gibt in seinen Grundzügen der Physi
ologischen Psychologie (vom Jahre 1893) nur wenig Material 
für unsere Zwecke. Allerdi'lgs soviel steht jetzt fest, daß 
unsere Schallwahrnehmungen eng an den Tast- und Gesichts
sinn gebunden sind. WOrdo ein Taubstummer auch noch 
blind geboren, oder spätrr erblinden, so könnten wir uns 
kaum noch eine richtige Vorstellung von dem Weltenbilde 
machen, das der Unglückliche in sich trUge. Am 
Schluß des erwähnten Auszuges aus der PhonocinA-Gazette 
fUgt der Verfasser sehr richtig hinzu: Es scheint nur, daß 
dieses Rcsult at (Taubstummen akustische Reize zu ver
mitteln) allerding$ erst erreicht werden kann, nachdem sich 
durch eine lange Uebungszeit die taubstummen 
Personen an diese Art d .. r Wabrn('bmung gewöbnt 
baben werden. 

Hier legt wirklieb die Hauptsache angedeutet. Seitdem 
die Wissenschaft einfache Wortbildungen analysieren gelernt 

~) Nach Lipps-Psychophysik. 
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bat, muß man unterm Zwange der Sprachkritik auch grnau 
unterscheiden. Erstens können Kinder taub geboren wrrden 
und weruen dann auch stumm genannt, weil sie unsere 
Sprache nicht in sich aufzunehmen vermögen, zweitens 
können normale Personen durch spätere EinflUsse, z. B. 
tlcbnßverletzungen, zerstörende oder verödende Krankhl'iten 
Gehör und Sprache einbüßen. Es liegt auf der Hand, daß 
das Weltbild in der Psyche des Mindersinnigen demnach 
ein ganz relatives sein muß. Im ersten Falle handelt es 
sich um Geschöpfe, die vermutlich tierische Instinkte nicht 
allzu sehr überragen, im zweiten dagegen sind nur die 
Oebertragungen verlündert, dio Leitungsdrähte gewisser• 
maßen gerissen. Immerhin ist gerade der erste Fall von 
den von Geburt an Taubstummen für unsere Betrachtungen 
der wichtigste, wenn auch kompliziertere. - Jede unserer 
Sinneswahrnehmungen, z. B. das Gesicht, nimmt erst durch 
Uebung Wort fUr uns an. Ein kleines Kind z. B., dessen 
Augen sich an die umgebende Welt noch nicht akkomodiert 
haben, d. h. dessen Augen das Gefühl ftlr Entfernungen 
falsch einschätzen, griff mit den Händen an dicht vor dem 
Gesicht gehaltenen Gegenständen mehrmals vorbei. Ein 
Versucb, den man mit einigen Aenderungen sogar bei Er
wachsenen wiederholen kann. Hat nun Dupont in seinen 
phon0graphischen Ezperimenten einen Modus gefunden mit 
Hilfe eines Kurvenschreibers auf Taubcatumme einzuwirken, 
so bedarf es natürlich unendlicher Geduld und immer
währender Wiederholung bis die Erscheinungen mit der 
ReizUbertragung wirklich Vorstellungen verknüpfen. Man 
schraube übrigens Mindersinnigen seine Ansprüche nicht 
etwa zu hoch. Es handelt sich vorläufig bloß um die 
M.öglicbkrit, akustische Reize bei tauben Personen, deren 
Labyrinth verödet ist, zu vermitteln. Die Psych ophysik der 
Gegenwart unterscheidet Lust-, Unlust- und }lischgeftihle, 
z. B. Wehmut: e!nen großen Fortschritt für die Taub
stummencrziehung bedeutet daher der erste Schritt auf rein 
mechanischem Wege das bisher verschlossene und bildende 
Gebiet der Musik zu eröffnen und den Unglücklichen mit 
Hilfe der Sprechmaschine Vor~tellungcn aus dem Reiche der 
Akustik zu verschaffen. Leider Jiegon uns vorläufig keine 
Einzelheiten Uber die gedachten Experimente vor, jedoch 
können wir annehmen, daß sie bei späteren Nacl.lprüfungen 
dem Ansehen der Pariser Akademie der Wissen~cbaften 
entsprechen. Sobald die Beschreibungen der Versuche uns 
im Original zugänglich ~ind, werden die Leser der Phono
graphischen Zeitschrift näheren Aufscblnß erhalten. 

Meß-Neuheiten. 
(Schluss.) 

Alb. Schön , Berlin SW. Eigene Modelle in Luxus-
Apparaten, eine große Auswahl, die gängisten Modelle in 
Phonographen und Plattenapparaten zogen dio Käufer an; 
auch für alle Arten anderer Musikinstrumente ist die Firma 
eine der besten Bezugsquellen. Die Platina-Gußwalzen, 
deren Repertoir ständig vervollkommt wird, fanden ver
dienten Beifall, wie überhaupt das Resultat der JYiessc sehr 
befriedigte. Demnächst wird die Firma mit besonderen 
Neuheiten auf den Markt kommen. 

Lyrophonwerke, Adolf Lieban & Co., Dertin SW. Das 
Maßgeschäft war in diesem .Jahr ein ganz besonders reges. 

·=:---=-= ===== 

Ordres fiir Apparate und Platten zur promp1en Effektuirung 
sowie für spätere Lieferungstermine wurden in sehr großer Zahl 
aufgenommen. Die Lyrophon-Apparate ze1chnen sich durch 
tadellos ruhigen und gleichmäßigen Gang bei besonders vt>r
großer Spieldauer aus. Auch in Bezug auf die Aus~ 

stattung dt>r Kasten waren viPle Neuheiten zn solu•n. Auch 
für die Lyrophon-Schalldnse, die sh h eines intf'rualionalen 
Rufes erfreut, wurden größere Exportordres auft;enornrnen, 
ebenso wie flir die Spezial-Tonarmtyp«·n. Das rege Pla1 t n
geschäft zeigte, daß das Inter esse fllr die Ly.·ophon- Marke 
in stetem \Vacbsen begriffen 1st. Besonders die noucsten 
deutschen, ungarischen, kroati:-;chen, ita!ieni :--chen nsw. Auf
nahmen fanden ungeteilten B'' ifall. 

Die Firma Nier & Ehmer, Metallwarenfabrik, Beier
feld i. S , welche als Spezialität Blumentrichter l'iir Sprt>ch
maschinen hersteJlt, zeigt o in ihrrr reich haltigon Muster
Ausstellung eine Reihe von guten Neuheiten. G mz besonders 
auf die akustistisch richtige Form tlor Blumeotrichtnr wird 
Wert gelegt. In Blumontrichtorn mit Handmalerei zdgto 
die Firma guten Gescbmack, und diese Mudolle wmdon 
stark gekauft. Sowohl die hervormgende Lack il't uog wie 
die Farbenzusammenstellung orrogt.<\ Cl all.{emeinon ßt•ifall. 

Menzenhauer & Schmidt, Berlin. Di~~ Fim1a zt>i!rtc 
ihre bekannten Spezialfabrikate, Guitar-Zit.hern, zum Teil 
in neuer Ausstattung und verändert•·r Konc: truktion. 
Besonders Sprechmaschinenhändhlr, die and<·re .M nsik · 
instrumente nicht fUhren, tun gut, sich diesen Artik el zn· 
zulPgen, was die Messe in hervorragonder W t>iso eingeleitet 
zu haben scheint. 

Original-Musikwerke Paut Lochmann, Leipzig. Unter 
den verschiedenPn von dieser l.i'irma aus;.!estell cn Plattt•n · 
sprecbmaschinen ist be~onders der nrue AutomH.t Nr. 3 zu 
erwähnen, dessen Präzisionslaufwerk vollkomm•·n glt it h
mäßiges Spieltempo garantiert. Ders .. lbe Jmt ein s~· hr 

geschmackvolles Gehäuse und einen patentiertPn s e l b s t
t ä t i g rotierenden Schalltrichter. Das gleiche In
strument wird auch als Familien-Instrument geliefert, und 
außerdem zw~i kleinere N urnmern, von denen N r. 2 I,!}Pich · 
falls in 2 Ausführungen, a.ls Automat und als Schatulle, 
lieferbar ist. 

. 
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Die erzieherische-Bedeutung des Phonographen. 
- Lowius König -

Der moderne Phonograph schreitet in seiner Entwick
lung rastlos vorwärts. Aus ihm, dem man nach seiner Er
findung kaum einen anderen Wert als den einer interessnnten 
physikalischen Spielerei beizumessen beliebte, ist beute ein 
vielbegehrtes Unterllaltungsmittel geworden, ja er beginnt 
nacll und nach auch als Lehrmeister fr<'mder Sprachen sich 
in die öffentlichen Unterrichtsanstaltrn Eingang zu ver· 
schaffen. 

Ein weit höheres Ziel scheint aber infolge seiner heute 
schon sehr hohen Vollkommenheit der Phonograph sich ge
steckt zu haben, indem er durch einwandfreie Darbietung 
künstlerisch vollendeter musikalischer Vorträge auf Herz 
und Gemüt erzieherisch zu wirken berufen ist. 

Um sich des Wertes diesPr Leistung voll bewußt zu 
werden, muß man das Wesen der Musik und ihren Einfluß 
auf die menschliche Seele einer näheren Betrachtung unter
ziehen. Im Interesse des besseren Verständnisses greife 
ich etwas weiter zurück. 

Es ist eine heikle Sache um den Okkultismus, jene 
Geheimwissenschaften, welche die uns noch okkulten, d. h. 
verborgenen Rätsel des Lebens und der Natur zu lösen 
bemüht sind. 

Sehr viel wird dabei von unberufener Seite gesündigt, 
und die Auswüchse des Okkultismus in Gestalt von wert
losen Schriften, Sammelsurien aller möglicher und unmög
licher Berichte über die merkwürdigsten Dinge aller Länder 
und Zeiten, ohne jeden Zusammenhang, sind Legion. Daß 
dadurch diese an sich durchaus berechtigte Wissenschaft 
Sf'br stark in Mißkredit gebracht wird, versteht sich von 
selbst. Da heißt es nun sichten, dem Guten und Besten 
seinen ibm gebührenden Platz gewähren, und alles wertlose 
Zeug zu verwerfen, nur dann wird der Saclle genützt, 

"welchrr ein Fünkchen Wahrheit zuzubilligen, so ganz im 
stillen auch der ärgste Skeptiker sich nicht wird erwehren 
können. 

Uebera.ll machen sich Anzeichen bemerkbar, daß die 
Geheimwissenschaft eine ständig wachsende Zahl von An
hängern, heimlichen und offenkundigen, um sich schart, 
unbekümmert um die jetzt immer hefti~er werdenden An
griffe ihr<'r Gegner, welche früher nur ein mitleidiges 
Achselzucken für dergleichen Dinge übrig hatten. Ein 
kleine~ char·akteristisches Beispiel möchte ich es nennen, 
wenn wir jetzt bei den Stollwerckschen Serienbildehen eine 
O.trstellung dt•r 6 Sinne finden, statt der bisher bekannten 5. 
Dom Zuge der ~oit folgend hat man die "HPIIsicht" als 
sechsten Sinn hinzugefügt. Beredtes Zeugnis legen auch 
rlie Schaufenster unserer Buchhändler ab, wo man eine 
Unmenge okkultistischer Brochüren und Werke ausgehängt 
finc!Pn kann. Zuor st sah man dergleichen Bücher haupt
sächlich nur in unbedeutenderen Geschäften, deren Inhaber, 
unbekümmert um das "wie", nur lediglich darauf bedacht 
waren, durch vielverheißende Titel un I Abbildungen die 
Sensationsllisternbeit und Neugier des großen Publikums 
und somit dt•ssen Kauflust zu reizen, wä.urend die vor
nehmeren Vertrf'ter drr Branche zunächst noch etwas zu
rückhaltender waren, jetzl aber schon mehr und mehr, 
freilich meist anerkannt gute, derartige Bücher neben denen 
der sogenannten exakten ~Wissenschaften in ihren Auslagen 
zur Schau bringen. ' ·Es muß also wohl ein gutes Gesclläft 

• 

damit zu machen sein, was eine große Zahl von Inte!I'essenten 
für solche Werke voraussetzt. 

Was nun die Ansicht über gewisse okkulte Phäno
mene anbelangt, so sollte man doch zunächst auf einem 
neutralen Standpunkt stehen, d. h. das, was man nicht ge
sehen hat, und wovon man sich nicht nach bestem Wissen 
absolut sicher überzeugt hat, ebenso wenig glauben, als es 
einfach hinwegzuleugnen wat;en, wenn es von durchaus 
glaubwürdiger Seite berichtet wurde. 

Es haben sich so viele ehrenwerte Männer, insbesondere 
solche der exakten Wissenschaften, mit dieser Frage be· 
scbäftigt, und ganze, mitunter hochinteressante, fesselnde 
Werke darüber geschrieben, daß man sich über dergleichen 
Dinge nicht einfayb hinwegsetzen darf. Die Amerikaner 
und ihre mit riesiger Reklame in Scene gesetzten An
preisungen von Büchern mit Lehrmethoden des Hypnotis· 
mus, persönlichen Magnetismus, Hinduhypnotismus etc., 
haben entschieden viel dazu beigetragen, daß die Mystik in 
unserer Zeit wieder mehr dLDn je ihre Blüt~n treibt. Mag 
nun jeder über diese Dinge denken, wie er will, gewisse Vor· 
kommnisse und Eigentümlichkeiten, von denen man sich die 
Erklärung ga.nz oder zum größten Teil schuldig bleiben 
muß, werden wohl jedem einmal im Le~en begbgnet sein, 
und da ist der Punkt, wo man einzusetzen bat, und seine 
Untersuchungen weiter fortspinnen kann. 

Ich erwähnte soeben den Hypnotismus, dieser sowie I 
der sogenannte persönliche Magnetismus oder die Suggestion 
gehören schon lange zu den exakten Wissenschaften an· 
erkannter Erscheinungen. Sie hängen aber sehr eng ruit 
den übrigen okkulten Phänomenen zusammen, denn aus der 
einfachen Hypnose ergiebt sich der Somnambulismus, aus 
diesem wiederum das Hellsehn, woraus dann weiter die in 
das Gebiet des Spiritismus hinübergreifenden Phänomene 
wie Doppelgängerei, Fernwirken, Levitation etc. folgen. 

Das eigentlich wirksame Agens bei allen diesen Nat ur· 
erscheinungen ist die S e e l e, welche sich nach Ansteht 
der Dualisten alsdann in mehr oder we11iger 
großer Lockerung vom materiellen Körper befinden soll, 
während die M o n i s t e n bekanntlich prinzipiell eine solche 
Lockerung als unmöglich hinstellen, und den exakten 
Wissenschaften das Problem stellen, diese und andere un· 
aufgeklärten Erscheinungen zu erklären. 

Nachdem Röntgenstrahlen, e l ektrische 
W e 11 e n und andere neue Entdeckungen gezeigt haben. 
daß die Grundlagen flir die exakten Wissenschaften lange 
nicht so eng begrenzt sind, wie man früher annahm, wirft 
man sich in Forscherkreisen mit Eifer auf diese unerforschten 
Gebiete und sucbt ihnen von allen denjenigen Punkten aus 
beizukommen, wo unerklärte Erscheinungen vorliegen. .Als 
eine solche muß man auch die Ein w i r k u n g der 
Mus i k auf die See 1 e betrachtM. Die Musik steht 
ihrem ganzen Wesen nach unserer Seele entschieden niihM 
als alte andern schönen Künste. Grillparzer charakterisiert 
das trefflich mit den Worten an die Musik: 

• 

.. Wer vermag deinen Zauber zu schildern, 
Liebliche, milde, freundlich, holde, 
Fühlende Freundin fühlender Seelen: 
Herrliebste unter den herrlichen Schwestern I 
Was der Mime nur schwankend stammelt, 
Was der Dichter zu laut verrät, 
Lispelt vernehmlich dein Saitenspiel. 
Sei die Dichtkunst noch so gepriesen, 
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Sie spricht doch nur des Menschen Sprache, 
Du sprichst, wie man im Himmel spricht!·' 

Grillparzer nennt die Musik die herrlichste unter den 
herrlichen Schwestern. Was sind die Dicht- und Schauspiel
kunst im Vergleich zur Musik? In der Tat, die Musik übt 
emen ·gewaltigen Zauber auf uns aus, nichts vermag es ihr 
gleich zu tun . Denken wir uns in die Betrachtung eines 
prächtigen Gemäldes oder einer überaus schönen Skulptur 
vertieft, niemals werden wir durch diese Werke der schön<'n 
Kunst auch nur annähernd so ergr1ffen und begeil)tert werden. 
wie durch entsprecht>nd edle Musik. Die Musik spricht, 
wie man im Himmel spricht, sie ist eine fühlende .B,reundin 
fühlender Seelen. Dichter, Schauspieler, Maler und Bild
ha,uer, sie alle lohnen sich ja doch mehr oder weniger in 
ihren Werken an die Natur an, soweit sie uns bekannt i~t, 
an Dinge und Vorkommnisse, die uns täglich im Leben un
zähliche Mal begegnen. Freilich formen sie die-e nach ihrem 
eigenem Empfinden um, verschönern unri vert- dein sie, 
stellen ihre wesentlichen, charakteristischen Punkte in den 
Vordergrund, während sie Nebrn3ächlichkeiten mehr zurück
treten lassen, um so durch ihre idealisierten. verherrlichten 
Werke der Natur die Menschen eine größere: erbabencrc 
Freude an ihr empfinden zu lehren. 

Anders die Musik. Sie schöpft nicht aus dem täg-
lichen Leben der Natur, soweit sie unseren äußeren Sinneu 
wahrnel.lmbar ist, sie ist vielmel.lr lediglich das Prod11kt 
unseres seelischen, inneren Empfindens. 

Wenn wir auch in dor Musik von einer Tonmalerei 
sprechen, welche es sich zur Aufgabe macht, gewisse Natur• 
erscheinungen zn charakterisieren, wie das Brausen des 
.Meeres. das Heulen des Sturmes, clas Rieseln des Bächleins, 
uas Murmeln der Quelle, das Rauschen des W e~ldes, so ist 
das doch selbstverständlich noch lange kein abschreiben der 
Natur im eigentlichen Sinne des Wortes, wie es z. B. ein 
:Ualer tut mit Farbe und Pinsel. 

Wir haben cioe Theorie in der M:usik, eine Har.JJOilie
lebre, aber wer wollte wohl ihre Existen1. anders erklären, 
als durch unser inneres, unbewußtrs Empfinden, durch 
unserere Erfahrung, daJ~ eine Rrihe von ':rönen, ein Akkord, 
uns unter ganz bestimmten Bedingungen in uns ausnahms
los das Geftihl des Schönen, des Harmonischen erweckt, 
und wir uns dadurch veranlaßt sahen, auf cJi·eser Erfahrung 
unsere Harmonielehre aufzubaut n, die im Eiiiklang steht mit 
der ganzen unendlichen Harmonie des Weltalls. 

Woher denn haben unsere großen Musiker aller Zeiten 
ihre herrlichen Melodien und Harmonien? Warum wirken 
diese so mächtig auf die Menschen, welche selbst nicht 
fähig sind, sieb t\ber el.Jcn diese Wirkungen auf sie eine 
Erklärung zu geben, geschweige denn selbst etwas äbn· 
licl1es zu schflffen? vVir ~prechen von einC'm seelenvollen 
Spü'l in der Musik, indem wir damit die besonders tiefl· 
Empfindung bezeichnen wollen, welche der Musiker d~.:rch 
sein Spiel oder durch seine Komposition zum Ausdruck 
bringt. Diese innere Emptinduog einer Seele, je tieft>r sie 
ist, umso mächtiger vermag sie bei andern ähnliche 
Empfindungen auszulösen , wenngleich sie sich über das 
,,wie" und "warum" nicht bewußt werden, weil die Seele 
Und ihre Funktion im Unbewußtsein lie!..:t, und nur in sehr 
seltenen Fällen und unter ganz besonderen Bedingungen 
uns zum Bewußtsej n gelangt.*) 
-

~) Or. Carl du Prel: Das Rätsel des Menschen. 

Es ist etwas Wunderbares, ein eigener Zaubt>r, der 
von der Musik auf uns ausgeübt wird, eben weil wir zur 
~eit keine erschöpfende Erklärung über ihr Wesen bPsitzen; 
wir müssen uns zufrieden damit gPben, dal~ es so ist, und 
dankbar sein für die vielen schönen Stundt•n, welche wir 
durch Rie g<'nießen, ja oft m ahnungsvolle Träume von 
einem det einstigen schöneren, besseren Dast-in versetzt 
werden. -

Bedenken wir nun, daß der Phonograph imstande ist, 
durch seine vollkommen naturgPtriluen Wif'd•·rgahen von 
Musik in u1annigfachster und ed11lster Form selbst diej•·nigen 
zu beglticken, denen es aus irgend einem Grunde sonst 
nicht vergönnt wäre, solchen Tönen zu lauschen. so wird man 
di~ Bedeutung des Phonographen garnicht boch genug ein
schätzen könnon. Mögen daher die eifrig<>n BemühungPn, 
diese wunderbare Maschine immPr nocll 111ehr zu vervoll
kommnen und durch wohlfeile Konstruktionen auch den 
breiteren Scbkhten des Volkes zugänglicll zu macht>n, von 
bestem Erfolg gekrönt sein. 

ueh wenn das 
eschä t gut geht, 

sollte man nicht vergessen, dass es not
wendig ist, in der Fachpresse zu inserieren. 

Erstens: weil die Firmen, welche beständig 
inserieren, den Käufern am besten 
bekannt bleiben 

Zweitens: weil die überseeischen Käufer das 
Inserat erst nach Wochen lesen 
können. 

Drittens: weil die Wirkung eines Inserats 
stets um so grösser ist, je öfter 
dasselbe den Lesern vorgeführt 
wird. 

Bei Anfragen unterlasse man nicht auf 

diese Zeltschrift Bezug zu nehmen. 
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Sensationell ist der Criumph • 
lß Bmerika 

von Alessandro Bonci. 

Fonotipia-Piatten von Bonci feiern Triumphe 

In anzen 
weil sie in 

unerreichter künstlerischer Vollendung 
die herrlich reine vornehme Stimme, die künstlerischen Feinheiten 
eines Vortrages formvollendet wiedergeben .. 

ßOfi(;l ist ausschtiess1ich für Fonotipia verpflichtet. 

Repertoir von Bonci: 
Doprelseilige Platten, Durchmesser 27 crn. 

ßüfl79 .lt\ignon <Thomas) ,,Leb' wohl, Mignon, ich scheide" 
391ll Die Favoritin 1Donizetti) ,.Es war ein!} holde 

Unbekannte·• 

H!l081 RigoJetto (Verdi) .,0, wae so trügerisch" 
39 •82 Tosca (Puccini) ,,Wie sich die Bilder ~Ieichen'· 

:i008i3 Der Liebestrank (Don1zet1i) "Eine fluchtige Thräne·• 
SB 128 Romanze fGiorclani) .,Du mir so teuer'' 

391<37 Helena und Paris (Giuck) ,Geliebtes Gestade' 
119129 Die Zauberflöte ( Mozartl ,.Bildnissarie" 

~Ololii9 Rigoletto l V crdi) .,Freun,jilch blick' ich" 
H9:241 Romanze (01 uck) .. 0 Ihr "Lissen UluJen'' 

){9.HO Cannen ( 81zet) , Hier an dem t-ler1en tr cu geborgen'' 
ßll242 Das V eichen (Mo zart) - Lied 

39248 Englische Romanze 
~9 •92' Nina (Pcrgolt"Si) - ßcriihmtes sicilianischcs Lied 

BH:~3t:l Die Favoritin (Doni,etti) "Engel so rein" 
30:339 Die Afrikanet•in (Mt>ye beer) ,.Land, so wunderba1" 

l3967l3 LucrezJa Borgin (Donizetti) "Fern an Neapels Strande'' 
HOG74 Martha (Fio!owJ ,,Ach so fromm" 

HDG85 Don Pasquale (Donizetti) "In die Wälder will 
ich ziehen" 

39686 Die Pe..tenfischer "Noch glaube , ich zu hören" 

39r90 .Mefistofeles (Boilo) - Arie des Faust 
3908l Die Puritaner (Bellini) 

"Heissgelieble, die reinsten Flammen' 
----------------------Luise Müller (Verdi) 
3969l } Rezitativ und 
~06:) .l Arie des Rudnlf 

Lucia von Lammermoor (lJonizetti) 
30693 ' Rezitativ und 
39694: I Arie des Edgardo "Ihr Gräber meiner Ahnen" 

39695 Aida (Verdi) "l-lolde Aida'' 
30rlg() Fedot•a (Qiordano) ,,Liebe verbietet Dir" 

39U07 Lucia von Lammermoor (Donizerti) 
"Du, der nun zum Himmel eilet' 

39698 Werther (Massenel) Lied Ossians "W ns bin ich 
aufgewacht'· 

Doppol,eitige Platte, Dur, l1messcr 30 cm. 

74000 Die Boh~me (Puccini) .,Wie eiskalt ist dies f-Iändch ~n" 

74006 Faust (Gounod) Cavatine: ,.Oegrüsst sei mir" 

Einseitige Platten, Durchmesser 35 cm. 

69007 .Mignon (Thomas) "Nicht ahnte je ihr Herz" 

U9008 Don Juan (Mozart) .. Bande der Frrundschaff'' 

69017 Oioconda (Ponchiclli) ,,f"Iimmel und Meer 1 

69018 Romanze (Pergolesi) "Wenn Du mich liebst'' 

Neueste Fonotipia-Piattenliste mit Titel -.m in deutscher Uebersetzung soeben erschienen. 

international Talking ffiachine eo. m. b. 5. 
Weissensee b. Berlin, l!ehderstr. 23. Berlln SW., Rifterstr. 47. 

Alleinverkauf für Deutschland . 
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- Max Chop. -

Favorite-Platten. 
(Fortset~ung.) 

"P a g a n i n i's S t r e g h e , D a n s e d e s S o r -
c i <' r es" (4045) spielt der Paris€'r Geiger Bachmann aufeiner 
riclltigenVioline. MitRticksiclltaufdenPlattenumfangkommtcr 
nicht über Einleitung, Thema untl erste Variation hinaus: 
aber was er hier bietet, ist <·xquisit: In der Einleitung die 
ruhige Kantilene, im Thoma die rhytmisch-präzise, hüpfende 
Melodie, in der Variation die vollgriffigen Akkorde bald in 
der hohen, bald in der tiefen Lage. Auch seine staccato
Technikbewäbrtsichglänzend.-F. D r d l a's "Sou v e n ir11 

(4046) faßt er wesentlich anders an, als Kubelik, im 
Rauptsatze beschleunigter, temperamentvoller mit einem 
leichten 8trich in's Reißertum. Der doppelgriffige Mittelteil 
wird mit absoluter Reinheit gegeben, man kann nach vir
tuoser Seite hin kaum eine Einwendung erbeben. In der 
inneren Stimmung fehlt freilich manches. Stücke von der 
Art des "Souvenir" werden im Wes€\ntlicben von fein
sinniger Interpretation getragen; die aber fehlt Bachmann. 

Ich käme nun zu dem EKperimente der V i o l o n
c e ll o - Aufnahme, das hier ganz besonders gut ge
lungen ist, entgegen der alten Erfahrung, dass die tiefen 
Saiteninstrumente, namentlich der biedere "Brumm baß", sieb 
der Sprechmascninenaufnahme mit grundsätzlicher Renitenz 
wiedersetzen. Daher gibt man wohl dem Violincello ein Wald
horn oder Fagott als Unterst'ttzung bei, natUrlieh nur untor 
der Voraussetzung, daf.l ein ganz ausgezeichneter Bläser der 
Illusion zu Hülfe kommt und sie nicht zerstört. Hier bei den 
Darbietungen 1!, r. T r ob a c k's aus Stock h o Im habe 
ich die Empfindung, als wenn eine Bratsche auf der 0- und 
G-Saite die Rolle des Violonealls übernommen hätte. Mem· 
branton ist auch dabei. Bestärkt wurde ich in solchem 
Glauben durch den Umstand, daß nicht ein einziges Mal 
die 0 - und G-Saite des Cellos, also dessen tiefe Baßlage, 
in Aktion tritt, daß vielmehr die Skala der beiden Soli im 
Bereiche der Viola und der Violine (G-Saite) liegen. Es ist 
das eine Mutmaßung, die keinerlei Anspruch auf Autorität 
erhebt. Wie dem auch sei, die Aufnahmen stnd ganz 
brillant gelungen. Der langsame Mittolsatz aus 
G o 1 t er m a n n s V i o I o n c e ll - K o n z e r t in A - mo ll 
(84031) kommt mit seiner innigen Melodie in sinngemäßer 
Schlichtheit voll zur Geltung, er ist poetisch aufgofaßt und 
zartduftig wiedergegeben. Im bekannten Largo H ä n d el s 
(84032) frappiert die große Tragfähigkeit und Kraft des 
Tones, der freilich - ieh muß es hier nocheinmal fest
stellen - wenig Violoneeilartiges an sich hat und nie unter die 
Skala der Kinn-Streichinstrumente binabgebt. In den ge· 
halteneo Akkorden klingt das Begleitklavier hier etwas 
dünn, während es oben im "roten Sarafan" (Bacbmann) fast 
tnit orchestraler Jfülle berlihrt, allerdings auch schnelleren 
llarmonienwechsel verzeichnet. 

Daß die Flöte ein für grammophonische wie phonogra
phische Aufnahmen besonders geeignetes Instrument abgiebt, 
weiß man von den Orchester-Aurnahmen her. Sie büßt in 
dem Transformationsprozess von der Eigenart ihres Tones 
soviel wie1 nicht~ ein, teilt übrigens diesen Vorzug ziemlich mit 
allen Kollegen von Holz (Oboe, Klarinette, Fagott). Die Ver
mittlung ist so sinnfällig, dal.) ein einigermal.)en getibtes Obr 
die Metall- von der HolzUöte ebenso leicht unterscheiden 
kann, wie bei der direkten Klangeinwirkung. Er i k 
H ö g b e r g a u s S t o c k h o l m legitimiert sich als guter 
Vertreter des Instruments In dem P o p p 's c h e n V a -
r i a t ionenwerk e: "A.l p d rot t in g"(84019),derA.rbeit 
eines Kenners der Flötentechnik par excellence, bietet er all 
die gut klingenden Triller, Skalen, chromatischen Kadenzen, 
aufgelöstPn Akkorde, mit denen Flötenvirtuosen beim Pub
likum zu reussieren, pflegen. Hochgebirgs - 1Ylelotlicn, im 
Beginn an ..B.ossini's "Tell" -Ouvertüre gemahnend, die später 
in ein schlichtes, gutklingendes Thema mit allerlei Ver
änderung, endlich in einen harmlosen Ländler auslaufen 
Athem- und Fingertechnik sind vortrefflich, die Platte dürfte 
viele Freunde finden. - "S v e n s k a F o k v i s o r" (84020) 
bedeutet eine Aneinanderreihung nationaler rrhemen in 
bunter .l!,o1ge. Schwermütiges, an die Melodik der slavischen 
Völker gernahndes wechselt mit heiteren bis temperament
vollen czarJasähnlicben Weisen ab. Ueberall ist die 
Stimmung gut getroffen, die Intonation bleibt rein von 
Anfang bis zum Ende, den banalen Dur-Schluß nimmt man 
schon mit in Kauf. 

Bei den Schlaginstrumenten (X y l o p h o n u n d 
G 1 o c k e n spie I) kann ich mich kurz fassen. Das Xylo
phon ist bekannt als besonders klingend in gramuwphoner 
Wiedergabe, das Glockenspiel nicht minder. Die Struktur 
beider Instrumente erklärt den metallischen, tragenden Klang 
des Jet;;tl'rcn, den etwas stumpfen des erstgenannten. 
M. P a r p i 11 o t a u s Paris wird an dieser Stelle 
gleichfalls nicht zum erston Male als tüchtiger Virtuos 
herausgestrichen. Das StUck "L o o p i n g t h e L o o p" 
(4.068) is weit ungefährlicller, als sein Name besagt. Man 
denkt da imm('r an Schleifcnfuhrtrn und Todesstlirze: die 
Zirkussensation bat solche :Wmpftndung bekräftigt. Hier 
handelt es sich nur um eine sehr bescheidene Polka, die 
flott Rngefaßt wird, allein dem Spieler durchaus nicht Ge
LPgenheit bietet, sein ganzes technisches Können zu zeigen 
(im Mollteil patzt übrigens die Trompete einmal kräftig). 
Ganz anders dagegen präsentiert sich Parpillot in der 
M a z u r k a "P i c V e r t" (4069), die rein äußerlich in 
der A.bwechslnng zwischen Solo- und Tuttisätzen bUbsehe 
Maf.ie bietet. Gleich im Beginn stehen klare Wirbel, der 
Rhythmus ist vortrefflich betont, der Spieler rUckt seiner 
Aufgabe energisch zu Leibe. -Im Phrasierungsteile hält er 
sich bewunderungswürdig. Die Schnelligkeit, mit der er die 
Schlägel in Tonleiterketten oder gebrochenen Akkorden 
führt, ist staunenswert. Ich möchte wissen, ob Parpillot 
bezüglich seinor eleganten, dabei sicheren Virtuosität und 
mit seinem dezenten, gleichwohl durchdringenden Anschlage 
in Deutschland einen Rivalen besitzt. Unter der stattlichen 
Reihe der mir begegnenden Kollegen habe ich keinen 
einzigen gefunden, der an ihn heran reicht. -- Der Solist 
des Glockenspiels ist nicht genannt,, wohl aber das Orchester 
(Büchner Kapelle), dem er angehört und das den Begleit
part vortrefflich au:;führt. "D a s t r ä u m e n d e Sc h n e e
g lö c k c h e n", Polka von Po r s e l (14048), scheint eine 
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begehrte Bravournummer filr Glockenspiel-Virtuosen zu sein. 
Sie macht keine großen Ansprüche bezUglieh ihres litera
rischen WertPs, das beste bleibt dio Einleitung mit den 
ruhenuen Akkorden im Orchester, dem aufgelösten im Solo
instrument, wahrscll<'inlich die Schilderung des traumhaften 
Zustandes. Der Traum selbst natürlich wieder eine Polka, 
deren Hauptmelodie Nikok~is "Lustigen Weibern" so un
mittelbar, "nacherupfunuen" ist, daß man sich eines Lächelns 
kaum erwehren kann. - Viel hübscher nimmt sich D o p p 1 o r s 
Polka: "Schwarzwä lder Ohren'' (14049) aus. In 
der Einltütung ,ein drollig sich kugelnder Lauf der Klari
netten, der wohl das A.ufzieb1m der Uhren versinnbildlicLen 
soll, dann eine artigo Kadßnz des Glockenspiels, aus der 
,, parturiunt montes" sich die Polka herausschält, im ersten 
Thema zweistimmig, im zweiten gut belebt., im dritten mi~ 

• 
aufgelösten Akkorden arbeitend. Der Solist hält sich ge-
schickt und decent, die AufnahmE-n sind von llohor Klar
heit und Reinheit in der Vermittlung. 

Viel .B,reude haben mir die beiden Darbietungen des 
P i a n i s t e n E d u a r d G o 11 a u s S t o c k h o 1 m bereitet. 
Einmal erweist sich der Spieler als sicherer Beherscher 
seines Instrumentes, weiter aber läßt auch die Plattenre
produktion seiner Soli darauf hoffen, daß in absehbarer Zeit 
die Sprecblllaschinen-Industrie dem ... nstrumente nicht mehr 
so skeptisch gegenübersteht, das die besten Künstler auf
weist. Freileb muß dann auch die Forderung fallen, daß 
man nur "laute" Töne hören will, mitbin vom Pianisten ge
fühlloses Draufloshämmern verlangt und die Phrasierungs- wie 
Nüanciruagskunst libot· Bord wirft. Endlich soll auch der 
Pedalgebrauch mit 1\'faß einführbar sein oder der frei
schwingende Resonanzboden benutzt werden, der auch 
dem Plattentone Tragfähigkeit verleiht. So lange diese 
Dinge nicht berücksichtigt werden, wird der Musiker in 
den Klavieraufnahwen lediglich die technische Fertigkeil in 
dem eintönigen, gleichstarken pauken bewundern können, 
sonst nichts. E d w a r d G r i e g s "T r o 1 d t a g" (84024) 
hat Nuancen, aber nur in großen Konturen und bis 
zum mezzoforte hinab. Das Stück ist keines von den 
bedeutenden Griegs, aus den späteren Opus, wo bei dem 
Norweger die chromatische Harmonisierung bereits zur 
Mache wird. Hier rettet der straffe 2/+-1\"t.kt-Rbythmus die 
Sache noch einigermaßen. Das gesteigerte Zeitmaf.l in 
beiden Hauptteilen macht sich gut. Auch die Mittelkantilena 
klingt; sie würde es noch weit nH>hr tun. wenn die gefühl
losen sforzandi nicht wären, die, musikalisch-poetisch in 
nichts gerechtfertigt, lediglieb ein Zugeständnis an die Forder
ung nach ,. lautem Tone" sind; der hat aber in dieser .B.,assurg 
mit der Kunst nichts zu tun. Durch außerordentliche Klar-. 
heit und durchsichtige Hai t ung zrichnet sich Fr. L i s z t s 
"Gnomen r eigen" (84.0:J7) aus. Das StUck stellt 
an die Interpretation soviP1 wie keine, an die Technik da
gegen besonders hohe Ansp rUche. Die Oktavensprünge 
glücken, das feine Kadenzenwe1·k kommt prächtig, auch der 
stete Wechsel der Harmonie bleibt verständlich, ganz 
exquisit sind die Baf~staccati im Eingange zum SchlußteiL 
der in ein prestissimo ausläuft. Die 'fechnik der Aufnahme 
und Plattenherstellung feiert hier dieselben Triumphe wie 
die Technik des i::lolisten. 

Von den Vokaldarbietungen möchte ich z w e i 
D u e t t e , gesungen von F r a u H e y m a n n - E n g e 1 
und J u a n L u r i a , erwähnen. Das Duett aus 
V erd i 's "R i g o I e t t o" (19118) zeigt beide Künstler 

im besten Einvernehmen. Lurias klangvoller Bariton in 
breiter auf- und abschreitender Kantilene, den Sopran in 
lebhafteren Pulsen, gleichfalls gut intonierend. Auf solcher 

I 

Mischung von großer melodischer Li nie mit koloraturartiger 
Al'abeske beruht die Wirkung des Stücks. Rechnet man 
h!erzu den Reichtum an üppig quellender Erfindung ~)ei 

Verdi, so wird der nachhaltige Eindruck leicht zu erklären 
sein. Das decrescendo al pianissimo im Schlußteile ist foin 
angefaßt, die Kadenz maßvoll, nicht bravourös, und in den 
tenuli mit höchstem Geschicke behandelt.- Daß die deutseile 
Musik den Sängern ebenso gut läge, wie die italienisc lP, 

wage ich zu bezweifeln. Dem reizenden D u e t t: "RA i n h 
mir die lland mein Leben" aus Mozarts 
"Don Juan:' (10 l19) fehlt der kecke Wurf und die Frische 
der Intonation. Dieser Don J uan ist in seinem Angebote 
schläfrig langsam, trotzdnm der Sopran eifrig bemüht 'st, 
ihn aus der 7.citma.ßverschleppung herauszureißen und zu 
lebhafterer Anteilnahme zu veranlassen. Ersl im Zwie~e

sang des letzten 6/ 8-Taktes kommt rascherer Fluß 
zustande, allerdings läl.St hier die Reinheit zu wünschen Ublig. 

Von den Sängeri nn\'n sei zunächst die der kai.s et"l. 
königl. Hofoper in WiPn, J o s i a P o t. r u , ge
n an n t. Ihre " H a lJ a n e r a" a u s B i z e t s "0 a r m e n ·· 
(26060) ist eine wohldurchdachte Darbietung etwa im 
Sinne Marie Goetze's von der .Berliner Oper. Nicht das 
hitzig emporlodernde 'remperament sieht sich hier betont, 
vielmehr die unter äußerlicl1er Ruhe glühende LPidenschaft. So 
hat der Refrain tles f,iedes von der ZigNtnerliebe, die 
nicht nach Menschensatzung, Recht und Pflicht fragt, etwas 
dUster drohen(les, diabolisches an sich. Das Zeitmaß ist 
etwas reichlich langsam gewählt, die Stimme in der· Ti 'fc 
sehr ausgiebig und resonanzfäbig, in der hohen Lage nicht 
ohne . schrillen Bdlaut, aber mit Routine behandelt. Im 
Ganzen muß man sagen, daß der Begabung Josia Petrus 
die Gitanella Bizets mit ihrer schillernden Aeußer· 
lichkeit weuig<'r liegt. Die musikalische Bedeutung der 
Sängeri n tritt wenigstens in dem Liede: "K e n n s t d u 
da s Land" aus 'rbomas "Mignon" (26050) 
weit mehr hervor. Diese breite, warm dahinströmende 
Kantilena mit dem strahlenden Höbepunl{tc: "Da-hin möcht 
ich mit Dir" gelingt außerordentlicll schön, die wundervolle 
Klangfülle der Stimme k.ommt auf's wirksamste zur Geltung. 
'1\·xtaussprache und Interpretation halten sich ausgezeichnet, 
aucll im modnlatorisch reichem. Mittelteile bleibt nichts un· 
klar. Hervorzuheben wäre noch die Plastik ues Klavier· 
parts. - M ll e. L e c 1 e r c von der komischen Oper in 
Paris ist ein Koloratur-Sopran par exellence. In : "L a P er I e 
de Bresil" mit 1Plötenbeg1eitung und 
K 1 a v i er (G07ß) bietet sie ejn Kabinetstuckchen ihrer 

• • 
Kunst. Das Liedeben ward auf bukolischen Grundton ab· 
gestimmt. In der Wiedergabe wird dit~ den meisten 
französischen Sopraneu anhaftende Sprödigkeit bei der 
Intonation geschickt verdeckt, der Reinklang, die eminente 
Flexibilität und Leichtigkeit der Stimmbehandlung treten 
jn den Vordergrund; auch strahlt aus der Darbietung WärDl6 

entgf'gen. Ein ~1 eisterstäck bleibt die Imitation der Flöten· 
koloratur und die Kadenz am Ende. Die Platte gehört zu 
den besten dor an sich schon ausgezeichneten Kollt>ktion. 
- M m e. B o n n a r d L e u n t j e u s a u s P a r i 8 

vorfügt über einen hellen bis spitzen Sopran, dessen Haupt· .. 
sache gleichfalls die Koloratur ist. In der "1\1 i r a i II a 
(0083), einer l>eneidens wert harmlosen Walzertak t-K.ompo· 
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sition ohne jede besondere Note, bekommt man staccato-, 
gebundene Läufe und Skalen, Triller, Doppelschläge von 
vorbildlieber Sauberkeit und Alturatesse zu hören. Am 
Scbluße wird das dreigestrichene D mit einer Leichtigkeit 
und festen Intonation hingelegt, als ob sieb das Alles 
spielend machen ließe. Der eigenartigen Eleganz dieses 
Gesangs zeigt sich die Plattenreproduktion in allen Registern 
willfährig: sie folgt den zartesten, kaum angedeuteten 
Intentionen und bringt sie zu hochkünstlerischer 
Geltung. 

Neue Patentschriften. 
No. 178 705. 

American Graphophone Oompany, Bridgeport 
Vorrichtung, um den Griffel einer Sprechmaschine mit Hilfe 

eines Hubdaumens abzuheben. 
Patentiert vom 25. Januar 1905 ab. 

-

Patent-Ansprüche. 
1. Vorrichtung um den Griffel einer Sprechmascbine 

mi.t Hilfe eines Hubdaumens abzuheben, dadurch gekenn
zeichnet, daß der Hubdaumen f seine Drehbewegung einem 
Hebelarm mitteilt, welcher den Membran ·und Griffel mit 
einander verbindenden Träger trägt, so daß nur dieser 
Griffelträger mit dem Griffel, nicht aber der übrio·e Teil des 
Membrangehäuses abgehoben wird. 

0 

2. AbhAbevorrichtung nach Anspruch 1 · dadurch O'e
kennzeichnet, daß der Griffelträger in eine~1 Schlitz des 
Hebels drehbar gelagert und mit seinem freien Ende durch 
eine Stange mittell}ar und unmittelbar mit der Membran 
verbunden jst. 

3. ~ bhebevorricht11ng nach Anspruch 1 und 2, dadurch ' 
gekennzeichnet, daß der den Griffelträger tragende Arm ein 
an dem Schalldost·ngebä:use angezapfter Doppelhebel ist 
dessen zweiter Arm dem Hubdaumen gegenüber steht. ' 

4. Abhebevorrichtung nach Anspruch 1, gekennzeichnet , 
durch einen Ansatzstift des Hebearmes der an der Oase 

0 ' 

etn~s an dem darüber befindlichen Schalldosengehäuse be-
festigten Bleches hineinragt, so tlaß beim Anheben 
des Hebels diese Oese eine genaue Führung abgibt. 

No. 178 815. 
Paul Sqhäfer, Hamburg. 

Dämpfer mit mehreren verschieden langen Rohren für 
Geräusch führende Gas- oder Ftüssigkeitsleitungen. 

Patentiert vom 4. August 1905 ab. · 
Patent-Ansprüche. 

Dämpfer mit verschieden langen Rohren für Geräusch
fUhrende Gas- oder Fltissigkeitsleitungen, dadurch gekenn
zeichnet, daß in die betreffende Rohrleitung ein System 
zahh;eicher untereinander möglichst verschieden langer 

Röhren, Kanäle oder dt•rgl. so geschaltet wird, daß die Ton
wellen vor ihrer Wiedervereinigung im Ab- bezüglich Zu
strömungsrohr verschieden lange W('ge nehmen, was zur 
Folge hat, daß die Wellenzüge deren Wegdifferenz ganz 
oder annähernd eine halbe Wellenlänge bew. ein höheres 
vielfaches davon beträgt, beim späterer1 Zusammen
treffen sich ganz oder teilweise gegenseitig vernicpteu. 

b 

• 
· ~ 

- ·-, 
0 -. ' 

• • r 
-· -5iOiiH--+-· 

2. Ul}räuschuämpfer nach Anspruch 1, dadurch ge
kennzeichnet, daß die RöhrchPn bezw. Kanäle in der Form 
von Ringsektoren mit verschiedenen Abständen von 
der Achse angeordnet in die Leitun~ geschaltet werden. 

3. Geräuschdämpfer nac\1 Anspruch 2, dadurch ge
kennzeichnet, daß der Kanalringsektor aus mehreren un
regelmäßig gegeneinander versetzten Kanalreihen gebildet 
wird, um bei gleichem Gesamt. Iurchgangsquerschnitt möglichst 
viele Wegedifferenzen zu erzielen. 

4:. Geräuschdämpfer nach Anspruch 2 und 3, dadurch 
gekennzeichnet, daß die. Kanäle aus dicht aneinander ge
lagerten runden Röbren gebildet wrrden, so daß außer 
ihnen durch die dabei zwischen diesen und drn Einfas:;ungs
wänden verbleibenden Räumen ejne weitere Anzahl von 
Kanälen gewonnen werden. 

No. 179 43H - Kl. 42 g. 
Ed win Henry Mobley in Rutledge 

"Sprechmaschine'' . 
Patentiert vom 5. Oktober 1905 ab. 

Patent-Ansprüche. 
1. Sprechmaschine, gekenn

zeichnet durch ein~ oder mehrere 
Platten oder dergl. in der Schall
dosenkammer, welche von außen ver
stellt werden können, um den Durch
gangsquerschnitt in der Kammer 
zu verändern. 

2. Sprechmaschine nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, 

ual.l in der Schalldosenkammer zwei Scheiben drellbar 
sind, deron Oeffnungen sich gewöhnlich decken und bei Ver
stellung der Scheiben sich so gegeneinanderverscl.liebf'n,daßder 
Durchgangsquerschnitt in der Kammer verringert wird. 

3. Sprecllmascl11ne nach Anspruch 2, dadurcll ge
kennzeichnet, daf.1 die Scheiben durch eine an der Außenseite 
der Schalldose angeordnete Schraubenmutter verstellt 
werden, deren Spindel durch Lenker mit den Scheiben ver
bunden ist. 

4. Sprechmaschine nach Anspruch 2, dadurch ge
kennzeichnet, daß beim vollständigen schlieJ$en des durch 
die Oe.ffnungcn der Scheiben gebildeten Durchganges ein 
Dämpfer gegen die Schallplatte gedrückt wird. 

5. Sprechmaschine nach Anspruch 4, dadurch gekenn
zeichnet, daß an der einen Scheibe ein Keilstück ange
bracht ist, das beim vollständigen schließen des durch die 
Oeffnungen gebildeten Durcllganges die andere Scheibe nach 
außen drückt, so daß der an letzterer angebrachte Dämpfer 
gegen die Schallplatte gedrückt wird. 
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==Ein Triumph der Präzisionsmechanik === Oelegenheitskauf 
ist das 

OPHO 
die Schalldose ohne Nadelwechsel. 

Durch den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, welche auf dem 
Markte ist. 

Keine Nadel, geringste PJattenabnutzung, einfachste und 

Wegen Aufgabe meines Phono
graphen-Walzen-Lagers ver kaufe ich 

Cotumbia Ootdguß=Records 
bei Abnalime von 500 Stück mit 
25 o;., auf Här dlerpreise gegen sofortg. 
Casse. Nur neue, tadellose Ware. 
LaRerbcsland ca.18,000 Stück Offcrt 
unter J . 8. 157n an die Bxpcd. :1. BI. 

-bequemste Behandlung. 
Händler, hattet Eurem Publikum diese äusserst praktisclte Neuheit nicht 
vor, weil Ihr voraussetzt, keine Nadeln mehr zu verkaufen! Stellt durch 
den Gebrauch des Crayophons die Plattensprechmaschine an bequemer 
Handhabung dem Phonographen gleich I Der Verkauf der Maschinen, 
sowie der Platten ist iufolge dl!s Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
leichter. Deshalb weg mit den glasharten. spitzen, die Platten ~ erstören
den Sprechmaschinennadeln. welche nicht gestatten, infolge ihrer konischen 

Perm eine läugere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen. 
.".... Prospekte gratis und franko "... 

Oswald Zeuner 
Leipzig 

Bayrischestrasse 87 
Spezialität: 

I 

durch den Erfinder 

Oust. Herrmann jr., Aachen. 
Zugwerke 

für Sprech
maschinen. Gt neral-Vertreter für Oesterreich-Ungarn 

ist A. Burkl, Wien 111, Gerlgasse 22. 

.. , 
,! 

Uhrenfabrik 
Villin~en A.G. 

Villingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

.F'abrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 
Werke für ~Iatten· 
sprech-Jlpparate u . 
fgraphonographen. 

Richard Freybrodt & Co. 
Blechwarenfabrik 

BBRLIN SW. 68, Ritterstr. 42/43 
Spezialität : 

Blumentrichter. 
London: M. & A. Wolff, 19 u. 2L, Pore Street Avenue, B. C. 

. 
I . 
• 
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\Jiefe ~ausende im <3ebrauc:h. 

lektrisehe 
Q " "rneuma ». Jt. P. 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

latt, Berlin SO. 
=== alleinige Fabrikanten. === 

8. Jahrg. No. 14 

Rechtsbelehrung. 

Arbeiten nach Schluß der 
Geschäftsstunden. Vom Kauf. 
mannsgedcht zu Mannheim 
ist die Klage eines Hand
lungsgehilfen, der sich ge
geweigert hatte, nach Schluß 
der Geschäftsstunden noch 
einen wichtigen Brief zu 
schreiben und deshalb sofort 
entlassen worden war, abge
wiesen worden. Nach der 
Urteilsbegründung war der 
Kläger ,der aJs Korrespondent 
beschäftigt wurde, verpflichtt-t, 
den Brief an die Firma TI. 
unter Berücksic1ltigung der in 
der ersten Reinschrift von 
der Direktion angebrachten 
Korrekturen zum zweiten 
.Mal am gleichen Abend noch 
ins Reine zu schreibf'n. Denn 
die Festsetzung des regel
mäßigen Bureauschlusses anf 
7 Uhr abendlil nahm der Dirt•k
tion nicht das Recht, aus
nahmsweise von ihrem An· 
gestellten die Ueberscbrei
tung diP.ser regelmäßigen 
Arbeitszeit zu verJangen, 
wenn dies auch aus gesclüi.ft
lichen Gründen unbedingt er· 
for.:ierlicb war. Ob letzteres 
der Fall war, hatte natürlich 
die Direktion allein zu ent
scheiden. Kläger mußte also, 
nachdem Direktor 0. ihm ge· 
gesagL hulle, der Brief müsse 
an dies<'m Abend unbedingt 
noch expediert werden, sich 
dem fügen, auch wenn es 
wirkHell bereits 1/<J8 Uhr ge
wesen sein sollte, als der 
Brief ibm zurückgebracht 
wurde, wenn er also bis gegen 
8 Uhr auf dem Burl.'au hätte 
bleiben müssen, um die zweite 
Reinschrift fertig zu stellen . 
Ob Kläger auch verpflichtet 
gewesen wäre, die zweite 
Reinschrift dem Direktor 0., 
falls dieser inzwischen das 
Bureau verlassen hätte, in 
die Privatwohnung zu über· 
bringen, ist eine Frage fUr 
sich. Für die Entscheidung 
des Rechtsstreites kommt es 
darauf nicht an, da Kläger 
ja bereits die ll,ertigung ~d er 
zweiten Abschrift verwPigert 
hat. Kläger hat sieb nach 
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Billig 

dem Ausgeführten einer 
wiederholten, also boharr
Jiohen Verwejgerung der Er
fiillung einer aus dem Dienst
vertrage für ihn sich ergeben
den Verpflichtun. g schuldig 
gemacht und ist demnacll auf 
Grund des § 72 des Handels
gesetzbuches mit Recht so
fort entlassen worden. 

Das 
Beste. 

ussmassa~ 
·----,-------------Chemiscnes Laooratorlum 

Louis Oeorg Lefier 
Lng. - Chemik. 

Köln a. Rh., Lindenthal. Otto J(opke, &isenberg 5.·J\. ao 
Automatcn

fab rilf 
liefert billigst : 

Wunderlich t Bankloh o. m. b. J(. 

Piattensprech· 
mascbloen und 

Automaten, 
Schiess- :md Elcctrische 
Antomate11. Oeu:bick
lichkeilssplelc etc. Man 
verlauge Prospekte. 

iüchti~er Verkäufer 
mit Dekorationssinn aus der Sprech
maschioen resp. Musikwaren-Brauche 
für ein erstes Geschäft zu engagieren 
gesucht. ZeugnisJbschriften r.ebst 
Gehaltsansprüchen ~ ind abzugeben 
u. H. &1>37 Daube & Co. Berlin SW, 19. 

Secessionl 
~ lurnen-Schallaose 

(0. R. 0. M. ~9114:7) 

Solid und wirkungsvoll 
zu jedem Apparat passend, 

7 cm Durchmesser. 

General-Vertrieb : 
HaaRe & Weise, 

Leipzig-G., Blnmenstr. 27 . 

••• 
Löffel· adel 

D. R. G. M. 267 886 

...- Beste Nadel der Weil --.m 
Verlangen Sie Muster und P reise von 

Traa~üller 4' Raum, J(adelfabrik, 5chwabach (Bayern) 

• 

I 

Neben dem Vertrieb von Sprech
maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingefüh rten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

}Jtenzenhauers 
Ouitar-Zithern 

mi t unterlegbaren Notenblättern, von 
Jedermann sofort zu spielen 

Ueber 1 j/, Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

Nenzenbauer ~ Sehmidt 
Inh.: finrv tangftlctn, 

Berlin SO., Rungestrasse 17. 
R.epertoir von über tausend 

Piecen. 

ls e rloh n i. W. 

Fabrikation von 
Spre chmaschinennadeln 
in allen Qualitäten und 
verschiedenon Mustern 
aus bestem englischem, 

schwedischem und 
deutschem Stahl. 

Pegasus· Nadeln 
mit nebenstehendem 

Zeichen sind allgemein 
bel'ebt. 

B. musle1te Offerle stobt jeder 
Zelt zq Diensten. 

Vertreter und Lager 
in Berlin : 

Max SchuJtze, 
Alexandrinen-Strasse 88, 11. 

In L cipzig-Li n denau: 
Jos. Bet•gea·hausen, 
Kni;cr Wllhelm-Sira>.se 23 

Platten•Kasten 
für 25 Stück in Lede· tucil mit Schloss 
und Henkel· Beschlag mit Flanell ge
füttert, liefert in elegauter Ausfü hrung 
a Stück 4,75, Dutzend 52 Mk. 

Otto Lehma n n 
Kar tonag-enfabrik für Musik- lnstr11mente 

K ötzsche nbrod 11 b Drrsden 

Suche dauernda Position bei einer 
Firma der Branche als Lagerver
walter, Expedient, AbteHungsleiter pp 
bei bescheidenen An~prüchen. Bin 
Fachmann, 10 Jahre für den Ver
kauf und M1mtage tätig gewesen, 
leider letzte Firma in den Concurs 
geraten. Besitze umsichtige ge
wissenhafte Arbeitskrafr, bin 38 Jahre 
alt, evgl. und verheiratet. Bitte die 
Herrn Fabrikanten, Grossisten hier
mit von mein er Offerle Gebrauch 
machen zu wollt·n, mir zum Enga
gement zu verhelfe11. Offerten erb1tte 
unt. 0. 1602 an die Exp. d. Blattes. 

Erfahrener 

MUSIKPLA T T BN 
Fiirjeden Apraral pass nd 20crn unzerbrechlich 

200 Aufn:~hmcn i'v\an verlange 
Pn·1sli.stc 

per Stück " 1-1. 

30 Pfennig ---
nllndler fiolter RaboH. 
Pla1tensprech • 

Apparate 
PbonogriiJillen 
in ~IIen Preislage:r 
Mart in Reis 

BERLIN W 
Körner· Strasse 12, 

I 

Dtutscbt 
nstrumtnttnbau·Ztttun 
. eenfral·Organ für lnrtrumenfen· 

baukunde, Inland· und Übersee
handel uon ffiufikin[frumenten. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Berlln 

Preisliften ·Kataloge 
liefert fcltnellftens 

6ofth old Buerbach 
Berlin S 4.2, Rilter!tr 86 

E pedient 
im Sprechmaschinen- und Phonographen-Fac~ du rchaus bewand·~rt, zu
verlässiger Arbeiter findet unter günstigeu Bedmgungen Stellung .... per sofort 
oder später. W. Bahre, 

Deutsche Phonographen-Werke Ber lin S. W, 48, 
Pr.iedri chstr asse u . 
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Wilhelm Jerger, 
Villingen (Bnd Schwarzwald). 

Pabrik mechan. Apparate und patent. Neuheiten. 
N e u h e i t e n in 

Musi~werke Ludwig Lentz 
Adolfstrasse 15 bts beipzl'g·Mockau Adolfstrasse 15 bis 
Leopoldstrasse 2. Leopoldstrasse. 

Fernsprecher 8078. 
Werken für Sprechmaschinen 

Tadelloser Gang und solide Ausführung. 

Haltestelle der elektr. Strassenbahn Nr. 1 aus Mitte Leipzig. 
ENOROS und EXPORT von 

Vertreter: Eugcn Schlesinger, Berlin W 30, lieilhronnerstrasse 30 
Musikwerken und 

Automaten-Neuheiten, 
. .. . . . . . . ' . ... . . 

--------------------------------------------· 
und verwandten Artikeln wie SchaUplatten, 

Deutsehe ~ehalldosen-Werke 
Stifte usw. 

Alleinvertrieb der berühmten 

ELEKTROPHON-SPRECHMASCHINB 

vornehmste und billigste der Welt, kein Feder· 
bruch mehr, einmalige Ladung für 75 Pfennig 
ca. 8000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

D. R. G. M. O. m. b. H. D. R. 0. M. 

Kontor und JPabrik verlegen wir zum 
t. April d. .J. jn unsere neuen bedeutend 
erweiterten Räume Engros-Vertrieb von 

Schiassautomaten "Triumph" und 
"Hansa", neueste Unterhaltungsspiele 

· l Gambrinus und "Hopp Hopp" 
Lausitzerstrasse 10 

Berlin SO. 36. Telef. IV. 2056 

Ausstellung sensationeller Neuheiten. 

&xeelsior- artguss-Walzen! 
D. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangfülle. 

=·=== Reichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. == 

Excelsior- Phonographen und Platten .. Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fabrikniederlage für Berlin und Umgegend: W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros-Lager und General-Vertreter für Harnburg und Schleswig

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
11111'1''1~ ' General-Vertretung für Bayern: 0. Kratzer, Nürnberg, Grübelstr. 23. 

E., portmusterlager· Berlln so., Meichiorstr. 12, Carl Drissen. 
"' • - London, E. C Hatton Gardon 17, Alb 

F. Vischer. - Paris, Rue Lafayette 99, L d' Aragon . 

aller erstklassigen Fabrikate 

Phonographen- und Seballplatten·Apparaten. 
Bedeutendster Grossist von 

Original 8dison· und 8xeelsior- * * ~* ~~ 
~!~ * * * fhono hen und ,ekords 

Zonophon-. Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 

I Eigene Spezialitäten I -- Niedrigste Original-Händler-Preise. ~ 
Einzig daslebende garantiert completteste und prompteste Lieferung. 

• 
Deutsehe 

tbonographen-~erke 
Berlin SW., Friedrichstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 
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ach jeder eingesandten Walze werden Ia Hartgusswalzen mit beliebiger Schrift 
auf der Stirnfläche hergestellt. 

Mässige Preise I Schnellste Lieferung 1 

BERLINER PHONOORAPHBNW ALZBN=WBRKB 
F. Moldenhauer & Co. Berlin 0 ., Warschauerstr. 43-44. 

~ --~~-- -. 

OLOBOS-I{BCORD 
Neueste Aufnahmen 25 cm Durchmesser, doppelseitig. 
Un erreichte Wiedergabe 

Da wir 11 ur doppelseitig bPspit lle Platten her-
Bi1Ugste Preise stellen, geben wir unser noch vorhanden es Lager 
Unverwüstliche Spieldauer von einseilig bespielten Platten zu einem ganz billigen 
Orößte Leichtverkäuflichkeit Ausnahmepreise ab 
Höchster Verdien st Verlangen Sie unsere Kataloge. 

Schallplattenfabrik Globophon G. m. b. H., Hannover. 
a~noralverl relung für Ooslorrolcb : Felfx Ulrlch, Wien XIX, Würtbrosso 6. 

• ... • .. ~ • • • .•' •l>t: - • 
0 

••• • J t ..... - . . . 

a o ~n u 
in Präzisions- Ausführung 

und 

Knie r ohre 
liefern 

Schuntann & Co., 
Leipzig~ Plagwitz 

Man unterlasse nicht, Preise einzufordern 
. . . . .·. ~-""'·::·- ·. 

-entb. aul libbr IOC'Q Seiten 
die Adress~n der Fabnkante::: 
u. Händler v. Musikinstr. aller 

• Art, Bestandt. Sprechmaschin. 
cfc. der gPnzen Welt Ca. 7000 
S täd tc mitiiber 40000 genauen 

Adressen 

~. m. b. 5. 
Hauptfabrikgebäude: Permanentes Muster lager: 

so, Bouchestr. 35/36 sw R. 
Telephon Amt IV, 4841 u. 10133 ' 1tte rstr. 42 /4 3 

Telegr •• Adr.: "PUCKA WO.. Telephon Amt IV, 10361 

Größte und leistungsfähigste Spezial= 
fabriken ··für Sprechmaschinen. 

Phonographen und Plattensprechmaschinen in tadellos 
vollendeter Ausführung 
zu billigsten Preisen. 

Lucca. 
.. . 

Syrena. 

1 Grundmann & Co, :~~~~.;.- ~~! l 
Grossfa.brikanten von 
Phonographen und 

PlattensprechiOasoh. 

Ia Sc hallplatten 
Verlangen 

S ie Kataloge gra tis 

Bei Anfragen vergesso man 
nicht aul diese Zcilschriit 

Bezug zu nehmen 

Heliopbon, 

Unsere neuesten viersprachigen Kataloge versenden gratis und franco . 

. , ,. . . 
• .. • • • . . • • • ...... • - .J.' ' . 

0..'>' ..... , , ' ' ·' W.J·• . . . . . . . . . . . . .. ,_. -~ .-· . . . 
• 
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' soeben erschienen. 

rrieda nempel. Emmv Destlnn. ffietzger=rroltzhelm. 
rranz naual. Rudolf Berger. 

Hofopernchor. 
Einzig existierendes complettes Repertoir aus 

• ttDie lustige WitweH * 
-der erfolgreichsten Operette. 

--------~------~---------=~---------------------------------~ 

I Alle Aufnahmen mit Orchesterbegleitung I 

Auswahlsendungen der Neuaufnahmen bereitwilligst 

International Talking Machine Co. m. b. H. 
BERLIN SW., Ritterstrasse 47 Musterlager. 

Schalltrichter 
für 

Pbono· 
graphen 

etc. 
fertigen in allen Me
tallen, Messing pol . 
Messmg vernickelt, 
Zink vern ., lackiert, 
mit oder ohne Metall
knie und Aluminium 
in allen Orösseu als 

Spezialltiil 
prompt und l>illlg. 
Blumentrlohter 

In vcrsch. Orösscn und 
Farben. 

Schwäbische Metallwarenfabrik G. m. b. H., 
vormals: C Molt & Botler, 

Unterlenningen u. Teck (Würt1embg.) 
Vertreter: Aloys Krieg, Berlin, Alexandrinenstr. 26. 

0. HOhl, London EC., 6 & 7 Red cross Street. 
---r rtmusterlager bei Max Kunath in Hamburg, Deichstr. 26. 

- WEISSEN SEE, Fabrik Lebderstrasse 23 . 

- ------

Oebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 

und LONDON B. C., 6 Eldon Street. 

sik • Instrumente und Saiten. 
Speclalltäten: Vorzügliche Mandollneo und Oltarreo eigen. Fabrikation 

- Gi tnrre-1\\echaniken, Marke .,Stier" - "G. S" Violinen - Alte Violinen 
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten llir alle lnalrameate. 

Alleinige Vertreter der berühmten Zithern von A d o 1f Mein el 
und Böbmflöten von Carl Schreiber. 

Blankwalzen in Hartguss und 
Weichgusa, ferner 

.Masse für Blankwalzen 
Hartgussrecords, Masterblanks und Platten 

liefert bei standiger Coolrolle der Masseu durch eigene Pabrikation der 

erstklassigen Walzen-Marke ,, s a u e r I a n d t "' 
Chemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 

Vertreter: Anton Nathan Rer1in. Ritterstrasse 44. 
• 

,,Specialoph on '' 
Spr~cbma.scbin~n und 
* 1.f Hutomat~n * * 

Grossartige t::onfülle, unübemoffene 
Wiedergabe. f)rä1isionsarbeit. 

B II II g e P r e I s e. 

Wilbelm Dietrim 
:Ceip!ig C, Klostnga.s.se 3. 

filiale: ß er l in S 42, Ritterstr. 17. .,._ Jllußtrlerte ....,. 
f>rebllnen gratlJ I 

man Oberzeuge sich durch Probeauitrag von der Solidität meines rabrlkats. 
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Maschinenraum 

Bohrerel 

Fräserei 

Deutsehe Telephonwerke 
G. m. b. H. 

Abteilung Sprechmaschinen 

BERL-N SO. 33, Zeughofstr. 6/7. 
' 

.. 
Export-Vertretung für Harnburg : 

Axel Janssen, Hamburg, Neuerwall 29. 

Generalrepräsentant für Oesterreich-Ungarn: 

Nur eine für die Massenfabrikation 

modern eingerichtete Fabrik ist im 

Stande, auf dem Gebiete der Sprech

maschinen-Industrie Vorzügliches zu 

leisten CNJ r:..s 

Nebenstehende Bilder zeigen nur einen 

kleinen Teil der Werkstätten der 

Dreherei 

Veritas•lmport-House, Wien, Kärntoerstr. 28. 

Schleiferei 

375 
- - __ 
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Crosshandlung von Sprachmaschinen BERLIN SW. 68, Ritterstrasse 44r 

Special- Grossist für 
Special- Grossist für 
Special- Grossist für 

"Columbia" B C Starktonmaschine 
"Apollo"- Hartguss-Records ~ ~ 
"Sa~erlandt"- Blancs ~ ~ ~ ~ 

• 

• 

,. 

Lieferung mit einzig 
dastehender Prompt• 
heit c:--s ~ ~ ~ ~ r;....s 

Meine riesige treue 
Kundschaft ist der 
best. Beweis für diese 
Tatsache ~ ;~ r;....s r;....s 

, 
Grossist 

in Zonophon-Artikel n 
-

Grossist 
. 

in Lindström-Apparaten 

"Apollo" 

Lindström •"Recor d" 

Columbia B C Starktonmaschine 

Billigste Bezugsquelle 
für Zubehörteile zu 
allen Systemen von 
Sprechmaschinen r;....s 

"Gut, prompt und 
b i II i g " ist meine 
Devise ~ ~ ~ ~ ~ 

~-----------------------~\ 

• 



• tinwa •t tmn • 
Zonophon =Platten Vorteilhafteste Händlerpreise 
Hontophon=Record Sofortige exakte fielerang 
Fa vori te= Platten eoulanteste Zahlungsbedingungen 
Be k a =Re c o r d :: :: für alte ?Iatten günstigster Rückkauf 

Sprech=Apparate 
in 14 vol'Züglichen Typen mit Nickeltrichter, Messingtrichter, Blumentrichter. 

vo.w:;~!~he ! ! Oroße Neuheit, für Schaufenster sehr geeignet!! urg~:~~d:~-:.e 
_.,..~ . . . . Kataloge und Preislisten auf Wunsch eofort franko! 

stnd dlt 

mtlstbtgtt,rttsttn Jfrtiktl d. Sprtcbmascbintnbrancbt 
Butt Qualität - Prompttstt Btdltnung Bllllgstt Prtlst 

RtltbbaiUgstts Rtptrtolr 
• • 

Utrtrltb nur durtb 6rossisttn 
Jluf Wunstb übtrstndtn wir lbntn Utr%tltbnls dtrstlbtn sowlt Katalogt gratis und· fr4nko 

( 

nttrnational onopbont ompany m. b. fi. 
• 

Rltttrstrasst 36 

6~~~~~~ un 

Btrlln S.- 42 Ritt~rstrasst 36 
• 

t a = a tn= rtsstrt 
asst a ri ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

lbert Grünba I r • Jm, 
..,. Berlin S. 59, Schinke·Strasse 18/19 • .. t-4 
• 

• 



• 

.. -- ... ... ~- ~ 
GnA\1-D!C<'ilON ~ 

• 

• • 

Von dem berühmten italienischen Bariton 
• 

eomm. 

erschienen soeben 
• 

• 

Unsere J(euaufnahmen 
aus 

J "Die lustige Witwe" 
sind vorzüglich. 

OIE 511MMl !~EINES HlRRK 
TRAOE ·MARK. sind erscblenen 

· ~ . . ,.\i)eutsehe 
'~ . 

• 

• 

Verlangen Sie sofort gratis und franko 
:: :: unsere neuesten Drucksachen :: :: 

rammophon- ktiengesettseha t 
Berlin S. ~2 . 
• 

• 



• 

0 OGRAFHI!CHE. 
EIT CHRIFT 

•• 

1
,1! J'l I f II '•: [ f( 

• I' ' 

• '" '1 ".,, 1 11 1 1 IJJ 

8. Jahrgang 11. A p r i I 1907 -· ~~-·: 
'. -. . 

• 

Ii • 

FUHRENDE MARKE 
IN DEUTSCHLAND - MIT EINEM SCHLAGE FAST - SIND 

• 
UNSERE PRODUKTE GEW0RDEiNI DIESE TATSACHE BE-

WEIST, DASS ES NUR DEM TECHNISCH UND KÜNST- " 

LERISCH VOLLKOMMENEN MÖGLICH IST, ZUM GEMEIN-

GUT ALLER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL 

IRGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

DES NEUEN DEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN

SPRUCH ZU NEHMEN - FÜR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU 

WERDEN, UND DEM GANZEN. DEM VOLLKOMMENEN 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN. 

EDISON PHONOGRAPHEN UND EDISON GOLDGUSS

WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES, ALS VOLLKOM

MENES DEN MARKT. 

IHR VERTRIEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UND 

FREUDE, UND SICHERT IHNEN ANERKENNUNG UNO 

ZUFRIEDENHEIT IHRER KUNDSCHAFT. ------

EDISON GESELLSCHAFT M. e. H. 

Hummer 15 

... 
~ EDISON-GESELLS~HAFT m. b. 8. f BERLIN, N. 39, SUdufer 25 

oo d Etbttle post'IJJendend ner~este Katalog6, 
~~ Verkaufsbed~1fgunget• u. Handlero.(ferte 
s:~S} 

ä,ä Name------
bo 
~ Adresse---------
" 

(1'./I.Z)------



• 

• 

ortwährend Neuaufnahmen unserer 

nerkannt vorzüglichen doppelseitigen Schallplatten. 

erlangen Sie daher unsere neuen Kataloge u. Reklame-Material, alles wird 

hne Kosten söfort jedem Interessenten zugesandt. 

• 

eiche Auswahl finden Sie auch 

Schallplatten abrik 
Jauor. fe, G. m. b.l 

n unserem BerlinerMusterlager,Ritterstr.8611· Wirgaran-

Hannover-Linden. 

Telegr.-Adr.: Schallplatte! Pernspr. 2447. 

Alleinverkauf für Bayern: Konrad Nahr, München, 
Traunstrasse 21. 

ieren Ihnen prompte komplete 

• 

ffektuierung jedes Quantums. 

--------------- --- - - ... - ---- ..---.- --- - ----~ -
. ~ . . 

e 6. m. b. 5. 
Hauptfabrikgebäude: 

501 Bouchestr. 35/36 
Telephon 'Amt IV, 4841 u. 10133 

Telegr.=Adr.: ,.PUCKA WO" 

" 

Permanentes Mustt~rlager: 
SW, Ritterstr. 42/43 

Telephon Amt IV, 10361 

Größte und leistungsfähigste Spezial• 
fabriken für Sprechmascbinen. 

Phonographen und Plattensprechmaschinen in tadellos 
vollendeter Ausführung zu billigsten Preisen. 

Darling 
in seiner Ausführung billigster ttattenspreebapparat 

der Wett. 
Vorzügliche Konstruktion. Sensationelle Neuheit. 

• 

. . . . ; . :. 

Darling. 

r----t--...s::: ~- Unsere neuesten viersprachlgen Kataloge versenden gratis und franco. 
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I 

. 'I ' · J ~' 11 J ~~I ~ 

) \\ k 

I 

'"' ~~\ \ 

,~:\:1~\\ ~~\ 
__ 0~ \\\\' 

' 

~ ---~ '\ ::- ~\'fu" 

Verlangen Sie eine Auswahl 

aus unserem süddeutschen und April-Repertoir. 

BEKA-RECORD ü. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBERüER-STRASSE 75/76 
I 

(am Bahnhof Treptow). = = ==== 

~---------------------------------------------------------~ 
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Criumpbon Company e. m. b. I;. Blankwalzen in Hartguss und 
Weichguss ferner 

Masse fiit• Blankwalzen ' 

I 

' 

<ft-~, .. -.... ~ 
J.lr.=:= 

I 

Triumphon V 

("orm. Bitdtrmann fl ßzarn ikow) 
Oegr. 1884. 

Berlin SW, Xreuzhergstr. 7. 
Erste Spezial-Fabrik 

für 

Sprechmaschinen 
i11 jeder Preislage. 

Grossisten 
für 

Zonophon=, Beka= 
tt. Odeon=Platten. 

Giro·Conten 
Deutsche Bank H. J. 

Commerz· und 
Dlsconto· Bank 0 
~ ~ 

Fmsu recher: Aml6, 
3026 oder 4856. 

Telegr.- Adr.: 

Indtcatol' Berlio. 
. --

Soeben erschienen : 

~ pracbtltatalog no. 2s pro 1907 IN'J 
mit gewaltigen neuheiten u nd 'ßreisreduhtlonen. 

11 4 Händler, Orosslstcn und Exporteuro erbalten denselben rratla und franko. 

l 

Hartgussrecords, Mastea·blanks und Platten 
liefert bei ständiger Coolrolle der Masseu durch eigcue Fabrikation der 

erstklassigen Walzen-Marke ,, s a u e r I a n d t ,, 
Chemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 

V crtreter: A"ton Natha... Rcrlln. Ritterstrasse 44. -
,,Specialoph on '' 
.Spr~chmaschin~n und 
* * Hutomahn 1:f 1.f 

Grossartige 'Confü lle, unübertroffene 
m iedergabe. f>rä}ts ionsarbeit. 

ß I III o e P r e I s e. 

Wilbelm Dietrieb 
J:eip}ig C, Klostergasse 3. 

~il\alc : Be r l in S 42, Ritterstr. 17. ~ Jnustrlerte -{'~' 
Prel.stlsten gratis I 

man Oberzeuge sich durch Probeauftrag von der Sollditilt meines rabrl~ats . 

Oebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 

und LONDON E. C., 6 Bidon Street. 

usik • Instrumente und Saiten. 
Speclalltäten: Vorz!igliche Mandolinen und Oltarreu eigen. Fabrikation 

- Gitarre-Mechaniken, Marke "Stier" - "0. S" VIolinen - Alte Violinen 
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten für alle lnatrumente. 

Alleinlge V crtrcter der berühmten Zithern von A d o I f Me ine I 
und Böhmflölcn von Ca rl Schreiber. 

~----------------------------·------------~--
. ,. .. · ' .. ~~ .... ., . ... ~.~· ,..·~ . 

sln4 4t~ 

tntlstb~g~t,rttsttn Jlrtiktl a. Sprtcbmascbin~nbrancbt 
• Butt Qualität Prompttstt Bt41tnung 

Rttcbbal11gstu Rtptrtoir 
Bllllgstt Prtlst 

U~rtri~b nur dur~b ürosslst~n 
Jluf Wunscb übtrstn4tn wir ~bntn Unzttcbnls 4trstlbtn sowlt 1\atalogt gratis un4 franko 

nttrnational 
Rltt~rstrass~ ~6 

·~ : - . 

onopbont 
B ~ rll n S. 41 

ompany m. b. fi. 
Rltttrstrass~ ~6 
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' 

• ., 

-

Berlin ~W G8, 
Ritterstrasse 1G • 

Man verlange unseren intern. Katalog über doppel· 
seitige "Scala- Record" in englisch - deutsch - fran
zösisch - spanisch - italienisch - russisch. 

' 

soeben erschienen. 

~rteda fiempel. Emmv Destlnn. ffietzger~~~roitzhetm. 
~ranz Oaual. Rudolf Berger. 
======= Hofopernchor. ======== 

Einzig existierendes complettes Repertoir aus · 

* "Die lustige WitweH * 
der erfolgreichsten Operette. 

Alle Aufnahmen mit Orchesterbegleitungl 

Auswahlsendungen der Neuaufnahmen bereitwilligst 

International Talking Machine Co. m. b. H. 
BERLIN SW., Ritterstrasse 47 Musterlager. WEISSEN SEE, Fabrik Lebderstrasse 23. 

< -· :. • ' • •• :":... • •• 

-------------------------~· 
--==::1 J 8 d U S f r i 8 Blecb~a~~~--!abrik 1:=--

aernn SO., Waldemaratr. 29a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenen Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2 : 

&rsatz J.J\luminium·Trichter 
London: B. Oppenheim, 83 Clerkenwell Road, London B. C. Paris: 0. Kattwinkel, 57 Boulevard de Strasbourg. 

• 
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.· ' . . . . I . ' . . . 

rammo on= 

sin untrrtlt • 
Unstrt Jlpril·ntuaufnabmtn sind grossartlg 

ntu. Jlufnab tn 
aus 

ntu =JIUfnabmtn 
von 

"Dit lUStißt WltWtH 
Erfolgrdcbstt Opu~ttt dtr 

Saison 

OIE ~liMMl SliNES HERRN 
TRAOE.· MARK. 

d~m buübmttn Bartton 

~omm. matt Ia Battlsttni 

'J~rttu von: Ernst 1\rau$, J:~opold D~mutb, Paul Knüpf~r, j~an turla, 
J:~o Sl~14k, Robtrt St~ldl, marl~ 6ötlt, Emlllt fitr!og, Buta Putu·Prosky, . 
margarttt Wltatckt und tudwlg Jlrno, ßbor d~r Röntgt. fiofopu u. Jl. 

Utrlang~n Stt sofort . unstrt ntutsttn botbtltgant~nt lllustrltrttn 
Platttnkatatogt ~ ~i} ~ ~ ~ 

Hatttsttni=Utrzttcbntsst ~ ~ 

Sptctalotrz. tusttgt Witwt 

Jlpril· jnttrimsllsttn '1# -i~ ~ 

Stbauftnsttrplakatt ~ ~ ~ 

ti rat i s und f r a n k o. 

tutscbt rammopbon = ktltngtstllscbaft 
~---~·' ''"' • ..,, • .......,., .... , .. ~JJCYJ ~ .".,., .............. ~, .. ~ ...... ~~-............ 

Berlln S 42. 
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Fachblatt ror d1e Ocsamt·lntercsscn 
der Sprechmaschmen·lndustne 

und verwandter lndustneen 

Voreio.s~Organ des 
Verbandes der Deutschen 

Sprechmaschmen.tndustrie. E. V 

Erscheint 
wochenilich Donnerstags 

Vorleger und \'ur:tnl w(Jrl lichM Hc.du.l\lt'ur · 

lngcmeur Georg l?othgies:;er 
Vrro1d1:gter ~.u~bnrstllndl)),t'f fUr $proc.b· 
Mfttehinen rur dl6 Or.nuluo d\l.lf Köntgl. 

L~ndguo·tctll•be.lrkuo I ßurtlu 

Redd:llon uod t-;xpt.dUioo. 

ll lo:RLJN W. ~U 
"'i MAH'I'I I'I LU'l'tttmSTit 82 

1 t..ondon lo: ( ') 
(83 Clorhow<ll Road, K Oppenboom) 

8. Jahrg. No. 15 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

Abonnementspreis ror regelmassige 
wochenthchc Lieferung: 

' rur das Deutsche Re1ch 

das ganze Jahr M. 5,
Halbtahr • 2.50 
VIerteljahr • 1.25 

Für das Ausland· 

das g-anle Jahr M. 8,
Halbjahr • 4.
VIcrteljJhr • 2,-

Preis der Ante1gcn : 

IS PI. l d Mtlhmeler flOhe 
('•. ßlaltbre11e) 

OrOJUitft Anr.~~gr.n oacb bosundorom Tarlf 
!lol Wlodurhnlungoo lt~bllil 

F'ERNSPRKCU~:R A~T VI. 7871) 
TELKClR ·<I.DR.: , 

ROTBOIESSitR ßEnt,IN·SO • 

11. April 1907 

Wissenschaftliche Phonogramme für die Allgemeinheit. 
Bekanntlieb sind seit längerer Zeit von verschiedenen 

wissenschaftlieben Gesellschaften und staatlichen In
stit,utionen Phonogramme, speziell W a I z e n -Aufnahmen , 
bei fremd en Volksstämmen oder für die Festhaltung von 
Dialekten usw. aufgenommen. Diese Phonogrammme waren 
bisher der Oeffentlichkeit nicht zugängig, und nur diejenigen 
Interessenten, welche flir wissenschaftliche Zwecke Kopien 
von uen betreffenden Instituten verlangten, konnten dieselben 
ausnahmweise erhalten. Tatsächlich besteht aber gar 
kein Grund, weshalb diese Phonogramme nicht der 
Oeffentlicbkeit zugängig sein sollten; ebenso wie andere 
1iterarische Veröffentlichungen aller wissenschaftlichen In
stitute gedruckt und der Allgemeinheit durch den Buch
lande! zugängig gemacht werden, ist es auch im allgemeinen 
Interesse wünschenswert, daß diese neuartigen Erzeugnisse 
der Wissenschaft ohne Schwierigkeit von jedem erworben 
werden können. - Iu dankenswerter Erkenntnis der Be
techtigung dieser auch im wissenschaftlieben Interesse 
liegenden Wünsche bat das physiologische Institut der 
Berliner Universität zusammen mit dem Museum für 
Völkerkunde in den letzten Tagen den Entscbluß gefaßt., 
ihre sämtlichen phonographischen Aufnahmen, soweit sie 
lür die Wissenschaft und die Allgemeinheit von Interesse 
sein können, in ähnlicher Weise zu veröffentlichen, wie es 
bezügl. literarischer Erscheinungen durch den Buchbandei 
geschieht, und zwar haben die beiden Institute ein 
bezü.gliches Abkommen mit der ·walzen- Gießerei P r esto 
P h o n o g r a m m- G es e 11 s c h a f t (früher Moldenhauer) 
getroffen. Diese Fabrik, welche schon seit längerer Zeit 
die Vervielfältigung der Phonogramme dieser Institute 
besorgt hat, bat nunmehr das Recht erhalten, diese Walzen 
nicht allein für die Zwecke der genannten Institute, sondern 
auch für den allgemeinen Verkauf zu vervielfältigen. 
Naturlieh werden diese Walzen mit ganz besonderer 
Sorgfalt hergestellt werden, aber der Preis wird trotzdem 
nicht erheblich höher sein, als der der gewöhnlichen 
Walzen. In nächster Zeit wird die genannte Firma ein be
sonderes Verzeichnis dieser durchaus neuartigen wissen
Schaftlichen Veröffentlichungen herausgeben. 

Es darf nicht übersehen werden, daß diese manchen 
vielleicht nicht sehr wichtig erscheinende Nachricht tat
sächlich den Beginn eines neuen Zweiges der Sprechmaschinen
Industrie bedeutet, eines Zweiges, der sieb höcbstwallr
scheinlich in der ~ukunft als ein sehr umfangreicher ent
entwickeln wird. 

Trotzdem vorläufig nicht anztrnehmen ist, daß ein 
großer Teil dieser wissenschaftlichen Phonogramme in so 
großen <-iuantitäten von der Industrie verlangt werden wiru, 
wie die Schlager des Sprechmaschinen-Handels, so wird 
man doch erwarten dürfen, daß in absehbarer Zeit sich ein 
ziemlich erhebliches Geschäft in solchen Walzen entwickeln 
wird. Es gibt weit mehr ~.,orscher und Gelehrte, Schulen, 
Universitäten u. s. w., die ein Interesse daran haben, von 
allen solchen Phonogrammen ein Exemplar in ihrer cigenrn 
Bibliothek zur Verfügung zu haben, als man gewöhnlich 
annimmt und es erscheint uns nicht zweifelhaft, daß jede clieSCI' 
Walzen-Aufnahmen eine durchschnittliche Auflage von 
vielen hundert Exemplaren erleben wird, sobald nur dio 
Tatsache, daß die Phonogramme im Handel .zu haben sind, 
bekannt wird. -

Es fragt sich nun, wer den Vertrieb dieser Walzen an 
die Käufer vermitteln wird; entweder die B u c h h ä n d l e r 1 

bei welchen die betreffenden Personen gewöhnt sind, die 
literarischen Veröffentlichungen, welche den Walzen-Auf
nahmen entsprechen, zu kaufen, oaer die S p r ech 
m a s c h i n e n - H ä n d 1 e r , welche mit der Behandlung 
und Vorführung von Walzen besser vertraut sind, als im 
allgemeinen die Buchhändler. Wir glauben, dar.) in jeder 
größeren oder kleineren Stadt, in welcher Interesse für 
diese Veröffentlichungen vorhanden ist, speziell also z. B. 
in den Universitätsorten, intelligente Sprechmaschinen
Händler die Gelegenheit nicht versäumen dUrfen, diesen 
Teil des Geschäfts von vorn herein für sich zu gewinnen. 
Inserate in der Lokal-Presse, Plakate in den Schaufenstern, 
welche auf diese Veröffentlichung wissenschaftlicher Phono
gramme hinweisen, würden grade jetzt im Anfang bewirken, 
daß dieser Teil des Geschäfts stets den Sprechmaschinen
Händlern vorbehalten bleibt. 
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Anleitung für ethnographische Beobachtungen 
und Sammlungen.*) 

Es wird gewiß unsere Leser interessieren die An-
1 e i tu n g e n kennen zu lernen, welche das Ethnographisehe 
Museum und das Physiologische Institut der Universität 
Berlin für die Reisenden herausgegeben hat, die bei fremden 
Völkerstämmen phonographische Aufnahmen machen sollen. 
Wir geben djeselben hier wieder: 

I. Musik. 

1. Jeder Reisende in einem noch wenig erforschten 
Gebiete sollte mit einem p h o n o g r a p h i s c h e n A p p a
r a t e ausgerüstet sein und möglichst viele Musikstücke 
und Gesänge aufnehmen. Bei der Auswahl der Stücke 
bevorzuge man nicht etwa solche, die dem Ohr des Euro
päers zusagen, sondern berücksichtige möglichst alle unten 
angcfüllrten musikalischen Aeußerungen. Auch gelegent
liche Aufnahmen von europäischen Melodien, von Ein
geborenen gesungen, sind erwünscht. Bei der Aufnahme 
ist nach folgender A n weis u n g zu verfahren: 

A. Au s r ü s tun g. 
a. Phonograph mit Aufnahme- und Wiedergabe-Membrane, 

(l-2) Schalltrichter, Schltissel. F!ir die Tropen 
Transmi8sionsriemen aus Leinengurt (nicht Leder oder 
Gummi). 

b. Reservemembranen oder Reparaturausrüstung. 
c. Oelkanne, Staubpinsel, Lederlappen, Schraubenzieher. 
d. Walzen, tunliebst vor Erschütterung, großer Hitze, Nässe 

(Schimmel) zu schützen (tropensichere Verpackung) ! 
e. Stimmpfeife (normal = 435). 

B. A u f n a h m e. 
a. Uhrwerk vor j e d e r Aufnahme ganz aufziehen. 
b. Uhrwerk gewöhnlich mit mittlerer Geschwindigkeit laufen 

lassen; bei sehr hoher, sehr leiser oder sehr schneller 
Musik große Geschwindigkeit. 

c. Der Apparat ist festzustellen und während der Aufnahme 
nicht zu verrücken. 

d. Je d e Aufnahme ist damit zu beginnen, daß das a des 
Stimmpfeifchans in den Apparat hineingeblasen, dann 
die Journalnummer und der 'J1itel der Aufnahme hinein
gesprochen wird. 

e. Schallkörper des Instruments, Mund des Sprechers oder 
Sänger~ möglichst dicht an den Schalltrichter bringen, 
ohne d1esen zu berühren. Richtige Stellung und Ton
stärke durch eine blinde Aufnahme ausprobieren (Uhr
werk laufen lassen, ohne die .Membrane zu senken). 

f. Der Sprecher (Sänger) oder ein Zweiter möge, wenn 
angängig. don Takt durch Händeklatschen oder Trommel
schläge markieren (möglichst nahe der Schallöffnung , 
des Trichters). Eventuell zwei durch ein T-Rohr ver
bundene Trichter benutzen. 

g. Von Stücken, bei denen Mehrere zusammen nicht unison 
musizieren, sind auch die einzelnen Stimmen, jede ftir 
sich aufzuuehmen, usw. in der Weise, daß die eine 
Stimme unmittelbar vor dem Trichter, die andere im 
Hintergrunde aufgestellt werden, so daß bei jeder Auf
nahme zwar Alle spielen, aber durch den jede~m~\ligen 
Platzwechsel immer eine andere Stimme in den Vorder
grund tritt. 

h. Nach Gesangaufnahme ist der tiefste und höchste Stimm· 
ton des Sängers aufzunehmen (Stimmumfang). 

--
) Siebe auch den Artikel in Nr. 41 vom 11. Oktober 1{106. 

i. Instrumentalmusiker mögen die vollständige Skala ihres 
Instrumentes in der bei ihnen üblichen Reibenfolge in 
~en Phonographen hineinspielen (vgl. 5 D). Boi Saiten
wstrumenten sind auch die leeren Saiten f!ir sich au f
zunehmen. 

k. Nach Gesangsaufnahmen ist der gesprochene Text auf
zunehmen. Ebenso bei Trommelsprache. 

1. Ist die Walze vor dem Abschluß der Melodie abge1aufe1 

so ist diese noch besonders aufzunehmen. ' 
m. Jede Auf~ahme ist sofort probeweise einmal ganz Zll 

reproduzieren. Spätere Reproduktionen möglicbs 
unterlassen, um die Walze zu schonen. 

n. Notierung der Journalnummer und des Titels der Auf 
nahme auf der WalzenschachteL 

o. Möglichst sorgfältiges Ausfüllen des ,Journals. 
p. Es e~pfiehlt sieb, von einem M usikst!ick gelegentlicl 

zwei Aufnahmen an verschiedenen Tagen zu machen 
(auch von verschiedenen Musikern). 

C. ,J o ur n a I. 
a. Fortlaufende Nummer. 
b. Datum und Ort. 
c. Person des Sprechers oder Musikers: 

I. Volksstamm. 
II. Name. 

III. Alter. 
IV. Geschlecht. 
V. Beruf. 

VI. Schulunterricht (Missionslmterricht, Kenntni 
europäischer Musik). 

VII. Zeitweiliger Aufenthalt außerhalb der Heimat. 
VIII. Ansehn bei den Stammesgenossen inbezug at f 

musikalische Begabung. 
d. Gegenstand der Aufnahme: 

I. Sprache (Konversation, Deklamation?). 
II. Gesang (Solo, Zwiegesang, Chor, Instrumenta

begleitung ?). 
III. Instrumentalmusik. 
IV. Titel des Stückes. 
V. Gattung des Stückes (Tanzgesang, religiöser, 

Gesang usw.). 
VI. (Eventuell) Einheimischer Name der Tonart 

oder des Melodieschemas (vgl. 17 b). 
e. Text des Gesanges, der Sprachprobe oder der Tr,:mmel· 

sprachprobe in möglichst sorgfältiger phoneUscher 
Transcription, womöglich mit Interlinear-Uebersotzung. 
mindestens Angabe des Sinnes. 

f. ExistierteinheimischeNotation des aufgenommenen Stückes? 
Eventuell Notierung in derselben. 

g. Bemerkenswerte Nebenumstände (Haltung, Ausdruck, 
Gebärden des Vortragenden; Tanz, Ceremonien). 
Vgl. 6, 20. 
2. M u s i k i n s t r um e n t e sind bisher von den 

meisten Stämmen nur ganz unvollständig in den Sammlungen 
vertreten, sind daher möglichst vollständig zu sammeln. 
Wo die Einsendung der Originale untunlich, sind möglichst 
genaue Beschreibungen mit Photographien (von verschiedenen 
Seiten aufgenommen), Skizzen der technischen Details (z. B. 
bei Trommeln der Durchschnitt, die Spannvorrichtung u. a.), 
Angabe der Dimensionen sehr erwünscht. Angaben wie 
z. B. "die übliche Form" und ähnliche zu vermeiden, weil 
oft selbst kleine Abweichungen wichtig sind. Der ein· 
heimische Na m e, sowohl der Instt umentengattung als auch 
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des einzelnen Instrumentes, und seine Bedeutung ist stets 
genau zu ermitteln. Für j e d e s Instrument sind ferner 
die Punkte 3 bis 6 zu beachten. 

3. Mater i a1. Bei Pflanzenteilen (Holzarten) der 
botanische Name. 

4. Die H er s t e 11 u n g s w e i s e ist womöglichst selbst 
zu beobachten, gelegentlich Instrumente in verschiedenen 
Stadien d~r Vollendung einzusenden (namentlich Pan
pfeifen). 
~. Gibt es besondere Künstler in der Anfertigung von 

Musik- namentlich Saiteninstrumenten? 
b. Wird nach Modellen gearbeitet? Etwa von auswärts 

importierten ? 
5. Ab stimm u n g s weise. A. Nach a u ß er-

lll u s i k a I i s c h e n Prinzipien. 
a. Zufall. (Bei Bambusflöten z. B. könnten die Löcher etwa 

ungefähr in die Mitte der natürlichen Internodien 
gebohrt werden.) 

b. Längenmaße (vgl. N 26). 
c. Optisch-ästhetische Prinzipien (etwa ornamentale An

or.dnung der Flötenlöcher). 
d. Ist Zahlensymbolik maßgebend für die Anzahl · der Töne 

(Flötenlöcher usw.) oder die Maße des Instrumentes? 
a. Bequemlichkeit bei der Verfertigung des Instrumentes. 
b. Rücksicht auf die Handlichkeit für den Spielenden. 

B. Nach m u s i k a 1 i s c h e n Prinzipien. (Event. 
phonographische Aufnahme.) 

a. Wird der .A usgangston nach Gutdünken oder nach einem 
Vergleichston (Modellinstr-ument oder Stimminstrument) 
bestimmt? 

b. In welcher Reihenfolge. 
c. In welchen Intervallsprüngen erfolgt die Abstimmung der 

weiteren Töne? 
d. Werden die zu vergleichenden Töne gleichzeitig oder 

nach einander angegeben? 
0. T e c h n i k der Abstimmung. . (Xylophone können 

z. B. durch .A.bschneiden, Abschaben oder Abfeilen 
der Tasten oder durch Ankleben von Wachs odt'r 
Harzmasse [meist an der Unterseite] abgestimmt 
werden.) 

D. Phonographische Aufnahme nach (zur Zufrieden
heit der Eingeborenen!) vollendeter Abstimmung. 
Auch an verschiedenen Tagen oder nach Ab
stimmung durch verschiedene Personen. (Bei kurz
dauernden Tönen trillerartjge Wiederholung des
selben Tones.) 

6. Handhabung des Instrumentes. Sehr erwünscht 
Sind Photographien des Spielenden in seiner charakte
ristischen Haltung. 
a. Stellung des Spielers. 
b. Haltung des Instruments. 
c. Technik des Spiels. 

7. Schlagins t rum e n t e. 
A . T r o m m e l n. 

a. Abstimmung I. feste Abstimmung auf eine unveränder
liche Tonhöhe. 

b. Anschlag 

II. veränderliche Abstimmung. 
III. während des Spiels veränderliche Ab

stimmung. Auf welche Weise wird 
die Veränderung bewirkt? 

I. mit der Hand (Fingerspitzen? Handfläche?) 
II. mit Klöppeln? 

III. Anschlag an verschiedenen StellPn der 
Trommel resp. des F ells, um verschiedene 
1'onhöben, Intensitäten oder Klangfarben 
zu erzielen? 

c. Es ist streng zu unterscheiden, ob die Trommel bloß als 
Musildnstrument im engeren Sinne oder bloß als Sprech
resp. Signaltrommel oder beiden Zwecken dient. 

d. Bei Musiktrommeln beachten, ob sie 
I. zum Solovortrag, 

II. zur Begleitung von Tänzen, 
Ill. zur Begleitung von Gesang oder anderen In

strumenten dienen. 
e. Die "T r o m m e 1 s p r a c h e'1 verdient das eingehendste 

Studium; trotz ihrer Verbreitung über einen sehr 
großen Teil von Afrika und Oceanien ist sie bisher 
nur bei ganz wenigen Stämmen untersucht und unserem 
Verständnis näher gebracht worden. Phonogramme 
(höchste Rotationsgesch windigkeit) sehr erwünscht 
Vgl. auch 1. B. k. 

I. Ahmt die Trommelsprache Rbytmus und Tonfall 
der Wortsprache nach? 

II. Entsprechen die Trommelsignale vereinbarten 
Parolen? 

III. Oder sind die Trommelsignale von der Wort
sprache ganz unabhängig (etwa wie das Morse
Alphabet)? 

IV. Werden Sätze der Trommelsprache nur als 
Signale oder Mitteilungen getrommelt oder auch 
zur Unterhaltung, zum Tanz usw. 

B. Bei den folgenden Instrumenten ist zu beachten, 
ob sie bloß als Lärminstrumente oder zur Markierung 
des Rythmus verwendet werden. 

a. Rasseln. Klappern. 
b. Kastagnetten. Schlaghölzer. 
c. Tamburin. 
d. Kesselpauken. 
e. Gong. Glocken. 
f. Ktangsteine. 

0. Klavierähnliche Schlaginstrumente. 
a. Xylophon (Holzklavier, z. B. Marimba). 
b. Metallklaviere. Geschlagene Platten ("Metallbarmonikon"). 
c. Glockenspiele. Gongspiele. Klangsteinserien. 

D. Angerissene Lamellen. 
a. Maultrommel. 
b. Lamellenserien (z. B. Sansa). 

. . 

Schluß folgt. 

. .. ,. - . . 
' -. : 

7. Jahrgang der 
Phonographischen Zeitschrift 

mit Tnhalls-Verzeichnis 
in 2 Bänden, elegant gebunden 

Preis .M. 9.-

I - : • • • ' : • ' 
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Veränderung bei der Direktion der D. 0. A. -
Herr Leo 8. Cohn zweiter Direktor. 

Vor einigen Wochen brachten wir die Nachricht, daß 
Herr Leo B. Cchn, welcher seit einem Jahre Direktor der 
Odeon-Gesellschaft gewesen ist und welcher dort in hervor
ragender Weise gewirkt hatte, aus Gesundheitsrücksiebten 
-von seiner Stellung zurückgetreten war. Herr Cohn hat 
seitdem einige Wochen im Süden verbracht, ist aber wider 
Erwarten schneller nach Berlin und in die Sprechmaschinen
Industrie zurückgekehrt, und zwar, um eine Stellung in der 
Grammophon Gesellschaft anzunehmen. Die Grammophon
Gesellschaft und speziell der Direktor der Londoner Zentrale, 
Ren Birnbaum, hatte offenbar den Wunsch gehegt, die 
hervo1ragende Kraft des Herrn Leo B. Cohn zu gewinnen, 
und die VOt' einigen Tagen deswegen in Paris geführten 
Unterhandlungen haben schnell zu einer Verständigung ge
führt. Herr Cohn ist als zweiter Direktor der Deutseben 
Grammopllon-Aktien-Gesellschaft eingetreten. - Schon &eit 
einiger Zeit herrschte hier ein Mangel an Direktionskräften, 
weil der erste Direktor B err Rodkinsou seit einigen Monaten 
nach Indien abberufen war und erst vor einigen Tagen 
zurliekgekehrt ist, dazu kommt, daß die 
Wiener Filiale der Grammophon-Gesellschaft 
aufgegeben wird und für die Folge das 
österreichisch -ungarische Geschäft auch 
von Berlin aus versorgt werden wird; zudem 
wird Herr Rodkinsan auch weiterhin durch 
größere Reisen ins Ausland gezwungen sein, 
vo~ Berlin abwesend zu sein. Herr Rod
kinson geht in kurzem nach Rußland, später 
auf einige \V ocllen nach Amerika und zum 
llerbst wieder nach Indien. So bietet sich 
in Berlin genug Gelegenheit für Herrn Cobn, 
seine ~.,ähigkeitcn als kaufmännischer Or
ganisator zu verwerten. 

2500 Personen füllten den großen Saal. Dieses glänzende 
Resultat ist zum Teil der höchst eleganten Atlsstattung der 
Einladungskarte zuzuschreiben. 

Edison gegen Edison,ßell. 
In London ist kürzlich ein Prozeß zwischen der 

Nation a 1- Phonograph-Co., welche die Edison
Walzen-Apparate in England geschäftlich ausnutzt und der 
E d i s o n - B e 11 - Co. entschieden worden, bei welcher 
Gelegenheit die eigentümlichen Verhältnisse zwischen diesen 
beiden Gesellschaften zur Sprache kamen, welche auch 
unsere Leser interessieren werden. Im Jahre 1890 grlindete 
Th. A. Edison und Graham Bell auf Grund ihrer beider
seitigen Patente auf Sprechmaschinen eine Gesellschaft unter 
dem Namen Edison-United.-Phonograph-Co. in Amerika, 
welche u. a. alle damaligen Edison-Patente gegen eine Ent 
schädigung von 5000 Al< tien übernahm. Im Jahre 
1892 wurde in London die E d i s o n - B e 11 - P h o n o
g r a p h - C o. gegrlindet, welche von der eben genannten 
alle Rechte, soweit Groß-Britannien in Betracht kam, erwarb. 
Diese Gesellschaft wurde im Jahre 1898 in die E d i so n 
B e 11 - Co n s o 1 i d a t e d - P h o n o g r a p h - C o. um 

gewandelt, welche fiir das Recht, den Namer 

Nach wie vor wird Herr .Ja c q u es 
Grünzweig, der sei.t zwei. Jahren 
Direktor der Int. ~onophone Co. ist, und 
außerdem seine Dienste der Gra,mmophon

' Lco s: Col:n 

Edison zu benutzen, 120 000 .:C in bar un< 
40 000 .:€ in Aktien zahlte. Im .Jahre 190:1 

lief das letzte EJdison-Patent, welches die 
Gesellschaft erworben hatte, ab, und al. 
Zweifel darüber auftauchten, ob mit dem 
Ablauf der Patente auch das Recht für de 1 

Gebrauch des Namens Edison ablief, kam 
im Mai 1004 eine Einigung mit der ü1 
zwischen in [;ondon von Edison gegrUndete'1 
National- Phonograph- Co. zustande, in 
welcher bestimmt wurde, daß die ]Jdison
Bell-Oo. den Namen Edison nicht allein, 
sondern nur zusammen mit dem Namen Bell 
brauchen sollte. Bis zum Ablauf der Patente 
hatte die Edison-Bell-Gesellscbaft von dPr 
amerikaniscllen National - Phonograph- Co. 
sämtliche Apparate bezogen und nur Walzrn 

Gesellschaft widmet, in seiner Stellung verbleiben, in der 
er, wie sehr vielen unserer Leser bekannt, so hervorragendes 
geleistet hat. 

Mechanische Konzerte. 
In letzter Zeit sind wiederum verschiedene Konzerte 

mit Hilfe von Sprecbmaschinen veranstaltet worden, welche 
größere Beachtung verdienen, so z. B. in vodger Woche 
in Leipzig im Zoologiseben Garten ein Konzert, welches 
von der Firma Below veranstaltet wurde und in welchem 
auch einige Sänger und Sängerinnen dieselbe Piesse zu Ge
hör brachten, welche später von Odeon-Platten produziert 
wurden. Dabei erwies sich der mechanische Vortrag in 
vielen Fällen demjenigen des Sängers an Naturwahrheit 
fast völlig gleichkommend und zum Teil ihn an Lautstärke 
übertreffend, besonders das Below'sche Trombophon mit dem 
Riesentrichter erwies sich als überaus geeignet für JerarLige 
Konzert-Veranstaltungen. Das ebenfalls vorgeführte Auxeto
phon der Grammophon-Gesellschaft übertraf naturlieh anLaut
stärke diese Maschine noch bedeutend; eine ganz hervor
ragende Wirkung erzielte man aber mit der Zusammen
stellung von Auxetophon mit dem Trombophon-Tricbter. 

selbst hergestellt. In den letzten .Jahren wurden die Be· 
ziehungen zwischen den beiden Gesellschaften trotz des AL
kommens vom Jahre 1904 immer gespannter, die ameri
kanische Gesellschaft lieferte der Edison-Bell- Co. keine 
Apparate mehr und suchte auch mit allen Mitteln zu ver
hindern, daß auf anderem Wege die Edison-Bell-Co. Edison
Apparate erhielt. Der Konkurrenz-Kampf äußerte sich in 
Prozessen, die offenbar seitens der Londoner National
Phonograph-Co. nicht besonders geschickt geführt wurden, 
denn vor einigen .Monaten verloren sie einen Prozeß welcher 

' der Edison-Bell-Oo. verbieten sollte, echte Eclison-Apparato 
von den ~wischenhändlern der Nationai-Phonogr·aph-Co. zn 
kaufen, und vor einigen Tagen ist sie wiederum der Edison
Bell-Co. unterlegen, welche ihrerseits gegen die National· 
Phonograph-Co. auf Schadenersatz O'eklagt hatte weil im 
J 1

. 0 , 

n t 190f> die Edison-Bell-Co. ein Zirkular an ihre Grossisten 
geschickt hatte, in welchem ein "Mißbrauch des Namens 
Edison" seitens der Edison-BeJl. Gesellschaft behauptet war.
Die r ichterliche Ent~cbeidung lautet clabio, daß die Nation11l· 
Phonograph-Co. zum Ersatz des Schadens verpflichtet ist. 
Die Höhe des Schadens wurde noch nicht festgestellt. 
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--
Verband der Deutschen Sprechmascbinen-lndustrie. 

Zu der am Donnerstag, den 18. April, abends 9 Uhr, 
illl Vereinslokal Restaurant Hilsebein, Belle-Alliancestr. 87, 
stattfindenden Generalversammlung des Verbandes der 
Deutschen Sprecbmaschinen-Industrie werden die Mitglieder 
hierdurch eingeladen. Um vollzähliges und pünktliches 
Erscheinen wird gebeten. 

T a~g es o r d nun g: 
1. Verlesung des Protokolls der letzten .ordentlichen 

Sitzung vom 18. Februar 1907 und der Leipziger 
Mess-Sitzung vom 6. März J 907. 

2. Geschäftsbericht des Verbandes vom J abre 190G 
durch den Schriftführer. 

3. Kassenbericht des Verbandes durch den Kassierer 
Herrn Fritz Puppel. 

4. Bericht <ler Revisoren. 
5. Decharge-Erteilung für den Vorstand. 
6. N<mwahl des Vorstandes. 
7. Verschiedenes. 

I. A.: Der I. Schriftführer 
Aloys Krieg. 

Berlin S.W. 13, Alexandrinenstr. 2G. 

Neu angemeldete Mitglieder. 
(§ 6 der Satzungen bestimmt: Oie Anmeldung zur Aufnahme ist an den Vorstand !.LI 

richten und von dcru letzteren einmal Im Vereinsorgan zu veröffentlichen. lnnerltalb 
14 Tagen nach dieser Veröffentlichung kann jedes Mitglied schriftlich zu Händen des 

Schrillllihrers gegen die beantragte i\ulnahme Einspruch erheben) 

Oeorg Schönwald, Berlin SO. 36, Lollmüblenstr. 37. 
Wilhelm Bernäth, Ressortleiter der Fa. Aufrecht & 

Goldschmidt, Budapest. 
Lenzen & Co., Krefeld. 
A. C. Rysick, Dresden, Neumarkt 8. 
Otto Zimmerhäckel, Dresden, Schlosstr. 12. 
Herrmann Junck, ßonn, 11 eerstr. 134-a. 
0 . Riihl, 6 u. 7 Redcross Street, London E. 0 . 
Francis Nottingbam, in Fa. American Talking Machine 

Co., 31. Tabernacle Street, London E. 0. 

Berlin, den 9. April 1907. 

Notizen. 

A l oys Krieg, 
I. Schriftführer. 

Deutsche Orammophon-Aidien-Ocsellschaft. Vor einigen 
Tagen ist Herr Direktor R o d k i n s o n von der Deutschen 
Grammophon-Gesellschaft von seiner viermonatlichen Reise 
nach Indien zurückgekommen. Herr Rodkinsan hat in 
lCaikutta die dortige Filiale der Grammophon-Gesellschaft 

reorganisiert und den Bau einer großen Fabrik von 
Grammophon-Platten, welche bis zu 7000 Platten pro Tag 
herstellen, und im Herbst fertig werden soll, in Angriff 
nehmen lassen. Bei dieser Gelegenheit hat er auch ganz 
Indien bereist, um die dortigen größeren Käufer zu be
suchen. Um welche Entfernungen es sich dabei handelt, geht 
daraus hervor, daß Herr Rodkinsou dabei mehr als 1200 km 
Reise zurückgelegt bat. Das indische Geschäft erweist sich 
nach wie vor als ein überaus großes, die Abschlüsse und 
Aufträge, welche Herr Rodkinsan erzielt hat, sind so groß, 
daß eine Verdreifachung des indischen Absatzes in Grammo
phon-Platten im nächsten Jahre zu erwarten ist. 

für unsete 

Plattenexpedition 
suchen wir einen hiermit absolut vertrauten umsichtigen Herrn 
per sofort zu engagieren. 

Lyrophonwerke Adolf Lieban & Co. 
BERLIN SW ., Oitschinerstr. 91. 

Gelegenheitskauf 
Wegen Aufgabe meines Phono- 1 

graphen· Walzen Lager s verkaufe ich 
Columbia Ooldguß=Records 

bei Abnahme von 500 Stück mit 
25 Ofo auf Händlerpreise gegen sofor1g. 
Cassc. Nur neue, tadellose Ware. 
Lag erbesland ca.13,000 Stück Offert. 
unter J. B. l570 an die Exped. d. BI. 

Preisliften ·Kataloge 
liefert fdmellitens 

6ofthold Huerbach 
Berlin S 42, Ritterftr. 86. 

Glimmer-Membranen 
in prima kerniger Ware liefern billigst 

Irestauer Glimmerwarenfabrik 
Krn-wntschke & Nebelung 

BRESLAU V, Kopischstrasse 55 

6tto J(opke, SisenbergS.·l\.30 
Automaten

fabrik 
Ii Clfcrt bllli~!j( 

Plattensprecb· 
ruascblnen und 

Automnteu, 
Schiess- :md Electrischc 
Automaten. Oescbick
licbkeitsaplele etc. Mau 
verlange Prospekte. 

D~utscbt 
I nstrumtnttnbau· Ztltun 

eenfrai·Organ fQr lnitrumenten• 
baukunde, Inland· und Übersee
handel 1>0n ffiuiiklnitrumenfen. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Berlin 

Platten·K•aten 
für 25 Stück in Lcdertucn mit Schloss 
und Henkel· Beschlag mit Planeil ge
füttert, liefert in eleganter Ausführung 
a Stück 4,75, Dutzend ö2 Mk. 

I 

Otto Lehmann 
Karlona~reniabrlk flir Musik-Instrumente 

Kötucbenbroda b. Dresden 

_,." 

Grossfa.briltanten von 
Phonographen und 

PlattenspreohDlasoh. 

Ia Schallplatten 
Verlangen 

Sie Katalo~te gratis 

Jahn & Jurchen 
Holzwarenfabrik 

Oberlopuitz b. Marktgölitz i. Thr. 
empfehlen sich zum Anfertigen von 

Grammophon- und Auto
maten-Gehäusen aller Art 
von der einfachsten bis zur feinsten 

Ausführung. 

~ ?honographen-Walzen-1abriken ~ Grammophon· Werke -· ""I (J;p,:l 
Q :-'" ~ 
CII CD~ 

"C ""S (t). 

. Komplette Einrichtungen Schmelz- u. Oiesskessel für Master BlaJ"JCS ~ ~ @ 
m1t oder oh!le Kraftanlage n~ch neuem bewährten Verfahren. r+ ::;::l ~ 

Telefon No 3549. Erprobte S p e z • a I a p parate von denkbar grösster Leistungsfähigkeit liefert cc ~, "tl 

COLONIA APPARATBBAU=OESELLSCHAPT m. b. H., CÖLN a. Rh., Hahnenstrasse 52. ;; * tt • 
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Für die Neulinge der phonographischen Kunst. 
(7. Fortsetzung.) 

Wie schon bemerkt, ist die Membrane, auch Schall
dose oder Schallgeber genannt, sozusagen der wichtigste 
Teil des Apparates. Durch diesen Teil werden die 
Zeichnungen auf der Walze zu vernehmbaren Ton
schwingungen gemacht. Die .Membrane selbst ist eine 
offene Kapsel, welche durch eine Scheidewand (Diaphragma) 
in zwei Hälften getei.lt ist. Die Diaphragma besteht in der 
Regel bei den billigen Apparaten aus Glimmer (Marienglas 
oder Mica); es kann aber auch in einer dünnen Glasscheibe, 
auch aus Metall bestehen . Das wichtigste ist, daß die 
Scheibe dünn genug ist, um auf die von der Walze tibertragenen 
Vibrationen zu reagieren und daß sie andererseits wiederum 
nicht zu dünn ist, damit der verlangte Ton auch tatsächlich 
fest und klar hervorgebracht wird. Während eine zu starke 
Scheibe die Tonschwingungen zu leise hervorruft, wird ein 
zu dünnes Diaphragma vielleicht überlaute und unangenehme 
rröne hervorbringen. Das richtige Maß dürfte, wenn man 
einen Durchmesser von 4.0-50 cm zu Grunde legt, 0)20 mm 
Stärke sein. Die Zusammenstellung der Membranen ist bei 
der geübten Massenfabrikation in spindellosen Apparaten 
gewöhnlich ziemlich mangelhaft gearbeitet, so daß sie in den 
seltensten Fällen den gerechtfertigten Anordnungen entspricht. 
Es kommt dies daher, weil bei der außerordentlichen 
Billigkeit der spindellosen Apparate die Zusammenstellung 
der Schalldosen Personen übertragen werden muß, welche 
rein mechanisch arbeiten. Die akustischen Grundlagen, 
welche die Brauchbarkeit einer solchen Membrane be
dingen, sind ihnen gänzlich fremd, die Arbeit wird im 
Akkordlohn hergestellt und es kommt daher den Arbeitern 
nicht darauf an, etwas möglichst gutes zu arbeiten, sondern 
recht viel fertig zu stellen, um ihren Tagesverdienst nach 
Möglichkeit zu erhöhen. Wer nun darauf Wert legt, den 
Apparat nur in ganz tadellosem Zustande zu verkaufen, 
kann aus dem nachstehenden leicht herausfinden, wie die 
Membrane zusammen zu stellen ist, oder wie sie in tadel
losen Zustand gebracht werden kann. - Die Scheibe, welche 
als Diaphragma benutzt wird, gleichviel, ob es Glas, 
Metall, Mica oder sonst irgend ein Material ist, soll un
bedingt plan sein, d. h. die Scheibe soll auf allen Seiten 
eine gleiche Stärke haben, sie soll keine Buchttmgen auf
weisen. Man kann diPS dadurch feststellen, daß man dieselbe 
auf eine geschliffene starke Glasplatte legt und beobachtet, 
daß die Scheibe mit ihrer Fläche gleichmäßig auf der 
Glasplatte aufliegt. Auch der Gummiring soll im vor
schriftsmäßigen Zustande dieselben Eigenschaften aufweisen, 
er soll allenthalben gleichmäßig stark sein und möglichst 
genau in die Kapsel hineinpassen, natürlich muf.) der Boden 
der Kapsel ebenso gleichmäßig glatt sein, damit der 
Gummiring nirgends Ungleichmäßigkeiten aufweist. Die 
auf dem Gummiring eingebettete Scheibe kann auf ver
schiedene Art und Weise befestigt werden. Meistens wird 
Fischleim angewendet, um den Gummiring mit der Scheibe 
zusahnnenzuhalten. Soll aber die Membrane im fertigen 
Zustande den richtigen Ton haben, so ist es notwendig, daß 
die Befestigung wiederum eine haargenaue ist, d. h. daß 
die Ränder der Scheibe parallel auf dem Gummil'ing lagern. 
Um dies zu ermöglichen, beschaffL man sich am besten oinen 
Stempel aus Metall-Rohr vom Durchmesser der Membrane 
oder des Gummiringes, welchen man, nachdem man den 
Gummiring und die Scheibe mit dem Klebestoff versehen, 

einigermaßen fest auf die Scheibe drückt, damit sich die 
Flächen an den Gummi ansaugen . 

Die Auflage der iiußeren und inneren Fläche des 
Diaphragma muß absolut luftdicht sein, damit beim Klange 

· in der Widergabe kein Klirren hervorgerufen werden kann. 
Ebenso sorgfältig muß wiederum auf der äußeren Fläche des 
Diaphragma der Stifthalter befestigt sein, welcher in 
einem Rütchen, Glockencape oder in einer sogenanntt:n 
Spinne besteht. Man wird bemerken, daß die Membranen 
häutig klirren, trotzdem das Diaphragma lufdicht ab
geschlossen ist Das wird seine Ursache gewöhnlich dar n 
finden, daß der Stifthalter stellenweis sich gelockert bat, 
wodurch, wie gesagt, der Klang sehr beeinträchtigt wird. 
Es ist also notwendig, darauf zu achten, daß der Stifthalter 
mit seiner gesamten Fläche fest auf der Scheibe aufliep t. 
Die Befestigung des Stifthalters wird in den meisten Fäll n 
durch Fischleim vorgenommeJl sein, dieses hat sich 
l'Ur tliesen Zweck bisl1er als das praktischste erwiese11. 
Die Befestigung durch \Vacbs, Siegellack oder Schellack 
bat sich aus dem Grunde nicht bewährt, weil das Materi 1l 
durch seine Sprödigkeit den Zweck nur vorübergeher1d 
erfüllt, indem es brüchig wird. Bei irgend einer Be
schädigung durch Fall oder Druck springen die Stifthalter, 
die so befcßtigt sind, ab. Dagegen kann man sagen, d ß 
die Einlagerung des Diaphragma am praktischsten durch 
eine Wachsmischung gcschi.eht, welche aus nachstehendem 
Rezept zusammengesetzt ist: 

Man nehme fii.r eine Mischung von 500 g, 200 g 
Stearin 200 g Bienenwachs und 100 g Colopbon, an SteJ!e 
des Stearin kann man, wo vorhanden, auch alten Walzen
bruch verwenden. Diese Mischung erhitze man auf 120°, 
lasse sie etwa 10 :Minuten kochen, und nach der Erkaltu 1g 
wird das Präparat fertig und von großer Klebefähigkeit 
sein. Die mit diesem Material befestigten Membranen 
habenden Vorzug, etwaige Ungleichheiten im Gummiringdurch 
das Einfließen der Masse auszugleichen, und veranlassen 
auch einen weichen angenehmen Ton der Membra' e. 

In neuerar Zeit ist man auch zu einer anderen Be
festigungsart der Membranescheibe übergegangen, ins
besondere bei besseren Konzert- Membranen für spindellose 
Apparate. Die Befestigungsart besteht darin, daß man auf 
den lose eingelagerten Gummiring ebenso lose die Mem
branescheibe herauflegt und die Befestigung durc.h einen 
Schlauchring vornimmt, welcher einmal durch einen ein
gelegten Draht eine gewisse Spannfälligkeit erhält und durcll 
Fischleim am Rand der Kapsel so fest geklebt wird, d<lll 
das Diaphragma luftdicht abgeschlossen wird. Diese Be
festigungsart hat sich bei großen Membranen außer
ordentlich bewährt. Da diese Einlagerung des Schallkörpers 
ohne allen Bindestoff weich und widerstandsfähig vor
genommen worden ist, hat die Membrane eine außer
ordentlich große Sch wingfälligkeit und dadurch einen sehr 
lauten und angenehmen Ton, durch welchen diese spindel
losen Apparate meistens sehr teure Phonographen um ein 
erkleckliches Ubertreffen. 

Es gibt natürlich noch eine ganze Reihe von Systemen 
und Herstellungsmethoden fllr Membranen. Insbesondere 
variieren die Größen bis zu 00 mm und dartiber. Sie alle 
hier anfzuz:i lllen, wäre zwecklos, da ihre Verbreitung nicht 
so umfani:>ruich ist wie die der oben bezeichneten Wieder· 
gabewerkzeuge. (Fortsetzung folgt.) 
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Phonautographische Kurven. 
- Viktor A. Reko. -

Gewisse Ideen liegen oft ·in der Luft. Es bedarf meist 
nur eines kleinen äußeren Anstoßes, um einen Problem
komplex ins Rollen zu bringen und Probleme, mit deren 
Lösung man sich einmal ernstlich zu beschäftigen begonnen 
hat, lassen meist nicht lange auf ihre endgiltige Lösung 
warten. So erklärt sich zwanglos die Duplizität gewisser 
Jur.finduogen und Entdeckungen. So findet die leider 
gerade in unserer Branche noch viel zu wenig bekannte 
Einrichtung der Akademien, ihre Daseinsberechtigung, die 
es ermöglicht, gewisse z. B. noch nicht patentreife Ideen etc. 
versiegelt hinterlegen zu können, um später in einem 
eventuellen Streitfalle das Recht der Priorität des Gedankens 
in einwandfreier Weise darzulegen, selbst wenn bereits die 
fi nanzielle Ausnutzung der Idee durch Patente anderer 
r;ewährleistet worden sein sollte. Kürzlich brachten wir 
einen Artikel über das phonautogr aphische Institut in Wien 
~etreffend die Herausgabe eines phonautographischen Kodex: 
Und schon kommt aus Paris die erfreuliche Nachricht, daß 
hierselbst ein gewisser Dr. Marage viel Aufsehen macht 
indem er mittels Magneten phonautographische Kurven er~ 
zeugt, die sich allerdings nicht in Töne umsetzen lassen 
P. _b er i~folge i_brer Deutlichkeit und Größe wohl geeignet 
sm.d d1e Dech1ffrierung der Phonogramme zu beschleunigen. 
Zwischen der Meldung unseres Blattes und der Bekannt
we_rdung des Ma:age'schen Verfahrens liegt ein so geringer 
Zeitraum, daß d1ese Angelegenheit nur durch die oben an
gedeutete Duplizität der Gedanken sich psychologisch er
klären läßt, da eine Beeinflussung der beiden Beobachter 
zeitlich und räumlich völlig ausgeschlossen ist tmd jeder 
Erfind.er bekanntlich seine "Erfindungsgeheimnisse1' gern 
nus emem leicht erklärlichen Egoismus für sich bebäH. Der 
Apparat von Marage zur Aufzeichnung pbonautograpllischer 
Kur ven ist für den Laien nicht leicht zu verstehen. I mmer
hin wollen wir versuchen, denselben im P rinzipe zu erklären. 
Er besteht aus einer Art Mikrophon. Die schallempfindliche 
Membr ane, die sich am ver engten Ende des Sprechtrichters 
b,efindet, steb.t gegenüber einem mit Kupferdraht überzogenen 
Metallkern, lll dem Induktionsströme erregt werden, wenn 

~~~~~~~~~~~~ 

feipziger erbstmesse 1907. 
un . Schönes M.e_ßlokal mit Schaufenst er in der ersten Etage 

d t Parterre, .Mttte der Petersstrasse preiswert abzugeben. Inter
essen .en wolle!J s1ch sub T. M.. 1474 an dit> Expedition der Phono
graphischen Zettschrift wenden 

Reise-Vertreter. 
Ode F~r uns~re Abteilung: Spt•echmas chinen suchen wir per sofort 
Sch{ ~pater emen branchekundig en Reisenden, der bei der ein
ho~gtge~ Kundschaft bes~e Brfol~~ ~achweisen kann. Wir gewähren 
lieh es Emkom_m~n und eme selbstandtge, dauernde Position. Persön-

e oder schnftltche Bewe1·bungen zu richten an 

AUgemeine Maschinen- und Apparateban-Oeseilschaft 
Berlin SW. 68, S chützenstr. llfl2 J. 

• 
man hineinspricht (durch die wechselseitige Annäherung 
und E ntfernung der Metallmembrane I) 

' 
/ 

/ 

1'1... '1;. 

Dr. Marages Apparat. 
a. Schallempfindliche Metallmembrane 
b. Metallkern, mit isol. Draht umsponnen 
c. Galvanometer 
d. Spiegel 
e. Lichtquelle 
f. Eintrittsstelle des Liebtstrahles 
g. Lichtempfi ndliche Papierstreifen. 
Diese werden mittels isolierender Dr·ä!Jte zu einem 

mit einem Spiegel versehenen Galvanometer geleitet. Auf 
den Spiegel des Galvanometers fällt ein greller Lichtstrahl 
durch eine enge Oeffnuog, der im Einfallswinkel auf einen 
rotierenden Streifen lichtempfindliches Papier reflektiert unfl 
hier, entsprechend der Bewegung der Membrane, respektive 
entsprechend der Stärke der hierdurch erregten Induktions
ströme seine seitlichen Ausschläge ebenso wiederzeichnet 
wie der Stift der Sprechmascbine. Nun ist dieses Phonauto
gramm je nach der Oe:ffnung durch die der Lichtstrahl ein
tritt und die Stärke des Stromes zehn bis zwanzig Mal 
größer als die phonographische oder grammophonische 
Kurve. Die Ansicht dieser Schrift entspricht der Berliner 
Schrift . • 

Dr. Mar age hofft mit diesem Apparate einen Kodex 
der Phonautographischen Kurven anlegen zu können, der es 
ermöglicht, jedes aufgenommene Phonogramm mittels eines 
Dechiffrierschlüssels (der noch nicht vorhanden ist) frei 
lesen zu können. 

resto
Phonogramm 

G. m. b. H. 

BERLIN 0 . 
Warschauerstr. 43/44 

Beste und billigste 

artgusswalze 
-

Prompte Lieferung. 

u walzen ahrikation. 
Vollständige neue moderne Einrichtung (Matrizenwärm

apparat, 2 Oiesskessel etc.), eine Anzahl Matrizen, Eingußvorrichtungen 
und Walzen billig zu verkaufen. Off. unter P. R. lS04 an die Exped. 

• 
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I 

" 
Lyrophon-Piatten 
Lyrophon-Walzen 
Lyraphon-Apparate 

Reichbaltiges Jnternationales Repertoir 

a .-. I "• • • • 

'----• Man verlange unsere neuen 
Platten v erzeicbnisse 

und Apparate-Kataloge 

fgrophon-Werke J\dolf fieban ~ Co. 
Berlin SW, Gitschinerstr. 91" 

In Hpparaten liefern wir: In Platten liefern wir: 

.. 

Uniere eigenen ffiodelle von 
Orcfteftrophon='ClJpen 
iowle Orig.•rabrikate von 
6rammophon 
Zonophon 
earl uindftröm 

• 

eolumbia .. tabrikate ,, ,, ., ., Grammophon 
Zonephon I• I• I• 11 

,, ., ., ., ., Odeon 

und andere 
: eritklaHig e 
neuheiten 

t(JlJOrlte I) )I )I 

., '' ., Beka 
Hnker 11 

• 

. 

• 

ertin · 

s. 42 

· -Fa= .. ...- s 

eingetragene Schutzmarke 
TRADEMARK 

.. 

Ritter
strasse 
no. 90 

Sensationelle . 'Eriolge hatten uniere ,. neuheiten: 
l. mensapbon, Salon-type (Spredtapparat mit Piedestal 1Jereinigt) ***'IE*~~7tG~>IOIOlüi(**'IE**)!ülE)tOl~ 
2. mensapbon - Hutornat (Piedestal·Hutomat) *3!:3lüiütül0l(*~(*üi~~·~>:O~**~·ü1010iE)'f'-*>!\,l(310101(*+~K7iGI010101E)IÜI0\E 
3. matador III mit Ringeltonarm und 61ockentridtter ''~*3t01~)~7K-'******'-**3K;:-OIO!OI01~)!01010104(******''* 
4. €ngeltonarm (Conarm mit Posauneblasendem Engelskopf als tonarm•Sti1tze) ***'l(****~l( 

-----------------~----~--~~-~-~--~----------~------------------Un[ere neuen eUch es und lnterlms·Kataloge Hnd In ca. 10 'Cagen lieferbar. Unfere neuhelfen können 
===== bereits Im Hprll geliefert werden. ===== 
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··========================================================== 
• 

• 

Bbteilung Sprechmafchinen ~. m) b. n. HbteHung Sprechmafchlnen 

ßERhlll S.O., Zeughoi·Stra e llo. 6·7 

I 
~ 

; 

I 

. . 
• • • . . . 

• 

• 

Im In- und Auslande durch eigene 
Te'ohnische Büros und Filialen 

vertreten. 

General-Repräsentant für Öster· 
reich-Ungam :"Veritas-lmport
House " Victor Berger, Wien I, 

Kärntne1 strasse 28. 
Export- Vertreter fü r Harnburg: 

Axel Janssen, Hamburg, 
Neuerwall 29. 

• 

'I 

• 

; : 

<' 
'I' 

• 

I • 

• 

• 

Der neue Katalo[ ist BI schienen und steht Interessenten in beliebi[er Anzahl zur V erffi[nn[. 
Bei unferen 

weit· 
bekannten 11 

6ewicht auf 

OR11
= 

äußere Eleganz und außerordentliche 
• 

ara an legen wir 
~ be[onderes 

Solidität der EinzelbeftandteHe. 
Die ltaufwerke Hnd in Bezug auf präzife flusführung, Dauerhaftigkeit und lieHtungsfähigkeit meifterwerke 

der modernen ~edmik. 

389 

• 

, 
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Neueste (}ebrauchsmuster. 
No. 301 1132. - 6. 2. 07. 

Ed. Röder , Oberneuschönberg bei Olbernhau i. Sa. 
Holzkasten mit eiförmiger Ausfräsung zum Aufbewahren 

gebrauchter und ungebrauchter Sprechmaschinennadeln. 

Beschreibung. 
Der Kasten zur gesonderten Aufbewahrung von ge

brauchten und ungebrauchten Sprecbmaschinennadeln ist 
aus Holz und zwar aus einem Stück hergestellt und mit 
eiförmigen Ausfräsungen zur Aufnahme der Nadeln versehen. 
Die Ausfräsungen sind durch mehrere, übereinander gleitende 
Schieber verschließbar. 

Schutzanspruch. 
Ein zur Aufbewahrung gebrauchter und ungebrauchter 

Sprechmaschinennadeln dienender Holzkasten aus einem 
Stück mit eiförmigen, durch übereinander gleitende Schieber 
verschließbaren Ausfräsungen. 

No. 301 690 - 5. 2. 07. 
P. H. Hahn & Co., Dresden, Pragerstr. 15. 

Vorrichtung zum selbsttätigen Ein- und Ausschalten der 
Tonarme an Sprechmaschinen und dergl. 

• 

• 

( 
• 
\ 

l 

Schutzansprüche. 
1. An Sprechmaschinen und dergl. die salbstätige Ein

und Ausschaltung des Tonarmes, dadurch gekennzeichnet, 
daß eine einen schräg ansteigenden Quersteg habende senk
rechte, federbeeinflußte Welle von einer wagerecht gelagerten 
Welle um eine Vierteldrehung herumgedreht wird, wobei 
sie ~en Tonarm durch eine an ihr angeordnete Schräge 
abgleiten und den Stift mit der Platte in Eingriff kommen 
läßt und diese senkrechte Welle in ihrer Stellung durch ein 
an ihr angeordnetes Sperrrad sowie an einer parallel mit 
ihr angeordneten Welle vorgesehene Sperrklinke solange ge
sperrt wird, bis der Tonarm gegen eine Stellpuppe der 
zweiten Welle stößt, diese dabei soweit verdreht, bis die 
Sperrklinke außer Eingriff gekommen ist. 

2. Die Anordnung der wagerechten Zugwelle im 
Gehäuse, die durch eine winklige Umbiegung mit der 
senkrechten Welle in Verbindung steht und zwecks 
Mitnahme ~urch das Federgehäuse einen Quersteg besitzt, 
de! vom Stift ?es Federgehäuses mitgenommen wird, beim 
Mitnehmen sem äußeres Ende aber auf einer schrägen 

Bahn gleitet, sodaß das innere Ende gesenkt und somit vom 
Stift freigegeben wird, während beim Zurückgehen der Zug
welle das innere Ende des Querstegs eine entgegengesetzt 
verlaufende, federnde schräge Bahn gleitet, sodaß die Zug
welle wieder zurückgedreht und das innere Stegende 
mit dem Gehäusestift wieder in Eingriff gebracht wird. 

No. 301 691. - 6. 2. 07. 
Albert Frank, Beierfeld i. Sa. 

Mit federnder Befestigungshülse versehener Tragarm für 
PhonographenDtrichter. 

ßeschreibung. 
a ist das Auge zur Aufnahme des am Phonographen 

trichter sitzenden Drehstiftes. b ist die federnde, mit einem 
Längsschlitz c versehene Befestigungshülse, mittels welcher 
der Arm tiber die auf dem Kasten des Apparates sitzende 
Zwinge oder dergl. geschoben wird. 

Schutzanspruch. 
Tragarm für Phonographentrichter, gekennzeichnet 

durch die Anordnung einer federnden Befestigungshülse 
zum Befestigen des Armes an dem am Apparatkasten be
findlichen Halter. 

302 oos - 15. 12. 06. 
:B,a. Albert Frank, Blech- und Lackierwarenfabrik, 

Beierfeld i. Sa. 
Schalltrichter für Phonographen und Grammophone m1t 
seine ganze Pläche bedeckenden, erhabenen und vertieften 

Pressungen • 

Beschreibung. 
Der Schalltrichter nach vorliegender Neuerung wird 

mit seine ganze Fläche oder den größten Teil derselben be· 
deck~nd~_n erha~enen und ye~tiefte~ Pressungen versehen. 
Dabei ~onnell: d1eselben b.elieb1ge Zeichnung erhalten, Rippen 
oder RIUen bilden oder Insbesondere auch als dekorative 
Ausschmückung ausgebildet sein. Auf solche Weise kann 
Blech mit noch geringer Wandstärke als bisher in Ver
wendung kommen und die Festigkeit ist außerdem größer. 
Dazu kommt der Vorteil, daß die Schalltrichter ein schönes 
Aussehen erhalten. 

Schutzanspruch. 
Schalltrichter für Phonographen und Grammophone, 

dessen Wandungen ganz oder zum größten Teil mit er
habenen u~d vertieften Pressungen, welche insbesondere 
als dekorattve Ausschmückung ausgebildet sind versehen 
sind znm Zwecke bei größerer Festigkeit möglichst di.inlleS 
Blech verwenden zu können. 
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Neueste Patent-Anmeldungen. 
R. 23162 - 17. 8. 06. 

Industrie-Gesellschaft Klingen & Co., G. m. b. H., Düsseldorf. 
Plattensprechmaschine mit sich drehender Nadel. 

Beschreibung. 
Es ist bekannt, Grammophonstifte zwecks gleich

mäßiger Abnutzung und vollständiger Uebertragung der 
Schwingungen während des Spieles in Umdrehung zu ver
setzen. Die vorliegende Erfindung besteht nun darin, nicht 
die Nadel allein, son.dern die ganze Schalldose mit der 
Nadel in Umdrehung zu versetzen. Durch diese Anordnung 
entstehen folgende besondere Wirkungen. 

Die Nadel dreht sich jetzt nicht mehr auf der Mem
bran, es ist also eine starre Verbindung zwischen Nadel 
und Membran möglich, welche eine vollständige Ueber
tragung der Schwingungen sichert. Ferner können, da sich die 
Nadel gegenüber der Membran in Ruhe befindet, keine 
Eigenscllwingungen an der Berührungsfläche entstehen. Der 
Nadelhalter ist durch eine Feder am Gehäuse der Schall
dose befestigt und steht durch einen Steg mit der Membran 
in Verbindung. Zweckmäßig besteht die Schalldose aus 
zwei Hälften. die durch Gewinde und dergl. miteinander 
verbunden sind. In dem Rohre, das die Verbindung mit 
dem Trichter herstellt, ist die Schalldose mit ihrem Halse 
drehbar gelagert. Der Antrieb kann aui verschiedene 
Weise erfolgen. 

0 14465 - 19. 3. 06. 
Wilhelm Chrjstens, Ra.mburg, Stellingerweg 14. 

Vorrichtung zum Ausschalten der bei Phonographen mit 
mehreren Walzen jeweilig in Tätigkeit gewesenen Walze. 

Beschreibung. 
Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung an Phono

~raphen, bei denen mehrere Walzen angeordnet sind, die 
s~ch selbsttätig nach einander einschalten. Die Vorrichtung 
dt~nt dazu, in einem bestim~ten Augenblick die in Tätig
kßlt gewesene Walze zum Stillstand zu bringen, und zwar 
soll dies dann geschehen, wenn in dem Apparat die 
Wechselung der Walzen vorgenommen wird. Die Vorrichtung 
wird durch den in seine Endstellung gelangenden Mem
bi.'anenträger betätigt. Die Erfindung kennzeichnet sich 
dadurch, daß das die ,iewej]jg in Gang befindliche Phono
gl:apbenwalze antreibende Uebertragungsorgan gleichzeitig 
mlt dem Abheben der Schalldose dadurch außer Wirks~m
k~it gesetzt wird, daß der die letztere tragende Arm mit 
emem Stüt in ein Loch eines das Antriebsorgan tragenden 
drehbaren Armes tritt, sodaß der let.ztere gleicbzeiÜg mit 
dem Arm zurückgezogen wird. Die Walzen werden durch 
Reibungsräderpaare getrieben, von denen das eine Rad an 
dem drehbaren Arm angeordnet ist, und durch Schnurräder 
v~n der Schraubenspindel des Membranenträgers angetrieben 
Wird, sodaß die Reibungsräder von einander entfernt werden, 
sobald der Arm von dem Arm des Membranenträgers mit 
angehoben wird. 

M. 31 155 - 7. 12. 06. 
James Wright van Meter, Hamburg, Catharinenstr, 38/39. 
Verfahren und:Vorrich1ung zur Bearbeitung von:~>honographen

walzen aus Wachs und dgl. 
Beschreibung. 

. Vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren und eine 
'I orr10h~ung zur Bearbeitung von Phonographenwalzen 
iament.~Ich zur Herstellung der erford.erlichen k~gelförmigen 
nnenflache. Das Verfahren besteht 1m wese.o.tllrhen darin

1 

daß ein durch den elektrischen Strom erhitzter Metalldraht gegen 
dia aus Wachs oder ähnlichem Material bergestellten Phono
graphenwalze gepreßt wird und eine Drehbewegung der 
Walze oder des Drahtes hervorgerufen wird, so daß durch 
den erhitzten Draht die überschüssige Wachsmasse entfernt 
wird. Das Verfahren kennzeichnet sich durch eine zur 
Aufnahme der Walze dienende drehbare und verschiebbare 
Büchse und einen über Rollen geführten endlosen Hitzdraht, 
der während des Erhitzans in fortlaufende Bewegung ver
setzt wird. Der Hitzdraht ist derart auf einem drehbaren 
Arm angeordnet, daß er seitlich gegen die Walze verschoben 
werden kann; neben dem eigentlichen Hitzdraht ist ein 
zweiter Draht angeordnet, welcher nicht erhitzt wird 
und zum Abführen des von dem Hitzdraht geschmolzenen 
Wachses dient. 

D 17 874 - 20. 12. 06. 
Alfred Duskes, Berlin, Werneuchenerstr. 4 

Verfahr.en zur Bestimmung des Zeitpunktes tür die Intätigkeft .. 
sefzung des Kinematographen bei synchronlaufenden Sprech· 

maschinen nnd Kinematographen. 
Beschreibung. 

Bei übereinstimmend laufenden Sprachmaschinen und 
Kinematographen zur Erzeugung der sogen. lebend
sprechenden Photographien zeigt sich insbesondere bei der 
·w'iedergabe der Photographien der Debelstand, daß die den 
Kinematographen bedienende Pers0n nicht in der Lage ist, 
genau den Augenblick zu bestimmen, in dem sie die Maschine 
in Bewegung zu setzen hat, nachdem die Sprachmaschine 
angelassen wurde. Das Verfahren nach vorliegender Er
findung besteht darin, daß auf die Sprechmaschinen·Schreib
fläche gewisse phonisch, den Beginn des vorzuführenden 
Stückes ankündigende Zeichen in solchem Abstand vom 
Anfang des Stückes aufgenommen werden, daß die Zeit 
zwischen Wiedergabe der Zeichen und dem Beginn der 
Wiedergabe des Stückes ausreicht, um dem Kine
matographen die erforder1iohe Betriebsgeschwindigkeit 
zu geben. 

H. 39 426 - 11. 12. 06. 
Varian Mortimer Harris, Chicago. 

Phonographenzylinder aus Celluloid, das von einer Cellulosen
masse getragen wird. 

Beschreibung. 
Vorliegende Erfindung unterscheidet sich von den bis

her bekannten Einrichtungen im wesentlichen dadurch, daß 
die tragende Masse mit Wachs oder Harz in dem Maße 
durchtränkt wird, daß die Dichtigkeit der tragenden Masse 
ungefähr der Dichte der zu gewöhnlichen Wachswalzen 
verwendeten Masse gleichkommt. Der Phonographenzylinder 
besitzt eine zyllnddsche dünne Membran aus Celluloid, so 
dünn, daß sie ohne Unterstützung keine Töne wiederzugeben 
vermag. Diese dünne Membran gestattet eine genauere und 
tadellosere Aufnahme auf der Oberfläche derselben als mit 
den gewöhnlichen, im Handel vorkommenden Phonographen
walzen aus dickem Material. Ein weiteres Resultat besteht 
in den billigeren Herstellon~skosten, da nur eine geringe 
Quantität von dem besten Celluloid erforderlich ist. In 
nicht komprimierten Zustande besitzt die mit Wachs oder 
Harz getränkte Zellulosemasse eine geringere Dichte, als 
die zur Herstellung der gewöhnlichen Wachswalzen benutzte 
Masse. Die Verdichtung kann durch Druck allein oder durch 
eine Sättigung des Holzstoffes mit Wachs oder Harz und 
Komprimierung des gesättigtl:)n Holzstoffbreies zu der ge
wünschten Dichtigkeit erfolgen . 
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Wundertich ~ Bankloh G. m. b. J(. 
lserlohn i. W. 

Fabrikation von 
Sprechmaschlnenns> leln 
in allen Qualitäten und 
verschiedenen Mustern 
aus bestem englischem, 

schwedischem und 
deutschem Stahl. 

?egasus · J(adetn 
mit nebenstehendem 

Zeichen sind allgemein 
beliebt. 

Bemuaterto Ollerle stobt jeder 
Zeit zu Diensten. 

Vertreter und Lager 1 
in Berlin : 

M.ax Schultze, 
Alexand1 tneu-Strasse ll8. 11. 

In Leipzlg-Lindenau: 
Jos. Bergerhausen, 
Kaiser Wllhelm-Sirasse 23 

. - . . . . . . . . . . 

Schalltrichter 
jeder Form&Grösse 

fertigen als ~··"" ... ...-~ 
SpeziaiHä t 

Feucht" & Fabi, 
Schallver- teiler Metallwarenfabrik, Schall· verteilet 

2teilig Lei~zig-StöHeri~z :Heilig 
ertreter:Max Schulze Berlin .I~.Aiox~nd rlnonst·.ss.IJ 

-----------,-~---------

I 

• 
cnth. aul Db~r IOCO ~Seiten 
die Adresslln der Fabnkante:: 
11. Händler v. Mu:sikinstr. aller 
Art, Besrandt. Sprechmaschin. 
elc. der ~tnzen Welt Ca. 7000 
Silldie mitüber 40000 genauea 

Adressen 

----~----·---

J«asehinen, Werkzeuge 
Utens i lien 

zur 

. &ehaltpl~ten-Jabrikation 
Complette Einrichtungen 

M.. Thomas 
&erlin 5.W. ~8, 1riedrichstr. 16. 

Uhrenfabrik 
Villin~en A.G. 

Villingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität : 
Werke für flatten
sprech -J\pparate u. 
fyraphonograpben. 

Richard Freybrodt & Co. 
Blechwarenfabrik 

BERLIN SW. 68, Ritterstr. 42/43 
Spezialität: 

Blumentricbter. 
London: M. & A. Wolff, 19 u. 21, Fore Street Avenue, B. C. 

~· Jahrg. No. 1 s -

Rechtsbelehrung. 

Ersatzpflicht wegen nicht 
rechtzeitiger Krankenkassen. 
Anmeldung. Nach den Vor
schriften des Krankem er
sicherungsgesetzes haben \r
beitgeber, welche den Melde
pflichten vorsätzlich oder 
fahrlässiger Weise nicht ge
nligen, alle Aufwendungen, 
welche der Krankenkasse in 
einem vor der Anmeldung 
veranlaßten U n terstützur gs· 
falle entstehen, zu erstatten. 
Hierzu ist folgende gerh.ht
liche Entscheidung ergang ~n : 

Der Hausknecht B. trat E"1de 
Juli bei dem Beklagten in 
Arbeit. Seine Anmeldung 
zur Krankenkasse wurde am 
1 D. August bewirkt. Am 
ü. September mußte B. im 
Krankenhause untergebra ~bt 
werden, wo er längere 7eit 
bellandelt wurde. J:nir di<:iSe 
Aufwendungen wird der ~r· 

beitgeber ersatzpflichtig ·se· 
macht, weil, wenn die Unter
bringung im Krankenhanse 
auch erst nach der ~n

meldung zur Krankenk: sse 
erfolgt sei, der ursprünglLbe 
Grund hierfür jedoch we,ter 
zurückliege und zwar in oii em 
am 16. Augmt von B. er· 
littenen Unfall zu suchen sei. 
An diesem Tage hatte der 
Arbeitgeber die Anmeldung 
zur Krankenkasse noch nicht 
bewirkt, vielmehr erfoJ ~te 
dieselbe, wie bereits e1 wähnt, 
erst am 19. August. Das 
Gericht hat die Verpflichtung 
des Beklagten zur Erstattung 
der Aufwendungen anerkannt. 
Der Beklagte hat zwar noch 
angeführt, daß B. nach dem 
16. August nicht krank ge· 
wesen sei und ihm - dem 
Beklagten - nur etwas habe 
anllängen wollen, weil sie 
in Unfrieden von einander 
geschieden seien. Das. Gericht 
hat jedoch die Aussage des 
B., daß er am 16. August, 
also vor der Anmeldung ztU' 

Krankenkasse, beim Heben 
einer schweren Kiste plötZ· 
lieh ei.nen heftigen Schmerz 
im Unterleib verspürt, an 
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dem er im .Jahre vorher eine 
schwere Operation durchge
macht habe, für glaubwürdig 
gehalten, zumal diese An
gaben durch das Gutachten 
des Krankenhausarztes unter
~tützt wurden. 

MUSIKPLATTEN 
Für jeden Apparat passt'nd 20 cm unzerbrechlich 

200 Aufnahmen Man verlaJ!ge 
Preisliste : 

per Stück PH. 

30 Pfennig 
64ndler hoher Rabatt. 
Plattensprach • 

Apparate 
Phonographen 
in allen Preislagen 
Martin Reis 

BE R LI N W. 
Körner· Strasse 12. 

\Jie(e rausende im 6ebrauch. 

lektrisehe 
" " ",-neuma n. Jt ?. 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

' Berlin SO. 
=== alleinige Fabrikanten. 

. . 
I ·. . . . . . 

• I r----------------------~--~~~--~~--=-----~-----------------------. 

Patentverkauf. 
Das D. R. Patent 138213, "Schau .. 

l ose mit mehreren Membranen'', ist 
:~.u verkaufen. Eine Ausführungsart 
des Oegenstandes1 dieses· Patentes ist 
bereits gut eingeführt. Reflektanten 
belieben näheres einzufordern unter 
F. 2027 Expedition dieser Zeitung. 

Bei Anfragen vergesse man 
nicht auf diese Zeitschri!t 

Bezug zu nehmen. 

c 
Q) ... 
Q) ·-
~ -(.,) 

w 
• -<(I ·-Q 
GI 
0:::: .... 
a. 

~ 
~ 

'ö 
IN 

,.Q 
t) ·-

taufwerke für 
Sprechmaschinen, Ton• 
arme, Schalldosen etc. 

liefert 
Spezialfabrik 

von 

Wiessner i Xrössel, 
Berlin S. 42, 
Ritterstrasse 119. 

Werwarendie Pionierf! 
der deutschen Sprechmaschinenindustrie 

Carl Below Leipzi~ 
Mammut· Werke 
tfu"' t(l\t m1t -
- d ttstr M-11~ 

frh.Unich lA 41ft I\
btl'\trt' ·ro~~hJt,,a 

4) - ~~\·_,-....... p. ..---"""' ~ ... ~. - ,_ 

c .. 

0 Nied~.:rlage ffir Bayern bei Konrad Nahr, ~lünchen, Frauenstrasse:21. 

Doppelschalldose 
für jede Art von Plattensprechmascbinen. 

Ergibt die vollkommensten Wiedergaben. 

Jedem Händler Nutzen bringend. 
Prospekt und Preisliste gratis und franko. 

Vertrieb : Anton · Nathan, Berlin · SW ., Ritterstrasse 79. 
Muster stehen zu Diensten. 

I !il 
121 

SCHMIDT, Mechaniker, BBRLIN SO. 
Britzerstrasse 22. 

Eine Goldquelle 
im wahren Sinne des Wortes is t unser 
allerneuester Automat ,,Patent-Jmpe· 
rntor"; er bring t 10 mal soviel Gewinn 
wie S chiessautomaten. - Wir Helern 
~usserdem Spreohmasohlnen, 
Platten. Walzen, Schiessautomaten, 

Kinematographen. 
Man verlange Pro•pekt No. 10. 

Sprecnmaschlnen- u. Antomatenfabrtk 
fenzen ~ Co. 

Crefe ld·Königshof 
Muster!. : Kllln·Nippet, Vierscncrstr. 24. 
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. 

Wilhelm Jerger, 
Viifingen (Bad Schwarzwald). 

J S Stehle Fabrik für =-~ 
0 • ' Präzisionsmaschinen 

Fabrik mechao. Apparate und patent Neuheiten. 3egr. t88t. Feuerbacb-Stuttgart. Gegr. t8sl. 

N e u h e i t e n in 
Werken für Sprechmaschinen 

Tadelloser Gang .und solide Ausführung. 
Vertreter: Eugcn Schlesinger, Berlln W 30, Heilbronnerstrasse 30 

neue Piattensprechmaschlnen 
mit Resonanztonorm • • · 
neue Pfattensprechmaschlnen 
mit gewöhnlichem tonarm · 
neue Hutornaten in 

verschiedenen Preislagen. 
Vertreter: Carl Schmidt, Berlin S.O. 

Britzerstrasse 22. Deutsehe Schalldosen· Werke 
D. R. G. M. 0. m. b. H. D. R. 0. M. 

BERLI SO. 361 Lausitzerstr. 10 
Tel.-Amt IV, 2056 

Spezial-Fabrikation von Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würdigste Form der Geschäftsempfehlung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 
Schalldosen, Tonarmen 

und slimtlicben Zubeh6rtellea zu Plnttensprecbapparnlen. 

Grosse Reparatur-Werkstatt. Carl SchOtte, Oraph. Atelier, Berlln W. 66. 

.. . . " . .. . . . . - . . . . .. 
. . . 

. ·. . . -

&xeetsior • artguss ·Walzen! 
0. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! 1 Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangfülle. 

:: - ~eichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. == 

Excelsior -Phonographen und Platten .. Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fabrikniederlage für Berlin und Umgegend: W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros-Lager und General-Vertreter für Harnburg und Scbleswig-

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-Vertretung für Bayern: 0. Kratzer, NUrnberg, Grübelstr. 23. 

Exportmusterlager• Berlln SO., Melchiorstr. 12, Carl Drissen. 
• - London, E. C. Hatton Gardon 17, Alb. 

F. Vischer. - Paris, Rue Lafaye1te 99, L d'Aragon. 
.. . . . 

• 

-

aller erstklassigen Fabrikate 

Phonographen- und Schallptatten-Jlpparaten. 
Bedeutendster Grossist von 

Original &dison- und &xcelsior- * * * * 
* * * * Phonographen und Rekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 

I Eigene Spezialitäten I -- Niedrigste Original-Händler-Preise . ..._. 
Blnzig dastehende garantiert completteste und prompteste Lieferung. 

• 
Deutsche 

Phonographen-~erke 
Berliu SW., Friedrichstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 

. . . . . . . \ . . 
. . . \ . 
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SPEZIAL A- } 
KLINGSOR- NADELN. 
(VERBESSERT) 

ZWEI ERSTKLASSIGE QUALITÄTSMARKEN. DIE JEDIDR HÄNDLER IN SEINE.V\ 
INTERESSE FÜHREN SOLL TE. 

SCliWABACHER NADELFABRIK FR. REINGRUBER, SCHWABACH i. BAYERN 

FABRIK FÜR AUSSCI-ILIESSLICH FEINSTE QUALlrÄTEN SPRECI-IMASCIIINENNADELN . 

a ·~ - -• • , f I I 

...... 

1ordern Sie ?reisliste 
der neuasten Sprachmaschine 

=== Ein Triumph der Präzisionsmechanik === 
ist das 

CRA OPHO 
die Schalldose ohne Nadelwechsel. 

Durch den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, welche auf dem 
Markte ist. 

Keine Nadel, geringste Plattenabnutzung, einfachste und 
bequemste Behandlung. 

:~~~....... mit der selbsttätigen 

Händler, haltet Eurem Publikum diese äusserst praktische Neuheit nicht 
vor, weil lhr voraussetzt, keine Nadeln mehr zu ver kaufen I Stellt durch 
den Ot>brauch des Crayophons die Plattensprechmaschine an bequemer 
rlandhabung dem Phonographen gleich t Der Verkauf der Maschinen, 
sowie der Platten ist infolge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
leichter. Deshalb weg mit den glasharten, spit:zen, d.ie Platten ?erstören
den Sprechmaschinennadeln. welche nicht gestatten, infolgc ihrer konischen Stillsetzung des fau werkes 

nach Beendigung des Spiels. 
Kein Rillen. Kein Auslöser mehr. 

6tto limmerbäckel, Dresden-A., Schlosstrasse. 
Grossisten gesucht. Viersprachlge Kataloge zur Verfügung. 

Form eine längere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen. 
-- Prospekte gratis und franko ...... 

durch den Erfinder 

Oust. Herrmann jr., Aachen. 
General-Vertreter für Oesterreich-Uugarn 
ist A. Burkl, Wien Ill, Oerlgasse 22. 

- . . - ~-· . .._, ., - · .- • --~-, ... ~l . _ .._- . -

BERLINER ELECTRO · MEGHANISCHE WERKSTÄTTEN 
G. m. b. H. 

Berlin SW., Ritterstrasse 70 
Fabrikanten erstklassi ger 

S p r e o h m a s o h i n e n und S o h a l l d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen. 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHIN EN mit TONARM zum 
Bruttopreis von 20.- Mk. an m. hohem Rabatt 

• 

·~~----------------~~----------------------------------------~--~----~ !I 

- A 

Anker-Schallplatten I 
~-~ Erstklassiges Fabrikat. =-~· ~~ 

Orosse goldene Medaille St. Petersburg 1907. 
Verlangen Sie das 

neue reichhaltige Verzeichnis. ~~1}--if}~ 

Anker-Phonogratnm-(iesellschaft m. b. H. 
Berlin S.W. ss, Lindenstr. 3. 

-
. . ... ..... . -v.-
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~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
~ - ~ 

• In 
~ ~ 
~ von Alessandro Bonci. ~ 
~ ~ 
~ . ~ 

~ Fonotipia-Platten von Bonci feiern Triumphe ~ 
~ . ~ 

1 In er anzen ~ 
~ ~ 
~ weil sie in ~ 
1 unerreichter künstlerischer Vollendung 1 
~ die herrlich reine vornehme Stimme, die künstlerischen Feinheiten ~ 

1 eines Vortrages formvollendet wiedergeben. 11 
~ Bone1 ist ausschliesslich für Fonotipia verpflichtet. ~ 
I . -· ~ 
I Repertoir von Bonci: ~ 
~ • Doppelseitige Platten, Durchmesser 27 cm. 39.08\) ~efistofeles (BoHo) - Arie des Faust ' ~ 
~ 80079 Mignon (Thomas) "Leb' wohl, Mignon, ich scheide" 3908! Die Puritaner (Bellini) ~ 
~ 39lll Die Favoritin IDonizetti) ,.Es war eina holde ,.Heissgeliebte, die reinsten Flammen" ~ 
~ Unbekannte" Luise .Müller (Verdi) ~ 
~ 39081 Rigoletto (Verdi) "0, wie so trügerisch" 39691 } Rezitativ und ft! 
§1 39082 Tosca (Puccini) .,Wie sieh die Bilder gleichen" SOS~'2 A:u::: ~::l~ammet·moor (Donizetti) ! 
.,.. 89083 Der Liebestt·ank (Donizetti) "Eine flüchtige Thräne·• [tfÄ 

~ 89128 Romanze (Giordani) .,Du mir so teuer'' 39G03 \ Rezitativ und ~ 
3969! I Arie des Edgardo "Ihr Gräber meiner Ahnen" 

39127 
39129 

89239 
39241 

Helena und Pa.-is (Oluck) .,Geliebtes Gestade" 
Die Zauberflöte (Mozart} ,.Bildnissarie" 

Rigoletto ( Verdi) ,,Freundlich blick' ich" 
Romanze (Giuck) ,.0, Ihr süssen Gluten'' 

39695 Aida (Verdi) "Holde Aida'' 
89696 Fedora (Giordaoo) "Liebe verbietet Dir" 

39607 Lucia von Lammermoor (Donizetli) 
"Du, der nun zum Himmel eilet' 39240 Cannen (Bizet) ,.Hier an dem Herzen treu geborgen' 

30242 Das Veichen (Mozart) _ Lied 39698 Werther (Massenet) Lied Ossians "Was bin ich 

~ 89248 Englische Romanze aufge:o::~~~~tlige Platte, Durchmesser 30 cm. ~ 
39192' Nina (Pergolesi) - ßerühmtes sicilianiscbes Li.ed ~ 

74000 Die Boheme (Puccini) "Wie eiskalt ist dies Händchen" 
3933!:! Die Pavoritin (Donizetti) "Engel so rein" 74006 Paust (Gounod) Cavatine: .,Gegrüssl sei mir" 
31)339 Die Afrikanel'in (Meyer beer) ,.Lanc.l, so wunderbar" Einseitige Platten, Durchmesser 35 em. ~ 

~ 39673 Lucrezia Borgia(Do'nizctti)"Fern an Neapels Strande·• 69007 Mignon (Thomas) .,Nicht ahnte je ihr Herz" ~ 
~ 30674 Martha (FJotow) "Ach so fromm" T~ 

69008 Don Juan (Mozart) ,,Bande der Freundschaft" 
39685 Dön Pasquale (Donizetti) ,,In die Wälder will 

ich ziehen' ' 69017 Gioconda (Ponchielli) "1-Iimmel und Meer·• 

39686 Die Perlenfischer "Noch glaube k h zu hören" ß9018 Romanze (Pergolesi) "Wenn Du mich liebst'' 

~ ~ 
~ ~ 

~ International Talking machine eo. m. b. 5. 1 
~ ~ 
~ Weissensee b. Berlin, uehderstr. 23. Berlln SW., Ritterstr. 47. ~. 
~ Alleinverkauf für Deutschland. ~~ 

I I 
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~§~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

DrltCI\ von Uolthold Aucrbac h, Berlin S. 42, Ritterstrasse 86. 



• 

rs tu. ä ts t t a = a tn= rtsstrt 
-~~~~~~ un asst a ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

Dr. lbert Grünbaum, 
... Berlin S. 59, Schinke·Sirasae 18/19. ... 

Löffel· adel 

D. R. 0. M. 267 886 

.- Beste adel der Weil ~ 
Verlangen Sie Muster und Preise von 

0 'I Wü h Aktien-Oeseilschaft g • k t\ d oml nse e, für photogr. Industrie 1\ete bei "res en 
Engroal Ak''cn-Kapital 1 Million Mark. - Ueber 350 Arbeiter. 

empfiehlt ihre allgemem beliebten 

Hand-Cameras 
für Platten und Rollßlms, 

Universal-C&mer&s, 
Stativ- und 

Reise-Cameras 
Traumüller • Raum, J(adelfabrik, Schwabach (8ageru) 

ffir alle Platten-Formate, 

Atelier· und 
Reproductions-Cämer&s, 

n .. 

tr••~ 
Neben dem Vertrieb von Sprech

maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingefilhrten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

}ltenzenhauers 
Ouitar-Zithern 

mit unterlegbaren Notenblättern, von 
Jedermann sofort zu spielen. 11 

Ueber 111. Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

Jenzenhauer ' Schmidt 
lnh.: J;tnry tangftldtr, 

Berlln SO., Rungestrasse 17. 
R.epertoir von über tausend 

Piecen. 

Billig 

Projections- u. Vergröss.-Laternen. - Tageslicht-Vergr.-Apparat 
in einfachster u. elegantester Ausstattung, ln allen Prel•lagen and 

mit allen Verbe'Jserungen der Neuzelt versehen. 

1 Musi~werke Ludwig Lentz ~ 
Adotrstrassc 15 b1s •et'pzl"g-Mockau .Adolfstrasse lo bis 
Leoooldstrasse 2. ID Leopoldstrasse. 

Fernsprecher 8078. 
Hallestelle der clektr. Strassenbahn Nr. t aus .Mitte Leipzig. 

ENOROS und EXPORT von 

Musikwerken 11 

Automaten-Neuheiten, 
u11d verwandten Artikeln wie Schallplatten, 
Stifte usw. 

Alleinvertrieb der berühmten 

Boate, 

* ar ussmasse~ 
BLEKTROPHON-SPRBCHMASCHINB 

vornehmste und billigste der Welt, kein Feder
bruch mehr, einmalige Ladung für 75 Pfennig 
ca. 8000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

Ergibt Walzen von uner
reichter Haltbarkeit, Unver· 
ä.nderlichkeit Tonstärke Oe· Praktlacb I 

' ' bewibrt. 
räuschlosigkeit. ·: ·: ·: ·. 

. -

Chen:tscnes Laboratorium 
Louis Oeorg Leffer 

lng. · - Chemik. 
Köln a. Rb., Lindenthal. 

-;._; • • I -

.. . I I~ "' 

Engros-Vertrleb von 
Schiassautomaten "Triumph" und 
"Hansa", neuest~ Unterhaltungsspiele 

1 ~Gambrinus und "Hopp Hopp" 
c< 

~ 

Ausstellung sensationeller Neuheiten. 
~----~~------------·------------------OLOBOS-RBCORD 

Neueste Aufnahmen 25 cm Durchmesser' doppelseitig. 
Unerreichte Wiedergabe 
Billigste Preise Da wir nur doppelseilig bespielte Platten hor-

slellen, geben wir unser noch vorhandenes Lager 
Unverwüstliche Spieldauer \'On einseitig bespielten Platten zu einem ganz bUllgen 
Orößte Leichtverkäuflichkelt Ausnabmeprel&e ab. 
Höchster Verdienst Verlangen Sie unsere Kataloge. 

Schallplattenfabrik Globophon G. m. b. H., Hannover. 
OeaeraiYertrehlllf fir Oesterrelcb: Fellx Ulrlch,, Wien XIX, WBrlhc••tt 6. 

• 
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Grosshandlung von Sprachmaschinen BERLIN SW. 68, Ritterstrasse 44r 
• 

Special- Grossist fUr "Columliia'' 8 C Starktonmaschirt e 
.- . 

Special- Grossist für "Apollo~'. Hartguss-Records r:-.s IN~ 

. Special· Gro,;sist für "Sauerlandt"- Blancs ~ ~ ~ ~ 

• 

• 

,. 

Lieferung mit einzig 
dastehender Prompt• 
h e it t;:-..S ~ ~ r:..s ~ c:-s 

Meine riesige treue 
Kundschaft ist der 
best. Beweis für diese 
Tatsache ~ lr.NI c:-s c:-s 

Grossist 

in Zonophon.Artikeln 

Grossist 

in Lindström·Apparaten 

- ~ 

• 

I I I 

' 

• 

• 

,.Apollo .. 

• 

• 

Llndatröm•,.Re oord"' 

J • • 
!Jl• 
,lj.~ 

'· 

Columbl• B C Starktonrr.asohlne 

Billigste Bezugsquelle 
fii r Zubehörteile zu 
allen :syatemen von 
Sprechmaschinen c:-s 

4 

"Gut, prompt und 
b i II i g " -ist meine 
Devise ~ ~ ~=~ ~ 
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0110GRAFHI!CH 
.EITSCHRIFT 

• 'II II "I" I I I II I!) 
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8. Jahrgang 18. April 1907 

lli • 

FUHRENDE MARKE 
IN DEUTSCHLAND- MIT EINEM SCHLAGE FAST- SIND 

UNSERE PRODUKTE GEWO~DE·NI DIESE TATSACHE BE-
• 

WEIST, DASS ES NUR DEM TECHNISCH UND KÜNST-

LERISCH VOLLKOMMENEN MÖGLICH IST, ZUM GEMEIN

GUT ALLER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL 

IRGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

·DES NEUEN DEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN-. ' 
SPRUCH ZU NEHMEN - FÜR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU 

WERDEN, UND DEM GANZEN, DEM VOLLKOMMENEN 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN. 

EDISON PHONOGRAPHEN UND EDISON GOLDGUSS

WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES, ALS VOLLKOM

MENES DEN MARKT. 

IHR VERTRIEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UND 

FREUDE, UND SICHERT IHNEN ANERKENNUNG UND 

ZUFRIEDENHEIT IHRER KUNDSCHAFT. -------

EDISON GESELLSCHAFT M. s. H. 

, 

Nummer 16 

.... 
m EDISON- GESKLLS~HAFT m. b. H. 
"' ä 'BERLIN, N. 39, SUdufer 25 
cl 

·'Cl d ErbiiJe postwendend neuesfe Kataloge; 
~~- Verkaufsbeditlguuge11 u. HandleroJfeYie 
s:l~ ..... 
~-~ N4tne-----· ------

,:g .tdresse --------• 
~ (.P.A.z)-----
·~ 

• 



• 

ortwährend Neuaufnahmen unserer 

nerkannt vorzüglichen doppelseitigen Schallplatten. 

erlangen Sie daher unsere neuen Kataloge u. Reklame-Material, alles wird 

.-.,-...; 

hne Kosten sofort jedem Interessenten zugesandt. 

eiche Auswahl finden Sie auch 

Schallplatten abrik 
Jauorife, G. m. b. J(. 

n unserem BerlinerMusterlager,Ritterstr.86II. Wir garan-

Hannover-Linden. 

Telegr.tAdr.: Schallplatte! Pernspr. 2447. 

Alleinverkauf für Bayern: Konrad Nahr, München, 
Traunstrasse 21. 

----------

ieren Ihnen prompte komplete· 

ffektuierung jedes Quantums. 

- ~ - -
• 

-
. - • 

Hau ptfabrlkgebäude: 
SO, Bouchestr. 35/36 

Telephon Amt IV, 4841 u. 10133 
Telegr •• Adr.: ,.PUCKA WO" 

• 

Orößte und Ieistungs= 
fähigste Spezialfabrik 
fiir Sprechmaschinen. 

Darling 
in seiner Ausführung billigster 

Plattensprecbapparat der Welt. 

~. m. b. n. 

Darling. 

Permanentes Musterlager: 

SW, Ritterstr. 42/43 
Telephon Amt IV, 10361 

Phonographen und Plattensprecb

maschinen in tadellos vollen

deter Ausführung zu billigsten 

Preisen. 

Vorzü.gliche Konstruktion. 

Sensationelle Neuheit. ~ 

Unsere neuesten viersprachigen Kataloge versenden gratis und franco. 
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PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

• • 

nach der allgemeinen eInzig· da [ t ehenden Bnerkennung, die unsere 

(12" -= 30 cm DurchmeHer doppelfeltig) 

überall gefunden haben, beabs.ichtigen wir dieselben nunmehr unserer 

gefamten Hlfndler • Kundfehoft zugiingig zu machen. 

Blies nähere über den Versand, die Propaganda etc. 

werden wir in der nächsten nummer bekannt geben. 

• 

BEKA-RECORD 0. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBEROER·STRASSE 75/76 

(am Bahnhof Treptow). 

397 

I 
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&xeelsior • artguss ·Walzen I 
O. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangfülle. 

: -- Reichhaltiges Programm, monat liche Nachträge. 

Excelsior- Phonographen und Platten - Apparate. • 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fabrikniederlage für Berlin und Umgegend : W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros-Lager und General-Vertreter fiir Harnburg und :scbleswig-

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-Vertretung fiir Bayern: 0. Kratzer, Niirnberg, Grübelstr. 23. 

Exportmusterlager• Berlin SO., Melchiorstr. 12, Carl Drissen 
• - London, E. C. Hatton Gardon 17, Alb. 

F. Vischer. - Paris, Rue Lafayette 99. L d'Aragon . 

• 

aller erstklassigen Fabrikate n 

?honographen· und Schallplatten·.1\pparaten. 
Bedeutendster Grossist von 

Original Sdison· und Sxeelsior- * * * * 
* * * * thonograpben und Rekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 

I Eigene Spezialltäten I Niedrigste OriglnaJ-Händler-Preise. ..... 
Einzig dastehende garantiert completteste und promptesie Lieferung. 

• 
Deutsehe 

?honographen-~erke 
Berlin SW., Friedricbstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 
. ' . . ~. . 

. . . . . 

-

~~==============~======---Musikwerke Ludwig Lentz 
Adolrstrasse 15 bis 1 ·eipzl·g-Mockau Adolfstrassc 15 bis 

Leopoldstrasse 2. I!) Leopoldstrasse. 

Oebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 
und LONDON B. C., 6 Bidon Street. 

Musik • Instrumente und Saiten. Fernsprecher 8078. 
Haltestelle der elektr. Strassenbahn Nr. 1 aus Mitte Leipzig. 

BNOROS und EXPORT von 

Musikwerken und 
Automaten-Neuheiten, 

und verwandten Artikeln wie Schallplatten, 
Stifte usw. 

Alle invertrieb der berühmten 

BLEKTROPHON-SPRECHMASCHINB 
vornehmste und billigste der Welt, kein Feder
bruch mehr, einmalige Ladung für 75 Pfennig 
ca. 8000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

Bngros-Vertrieb von 
Schiassautomaten "Triumpllu und 

. "Hansa", neueste Unterhaltungsspiele 
~~~~ ''1 "Gambrinus" und "Hopp Hopp" 

Ausstellung sensationeller Neuheiten. 

Speclalltäten: Vorzügliche .11\andollnen und Oltarren eigen. Fabrikation 
- Gitarre-Mechaniken, Marke "Stier" - "0. S." Violinen - Alte Violinen 
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten für aUe Instrumente. 

AlleinJge Vertreter der berühmten Zithern von A d o lf Meine I 
und Böhmflöten von Ca r l Schreiber. 

D. R. 0. M. 267 886 

.- Beste adel der Welt --.m 
Verlangen Sie Muster und Preise von 

Traumüller ~ Raum, )'{adelfabrik, Schwabach (Bayern) 
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Grasshandlung von Sprachmaschinen BERLIN SW. 68, Ritterstrasse 44r 

,~Special· Grossist für "Columbia'' 8 C Starktonmaschine 
Special- Grossist für "Apollo~'. Hartguss-Records fN ~ 

Special-Grossist für "Sauerlandt"- Blancs ~ fN'J fN!l ~ 

Lieferung mit einzig 
dastehender Prompt· 
h e it c::..s fN!l fN!l r:NS ~ CNS 

eine riesige treue 
Kundschaft ist der 
best. Beweis für diese 
Tatsache fN!l ~ ~ ~ 

Grossist 

in Zonophon-Artikeln 

Grossist 
in Lindström-Apparaten 

er...:..-

• 

"Apollo" 

Lindström·.,Record11 

Columbla B C Star!:~onmaschine 

Billigste Bezugsquelle 
für Zubehörteile zu 
allen Systemen von 
Sprechmaschinen ~ 

" G u t, p r o m p t und _ , 
b i II i g " ist meine 
Devise ~ ~ fN!l ~ fN!l 

• 

(---------,--11 
'------------~-------------------·-----------------··-----------------
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rammo on= a ri a t 

sin untrrti( • 
Unstrt Jl p r II· n tu a u f n ab m t n sind grossarttg 

Sotbtn trscbttntn : Sotbtn tf$Cbltntn: 

ntu. Jlufnab tn ntu =JIUfnabmtn 
aus 

von 
uDit lUStißt WltWt'' 
Erfolgrtlcbstt Oputttt dtr 

Saison 

OIE :'lllMMl Sl!NES HERRN 
Tl\ ADE· MARK. 

dtm btrübmttn B~rlton 

~omm. mattta Battlstlnl 

'ftrntr von: Ernst ~raus, J:topold Dtmutb, Paul ~nüpftr, ]tan J:urta, 
J:to Slt!ak, Robtrt Sttfdl, marlt 6öt!t, Emillt fitr!og, Btrta Ptsttr·Proskv, 
margarttt Wttdtckt und J:udwlg Jlrno, ebor dtr Röntgt fiofoptr u. Jl. 

Utrlangtn _ Sit sofort unstrt ntutsttn bocbtltganttn, lllustrltrttn 
Platttnkatalogt ~ ~ ~ ~1} ~ 

Battlstlni·Utrzttcbnlsst ~ ~ 

Sotclalotrz. tustißt Witwt 

Jlprll·]nttrimsllsttn ~ ~ ~ 

Scbauftnsttr»lakatt ~ ~ ~ 

ti r a t 1 s und f r a n k o. 

tutscbt rammopbon = ktitngtstllscbaft 
-..u;e""" 199~ • • ~ ~J•II' ~ dll'o NV.......,..._,rCuVW• 

Btrll S 42. 
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Fachblatt lor doe Gesamt -Interessen 
der Sprechmaschonen·lndustroe 

und verwandter lndustneen 

Verefu·Orga.n dt'll 

Verbandes der Deutschen 
Sprechmaschoncn-lndustnc. E. V. 

Ffi~SCHE 

CHRIFT 

Abonnementspreis IOr regelmassige 
wochentliche Lieferung: 

Fur das Deutsche Reich 
das ganle Jahr i\l 5.

HalbJahr • l.SO 
Voertel)ahr • t.2S 

Erscheont 
wochentloch Donnerstags 

\'erlegtr und varanlwol'tllcllt;t Htw:hUtrur 

lngenoeur Oeorg l?othgleSJ;co 
\'tr.,fdtgler Sa®V"rr:)(äada~rr fUr Siottetb 
mucbln<n IUr d•e Genebio d.s 1\~nl~l. 

Lttodgencbtsbe~1rkts I &rhn 

nedtlkUoo und E:(l)t'dlllon: 

ll~:ltLIN IV. ~o 
'II Mai!TlN LUTßgfiSTR 8\1 

(Loodon ~;q 

(83 Clorkeo wdl Road, K Oppenlouhu) 

8. Jahrg. No. 16 

Ftlr llas Ausland· 
das j(anle J.ohr M 8.

H.llbJoihr • 4.
\loertciJa h r • 2.-

Prcos der t\nzcogen. 

I s PI I ll Molhmetcr Hohe 
(''· ßl<~llbreotc) 

Or011ser~ Anl~~.:~n nacb besonderem TArlr 
llol \VIu<lurhnlungoo Robatt --

l'li:RN$PIII•:CIIIm a \J T Vl, ?B?O 
TJ.:Lg(lJ( ·ADR.. 

ROTßOI~:Ss~:Jl EIERLL~·30 

18. April 1907 

Ein Urteil des Landgerichts im Ousswalzenprozess. 
ln einem ~~eil der diversen Prozesse, welche das 

Patent 112517 betreffen, und welche zwischen der Euison
Gesellschaft einerseits und den Firmen: Columbia, Molden
hauer, Sauerlandt, Elt·ktra und Schellhorn andererseits ge
führt wurden, ist nunwehr das Urteil des Landgerichts I 
zu Berlin ergangen. 

D i e Ansprüche, welche die Edison-Ge
sal l sc h a f t aus jenem Patent herzuleiten 
sucht, sind als nicht zu Recht bestehend 
z t1 r ü c k g e w i e s e n w o r d e n. 

Dieses Urteil ist am 16. d. M. f'rgangen. Sobald die 
Begründung vorliegt\ werden wir die wesentlichsten Teile 
aus demselben zur Kenntnis unserer Leser bringen. -

Es darf als sicher gelten, daß mit diesem Urteil der 
Prozeß nicht erledigt ist, er wird vermutlich noch das 
Kammergericht und das Reichsgericht beschäftigen, allein 
es verdient besondere Würdigung, daß es das L a n d g e -
r i c b t B er 1 i n I ist, welches das Urteil gefällt hat. 
Dieses ist im Gegensatz zu den meisten anderen Land
gerichten in Patent-Angelegenheiten sehr gut bewandert, 
da eine besondere Kammer, ausschließlich für Patent
Prozesse, besteht, welche Kammer auch das vorliegende 
0 rteil gefällt hat. Die vollkommene Beherrschung des 
Stoffes seitens dieses Gerichtshofes geht auch indirekt 
aus der Tatsache hervor, daß er ohne Beweiserhebung ge- ' 
urteilt bat, in der richtigen Erkenntnis, daß die Tatsachen 
nicht streitig sind, sondern nur die A u s l e g u n g des 
Patentes. Die Tatsachen, welche die Parteien dem Gericht 
in Form von älteren Patentschriften und der Erteilungs
akten des streitigen Patentes dem Gericht vorgelegt haben, 
müssen zu einer Einschränkung des Geltungsbereiches des 
Patentes geführt haben , welche das Urteil rechtfertigt. -

Wie gesagt, diesem Landgerichts-Urteil muH ein aus
nahmsweise großer Wert beigemessen werden, und die 
deutsche Walzen-Industrie kann daher wohl wie von einem 
Alp befreit aufatmen. 

* * •• ... 
Von HerrnPatentanwaltDr. Gottscho erhalten wir hierzu 

noch folgende A.usführungen: 
Durch d ieses Urteil ist nunmehr für 

jeden Hä n d l e r d ie sichere Gewil~heit ge 
~eben, daß er auch die nicht von de r 
Edison - Gesellschaft borgestellten Guß-

walzen vertreiben und benutzen darf, oh,ne 
sich der Gefahr auszusetzen, wegen 
wissentlicher oder grobfahrlässiger Pa
tentverletzung auf Antrag der Edison
G e s e 11 s c h a f t v er ur t e i l t z u w e r d e n. 

Das Reichsgericht hat nämlich bereits mehrfach ent
schieden, daß eine grobe Fahrlässigkeit oder gar Wissent
lichkeit im Sinne des Gesetzes nicht angenommen werden 
kann, wenn die Frage der Patentverletzung so zweifelhaft 
ist, daß erst die höheren Instanzen im Gegensatz zu dem 
Landgericht die Patentverletzung als vorliegend erachten. 
Da nun das Landgericht zu Ungunsten der Edison-Gesell
schaft entschieden hat, so kann jeder Vertrieb der im Handel 
befindlichen Gußwalzen ungehindert vorgenommen werden, 
eine grobe Fahrlässigkeit liegt hierin laut Reichsgerichts
entscheidung ganz b es tim m t nicht vor. 

Im Uebrigen ist es mehr als zweifelhaft, ob die 
höheren Instanzen im anderen Sinne entscheiden, wie das 
Landgericht. Der Patentspruch 1 desfraglichen Patents 112 517 
lautet bekanntlich : 

"Verfahren zur Herstellung beliebig vieler Nachbildungen 
von mit phonographischen Eindrücken versehenen Walzen, 
Platten und dergl., gekennzeichnet durch die Anwendung 
einer erwärmten, p 1 a s t i s c b e n M a s s e , die durch Ab
kühlung um so viel schwindet, als notwendig ist, um die 
Abnahme der Nachbildung von der negativen Form zu er
möglichen, ohne die Nachbildung oder die Form zu be
schädigen." 

Wenn auch alle anderen Ausführungen in diesem 
Patentanspruch sich wohl auf einen GießprozeJ.) beziehen 
könnten, so liegt es doch in dem Begriff der p 1 a s t i -
s c h e n Masse ohne weiteres gegeben, daß es sieb nicht 
um eine Gußmasse handeln soll, also Gußwalzen nicht in 
Frage kommen. Eine plastische Masse ist nämlich wie 
bekannt eine solche Masse, welche nur unter A n w e n d u n g 
von D r uck e t c., zum Ausfiillen einer Form verwendet 
werden kann. Die ersten Unterlagen bei der Einreichung 
jenes Patents, welche mit dem französischen Patente 
No. 286 931 der gleichen Anmelder im Wesentlichen über
einstimmen, lassen übrigens auch auf's Deutliebste erkennen, 
daß damals die Erfinder und damit auch das Patentamt 
unter einer "plastischen Masse" den landläufigen Begriff 
und nicht eine Gußmasse verstanden haben. 

Verband der Deutschen Sprechmascbinen-lndustrie. Heute, Donnerstag, den 18. April: Hauptversammlung 
mit Vorstandswahl, Bellealliancestrasse 87. 
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Erfahrung mit Blumentricbtern. *) 
- Ingenieur Otto Nairz, Charlottenburg. -

Wohl in erster Linie wegen ihres gefälligeren Aus
sehens sind vor Jahresfrist vielfach die konischen Schall
trichter der Sprachmaschinen durch Blumentrichter ersetzt 
worden. Abgesehen davon, daß dieselben den Ton besser 
zerstreuen, was in verhältnismäßig kleinen Räumen der 
nahen Wände wegen belanglos ist, habe ich aber nie den 
Eindruck gewonnen, daß sie den Wohlklang erhöhen. Dafür 
tritt aber häufig ein sehr störendes Mitschnarren auf, das 
dem konischen Trichter, seiner Form wegen fehlt. Ich habe 
dieso Beobachtung nicht nur bei meinem 64 cm Lotustrichter 
von der Deutseben Grammophon-Aktien-Gesellschaft ge
macht, sondern auch bei anderen. Ich bringe diesen Um
stand mit dem, wie mir scheint, Seltenerwerden dieser Form 
bei Vorftihrungsapparaten in Zusammenhang. 

Der Schalltrichter soll nicht nur die durch die Mem
branschwingungen hervorgerufenen Töne verstärken, sondern 
er soll ihnen auch einen schöneren und richtigeren Klang 
verleihen. Hierzu darf der Trichter vor allem keinen 
Eigenton haben, bozw. er muß sehr gedämpft sein. Wäre 
er ungedämpft, so könnte er nur mitschwingen wenn ein 
'ron von seiner Eigenschwingung erzeugt wird, diesen würde 
er dann nicht nur unwesentlich verstärken, sondern auch 
verzerren ; allen anderen Tonhöhen gegenüber würde er sich 
jedoch indifferent verhalten. Ein gedämpftes System dagegen 
kann auf einen großl'n Tonhöhenbereich ansprechen und 
und zwar mit der Tonhöhe jeder einwirkenden Schwingung. 
Dies ist das von einem guten Schalltrichter ge
wünschte. 

Der Blumentrichter besteht aus mehreren, (bei 
meinem 11) nur der Länge~ nach ein wenig geschweiften, 
sonst ebenen dünnen Lamellen, die an dem der Membrane 
zugewendeten Ende an ein Rohr angesetzt sind. Jede 
Lamelle ist mehr oder weniger elastisch und hat, wie jedes 
elastische Ding in der Natur, ihre Eigenschwingung. Die
selbe kann man fühlen, wenn man die Hand lose auf den 
Trichter legt, man kann sie aber auch - und das ist das 
wesentliche - auch-hören. Besonders wenn eine Platte in 
geringem Maße abgespielt ist, tritt ein Mitschnarren auf, 
das dem Zuhörer eine Gänsehaut auf den Rücken zaubern 
kann. Manche Platte, z. B. C 4387 4 (Destinn: "J ochanaan, 
ich bin verliebt in deinen Leib" aus Salome der D G A G) 
gibt bei meinem Trichter einen Mißton, der beim Vorführungs
apparat an dem des Ausprobierans wegen meine Schalldose 
.angebracht war, fehlte, aber auch nach Umtausch des 
Blumentrichters in einen gewöhnlichen vermieden war. 
Hierdurch wurde auch eine ganze Reihe älterer Platten 
wieder spielbar. 

Der konische Trichter kann nämlich keine, oder nur 
unwesentliche, Eigenschwingungen ausführen, was in der 
kegelförmigen starren (unelastischen d. i. gedämpften) Form 
begründet ist. Er gestattet deshalb von ein und derselben 
Platte einen längeren Genuß. Blumentrichter, bei denen 
die Breite der Lamellen gering ist, (indem ihnen beispiels
weise eine Rippe eingeprägt ist) mögen dem konischen 
Trichter in dieser Hinsicht weniger nachstehen. Als selbst
verständlich setze ich voraus, daß die Trichter stets fest 

•) Wir · geben den vorstehenden Aufsatz wieder, ohne uns mit 
dem Inhalt vollständig einverstanden zn erklä,ren. Die Red. d. Ph. Z. 

in ihr Futter hineingesteckt sind, ' sonst vermögen sie noch 
leichter zu schwingen und_ damit Mißtöne zu verursachen. 

Sensationslüsterne Tageszeitungen. 
Mit welcher erstaunlichen Gleichgültigkeit Redakteure 

von Tageszeitungen die blödsinnigsten Artikel aufnehmen, 
wenn sie nur den Charakter des Sensationellen haben, zeigt 
einmal wieder folgende Notiz, die wir in der "Ba s l'e r 
Z e i t_u n g " vom 6. April :findon, und welche gewiß auch 
andere Zeitungen bringen werden. Die Notiz lautet 
wie folgt: 

Grammophone in Massen. (Korr.) 
In der nächsten Zeit soll die Schweiz mit einer Sturm
flut übergossen werden, die einzig in ihrer Art sein 
dürfte. Eine internationale Fina"zgesellschaft gedenkt 
demnächt die ganze Schweiz, Deutschland und Oester· 
reich sukzessive mit Grammophonen zu überschwemmen. 
Es sollen für die Schweiz zirka 100 000 Apparate 
gratis verschenkt werden gegen die Verpflichtung des 
Beschenkten, sukzessive in Lieferungen oder auf ein
mal 52 Grammophonplatten beiderseitig spielbar, zu be
ziehen. Die Platten sollen Aufnahmen der berlibm
testcn Ton- und Rezitations-Künstler und der besten 
Orchester der Welt enthalten. Die nötige Reklame 
soll für die Schweiz mit einem Kostenaufwand von 
300 000 Fr. besorgt werden. Da kann es nun künftig 
recht nett werden bei einem Abendspaziergang .durch 

' die Straßen der Stadt, wenn so aus 50 Fenstern die 
Grammophon-Trompeten erschallen. 
Der Korrespondent faßt irgend eine geschäftliche 

Unternehmung auf, läßt sich gern mit einem paar über
ffüssigen Nullen über die Größe düpieren, oder hängt selbs 
gar ein par solcher kleiner Nullen an, und die Naebrich 
wird dadurch so sensationell, daß der Herr Redakteur si<, 
brauchen kann. Ob er dadurch einer Industrie, ~ie mit 
einer Unsumme_ von Arbeitskraft sich eine Position errungen 
hat, sehr stark schadet, ist ihm gänzlich gleichgültig, -
wenigstens solange bis ihm sein Verleger einmal gehörig 
über den Mund fährt. - Das wird allerdings nur geschehen, 
wenn die Basler Sprechmaschinenhändler , die Inserenten 
des Verlegers der Basler Zeitung, diesen darauf aufmerksam 
machen, welchen Blödsinn der Redakteur unge,Prüft auf
nimmt. Oder hat man vielleicht die. "300 000 Fr. für 
Reklame in der Schweiz" auf dem Redaktionsbureau 

• 

hinterlegt? 

7. Jahrgang der 
Phonographischen Zeitschrift 

mit Inhalts-Verzeichnis 
in 2 Bänden, elegant gebunden 

Preis M. 9. -
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- .Max Chop. -

"Fonotipia-Platten." 
Es bereitet mir immer eine besondere 1!-,reude, mit den 

.,Fonotipia"-Aufnahmen in Berührung zu l\Ommen, weil hier 
nach künstlerischer wie technischer Seite restlos alles erfüllt 
wird, was verwöhnteste AnsprUche zu stellen gewohnt sind. 
Ieine auserlesene Künstlerschar von Sängern und Instru
nentalisten: steht dem Apparat zur Verfügung; dieser selbst 
arbeitet nicht nur mit minutiö5cr Genauigkeit, er gibt auch ein 
dangschönes, in de-n Farbentönen ausgeglichenes Bild der 
Darbietung wieder, sodaß man vor dem Aufnahmetechniker 
ubenso den Hut ziehen darf, wie vor d"n Solisten, und 
damit ein wohlerworbenes Verdienst würdigt, das l··ider im 
·-\llgemeinen recht stiefmütterlich behandelt wird. "Fonotipia" 
'mltiviert im wesentlichen die Kunst der romanischen Rassen, 
n erster Reihe die der Italiener. Das musikalische Bild, 
las uns auf solche Weise geboten wird, ist wesenUich ver

'!Chieden von den mehr deutschen, oder bunt-kosmopolitischen 
Repertoiren anderr>r Firmen, darum aber nicht minder 
nteressant, denn der Romane, speziell der Italiener, ist der 
~eborene Musiker. Kommt er in der Tiefe der Empfindung, 
m der Gründlichkeit innerer Ausgestaltung und nach Wahl 
:~einer Literatur auch nicht an den Deutseben heran, so er
setzen bei ihm glücklichste Naturanlage, Temperament, 
Ssprit und souveräne Technik jenen Mangel. Freilich wird 
es dazu nötig sein, nicht einseitig an die zu bewertende 
Leistung heranzutreten und immer den Maßstab der Nationa
lität anzulegen. Der Italiener ist der Mann des bel canto 
und der Koloratur, der deutsche Sänger rathetiker, Drama
tiker, Ivhalts-Analitiker. Im Lande des modernen 1Ylusik
Oramas m u ß man durch die ganze künstlerische Kultur 
des letzten Halbjahrhunderts zu einer grundsätzlichen Ne
gierung der Gesangskunst für rein technische oder scbön
klangliche Zwecke (selbst beim Liede) kommen, weil bei uns 
der musikalische Gedanke aufs Innigste mit einem seelischen 
Affekte im Zusammenhang steht und als dessen Ausdruck 
diesem absolut dienstbar sich zu erweisen bat. Vages 
Afelodisieren oder die Uebertragung einer allgemeinen 
Stimmung ins MusikalischE:~ ist bei uns verpönt, wir sind zu 
konzis, fast n:öchte ich sagen: zu abstrakt, eine Melodie 
um ihrer schonen Form willen laufe und sich entwickeln zu 
lassen; wir verlangen von ihr geistigen Gehalt, intimen Zu
sammenhang mit unserem Innenleben. Ganz anders der 
Italiener als Mann der allgemeinen Kontur und der glatten 
Form. Er liebt nicht die Spezialisierung des Eindrucks, 
Uberträgt vielmehr alles vom Standpunkte mehr äußerlicher 
Affektation ins Tönende und wechselt bei solcher Oberfl!ichlich
keit des Gefühlslebens im IIandumdreben mit den Extremen. 
Er weint und lacht, liebt und zürnt, hofft und verzweifelt 
• I 

111 eine 1!1 Augenblick; entzündlich wie er selbst, jeder 
Einwirkung willfährig unterlegen , bleibt auch seine 

Musik. Aber ·- sie ist durch und durch melodisch, blühend 
und graziös. 

Man kann diese Wahrnehmung so reubt intensiv bei dem 
Terzett: "Non m ' 111 g an n o" aus G i u s e p p e 
Ver d i' s "T r o v a t o r e" (G9004) auf sich einwirken 
lassen. Die Darbietenden sind keine geringeren als die 
Sopranisten G i an n in o R e u ß , der Tenor L o n
g o b a r d i und der Bariton G i u s e p p e P a c i n i. 
Diesen melodischen .Floß, der einmal zu wirklich dichter
rischem Schwung sich emporhebt, dann wieder an der 
Grenze der Trivialität dabinschreitet, der in kaleidoskopar
tigem Wechsel Liebe, Zorn, Hingebung, Haß, Englisches und 
Teuflisches wiederspiegelt, wer würde ihn in deutscher 
Musik finden ? Allerdings auch in der gesamten romanischen 
Musik-Literatur sucht er seinesgleichen; denn ein Nachfolger 
ist dem genialen Meister von Sant Agata trotz aller Jung
italienerei nicht erstanden. Es handelt sich hier um eine 
der größten Aufnahmen, die wir besitzen, um eine Pla1te 
von 35 cm Durchmesser mit etwa 8echsminutendauer. Aber 
was sie bietet, ist hochinteressant, nach künstlerischer wie 
technischer Zurütitung vorbildlich zu nenner.. Die Stimm
qualitäten der mitwirkenden drei Solisten sind sehr von-, 

einander verschieden. Der Sopran Giannina Ruß' mit 
ausge,sprocbenem Mezzosopran- bis Alt-Timbre in der 
mittleren und tiefen Lage, von großer Ausgiebigkeit, auch 
leidlich stabil, soweit man bei italienischen Stimmen hiervon 
reden kann ; der Tenor erweist sich nur als kleines Organ, 
hat aber dafür großen Wohllaut und weiß sich zwischen 
den beiden ihn quantitativ überwuchtenden Partnern sehr 
wohl Geltung zu verschaffen ; endlieb der Bariton Pacinis 
mit einer geradezu erdrUckenden Klangfülle. die mich nach 
ihrer Massigkeit wie auch im Charakter etwas an Theodor 
Bertram. erinnert. Der Klavierpart dringt gleichfalls wohl
lautend durch, sodaß alle Vorbedingungen für ein glückliebes 
Gelingen gegeben sind. Rechnet man hierzu die völlige 
Beherrschung des leidenschartliehen Stils und präzisester 
Rbythmik, reiner Intonation und Phrasierung, endlich auch 
die lebhafte Ausgestaltung der dramatischen Situation in 
jenen grellen Farben, die das Sujet des "Troubador" ver
langt, so wird die hervorragende Wirkung unschwer zu 
erklären sein. Alles gleitet dahin im Strome lebhaftester 
Bewegtheit. Wie nach dem reihenweisen Aufmarsch der 
Stimmen der Bariton seipen 4

/ 4-Takt anfaßt und in klibnom 
Schwunge die andern mit sich reißt, wie er auf dem tenuto 
mit immenser Kraft ruht und endlich zu leidenschaftlichem 
Schlußgesange Sopran und Tenor auffordert, imponiert 
jedem Musiker. Auch die Figuration in der Reprise des 
eigentlichen Terzettthemas glückt mit wundervoller Plastik, 
das accelerando am Schluß steigert die Spannung noch um 
ein Wesentliches. Wohl verstanden: Es sind hier weniger 
die Details, die zur höchsten Anerkennung zwingen, als viel
mehr die großzügige Art, dem musikalischen Sujet beizu
kommen. Man muß italienische Musik von Italienern hören, 
um ihren vollen Eindruck anf sieb wirken zu lassen. Ich habe 
Verdi, Mascagni, Leoncavallo, deren Kunst bei der Prlifung 
daheim vielfach untor kritischer Skepsis litt, in Venedig und 
11ailand, in lauschigen Mondnächten auf dem Markusplatr,e 
die banda municipale mit Kompositionen ihrer Landsleute ge
hört und kann auf Grund dieser Erfahrungen den obigen 
Satz voll bestätigen. - Die Plattenaufnahme selbst ist 
schlechtbin ein Meisterwerk, bis in kleinste Kleinigkeiten 
binein künstlerisch gelungen. 
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Einen Hochgenuß bereitete mir ,der berühmte wälsche 
'r enor A 1 e s s a n d r o B o n c i durch Wiedergabe der 
Don Jo sß -A.rie aus Bizet's: "Oa rmen": 
".J l f i o r , c h e a v e v i a m e tu d a t o" (39240). 
Hier ist Alles von vollendeter Meisterschaft sowohl nach 
stimmlicher wie poetischer Behandlung des Stoffes, Bonci 
legitimiert sich als Sänger von Gottes Gnaden. Man hört 
das kl~nglich so reizvolle Bruchstuck ("Hier an dem Herzen 
treu geborgen") oft auf dem Repertoire der Sprechmaschinen ; 
nie hat mich indessen eine Wiedergabe mit solch' zwingender 
Unmittelbarkeit berührt. Kraft und Weichheit, Schmerz 
und Schwärmerei vereinigen sich in diesem Geständnisse 
des armen Soldaten an die leichtfertige Gitanella. Man 
betrachte gleich im Eingange die Art des -Ab- und Aufstiegs 
im piano, die .Ruhe des l'ieitmaßes, die Klarheit der inneren 
Absicht, denen sich glänzende technische Mittel verfügbar 
erweisen. Vom neunten Takte ("Notte e di") dann das 
sanfte Anschwellen im acce1erando mit dem schwelgerischen 
Höhepunkte auf dem As des ,,caro odor", von dem ein 
köstliches decrescendo wieder in die alte Stimmung zurück
fUhrt. Der Mittelteil zeigt die notwendige, lebhaftere 
Färbung, das leichte vibrato der Wehmut, das hier dem 
Tone etwas von seiner Festigkeit nimmt, erscheint natürlich 
und berührt nicht einen Augenblick störend oder gar unan
genehm. Von: "di me stesso" an beginnt aus dem pp. die 
Steigerung im breit angelegten crescendo e accelerando. 
Welch' eine Klangresonanz und, ach, welch' strahlende 
Höhe! Eine wahre Ueberflille musikalischen Wohllauts 
strömt auf uns ein. Wie schmerzvoll verzückt faßt Bonci: . 
"0 mia Carmen", weiter den Aufstieg zum B tenuto bei: 
"il tuo schia vo amor mi f(l" an. Ist's nicht, als mischte sich 
leises Weinen in das wonnige T<jnen dieses seltenen Organs? 
Schmachtend verklingt dann sein: "Oarmen io t'amo'' zu 
der eigenartigen Modulat:on über 0-dur, F-dur nach Des-dur. 
Nirgends ein Schwanken der Stimme oder der I ntonation, 
Alles ist vollkommene Kunst, der librigens auch der Klavier
part in wlirdiger Weise zur Seite steht. - Wohl: Hier 
interpretierte der Romane (Italiener) romanische (fran
zösische) Kunst, die durch das Sujet an romanische Länder 
(Spanien) gebunden ist - und das gelingt ibm unübertrefflich. 

Dann aber wendet sich Bonci der Dar-
stellung deutscher Feinkunst zu, er singt das schlichte, 
innig-schöne "V e i l c h e n" von W. A. Mo z a r t 
(39242), und das hätte er : nicht tun sollen. Es ist geradezu 
frappant, wie hier so ziemlich alles versagt, was vordem 
hohe Begeisterung erweckt. Man denke sich den deutschen 
Volksliedstiel mit theatralischem Pathos und künstlerischer 
Pose angefaßt um einen Begriff von der Wirkung zu haben. 
Schon im Einsatz: "Ein Veilchen auf der Wiese stand" 
kommt die Stimme, in ihrer natürlichen, strahlenden Klang
entfaltung zurUckgedämmt, gequetscht und dick zur Geltung, 
nichts von einfacher NatürlichkeiL bleibt ihr. In dem zweiten 
belebteren Abschnitte ("Da kam die junge Schäferin") 
stören die eigenmächtigen tenuti, ritardandl und crescendi 
geradezu: " A.ch rief das Veilchen!" wird im Tone des 
Schmerzes gut angefaßt., die Resignation ist sinnfällig, im 
Uebrigen aber kommt der poetiscllC Gellalt so gut wie 
nicht zur Geltung, während alles Technische souverän be
herrscht sich zeigt. Bei "so sterb' ich doch durch sie" be
I Uhrt ein crescenrlo mit folgendem decrescentlo o morcndo 
al pp geradezu hinreißend, um von dem ganz willkürlieben 
affektierten Schlusse wieder an die Wand gedrückt zu 

werdefi. Ich glaube, di(Ursachen für die so ziemlich fehl
geschlagene Interpretation nicht allein i.n der N ationalitll.t 
suchen zu müssen. Bonci bezeichnet Mozarts Lied ~ als 
"romanza", die es garnicht ist; er will alles dramatisch
aktuell ausgestalten, während die schlicht-innige Schilderarg 
einzig diesem Inhalte beikommt. Es handelt sich also u 11 

gänzlich verfehlte .Mittel der Interpretation, die allerdinr;s 
aus der Verschiedenheit der Lebensauffassung zwischon 
Germanen und Romanen resultieren, aber doch bei einig3r 
Intelligenz hätten gemildert werden können. -

E s p er an z a 0 l a s e n t i verfügt über einen warn 
timbrierten, klangvollen, ausgiebigen Sopran von außer
ordentlicher Koloraturfertigkeit. Die Künstlerin tf. tt 
indessen den Beweis dafür an, daß sie, entgegen d_.n 
Usancen ihrer südländischen Kolleginnen, die letztgenannte 
Eigenschaft nicht in den Vordergrund gerückt zu seh~n 

wlinscht, indem sie E 1 s a ' s S an g : " Eu c h , L ü f t e n , 
d i e m ein K 1 a g e n " (" A.urette a cui sl spesso ") a'lS 
Wagner ' s "Lohen g r in " (39501) ganz vortrefflLh 
interpretiert. Das Klaviervorspiel ist etwas hart angefaßt. 
Ihr Organ umfaßt eine weite Skala, auch nach der Tiefe 
zu ausgeglichen und gutklingend, in den hohen Registern 
nicht scharf oder spitz. Der Ausdruck inniger Freude der 
RUckerinnerung an die Tage überwundener Trauer ("Zu 
trocknen meine Zähren") beriihrt mit deutscher GefühlS· 
innerlichkeit, aus der doch das Drama selbst mit seirer 
Musik erwachsen ist. Nur mit den melodischen Aenderungan 
gegen das Fnde hin ("wollt' Kühlung nun gewähren oer 
Wang") kann ich mich naturgemäß nicht einverstanden 
erklären, weil sie ein anderes Bild, als das vom Tondicbi;er 
gewollte ergeben und solche "editio in usum propriu;n" 
grundsätzlich nicht statthaft ist. Das Verklingen: ,,In 
Liebe! 11 mit demvibratonimmt sich gut aus und sichert auch 
im Schmelze des pianissimo einen stimmungsvollen Schluß.-

Glänzend im Schliffe virtuoser Behandlung ih ·er 
technischen Mittel präsentiert sich .Esperanza CJasentis 
Stimme in der P o 1 o n a is e : "J o s o n T i t a n i a" 
aus T h o m a s "Mignon" (39ö02). Man kennt ctas 
graziöse, rhythmisch präzise Stückehen aus der in jedem 
Gartenkonzert bis zum Ueberdruß gespielten "Mignon"· 
Ouver ture. An sich erhebt sich ja die Musik nicht über 
das Durchschnittsmaß hinaus und auch das Arabeskenwerk 
triollscher Figuration ist leidlich konventionell, es erinnert 
an die Violin- Polonaisen eines Spohr, Laub, Vieuxtemps 
u. a. Allein die Leichtigkeit und Sicherheit der Intonation, 
die das technische Beiwerk en bagatelle behandelt und ihr 
Hauptangenmerk auf melodische Linie wie straffe Rhythmik 
richtet, erhebt die Darbietung zur Höhe des Bedeutsamen. 
Nicht nur, daß hier die Absicht, Kunstfertiges zu betonen, 
ganz und gar nicht vorhanden ist, im Gegenteil : die Manier 
der Koloraturbehandlllng enthüllt beinahe die Tendenz, nichtl 
zu brillieren, und wirkt deshalb um so nachhaltiger. Wie 
klar und präzis die kleinen Vor- und Doppelschläg(kommen,

1 
wie die Skalen dahinperlen und doch das Rtlckgrat ge· 
nauster Taktgliederung überall durch den technischen Flitte 
erkennbar bleibt. Auch an gesundem Esprit und telll 
peramantvoller Auslegung fohlt es nicht. Die Schlußkaden 
bildet ein Kabinetatliek mit dem chromatischen Hochstie 
in Bindungen, staccati, aufgelösten Akkorden, Oktaven nn 
das klare, unfor<}ierte D 3 am Schlusse verdient ein be 
sonders kräftiges Bravo. (Schluss folgt.) 
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Grammophon-Konzert in Köln. 
Vor einigen Tagen veranstaltete die D. G. A. G. im 

großen Saale der Bürgergesellschaft ein Konzert., welches 
von fast. 3000 Personen besucht war. Besonders die Vor
führung des Auxetophons war, wie die Lokalpresse berichtet, 
äußerst interessant und gewann noch besonders dadurch, 
daß man Gelegenheit hatte, wirklich gesungene Lieder von 
Karl Rost und Tilmann Liszewsky mit aus dem Apparat 
kommenden zu vergleichen. Die Aehnlichkeit war über
raschend, manche Nuancen waren sehr getreu. Besonders 
befriedigte das Duett La ]'orza del Destina von Verdi, 
gesungen von Enrico Oaruso und Antonio Scotti, sowie 
eine Arie aus Flotows Marta, ebenfalls von Oaruso gesungen. 
Hierbei kam auch die Orchesterbegleitung scharf ausgeprägt 
zur Geltung. Zu den guten Leistungen gehörte weiter die 
Arie der Violetta aus Traviata von Verdi, gesungen von~J· 
der Hofopernsängerirr Geraldine Farrar, das Duett aus'~ 
ljohengrin (Emmy Destinn und Ernst Kraus), Siciliana aus 
Uavalleria Rusticana (E. Jörn) usw. Das Publikum zeigte 
Edcll sehr dankbar. 

-· Verband der Deutschen Sprechmascbinen-Industrie. 
Neu angemeldete Mitglieder. 

l§ 6 der Satzungen bestimmt: Qje Anmeldung zur Aufnahme ist an den Vorstand ~u 
nchten und von dem letzteren einmal im Vereinsorgan zu veröffentlichen. Innerhalb 
14 Tagen nach dieser Veröffentlichung kann jedes Mitglied schriftlich zu Händen de> 

Schriftfiihrers gegen die beantragte Aufnahme Einspruch erheben.) 

RQber~ Kleinert, Kopenhagen. 
J. J. Xenephontow, Moskau. 

Be r 1 in, den 18. April 1907. 

A 1 o y s Krieg, I. Schriftführer. 

Notizen. 
Urheberrecht. Der Verein der Deutschen Musikalien

händler zuLeipzig, der unter der Leitung des Herrn Linnemann 
steht, .hält am 30. April im Sachsenzimmer des _Deutschen 
Buchgewerbehauses zu Leipzig seine diesjährige Hauptver
sammlung ab. Neben der Erledigung einer Reihe gee:chäft
licher Angelegenheiten kommt den L. N. N. zufolge ein 
Antrag auf Ergänzung der Rabattbestimmungen und die 
Frage der Mechanischen .Musikwerke mit zur Be
ratung. 

Der neue Automat der Deutschen Telephonwerke, 
welcher auf der Leipziger Messe zuerst ausgestellt war, ist 
ohne Zweifel einer der allerbesten Apparate dieser Art, der 
in Bezug auf tadellose Funktion nichts zu wtinschen übrig 
läßt. Die Konstruktion ist dabei sehr einfach gehalten und 
nur die unbedingt notwendigen Teile des Mechanismus be
finden sich außerhalb des Automaten, sodaß böswillige Be
schädigungen als vollständig ausgeschlossen gelten müssen. 
Nach erfolgtem Aufzug des Automaten und Einwurf des 
Geldstuckes senkt sich der die Schalldose tragende Ton
arm, der nebenbei bemerkt; die neueste verbesserte Kon
struktion der Deutschen Telephonwerke aufweist, absolut 
selbsttätig auf den Plattenteller hernieder, nachdem letzterer 
die erforderliche Umdrehungsgeschwindigkeit erlangt hat, 
und kehrt nach beendetem Spiel absolut selbsttätig voll
ständig geräuschlos in seine ursprüngliche Ruhelage zurück. 
Während des Spiels ist ein Wiederaufziehen des Automaten 
vollständig ausgeschlossen. Der Automat wird für jeden 
Münzeinwurf geliefert, die Lieferung kann wie wir hören, 
vom 15. April ab in großen Quantitäten erfolgen. 

Die Firma P. H. Hahn &: Co in Dresden, welche sich 
seit Jahren in der Branche eines guten Rufes erfreut, hat 
jetzt in der Grünestrasse 18/20 einen Fabrikneubau be
gonnen, der im Spätsommer in Benutzung genommen werden 
soll und in welchem hauptsächlich Sprach-Automaten, eine 
Spezialität der Fjrma, neben Guitarren und Mandolinen 
hergestellt werden. 

,~Die lustige Witwe'' von Franz Lehar erzielte be
kanntlich in Gesterreich sowohl als auch in Deutschland 
die größten Erfolge, die in den letzten Jahren eine Operette 
jemals erzielt hat. Die D e u t s c h e G r a m m o p h o n 
Akt i e n g e s e l l s c h a f t bringt die neuesten Auf
nahmen aus dieser Operette, gesungen von den Künstlern, 

welche die Hauptrollen in Deutschland zuerst cn3iert haben, 
nämlich Herrn Gustav Matzner und Fräul. Marie Ottmann. 
Diese Platten, welche außerordentlich gelungen sind, werden 
sicherlich überall den größten Absatz finden. Es sollte 
kein Händler versäumen, die Platten seiner Kundschaft 
vorzuführen und auf diese Neu-Aufnahmen besonders hinzu
weisen. Diesbezügliche neutral gehaltene Prospekte, welche 
mit den obenstehenden reizenden Bildern ausgestattet sind, 
werden· seitens der Grammophon-Gesellschaft den Händlern 
zur Verfügung gestellt. 

Neue Oesterreichische Firmen. Eine englische Walzen
fabrik, die W h i t e P h o n o g r a p h 0 o., welche als 
Spezialität Walzen von besonders großer Länge fabriziert, 
wird in Gemeinschaft, mit Herrn H e r m a n n L o w i t z 
von der A d l e r P b o n o g r a p h 0 o., in W i e n 
unter der Firma N a t i o n a l P h o n o g r a p h 0 o. 
eine Verkaufstiliale gründen, welcher die Herren H a r k o p f 
und Rud. Fischer von der Firma F a v o r i t e S. W e i ß 
& 0 o. W i e n als Prokuristen vorstehen werden. Herr 
Fiseber ist seit kurzem von der Berliner Firma 
S. W e i ß & 0 o. zu der Wiener Firma übergetreten. In 
B u da pest werden die "White"-Walzen von der Firma 
" .H' a v o r i t e " , W e i n f e l d E d. aufgenommen 
werden. 
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Anleitung für ethnographische Beobachtungen 
und Sammlungen. 

(Schluss). 

8. B l a s i n s t r u m e n t e. 
A. Flötenartige Instrumente. 
Von Panpfeifen sowie von Flöten mit Verzierungen sind 

a. Panpfeifen (vgl. 4-6). 
I. Anzahl der Rohre. 

II. Länge der Rohre. 
ill. Tonhöhen (phonographisch). 
IV. Art der Verbindung der Rohre zu einem System. 

b. Flöten. Auf die Art des Anblasens ist genau zu achten. 
die Technik womöglich selbst zu erlernen. 

I. Längs- oder Querflöte? Wo sitzt das Anblaseloch ? 
IT. Wird das Anblaseloch teilweise mit den Lippen 

verschlossen? Oberlippe, Unterlippe oder beide? 
III. Beteiligung der Zung~? 
IV. Nasenüöten. 
V. Anzahl und Stellung der Löcher. 

VI. Werden einzelne Löcher dauernd verschlossen 
gehalten, durch Wachs oder dergl. ? 

VII. Werden Zwischentöne durch nur teilweisen Fioger
verschluß hervorgebracht? 

B. B l a s i n s t rum e n t e mit Mundstücken und Zungen. 

Die Art des Mundstücks und der Zungen genau zu 
beachten. 

a. Klarinetten. Oboen. 
b. Sackpfeife (vgl. 5 D). 
c. Zungenpfeifenserien (Mundorgeln, :z. B. das chinesische 

Sheng). 
0. a. Posaunenartige 

b. Trompetenartige Instrumente. 
c. H örnerartige 
d. Muschelhörner. 
e. Signalpfeifen, Lockpfeifen. 

9. S a i t e n i n s t r u m e n t e. 
a. Mit oder ohne Resonanzkörper ? 

gegen die Zähne angestemmt, 
den Resonanzraum bildet.) 

b. Anzahl der Saiten. 
c. Material der Saiten. 

(Musikbogen werden 
sodaß die Mundhöhle 

d. Befestigung3weise der Saiten. Wirbel. 
e. Steg. li'est oder beweglich? 
f. Griffbrett. Bünde. Fest oder beweglich? Tastknöpfe oder 

Marken flir die Saitenteilung. 
g. I. Gezupfte Saiteninstrumente: Guitarren, Mandolinen, 

Zithern, Harfen. 
ll. Mit dem Finger oder 

III. mit einem Plectron angerissen. 
I V. Wird die Saitenspannung während des Spiels durch 

Druck unterhalb des Steges variiert? 
V. Geschlagene Saiteninstrumemte: Schlngr.ither ("Psal

terion") . 
h. Gestrichene Saiteninstrumente. 

I. Bogen ohne Bespannung (einfachesHolz,Knochen usw.). 
II. Bogen mit Bespannung. 

III. Ist die Bogenbespannung unter den Saiten des In
strumentes durchgezogen? 

IV. Wird beim Streichen ausschließlich der Bogen odcl' 
auch das Instrument bewegt 2 

--
10. Kammermusik und Orchester. 

a. Welche Instrumente spielen zusammen? 
b. Gibt es einen Orchesterleiter oder Dirigenten? 
c. Welche Instrumente begleiten zum Gesang? 

11. Gesang. 
a. Besondrre Eigentümlichkeiten: 

I. der Tonbildung (z. B. Quetschen, Falsettöne). 
11. der Vortragsweise: 

aa. Emphase. Inspirationsgeräusche. Tremolo. 
Für bestimmte Gesänge charakteristisch? 

bb. Sprechgesang. 
cc. Möglichst lange Perioden ohne Atempau~:~e? 

• 
Legato. 

dd. Glissandos. 
b. Vorkommen und Verbreitung von: · 

I. Einzelgesang. 
II. Zwiegesang. Wechselgesang. 

III. Ohor. 
IV. Solo mit Ohorrefrain. 

c. Texte (vgl. 1. 0. e. 

12. BesondereArten der Tonerzeugung ohne Instrumen e. 

Kommen dieselben nur bei Gesängen usw. vor oc er 
auch selbeständig? 
a. P feifen I. Mit den I.Jippen. 

II. Zwischen den Zähnen. 
b. Zungenvibrato (Zungen-r). Lippenvibrato (sog. Kutscher ~) . 

c. Schreien. 
d. Händeklatschen. Schenkelschlagen. Stampfen. 

13. Gibt es Berufsmusiker ? 

a. Soziale Stellung. Organisation. 
b. Bezahlung. 
c. Reisen. 
d. Unterricht. (Vgl. 16.) 

14. Wird allgemein und häufig musiziert und gesungen 
oder nur von einzelnen Personen und bei bestimmten 
Gelegenheiten? 

15. Gelegenheiten des Musizierens. 
a. Feste. Ceremonien. Krankenheilungen. (Vgl. 20). 
b. Gebete. 
c. Arbeitsgesänge. 
d. Liebeszauber. 
e. Ausrufer (Herolde, Händler usw.). Signale. 

16. Gibt es auf musikalischem Gebiete bestimmte Ver
bote (tabu)? Dürfen bestimmte Instrumente oder .MeJodion 
nur von bestimmten PerSOflen (Geschlecht, Alter, Zugehörig· 
keit zu, einem Verband usw.) oder nur bei bestimmten 
Gelegenheiten (Tages-, Jahreszeitep; Oeremonien) gespielt 
oder gesungen werden? Gibt es persönliches Eigentum an 
Melodien~ Wird das Recht, die Melodie zu Sillgen u. a. 

• 
verkauft? Hölle des Honorars. 

17. E inheimische Musiktheorie·. :. 
• • 

a. Leitern. Stufenzahl Wie 'vird die Stufenzahl motiviert? 
b. Mclodieschemata, die vom Spieler (Sänger) variiert 

werden. Bei einzelnen derselben fragen, w·as als rur 
sie charal\tcristisch gilt (eventl. phonographische Auf· 
nahme der charakteristischen S~ellen). 

c. Notenschrift oder sonstige Gedächtnishilfen. 
18. U rsprungsrr.ythen. Geschichte der Musik. (V gi.N .15)· 
19. Import und Export von 

I. Instrumenten, 
II. Melodien, 
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III. Theorieen, 
I V. musikalischen Gewohnheiten. 

20. T ä n z e. Serien von Momentaufnahmen, besser 
kinematographische Aufnahmen sehr erwünscht. Genaue 
Beschreibung, auch der Tanzschritte. 
a. Kriegstänze. 
b. Religiöse Tänze (vgl. T. 4). 
c. Erotische Tänze. 
d. Maskentänze (vgL k. 1B). 
e. Mimische Tänze, speziell solche, bei denen Tiere nach

geahmt werden. Dramatische Szenen. 
f. Solotänzer. Vortänzer. 
g. Begleitung durch Gesang, Instrumentalmusik, 'rrommeln, 

Lärminstrumente. Begleiten die Tänzer sieb selbst? 
h. Kjnderspiele. Auszähllieder. 

21. T o n s i n n u n d m u s i k a li s c h e B e g ab u n g. 
Man hüte sieb, außereuropäische Musik von europäischem 
Standpunkt aus zu beurteilen; allgemeine Angaben wie: 
,,musikalisch", "schön, häßlich'', "eigenartig", "melancholisch" 
sind wertlos. Dagegen sind ästhetische Urteile der Ein
geborenen über ihre eigene und über europäische Musik 
(Vorsingen, phonographische Vorführung) zu sammeln. Sehr 
verdienstvoll wären gelegentliche oder systematische Ver
suche mit intelligenten Eingeborenen. Doch setzen sie 
einige musikalische Begabung und psychologische Schulung 
des Beobachters voraus. Musikalisch Getibte, die sieb 
längere Zeit in einer Gegend aufzuhalten gedenken, seien 
auf die ausführliche Anweisung verwiesen, die im Auftrage 
der Deutschen Gesellschaft für Erperimentalpsychologie aus
gearbeitet ist. 

Ein einfacher Versu.ch wäre der folgende : man singe 
der Versuchsperson einzelne Töne vor und lasse dieselben 
unmittelbar nachsingen ; hierauf p f e i f e man einzelne Töne 
und lasse sie ebenfalls nach s i n g e n ; auch das a des 
Stimmpfeifchens; eventuell auch verschiedene ( successi ve) 
Intervalle und Tonleitern. Die vorgesungenen etc. Töno 
sowie die reproduzierten sind phonographisch aufzunehmen. 

Grössere Sprechmascbinen-Fabrik sucht zur Unter
stützung des Betriebsleiters einen tüchtigen Kon• 
strukteur mit eigenen Ideen. 

Offerten mit gemtuer Angabe der bisherigen Tätig
kejt unter R. T. 1615 a. d. Expedition dieser Zeitung. 

Ueber die Möglichkeit phonautographische Schrüt 
zu lesen. 

In der phonographischen wie in der grammophonischen 
Schrift gibt es nach den bisher nicht widerlegten Thesen 
der Professoren Skripture und Reko keine Kurven, die sich 
direkt wie Hieroglyphen etwa lesen und enträtseln ließen. 
Vielmehr ist in jeder phonautographischen Schrift neben dem 
Zeichen auch der zurückgelegte Weg des Stiftes von 
höchster, wenn nicht geradezu ausschlaggebender Bedeutung. 
Dasselbe ~eichen, das in 1160 Sekunde z. B. den Laut a 
(Vokal) darstellt, ist in 1/ 8') Sekunde eher als e zu lesen. 
Der Konsonant b von einem Czechen gesprochen, der Kon
sonant d von einem Franzosen gesprochen~ wird Kurven 
ergeben, die vom Deutschen vielleicht w resp. th gelesen 
werden dürften. Aber auch in ein und derselben Sprache 
sind gleiche Buchstaben durch Kraftfaktoren sehr ungleicher 
Größe vertreten, was natürlich seine Wirkung auf die phon
autographische Niederschrift haben muß. Man beachte das 
d in Dorf (direkt stimmhaft, mit Kehlkopf und Zähnen her
vorgebracht). 

Die Orthographie scheidet wohl genau zwischen d und 
t, b und p, g und k, v und f. Wo aber liegt der Unter
schied in der Aussprache folgender paarweise zusammen
gestellter Wortbilder (besser Buchstabenkomplexe) 

Gang - Gank 
Wald - Walt 
Grab - Grap 
Vater - Fater. 

Man wird zugeben mtissen, das dieser auf Papier 
existiert, daß die zweite Reihe die natürliche Aussprache 
angibt, daß man also im Phonautogramm ein k, t, p, f an 
Stelle eines g, d, b, v erwarten muß. Wie aber, wenn 
keine Zeit angegeben ist? i wird zu w, vielleicht zu p, 
ja zu b, der Buchstabe t, wird zu s, zu z, anderseits zu d 
wenn wir bloß K ur v e und nicht die Z e i t der Kurve 
berticksichtigeu. 

BI k I in Hartguss und 
8ß W8 Zeß Weichguss, ferner 

Masse fü r Blankwalzen 
Hartgussrecot•ds, Masterblanks und Plat~en . 

liefert bei ständiger Gontrolle der Massen durch eigene Fabrikatton der 

erstklassigen Walzen-Marke ,, s a u e r I a n d t" 
Chemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 

Vertreter: Anton Nathan, Berlln. Ritterstrasse 44. 

-

Die Anker-Schallplatte 
ist die einzige prämiierte Schallplatte der ersten allrussischen Musik

instrumenten-Ausstellung, St. Petersburg 1907. 
Sie wurde mit der 

grossen goldenen Medaille 
· bedacht. Das ist der 

beste Beweis für die Güte des Fabrikates. 
Das neue reichhaltige Verzeichnis wird auf Wunsch gern zugesandt. 

Anker-Phonogramm-uesellschaft m. b. H. 
Berlin S.W. &a, Lindenstr. 3. 
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bieten dem Händler den größten )'{utzen. 

Das 

• • 
• 

ist erschienen. 

Vorzüglich gelungene Aufnahmen 
J(eutral gehaltene Verzeichnisse 

gratis·· und franeo! 
von: 

8mmu Destinn 

• 

Rudolf Berger 
Werner Alberti 

Carl Rost • • · 
Chor der Rgl. flofoper 

J\nna }ttüller-fincke 
etc. etc. etc. 

'Q\t\t\'. 

1erner: die bekann1 vorzüglichen J\ufnahmen des 
"0 deon-6rchesters" 

...--------~----· 

.. ODEON" K NSTLER 
w :n . "'"'"' ohror Vort 

INTERNATIONAL TALKING MACMINE (0 . ... ., 
BERLIN • WEISSENSEE 

Verlangen Sie gratis uud franko unser soeben 
erschienenes neues deutsches Hauptplattenverzeichnis! 

Jnternationat Tatking Jrtaehine Co. m. b. . 
Berlin SW., Ritterstr. 47. Weissensee b. Berlin, gebderstr. 23. 
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Odeongesellschaft gegen Lehar. 
Wie erinnerlich hatte die Odeongesellschaft gegen den 

Komponisten },ranz Lehar beim Zivillandesgerichte in Wien 
eine Klage wegen Feststellung des Rechtsbestandes eines Ver
trages angestrengt, den sie am 22. September v. J. mündlich 
mit ibm geschlossen haben will. Durch diesen Vertrag soll 
Lehar, wie die klägerische Gesellschaft behauptet, sich ver
p1lichtet haben, innerhalb drei Jahre vom Abschlusse des 
Vertrages von jedem seiner neuen Tonwerke die Original
noten drei bis vier Wochen vor der Erst,aufführung der 
"Odeon"-Gesellschaft zur Verfügung zu stellen und bei der 
phonographischen Aufnahme das Orchester zu dirigieren. 
Für jedes Tonwerk sollte das Honorar 750 K. betragen. 
Lehar bestritt, daß dieser ihm vom Direktor der "Odeon"
Gesellschaft proponierte Vertrag perfekt geworden sei, da 
er seine Entschei~ung von vorhergebenden Beratungen mit 
Frau Günther und Herrn Treumann abhängig gemacht 
habe. Auch könne der Vertrag schon deshalb nicht rechts
wirksam sein, weil er eine physisch und rechtlich unmög
liche Leistung festsetze. Das Landesgericht gab der Klage 
der "Odeon" -Gesellschaft Folge und stellte den Rechts
bestand des erwähnten Vertrages fest. Gegen das Urteil 
des Landesgerichtes erhob Lehar die Berufung an das Ober
landesgericht, welche vor einigen Tagen von Dr. Emil 
Frischauer vertreten und von Dr. Herzberg-Fränkel bekämpft 
wurde. Das Urteil erster Instanz wurde vom Berufungskläger 
angefochten wegen angeblich unrichtiger r echtlicher Be
urteilung und unrichtiger Beweiswürdigung. Das Ober
landesgericht gab der Berufung Lebars Folge und fällte 
das Urteil dahin, daß die Klage der Gesellschaft "Odeon'' 
vollinhaltlich abgewiesen werde, da nach Ansicht des 
Berufungsgerichtes d i e r e c h t l i c h e n V o r a u s -
setzungen einer Feststellungsklage nicht 
v o r h a n d e n s e i e n. 

Briefkasten. 
In Ihrem Bericht über die Messe bringen Sie die 

Mitteilung, daß die "Hera"-Blumentrichter nahtlos aus einem 
einzigen StUck Blech etc. hergesteilt seien. Das ist nicht 
richtig. Nur die Schallbecher sind nahtlos und das Rohr 
angelötet mit einer Längsnaht. 

(Anm. der Redaktion. Ihre Berichtigung ist begründet. 
Es sind tatsächlich, wie wir uns inzwischen überzeugt haben, 
nur die Schallbecher nahtlos.) 

Firmen- und Geschäfts-Nachrichten. 
Flensburg. Hermann Knrzenberger macht bekannt 

daß er sein Geschäft ab 1. April in kleinen Musik
instrumenten abgibt und künftig unter der Firma "Piano
Haus Hermann Kurzenberger" nur Flügel und Pianos weiter
führen wird. Derselbe verkauft sein großes Lager aus. 

Breslau. Albert Langner verlegte sein Musik-Engros
Geschäft wegen Erweiterung von Ohlauerstrasse 14 nach 
Weidenstrasse 31, sowie sein Detail-Grammophonspezial
geschäft nach T8.schenstrasse 6. 

Wahren bei Leipzig. Den Kaufleuten Albert Becker, 
Paul Dietz und Walter Reicbel wurde für die Fir"Q.la 
Polyphon-Musikwerke, Aktiengesellschaft Prokura erteilt. 

ZUric.h (Schweiz). Die Schweiz. Automaten-Werke 
(Fabrikation und Handel mit Musikautomaten und -Instru-

• 

menten), der .. E'irma Artbur Bernacchi sind in den Besitz 
der Witwe Helene Bernacchi tibergegangen , die sie 
unter der Firma Artbur Bernacchi's Witwe weiterftlhrt. 

Zabrze. H. Skoberla eröffnete Kronprinzenstr. 155 ein 
Musik-Instrumenten -Geschäft. 

Wilhelm Jerger, 
Villingen (Bad Schwarzwald). 

Fabrik mechan. Apparate und patent . Neuheiten. 
N e u b e i t e n in 

Werken für Sprechmaschinen 
Tadelloser Gang und solide Ausführung. 

Vertreter: Eugeo Schlesinger, Berlin W. 30, Heilbronnerstrasse 80 

Deutsehe ~prechmasehinen-Werke 
0. m. b. H. 

Be r 1 in SW., Ritterstrasse 51. 
Special-Fabrikation erstklassiger 

Sprechmaschinen 
Alle Bestandteile, Laufwerke, Schalldosen 

Vertrieb von Platten-Album. 
Verlangen Sie Prachtkatalog. 

,------------------------~~ 

" dler" 
Schreibmaschinen 
erstklassiges deutsches 

Fabrikat. 
Referenzen: 

Hai.!lert\che.s :liu,swärtige.s :limt, Berlln Rönlglicl) ~reu.s.s. :lirmee in.sge.samt 
über 175 mascbinen tiber 400 ma.schlnen 

RönlgHch: .. preu.s.s. 'J\t.Stl!minl.sterium Racltow.s J5andel.s-Hitademle lnsl}e.s. 
uber 80 ma.schmen iibcr 50 ma.scbinen 

Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer. 
Filiale BE R LI N SW., Zimmerstr. 92-93. 

~------------------------------· 
1ordern Sie ?reisliste 

der neuasten Sprechma s eh i ue 

. mit der selbsttätigen 
Stiltsetzung des lau werkes 

nach Beendigung des Spiels. 
Kein Rillen. Kein Auslöser mehr. 

Otto Zimmerhäckel, Dresden-A., Schlosstrasse. 
Grossisten gesucht. Vierspracblge Kataloge zur Verfügung . 
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. OLOBOS-RBCORD 
Neueste Aufnahmen 26 cm Durchmesser' doppelseitig. 
Unerreichte Wiedergabe Da wir nur doppelseitig bespielte Platten her-
Billigste Preise stellen, geben wir unser noch vorhandenes Lager 
Unverwüstliche Spieldauer von einseitig bespielten Platten zu einem ganz billigen 
Orößte Leichtverkäuflichkeit Ausnahmepreise ab . 

· --- ---- - - --

Höchster Verdienst Verlangen Sie unsere Kataloge. 

I Schallplattenfabrik Globophon G. m. b. H., Hannover. 
Oencrohertretun, für Gesterreich : Fellx Ulrich, Wien XIX, Würtbgasse 6. 

=== Ein Triumph der Präzisionsmechanik = == 
Wunderlich • Bankloh G. m. b. J(. 

ist das 

OPHO 
lserlohn i. W. die Schalldose ohne NadelwechseL 

Fabrikation von 
Sprechmaschinennadeln 
in allen Qualitäten und 
verschiedenen Mustern 
aus bestem englischem, 

Durch den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, welche auf dem 
Markte ist. 

Keine Nadel, geringste Plattenabnutzuog: einfachste und 

schwedischem und 
deutschem Stahl. 

1egasus· J(adeln 

bequemste Behandlung. 
Händler, haltet Eurem Publikum diese äusserst praktische Neuheit nic~t 
vor, weil Ihr voraussetzt, keine Nadeln mehr zu verkaufen I Stellt dur• h 
den Ol'brauch des Crayophons die Plattensprechmaschine an bequemer 
1-landhabung dem Phonographen gleich I Der Verkauf der Maschinen, 
sowie der Platten ist infolge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeute d 
leichter. Deshalb weg mit den glasharten, spitzen, die Platten 1erstöre I· 

I 
den Sprechmaschinennadeln. welche nicht gestatten, infolge ihrer konischen 

Form eine längere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen. mit nebenstehendem 
Zeichen sind allgemein 

beliebt. 

Bcmusterto Offerle s teht jeder 
Zeit zu Diensten. 

Vertreter und Lager 
in Berlln : 

Max Schultze, 
Atcxand rincn-Strasse 88. 11. 

ln Lcipzig-Lindenau: 
Jos. Bergerhausen, 
Kaiser Wilhclm-Strassc 23. 

,_.. Prospekte gratis und franko ..._ 
durch den Erfinder 

Oust. Herrmann jr., Aachen. 
General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn 
ist A. Burkl, Wien 111, OerJgasse 22. 

Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würdigste Form der Geschäftsempfehlung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 

l 

L Carl SchUHe, Graph. Atelier, Berlln W. 66. 

---------------------
BERLINER ELECTRO- MEGHANISCHE WERKSTÄTTEN 

G. m. b. H. 
Berlin SW., Ritterstrasse 70 

Fabrikanten erstklassiger 
S p r e c h m a s c h i n e n und S c h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen. 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHINEN mit TONARM zum 
Bruttopreis von 20. - Mk. an m. hohem Rabatt 

Jndustria Bleebmaren ·1abrik 
Q, m. b. H. 

Berlin SO., Waldemarstr. 29 a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenen Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2 : 

lrsatz f,Jlluminium-Triebter 
London: B. Oppenheim, 83 Clerkenwell Road, London B. C. Paris: 0. Kattwinkel, 57 Boulevard de Strasbourg. 
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Neben dem Vertrieb von Sprecb
maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingeführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

}ltenzenbauers 
Ouitar-Zithern 

mit unterlegbaren Notenblättern, von 
Jedermann sofort zu spiele11. 

Ueber 11 I 4 Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

Jttenzenhauer ~ Schmidt 
Inh.: fitnry tangftldtr, 

• Berlin SO., Rungestrasse 17. 
" R.eperlöirvon-über tausend · 

Piecen. 

resto
honogramm 

ü. m. b. H. 

BBRLIN 0. 
Warschauerstr. 43/44 

Beste und billigste 

artgusswalze --
Prompte Liefel,'ung. 

------------------------------------------
~ . . 

!e!~fsche Schalldosen-Werke 
0. R. 0. M. O. m. b. H. D. R. 0. M. 

BERLIN SO. 36, Lausitzerstr. 10 
Tel.-Amt IV, 2056 

Spezial-Fabrikation von 

Schalldosen, Tonarmen 
u1 l timtlieben Zubehörtollen zu Plattensprecbapparaten. 

Grosse Reparatur-Werkstatt. 

Doppelschalldose 
für jede Art von Plattensprechmascbinen. 

Ergibt die vollkommensten Wiedergaben. 

== Jedem Händler Nutzen bringend. 
Prospekt und Preisliste gratis und franko. 

Vertrieb: Anton · Nathan, Berlln SW., Ritterstrasse 79. 
Muster stehen zu Diensten. 

C .. SCHMIDT, Mechaniker, BERLIN SO. 
Britzerstrasse 22. 

"Soteria'' D. R. P. 
Schallplatten-Album. 

Uebersichtlich. 

Vorzü.ge• Zuver~ässig. 
• Handltch. 

Billig. 
Verlangen Sie Preise uad Pro1pekte I 

C. Ruff, Albumfabrik, 
Kirchbeimbolanden (Pfalz). 

---=====================~======= 

,,Specialophon'' 
Sprecbma.scbinen und 
* * Hutomaten * * 

6rossa,.tige 'Confülle, unübernoffene 
Wiede,.gabe. p,.ä!\sionsa,.beit. 

8 I II I g e P r e I s e. 

Wilbetm Dietrieb 
l:eip~i.9 C, Klostergasse 3. 

filtate: Be,. l in S 42, Ritte,.st,.. 17. *'>- Jllu5trlerte -<1t 
f)rel5ll5ten gratl5 I 

man überzeuge sielt durdt Probeauffrag uon der Solidität meines rabrlkats. 

C. Oiese, ldar a. d. N. 
Edel- und Halbedelstein-Schleiferei 

empfiehlt Saphir-Grammophon-Aufnebmer. 
Saphir-Aufnehmer: "Edison", "Columbia" und "Bettini''. 

Saphir-Wiedergeber. - Saphir-Abschleifmesser. 
Achat-Aufoehmer : ,.Edison'', ,,Columbia" und , ,Bettini" 
- Achat-Wiedergeber. - Columbia und Kugelkopf. 
Garantie Hir tadellose Steine. - Vorteilhafte Preise. 

---- (Verlangen Sie Preisliste No. 11.) ----

Billig Das 
Beate. 

ussmassa$ 
Ergibt Walzen von uner- 1ft I 
reichter Haltbarkeit, Unver
änderlichkeit, Tonstärke, Ge- Praktlscb I 
ä hl . k 't bewibrl. r usc ostg et . ·: ·: ·: ·: • 

Ghemlscnes Laboratorium 
Louis üeorg Leffer 

Ing. - Chemlk. 
Köln a. ~h., Llndenthal. 

Blumen tri eh ter 
für jede Art von Sprechmaschinen, in sechs verschiedenen 
Größen, in allen Parben lackiert, mit und ohne Malerei, 
Phonographen-Trichter u. Kniee in tadeJloser Ausführung 

Metallwarenfabrik 
NIBR & BHMBR, Beierfeld i. Sa . 

Vertreter: Anton Nathan, Berlin SW. 68, Ritterstr. 44. 
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Neueste (iebrauchsmuster. 
302 052 - 19. 2. 07. 

Alfred Eiste, Leipzig-Neustadt. 
Schalltrichter fUr Sprechmaschinen, bei welchem das Knie
stUck durch eine Verriegelungsvorrichtung mit dem Schall

trichter USsbar verbunden ist. 

Beschreibung. 
Der Schalltrichter a ist an seinem sich konisch ver

jUngenden Ende mit einer schraubenförmig eingearbeiteten 
Rinne b versehen, in der sieb eine federnde Zunge o be
findet, während am oberen Ende des mit dem ':Prichter a in 
Verbindung zu bringenden Kniestückes d eine nach innen 
etwas vorstehende Schlaufe e vorgesehen ist. Bei der Ver
bindung des Schalltrichters a mit dem KniestUck d wird 
der in das letztere eingesteckte Schalltrichter a soweit ge
dreht, bis die federnde Zunge c in die Schlaufe e des Knie
stückes d eingreüt, wodurch beide Teile verriegelt und fest 
miteinander verbunden werden. 

Schutzanspruch. 
Schalltrichter fti r Sprecbmaschlnen, dadurch gekenn

zeichnet, daß der Trichter (a) an seinem verhängten Ende 
mit einer federnden Zunge (c), das Kniestück (d) dagegen 
mit einer aufder Innenseite desselben vorstehenden Schlaufe (e) 
versehen ist, ·in welch letztere die federnde Zunge (c) bei 
der Verbindung beider 1'eile verschoben und dadurch eine 
leicht lösbare feste und dichte Verbindung zwischen dem 
Schalltrichter und dem Kniestück hergestellt wird. 

No. 302170. - 31. 1. 07. 

Heinrich Meschede, Hamm i. W. 
Schalldose für Plattensprechmaschinen, bei welcher mehrere 

j 

Membrane vorgesehen sind. 

Beschreibung. 
Die den Stift a tragende Membran 

b, welche wie üblich, aus Glas besteht, 
d ist in einer verschlossenen Dose angeordnet. 

~--~+6 Durch Gummiringe c vot. der Membrane 
b getrennt, sind zwei weitere Membranen cl 
vorgesehen, welche die Deckel der Dose 
bilden. Die drei Membranen sitzen in einem 
Kasten e und die äußeren Platten d sind 
mit Gummiringen f federnd im Kasten ge
lagert. Die obere Platte d hat in der Mitte 
eine kreisrunde Oe:ffnung h, die unter e P latte 
d eine ebensolche Oeffnung i auf der Seite. 

Auf den Ansatz g wird der Schalltrichter aufgesetzt. 
Schutzansprüche. 

1. Schalldose ftir Plattensprechmascbinen, dadurch 
gekennzeichnet, daß die den Stift tragende Membr ane in 
einer Dose angeordnet ist, deren beide Deckelplatten ebenfalls 
Membrane sind und von denen die obere in der Mitte, die 
untere an der Seite eine kleine Oeffnung hat . 

2. Schalldose nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die drei Membrane unter sich und gegen das ring. 
förmige Gehäuse durch elastische Ringe aus geeignetem 
Material abgestutzt sind. 

Neue Aufnahmen. 
(Jede Nummer erscheint in dieser Rubrik nur einmal.) 

Orammophon-Piatteo. 
Grammophon- Orchester, Kapellmeister Seidler- Winkler, Ber ln. 

C 2-40544 Lasst den Kopf nicht hängen, Potpourri von Linke, 1. T ;il. 
C 2·40545 Lasst den· Kopf nicht hängen, Potpourri von Linke, 2. T~it. 
C 2-405.(6 Wir amüsieren uns doch, Polka (m. Oes.). C 2-40547 Wie 1er 
Praterleben, Wa'zer. C 2-40548 Die indische Post, Galopp. K 40' IJ7 
Räubermarsch aus ,,Der Teufel lacht dazu". C 2-4054:0 Im Uhrenladen. -
Bernardo Bernardl, Tenor, Zlirlch. C 3-42066 Still l'uht der s ~e. 
A 3-42667 Das Edelweiss . - Leopold Demuth, Bariton, K. K. Kammet• 
sänger.~(liiit Orchesterbegleitung), Wien. C 3-42728 Czarenliecl aus "C ar 
und Zimmermann". C 3-42788 Behüt' dich Gott, aus "Trompeter 'ion 
~äckingen'' . C 3-42739 Blick ich umher, aus "Tannhäm~er" . - I> ul 
Knüpfer, Bass, Kgl. Hofopernsänger (mit Orchester · Begleitung, Kap li
meister Seidler-Winkler), Berlin. C 3·42741 Singschule, aus "Czar l •Jd 
Zimmermann'' (m. Chor). - Ernst Kraus, Tenor, Kgl. Kammersli.n er 
(mit Orchester - Begleitung, Kapellmeister Seieller - Winkler), Berlln. 
C 3-42742 Siegmund heiss' ich, aus "Walküre". - Jean Lurla, Bariton, 
Kgl. Württbg. Hofopernsänger (mit Orchester- Begleitung, Kapellme is~er 

Seidler-Winkler). C 3-42743 Dir, o Königin, aus "Afrikanerin". -
Oustav Matzner (mit Orchester-Begleitung, Kapellmeister Seidler-Winkl r), 
Berlin. C 8-42744 Entreelied des Danilo aus "Die lustige Wih c" 
(Lehar). C 3-42745 Es waren zwei Königskinder, aus "Die lus ge 
Witwe'' (Lehar). - Leo Slezak, Tenor, K K. Kammersänger ( 1it 
Orchester - Begleitung), Wien. C 3-42714 Flieh ö flieh aus ,,Mano·t". 
C 3-427l5 T raum aus "Manon" . Robert Steidl, Berlin. K 2-42 ,()8 
Schorschel, kauf mir 'n Automobil (m. Orch.). - Marle Oötze, \II, 
Kgl. Hofopernsän_serin (mit Orchester-Begleitung, Kapt!llmeister Seid,er
Winkler), Berlln. C 43883 0 Liebe, meinem Hass steh' zur Seit~. .tu! 
"Samson und Dalila" . - Emille Herzog, Sopran, Kgl. preuss. Karttn cr
sängerin (mit Orchester-Begleitung, Kapellmeister Seidler-Winkler), Be in. 
C 48882 Gilda - Arie aus ,,Rigoletto" . - Marie Olfmann, Sopran (:nit 
Orchester- Begleitung, Kapellmeister Seidler - Winkler), Berlin. C 4? 84 
Viljalied aus "Die lustige Witwe" ~Lehar) . - Bertha Pester • Pro• y, 
Sopran, Hofopernsängerin, Cöln n ~b. C 43881 Heil'ge Quelle rei ter 
Triebe, aus "Figaro's Hochzeit". - lda Spring, Jodlerin, Mitglied ler 
Berner Oberländer Nachtigallen · Gesellschaft, Zürich. C 4&84:2 Der 
roth' Schwyzer. C 43846 Mi Schatz. - Mla Werber (mit Orchester
Begleitung, Kapellmeister Seidler • Winkler). Berlin. C 43880 Tanzlied 
aus ,,Geisha". - Marie Oftmann und Oustav Matzner (mit Orchester
Begleitung, Kapellmeister Seidler-Winkler), Berlin. C 2-44181 Das Liod 
vom dummen Reiter aus "Die lustige Witwe" (Lehar). C 2-44182 Tanz
Duett aus "Die lustige Witwe", I. Teil. C 2·44183 Tanz-Duett aus " ie 
lustige Witwe", 11. Teil. - .Margarete Wledeke und Ludwig Arno (mit 
Orchester-Begleitung, Kapellmeister Seidler-Winkler), Berlin. C 2-44176 
Flitterwochenduett aus "Eine lustige Doppelehe" . C 2-44177 "Lotte, 
clu süsse Maus". C 2·44178 Schnurriges Allerlei. C 2-44179 Wenn der 
Mondschein scheint, aus "Eine lustige Doppelehe". C 2-44180 Ich )lebe 
dir, ich liebe dich, aus "Der Sorgenbrecher' '. K 44366 Hoppla, hoppla, 
juchhe. - Solo-Quartett des Mlinnerchors Zürich. C 2-14139 Ihr Berge 
lebt wohl. C 2,44142 Wenn der Schnee von den Alpen niedertaut -
Fräulein Wledeke, Fräulein Dege, Fräulein Lemke (mit Orchester
Begleitung, Kapellmeister Seidler- Wlnkler), Berlin. C 2-14170 Plapper
mäulchen, Terzett aus "Eine lustige Doppelehe". - Chor der Königlichen 
Hofoper (mit Orchester-Begleitung, Kapellmeister Seidler-Winkler), BerJin. 
C 44617 Glockenchor aus "Bajazzo". C 44618 Walzer aus "Margarethe". 
C 44619 Chor der Strassenjungen aus ~ Carmen". - Emll Pritl [PlöteJ, 
Kgl. Kammermusiker (mit Orchester - Begleitung, Kapellmeister Seidler
Winkler), Berlln. C 49163 Paust- Fantasie, 2. Teil. - Alhert Müller 
[Tubaphon J, (mit Orchester- Begleitung, Kapellmeister Seidler- Winkler) 
Berlin. C 40527 Kätcben - Polka. Alired Grünfeld [Piano], 
K. K. Kammervirtuose, Wien. C 45545 Causerie op. 50 von Alfred 
Grünfeld. 
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Sensationellste )'( euheit 
mit welc~er auf der Leipziger Messe 

der · 

grösste Erfolg 
48 erzielt wurde. ,. 
~ 
<8 
~ 
1 Glänzende Neuheit 

für 

Automaten -Händler 
• 

·freise • 
über unsere Mensaphon- Typen 

·veröffentlichen wir nicht, da erfahrungs. 
gemäss die Fachzeitschriften nicht immer in die 
Hände der Wiederverkäufer - sondern auch an 
Privat-Personen gelangen - und auf diese Weise 

der Wiederverkauf geschädigt wird. 

Jeder Wiederverkäufer 
erhält auf Wunsch sofort Engros .. Preisliste und 
,., Reklame-Material. 

Unsere anerkannte feistungsfähigkeit 
bürgt für gute Bedienung. 

In jeder Preislage 
wird Mensaphon geliefert. 

BERLIN S. 42. Ritterstr. 90. • 

413 

Jensaphon-Jlutomat. 

• 
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Uhrenfabrik 
Villin~cn A.G. 

Villingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 
Werke für ?latten
sprecb -Jlpparate u. 
fyrapbonographen. 

Richard Freybrodt & Co. 
Blechwarenfabrik 

BERLIN SW. 68, Ritterstr. 42/43 
Spezialität: 

Blumentrichter. 
London: .Jtl. & A. Wo1ff, 19 u. 2t, Fore StreetAvcnue, E. C. 

1 Meine ges. geschützten 

~"Sphinx-
Biumentrichter" 

wirken bezaubernd 1 
Täglich erhalte ich Anerkennungen. 
Ebenso bleiben meine Konzert .. 
Membranen , trotz aller Nach
ahmungsversuche unüber
troffen. Feinste Bestand· 

teile. Stets Neuheiten. 

Max Stempfle 
BBRLIN 26. 

,.Sphinx" - Blumentrichter a 
werden für jede Art Sprech- Ju lter'" 
maschin. passend geliefert. 56 '~m Bur~hmess. 

... ~ ~ t. 1 Sprech • Automaten 
~~ ~~ ~ lllit dieser Fabrikmarke 
~ V"t?..,. ' 

' ~V 

r. ~· <!',..; C!' 
6'~ 

"'..-: C!' 

sind erstklassig. 
Preise konkurrenzlos 
Eigen. Fabrikation von5 neuen Typen. 

b Preislisten gratis. 

In 14 verschiedenen Grössen, Modellen und Typen lieferbar. P. !(. i(ahn ~ Co., Dresden-A. 

Viele tausende im 5ebrauch. 

lektrisehe 
Q " " r n e um a ». Jt. P. 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt 

tt, Berlin S6. 
=== alleinige Fabrikanten. 

8. Jahrg. No. 16 

Rechtsbelehrung. 

Lehrvertrag. Nach den Be · 
stimmungen der Reichsge 
werbeordnung ist der Lehr 
vertragvon dem Gewerbetrei~ 

benden oder seinem Stellver
treter, dem Lehrling und dell' 
gesetzlichen Vertreter de. 
Lehrlings, zu unterschreiben 
Diese Vorschriften werden in 
sofern nicht immer befolgt, ale 
man glaubt, die Unterscnrif 
des Lehrlings entbehren zt 
können. Daß dann aber de1 
Lehrvertrag der Gültigkeit 
entbehrt, zeigt folgende E nt 
scheiduug des Oberverwal 
tungsgerichts: Ein Lehrlin{;. 
hatte ohne Zustimmung seinefl 
Lehrherrn die Lehre ver 
lassen. In diesem Falle ha 
die Polizeibehörde die Be 
fugnis, auf Antrag des Lehr 
herrnden Lehrling anzuhalter 
in die Lehre zurückzukehre 
bezw. solange in der Lehr ' 
zu verbleiben, bis evtl. durch 
gerichtliches Urteil das Leh1 
verhätnis für aufgelöst e 
erklärt, oder dem Lehrtin ~ 
durch einstweilige Verfügung 
des Gerichts gestattet ist, der 
Lehre fernzubleiben. Wir l 
die Rückkehr verweigert, sc 
kanndie Zurtickführung durch 
die Polizeibehörde zwangs 
weise erfolgen, wobei selbst 
verständlich feststehen ode 
wenigstens anzunehmen sein 
muß, daß der Lehrling obno 
gesetzlichen Grund die Lehre 
verließ. In dem hier frag
lichen Falle war nun der 
! Jebrvertrag nur von dem 
Lehrherrn und dem gesetz
lichen Vertreter des Lehrlings, 
nicht aber von letzterem selbst 
unterschrieben. Das Gericht 
hat daher entschieden, daß 
ein ordnungsmäßiger Lehr
vertrag nicht vorliege und 
infolgedessen der Polizeibe
hörde nicht zugemutet werden 
konnte, die Rückkehr in die 
L ehre zu veranlassen. Ueb
rigens sei biermit noch darauf 
hingewiesen. daß die Reichs
Gewerbe-Ordnung mit Geld
strafe bis zu 20 Mark und 
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im Unvermögensfalle mit 
gf1ft bis zu 3 Tagen bedrol1t, 
den rJehrllerrn, der den Lehr
ve"trag nicht ordnungsmäßig 
abgchließt. 

Platten-Kasten 
für 25 Stück in Ledertuch mit Schloss 
un i Henkel-Beschlag mit Flanell ge
füt ert, liefert in eleganter Ausführung 
a ') tiick 4,75, Dutzend 52 Mk. 

Otto Lebmann 
{artonagcnfobrlk filr Musik-1 nstrumento 

K ötzs cb o n b rod a b. Dresden. 

----------------------
1hono. eine-Gazette 

Paris 
ve breitetstes Fachorgan in Fa·ankc 

eich, Italien und Spanien. 
Abonnement~preis für das Ausland 

Prcs. 8,00 
Probenummern und Preislisten tlurch 
dir Oeschiiitsstelle für Deutsch

land und Oesterreich-Ungarn. 

B .rlin J(W. 21, Bremerstr.75 
Jos. 1\\eiss. 

~ine dänische Firma wLinscht mit 
eit er Fabrik die Grammophonwerke 
und Spieldosen herstellt, in Ver= 
bindung zu treten. Offerten unter 
R, K. 231 an Reklamekornpagniel, 
Amagcrtorv 17. 1. Kopenhagen, Dan
Oll rk erbeten. 

AlUSIKPLA TTBN 
Fi: jeden Apparat passend 20cm unzerbrechllch 

200 Aufnahmen Man verlange 
Pnlsliste 

PEr Stück H 

30 Pfennig 
lidndler hoher Rabatt. 
Pla ttensaJrech • 

Apparate 
I honogrnplten 

allen Preislagen 
artin Reis 
8 ER L 1 N W. 

Körner-Strasse 12. 

Reklamophon-Werke 
Otto Schöne 

Dresden 19, TUtmannstrusse 6·8 

Katalog X, viele Neuheiten 
enthaltend, zu Diensten I 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

l .,., • • , ,. • -

Schalltrichter 
für 

Phono· 
graphen 

etc. 
fertigen in allen Me
tallen, Messing pol. 
Messing vernickelt, 
Zink vern., lackiert, 
mit oder ohneMelaU
knie und Aluminium 
in allen Grössen als 

Spezialität 
prompt und biUlg. - -Blumentrichter 

in vcrsch. Orössen_. U'ld 
Farben. 

• 

Schwäbische Metallwarenfabrik G. m. b. H., 
vormals: C. Molt & Bozler, 

Unterlenningen u. 7eck (Würt1embg.) 
Vertreter: Aloys Krieg, Berlin, Alexandrinenstr. 26. 

0. Rühl, London EC., 6 & 7 Red cross Street. 
Exportmusterlager bei Max Kunath in Hamburg, Deichstr. 

Criumpbon ßo pany 6. • b. fi. 
(uorm. Bt~llnmann 61 ßzarntkow, gtgr. 1884) 

Bulin SW. 1\r~uzbugstr. 1 

Orossiabrikation von 

Trichter, Conusse 

thonographen 

}ltembranen 

Pracht=Katalog 

No. 25 pro 1907 

mit sensationellen 

Neuheiten 

soeben erschienen. 

D. R. G. M. ang. 

1ederwerke, Tonarme 

?lattenapparate 

Schalldosen 

Pracht=Katalog 

No. 25 an Händler 

Grossisten und Ex= 

porteul'e gratis u. 

franko. 

Plattengrossisten von 
Odeon Zonophon Beka 

Listen gratis. --.a 

415 

G l & C Berlln S. 421 ffill( ffiafifi 0., Rilterstr. 124 

Groasfabrike.nten von 
Phonographen und 

Plattensprechmasoh. 

Ia Schallplatten 
Verlangen 

Sie Kataloge gratis 

Gelegenheitskauf 
Wegen Aufgabe meines Phono

graphen-Walzen-lagers verkaufe ich 
Columbia Ooldguß=Records 

bei Abnahme von 500 Stück mit 
2ö %auf Händlerpre:se gegen sofortg. 
Cassc. Nur neue, tadellose Ware. 
Lagerbestand ca.1 3,000 Stück. Offert. 
unter J . B. 1579 an die Exped. d. BI. 

• •• 
cnU1. a u 1 Obt~r 1 ouo ;,Seiten 
die Arlrcssr.n der Pabnkanl ~:;; 
u. llllndler v. Mu~ikinstr. aller 
Art, ßestandt. Sprechmaschin. 
ctc. der ~~nzen Welt Ca. 7000 
St1id te milüller 40000 genauen 

'' d resse n 

Oswald Zeuner 
Leipzig 

Bayrischestrasse 87 
Spezialität: 

Zugwerke 
iür Sprech
maschinen. 

Dtutscbt 
nstrumtnttnbcau·Ztltun 
eentral·Organ für lnHrumenten• 
baukunde, Inland· und Obersee
handel von ffiuiikinitrumenten. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schöneberg b. Berlin 

in W·l.e i pziger.stt.30 ... 



VVVVVI '-"""T 

4 16 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRfFT 8. Jahrg. No. 16 
--===- ==:--~-====-~=== 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
~ - ~ 
~ ; 
I Sensationell ist der Criumph in Bmeriko I 

~ 

~ ~ 

er 

IJ eines Vortrages formvollendet wiedergeben. 11 

~ Doppelseitige Platten, Durchmesser 27 cm. 39080 Mefistofeles (Boi!o) - Arie des Faust I 
~ 89070 Mignon (Thomas) ,.Leb' wohl, Mignon, ich scheide" 3908~ Die Puritaner (Bellini) I 
~ 39111 Die Favoritin (Donizetti) ,.Es war eino holde .,Heissgeliebte, die reinsten Flammen" ~ 
~ Unbekannte" Luise Müller (Verdi) ~ 

39081 Rigoletto (Vcrdi) "0, wie so trügerisch" 3969l } Rezitativ und 
39082 Tosca (Puccini) .,Wie sich die Bilder gleichen'· 89632 Arie des Rudolf ----------------------------·--------
1:!908ß D er Llebestt•ank (Donizehi) ,.Eine flüchtige Thräne·• Lucia von Lammermoor (Donizetti) 

~ R9 t 28 Romanze (Giordani) .,Du mir so teuer" 39693 \ Rezitativ und ;J 
t"MJ 39694: I Arie des Edgardo "Ihr Gräber meiner Ahnen'' ~ 
~ R9127 Helena und Paris ~Giuck) .,Geliebtes Gestade· r~ 

~ ß9120 Die Zauberflöte (Mozartl ,.Bildnissarie" ~9695 Aida (Verd.i) ,.Holde ~ida· • . . " ~ 
I U92i:l9 Rigoletto (V~.:rdiJ "Freundlich blick' ich" .~Oß96 Fedot•a (010rdano) "Ltebe verb1etet D1r 

~ 89241 Romanze (Otuck) ,.0, Ihr süssen Gluten' ' 39697 Lucia von Lammermoor (Donizetti) ~ 

~ 392~0 Carmen (Bizet) .Hier an dem Herzen treu geborgen" "Du, der nun zum Himmel eilet' ~ 
~ 30242 Das Veichen (Mozart) _ Lied 30698 Werther (Massenet) Lied Ossians "Was bin ich 1~ f'MJ aufgewacht" ~ 
~ tlU248 Englische Romanze r~ 
~1 39299' Ni (P 1 !) B ('h t .. 1. . h L' I Doppelseitige Platte, Durchmesser 30 cm. MI 
~ , _ na ergo es - er 1 m es SJCJ 1anJsc es 1ec 1~ 
I"Ml 74000 Die Boh~me (Puccini) "Wie eiskalt ist dies Händchen" ~ 
~ 1:!933tl Die Favoritin (Donizet!i) "Engel so rein" 74006 Faust (Oounod) Cavatine: "Oegrüsst sei mir" I~ 
~ 39339 Die Afrikanerin (Meyerbeer) ,,Land, so wunderbar" WJJ 

Einseilige Platten, Durchmesser 35 cm. I~ 
~ ß0673 Lucrezia Borgia(Donizetti)"Pern an Neapels Strande·• 69007 Mignon (Thomas) .,Nicht ahnte je ihr Herz" 
~ ß9674 Martha (Flotow) ,,Ach so fromm" 
PM/ 69008 Don Juan (Mozart) ,.Bande der Freundschaft" ~ 
rw 39685 Don Pasquale (Donizetti) .,In die Wälder will 1~ 
~ ich ziehen" 69017 Oioconda (Ponchielli) "Himmel und Meer' ' ~ 

~ 30686 Die Perlenfischet• ,.Noch glaube ich zu hören" 69018 Romanze (Pergolesi) "Wenn Du mich Hebst" ~ 

~ ~ 
~ Neueste 11r Fonotipia-Piattenliste mit Titel -.m in deutscher Uebersetzuog soeben erschienen. ~ 

~ Welssensee b. Berlln, llehderstr. 23. Berlfn SW., Rltterstr. 47. ~ 
~ Alleinverkauf für Deutschland. ~ 
~ I 
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

!.htck von Oollhold Auerbarh, Berlin S. 42, Ritterstrasse 86. 
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Hbfellung Sprechmafchinen ~. m. b. 6. Hbteilung Sprecftmafchlnen 

BERhlß S.O., Zeughoi·Stra e ßo. 6-1 

''" 1! ,-, 
. "_ .. 

\ 

tf!; 

• 

Tm In- und Auslande durch eigene 
Technische Büros und Filialen 

vertreten. 
General-Repräsentant für Öster
reich-Ungarn:,. Veritas-lmpor t
House'· Victor Ber ger, Wien I, 

KärntJ:erstrasse 28. 

Export- Vertreter für Harnburg: 
Axel Janssen, Hamburg, 

Neuerwall 29. 

• 

• 

" 

Der neue Katalo[ ist erschienen nml steht Interessenten in beliebi~er Anzahl znr Verfü[nn[. 
Bel unieren 

weff· 
bekannten II 

6ewidtt auf 

ara an legen wir 
\W be[onderes 

lfu{Jere Eleganz und außerordentliche Soliditltt der ElnzelbeitandfeHe. 
Die ltaufwetkc find in Bezug auf prdzHe Busführungl Dauerhaftigkeit und lieHtungsfähigkeit meHtetwerke 

der modernen teclmik. 

• 
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FUHRENDE MARKE 
IN DEUTSCHLAND - MIT EINEM SCHLAGE FAST - SIND 

UNSERE PRODUKTE GEW0PWii·Nl DIESE TATSACHE BE

WEIST. DASS ES NUR DEM TECHNISCH UND KÜNST

LERISCH VOLLKOMMENEN MÖGLICH IST, ZUM GEMEIN

GUT ALLER ZU WERDEN. HIE UND DA VERMÖGEN WOHL 

IRGENDWELCHE HALBHEITEN DURCH DEN BEGRIFF 

DES NEUEN DEN MENSCHEN FÜR AUGENBLICKE IN AN

SPRUCH ZU NEHMEN - FÜR AUGENBLICKE ABER NUR, 

UM BALD IN IHREM WAHREN WERT ERKANNT ZU 

WERDEN, UND DEM GANZEN. DEM VOLLKOMMENEN 

DEN PLATZ ZU RÄUMEN. 

EDISON PHONOGRAPHEN UND EDISON GOLDGUSS

WALZEN BEHERRSCHEN ALS GANZES, ALS VOLLKOM

MENES DEN MARKT. 

IHR VERTRIEB BRINGT IHNEN HOHEN GEWINN UND 

FREUDE, UND SICHERT IHNEN ANERKENNUNG UNO 

ZUFRIEDENHEIT IHRER KUNDSCHAFT. --------

• 

EDISON GESELLSCHAFT M. a. H . 

• 

Mummer 17 

~ EDISON- GESELL&j)HAFT m. b. H. 
~ BERLIN, N. 39, SUdufer 25 

"' d Erbitte postwendend net~esle Katalogfll 
§ ~ Verkaufsbeding-Jmgen t l. Htindlero§erte 
~s:l 
41g: 
;.~ Nam•---- - .. ------
b ~ .Adresse----·----.....---

(/'fi.:Z)·------
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find von Lautelter Wiedergabe, lllngfter Spieldauer, tadellofem 

Reußeren und werden Oberrafdtend prompt und complett 

direkt ab iabrik 
geliefert 

Verlangen Sie Kataloge · ßadtträge · · Reclamematerlal 

Scltallplatten·iabrik "iauorite .. 3. m. b. n. 
Hannouer .. hin den, 

I!=====================~• •c===================-==~1 
Vertreter. rür Bayern : Konrad Bohr, ffiünchen, rrauen-Stra{3e 21 I• I• h I• 

- ·--· rür Oefterreich : t 0 · nortkopp & rifcher, Wien VI, fllagdafenenstr. 8 

----

I 

--.. . • 

Hauptfabrikgebäude: 
501 Boucheatr. 35/36 

Telephon Amt IV, 4841 u. 10133 
Telegr.•Adr.: "PUCKA WO" 

Größte und Ieistungs• 
fähigste Spezialfabrik 
für Sprechmaschinen. 

Darling 
in seiner Ausführung billigster 

Plattensprecbapparat der Welt .. 

e ~. m. b. 5. 

Darling. 

Permanentes Musterlager: 
SW, Ritteratr. 42/43 

Telephon Amt IV, 10361 

Phonographen und Plattensprech
maschinen in tadellos vollen
deter Ausführung zu billigsten 

Preisen. 

• 

Vorzügliche Konstruktion. 
Sensationelle Neuheit. NI 

Unsere neuesten viersprachigen Kataloge versenden gratis und franco. 
, .. 

I I .,. . . . . ~ 
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Die erste Serie unserer 

Beka eister·Records 
bestehend aus 1 oo Piecen ist vollendet und gelangt ab 1. ai zum Versand. 

Auszug aus unserem Repertoir: 

{~ 2936 
8051 

{~ 3.04:3 
ö058 

{~ 3056 
~059 

{M 110•.1:7 
M 110!8 

{
MM 8093 

3094 

Sinfonie•Orchester. 

Fackeltanz (Meyerbeer). 
Hochzeitsmarsch a. Sommernachtstraum (Mendelson). 

Ouverture "Martha" (Plotow). 
Ouvertme "Wilhelm Teil" (Rossini). 

Brautchor aus "Lohengrin" (Wagner). 
Arie aus "Traviata" (Verdi). 

Fantasie "Zauberflöte" (Mozart). 
Fantasie aus "Don Juan" (Mozart). · 

(iarde Republicaine Pat•is. 

Fantasie aus "Lakme" (Delibes). 
Ouverture "Freischütz" (Weber). 

Hofopernsängerin Marie (iötze, Berlin. 

{
MM 8378 Ach ich habe sie verloren aus .Orpheus" (Giuck). 

8379 Spinnlied aus "Weisse Dame" (Boildieu). 

Hofopernsängerin Marie Dietrich, Berlin. 

IM 8393 Paria Walzer (Arditi). 
\M 8395 Mein I-Ierr Marquis aus "Fledermaus" (Straus). 

M 8389 Gnadenarie aus "Robert der Teufel" (Meyerbeer). 

Kaiserl. russ. Hofopernsänger A. Rosanoff, Moskau. 
M 8527 Cavatine aus "Faust" (Gounod). 

Hofopernsänger Julius Lieban, Berlin. 
JM 85!16 Lied des "Görg" aus Hans Sachs (Lortzing). 

lM 
Hofopernsänge•• Walter Kirchhoff, Berlin. 

7215 Preislied aus "Meistersinger" (Wagner). 

Hofopernsänget• Fr. Ba·odersen, München. 
M 6878 Lif'd an den Abendstern aus Tannhäuser" (Wagner). 

Kammet•sängerin Ella Tordek, München. 
M 8448 Arie aus "1-lans 1-leiling" (Marschnet). 

Hofopernsänger Hans Koppe und Max Oillmann. 
M 10175 Ja seit frühster Kindheit Tagen, Duett aus "Martb a" 

(Flotow). 

Kammersängerio Ella To•·dek und Hofopernsänger 
Fr. Brodersen. 

lM 10179 Duett aus "Bajazzi" tLeoncavallo ). 

Monsieur (iautier, Paris. 

J M 7227 Mignon: Elle ne croyait pas (Thomas). 
\ M 7299 Faust: Salut demeure chaste et pure (Üounod). 

:Mademoiselle Demougeot, Paris. 
M R:l:33 Ouillaume Teil: Sombres For~ts . 

Mademoiselle Laute, Paris. 
M 8436 Freischütz: Air d~ Robin des Bois (Weber). 

Beka Mei·ster = Records • 

haben einen Durchmesser von 12"= 30 cm, eine Spieldauer von 4 Minuten, sind doppel

seitig und kosten im Detailverkauf k. 5.-
• 

Besitzen Sie schon unser Meister= Album? (Prachtausgabe.) 

DEKA-RECORD 0. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBEROER-STRASSE 75/76 

(am Bahnhof Treptow). 

415 

I 

• 
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Grasshandlung von Sprachmaschinen BERLIN SW. 68, Ritterstrasse 44r 
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Special· Grossist für "Columbia" 8 C Starktonmaschine 
Special-Grossist für "Apollo~'-Hartguss-Records fN ~ 

. Special- Grossist für "Sauerlandt"- Blancs NI ~ NJ e;-.s 

.. 

• 

Lieferung mit e.inzig 
dastehender Prompt• 
heit Q-S ~ ~ ~ c:-s c:-s 

Meine riesige treue 
Kundschaft ist der 
best. Beweis für diese 
Tatsache ~ ~ fiNI c:-s 

I 

Grossist 

(in Zonophon-Artikeln 

Grossist -
in Lindström-Apparaten 

• 

"Apollo" 

. . . . . 

' • 

Lindström·"Record" 

" 

Col..,mbia B C Starktonmaschine 

Billigste Bezugsquelle 
für Zubehörteile zu 
allen Systemen von 
Sprechmaschinen 

"Gut, prompt und 
b i II i g " ist meine 
Devise rN:1 !fiNI ~ N~ ~ 

·--....... -------,-------;1 
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Sensationellste Neuheit 
mit welcher auf der LeipzigerMesse 

der 

grösste Erfolg 
erzielt wurde. 

Glänzende Neuheit 
für 

Automaten -Händler 

•• 

' ·' 

-Preise 

\ 

über unsere Mensaphon ·Typen 
veröffentlichen wir nicht, da erfahrungs
gemäss die Fachzeitschriften nicht immer in die 
Hände der Wiederverkäufer - sondern auch an 
Privat-Personen gelangen - und auf diese Weise 

der Wiederverkauf geschädigt wird. 

Jeder Wiederverkäufer 
erhält auf Wunsch sofort Engros-Preisliste und 

Reklame-Material. 

·unsere anerkannte feistungsfähigkeit 
bürgt für gute Bedienung. 

In jeder Preislage 
wird Mensaphon geliefert. 

BERLIN S. 42, Ritterstr. 90. 

419 
= 

Jrtensap bon-Jtutomat. 

• 
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rammo on= 

sin untrrtit 
• 

• 
Unstrt Jfpril·ntuau fnab tn sind grossartig 

So~b~n uscbi~n~n t 

ntu. Jfufnabmtn ntu =-JIUfnabmtn 
ilU$ von 

"Bit IUStiQt WitWt" 
Erfolgrttcbst~ Op~r~ttt~dtr 

Saison 

OIE 511MMl SEINES HERRN 
TA ADE.· MARK. 

dtm btrübmttn Bariton 

~omm. mattta Battlstlni 

f~rnu "on: Ernst Krau$, J:~opold D~mutb, Paul 1\nüpftr, :ltan turla, 
J:to Sl~zak, Robtrt Stddl, mart~ 6ötzt,r€mlll~ Htrzog, Btrta Putn·Proskv, 
margar~tt Wl~d~ck~ und J:udwtg Jlrno, ßbor dtr 1\önigl. fiofoptr u. Jl. 

Utrlangtn Sit sofort unstrt ntutsttn bocbtltganttn, lllustrltrttn 

-

Platttnkatalodt ~ ~ ~ ~ ~ 

Hattistini·Utrzticbnisst ~ ~ 

Sptcialotrz. tustißt Witwt 

Jlprll· jnttrimsllsttn ~ ~ ~ 

Scbauftnsttrplakatt ~ ~ ~ 

6 rat 1 s und franko. 

tu1scbt rammopbon = ktitngtstllschaft 
•ppftuO?"'; &FftA~ , .. • ."".,Cd'U~UID~ "Iu ....,._ ~--· ~ tD'tYPA~E""*'....,..UUZo'J~::W 

D~rlin S 42. 

• - ~ _.. 
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f achblatt lor d1e Gesamt Interessen 
der Sprcchmaschmen lnt1us1r1c 

untl verwandter lntlustnecn 

Verrro:;.·Orga.n tt11• 
\' crbandes der Deutschen 

Sprct:I:Hnaschmen·lndusln~. E. V 

D"O&RAIFIISCH 
~ ZEITSCHRIFT 

Abonnementspreis tor regelmasstge 
wochcnttJChc L•elerung: 

; ur d .. s D(utscht Re•ch 
das ganll~ Jahr M. 5.

Halbtahr • 2.50 
V&erteltahr • 1,25 

Ersehetot 
. wöchenll•t h Donncrst!lg$ 

\'eul ~··r und Yt.u·antwortUcht\r Hr1l1tUrur 

lngcmcur Oeorg Rothg•c~~c• 
\'rrchil.:h:·r Sacb"toratändrKcr fUr ~ptf'C;b 

mAt tlmtn Olr d1e O&rfc.bu.• d~ Kt1n1.:t. 
L•nd,~Cendlt~lJt.!th'lttti< I Ut~rhu 

.[leiJaiUI(ln und fo:1ptdUion 
ßERLIN W. »!> 

• NAII'I'IN LUTElEilSTil 82 

(fl.!' C'lerkonwrfl Rm"Ld, 1!:. ÖpJl•lnlhum) l 
(Loudon KC) 

8. Jahrg. No. 17 

ror dJ> 1\ustand· 
das ganlc J11h1 M 8.

HalbJ<~hr • 4.

V&cr1cltahr • 2.-

Prets der Anlc>gen : 

1 S PI f d M•lhmetcr Hohe 
('t, Ul~ttbre&le) 

OrGsserl! Ant"l~n a.;,:iJ bu..und&rem T.arl( 
ß<!'f W it!dt--f'bnlungen Rabau 

fERNSPntmm:n: AI1T Vl, 7879 
T~:tA.:Oll·ADll. 

ROTß(lllcS;JEJ! BF:I!LIN·30 

25. Apri I 1907 
• 

Verband der Deutschen Sprechmaschinen-Industrie. • 

1\m 18. April fand die diesjährige Hauptversammlung 
des Verbandes statt, auf dertn Tagesordnung als Hauptpunkt 
die Jahresberichte und die Vorstandswahl standen. 

Der erste Scbriflfübrer Herr Krieg erstattete den 
Jahresbericht, der mit einer kleinen Abänderung genehmigt 
wurde. Der Jahresbericht lautet wie folgt: 

"Meine Herren I 
Im Leben eines Verbandes wie des unsrigen ist ein 

.Jahr nur eine kurze Periode. Zudem ist das ab
gelaufene Geschäftsjahr des Verbandes nur 11 .l\Ionate 
lang, denn die letzt.e Hauptversammlung fand am 8. Mai 
1906 statt. Nichtsdestoweniger ist das Werk, welches 
von Ihrem Vorstande unter dankenswerter Mitarbeit 
der Vereinsversammlungen und vieler einzelner Mit
glieder gcleistrt worden ist, sehr umfangreich. Zum 

Teil sind die vorgenommenen Arbeiten zu einem ge
wissen Abschlusse geführt, zum großen Teil aber sind 
die Arbeiten eingeleitet und barren noch ihrer voll
ständigen Erledigung. Es sind im ganzen 10 Mit
gliederversammlungen und etwa 20 Vorstands- und 
Komiteesitzungen ~b~ebalten, auJ3erdem 2 Versammlungen 
während der L cipziger Messe, bei welcher Gelegenheit 
wir die Freude gehabt haben, mit einer großen Anzahl 
derjenigen unserer Mitglieder, welche nicht in Berlin 
wohnhaft sind, direkte persönliche Beziehungen an
zuknüpfen. Diese Leipziger Versammlung werden ver
mutlich eine ständige Einrichtung des Verbandes bleiben 
und überaus nützlich wirken, weil sich herausgestellt 
hat, daß sie sehr fruchtbar sind in Bezug auf An
~egungen gerade aus den Kreisen dieser auswärtigen 
Mitglieder, außerdem aber auch sehr fruchtbar in Be
ziehung auf die Vergrösserung der Anzahl unserer 
:Mitglieder. Das letztere ist besonders unter dem Ge
sichtspunkte von großer Wichtigkeit, weil viele der 
zukünftigen Aufgaben des Verbandes nur verwirklicht 
werden können, wenn die Mitgliederzahl eine nach 
außen imposant wirkende ist und auch demgemäß die 
finanzielle Kraft erheblich größer wird, als es bisher 
der Fall gewesen ist. Seit der letzten Haupt-

I 

• 

verBamnll u ng hat sich die Mitgliederanzahl vordoppelt, 
sie beträgt gegenwärtig nahezu 210. Diese~· große 
Wacnstum ist zum Teil einor besonderen Propaganda 
zuzuschreiben, welche wir im Laufe des Jahres durch 
Hinaussendung eines Flugblattes bewerkstelligt haben. 
-- In Bezug auf die einzelnen Leistungen des Ver
bandes will icll folgemies hervorbeben: 

Es wurdo ein neues Vorstandsamt in der PerKon 
eines Juristi"cben Beirats geschaffen, welche Einrichtun~ 
sich bereits im Laufe des ersten Jahres bewährt bat. 
- ~eugcscbaffen ist die Einrichtung einer Verbands· 
korrespondenz für Tageszeitungen mit dem Ziele, 
Nachrichten in die Hunderte von kleineren Provinz
zeitungen zu lancieren, welche dem Ansehen der 
Sprachmaschine im allgemeinen und der Erzengnisse der 
deutschen Sprechmaschinenindustrieim besonderen nützen 
sollen. Bisher ist eine Ausgabe dieser vierteJjährlicb 
projektierten Korrespondenz herausgekommen, die 
zweite dürfte demnächst folgen. - In der gleichen 
Richtung \Vie diese Konespondenz bewegt sich ein 
Auftreten des Verbandes gegenüber einem gerichtlieben 
Urteil, bei welchem es sich um Vorträge von Sprach
maschinen handelte, und in welchem die Sprachmaschine 
als ein scheußliches Instrument bezeichnet war. 
Durch unsere Veranlassung h;t es erreicht worden, daß 
dem betreffenden Richter von der Aufsichtsbehörde 
dieserhalb eine Rüge erteilt wurde. -Zu verschiedenen 
Malen hat der Vorstand einen günstigen Einflnß aus
üben können auf die Beileguug von Differenzen, welche 
zwischen Mitgliedern des Verbandes, beziehungsweise 
der Industrie eingetreten waren, und deren Beilegung 
im allgemeinen Interesse lag. - In Bezug auf die Frage. 
der Nambaf'tmachung einer genügenden Anzahl von 
gerichtlichen _Sachverständigen sind die Verhandlungen 
eingeleitet. Ebenso wird der von Ihnen zu 
wählende neue Vorstand die große Frage der Ver
änderung der Urheberschutzgesetze, welche im all
gelaufenen ,Jahre den Vorstand nnd eine besondere 
Kommission vielfach beschäftigt hat, als in Bearbeitung 
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vorfinden. Im Bezug aur diese Frage war zuerst eine 
Sitzung dr.r Plattenfabrikanten vom Verbande ver
anlaßt worden, welche die Spezialfrage des Kopierens 
des Sprechmaschinon-Rekords ventiliet·en sollte. Iühe 
diese Angelegenheit weiter vorgeschritten war. erhielt 
der \'erband aus dem Reichsamt des Inncrn die :ßlit
teilung, dal.i l•~rhebungen im Gange sind, welche auf 
Abänderung der gesetzlieben Bes·immungeu bezüglich 
der Hecllto dor Komponisten hinauslaufen: und der 
Yerlland hat diese Ciclegcnheit sofort benutzt. um zu 
bewirken, dal.i die ganze große Frage des Urheberrechts 
nicht obne seine tätige .Mitwirkung zur Erledigung 
gelangt, sodaß begl'Undete Aussicht vorhanden ist, daf~ 

die Interessen der Industriellen und der llancller der 
SprechmaschinoniJranche im llöchstmöglichon ·Maße 
gewahrt werden. Die umfangreichen Arbeiten der zu 
diesem %weck gewäi.Jlteu Kommission sind noch nicht 
beendet. - Auch die Angelegenheit der Begrtindnng 
einer schwarzen Liste wird dem neuen Vorstande als 
halberledigt übergeben werden müss~;n. In dieser 
Beziehung liegt als schätzenswertes Material eiu grund-
legendes Jiixpos\·. des juristischen Beirats Herrn Rechts
anwalt Dr. Silberstein vor, welches \'Or einiger Zeit in 
unserem \'erbandsorgan, der Phonographischen Zeit
schrift, veröfi'entlicht worden ist. - Auch der Guß
walzen-Patentprozeß der Edison-Gesellschaft gegen die 
Deutsche \Valzcm-Indu~trie drang in den Interessebereich 
des Verbandes. Es gelang dem taktvollen Eingreifen 
des Verbandes die außerordentliche Errt'gung zu dämpfen. 
Der verband sah sich gez·wungen, die Art und Weise 
des Auftretens der Edison-Gesellschaft zu tadeln, 
wahrte aber zur Sache selbst die gebotene N eutmlität." 
Die Angelegenheit der Eintragung des Verbandes iu das 

Vereinsregister, welche der notwendigen getichtlicben [i,or
malitäten sich sehr lange binausgezogen bat, ist nahezu 
beendet. Die infolgedessen notwendig gewordene Abänderung 
der Statuten ist vorgenommen und die endgültige Fassung 
derselben ist bereits im Verbandsorgan veröffentlicht worden. 

In dieses unser letztes Geschäftsjahr fällt auch die 
Gründung des IIändlerbundes, die von Seiten des \Tor
standes unseres Verbandes nicht sympatisch begrüßt wurde. 
Die Bestrebungen des Händlerbundes haben auch bisher 
gezeigt, . daß sie gleich uns die Interessen der ganzen 
Branche zu beben sucht und kann daher der Händlerbund seitens 
unseres Verbandes jederzeit auf eine Unterstützung seiner 
Bestrehungen, so weit solche gerechtfertigt sind, reehnen. 

Aus dem Kassenbericht geht hervor, daß auch in 
materieller Hinsicht der Verband gut operiert bat und 
gegenwärtig ein effektiver Bestand von Mk. 74.7.·<H aufweist. 

So bat denn der Verband mitten im lebllaftesten 
Geschäftstrubel zielbewußt seine Tätigkeit entfalten können 
und schließt mit dem aufrichtigen V,!'"unsche, daß alle 
Hoffnungen und Erwartungen im nächsten Geschäftsjahr 
einer weiteren Erfüllung entgegen sähe. 

Der Kass('nbericllt des Schatzmeisters ergab als 
Kassenbe~ tand den Betrag von zirka 750 Mark. Auf 
Antrag d«'r Revisoren, die die Kassenführung gepruft und 
richtig befun len hatten, wurde dem Schatzmeister mit dem 
Dank des Verbandes die Entlastung erteilt. 

Nacb llem der bisherige Vorsitzende, Herr Czar nikow, 
eine Wirderwahl abgelehnt hatte, ebenso der bisherige 
Schatzmeister Herr Puppel und nachdem der Wunsch der 

• 

-- --
Versammlung konstatiert war, di"" Posten der Beisitzer in 
Zukunft mehr den Wiederverkäufern zu reservieren, ergab 
die Vorstandswahl folgendes Resultat: 

1. Vorsitzender Herr Direktor Kraeker (Deutsche 
Telephonwerke ), 

~. Vorsitzender Herr Max Gottfurcht (Orchestrophon) 
1. Schriftführer Herr Alo.' s Krieg, 
2. Schriftführer Herr Patentanwalt Dr. Gottscho, 

Verbandskassierer Herr Anton N athan, 
1. Beisitzer Herr E. Beckershoff, 
2. Beisitzer Herr Reinhold Prinz, 
3. Beisitzer Herr J. Oohn (Polyphonograph-

Gesellscllaft). 
Als Zeichen der Anerkennung der bedeutenden Ver

dienste, welclle sich der scheidende Vorsitzende Herr Alfrcd 
Ozarnikow um den Verband erworben bat, wurde derselbe 
einstimmig zum ersten Ehrenmitglied des Verbandes erwählt. 

Verschiedene andere Anregungen aus den Kreisen der 
' Mitglieder wurden der vorgertickten Stunde wegen anf 

später vertagt und um 1 Uhr nachts erfolgte der Schluß 
der Versammlung. -

Der neue Vorsitzende Herr Kraeker !indet ein· außer
ordentlich großes Feld vor. auf welcllem er seine erprobten 
Kräfte zum Wohl der Deutschen Sprechmascbinen-lndustrie 
verwerten kann. Wir zweifeln nicht, daß Herr Kraeker sich 
seiner Aufgabe voll gewachsen zeigen wird und begliick
wiinschen den Verband zu seinem neuen Leiter. 

Notizen. 
Herr A. M. Newmano, der Gründer der Favorite

Gesellschaft, bat, wie uns mitgeteilt wird, seinen Vertrag 
mit dieser Gesellschaft gelöst, nachdem die besonderen Auf
gaben, welche seiner Tätigkeit anvertraut waren, gelöst 

' sind. Bei der bekannten Tatkraft des Herrn N ewmann darf 
man aber erwarten, daß er ~ich demnächst ein anderes Jl'eld 
fUr seine Tätigkeit aussuch~n wird. 

Firmen- und Geschäfts-Nachrichten. 
Berlin. Neu eingetreten ist die Firma Deutsche 

Schallplatten-GeselJscbaft mit beschränkter Haftung. Das 
Stammkapital beträgt 21 000 Mark. Gescbäfsführer sind: 
Kaufmann Da re Salomon B;isncr zu Berlin, Kaufmann Max. 
Jaraczcwski ü1 Berlin und Kaufmann Oscar Sattler in 
Charlottenburg. 

Emden. Lambertus A. Rehbock, Piano- und Musik
instrumentenhändler wurde neu eingetragen. 

Wien 111. Untere Viaduktgasse :30. Zwecks Handel 
und Vermietung von kinematographischen Films und optischen, 
sowie photographischen Apparaten, einzeln oder in Ver· 
bindung mit dem Handel und der Vermietung von p h o n o· 
g r a p b i s c b e n Apparaten bat sich dahier die FirDla 
Universal Films & Kinematograph-Oompany, Ges. m. b. IJ. 
gebildet. Stammkapital 70000 K. 
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Die Erfinduog~-Ausstellung in Berlin vom 15. Juni 
bis 15. September 1907. 

Wir haben vor einiger Zeit bereits das Interesse 
mserer Leser auf diese Ausstellung, welche am 15. Juni 

in der neuPn großen AusstellungslJalle aw Zoologischen 
GartC'n eröffnet werden soll, gerichtet, und zwar besonders 
mter dem Geschüftspunkte, daß das Komitee der Aus
~tellung eine grußc Menge Namen ~ufweist, deren Be
ieutung im öffentlichen Leben dafür Bürge ist, daß diese 
A.usstellung von anderen Gesichtspunkten aus geleitet 
werden wird, als manche andere in Berlin und anckrswo in 
Jen letzten Jahr~n veranstaltete Ausstellung, welC'.her nichts 
besonders rübmliches nachgesagtwerden konnte -Inzwischen 
ist das Arbeitskomitee dieser Ausstellung noch durch die 
Leiter des Polytechnischen Vereius, eines der ältesten der
artigen Vereine in Deutschland, die Herren Dr. Paul 
J eserich und Geheime Regierungsrat W. 0 eitel ergänzt 
worden. - Für uo.sere Industrie wird nunmehr die li'ragc 
aktuell, ob eine allgemeine Beteiligung an dieser Ausstollung 
angezeigt ist oder nicht. Der Prospekt Sflgt über den Plan . 
unter anderem folgen~cs: 

Die Ausstellung "soll dem Erfinder ebenso wie dem 
Industriellen die Gelegenllcit geben, unter verhältnismäßig 
geringen Opfern ebensowohl neue Erfindungen, wie auch 
tUtere, aber noch weniger bekannte, in der breitesten 
Oeffentlichkeit zur Schau zu stellen. Den Ausstellungs
besuchern, die nach Hunderttausenden zählen werden, soll 
in geschlossener Vorfü!Jrung all das Neue, all das Un
bekannte gezeigt werden. Ihrem Urteil soll unterbreitet 
werden, w::ts Unternehmungslust im Verein mit Intelligenz 
und Erfindungsgeist geleistet haben. Eine solche Darbietung 
"·inl dem Erfinder kapilalkräftigc Interessenten zur Ver
wertung seiner Erfindung zuführen und ferner auch das 
große Publikum für die Anschaffung und Benutzung brauch
barer Erfindungen selbst gewinnen." 

Man wird ohne weiteres annehmen können, daß eine 
Ausstellung, welche während dreier Monate in einem so 
günstig gelegenen Lokal abgehalten wird, das Interesse der 
weitesten Kreise auf sich ziehen wird; man wird ferner 
ohne weiteres annehmen können, daß die Ausstellungs
Leitung, welche ihrer Aufgabe gewachsen ist, im In- und 
Auslande für die Ausstellung schon in illrem eigenen In
teresse in genügendem :Maße Reklame machen wird, sodaß, 
was ja besonders im Interesse unserer für den Export 
arbeitenden Industrie gelegen ist, die große Anzahl der in 
den Sommermonaten die Reichshauptstadt besuchenden Aus
länder die Ausstellung zu besuchen nicht unterlassen werden. 

Nun drängt sich ja für alle diejenigen, welche im 
vorigen Mai die Musikfach-Ausstellung in der Pl.lilharmonie 
beschickt haben, die Tatsache in die Erinnei ung, daß diese 
Ausstellung bei fast allen Ausstellern nicht die gelwgt(·n 
Hoffnungen erfüllt bat, aber gerade dieser Verglrich muß 
unbedingt zu Gunsten der diesjährigen Ausstellung ausfallen, 
und zwar aus einer ganzen Anzahl von Griinden. Die 
Musik-Fachausteilung lag erstens in der denkbar un
günstigsten Zeit (Mai), wärend die Erfindungs- Ausstellung 
bis Mitte September dauert, wo das Interesse des großen 
Publikums für Sprechmaschinen bereits wieder anfängt, 
während der Anfang der Ausstellung gerad~ in denjenigen 
Monaten liegt, in welchen die Exportkäufer ihre Au fträgc 
zu geben pflegen; zweitens ist das außerordentlich un-

giinstige Lokal der Philharmonieräume jetzt ersetzt durch 
die prächtige neue A usste1lungsballe, die übrigens Jeder 
durch den Besuch der in den Räumen jetzt stattfindenden 
Sport-Ausstellung zu besichtigen in der Lage ist; driltens 
ist wie schon gesagt, die Leitung in Händen solcher Herren, 
die durchaus nicht verglichen werden können mit den Ver
anstaltern der vorjähdgen Musik- Fachausstellung. Eine 
fernere und zwar unseres Elraclltens nach die Hauptursache 
des Mißlingens der Musik-Facbausstellung, soweit die 
Sprecbmaschine in Betracht kam, wird ferner, wie wir 
soeben erfahren, auf der Erfindungs-Ausstellung beseitigt 
sein, nämlich der Umstand, daß die Vorträge der Sprech
mascbinen und der üurigen Musikwerke auf der 1\fusik
Facbausstellung sich gt>genseitig fortwährend störten: 
Auf der Erfindungs-Ausstellung wird in 
deneigen tl i ehenAus s t e 11 u n g s räumenjedes 
Spielen von Musik-Instrumenten streng 
v c r boten sein, und für die Vorführung der Apparato 
werden b e s o n d e r e M u s i k z i m m e r , welche -von den 
Ausstellungsräumen ganz abgeschlossen sind, eingerichtet 
werd rn. Es soll, wie uns mitgeteilt wird, ftir höchstens 
zehn Aussteller von Sprechmascbinen je ein Musikzimmer 
reserviert werden. Die Benutzung dieser Musikzimmer 
durch die einzelnen Aussteller, welche ihre Apparate vor
führen wollen, soll in der Weise geschehen, daß jedem 
Aussteller das Zimmer für 1/ 4 Stunde zur VerfUgung steht, 
und zwar zu einer Zeit, welche ganz genau im voraus 
bestimmt wird, also z. B. fifr Aussteller No. I von 10 bis 
l01/ 4 , für No. 2 von 101

/ 4- 10 1/ 2, für No. 3 von 101
/ 2- 103

/ 4 

u. s. w. Demnach würde also No. 1 nach einer Pause von 
höchstens 21/ 4 Stunden wiederum das Zimmer für 1

/ 4 Stunde 
zur VerfUgung haben u. s. f. Ein jrder Aussteller soll das 
Recht l.laben, in diesem Musikzimmer einen Schrank auf
zustellen, in welchem er die v-un ihm benuzten Apparate 
etc. aufbewahren kann. 

Für den Fall, daß sich herausstellen solltr, daß zu 
einzelnen Tageszeiten die Musikzimmer von dem Publikum 
überfUllt werden, ist in Aussiebt genommen, auf den 
Ständen der Aussteller Eintrittskarlcn in entsprechend be
schränkter Anzahl auszugeben. Ein jeder Besucher eines 
Standes wird durch ein auf dem betreffenden Stand 
sichtbares Plakat aufmorksam gemacht werden, zu welchen 
Tageszeiten der betreffende Aussteller in dem Musikzimmer 
seine Apparate bezw. Platten oder Walzeu zu Gehör bringt. 

Dieser Plan seileint uns die Hauptschwierigkeiten, 
welche sich jeder Ausstellung von Sprechmaschinen ent
gegenstellen, einwandsfrei zu lösen. -

Alles in allem genommen scheinen uns die A ussiclJten 
für solche Firmen, welche nicht überhaupt auf dem 
Standpunkt stehen, allen Ausstellungen fern zu bleiben, so 
günstig zu liegrn, wie es nur möglich ist, und da bereits 
einige Anmeldungen 't'on Firmen der Sprecbmas·chinen
Industrie vorliegen, so dürften andere bald folgen. - l!.,ür 
solche Erlindungen, welche noch nicht von der Industrie 
übernommen sind, dürfte natürlich die Ausstellung einen 
ganz besonderen Wert repräsentieren und bezüglich dieser 
darf man ohne weiteres auf eine sütrke Beschickung 
rechnen. - Wir bemerken noch, daß das Bureau der Aus
stellung bereits jetzt schon in der Ausstellungshalle am 
Zoologischen Garten sich befindet und daß von dort Pro
spekte und die Ausstellungs-Bedingungen zu erbalten sind. 
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Das Primophon-System. 
Seit einigen Monaten werden die Wiederverkäufer von 

Sprechmaschinen, besonders in Brrlin und einigen anderen 
größeren Plätzen, von einer neuartigen Konkurrenz un
angenehm berührt, welche na~.,;b einem eigenartigen 
Abzahlungs-System Sprechmaschinen und Platten verkauft. 
Das System besteht darin, daß dem Publikum ein guter 
Apparat., der einen Verkaufswert von etwa Mk. 30.- bis 
M k. 40.- hat, kostenfrei angeboten wird unter der Be
dingung, daß der Käufer sieb zum Ankauf von einer 
Anzahl Platten, von denen wöchentlich oder monatlich je 
eine 3 bzunehmen ist, verpUichtet. 

Wie bei allen Abzahlungs-Geschäften b1·kommt der 
Käufer den Apparat sofort, hier aber die Platten erst 
bei den AbschJagszablungen; die Abschlagszahlungen selbst 
sind dabei in den Preis der Platten eingerechnet. Gegen 
diese Art von Abzahlungsgeschäften ist natUrlieh an sieb 
ebensowenig einzuwenden, wie gegen jedes and('re Ab
zahlungsgesch:ift. Die Ta.lsache, daß durch derartige Ver
käufe einer großen Bevölkerungsscllicbt die Anschaffung 
von ~precbmaschinen möglich gemacht wird, welche sonst 
bessere Apparate nicht kaufen würden, wird von niemanden 
geleugnet, ebenso, daß durch dieses Gcscuäft der Umsatz 
der Fabriken für Apparate und Platten etc. nicht unwesentlich 
vergrößert wird. Was man gegen diese besondere Art der 
Abzahlungsgeschäfte eventl. einwenden könnte, ist die Ver
kappung des Abzahlung~geschäftes d~1rch die Prospekte und 
Inserate, in welchen der Apparat als Ge s c h e n k angeboten 
wi1 d, während verheimlicht wird, daß der Verkäufer im Stande 
sein würde, die Platten gegen bar billigrr zu kaufen. 

Wir Jassen es dahingestellt., wie \\'eit man aus dieser 
Art der Ankündigung auf die Absicht eines unlauteren 
Wettbewerbes schließen kann und es dUrfte schwer zu 
konstatieren sein, ob die Summe der nr~cb diesem System 
erzielten VPrkänfo geringer ausfallen wlirdP, wenn das 
Kind beim richtigen Namen genannt werden wlirde, also 
sp<'ziell der Ausdruck Geschenk nicht gebraucht werden 
würde. 

Man sagt ja, daß die Dummen nicht alle werden, und 
so werden gewiß auch einzelne Käufer tatsächlich der 
Ansicht sein, daß die betreffenden mrmen Annoncen
kosten ausgeben, um aus purer Menscllenliebe den Käufern 
Apparate zu schenken, allein das dürfte doch nur einen 
verschwindend geringen Bruchteil der Käufer ausmachen, 
und jeder einigermaßen vernünftige wird sich wohl denken 
können, de~ß die Zahlungen für die Platten auch gleichzeitig 
die Kosten des Apparates mit decken m!lssen. 

Wenn unlauterer Wettbewerb, der durch das Gericht 
an!H'griffen werden kann, nicht vorliegt, so würde es 
natUrlieh einen "Kampf gegen Windmühlen" bedeuten, wenn 
irgendwelche Konkurrenten, d. b. die Sprechmascbincn
häncller, gegen diese Firmen irgend etwas zu ur.ternehmen 
beabsichtigten. - Vielleicht wird an Orten, wo das 
Publikum wirklich recht dumm ist, ein auf k 1 ärendes 
In s er a t am Platze sein, welches die Tatsachen in das 
richtige Licht rückt und ~peziell hervorhobt, daß ein ganz 
gewöhnli.ches Abzahlungsgrschäft vorliegt. 

Was sonst die Händler gegE>n diese Konkurrenten tun 
können, ergibt sich allein aus allgemeinen G rsichtspunkten. 
Es ist genau dasselbe, was sie gegen jede andere Konkurrenz 
tun, nämlich: die fulscbe Disposition des Konkurrenten durch 

sich selbst zu Grunde gehen lassen, und die richtige Dis
position, welche eine Verbesserun~ gegenüber dem alten he. 
deutet, selbst kopieren, oder aber drittens, sich damit zu 
bescheiden, di!U das Publikum, welches diese Art t. b
zablungsgeschäft macht, ein ganz anderes ist, als da~jeni~e. 
welches geneigt ist., in einem Laden gegen bar A ppara.to 
und Platten zu ent~precbend billgaren Preisen als im '..b· 
zahlungssystem zu kaufen. 

Ob das Primophon-System, wie wir es nennen woll ·u, 
tatsäeblich Vorzüge YOr dem gewöhnlichen Abzahlnn 'S

system hat und ::~ich deshalb halten und einbürgern und 
Nachahmung finden wird, ist vor der Hand schwer zu e1t
scheiden. Der A.bsatz der Berliner Primophon-Gesellscb·tft 
ist in den ersten vier Monaten, wie uns bericlltct wil d, 
mehr als 15 000 Platten gewesen und daraus geht ohne 
.J:i"'rage hervor, daß dem großen Publikum diese Art d s 
Verkaufs gefällt. Es ist auch nicht zu verkennrn, daß das 
System des Hinzukaufans von Platten durcbaus den üblich· n 
Gewohnheiten entspricht und al!lo die Verquickung dies· s 
Systf'mS mit dem Abzahlungs-System an sich richtig ist, be
sonders auch unter dem Gesichtspunkte, daß die Käufu 
auf diese Weise es stel s in der Hand haben, Nc•.l
erscheinungen von Platten auf Grund ihres alten Vertrag( s 
zu erhalten. Eine andere Frage ist es, ob das Geschäft 
selbst sich lohnt und die Bedingungen, zu welchen the 
Käufer bereit sind zu kaufen, tlir den Verkäufer auch 
genügend günstig sind, sodaß die Bilanz am Ende d·e 
geschäftlichen Dispositionen als dchtig erweist In dieser 
Beziehung sind natUrlieh dieselben Gesichtspunkte maßgebend, 
wie bei jedem Abzablungs-Geschäft, einmal die Notwendigkai , 
ein sehr großes Kapital in das Geschäft festzulegen und 
ferner die Gefahr, daß ein großer Bruchteil der ausstehenden 
Forderungen nicht eingl'llt, weil die betreffenden Kiluf r 
ihre V crpflichtungen zur Abnahme von Platten zu hohen 
Preisen nicht halten, sich nachher Platten in irgend einen 
Geschäft kaufen, wo sie sie zu bi11igeren Preisen erhalte·1 
können und selbst so wenig vermögend sind, daß gerichtliche 
Schritte zu . keinem Resultat führen. - Es liegt in der 
Natur des Abzahlungsgesc!Jäftes, daß ein sicheres Ergebnis 
Uber die Rentn.bilität erst nach längerer Zeit möglich ist 
und so wjrd sich auch erst im Laufe der ni\chsten ~Ionat ' 

herausstellen können, ob die Disposition der Primophon· 
Gesellschaft richtig gewesen ist oder nicht. Erweist sio sich 
als richtig, so wird sie fortbestehen bleiben trolz aller 
Klagen ihrer Konkurrenten, der Sprechma.schinenltändler, 
und man wird im besten Fall die nicht einwandsfn ie Angabe, 
dRß sie Apparate vo r s c b e n k t, fallen lassen mUssen : 
erwejst sie sich als unrichtig, so wird entweder das ganze 
System verlassen werden, oder aber die Ankaufsbedingungen 
fiir das P11blikum werden verteuert werden, und damit dUrfte 
sich natürlich auch der Absatz sehr einschränken. Vom 
Standpunkl des Händlers ist bei dieser Sachlage nicbts 
anderes zn tun, als aufmerksam zu heubuchten und sich 
seiner Haut zu wehren, soweit es möglich ist. Irgend 
welche BemühungPn aber, dieses neue System auf g!·setz
geberischt>m Wege eimuscbrän ken, wenn es sich bewähren 
wird, sollte man sich bessrr sparen und die dafUr ver
wendete Zeit zu etwas nützlicherem anwenden. 

Wenn durch das Bestehenbleiben derartiger Geschäfte 
sich herausgestellt haben wirdt daß sie einen Fortschritt 
in Bezug auf die Bereicherung der Verkaufssysteme dar· 
stellen, was im Augenblick noch nicht beurteilt worden 
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kann, so ist jeder Widerstand ein Kampf für dPn 
Rtickscbritt. 

Die Primopbon-A ngelegenbeit war vor einigen Tagen 
Qpgenstand einer Vereinigung von Händlern, w<'1che seit 
e'niger Zeit unter dem Nnmrn ,, B u n d d e r S p r e c h
m a s c h in e n h ä n d 1 er D e u t s c h l a n d s '' besteht. 
[ ie Debatte drehte sich speziell um die Frag•', was dagegen 
g-•schehen kann, daß die Primophon-Gesellscbaft Platten 
zum ff'stgesetzten Detailpreis anbietet unrl doch als be
sondere Zugabe bei 50 Platten einen wPrtvollen Apparat 
gratis gibt. Die Ansichten gingen dahin, daß die bctr. 
Plattenfabrik entweder ftir solche Abzahlungsgeschitfte ent
sprechend höhere ·verkaufspreiso ft'stsetzen, oder aber für 
Cassa-Verkauf eine entsprechende Rabattgewiihrung auf die 
f3stgPsetzten Detailpreise zulassen brr.w. möglich maciH·n 
müsse. Die Zukunft wird zeigen, wekhe Machtmitt el den 
Händlern zur Verfügung stehen, um ihrem Standpunkt 
Geltung zu verschaffen. Vermutlich wird sich ohne 
Schwierigkeit ein Weg finden lassen, um dem Primophon-
3ystem, soweit es volkswirtschaftlich berechtigt ist, d. h. 
sich als rentabel nn\1 lebensfähig erweist, die W eitcrent
-vicklung zu ermöglichon, und gleichzeitig die Interessen der 
Händler, die für die Industrie unentbehrlich sind, 
zu wahren. 

Notizen. 
International Talking Machine Co. 0-ts n 'U ~ ü mti ~h) 

Pla.ttenverzcichnh; der Odeonplatten repräsrntiert diese erste 
F'irma in imposanter Woise. Es umf<lßt nicht weniger als 
158 Oktav-Seiten, enthält eine gror.~e Anzahl von wohl
gelungenen P0rträts der Künstler uncl Klinstlnrinnen und 
st mi t alphabetischem Inhaltsverzf' ichnis ausgestattet. 

Battistini-Piatten. Die D l'nfsche Grammophon Aktien
gesellschaft bat vor ganz kurzer ~Jeit die letzten Neu
A nfnabmen dieses berühmtesten aller Baritonisten, Comm. 
Jiattia Battistini, in den Handel gebracht. 

Wir behalten uns vor, ausführlieber auf diese herr
lieben Platten einzugehen, möchtrn aber die Leser unserer 
Zeitscbdft heute schon rl arauf auf111erksam machen, daß 
diese Battistini-Neu-Aufn ahmen einen Vorgleich nur mit den 
letzten Neu- Aufnahmen des weltbcrUhmten Enrico Oc1ruso 
aushalten. Die Deutsche Grammophon Aktit'ngescllschaft vör
sendct Spezial-Kataloge, die der Kundschaft auf Wunsch 
zwecks Weiterverbreitung zur Verlügung gestellt worden. 

Beka-Meister· Record. Die Beka-Rccord-Uesellschaft 
hat die erste Serie ihrer Be k a- Meister-Records vollendet 
und bringt. di<'solben nunmehr in den Verkehr. Es sind 
dies, wie unsere LPser bereits wissen , doppelseitig bespielte 
30 ern-Platten mit einer Spieldauer von 4 l\linnte11, die znm 
Detailpreise von Mk. 5.- auf den .Markt gebracht werden. 
In unserer Phonokritik sind die Meis ter-Ro~ords melJrfacil 
besprochen und ihre hervorragende {-lualilät ist riort 
genUgend gewllrdigt wordon. Das Bestroben dor Firma, 
mit diesen Meister-Records dem Publikum dio Kompositionen 
unserer großen Meister zugänglich zu macben, verdient die 
größte Anerkennung und die künstlerische Vollendung der 
Aufnahmen ist tatsächlich eine vorzügliche lnterpretin für 
diese Werke. Bemerkenswert ist auch die vornehme Pro-

paganJa, mit der die Platten in den Handel gebracht 
werden, die Yirma liefert nämlich ihren Kunden vollkommen 
kostenlos ein 1\Ieister-Aibum, das auf Kunstdruckpapier die 
Photograpbieen der Künstler sowie die Titel der auf
genommenen Piecen enthällt. Das Album ist derartig 
elegant ausgestattet, daß ihm gern in jedem Salon ein guter 
Platz eingeritnmt wird. Das Verzeichnis wird stets durch 
Neuaufnahmen bereichert und ergiinzt werden und die Pläne, 
die nns die Gesellschaft in ctieser Hinsicht mitgeteilt bat 
sind derartig WPitgehenct , daß wir fast fürchten, daß die 
Firma sich zn virl vornimmt. Jedenfalls ist den Beka
Meistor- Records eine bevorzugte Stelle auf dem Platten
markte sicher. 

Kolonial- Ausste11ung. In der am 15. :Mai ds. Js. zn 
eröffnenden Kolonial-Ausstellung wird auch unsere Branche 
in würdigster wejse vertreten sein. Die Grammophonges. wird in 
der Haupthalle in hervorragender Weise ausstellen und zwar 
als einzige Firma unserer Branche. 

Nahtlose Blumentrichter 
• sowte 

Schalttrichter aller Art, 
Tonarme, Kntee etc. 

liefert 

~ lttetalhuannfabrik "i(era" 
., Hugo Taussig & Co., 

-~ Leipzig, Gerberstr. 21·27. 
Vertreter in Berlin: S. Herrmann, Mathieustr. 7. 

Junge Dame, 
in der Musik- und Phonographen
Branche tätig gewesen, sucht Stelhtng 
für Lager oder Verkauf. 

G 11 & CO Berlin s . . .u I fUfiulßafifi ., Ritterstr. 124 

~ 

------
Grossfa.brika.nten von 
Phonographen und 

Pla.ttenspreohDla.Soh. 

Ia Schallplatten 
Verlangen 

Sie Kataloge gratis 

Offerten erbeten u. E. K. Druckerei 
der Phonograph. Zeitschrift, Berlln S., I 
Ritterstrasse 86. 

==========:;_; .. ~. ;~;.~ __ ;, __ ;..,~-;.~-~ .. r- --, Für mein Grammophon- Spezial
Geschäft suche ich einen branche
kundigen 

:: Verkäufer ~ 
mit nur prima Zeugnissen, solche 
mit Sprachkenntnissen werden bevor
zugt Offerten finden nur Berück
sichtigung, wenn in denselben Bild, 
Gehaltsansprüche und Zeugnis-Ab-
schriften enthalten sind. · 
S. Orünwald, Praokfnrt a.M., Zeil 72 

General -Verlretcr der Deutschen 
Grammophon-A kt.-Gesellschaft. 

Dtutscbt 
nstrumtnttnbau· 
eenlral·Organ fUr lnltrumenten• 
baukunde, Inland· und Obersee
handel oon ffiulikinitrumenlen. 

Verlangen Sie Probenummetn 
vom Verlag Schönebergb. Berlln 

PreisiHten ·Kataloge 
liefert fdmellffens 

6otthold Huerbach 
Berlln S 42, Rifterftr. 86. 

I 

?linW· t.eipzi 
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~··- . 

- Max Chop.-

"Fonotipia-Platten." 
(Schluß). 

Unter den modernen Violinenmeistorn, die Sebastian 
Bach nach allgemeinem Urteile mustergiltig zu bieten 
wissen, stehen drd Namen obenan: Eugen Isaye, .Jacques 
Thibaud und Willi Burmester. Mit Ja c q u es T h i bau d 
macht die Aufnahme von Bachs "Gavotte" für 
So 1 o v i o l in e {39087) bekannt. Nun ist es eine eigene 
Sache um den BachstiL Die Puristen unter den Lebenden, 
meist schon alte Herren mit grauen Köpfen, verlangen von 
der Wiedergabe, daß sio sich streng an die alte Tradition · 
hält. Das Lt natUrlieh eine unerfüllbare Bedingung, einmal\) 
weil wir kein Vorbild besitzen, weiter w6il wir seit 
200 Jahren in unseren künstlerischen Anschauungen und 
.A usdrucksmitteln so uns gründlich geändert haben, daß ein 
Original-Bach sich etwa so ausnehmen würde, als wenn 
heute ein Mensch mit PuderperrUcke und Eskarpins auf der 
Straßo herumlaufen wollte. So werden denn auch die dem 
Extremen abholden Musiker, die Bach innig verehren, 
durchaus damit einverstanden sein, wenn man bei der 
Wiedergabe seiner Werke das moderne Empfinden nicht 
ganz ausschließt und den Geist soweit zu wahren bemüht 
ist, daß er mit der Zeit nicht in Widerspruch gerät und 
darum befremdlich berührt. Thibaud ist ein vortrefflieber 
Wegbereiter für solche Idee. E r geigt absolut rein, scuön
klanglic:h, sein Spiel bleibt überall sonnig klar und wahrt 
die Vornehmheit der kompositorischen Anlage. Er übertreibt 
nicht nn.ch dem breiten Stile hin, betont im zweistimmigen 
Satz die fübrende Melodie in keiner Weise aufdringlich, 
kurz, es bleibt ein Genuß von a bis z, solcher .Darbietung 
zu lauschen, die sich bei aller Pietät vor den Manen eines 
großen Meisters nirgends in's Pedantische verliert, vielmehr 
gesunde, warmblütig-lebensvolle Auffassung verrät. Wie 
Thibau.d das Hauptthema gibt, wie er die Nebenthemen mit 
ihrer ablösendeil Figuration zur Geltung bringt, im Codasatz 
die Terzen glockensauber ·anstimmt, das macht ihm so 
leicht Keiner nach, wenn auch bei ihm vielleicht das 
E mpfinden ftir moderne Eleganz größer ist, als die Be
einflussung durch alte Intention. Wer's ihm vorwerfen will, 
mag es tun. Ich kann's nicht I -

· Der " S e r e n a d e " v o n V i e u x t e m p s (39208) 
mit Kla,lerbegleitung bat fraglos auch der alte Stil vor
geschwebt. Eine gutklingende Mischung von solider Faktur 
mit feinem Salonton, der leichte Stich in's Sentimentale un
verkennbar! Warum das Stück "Serenade" benannt wird, 
bleibt allerdings eine offene Frage. Alleiu das ist ja 
Nebensache. Was Thibaud aus dom Stückehen macht mit 
dem saftigen Tone seiner Geige und der innig-lebensvollen 
Interpretation, verdient volle Anerkennung. Das Natürliche 
bleibt ihm maßgebend; verabschiedet er auch jede Rühr
seligkeit, die sich so gern in derartigen Stücken kleinen 

-
Genres breit macht, und wirkt mit zwingender Unmittelbar
keit. Der perlenden Kadenz und des Austönans auf !er 
G-Saite soll noch besonders gedacht sein. Da bleibt alles 
apparte Kunst. Der Mann spielt nicht für den Aufnahme
Apparat, sondern gibt sich sei bst. 

Den Beschluß der Aufnahmen bilden zwei pianistis;}he 
Gaben der K 1 a v i e r v i r t u o s i n JYI a r i e R o g e r . 
Mi c 1 o s aus Paris. Sie sind beide ohne Benutzung 
des Pedals, auch in ziemlich eintöniger Stärke ausgefü 1rt, 
so daß man weniger die Kunst des Vortrages, als die der 
ausgezeichneten, klaren Reproduktionen bewundern w rd. 
G o d a r d s v i e r t e M a z u r k a (39253) ist ein at tig 

• 
gebautes Stücklein, sein Inhalt gering, aber die formale 
Glätte entschädigt für den .Mangel. Die chromati~ch 

anhebende Einleitung lenkt über einen Triller in as 
graziöse, auch tonisch nicht uninteressante Thema über, rlas 
nur den Nacllteil hat, sich zu oft zu wiederholen. Das 
Seitenthema in sonorer Mittellage nimmt sich dagegen f;Ut 

aus, die Dureilführung bleibt in knappen Rahmen, um ie 
Reprise zu bringen Die zweite Melodie steht in ihrer 
Lebhaftigkeit und dem technisch dankbaren Beiwerk liher 
ihrem ersten Partner, die souveräne Behandlung l es 
Passagenwerks durch die Spielerin tritt hier klar zu tage. In 
der Schlußkadenzierung, die allerdings das Bestreben nach der 
Breite verrät, zeigt es sich, was Godard von Li!~zt 
gelernt hat. -

0 h o p in s D e s - du r - W a l z er (39254), der 
sogenannte "Minuten- Walzer", ist in der Wiedergabe dm :.:b 
Fr. Roger-Miclos beneidenswert schablonenmäßig, zum Teil 
unmusikalisch aufgefaßt. In beiden Hauptteilen rin 
mechanisches Draufloshämmern mit willktirlichster Zeitmaß
wahl im MittelteiL Die Kantilena - namentlich in <'er 
Wiederholung mit dem Vorschlage - derartig süßt eh 
verzerrt und verschmachtet, daß man über die Interpretation 
ärgerlich werden könnte; sogar das Nachklappen der recllten 
Hand nach der linken als Ausdruck der Gefüblsüber· 
schwänglic~keit, wie es die Dilettantinnen im Backfischal er 
so ausgesprochen bo'forzugen, fehlt nicht. Der gute, ""~'r· 

träumte Chopin würde lächeln, wenn er hören könnte, 
was aus seinen tönenden Poesien von einer Zeit gemacht 
wird, der es an innerem Leben gebricht und die darum 
zm plattesten Manier greift. 

Die Aufnahmen sind samt und sonders ohne Tadel, 
von höchster .Deutlichkeit und Schallkraft, technische 
Meisterleistungen, derrn He1 Stellungskunst mit der Kunst 
der Darbietung rivalisiert. 

• 

"Lyrophon'1·Piatten. 
"Sorgfältige Ausführung bei künstlerischer Wahl!" -

Das ist die Devise für die ,~Lyropbon"-Fabrikate, die nach 
jnneren und äußeren Qualitäten den verwöhntesten Ansprüchen 
gerecht werden. Eine Reihe von Orchester-Gesangs- und 
anderen Vorträgen, die vor mir liegen und der Prüfung 
harren, belehren von Neuem, daß der alte Satz in Geltung 
blieb: "Wer YiC'lPs bringt, wird manchem etwas bringen, 
unrl jeder geht zufrieden aus dem H tUS I ·' Leichtes und 
Emstes, Aeußerliches und Verinnerlichtes, Scherz und Tragik, 
Couplet und Kunstlied, so zieht es im bunten Wechsel aßl 
Ohr vorüber. Ein Jeder kann sich herausgreifen, was 
ibm und seiner Augenblicksstimmung am meisten zusagt. 
Besonders sympathisch berührt mic4 bei den "Lyropbon"· 
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At fnahmen immer wieder der· runde, weiche, dabei trag
nu ige und volle Ton in der Reproduktion, der nirgends 
etwas Spitzes, Hartes oder gar Schreiendes llat. Ich habe 
mkh ja schon an dieser Stelle zu wiederholten Malen über 
dir ganz verfehlte A.nsicht ausgesprocl1en, daß es die Ton· 
qtn ntität sei, die das Glück der A.ufnahme bezw. Platte 
au ·mache. Das ist ein Irrtum, der nur total unmusikalischen 
Se •len widerfahren kann. Einzig entscheidend für den 
W~rt bleibt die Qua 1 i t ä t.. Es wird die Frage nur noch 
h rzer Zeit sein, daß wir die sogenannte Trichterschreierei 
u1 I Apparatspielerei (namentlicll bei Pianisten ol1ne Pedal 
in tonlosem Hämmern) überwunden haben und der inneren 
Brlebung, wie sie die Kunst im engen Kreise oder im 
K 1nzertsaale adelt, so gut wie alJe Anrechte überantworten. 
A sdann -- aber auch n u r e r s t d a n n - wird man 
g11 nz a llgemein von der Sprcchmaschine als kllnstlerischer 
E zieilerin reden könn<'n. lm weichen: edlen Klang kommen 
d , "Lyrophons" den vorbildlichen Platten schon sehr 
n. he. Wird non durch die 1!1abrikate auch das Publikum 
zum korrekten Geschmacke erzo~en - nicht etwa drd.1 der 
Ia menhafte Geschmack des Publikums in künstlerischen 
Dngen die Produktion beeinflussen dürfte! - so wäre ja 
ntteh hier der "Himmel auf Erden" erreicht und die Technik 
g wänne damit die endliebe Freiheit, sich ohne schiel ende 
I icke auf äuß'!r liehe Effekte ganz dem weiteren Ausbau der 
H·lproduktions k uns t zu widmen. 

Die K a p e 11 e unseres B c r 1 in er Kaiser 
~' r a n ?J G a r d e - G r e n a d i e r - R e g i m e n t s (K a -
p e II meiste r A d o I f B e c k er) ist eine für grammo
phone Zwecke vielbegehrte Truppe. Die Leute spielen 
alsgezeichnet, rhytllmisch und tonisch korrekt und geschlossen 
und wissen auch ein Tonstück innerlich gut zu beleben. 
D tß sie dabei eine gute Routine für die Wirkung vor dem 
A11fnahme-Apparat besitzen, wird ihnen in diesem Falle be
sonders hoch angerechnet werden. Von den Spielern kennt 
ein jeder den Effekt seines Instruments auf die Membrane 
Olteh A.nblasen, Haltung und Richlung des SchaUstücks. 
"D as A.blösen der Burgwache in Wien" 
(1010) erinnert mich an die vor 20- 25 Jahren zum ersten 
Male auftauchende, jubel 1d begrüßtn "türkische Schaar
wache" von Michaelis, die seitdem illren sieghaften Zug 
Uber die Welt angetreten und ihren Verfasser sicherlich 
zum reichen Manne gemacht bat - vorausgesetzt, daß er 
rorsichtig bei der Aufsatzung seines Verlagsvertragm:l war! 
Das An- und Abziehen der Wache mit der sinnfälligen 
Ohrentäuschung durch Instrumentierung und Nuancierung 
das war das Ganze! Allein die Sache machte Schule selbst 
bei den erstklassigen Kom ponisten. Ich erinnere an Edward 
Griegs Klavierstück: "Norwegischer Brautzug im Vorüber
ziehen", das auch oin Kind der- "türkischen Schaarwache" 
ist, natürlich mit vornehmeren .Manieren und tadellosen 
Glaceehandschuhen. Hier bei unserer A ufnahme hören wir 
die Musik der anrlickenden Ablösungsmannschaften erst 
~on fern , um die Ecke LLrum, dann näher und näher, bis 
lhr kräftig instrumentierter, mit Schlagzeug (Becken, 
große Trommel) gut sieb ausnehmender Marsch in klang
strotzender F ülle ertönt. Die Wache macht Halt, die erste 
Strophe der Österreichischen N ationalbymne ("Gott erhalte 
b~ranz den Kaiser") wird gespielt, nach einigen Kommandos 
Zieht die augelöste A.bteiluug davon, erst mit Trommelbe
gleitung, dann wieder zu den Klängen des hübschen Marsches, 
der sich immer mehr entfernt, bis er allmählieb verhallt. 

{ 

,b,Ur die ersten und letzten Effekte erweisen sich die pianis· 
simo angeblasenen Klarinetten in schattiger Tieflage als be
sonders glinstig; auch die Baßrhythmen der Tuben im poco a 
poco diminuendo bei fest beibehalteoem Marscbrllythmus 
machen sich gut. Bei derartigen Experimenten zerflattern 
die zarten Stellen leicht wegen Mangels an Geschlossenheit. 
Hier ist davon nicht für einen ':Pakt die Rede. So harmlos 
an sich der ganze Scherz auch sein mag, in der Bl'cker'schen 
Ausruhrang bedeutet er ein kleines Kabinetstück. 

Die Hauskapelle der herstellenden Firma, das 
L y r o p h o n - 0 r c h es t er , ist gleichfalls eine tüchtige 
Musikervereinigung, b~i der man ja nun allerdings die 
Routine voraussetzen kann, ohne sie sonderlich hoch zu be
werten; bildet sie doch den Endzweck der Tätigkeit dieser 
Korporation. Feste, klangreine Intonation bei trefflicher 
Abschattieruog, sinngemäßer Wahl der Tempi zeichnen das 
Lyrophon-Orcllester besonders aus. Die "Re v e i 11 e a m 
Neujahrsmorgen in Berlin" (1016) ist ein sehr 
effektvolles Stückchen, das in keiner Plattens tmmlung fehlen 
sollte, weil <'S ihm nie an dankbarem Publikum bei der 
Vorführung mangelt. Wir Berliner kennen ja den ganzen 
Verlauf von Sylvester und Neujahrsmorgen mit allem drum 
und dran aus persönlicher Erfahrung. Ein Jeder wird sich 
einmal das bunte Treiben zu Beginn das neuen Kalender
jahres unter den Linden angesehen, auch die Reveille mit
gemacht haben. Was an der Aufnahme besonders impo
niert, ist die große Deutlichkeit vom Einsatz der Knüppel
musik mit der Einrtechtung des: "Freut Euch des Lebens" 
in den Bässen an. Von stimmungsvoller Wirkung nimmt 
sich der Choral: "Lobe den Herrn" zu dem brausenden 
Glockengeläut aus. das hier mit großer Wucht (vom nahen 
Dome) ertönt. Daß man die Glocken in die tiefere, den 
Choral in die höhere Lage rUckte, macht sich insofern be
sonders schön, als dadurch das Geläut : das l!..,undament, 
eine Art von dreistimmigen Orgelpunkt, bildet, auf dem die 
fromme Weise ruht. - Zwei reizende, populäre Walzer 

• .. -..=-~ __, 

schließen sich der Darbietung an. Zunächst: "M o n d -
nacht auf der Alster" von F o tra s (1216) . 
Gleich in der Einleitung treten die klangvolle ' Legierungen 
von Blech und Holz in schönen Bindungen sinnfällig hervor. 
Das erste Thema wird.keckw1d burschikos, wie es sein Charakter 
erheischt, gegeben ; in den Begleitvierteln hätte die Trom
pete etwas mehr zurücktreten können. Im Seitentllema kommt 
der Flötentriller mit voller Klarheit. Das kapriziöse zweite 
Thema, in dem die Pikkoloflöte hübsch sich präsentiert , 
zeigt auch rhythmisch besonderes Leben. Nicht ohne viel 
Humor ist die sich anreihende staccato-Weise ihrer drolligen 
Faktur wiedergegeben. Bei der Reprise des Hauptthemas 
erzielt die in der Oktave die melodische Linie unter
stützende 'l1rompete eine sehr interessante Wirkung. Im 
Schlußteile wäre dann noch der aufgelösten Akkorde der 
Klarinette zu gedenken, die so rund_und.voll herauskommen, 
daß eine glückliebere MittelfUllung garnicht zu denken .. wa.rr. -

Endlich: "Rosen aus dem Süden", Walzer 
von J o h. St r auß (1220), Wer würde die melodie
reiche, graziöse Komposition nicht kennen l Die Wiedergabe 
durch das Lyropbon-Orchester hält sich ganz exquisit, sie 
trifft vor allem die feine Grazie, die durch die Wahl eines 
ruhigen Zeitmaßes und sanfter Farbentöne erreicht wird. 
Nimmt man den Strauß'schen Walzern die beiden Gegensätze, 
die Eleganz der melodischen Linie und das Prickelnde 
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ihrer rhythmisch und tonisch belebten Teile, so streift man 
ihnen damit den ganzen Schmelz ab. Hier stehen ruhiges 
erstes und keckes Seitenthema, pastorales zweites und 
kapriziöses drittes Thema in ausgezeicbnetör Proportionalität. 
In der dritten Weise finden wir auch ein kurzes, aber 
höchst ausdrucksvoll wiedergegebenes Trompeten:5ulo. So 
r-eibt sich Perle an Perle. In der Vielgliedrigkelt des 
Baus, im Reichtum der Erfindung und instrumentalen Be
handlung kommt ja doch keiner der Walzerkomponisten an 
Strauf.\ heran. Wie dann im Schlußteil die Pil;k.oloflöte 
gleich einem zwitschernden Waldvogel über den Harmonien 
schwebt, das ist docb von ganz eigenartiger, ho hmusika
Jischer Wirkung. Die tadellose Wiedergabe des Orchesters 
unterstutzt eine einwandfreie, wirklieh vollendete PlatLon-
Reproduk.tion aufs Glücklicllste. (Schluß folgt). 

Für die Neulinge der phonographischen Kunst. 
(8. Fortsetzung.) 

Das, was wir in den vorigen Kapiteln über die 
spindellosen Phonographen gesagt haben, bezog sich im 
wesentlichen auf die Phonographen mit Lyrafuß. Im 
allgemeinen gelten mit entsprechenden Aendcrungen in 
Rücksicht auf die l!,undamentierung des Apparates die An
weisungen auch für die sogenaunten Kasten- Pucks. Es 
erübrigt sich nur noch, auf die am häufigsten auftretenden 
allgemeinen Mängel hinzuweisen. Der am häufigsten 
auftretende Mangel ist in ers.ter Reihe das Abbrechen des 
Spielstifts, man sollte daher stets, ehe man die Membrane 
auf die Walze herauf legt, sich davon überzeugen, daß der 
Glasstift intakt ist, denn ein beschädigter oder abgebrochener 
Stift würde jede Walze unbrauchbar machen. Es wird sich 
stets empfehlen, eine Anzahl solcher QJasstifte für den 
Gebrauch vorrätig zu halten, es wird dies ja um so mehr 
erleichtert sein, als dieselben außerordentlich billig sind. 
Sollte jedoch es vorkommen, daß man keine solche besitzt 
und die Notwendigkeit einer Revaratur daher die Schaffung 
eines solchen schleunigst erheischt, so kann man sich leicht 
einen solchen Stift anfertigen, indem mau sich von einem 
Glaser einen ganz dünnen, schmalen Glasstreifen verschafft, 
diesen halte man in die Flamme eines Blaubrenners 
(Spiritus, Lampe, Bunsen, Glasbrenner) und sofort wird 
sich durch die vorhandene GJut ein rundes Käppchen 
bilden, man hat alsdann nur noch den Stift abzuschneiden, 
um ihn so in den Stifthalter einzusetzen. Notwendig zwar 
ist bei der Billigkeit der f~·rtigen Glasstifte diese Arbeit 
nicht, aber es bleibt immerhin ganz angenehm, wenn man 
sich zu helfen weiß. l!,ernerllin ein häufig auftretender 
Mangel ist die richtige Stellung des Membranenstiftes auf 
der Walze. Der Bock, an welcbom die Trichterstütze an
gebracbt ist, wird wohl nach Leeren genau auf eine Stelle 
auf&elötet sein, jedoch werden sich kleine Differenzen 
insofern kaum vermeiden lassen, als das Mundstuck am 
schmalen Ende des Trichters nicht immer genau eingesetzt 
ist, wodurch die Membrane immer eine verschiedene 
Stellung erhält. Es wird daher immer notwendig sein, die 
Trichterstütze entsprechend nachzubiegen, damit der 
Membranestift in der Anfangsstellung und Endstellung der 
Walze unmittelbar über die Mitte der 0 berfläcbe zu stehen 
kommt. Ein ebenso häufig auftretender Mangel ist der, daß 
das Lagerloch für die Walzenträgerachse nicht genau gerade .

1 gebohrt ist, wodurch der Konus winklig zu stehen kommt. 

Hierdurch ist <lio vorher angegebene genaue Einstellung des 
Membranenstifte ;; nicht möglich, der Fehler ist aber i nsofrrn 
leicht zu beseitigen, als man die Achse entsprechend nach
biegen kann. Daß der Riemenspanner immer den nötigen 
Druck auf die Triebseite auszuüben bat, um ein reines 
Spiel des Apparates zu erzielen, haben wir schon früher 
eingebender dargelt·gt. Wir möchten hier nur noch mal di.~ 

Aufmerksamkeit des Lesers auf diese sehr wichtige Ein
richtung bin lenken, da gPrade dt'r Hiemenspanner meiste1 s 
nicht die nötige Brachtung findet. Daß der Apparat nach 
dem Auspacken aus seiner Emballage vor allen Dingen at f 
das sorgfältigste gereinigt werden muß, sei llior nochmal . 
besonders bemerkt. 

Damit wäre so ziemlich das Thema Ubor die spindellose 1 

Phonographen erscltöpft und wir dürfen nunmehr zu den Appa 
raten mit Spindelfiibrung übergeben. Die Apparate mit Spindel
führung gestatten gleichzeitig Aufnahme und Wiedergabe. !1 1 

Laufe der Jahre haben sich die verschiedeuartigslen System ('; 
herausgebildet. Wir unterscheiden hier das Edison·Systeru, 
das Columbia-System, dann das Schnecken-System und das iu 
neuerer Zeit hinzu gekommene System Pathe, Simplex untl 
Lucca; in allerneuester Zeit sind die Aufnahme Phono
graphen noch um ein weiteres System bereichert worden 
nämlich das Triumphon-Teleskop-System, welches wir am 
Schlusse dieser Ausführung besonders zu beschreiben 
gedenken. Bei der Darstellung der eintretenden Mängfl 
werden wir bei dem System zuerst beginnen, welches seiner 
Billigkeit. wegen gegenwärtig die größte Verbreitung llat, 
närulicb bei den Simplex- oder Lucca-Apparaten. Die 
Simplex-Apparate schlieBen sich in ihrem Prinzip der Ton
wiedergabe direkt den spindellosen Phonographen an un ,l 
zwar insbesonderü durch Anwendung eines Trichters, welche· 
gleich den Triebtern bei spindellosen Phonographen die 
Membrane zur Wiedergabe oder Aufnahme trägt.. Da:i 
Uhrwerk dieser Apparate befindet sich im Ionern des Ge
häuses und unterscheidet sich in seinem System unwesentlich 
von denen der Uhrwerke der spindellosen Phonographen. 
Nur d..1mit es in seiner ganzen Konstruktion erheblieb stärker 
ist als diese, sind Volltriebe angewendet, wodurch das 
ganze einer sorgfältigeren Justierung bedarf. Ueber 
die eintretenden Beschädigungen kann ziemlich das· 
selbe gesagt werden, was bereits über die Reparaturen be1 
spindellosen Pbonograpllen gesagt ist. Auch dei diesen 
Apparaten dürften Reparaturen an den einzelnen Teilen des 
Laufwerkes kaum angebracht sein. Auch hier wird es 
richtig sein, die einzelnen Teile durch neue zu ersetzen. 

Wir gehen nun zur Funktion der äußeren Teile über. 
Bei den tlymplcx.-SysterneH is~ der Walzenträger mit einem 
feinen Lederriemen mit dem Uhrwerk verbunden. Der 
gleichnäßige Gang ist nat UrJich auch hier von der an
gemessenen Spannung des Riemens (Transmission) abhängig. 
~u diesem Zweck befindet sicll unten am Uhrwerk eine in 
verschiebbarer ~tellung angebrachte Spannrolle, welche bei 
Erschlaffung des Riemens entsprechend anzuwenden ist. Da 
es nun wieder ein Material ist, welches sieb bei fort
gesetztem Gebrauch bekanntlich dehnt, so kann es 
vorkommen, daß die Spannrolle eine genügende Spannung 
am Riemen nicht mehr bewirken kann, weil der Riemen zu 
weit geworden ist, man wird also hier gezwungen sein, den
selben ausei:.1.1nder zu nehmen und durch Verkürzung wieder 
brauchbar zu machen. (Fortsetzung folgt.) 
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Neben dem Vertrieb von Sprech
ma~chinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingdührten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

}ltenzenbauers 

Ouitar-Zithern 
mit unterlegbaren Notenblättern, von 

Jedermann sofort zu spielen. 
Ueber 11/4. Million verkauft. 

Verlangen Sie Offerte . 

Jttenzenhauer ~ Sehmidt 
Inh.: fitnrv J:angfddtr, 

BerJin SO., Rungestrasse 17. 
Repertoir von iiber tausend 

Piecen. 

I 

I 

Tüchtiger 
Buchhalter, 

nur allererste Kraft, welcher in der Lage ist, selbständi_~ e·n Kontor 
zu leiten, wi• d zum baldigen Antritt von einem ersten Berliner 
Hause der Sprecbmaschinen-Branchc, Engros-Bxport, gegen Rutes 
Geh 1lt gesucht. Nur llerren mit vr:>rzüglichen Empfehlungen können 
Berücksichtigung finden. 

Offerten unter A. 8. 14 71 an dil:! Expedition d. Blatte'>. 

P!ir das Plattenlager und fiir dio Plaltoncxpedition eines 
grosson Berliner Engros-Export-Hauses werden mit der Branche 
vertraute 

junge Damen oder junge Herren 
gesucht, Bedrngung äusserste Zuverlässigkeit. 

Ofrerten unter su'1. E. K. 1305 an die Expt'dition ll. Blattes. 

I 

------------------------~--------------~ 
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Pli G. Ein Massenverkaufsartikel 
für die Herren Händler! 

P. G. 

Plattentisch· '' 
pparate '' 

Plattensprecbrnascbinen mit Ia massivem Laufwerk (ca. 2 gr. 
Platten 2iehend) während des Spiels aufzkbbJ.r 

in Stativen eingebaut. 

Pegephon No. 1. 
Vorgeschriebener Detail• Ve•·kaui s .. 

Matt-eichen-poliert 
mit 38 cm Blumentrichter, I a Schalldose. 

An jeder Stelle des Zimmers frei 
aufstellbar I 

Herrlicher Schmuck in jeder 
Wohnung1 

Effektvolles Verkaufs- und Schau

fenster- Stück für jeden Händler! 

otgphonograph- & & 

& & & esellscha t 
Be r 1 in S. 42, JUexandrinenstr. 98 

Mitglied des Händlerbundes. 

rossisten u. ändler 
erhalten sehr 

hohen Rabatt! ! 
Leichtes <ieschäit. 

preis Mk. 30, - == Höchster Nutzen. 
Pegephon No. 4. 

Vorgeschriebener Detail .. Verkaufspre is 
Mk. 50,- . 

. . . - ., . .. 
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Neues vom Telharmonium. 
Unber die neuen Erfolge de3 Te 1 h arm o n i um 

des Dr. Cahill, über welches wir wiederholt berichtet haben, 
gibt Gco Robert, Newyork folgende ansprechende 
Schilderung: 

Die merkwürdige Erfindung, von dl.'r die folgenden 
7.eilen sprechen, übertrifft wohl alles, was in den letzten 
Jahren auf dem fruchtbaren Fehle der Reproduktion von 
Musik. geleistet wurde. Es überrascht uns nicht mehr, 
wenn auf der "Phonola" ein des Klavierspiels ganz Un
kundiger mit einer gewissen Meisterschaft eine Lisztsche 
Rhapsodie zum Besten gibt, wissen wir doch, daß das Lernen 
des Klavierspiels ein überwundener Standpunkt ist. Wir 
sind auch nicht mehr sonderlieb erstaunt, wenn uns das 
Reproduktionsklavier "Mignon" eins dt..r unspielbarsten Stucke 
der ·welt mit allen Eigenheiten Paderewskischer Technik 
zum Vortrage bringt, wir wissen ja oder können es uns er
zählen lassen, daß Paderewski das Stück in das Instrument 
selbst bineingespielt hat. Wir haben auch von den Abonne
ments auf die talephonische Wiedergabe von Konzerten und 
Opern schon öfter gehört, die es ermöglichen, Orchester
musik in seinrn eigenen vier Wänden zu hören, 
ohne auch nur den schwarzen Ausgehrock an
zuziehen. 

Aber von der Fernübertragung solcher Konzerte, die 
überhaupt nicht gespielt werden, von der Wiedergabe von 
Quartetten und Quintetten, die aus keinen irdischen udPr 
himmlischen Musikinstrumenten geflossen sind, bat sicher 
noch keiner meiner Leser gehört. Solcher Art ist die 
Musik, die gegenwärtig in Newyork von dem "Telharmo
nium" des Dr. 'l'hadd. Oahill erzeugt und verbreitet wird. 
Eine nahezu geisterhafte Musik, die am Ort ihrer Ent
stehung kein OIJr, selbst das de~ Spielers nicht zu hören 
vermag und die erst vor den Ohren der Abonnenten, für 
die sie bestimmt ist, die Gestalt von klangvollen einschmei
chelnden Tonwellen annimmt, Versetzen wir uns in eins 
der modornen Wohnhäuser in der Nähe der vierten und 
fünften Avenue, wo der Luxus auch bei denjenigen, die 
nicht gerade über eine Villa verftl.gen, zu Hause ist. Wir 
haben so gut gespeist, wie es in diesen Häusern selbstver
sländlich ist, und lJlit Gefallen ruht unser Auge auf den 
Bildern, den 'J'oilelten, den Blumen, den Beweisen, daß man 
hier nicht nur gut zu essen weiß. Ein Streichquartett von 
ausgezeichneter Sauberkeit unterbricht uns in unseren Ge
danken. Aber woher kommen die Töne? Die Türen des 
Speisesaales sind gesclllossön, vou außen kann die JYlusik, 
deren Tonwellen so kräftig und unmittelbar an unser Ohr 
zu schlagen scheinen, nnmöglich hereindringen, sie müssen 
in diesem Raume erklingen. Nun fällt unser Auge auf ein 
über der Tafel lüingendes blumenumwundenes Füllhorn) und 
wir wissen, daß ibm die ebenso anmutigen und reineu, wio 
kräftigen 'röne entquellen. Aber wo sitzt das Quartett 
von Künstlern, die die Geigen so gut zu mei tern ver
stehen, nnd deren Spiel man vielleicht außer in unserem 
noch in hundert anderen Salons oder St)eisezimmcrn Newyorks 
ebenso andächtig lauscht? 

Diese Ktinstlcr sind überhaupt nicht vorhanden, und 
ebenso wenig entspringen die Töne c;nem Reproduktions
instrument, in das vorher ein Künstlerquartett oder ein 
Orchester hineingespielt hätte. Diese .Musik wird, so be
fremden es :tiU hören ist, auf rein elcktr:iscbem W cgo, ohne 

-
Erzeugung von Schallwellen hervorgebracht; die Tor
schwingun~, die aus dem Füllborn hervordringt, um soforl 
von unserem Obre aufgenommen zu werden, ist die erste, 
die bei dem Spiel des Telharmoniums überhaupt entsteh . 
Gerade darauf beruht die schöne harmonische Wirkung der 
Musik, die durch keine Fernübertragung von wirklieber 
Instrumentalmusik erzeugt werden könnte. Die Töne würden 
sich kreuzen , schneiden , aufbeben oder ungleich an3 
Ohr gelangen, wie ja die recht mäßige Wiedergabe vo 1 

Musik in jedem Telephon oder gar im Phonographe 1 

beweist. 
Werfen wir nun einen Blick auf das Werkzeug, mi 

dem in der Oahill-Zentrale (Ecke Broadway und 39. Straße) 
die süßen Töne der Geigen, Klarinetten oder B"'löten unt 
lioboen erzeugt werden, so erblicken wir e:nen enorme11 
Apparat vcn elektrischen Maschinen, Transformatoren 
Widerständen, Schaltern und tausenden, uem Beschauer un 
vrrständlichen Drähten. Der gigantische Apparat wird ge 
spielt, wir hören es sausen, klappern und rauschen, wi1 
sehen die Dynamos rollen und schwirren, die Schalttaster 
spielen , aber kein musikalischer 'l1on dringt aus den 
Labyrinth von Kupfer und Eisen hervor. Hier gibt e 
nichts als elektrische Wellen und Rhythmen, aber keir 
Musiker bat die Tonschwingungen seines Instruments besse1 
unter der Kontrolle seines musikalischen Gefühls1 als de1 
Dirigent dieses stummen Orchestrions tlie elektrisc:hen Wellen, 
die sich bei hundert, bei tausend, ja bei zehntausend an die 
Zentrale angeschlossenen Zuhörern in schmeichelnde Ton 
gebilde verwandeln lassen. 

Die letzte Ursache der Töne sind in dem Teharmo 
nium - in seinem jetzigen, noch weit hinter den Absichten 
des Erfinders zurückbleibenden. Umfange - 144 Wechsel 
Stromdynamos mit einer Stromwechselzahl von 4.0 bis 4000 
in der Sekunde. Die Zahl der Stromunterbrechungen ent
spricht genau derjenigen der Schwingungen, die den ent 
sprechenden Ton hervorbringen und eine Tastatur dir.nt wie 
beim Anschlagen eines Klaviers zur Auslösung der einzeln~n 
Töne, das heißt hier zum Einschalten drrjonigen Dynamos 
die die geforderte Scwingungszahl hervorbringen. Aber diese 
elektrischen Schwingungen, db an den Stellen, wo die 
Musik hörbar werden soll, durch ein Mikrophon oder eine 
tönende Bogenlampe in Schallwellen umgewandelt werden, 
sind nur die reinen Grundtöne ohne eine bestimmte Klang
färbung, ohne den Charakter eines bestimmten Instrumentes. 
Ein 0, von einer Geige, einer Flöte oder einer rrrompete 
wiedergegeben, ist derselbe Ton und hat docll eine ganz 
verschiedene Klangwirkung. Die Ursache davon sind be
kanntlich die sog. Ober- oder Nebentöne, die jeden Grundton 
begleiten, und die ein musikalisch geschultes Ohr ans jedem 
Grundton heraushören kann. J e nachdem, wie ihre Wellen 
sich mit denen des Untertones schneiden, fällt die Klang~ 

farbedes gehörten musikalischen Eindrucks au.s, untl das bildet 
eben den Unterschi d der Instrumente. Um jeden Gruntl
ton des Telharmoniums mit den gewünschten Obertönen 
zn mischr'n, sind große Sektionen von Transformatoren an
geordnet, die außer den 144 ein fachen Tönen noch jede be
liebige Zahl von elek.t rischen Schwmgungen hervorbringen 
und mit den Grundtönen mischen können. Wio alle diese 
'reite untereinander und mit der rPastatur oder dem Schlüssel 
des Instrumentes im Zusammenhange stehen, kann in der 
Kürze nicht beschrieben werrleo, genug, daß es möglich ist., 
durch dio .Erzeugung und lVIisehung der verschiedensten 
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elektrischen Wellen geuau die Tonbindungen hervorzubringen, 
die dem Zusammenspielen verscbieclPner Instrumente, ja bei 
,.; enligender Größe des Apparates der Wirkung eines ganzen 
J rchester3 entsprechen. Aber es ist gleichsam ein Geister
anz von Tönen, es sind elektrische und nicht akustische 
~chwingungen, welche die rasende Drehung von über hundert 
uynamomaschinen, verbunden mit c1em Spiel von tausend 
Umformern hervorbringen, und das ist gut, denn kein 
'1enschliches Ohr würde imstande sein, diese 'L'onfülle, wenn 

Nähe haben. Es ist jede Art von Hilfsmitteln vorhanden, 
um alle Variationender einzelneninstrumentehervorzubringen, 
und alles, ohne eines dieser Instrumente überhaupt zu be
sitzen. Wir haben hier im wahren Sinne des Wortes eino 
syntbetisclle .Musik, wie wir synthetische W oblgerücbe und 
Nahrungsmittel chemisch zusammensctzen)önnen, ohne einen 
der organischen Bestandteile, die die Natur zu ihrer Be
reitung gebraucht. 

ie sich ungeteilt Uber hundert Dynamoschinen, verbunden 
nit dem Spiel von tausend Umformern hervorbringe!', und 
.las ist gut, denn kein menschliebes Obr wUrde imstande 
;ein, die Tonflille, wenn sie sieb ungeteilt Uber ihn ergösse, 

z.u erLragen. Die elektrische Energie, die sie hervorbringt, 
st tausend- ja millionenmal stärker, als die in einem laut 

)jprechenden Telephon wirksame. Alle die hundertfach ver-
3chlungenen Wellen, die hier in dt'm Bruchteil einer Sekunde 
err.eugL werden und unaufhörlich wechselnd sich erneuern, 
werden ja hunderlen von Zweigstellen zugeleitet, und erst 
dort finden sie Gelegenheit, sich durch den Magneten und 
.lie Schallmembrane des Mikrophons in Luftschwingungen 
umzusetzen und klingend in rlie Luft hinauszuschallen, 
was ihnen dM Meistervor dem stummen Instrument anvertraute. 

Das jetzt von Dr. Cahill gebaute und in Betrieb ge
setzte Instrument soll nicht mehr als ein erster Versuch 
sein. So gut es kleinere Tonwerke von vier oder fünf 
J nstrumenten gibt, bedarf es doch noch einer ungeheueren 
Erweiterung um große Orchesterwerke zu spielen. Dann 
wird es tausend, viellßicht zehntausend Hörstellen zugleich 
nüt seinen Vorträgen versorgen, und an jedPr dieser Stellen 
wird man den Eindruck eines Orchestbrs aus unmittelbarer 

. . . 
enth. aul liLbr 1000 Seiten 
die Adress'ln der Pabnkante~ 
u. Händler v. Mu~akin~tr. aller 
Art, Besrandt. ~preclunaschln. 
etc. der ganzen Wett Ca. 7000 
Städte mitüber 40UOU gcnaue·1 

Adressen 

ABlteres ~ Fabrikations[Bschäft 
der Phonographen-Branche mit div . 
sehr lohnenden Spezial-Artikeln sucht 
zwecks Vergrösserung tätigen oder 

stillen Teilhaber 
111it 30 bis 50 mille Mark. Offerteu 
unt~r F. R. 1619 an die Expeditiou 
dieses Blattes erbeten. 

Allgemeine Ausstellung von 
• • 
1n un en er Bin-

(räumlich kleiner Erfindungen) 
Berlin 15. Juni - 15. September 1907. 

AutomatenFabrik 
"Phönixu 

Inh.: Relnh. w,ckc. Dresden I 
Spec:. Floraphon rcnla· 
bclsle :,p, cch111aschine !iir 

jeden TI'indler. 
Sprechapparate, Au• 
tomaten mal nnd obnc 
Trichter neue~le Construk-

tion, mod. Au fti brung. 
Lautwerke Tonarme 

Schalldosen 
Specialolfcrl e u. Katalogsteht 
jedem fUneil er zurVerH'Igung 

Fiir mein Spezial-Grammo
phon-Geschäft suche einen 

Ii! Mechaniker. • 
Offerten werden nur berück

sichtigt, wenn Betreffender 
schon in den .tlrrikeln tätig war. 

S. Grünwald, 
Frankfurt a M., Zeil 72, 

General-Vertreter der 
Deutschen Grammophon -A.-0. 

Ausstellungshalle am Zoologischen Oarten. 
Platzverteilung in der Reihe der Anmeldungen. 

Prospekte u. alle andern Auskünfte durch die Geschäftsstelle der Ausstellung: Berlin, Hardenbergstr. 

Ehrenkomitee und Arbeitsausschuss: Adolf Friedrich Herzog zu Mecklenburg. 
Ballin, General-Direktor der rlamburg-Amerika-Linie; Jos. Bea·liner, General-Direktor, Hannover; Bmil Blumenfeld, i. Fa. 
Oebr. Bauer; Freiherr von Brandenstein, Direktor der Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken ; Prof. Dr. Busley, 
Geheimer Regierungsrat; Oeorg w. Büxenstein, Kommerzienrat ; Hans Dominik, Ingenieur; Ricbard Ermeler, i Fa. 
Wilhelm Ermeler & Co.; Direktor Bwald, Berlin; Prof. Dr. Flamm, Ochd mer Regierungsrat; Carl Flohr, Kommerzienrat; 
Carl Oause, Kgl. Baurat; M. Oeitel, Geheimer Regierungsrat, I. Schriftführer der Polylecbnischon Oesollschaft; L. M. Oold• 
berger, Gelleimer Kommerzienrat; Dr. Max Hamburger, Prokurist der Allgemeinen Elektrizitäts-Oeseilschaft; Prof. Dr. 
Heinecke, Geheimer Regierungsrat. Direktor der Königlichen Porzellan-Manuhctur: E. Heipcke, Fabrikdirektor Gasmotoren
Fabrik Deutt (Rhein); R. Henneberg, Kommerzienrat; Hilge•·, Geheimer Bergr<~t; Prof. Dr. Hofmann, Geheimer Regie
rungsrat; Dr. Paul Jeserich, I Vorsitzender der Polytechnischen Uesell<;chaft; Dr. Martin Kallmann, Stadt-Elektriker und 
Privat-Dozent. Berlin ; Dt·. B. Alexander.:Katz, Patenianwalt; Heina-ich Kleyet•, Kommerzienrat, Frankfurt a. M. ; Prof. 
Dr. A. Korn•Münchcn ; R . H. Korn, Patentnnwalt; Prof. Dr. K.-iämer, Berlin ; J. Löwe, Geheimer Kommerzienrat; Dr. 
Levin=Stölping, A5sesor a. D ; F. Lüdecke, Kommerzienrat; Prof. Dr. A. Miethe, Geheimer Regierungsrat; Mintz, 
Paknt-Anwalt, Vorsitzender des Verbandes Deutscher Patent-Au" älte; Patent-Anwalt Neumann, Vorsitzender des Deutschen 
Patentanwaltbun<!es; Nichterlein, Fabrikdirektor ; Oscar Oliven, Direktor der Gesellschaft für elektrische Unternehmungen, 
Berlin; Dr. Heinz Potthof, M. D. R. Syndikus des deuischen Werkmeisterverbandes; Bugen Protzen, Kommerzienrat; 
Louis R.avene, Geheimer Kommerzienrat; Pa·of. Dr. Rietschel, Geheimer Regierungsrat; Dr. Ernst Schön, Kaiserlieber 
Regierungsrat; Dr. Eduard Simon, Kommerzienrat, i. Fa. Gebr. Sirnon; Dr. 0. Streesemann, M. 0. R., Syndikus des 
Verbandes der sächsischen lncl uslricllen; B. Tolcksdorf, Patent-Anwall ; Vorsitzender der Vereinigung deutscher Patent-Anwälte; 
Otto Wenzel, Direktor der Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie; o ... ing. Wiegand, Generaldirektor des Nord
deulscheu Lloyd-Bremen; Dr. w. Will, Geheimer Regierungsrat; Albea·t Willner, Direktor der Ausslellungshalle G. m. b I--I.; 

Wit·th, Oebtimer Kommerzienrat; Prof. Dr. Otto N. Witt, Geheimer Regierungsrat. 



VVVVVI '-"""T 

432 

phonograpben Walzenfabrik 
sucht Vertreter für BerUn und Provio· 
zen unter vorteilhaften Bedingungen. 
Uffert. A. L. 1 PostJmt 17 erbeten. 

Pete 1tverkauf oder Uzenzerteilung! 
Die In habe r in des D. R. P 

No t5:JS94 betr. Sprachmaschine mit 
einem di ..: Schalldose mit einem fest
stehend en Trichter vt> rbindcnden 
Schallarm", wünscht ihre Patentr a hte 
an Interessen ten abzutreten und 
bittet, gefl. Anerbieten an das I'atent
anwaltbureau Robert R. Schmidt 
ß erlin S.W. 61 , Blücherplafz 3, g. 
langen zu lassen. 

Otto J(opke, &isenbergS.·i\.30 
Autonlaten

fabrik 
Ii er crt bi llig~l 
Plattenaprecb· 

masclllnen und 
Aulomateo, 

Schiess- :md Elcclri~che 
Automaten. ()cachi r. k
hchkeltuplelo etc. Man 
verlanl!e Prospekte. 

Jrtasehinen, Werkzeuge 
Utensilien 

zur 

~ehallp 18Jten·Jabrikation 
Complette Einriebtungen 

M. Thomas 
Bartin S.W. U, iriedrichstr. 16. 

PHONOCiRAPHJSCHP ZETT~CHRJFT 

• b. fi. 
(\lorm. Bl~'hrmann ~ ßzarnlkow, g~gr. 1884) 

Bulin SW. Rrtuzbtrgstr. 1 

Orossfabrikation von 

Phonographen 

Membranen 

1richter, Conusse 

Pracht .. Katalog 

No. 25 pro 1907 

mit gewaltigen 

Neuheiten 

soeben e•·schienen. 

O. R. G. M. 

Plattenapparate 

Schalldosen 

1edenuerke, 1onarme 

Pracht .. Katalog 

No. 25 an Händler 

Orossisten und Ex= 

porteure gratis 

und franko. 

Plattengrossisten von 
Odeon Zonophon Beka 

-- Listen gratis. ..._. 

--=·=:1 J ft d U S j r i a Blecbmaren ·iabrlk ---:;: 
1 

Q. m. b. H. 

1 Berlin SO., wa•demaratr. 29 a , 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenen Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2 : 

&rsatz f.J\Iuminium-Trichter 

8. Jahrg. No. 17 

Glimmer·J«embranen 
in prima kerniger Ware liekrn billigst 

Breslauer Glimmerwarenfabrik 
Ku,,utscl•ke & Nebelung 

BRBSLAU V, Kopischstrasse 55 

thono- Cine·Gazette 
Paris 

verbreitetstes Fachorgan in Frank" 
r eich, Italien und Spanien. 

Abonnementspreis für das Ausland 
Frcs. 8,00 

Probenummern und Preislisten durch 
die Oeschäitsstelle für Deutsch 

land und Oesterreich-U11garn. 

Berlin J{W. 21, Bremerstr. 75 
Jos. Meiss. 

Eine dänische Firma wünscht mit 
einer Fabrik die Grammophonwerke 
und Spieldosen herstellt, in Ver= 
bindung zu treten . Off<!rlen unter 
R . K. 231 an Reklamckompngniet, 
Amagertorv 17. 1. Kopenhagen, Dan
mark erbeten. 

MUSIKPLATTEN 
Für jeden Apparat passend 20cm unzerbrechlich 

200 Aufnahmen Man ,·erlar ge 
Prelslis!e 

per StOck h 

30 Pfennig ..-
511ndler hoher Robolf. 
Plattensprech • 

Apparate 
Phonographen 

in allen Preislagen 
Martin Reis 

BERLIN W 
ICörner- Strasse 12. 

London : B. Oppenheim, 83 Clerkenwell Road, London E. C. Paris: 0. Kattwinkel, 57 Bn•11 vard cle Strasbourg. 
. ' . .. . . - . 

Für fre01de Rechnung 
ofierieren 

einen grossen Posten doppels. bespielter Platten 
(Deutsch 0 l'Chester und Herren-Gesang) 

======= zu ungewöhnlich billigen Ausnahme-Preisen ======= 

Fest & Co., Schallplatten-Fabrik Berlin so., Wienerstrasse so. 
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Neueste Patentanmeldung. 
M. 31 GU . - 29. 1. 07. 

Oarl Molt, (Jnterlcnningen-Teck, WUrLt. 
Trichter filr Sprechmaschioen. 

Beschreibung. 
Vorliegende Erfindung l.Jetrifft einen 'friGhter für 

Sprechmaschinen, dessen aus einem oder mehreren ~tUcken 
b.~stehende Wandung ganz oder zum Teil elwa quer zur 
1.: cbse des 'l'richters gewellt ist, wodurch der Vorteil er
I icbt wird , daß in folge der bedeutenden V {'rsteifung 
( j S 'fricbters diu Entwicklung von Eigenschwingungen 
r ei der Wiedergabe des Phonogrammes vermindert wird. 

Der 'l1richter besitzt quer zur Seitenachse desselben 
gerichtete Wellen, deren Wölbungen (Wellentäler) ent
weder nach außen oder nach innen gerichtet sein können. 
Im ersteren Falle liegen die Kuppen oder Wellenberge an 
der Innenseite der Trichterwandung, im andern ·Falle an der 
.!:\ ußenseite derselben. 

Der wellige Teil des Trichters besteht aus einem 
tlick, während der nichtgewellte Hals und die die Schall

~ ose tragende Hülse des Trichters aus besonderen Stücken 
ocstehen können. 

Infolge der wellenartigen Ausbildung der Trichter
wandung un1 der hierdurch erreichten wesentlichen Ver
steifung derselben soll eine naturgetr~uere Wiedergabe des 
Phonogrammes ermöglicht werden. 

0. 0,5505. - 16. 1. 07. 
Adolf Hugo L' Orange, Berlin, Kaberallee 212. 
Tragvorrichtung für Platten von Sprechmaschinen. 

Beschreibung. 
Es ist bekannt, daß in Gastwirtschaften und dergl., 

wo Grammophone_ verwendet Wördrn, die Platten auf den 
Stühlen, Tis hen u. s. w. umbcrliegen, wobei das Auf
Buchen der rici1tigen Platte überaus erschwert wird und 
wobei außerdem_ einTZerkratzen dieser:~Plattrn herbei
geflibrt wirJ. 

Die vorliegende Erfindun!:{ kennzeichnet sich dadurch, 
daß die einzelnen Halter aus elastisch auf einander 
.virkenden Armen besteht, die in ihrem mittleren Teil der 
lüeisform der Grarnrnophonplalten angepaßt sin:l und vorne 
u~ne schmälere Einführungsöffnung besitzen, durch welche 
dte Platte entgegen der elastischen Wirkung hinei ngcfübrt 
wird, die einzelnen HaUer in wagerechter oLler senkrechter 
Ebene schwenkbar eingerichtet sind und jeder Haitor aus 
z~ei radikal gestellten lJ akenstangen besteht, an welchen 
dte Platte aufgehängt wird, wäb.rend an der Vereinigungs
stelle der Hakenstangen eine in das Mittelloch 

Wir raten Jhnen 
erst unseren Luxusapparat 

Novophon 

zu vergleichen, 

der Grammophonplatte eingreifende Schnappvorrichtung an
gebracht ist. 

0. 23 186 - 9. ü. OG. 
Hob er t La w Oibson, Philade'phia. 

Vorrichtung zum Halten eines in horizontaler und ver
t kaler Richtung beweglichen, die Schalldose tragenden 

SchalJarmes. 
Beschreibung. 

E~ ist bekannt, bei Sprochmasclrinen (Grammophonen, 
Phonograpllen) den die Schalldose tragenden Arm beweglieb 
zu lagern, sodaß der Membranstift ohne Zwang auf der 
Schallplatte auftiegt. Die vorliegende Erfindun~ ist eine 
besondere AusgestulLUng einer derartigen beweglichen Ver
bindung dea Schallarmes mit dem Schallt.richtrr bezw. dem 
Gestell UlJter Verwendung vou Kugellagern und hat den 
Zweck, die Nachstel lung der Kugellager nach erfolgter Ab
nutzung zu ormö6lichen. Ein den SchalJa'"m tragender 
Ring wird durch Schraubengewinde mit einem zweiten 
Ring, welcher in einen den feststehenden Schalltrichter 
tragenden Ring eingesetzt ist, derart verbunden, daß beirn 
Anziehen des H.ingrs Laufkugeln in ihre Laufrinne hinein
gedrückt w,•rden, zu dem Zweck, eine g~naue Flihrung für 
den Scllallarm auch nach längerem Gebraucll des Appa
rn.tes hers~ollcn zu können. 

M. 29 692 - 3. 5. 06. 
Frederik Meyers, London. 

P!attensprechmaschine. 
Beschreibung. 

Entgegen der An '>rdnung bei den bisher üblil:hcn 
Plattensprechmascbinen, nach der die Sprechplatte umlief 
un1 die Schalldose an einem wagrecht schwingenden Hebel 
unter dem Einfluß der Kurven auf der Sprechplatte vom 
Plattenrande n·tch der P lattenmitte bewegt wurde, wird 
nunmehr gemäß der Erfindung die Sprechplatte ruhend an
g~ordnet, während die Schalldose umläuft. Die im Vorlaufe 
der Drehung der Schalldose gegen die Sprechplatte erfol
gende Vorschiebung der Schalldose nach der Plattenmitte 
hin erfolgt in einer geraden Linie, wobei die Führung der 
Schalldose derart angeordnet sein kann, daß der Sprachstift 
mit Bezug auf die Platte radial verschoben wird. Die 
Geradführung flir die Schallduse in Richtung der Ver
schiebung der Dose gegen die Plattenmitte hin ist derart 
verstellbar, daß der Verschiebungsbereich der Schalldose 
mit Rücksicht auf die Plattengröße in eine größere oder 
geringere Entfernung von der Plattenmitte verlegt 
werden kann. 

D. R. P. a. 

bevor Sie anderweitig 

kaufen. 

J\Ugemeine )taschinen- und J\pparatebau-Gesellschaft 
BERLIN SW. 68, Schützens Ir. 11/12 1• 

• 
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Wilhelm Jerger, 
Villingen (Bad Schwarzwald). ,,Specialophon'' 

Fabrik mechan. Apparate und patent. Neuheiten. 
N e u h c i t e n in 

Werken für Sprechmaschinen 
Tadelloser Gang und so'ide Ausführung. 

Vertreter: Eugen Schlesinger, Berlln W 30, Heilbrennerstrasse 30 

Deutsche Sprechmaschinen-Werke 
0. m. b. H. 

_B~rlin SW., : ~itte!!1rasse 61. 

Spt-ecbmascbinen und 
* * Hutornaten * * 

Grossartige 'Contülte, unübertroffene 
Wiedergabe. prä~isionsarbeit. 

B I I II g e PreIse. 

Wilbelm Dietrieb 
J:eip}ig C, Klostergasse 3. 

filiale: B e r l \ n S 42, Ritters tr. 17. tl\o- J ll u s tl'l e r t e -'Jio 
P rels tbten gra tts I 

Speclai-Pabrikatiou erstklassig er man überzeuge sich durch Probeauffrag uon der Solidität meines rabrlkats. 
Sprechmaschinen -All e Bestandteile, Laufwerke, Schalldosen 

Vertrieb von Platten-Album. 
Verla ngen Sie PrachtkataJog. 

Schalltrichter 
j eder Form & Grösse 

fer t ig en als 
pezi aiHä t 

Feucht&Fabi, 
Schal teiler Met allwarenfabrik, 

2 t g Lei zi -St Heri z 
rtre t e r: Ii I+, Alexan;lrinenstr. ~~. II I -

Meine ges. geschützten 

~"Sphinx-
Biumentricbter•' 

wirken bezaubernd 1 
Täglich erhalte ich Anerkennungen 
Ebenso bleiben meine Konzert.. 
Membranen, trotz aller Nach
ahmungsversuche unüber
troffen. Feinste Bestand· 

teile. Stets Neuheilen. 

Max Stempfle 
BBRLIN 26. 

.Sphinx" - Blumentrichter a 
werden für jede Art Sprech- Ju ite.-" 
maschin. passend gelie[ert. s6 ·~m ß urlhmess. 

In H verschiedenen Grössen, Modellen und Typen lieferbar. 
--------------------------------- ----------------·---

AEOLUS- } 
CONCERT- NADELN 

FÜR LAUTES 
KRÄPTIGE:5 SPIEL. 

• 

SCHWABACHER NADELFABRIK FR. REINGRUBER, SCHWABACH i. BAYERN 

FABRIK FÜR AUS~CHLIESSLICJi FEINSTE QUALITÄTEN SPRECHMASCHINENNADELN 

Die nker-Schallplatte 
ist die einzige prämiierte Schallplatte der ersten allrussischen Musik

instrumenten-Ausstellung, St. Petersburg 1907. 
Sie wurde mit der 

grossen goldenen Medaille 
bedacht. Das ist der 

beste Beweis für die Güte des Fabrikates. ., 

Das neue reichhaltige Verzeichnis wird auf Wunsch gern zugesandt. J 

0n®11 illn® ~~a@@ 
• 

I Anker-Phonogratnm-Oesellschait m. b. H. 
Berlin S. W. sa, Lindenstr. 3 • 
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Neueste Gebrauchsmuster. 
302 788 - 1 . 3. 06. 

Paul Wetzel, Berlin, Markgrafenstr. 80. 
Durch den Schlagwerkhammer einer Uhr auslösbarer Phono

graph zum Verkünden der Zeit. 

Beschreibung. 
In Eingriff mit der Schraubenspindel b eines Phono

graphen steht unmittelbar darliber der Membranträger h 
welcher seitlich einen zweiarmigen Hßbel i trägt, desse~ 
langer ~chenkel winklig gebogl'n ist, und auf dem aus dem 
Membranträger hervorragenden Membranhebel k aufliegt 
und dessen kurzer Schenkel eine Nase i trägt. Spindel b 
tr~gt eine? Exce~ter c un~ st~ht mit einem ~ahn~äderge
tnebe d m Verbmdung m1t einer Welle e, d1e mit einer 
spiralförmigen Wulst f und einem exentrischen Anschlag g 
yers~hen i~t. An dc~ Hammer des Uhr-Schlagwerkes 
1st em Draht m befestigt, welcher nach oben die Aus
lösungsvorricbtungen des Phonographen tdigt. Diese besteht 
aus einem Winkel e, e) einer ~ugfeder p und einer 
Sperrklinkn n. 

Schutzanspruch. 
Neuerung an Ubren mit phonographischem Ausruf der 

Zeit, dadurch gekennzeichnet, daß Spindel b einen Excenter 
c trägt, und durch Welle e, welche mit einer spiralförmigen 
Wulst f und excentrischem Anschlag g versehen ist mit 
rlrm Zahnrädegetriebe d, d in Eingriff steht, während am 
Hammer des Uhr-Schlagwerkes, Draht m dio Auslöse
vorrichtung 1 , l , p , n tragend , befestigt ist und 
die Verbindung zwischen Uhr und Phonographen 
herstellt. 

302 627 - 2. 3. 07. 
F. Ad. Richter & Co., Rudolstadt. 

Schalldose mit geschützt gelagertem Nadelhalter. 

Beschreibung. 
Das die Membrane abdeckende Gehäusevorderteil a 

besitzt bei b einen Einschnitt, in welchem der Nadelhalter 
c gelagert ist. Der Nadelhalter ist dadurch vor Beschädigung 
bewahrt. Nicht nur diesen Vorteil bietet die Neuerung 
s~ndern es ist noch die Möglichkeit vorhanden, durch di~ 
Emlagarung des Nadelhalters im Gehäuse der ganzen Scball
~lose ein gefälligeres Aqssehen zu geben. 

Schutzanspruch. 
SchaHdosß für Sprecbmaschi nen, dadurch geken nzeicbnet, 

daß das als Abdeckung für die Membrane dienende Vorder
teil des Gehäuses mit einem Einschnitt versehen ist, in 
welchem der Nadelhalter lagert. 

Gehäuse 
Tonarm 
Raume 
treffende 

302 761 - 2. 3. 07. 
Traugott Opel, L1•ipzig, Burgstr. 33. 

für Sprechmaschinen, bei welchem Spielplatte, 
und Schalldose in einem abgeschlossenen 

desselben untergebracht sind und der be-
Raum mit schalldämpfendem Stoff ausge-

polstert .. ist. 

-,----------------------

Beschreibung. 
Das Gehäuse a ist der Höhe nach in zwei voneinader 

getrennte Räume b und c eingeteilt. In dem unteren 
Raum b des Gehäuses ist das Triebwerk eingebaut, während 
in dem oberen Raum c die Spielscheibe d und die Schall· 
dose e untergehracht ist. Der der Spielscheibe d als 
Unterlage dienende Teller f ist auf das durch die die beiden 
Räume b und c voneinander trennende Decke g bindurch
gehende Ende der mit dem Triebwerk in Verbindung 
stehenden Welle 11 aufgesteckt, während die Schalldose e 
von einem Tonarm i getragen wird, der mit einem durch 
die obere Decke k des Gehäuses a hindurchgehenden Schall
rohre 1 gelenkig verbunden ist. Das Gehäuse a ist mit 
TUren versehen . Die den Raum c umschließenden Seiten
wände nebst der Tür sowohl als auch der Raum g und die 
Decke k desselben sind inwendig mit schalldämpfendem 
Stoffe m ausgepolstert. 

Schutzanspruch. 
Gehäuse flir Sprecbmaschinen, dadurch gekennzeichnet, 

daß Spielplatte, sowie Tonarm mit Schalldose in einem ab
geschlossenen Raume (c) des Gehäuses (a) untergebracht 
sind und der betreffendeRaum inwendig mit schalldämpfendem 
Stoffe (m) ausgepolstert ist , zum Zwecke, das durch 
Kratzen des Schalldosenstiftes auf der Spielscheibe verur
sachte Geräusch zu unterdrücken und die zu spielenden 
Musikstücke klar und rein zum Vortrage zu bringen. 

Bei Anfragen unterlasse man nicht auf 
diese Zeitschrift Bezug zu nehmen. 
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Uhrenfabrik 
Villin~Bn A.G. 

Villingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 

Werke für ?Iatten· 
spreeh -Jlp_parate u. 
fgraphonographen. 

Richard Freybrodt & Co. 
Blechwarenfabrik 

BERLIN SW. 68, Ritterstr. 42/43 
Spezialität: 

Blumentrichter. 
London: M. & A. Wo1ff, 19 u. 2l, Fore Street Awnue, B. C. 

r-~-=----~~==~------~=---~------~-------------------. 

faufwerke für = 1 

Sprechmaschlnen, Ton· 
arme, Schalldosen etc. 

liefert 
Spezialfabrik 

von 

Wiessner: ~ 1: Xrösse1, 
Berlin S. 42, 
Ritterstrasse 119. 

~~~~~~~~~~~--~~~~~~~,~-----

Platten•Kasten 
für 25 Stück in Ledertuch mit Schloss 
und Henkel-Beschlag mit Flanell ge
füttert, liefert in eleganter Ausführung 
a Stück 4,75, Dutzend 52 Mk. 

Otto Lehmann 
Kartonagenfabrik für Musik-Instrumente 

Kötuchenbroda b. Dresden. 

• 

Reklamophon-Werke 
Otto Schöne 

Dreflden 19, Titlmannstrasse 6·8 

4 Katalog X, viele Neuheiten 
enthaltend, zu Diensten! 

Doppelschalldose 
für jede Art von P1attensprechmaschinen. 

Ergibt die vollkommensten Wiedergaben . 

Jedem Händler Nutzen bringend. 
Prospekt und Preisliste gratis und franko. 

Vertrieb: Anton Nathan, Berlin sw., Ritters trasse 79 • 
Muster stehen zu Diensten. 

C. SCHMIDT, Mechaniker, BBRLIN SO. 
Britzerstrasse zz. 

r··-----------------------~ 

" dler" 
Schreibmaschinen 
erstklassiges deutsches 

Fabrikat. 
Referenzen: 

Hal.sediche.s :lluswärtigc.s :llmt, Berlin Höniglich Preu.s.s. :llrmee in.sgesa1nt 
über l?S .. ffia.Schinen iiber 400 ffiaschinen 

Uöniglich. p,·eu.s.s. 'Ju.sti!tnini.sterium nacltows ijandet.s-:llhademie insge.s. 
iiber 80 ma.schlnen iiber 50 maschinen 

AdlerFahrradwerkevorm Heinrich Kleyer. 
Filiale BE R LI N SW., Zimmerstr. 92-93. 

~ -~ 
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Rechtsbelehrung. 

Unfall eines betriebsfremde.a, 
zwölfjährigen Knaben als 8~

triebsunfall. Es ist bereits 
wiederholt vom Reichsver
sicherungsamt entschieden, 
daß für den Begriff "Arbeitet" 
das Alter einflußlos ist, so
fern es sich um eine ernste 
Tätigkeit und nicht um Spiel
art ige,tändelndeBeschäftigung 
handelt. Soll die Arbett 
eines Knaben jedoch als un
fallversicheruogsp:fliclltig gel
ten, so muß ferner aus
drückliches oder stillschwel
gen des Einverständnis des 
Unternehmers vorliegen oder 
wenigstens vorausgesetzt wei
den können. Weil letzteres 
angeblich nicht der Fall wa~·, 

vielmehr der zur ~eit drs 
Unfalls abwesende Untet
nehmer nachträglich erklärt 
hatte, er würde seine Zn· 
stimmung zur Beschäftigung 
des Kindes nicht gegeben 
habc·n, lehnte eine Berufsge
nossenschaft die für einen 
zwölfjährigen Knaben er
hobenen RentenansprUche ab. 
Letzterer, der Sohn eines 
auf einem Schlepper bc· 
schäftigten Maschinisten, war 
gelegentlich seiner Anwesen· 
heit auf dem Schiffe beim 
Loswerfen eines Taues ver
unglückt. Auftrag zu dies I' 

Arbeit gab der Steuermann, 
der allein anf dem Deck an· 
wesend war und SeinenArbeits
poston nicl.Jt verlassen konnte. 
DasRflichs-Versicherungsamt, 
welches den Fall in letzter 
Instanz zu erledigen hatle, 
sah als festgestellt an, daß 
die Tätigkeit, bei welcher 
dpr Unfall passierte, nach 
Lage des Falles nur von dem 
Vorletzten ausgeführt werden 
konnte, weil eben eine andere 
Person nicht zur Verfügung 
stand. Bei dieser Sacblage 
m lisse die geleistete Hilfe 
als ein dem mutmaßlichen 
Willen des Unternehmers 
entsprechendes, für den Be
trieb förderliches Eingreifen 
angesehen werden, umsomebr, 
als von anderer berufener 
SPtite bestätigt worden sei 
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claß es sieb nm eine an sich 
einfache, bei normalem Ver
lau f ungefährli che Arbeit ge
handPlt habe. Auch tler Um
stand, daß nur <>ine kurzzeitige 
cinmali~e Hilfeleistung erfolg
tr, konnte nicht zur A. bweisung 
des Anspruches ftil 1ren. Es 
lag ein augenblicldicb.er Not
-.tand vor, und in JJ'ällm dieser 
Art hat das R{' ichver:;icher
m~· samt regelmäßi )f <.wer-

1\.nnnt, daß auch eine somt 
dem Betriebe nicht ange
hörige Person fUr die Dauer 
ler Hilfeleistung versicher
mgsrecbtlicb als Arbeiter in 
len Belricb, dem er Hilfe 

1eistct eintritt. 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

' 
. . ' . . . 

- . . . . . . . 

• • 
I • ll • • • c 
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Viele r=ausende im 6ebrauch. 

lektrisehe 
g " ",-neuma ». Jt P. 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

' f r .Y"-"1 uhl ~ tt, Berlin SO. i -
= ~ 
1 e - . 
LQUC'f.."QI~Q .................................. -.nP. === alleinige Fabrikanten. === 

&xeelsior- artguss-Walzen! 
O. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangfülle. 

:=-== Reichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. 

Excelsior - Phonographen und Platten ... Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Li'abrikniederlage für Berlin und Umg<>gend: W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros-Lager und General-Vertreter fllr Hamburg und Schleswig-

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-Vertretung für Bayern: 0. Kratzer, NfirnbergJ Oriibclstr. 23. 

Exportmusterlager• Berlin SO., Melchiorstr. 12, Carl Orissen 
• - London, E. C. Hatton Gardon I 7. Alb. 

F. Vischcr. - Paris, Rue LaEayette 99, L d'Aragon. 

aller erstklassigen Fabrikate m 

p honourc:r!!~:t~~~ s~~~al!~~~~~!~-~!paraten. 
Original &dison· und &xcelsior- * * * * 
~* * * * Phonographen und Rekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka·, Odeon-Schallplatten 

I Eigene Spezialltäten I ".,- Niedrigste Original-Hlindler-Prclse ...... 
Einzig dastehende garantiert completteslc und promptesie Lieferung. 

• 
Deutsche 

?honographen-~erke 
Berlin SW., Friedricbstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 

437 
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Eine fioldqueJie 
im wahren Sinne des Wortes ist unser 
allerneuester Automat ·,.Patcnt·ltnpe
rator"; er bringt 10 mal soviel Ocwmn 
wie Schiessau!omaten. - Wir liefern 
ijusserdem Sprechmaschlnen, 
Platten. Walzen, Schiessautornaten, 

Kinematographen. 
Alan verlange Proapekt No. 10. 

sorecnmaschinen- u. AutomatenfaDrlk 
fenzen ~ eo. 

Crefe ld-Königshof 
Mustert.: Köln-Nippes, Vierseners tr. 24. 

Oebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 
und LONDON E. C., 6 Eldon Street. 

usik • Instrumente und Saiten. 
Speolalltliten: Vorzügliche Mandollneo und Oltarroo eigen. Fabrikation 

- Oltarre-Mecllaniken, Marke "Stier" - ,.0. S" Vlollooo - Alte Violinen 
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten für alle ln1trumente. 

Alleinige Vertreter der berühmten Zithern von A d o I f Mein el 
und Böbmflöten von Carl Schreiber. 

adel 

D. R. 0. M. 267 886 

..- Beste Nadel der Weil -.... 
Verlangen Sie Muster und Preise von 

Traumüller ~ Raum, J(adelfabrik, Schwabach (Bauern) 

'"" 

-
BU!lg 

ussmassa* 
Ergibt Walzen von uner· 1tt I Chemisches Laboratorium 
reicbter Haltbarkeit, Un Lou·s 0 L ff 

Praktisch 1 eorg . e er 
änderlichkeit, Tonstärke, utl-• I Ing Ch k bewlihrt. · - emt . 
räuschlosigkelt. ·: ·: ·: Köln a. Rh., Lindenthal. 

Musikwerke Ludwig Lentz 
Adolfstrasse l5 bis bei p z ,. g-M 0 c kau Adolfstrasse 15 ~is 
Leopoldstrasse 2 . Leopoldstrasse. 

Fernsprecher 8078. 
Haltestelle der elektr. Strassenbahn Nr. 1 aus .Mitte Leipzig. 

ENGR.OS und EXPOR.T von 

Musikwerken und 
Automaten-Neuheiten, 

und verwandten ·Artikeln wie Schallplatt.m, 
Stifte usw. 

Alleinvertrieb der berühmten 

ELEKTROPHON-SPR.ECHMASCHINE 

vornehmste und biUigste der Welt, kein Peun
bruch mehr, einmalige Ladung für 75 Pfe r 1ig 
ca. 8000, mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

Engros-Vertrieb von 
Schiassautomaten "Triumph" t.nd 
"Hans~", neueste Unterhaltungsspi Je 

~~~= ~ ,,Gambrinus" und "Hopp Hopp" 
- ;,.._ ...... 

Ausstellung sensationeller Neuheiten. 

---------------------------------------

• 

.Apparatenbau -Gesellschaft m. b. H. 
gERbiN SO. 33, Schlesische Strasse 20 

• 

Der neue 

rac - über 
- ist erschienen. 

Wichtig für jeden Interessenten. 
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inen neuen 

Tn Zukunft wira i~at ntuaufgtnammtnt 
Platt~ mit Jl u s s c b a 1 t r 1 II ~ ~trstb~n. 

• 

U~rlang~n SI~ Katalog~ 
un4 

6rosslst~nllst~ gratis und franko 
durcb 

nt~rnationa 
m. b. r;. 

Ritttrstrasst ~6 B t r II n S. 41 Rltttrstrass~ ~6 

• 

439 
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-

bieten dem Händler den größten )'(utzen. 

Das 

• • 
- • 

ist erschienen. 

Vorzüglich gelungene Aufnahmen 
J(eutral gehaltene Verzeichnisse 

von: 
8mmg Destinn 

Rudolf 3erger 

• 

Werner J\lberti 
Carl Rost · · · 

Chor der Xgl. Hofoper 
J\nna ]ltüller- fincke 

ete. ete. ete . 

gratis und franeo! 

....-------

1erner: die bekannt vorzüglichen Aufnahmen des 
"6 deon -Ore he sters" INTERNATIONAL TALKING MACHIN E (0 

. ' 
Bt:R LIN- WEISSENSEE 

Verlangen Sie gratis uud franko unser soeben 
erschienenes neues deutsches J(auptplattenverzeiehnis ! 

Jnternational Talking lltachine Co. m. b. • 
Berlin SW., ßitterstr. ~7 . Weissensee b. Berlin, fehderstr. 23. 

.. ---- ~ 

-. 
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Sensationell ist der t:riumph " In Bmerika 
von Alessandro Bonci. 

Fonotipia-Piatten von Bonci feiern Triumphe 

" IR anzen 
weil sie in 

unerreichter künstlerischer Vollendung 
die herrlich reine vornehme Stimme, die künstlerischen Feinheiten 
eines Vortrages formvollendet wiedergeben. 

Bonei ist ausschliesslich für Fonotipia -verpflichtet. 

Repertoir von Bonci: 
Doppelsei tige Platten, Durchmesser 27 cm. 

39079 Mignon (Thomas) ,.Leb' wohl, Mignon, ich scheide'' 
3911 L Die Favoritin (Donizetti) ,.Es war eino holde 

Unbekannte" 

39081 Rigoletto (Verdi) "0, wie so trügerisch" 
39082 Tosca (Puccini) "Wie sieh die Bilder gleichen" 

39083 Der Liebestt•ank (Donizetti) "Eine flüchtige Thräne" 
39l28 Romanze (Giordani) "Du mir so teuer" 

39127 Helena und Paris (Giuck) .,Geliebtes Gestade" 
39129 Die Zauberflöte , (Mozart) ,.Bildnissarie" 

89239 Rigoletto (Verdi) "Freundlich blick' ich" 
39241 Romanze (Gtuck) " 0, Ihr süssen Gl uten'' 

3924.0 Carmen (Bizet) "Hier an dem Herzen treu geborgen' · 
30242 Das Veichen (Mozart) - Lied 

39248 Englische Romanze 
39292' Nina (Pergolesi) - Berühmtes sicilianisches Li.ed 

39338 Die Favo1·itin (Donizetti) "Engel so rein" 
39339 Die Afrikanerin (Meyerbeer) "Land, so wunderbar" 

39673 Lucrezia Borgia (Donizetti) " Fern an Neapels Strande" 
39674 Martba (Flolow) ,.Ach so fromm" 

39685 Don Pasquale (Donize1ti) ,,In die Wälder will 
ich ziehen" 

39686 Die Perlenfischer "Noch glaube ich zu hör:en" 

39080 Meiist ofeles (Boilo) - Arie des Fau"t 
(3908 t Die Puritaner (Bellini) 

,.Heissgelieb le, die reinsten Flammen" 

Luise Müller (Verdi) 
3ü69l } Rezitativ und 
896~ 2 Arie des Rudolf 

Lucia von Lammermoor (Donizetti) 
39693 } Rezitativ und 
39694: Arie des Edgardo .,Ihr Gräber meiner Ahnen" 

39695 Aida (Verdi) "rlolde Aida'' 
39696 Pedora (Giordano) ,.Liebe vernietet Di(" 

39697 Lucia von Lammermoor (Donizetti) 
"Du, der nun zum Himmel eilet' 

i:l9'698 Werther (Massenet) Lied Ossians "Was bin ich 
aufgewacht'' 

Doppelseitige Platte, Durchmesser 30 cm. 

'74000 Die Boheme (Puccini) "Wie eiskalt ist dies Händchen" 
74006 Faust (Gounod) Cavatine: "Gegrüssl sei mir" 

Einseitige Platten, Ourchmesser 35 crn. 

69007 Mignon (Thomas) " Nicht ahnte je ihr Herz'' 

69008 Don Juan (Mozart) ,,Bande der Freundschaft" 

69017 Oioconda (Ponchielli) "Himmel und Meer·• 

69018 Romanze (Pergolesi) "Wenn Du mich liebst" 

Neueste .- Fonotipia-Plattenliste mit Titel --.. in deutscher Uebersetzung soeben erschienen. 

International Talking ffiachine eo. m. b. 5 • 
• 

Welssensee b. Berlln, lleltderstr. 23. 

' •' 

Alleinverkauf für Deutschland. 

• • 

Berlln SW,, Ritterstr. 47. 

441 .. 
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BERLINER ELECTRO-MEGHANISCHE WERKSTÄTTEN 
G. m. b. H. 

Berlin SW., Ritterstrasse 70 
Fabrikanten erstklassiger 

S p r e c h m a s c h in e n und S c h a l l d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges in 4 Sprachen. 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHINEN mit TONARM zum 
Bruttopreis von 20.- Mk. an m. hohem Rabatt 

-· -. . - -- . - - - ' --

GLOBOS-RECORD 
~:::~!~c~~f;;.~:::gabe 25 em Durchmesser, doppelseitig. 
Billigste Preise Da wir nur doppelseitig bespielte Platten her-

stellen, geben wir unser noch vorhandenes Lager 
Unverwüstliche Spieldauer von einseitig bespielten Platten zu einem ganz billigen 
Größte Leichtverkäuflichkeit Ausnahmepreise ab. 
Höchster Verdienst Verlangen Sie unsere Kataloge. 

' 
Schallplattenfabrik Globophon G. m. b. H., Hannover. 

Oeooralvorfretun~ iüt Oesterreicb : Fellx Ulrloh, Wien XIX, WßrlhR'asse 6 . 
• • • ' ZOO' -~ .... I. • • 

"fochmann' s Original" Sprech.. pparat o. 3 
mit neuem gesetzl. gesch. Laufwerk solidester Präzisionsarbeit von 

ca. 10 Minuten Spieldauer 
bei) vollkommen gleichmässigem Spieltempo von Anfang bis zu Ende und 
mit überlegtem selbsttätig rotierenden Schalltrichter, D. R. P. 150 071. 

Neu es stilvolles Gehäuse. >-> =A<... Bedeutend errnässigter Preis. 

Original-Musikwerke Paul Lochmann ü. m. b. H. 

-
Leipzig, Thomasgasse 4. 

• 
Berlin ~W 68, 

•, Ritterstrasse 16 . 

Man verlange unseren intern. Katalog über doppel· 
seitige .,Scala-Record" in englisch - deutsch - fran
zösisch - spanisch - italienisch - russisch. 

~ ?honographen· Wa1zen-1abriken ~~~~ Grammophon· Werke ~ ~ ~ 
Komplette Einrichtungen Schmelz- u . Oiesskessel fü r Master Blancs ~ ~@ 

mit oder oh ne Kraftan lage nach neuem bewährten Verfahren. r+ ~ ~ 
Telefon No. 3549. Erprobte S p e z i a I a p parate von denkbar g t•össtet· Leis tungsflihigkeit liefert 's: ~ § 

COLONIA APPARATEBAU·OBSELLSCHAPT m. b. H., CÖLN a. Rh Hahnenstrasse 52. ~ ~ ' 

• 
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Ich~bitte Firmen, die durch H. F . W. in Brenkhausen, 
geschädigt worden sind, um Angabe Ihrer Adressen. 

Carl Below, Mammut-Werke, Leipzig, Mittelstrasse 7. 

Engroa l Aktien-Kapital I Million Mark. - Ueber 350 Arbeiter. 

empfiehlt ihre allgemein bellebten 

Hand-Cameras 

Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würdigste Form der Geschäftsempfehlung. 
Die wirklich voruehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige SpeziaHtät. 
Carl SchQtte1 Oraph. Atelier, Berlin W. 66. 

Wunderlieh 4' Bankloh G. m. b. fl, 
lserlohn i. W. 

Fabrikation von 
Sprecbmaschinenuadeln 
in allen Qualitäten und 
verschiedenen Mustern 
aus bestem englischem, 

schwedischem und 
deutsehern Stahl. 

?egasus · J(adeln 
mit nebenstehendem 

Zeichen sind allgemein 
beliebt. 
-'~= 

Bemualerle Ollerle steht jeder 
Zelt zu Diensten. 

Vertreter und Lager 
in Berlln : 

Max Schultze, 
Alexandlinen-Strasse 88 II. 

In Leipzlg-Lindcnau: 
' Jos. Berget•ha usen, 

~ Kniser Wllhclm-St ras~c 23 • 

. 

-

ist das 

• 

die Schalldose obne J(adehuechsel. 

Durch den Gebrauch wird es die billigste 
SchaUdose, welche auf dem Markte ist. 

Reine J(adel, 
geringste 

Plattenabnutzung, 
einfachste und 

bequemste 
Behandlung. 

Druck 10n OOTT ll O I. D 1\ UERtlAC IJ, BE RLTN S. 42, Rllterstrasse R6. 



----
• 

rs tu. ä ts t t a = a tn= tsstrt 
asst a r ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~~~~~~~ un 

Dr. lbert Griinbaum, 
... Berlin ·s. 59, Schinke·Strasae 18/19 ..... 

resto· " 
houogramm 

G. m. b. H. 

BERLIN 0. 
Warschanerstr. 43/44 

Beste und billigste 

artgusswalze -
P•·ompte Lieferung. 1 ~ 

Deutsehe $ehalldosen-Werke 
D. R. 0. M. O. ni. b. H. D. R. 0. M. 

BERLIN SO. 36, Lausitzerstr. 10 
Tel.-Amt IV, 2056 

Spezial-Fabrikation von 

$ehalldosen, Tonarmen 
an ·t siimllichen Zllbehörlellen sa Plattensprechapparaleu. 

Grosse Reparatur-Werkstatt. 

---

C. Oiese, ldar a. d. 
Edel- und Halbedelstein-Schleiferei 

empfiehlt Saphir-Orammophcm-Aufnehmer. 
SaphJr-Aufnehmer; "Edison", "Columbia" und .,Bettini''. 

Saphir-Wiedergeber. - Saphir-Abschleifmesser. 
Achat-Aufnehmer: ,.Edison". ,,Colutnbia" und "Bettini" 
- Achat-Wiedergeber. - Columbia und Kugelkopf. 
Garantie für tadellose Steine. - Vorteilhafte Preise. 

--- (Verlangen Sie Preisliste No. 11.) ---
. . ' •t - . ~ . 

• 

:fordern Sie Preisliste 
der neuesten iprechm a s eh i ne 

A1" 1 

' {~~~ . . . ... mit der selbsttätigen 
I '•11.,;; . , """ jilo.ij '~~.,.11 II! lilo. L • 

Stillsetzuug des tau merkes 
nach Beendigung des Spiels. 

Kein Rillen. Kein Auslöser mehr. 
Otto limmerhäekel, Dresdeo-A., Schlosstrasse. 

111:::· • ' L ' , 
Grossisten gesucht. Viersprachige Kataloge zur Verfügung. 

·-- --- -----

Lyropho n-Piatten Reichhaltiges Jnternationates Repertoir 
·----· 

Lyrophon-Walzen 
Lyrophon-Apparate 

, ___ _. .Man verlange unsere nouen 
Plattenverzeichnisse 

und Apparate-Kataloge 

fgrophon· Werke J\dolf J!ieban a Co. 
Berlin SW, Gitschinerstr. 91 • 

• 



--

Hbtellung Spredtmarchinen 

·~·. ::1-. -· i-7 ~· •.• ' "?" •• ' '("'lll-r' .... _. -~ 
• • ... • • • • • • ..... ~ ... :. V: 
"""'"- I ... ,~ ...... "' r ~·ll• ~ 

; 

• 

-

~. m. b. 6. Bbteilung Spredtmafchlnen 
• 

Im In- und Auslande durch eigene 
Technische Büros und Filialen 

vertreten. 

Ocnual-Repräsentant für Öster
reich-Ungarn :"Veritas-Import
House·· Victor Berger, \\'ien I, 

Kärntnerstrasse 28. 

Export- Vertreter für Harnburg: 
Axel Jaossen, Hamburg, 

1'\euerwall 29. 

• 

• 

Der nBne Katalo~ ist erschienen nml steht InterBssenten in beliBhi[er Anzahl zur Verfü[nn~. 
Bel unieren 

welt· 
be{{annten 11 

C3ewlcht auf llußere Eleganz und au{3erordentlldte 
ara eß legen wir 

befonderes 
Solldltllt der Elnzelbeitandtelle. 

Die uaufwerke find in Bezug auf präzHe Husführung, Dauerhaftigkeit und ueHtungsfähigkeit IDeHterwerke 
der modernen tedutik. 

•i=========================================================== 

• 



8. Jahrgang 

• 

- ·----
2. Mai 1907 
• 

ist es Ihnen gleichgültig, ob Sie ein Mittel be .. 
sitzen, die Kundschaft dauernd an Ihr Geschäft 
zu fesseln - oder ob Sie kein solches Mittel 
haben. Edison .. Phonographen und Edison .. GoJd .. 
guß .. W atzen, - sie bilden das Mittel, von dem -hier die Rede ist. fordern Sie bitte Kataloge, 
Verkaufsbedingungen und Händler .. Offerte von 
der Edison .. Gesellschaft, Berlin N. 39, Süd .. Ufer 
No. · Niemand der ,Edison' .. Ware kaufte, hat es 

• 
. . 

I , • . . -

t 

' 1 

I 

I 
' I 

l 

I 
l 
' 

" 

I 

• 



' 

• 

• 

" 

find von Iauteiter Wiedergabe, li!ngfter Spleldauer, tadeHofem 
• 
Reußeren und werden Qberrafchend pr()mpt und complett 

direkt ab iabrik • 

geliefert 

Verlangen Sie Kataloge · Dachträge • Reclamematerlal 

Sdtallplatten-iabrik ,,iauoriteH c;. m. b. 5. 
Honnouer~fdnden • 

• 

~~====================~· 11======================~1 
Vertreter. für BaiJern : Konrad llahr, IDiinchen, rrauen·Stra~e 21 11 ,, ,. ,. 

-·--· tür Oefterreich: fa narlkopp & t ifcher, Wien VI, Illagdalenenstr. 8 
~.....-..------------~--..-- ..-..- ... ~ ... . -" - -~ ..o--·-..-. 

I 

• 

I 

• 

Hnuptfc~brlkgeb1udc: 

so, Bouchestr. 35/36 
Telephon Amt IV, 4841 u. 10133 

Telegr.aAdr.: "PUCKA WO" 

Größte und l ... istungs= 

fähigste Sp ztaUiabrik 

für Sprechm schinen. 

Q• 
<S) 

• 

in sein r A. usiii 1 u · billigster 

Plattens rechapparat der Welt. 

I 

---------- ---------

e ~. m. b. 5. er in 

Darling. 

Permanentes Mus1 erlager: 
· SW, RiHerstr. 42/43 

Telephon Amt IV, 10361 

Phonographen und Plattcnsprcch .. 
maschincn in 'tadellos vollen

deter Ausführung zu billigsten 
Preisen • 

Vorzü liehe Konstruktion. : 
• • 

Sensatfonslle Neuheit. IN:1 · 1 

Unsere neucsten v ersprach·gcn Ka alogc versenden gratis und franco. 
' • 

• 
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Dje erste Serie unserer 

Beka eister~Records 
bestehend aus 100 Piecen ist vollendet und gelangt ab I. Mai zum Versand. 

Auszug aus unserem Repertoir: 
Sinfonie .. Orchester. 

{~ 2936 
3051 

Fackeltanz (Meyerbeer). 
Hochzeitsmarsch a. Sommernachtstraum (Mendelson). 

{~ 3043 
3058 

Ouverture "Marlha" (Flotow). 
Ouverture "Wilhelm Tell" (Rossini). 

{~ 3056 
3059 

Brautchor aus "Lohengrin" (Wagner). 
Atie aus .,Traviata" (Verdi). 

{M 11047 
M 11018 

Fantasie "Zauberflöte" (Mozart). 
Fantasie aus "Don Juan" (Mozart). 

Garde Republicaine Paris. 

{M
M 3093 Fantasie aus "Lakme" (Delibes). 

3094 Ouverture "Freischütz" (Weber). 

Hofopernsäogerin Marie Götze, Berlin. 

{M

M 8378 Ach ich habe sie verloren aus. Orpheus" (Giuck). 

8379 Spinnlied aus "Weisse Dame" (Boildieu). 

Hofopernsängerin Marie Dietrich, Bertin. 

IM 8393 Parla Walzer (Arditi). 
\ M 8395 Mein Herr Marquis aus .Fledermaus" (Straus). 

. M 8389 Gnadenarie aus nRobert der Teufel" (Meyerbeer). 

Kaiserl. russ. Hofopernsänger A. Rosanoff, Moskau. 
M 8527 Cavatine aus "Faust" (Oounod). 

Hofopernsänger Julius Lieban, Berlin. 
M 85!16 Lied des "Oörg" aus Hans Sachs (Lortzing). 

Hofopernsänger Walter Kir(lhhoff, Berlin. 
M 7215 Preislied aus "Meistersinger" (Wagner). 

Hofopernsänger Fr. Brodersen, München. 
M 68i8 Lied an den Abendstern aus Tannhäuser" (Wagner). 

Kammersängerin Ella Tordek, München. 
M 8448 Arie aus "Hans Heillng" (Marscbner). 

Hofopernsänget• Hans Koppe und Max Oillmann. 
M 1017ö Ja seit frühster Kindheit Tagen, Duett aus "Martha,. 

(Flotow). 

KammersättgerJn Blla Tordek und Hofopernsänger 
Fr. Brodersen. 

M 10179 Duett aus "Bajazzi" (Leoncavallo). 

{
MM 7227 

7299 

Monsieur Oautier, Paris. 
Mignon : Elle ne croyait pas (Thomas). 
Faust: Salut demeure chaste et pure (Üounod). 

Mademoiselle Demougeot, Paris • 
M 8183 Ouillaume Tell : Sombres For~ts. 

Mademoiselle Laute, Paris. 
M 8486 Freischütz: Air de Robin des Bois (Weber). 

Beka Meister= Records 
haben einen Durchmesser von 12"= 30 cm, eine Spieldauer von 4 Minuten, sind doppel~ 

seitig und kosten im Detailverkauf Mk. 5.-

Besitzen Sie schon unser Meister= Album? (Prachtausgabe.) 

BEKA-RECORD 0. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBEROER-STRASSE 75/76 

(am Bahnhof Treptow). 

• 

I 



444 

39079 
39111 

39081 
39082 

39083 
89128 
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• 

Repertoir von Bonci: 

Mignon (Thomas) "Leb' wohl, Mignon, ich scheide" 
Die Pavoritin lDonizetti) ,.Es war eino holde 

Unbekannte" 

Rigo1etto (Verdi) ,.0, wie so trügerisch" 
Tosca (Puecini) ,,Wie sich die Bilder gleichen" 

. 
Der Liebestrank (Donizetti) "Eine flüchtige Thräne" 

• 
Romanze (Oiordani) "Du mir so teuer" 

39080 
39081 

Meiistofeles (Boito) - Arie des Faust 
Die Puritane .. (Bellini) 

,.Heissgelieble, die reinsten Flammen" 

Luise Müller (Vcrdl) 
3969 t } Rezitativ und 
896a2 Arie des Rudolf 

Lucia von Lammermoor (Donizetti) 
39Gü3 } Rezitativ und 

R9l27 Helena und Paris ·(Oiuck) "Geliebtes Gestade·• 
39 I 29 Die Zauberflöte (Mo zart) ,.Bildnissarie" 

39691 Arie d.es Edgardo .,Ihr Gräber meiner Ahnen" 

39695 Aida (V erd\) "rloldc Aida' 

392R9 
89241 

392'10 
30242 

89248 
39'292' 

sm.l38 
39339 

39673 
39674 

39685 

39686 

Rigoletto tVerdi) "Freundlich blick' ich" 
Romanze (Giuck) ·,.0. Ihr 5üssen Olttfen'' 

Carmen (Bizet) "Hier an dem Herien treu geborgen'' 
Das Veilchen (Mozart) - Lied 

Englische Romanze 
Nina (Pergolesi) - Berühmtes sicilianisches Lied 

Die Favoritin (Donizetti) "Engel so rein" 
Die Afrikanerin (Meye·beer) ,.Land, so wunderbar" 

Lucrezia Borgia(Donizetti),,Pern an Neapds Strande•' 
Martha (Fiotow) ,.Ach so from m" 

Don Pasquale (Donizetti) ,,In die Wälder will 
ich ziehen" 

Die Perlenfischer "Noch glaube ich zu hören" 

30K96 

39697 

39698 

74000 
74000 

Fedora (Oiordano) ,.Liebe vernietet Di!" 

Lucia von Lammermoot• (Donizetli) 
"DLt, ller nun zum Himmel eitel' 

Werthet" (Masscnel) Lied Ossians ,,Was bin ich 
aufgewach L'' 

Doppclsetfigc Platte, Durchmesser 30 cm. 

Die Boheme (Puccini) "Wie eiskalt ist dies Händchen" 
Faust (Go\lllOd) Cavatine: ,.Oegriissl sei mir" 

Einseitige Platten, Ourclnr.esser 35 cm. 

69007 Mignon (Thomas) "Nid1t ahr.tc je ihr Herz" 

69008 Don Juan (MouHI) .. Bande der Freundschaft" 

69017 Oioconda (Ponchiclli) "Hi111mel und Meer·' 

69018 Romanze (Pergolesi) "Wenn Du mich liebst'' 

Neueste IIF Fonotipia-Plattenliste mit Titel -.... in deutscher Uebersetzung soeben erschienen. 

International Talking -machine eo. m. b. 5. 
Welssensee b. Berlln, l..tehderstr. 23. BerUn SW., Ritterstr. ~7. 

Alleinverkauf für Deutschland. 
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flöchst vervollkommnete Wiedergabe 

Vollständig s e 1 b s tt ä ti g 
functionierend. 

Sinwurf nach Wunsch 

Ohne }lfünze nicht in Bewegung 
zu setzen, Betrug unmöglich. 

Zahlreiche Anerkennungen. 
·' ' . 

Wird auch ohne 
• 

J\utomat fabriziert. 
• 

Jetzt prompt lieferbar . 

Warnung vor )'{acbahmungen! I 

D~r Trombophon-Trichtcr ist akustisch 

ausprobiert und wirkt nur mit Mammut
Schallarm und Mammut-Schalldose . 

, 

Mammut-Werke 
Leipzig • Telefon 1300 
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&xcelsior • artguss ·Walzen! 
D. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangfiille. 

=--- Reichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. == 
Excelsior- Phonographen und Platten - Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fabrikniederlage fUr Berlin und Umgegend; W. Bahre, Bcrlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros-Lagcr und General-Vertreter fUr Harnburg und Scllleswig-

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-Vertretung flir Bayern: 0. Kratzer, Niirnbcrg, Grtlbclstr. 23. 

Exportmusterlager• Berlln SO., Melchiorstr. 12, Carl Drissen 
• - London, E. C. Hatton Gardon 17, Alb. 

P. Vischer. - Paris, Rue LafayeHe 99, L d'Aragon. 

aller erstklassigen Fabrikate in 

thonographen- und Scballplatten-J\pparaten. 
Bedeutendster Grossist \' On 

Original Sdison- und Sxcelsior- ~* * ~~ * 
* ~~ * ~~ thonographen und Rekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 

I Eigene Spezialitäten I fl/6"' Niedrigste Original-Händler-Preise . ...._ 
Einzig dastehende garantiert completteste und prompteste Lieferung. 

• 
Deutsche 

?honographen-~erke 
Berlin SW., Friedrichstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 

. . 
• ·: ' ' 0 • • · I ', ' ' t .. . . -~ ' . . . ., . 

. . . '.. ~ . . . . . . . . . . . . . . 

• 

Auxetophon 
ist erst dann vollkommen, wenn solch es mit einem Trombophon-Trich ter versehen wird. 

Trombophon ·Trichter 
mit neuen Gussarmen, in welche der Schallarm des " Auxetophons" passt, sind jetzt prompt lieferbar. 

Carl Below, Mammut-Werke, LEIPZIG , Mittelstrasse 7. 
• , • , 10 , ~~ •11 • ,, 

• - . I'~ '~ ' ~~'' .,...:: •• -~ ...... 

BERLINER ELECTRO-MEG HANISCHE WERKSTÄTTEN 
G . m. b. H. 

Be rl i n SW. , Ritterstrasse 70 
Fabrik a nten erstklassige r 

S p r e c h m a s c h i n e n und S c h a l 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung unseres neuen Kataloges i1 4 Sprachen. 

Wir liefern Ia SPRECHMASCHINEN mit TONI.R 'II zum 
Bruttopreis von 20.- Mk . an m. hohem Rabatt 
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rammo on= 

sin untrrttt • 
Uns~r~ Jlprii=D~uaufnabmtn sind grossartig 

Sotbtn trschltntn : Satbtn trscbltntn: 

ntu. Jlufnabmtn ntu aJIUfnabm~n 
aus von 

uDI~ lustig~ Wltwtu 
Erfolgrtlcbstt Optrtttt dtr 

Saison 

OIE 511MME SEINES HERRN 
TRADE· MARK. 

4tm btrübmttn Bartton 

€omm. mattta Battlstlnl 

ftrntr von: Ernst Rrau$, J:topold Dtmutb, Paul Rnüpftr, ]tan Iurla, 
Ito Sltzak, Robtrt Sttldl. marlt 6ötzt, Emillt fitrzog, Btrta Puttr·Prosky, 
margarttt Wlt4tckt und tudwlg Jlrno, ßbor dtr Rönlgl. fiofoptr u. Jl. 

Utrlangtn Sit sofort unstrt ntutsttn botbtltganttn, lllustrltrttn 
Platttnkatatogt ~ ~1,\ ~ ~ ~ 

Batttsttni·Utrzti~bntsst ~1,\ ~ 

SPttlalotrz. J:usttgt Witwt 

Jfprll· jnttrtmsnsttn ~ ~ ~ 

S~bauftnsttrplakatt ~ ~ ~ 

6 r a ti s und franko. 

t ts(bt rammopbon = ktltngtstiJS(baft 
~&TC-~.,,. ~:ar=-ZI~ea&#l ........... at&J&........,._ -...-..r...-.r~-aR& ftATW"'IFA "",.,s:eRAF& ........ %• 

Btrlln S 42. 

• 
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Jndustria Blecbmaren ·Jahrik 
G. m. b. H. 

Berlin SO., Waldemarstr. 29 a . I • 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenen Größen und F arben. 

Serie 1 u. 2 : 

&rsatz f.J\luminium-Triehter 

London: B. Oppenheim, 83 Clerkenwell Road, London E. C. Paris: G. Kattwinkel, 57 Boulevard de Strasbourg. 
. . . . • . . llrl .- , , - .... ~· ... 

• ' • .. • ·-~· • •• • • 1 •• . . . 

Meine ges. geschützten 

"Sphinx-
Biumentricbter'' 

wir ken bezaubernd t 
Täglich erhalte ich Anerkennungen. 
Ebenso bleiben meine K o n zert= 
Membranen, trotz aller Nach
ahn•ungsversuche unüber-
troffen. Feinste Bestand· 

teile. Stets Neuheilen. 

Max S tempfle 
BBRLIN 26 • 

a 

. . . . ···-• • " • ' • .)DIIf 

Preisliften ·Kataloge 
liefert fcftnelfitens 

6otthold Iiuerbach 
Berlin S 42, Ritterffr. 86. 

• Sphinx" - Blumentrichter 
wer den für jede Art Sprech
maschin. passend geliefert. "JupitE:r" 

. 56 c IJI l) 11 rd 1111 r~~-

In 14: verschiedenen Grössen, Modelleu und Typen lieferbar. ., . . 
. ' . . . . ' ,. . ; '. ' . ' •-'.:. . '. ~ . : . . . . . . 

•. • '• o o·'" .~.l· •"•:v••• • . • .·, . 
: • • • • 0 l ........ ~. ~ \ ~ : . .. . 

Allgemeine Ausstellung 
• 

von 
• 

r 1 n u n e n a r e·1 n -
(räumlich kleirler E rfindungen) 

Berlin 15. Jun i - 15. September 1907. 

- Ausstellungshalle am Zoologiseben Garten. 
Platzverteilung in der Reihe der Anmeldungen. 

Prospekte u. alle andern Auskünfte durch die üeschäf,sstelle der Ausstellung·: Berlin, Hardenbergstr. 

Ehrenkomitee und Arbeitsausschuss : Adolf Friedrich Herzog zu Mecklenburg. · 
Ballin, General-Direktor der Harnburg-Amerika-Linie; Jos. Berliner, General-Direktor, Hannover; Bmil Blumenfeld, i. Fa. 
Gebr. Bauer; Freiherr von B:a-andenstein, Direkror der Deu1schen Waffen- und Munilionsfabriken; Prof. Dr. Busley, 
Geheimer Regierungsrat; Oeorg W. Büxenstein, Kommerzienrat; Hans Dominik, Ingenieur; Richard Brmeler, l. Fa. 
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Das Fachblatt als Vereinsorgan. 
In den Kreisen der Berliner Phonographen-Industriellen 

' ird gegenwärtig über die Frage des Vereins-Organs 
c ebattiert und zwar infolge eines verspätet eingebrachten 
Antrages in der jüngsten Hauptversammlung des "Verbandes 
t er Deutschen Sprechmaschinen-Industrie" dahingehend, auch 
das Vereins-Organ neu zu w ä h 1 e n. 

Diese Angelegenheit verdient näher aufgeklärt zu 
'·erden: In den Statuten des Verbandes ist für die Haupt
\Orsammlung nur die Neuwahl des Vorstandes vorgesehen, 
icbt aber die Neuwahl des Verbands-Organs. In Bezug 
~uf dieses sagt § 13 nur: ,,Die Veröffentlichungen des 
' ereins erfolgen durch die Phonographische Zeitschrift. 
Die Mitglieder-Versammlung ist berechtigt, an Stelle dieser 
Zeitung ein anderes Blatt zu bestimmen." -

Der Unterschied, welchen die Statuten zwischen der 
Art der Bestimmung des Vorstandes und des Vereins
Organs machen, ist wohl begründet. Die V o r s t a n d s -
ä m t e r sind Ehrenämter und den Vorstands- Mitgliedern 
muß der Verband das Vertrauen entgegenbringen, daß sie 
die Geschäfte des Verbandes bestmöglich leiten. Das 
Ve rbandsorgan hat jedoch mit der Leitung des Ver
bandes nichts zu tun : es besteht nur zwischen dem Ver-, 

einsorgan und dem Verbande ein g e s c h ä f t 1 i c h e s 
Abkommen, mit der Wirkung, daß durch das Vereins
organ die Verbandsmitteilungen zur Kenntnis der Mitglieder 
gelangen. Je nach dem Inhalt dieses geschäftlichen Ab
kommens hat der Verleger des Vereinsorgans mehr oder 
Weniger Interesse daran, Vereinsorgan zu werden oder 
zu bleibeD. 

Es ist durchaus zu verurteilen und es führt regelmäßig 
zu Konflikten, wenn die Redaktion des Verbandsorgans sich 
herausaehmen wUrde, gewissermaßen eine N e b e n · 
r e g i e r u n g neben dem Vorstand zu führen; auch der 
Standpunkt, daß die Redaktion des Verbandsorgans aus 
sich selbst im Sinne des Vorstandes für die Interessen des 
Verbandes wirken solle, kann nur mit sehr starken Ein
schränkungen gebilligt werden. Denn nur allzuleicht kommt 
es vor, daß vermeint I ich e Uebereinstimmung des 

Redakteurs mit dem Vorsitzenden oder Gesamt-Vorstand 
den Rr.daktenr zu einer Kundgebung veranlaßt, welche nicht 
im Sinne des Vorsta~des ist, und daher ist es wichtig, daß 
solche Kundgebungen seitens des Verbands-Redakteurs nur 
erfolgen, wenn ein b es o n d e r e r Auf t r a. g des Vor
standes vorliegt. - Es lirgen hundorte von Beispielen vor, 
daß eine andere Handhabung des Verhältnisses zwischen 
Verbandsorgan und Vorstand stets zu .Mißhelligkeiten geführt 
haben. Es ist ohne weiteres klar, daß, wenn nacll diesen 
Grundsätzen vrrfahren wird, bei der Beurteilung des Werles, 
welchen die Ernennung des Verbandsorgans für den be
treffenden Verleger haben kann, der Einfluß, welchen 
das Vereinsorgan durch seineRod a k t i o n ausUhrn kann, 
durchaus nicht in Betracht gezogen werden darf, weil ebon 
ein solcher Einfluß unstatthaft ist, sondern es darf nur drt· 
Gewinn in Betracht gezogen werden, welchen der Verlrgrr 
daraus zieht, daß der Verein d!e Zeitung für seine säml
lichen Mitglieder abonniert und daftir bezahlt, ferner allen
falls noch der \Vert, welchen der Name "Vereios-Otgan" 
für den Verleger bei seiner Reklame fiir die Gewinnung 
von Intieraten haben kann. Io. Bezug auf das letltPre ist 
natürlich die Grösse der Mitgliederanzahl des betreffenden 
Vereins von ausschlaggebender Bedeutung. -

Ein Antrag auf "Neuwahl eines Verbandsorganes" 
kann somit nur begründet werden mit einem Hinweise 
darauf, daß das geschäftliche Abkommen zwischen V erlag 
und Verband fUr den letzteren unvorteilhaft sei, bezw. daß 
dieses Abkommen in einer für den Verband vorteilhafteren 
Weise abgeändert werden kann, nicht aber etwa damit, dnl~ 
das Verbandsorgan redaktionell zu wenig flir die Interessen 
des Verbandes tätig sei. F ü r s o 1 c b e r o d a k. -
tionellen Kundgebungen muß eben un
bedingt der Vorstand die einzigelnstanz 
b 1 e i b e n , w e n n n i c h t d a s I n t e r e s s e <1 '' s V e r -
bandes durch eine Kebenregierung des 
Redakteurs des Verband sorgans geschädigt 
werden soll. 

• 
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Was nun das bestehende Abkommen zwischen dem 
Verband der Deutschen Sprechmascbinen-Industrie und dem 
Verlag der Phonographischen Zeitschrift anbetrifft, so lautet 
dieses folgendermaßen: "Das Verbandsorgan muß alle 
Kundgebungen des Vorstandes des Verbandes an bevor
zugter Stelle im redaktionellen Teil aufnehmen, muß ferner 
jedem Mitglied jede Nummer wöchentlich pünktlich zustellen. 
Als Entgelt dafür erhält der Verlag für die ersten hundert 
Mitglieder n i c b t s , für die folgenden pro Mitglied und 
Woche drei Pfennig." - (Die Mitglieder haben nur 
ihren Verbaudsbeitrag an die Verbandskasse zu zahlen.) 

Es }?r~ucht nicht näher ausgeführt zu werden, daß 
dieses Abkommen für den Verlag der Phonographischen 
Zeitschrift sehr ungünstig und für den Verband sehr günstig 
ist, und daß es der Verleger in der Hauptsache nur als 
eine Ehren p f 1 ich t für das erste und älteste inter
nationale Fachorgan für Sprecbmascbinen betrachtet hat, 
dem Verband der Deutseben Sprecbmascbinen-Industrie die 
Phonographische Zeitschrift zur Verfiigang zu stellen. -
Jede A ende r u n g dieses Verhältnisses wUrde für den Ver
leger einen nicht unerheblichen G e w in n bedeuten. 

Wir brauchen wohl nicht zu erwähnen, daß es trotzdem 
nach wie vor für den Verleger der Phonographischen 
Zeitschrift eine gern erfüllte Ehrenpflicht ist, das bestehende 
Abkommen fortzusetzen, und auch trotz des - offenbar aus 
Unkenntnis der Verhältnisse - gestellten Antrages auf 
"Neuwahl eines Verbandsorganes". 

* * 
Ein sehr geschätzter Mitarbeiter der P. Z. äuß~rt 

sich über das Fachblatt als Verbandsorgan wie folgt: 

Daß der Journalist in den seltensten Fällen auf Rosen 
gebettet ist, kann als bekannt ~orausgesetzt werden. Er 
steht meistens auf sehr exporniertem Posten und erfreut 
sich trotz seines segensreichen Wirkens im öffentlichen Leben 
vieler Angriffe von Freunden und Feinden. Es wird viel 
im öffentlichen Leben gesagt, was nicht jedermann gefällt,
das tut der Journalist natürlich auch, aber das Gesagte 
verfliegt und gestattet dem Redegewandten bei et\n.igen 
Vorhaltungen den Sinn seiner Rede stets zu verändern, je 
nach der Meinung der Personen, welche ihm Vorhaltungen 
machen ; anders ist es mit dem geschriebenen Wort, da 
läßt sich später nichts bemänteln und etwaige Unvorsichtig
keiten, die daniedergeschrieben worden sind, die durchaus 
nicht so unange11ehm gemeint sind, wie sie ausgelegt 
werden, lassen sich nicht aus der Welt schaffen, denn Tinte 
und Druckerschwärze sind dauerhaft. So geht es auch dem 
Redakteur eines Fachblattes. Ein Fachblatt ist keine 
Tageszeitung, während eine Tageszeitung sieb bei geringerer 
Auflage häufig genug auf eine starke Interessentengruppe 
stützen kann, und daher seine Meinuug rücksichtslos zu 
Tage fördern darf, werden doch meistens auch politisch 
fernstehende keinen Anstoß nehmen, aus geschäftlichen In
teressen in dem Blatte zu inserieren. Aber die J:!lacbzeitung, 
die einmal ihre Inserate nicht annähernd so gut bezahlt 
bekommt wie die Tageszeitung, sich auch nicht auf Tausende 
zahlender Abonnenten stützen kann, ist lediglich auf die 
Gunst ihrer Interessenten angewiesen, deren Freundschaft 
sich mit Leichtigkeit verscherzen läßt, wenn man un
vorsichtig genug ist, etwas zu schreiben, was durchaus 
sachlich und wahr ist, was aber irgend einem nicht gefällt. 

--
Es läßt sich also der geschäftliebe Teil des Blattes von 
dem redaktionellen nicht trennen. Noch schwieriger ist 'ie 
Stellung des Redakteurs, wenn das Fachblatt die Ehre Jn t, 
Central- oder Publikationsorgan eines Verbandes zu sf•in, 
auch hior kollidieren die Interessen. Das Verbandsorgan 
wird l1äufig gezwungen sein, die Ansicht des Verban( es 
über alle möglichen Dinge nach aussenhin zu vertreten, l!nd 
so ist die Möglichkeit doch ebenfalls nicht ausgeschlos~ n, 
daß die vom Verbande vertretenen Ansichten sich wiec er 
nicht mit denen des Journalisten und noch viel wenir er 
vielleicht mit denen eines grossen Teils der Interessen en 
vertragen. Wie soll sich der Redakteur in solchen .&.,äl'm 
verhalten ? Soll er gewaltsam die eigene Meinung un.br
drücken, muß er die Ansichten des Verbandes teilen Ol'Br 

ist er berechtigt, seine eigene Meinung frei und offen hen ' 1s 
zu sagen; alles dieses ist gefährlich. Würde er gegen d •n 
Verband auftreten, so würde man ibm das Dekorum · ls 
Verbandsorgau und damit vielleicht einen Teil des Ansehe 1s 
des Blattes einfach nehmen. Würde er extrem c.ie 
möglicherweise mit gewisser Schärfe zu Tage gebracht )tl 
Ansichten des Verbandes vertreten, so zieht er die Mi.ßgu. st 
der anderen Interessenten auf sich. Also bleibt ihm biiullg 
nichts weiter übrig, als die goldene Mittelstraße zu wandl'ln, 
um so niemanden zu verletzen. Aber auch die so zu Trgo 
geförderte Parteilosigkeit verdrießt dann wieder Viele. Ahn 
siebt also, es ist schwer, es jedem recht zu mach n. 
Dadnrch steht fest, wie wenig die .A llgemei.nbeit die sege s
reicbe Wirkung eines gut geleiteten Fachblattes anerlten·lt. 
Ein gut geleitetes Fachblatt will niemanden speziell dim cn 
als wie denjenigen Brancbekreisen, für dessen Wohl es in 
Dienst gestellt ist. - Die Fachblätter bilden aber, obglc1ch 
sie geschäftliebe Unternehmungen sind, doch einen wich tivon 
Faktor für das geschäftliche Leben. Und diejeigen, weh he 
ihr Fachblatt unterstützen, verhelfen ihrer Branche zu d ·ru 
nötigen Ansehen, da sich gerade dem Unkundigen lie 
Branche nur aus dem Fachblatt repräsentiert. Wer \On 

dem Fachblatt einen günstigen Eindruck gewinnt, wird avch 
darnach die Blüte der betreffenden Industrie beurteil~ n. 
Drum soll jeder Interessent sein Fachblatt unterstützen, er 
soll nicht darüber herziehen, sondern falls er eine Meinu:lg 
über Tagesfragen bat,·· sie ausdrücken, indem er an sein •m 
Fachblatt mitarbeittn, und ist das Blatt Verbandsorgan, so 
sollten die hervorragenden Mitglieder des Verbandes ib1en 
Journalisten durch Zutragen von geeigneten Nachricht·o, 
Geschärtsbericbten und dergl. tatkräftig unterstützen. Das 
kann dem Verbandsorgan: der Branche und allen Beteiligten 
wirklich nützen. 

' 

• 

Bei Anfragen unterlasse man nicht auf 
diese ZeitschrlfC Bezug zu nehmen. 

• • • 
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Für. die Neulinge der phonographischen Kunst. 
(9. FortsetztJng.) 

Es wird dies dergestalt bewirkt, indem man ein Stück aus 
dem Riemen herausschneidet und dann wieder sorgfältig, am 
besten mit Fischleim zusammenklebt. Der Riemen läßt 
sich auch ohne diese Prozedur verkürzen durch Anwendung 
von Hitze, indem man denselben vorsichtig über eine Gas
oder Lampenflamme hält, auch mit Hilfe eines Bügeleisens 
0der einer Brennscheere zum Zusammenziehen bringt. Man 
darf natürlich hier nicht des Guten zu viel tun, damit die 
i 11 Leder enthaltenen Fettstoffe nicht zusammentrocknen, 
v·odurch der Riemen mürbe wird und seine Haltbarkeit 
rerliert. Vor dem Konus befindet sich die Leitspindel. 
]Iiese ist eine lange Schraube, welche etwa die gleiche Länge 
""'ie die Walze hat. Als · bekannt dürfen wir voraussetzen, 
daß die Furchen der Walzen ebenfalls ein fortgesetztes 
Schraubengewinde bilden, deren einzelne Gewindegän,ge 
100 auf 1 Zoll kommen. Das Gewinde der Spindelschrauben 
b\3i billigen Apparaten ist., wie jeder auf den ersten 
I)lick sehen wird, erheblich gröber, meistens 30-50 Gänge 
a.rl einen Zoll. Um nun einen entsprechenden Transport der 
~ embrane herbeizuführen, wird der analoge Gang des 
S lgments durch entsprechende Anwendung von Rädern und 
'l'"ieben, welche zwischen Spindel und Konus gelagert sind, 
hnrbeigeführt. Der Wert der U ebertragung ist je nach 
S,lindelschnitt 1 : 3 oder 1 : 2. Von der Genauigkeit der 
Debersetzung hängt auch das richtige Abspielen der Walze 
ab, würde also die Spindel zu sehneHe Drehungen hervor
n .fe.t. und dadurch die Membrane schneller transportier.en, 
als der Spindelgang auf der Walze zuläßt, so kann natürlich 
du3 Walze nicht richtig abgespielt werden, das gleiche gilt....vom 
umgekehrten Fall. Kleine Differenzen natürlich lassen sich 
n1cllt vermeiden, Um diese auszugleichen, wird bei , allen 
Spindelphonographen der Membrane in ihrer Befestigung 
e1nige Millimeter Luft gegeben, damit der Wiedergaoestift 
dnn Furchen der Walzen folgen kann. 

Einer der wichtigsten Bestandteile der Si!Dplexapparate 
sowie der Aufnahmeapparate im allgemeinen ist das Segment, 
d. h: derjenige Teil, welcher durch die Spindel dem Laufe 
der Walzen entsprechend transportiert wird. Das Segment 
trägt den Trichter mit der Membrane und führt das ganze 
beim Spiel über die Walze. Das Segment best~ht hier aus 
ein~m Schlitten in Gestalt von 2 Röhren, wel,Che auf zwei 
parallelliegende Sta.ngen entlang gleiten. ~,111).1 ruhigen 
rl'ransport müssen diese beiden Stangen stets llilinh..t hauch
ähnlich eingefettet sein; es kann vorkommen, daß cÜe beiden 
genannten Röhren durch Druck, Stoß oder ähnliche äußere 
Eingriffe verbogen werden Lind dadurch dem Drucke der 
Spindel und Mutter nicht mehr folgen k_öpnen, so 'l,qa& das 
ganze Segment nicht mehr transportiert. In diesem Fall 
rnuß :man die beiden GJeit.~tangen herausnehmen und die 
Röhren durch einen geeigp:eten Vierkant wieder richtig aus
runden. Die Verbind_u,ng , .. des Segments mit der Spindel
schraube wird durch eine Mutter bewirkt, welche auf einen 
kleinen Stahlband angeordnet ist. Es ist notwendig, daß 
~lieses Stahlband, wenn es durch den Excenter eingescbaJt~t 
Ist, sich gegen die Spindel spannt, damit -!\futter und 
Spindel ineinander eingreifen können . . Jßpo.cb. darf hier des 
Guten nicht zu viel getan weden,s··· weil sonst der scharfe 
Druck der Mutter auf der Spindel die Kraft des Uhrwerkes 
absorbiert und den Apparat unregelmäßig . spielen läßt oder 
anch zqm Stillstap.d bringt. Die sorgfältige Lag~rung der 

Mutter auf der Spindel mußJ. daher genau ausprobiert 
werden wenn ein eintretender Mangel das Nachspannen der , . 
Bandfeder notwendig macht. Die Bewegung der Spindel 
wird vom Uhrwerk aus durch den schon genannten Riemen~ 
vom Walzenträger aus durch die ebenfalls schon früher be· 
schriebeneu Uebersetzungsräder bewirkt. Zwischen dem 
Trieb, der an der Spindel angebracht ist, und einem gleichen 
Walzenträger befindet sich das Mittelrad, welches durch 
eine Halsschraube an den Fundamentteilen angeordnet ist. 
Es kommt häufiger vor, daß diese Schraube sich lockert, 
und sie ist, falJs sich die genannte Mangelbaftigkeit 
zeigt, nachzuziehen. Der Trieb am Walzenträger ist wegen 
seiner engen Zahnung und seines kleinen Umfanges und der 
damit bedingten schnellen Umdrehung am leichtesten dem 
Verderben aus·gesetzt. Das hier eingreifende Kammrad 
wetzt mit. der ~eit die· Triebzähne aus, und dann muJ~ der 
Trieb durch einen neuen ersetzt werden. Praktischer 
immerhin ist es, gleich den ganzen Walzenträger neu zu 
ersetzen, da es außerord~ntlich schwierig ist, den Ersatztrieb 
wieder rundtaufend anzubringen. Der Walzenträger . mit 
dem Trieb ist auch übrigens so billig zu haben, daß 
die genannte Arbeit auch gar nicht lohnend ist. Von 
Men1brane und Trichter kann dasselbe gesagt werden, wie 
über die der spindellosen Apparate, da diese Bestandteile 
genau dieselben sind. Erwähnenswert ist nur die Aufnahme
membrane·. Dieselbe ist kleiner · und leichter als die Wieder
gabemembrane, sie trägt auf dem Diafragma einen sogenannten 
Schmetterling, ci. i. ein Bock, in welchem sich der Schneide
stift, welcher bei diesen billigen Apparaten aus Stahl ge
fertigt ist, befindet. Die Aufnahmemembrane steht nicht in 
starrer Verbindung mit dem Triphter und der Walze; es ist 
vielmehr am Rohr 1c ler Membrane ein Gelenk angebracht, 
durch welche eine Auf- oder Abwärtsbewegung der Auf
nahmemembrane ermöglicht ist, gleichzeitig wird der Trichter 
in die Führungsgabel tiefer versenkt, damit eine seitliche 
Bewegung der Membrane soweit wie möglich behindert wird. 
Die bei der Aufnahmemembrane eintretenden Mängel kenn
zeichnen sich bei diesem Apparat in folgendem: Der Stift 
schneidet unregelmäßig in die Aufnahmewalze ein und 
springt, was seine Ursache darin hat, wei.l der · Stift en t
weder zu scharf ist und daher zu tief in die Walze ein
schneidet, oder ·die seitliebe Bewegung der Membrane ist zu 
groß. Das zu scharfe Einschneiden des Stiftes kann man 
beheben, indem man den: Stift steiler einstellt,: wodurch 
die Schnittfläche nicht voll aber immerhin ausreichend ein
wirken kann. Die seitliche Bewegung aufzuheben ist er
heblich schwieriger und kann nur von einem gewandten 
Mechaniker beso:r,gt w-erden. Es würde dies aber bei so 
billigen Apparaten der 1Vlühe.'nich( verlohnen, auch dürfte 
durch steilerstellen des Schneidestiftes eine Präzisierung des 
Gelenks überflüssig sein. Ein fenerhin sich kennzeichnender 
Mangel ist auch das Pfeifen der Aufnahmemembrane, 
d·asselbe geschieht, wenn der hintere Teil des Schmetterlings 
§ich losgelöst hat, derselbe kann dann wieder : einfach be
·festigt werden. Das Diaphr~gma der Aufnahmemembrane 
muß ebenso wie ,bei-- der Wiedergabemembrane luft- und 
schalldicht r eipgelagert sein. Um eine präeise Wirkung zu 
erreichen, muß auch diejenige Korrektheit in der 
Zusammensetzung angewendet werden, die wir in früheren 
Kapiteln über die Wiedergabe - Membrane bei spindellosen 
Phonographen ange~eben haben. 

(Fortsetzung folgt.) 

• 
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• 

- Max Chop.-

"Lyrophon-Piatten." 
(Schluß). 

Das 0 r c h e s t e r d e r G a r d e R 6 p u b 1 i c a i n e 
in Paris musiziart gut. Es bringt klangliche Wirkungen, 
nach denen man sich in deutschen Bläserkapellen:vergeblich 
umsieht. Oft ist es auch der eigenartige Schmelz, der 
über der Behandlung des Holzes ruht und z. B. in idealster 
Form bei den Darbietungen des Lamoureux-Orchesters zum 
Ausdruck kommt. Herbe Akzente und großzUgige Dar
stellung bleiben im ganzen den Franzosen versagt, sie sind 
eine Domäne der deutschen Kuns'::msübung. Die Fant a
sie au s S aint- Saens' "Sanison et Dalila" 
(371) bringt keine Zusammenstellung von Themen aus der 
OpP.r des französischen Meisters, vielmehr nur die Arie der 
Dalila: "Sieh, m ein Herz er s c h 1 i e ß e t sich'\ 
die Singstimme in den Solotrompetenpart übertragen. Ich 
muß sagen, daß mir diese Sache außerordentlich imponiert 
hat. Der ':rrompetenbläser ist ein ganzer Künstler mit 
vollem, stabilem Ton, ohne "Knallen" oder Schärfen im 
Ansatz, in der Phrasierung wie Abtönung zeigt er sich als 
Meister seines Instruments. Der Gipfelpunkt mit der breit. 
ausströmenden Kantilena ist gar herrlich, dabei hoch
musikalisch behandelt. Fast noch mehr Bewunderung lockte 
mir der Begleitpart ab. Er ruht im ersten Teile auf den 
etaccato-Sechzehnteln, die sich von Viertel zu Viertel ab
lösen und außerordentlich fein angefaßt sein wollen, 
soll nicht der Wirkung der Harmonie und leichten, 
auf und ab flutenden Bewegung viel genommen werden. 
Nach dieser Richtung hin läßt das Orchester keinen Wunsch 
unbefriedigt, es spielt sehr virtuos, zugleich auch sehr 
künstlerisch. Nur eins, was ich nicht begreifen kann: Die 
einsame Pikkoloflöte, die, um zwei Oktaven von den melodie
führenden Instrumenten getrennt, gegen den Schluß bin in 
leisen Tönen mit einredet und sich doch da oben in der 
Höhe recht verlassen vorkommen muß. In der Partitur 
steht davon keine Note, vom Standpunkte geschlossener 
Instrumentation und musikalisch guten Klangs kann es eben
falls nichts verantwortet werden. Also Preisfrage: "Was 
soll die Pikkoloflöte? - Mit dem Quart e t t aus 
"R i g o 1 e t t o" (384) bin ich schnell fertig. Das stimm
führende Soloinstrument (wohl Tenorhorn) klingt so breit 
und massig, ist im Tone so eigenartig banal.~~angeblasen, 
stapft mit so plumper Grandezza auf und nieder, daß der 
Effekt ein fragwürdiger wird. Neben ihm nehmen sich die 
BegleUbläser auch nicht sonderlich glücklieb aus. DieAkkord
kontur kommt selten~ in fester Linie, bleibt vielfach ver
schwommen. Ich verstehe die Pariser Herren nicht, die 
sich doch sonst kein Gewissen aus kühnen U ebertragungen 
machen, warum sie die gnnze Piess(nich( um ein paar Töne 
höher gelegt und damit der verwischten Tenor-Baritonlage 

entrückt haben. Das wäre doch die einfachste Art der 
Lösung in diesem Falle gewesen! -

Prächtiges, zugleich Hochkomis<'hes, bietet die 0 r i . 
ginal-Dachaue r Bauernkapelle aus Mü 'l 
c h e n mit ihrem o ber b a y r i s c h e n Schub p I a t t I n 
N r. 78 (93). Die Leutchen fassen ihre Musik etwas d« rb 
und herb an, es sind bierteste bajuvari~che Bergnaturon, 
die von Europas übertünchter Höflichkeit, von Nuancen und 
anderen Dingen nichts kennen; aber sie geben sich elen 
wahr und natürlich. Kirmeß Biermusikanten als Seiteost ck 
zu dem feiner abgetönten Wiener Tanz-Musikantantu e. 
Ihre HauptstUtzen sind zwei Klarinetter und der Trompe .r. 
Was die beiden Klarinetten in , ihren weitgeschwungen m, 
behäbigen Terzlinien, in den Rouladen, Pralltrillern U'ld 

Doppelschlägen leisten, ist wirklich amüsant. Die Tonstä1 !6 

ist ein kontinuierliches forte bis fortissimo, und wenn ie 
in der dreigestrichenen Lage mit einem Pralltriller eHl· 

setzen, dann - giebt's einen Ruck. Wie sie dann L.ie 
Bindungen und schmalzigen legati behandeln, das m tß 
Jedem ein vergnügtes Lächeln abgewinnen. Die Tromp1 te 
stapft steif in ihrer Achtelfiguration während des Zwisch. n· 
spiels dahin - scheinbar gar konventionell angeblasen. u 1d 
doch wird man an kleinen Vorschlägen und der Ieich en 
V eberbrückung schwieriger Interva1le sehr wohl erkenn,m, 
daß der maöstro dieses Instruments, das übrigens auch 'as 
Schlußwort behält, ein Routinier par excellence ist. Es 
geht unter den paar Mann mit ihren musikalischen Aeu ,e. 
rungen so "quietschfidel" zu, wie auf einer echten, rech+en 
Kirchweih, auch der Typ des plumpen Tanzes wird famos 
getroffen. Und der enge Dominant-Tonika-Zirkel, in d }ID 

sich die ganze Sache bewegt, bildet auch den Gradmes~er 

für den Gesichtskreis solch' derb-rustikaler Lust. - )ie 
Aufnahme steht über jeder Kritik, sie vermittelt natnrwa 1r. 
Wer den behaglichen Humor liebt, der greife nach die~en 

Dachauer Bauerntanz-Platten! 
Opernsänger Mari o n A 1m a hält es für angezeigt, 

das von ihm gesungene S c h u b e r t - S t ä n d c h e o: 
"Leise flehen meine Lieder" (142) vom Kornf •t
Quartett begleiten zu lassen. Ich finde das stilwidrig 1is 
geschmacklos und hätte eine derartige Wahl einem renom· 
mierten Sänger nicht zugetraut. Man vergegenwärtige sieb 
die poetische Intention: Der schmachtende Liebhaber in 
stiller Mondnacht unter dem Fenster der Liebsten, c en 
heißen Schlag seines Herzens in rhythmisch-melodischer 
Form gebracht und dazu von - vier "Trompetenengeln" 
begleitet. Unausbleibliche Folge ist zunächst, daß der 
Sänger durch seine vier Begleiter an die Wand gedrückt 
wird. So entspinnt sich dann ein fröhliches W ettsingen. 
Wer die meiste ,,Forsche" hat, wie der Berliner sagt, der 
erringt den Preis. Dabei muß ich gestehen, daß mir das 
Organ Alma's, seine ganze Art der Tonbildung, in diesem 
Liede wenig gefällt. Nur in der Höhe ("fUrchte Holde nicht") 
kommt Schönklangliches in die Darbietung. Und die vier 
Pistonbläser haben sieb ihre Begleitung in usum propriuOl 
zurecht gestutzt. Dabei geht zunächst die lllusion der 
der Lauten-Imitation mit ihrem zarten pizzicato flöten. 
Statt auf- und abwiegende Terz- bezw. Quartakkorde eine 
in staccato gegebene, bleibende Harmonie innerhalb jeden 
Taktes. Nach dem Sprunge geht's außerdem- noch etwas 
bunt zu, der Schluß mit dem Verklingen wird- auch voll· 
ständig geändert! Ach, nein, bleiben wir lieber beim Qrigi· 
nalsatzet 

• 
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Nun aber ein Sänger von Gottesgnaden: Hofopern
s ä n g er J o h. S e m b a c h a u s W i e n I Ein ganz 
ausgezeichneter klangstrotzender Tenor, in der Höhe keine 
Spur vom Geque"tschten oder Spröden, die musikalische 
A.uffassung voll Frische und Intelligenz, die Aussprache 
JlUSterhaft, kurz: Hier finden sich alle glücklichen Vor-
1 edingungen für eine künstlerische Glanzleistung beisammen. 
JJas S t e u e r m a n n s l i e d a u s W a g n e r s "~, l i e -

e n d e n H o ll ä n d er" : "M i t G e w i t t e r u n d 
tu r m" (7154), eine Repertoir-Nummer erster Art fiir die 

>Iattenreproduktion, habe ich nie so stimmungsvoll in der 
nterpretation, klanglich so exquisit gehört, wie hier. Vom 
jrsten, fröhlichen Aufstiege an überkommt einen das wohlige 
Jehagen. Das ist der echte Seemann, der mit einem frischen 
•.Jiede sich das Grauen aus dem Herzen, die Müdigkeit 
us den Augen singen will. Wie sehnsüchtig klingt der 
Vunsch: "Ach, lieber Südwind, blas noch mehr!" Und wie 
tbermütig der Refrain in beiden Versen, der sich auf die 
.Jaute der Seemannsprache stutzt. Dabei geht vom Texte 
licht ein Wörtlein verloren. Und welche Kunst entfaltet 
Jieses Organ in qer Höhe! Ein wirklicher Meistersinger, 
ler jeder Zunft Ehre machen muß, bei der er sieb als Freiung 
Begehrender meldet! Ein Tenor, der endlich einmal wieder 
\n den Glanz der Albert Niemann'scben und Vogel'scben 
Zeit erinnert! Man wird diesen Künstler im Auge behalten 
:nüssen, weil er nach den vorliegenden Leistungen zu Großen 
IJestimmt zu sein scheint. -

Auch das L i e d d e s f r o h e n 0 h a p e l e a u: 
"Fr e u n d e , ver n e h m e t d i e G es c h ich t e" 
a us Adams "P o s t i 11 o n von L o n j um e a u'' 
(7225) glückt Sembach hervorragend, obwohl ich hier in 
Jer Höhe die Stimme nicht so frei von allen Nebenlauten 
finde, wie im Steuermannslied. Möglich auch, daß der 
Sänger etwas zu nahe am Aufnahme-Apparat gestanden 
tlat. Indessen kommt der Wohllaut der Stimme, ihre köst
liche Resonanz und bewunderungswürdige Flexibilität voll zur 
Geltung. Der Refrain ist bei aller Freiheit der Behandlung 
ein fein ausgearbeitetes Meisterwerk, an dem man die sorg
same Abwägung tonlieber Möglichkeiten nicht lobend genug 
herausstreichen kann. Die Klavierbegleitung bleibt ein 
Muster von gefühllos hämmernder Fingermecbanik. 

K a m m e r s ä n g e r T h e o d o r B e r t r a m ist 
ein Wagnerinterpret, wie wenige vor ihm, unter den 
Lebenden wohl der Wagner- namentlich Votan-Interpret 
ohne Konkun:enz. Wie Heervaters Partie, so faßt er auch 
die RoHe des K ö n i g s im "Lohe n g r in" ganz groß
zügig-dramatisch an und gibt das Gebet: "Mein Herr 
u n d G o t t , n u n r u f ' i c h d i c h" (372) in wahrhaft 
ergreifender Weise wieder. Das ist höchste sinnliche Kraft, 
klangliche Schönheit und Unmittelbarkeit der poetischen 
Intention: Der Mensch, dessen Wissen zu Ende ist und der 
in seiner Not Gott als Zeugen und Retter anruft. Bertrams 
Organ schwebt mit seinem feierlichen Klange frei über den 
Voilinstrumentierten Einleitungsakkorden; ihm ist es ein 
leichtes, über eine ganze Schar von Blechinstrumenten 
den Sieg da von zu tragen. Die Verkörperung deutscher 
Manneskraft auch durch die Stimme, nicht blos in der Er
scheinung kommt uns hierbei so recht zum Bewußtsein. 
Wenn dann im weiteren Verlaufe die innig-drängende Bitte 
anstelle der Energie des Willens tritt, so wird damit eine 
'Weitere Forderung musikalisch- dramatischer Psychologie 
erfüllt, die verlangt, daß auch der König sich vor Gott 

beuge, wie der Geringste seiner Untertanen. Etwas Ideales 
ist es, das man da zu hören bekommt, bei dem man 
das Amt des "Merkers" vergißt, um voll zu ge
nießen. 

Einen der sympathischsten Baßbarytons , für · _die 
Liedlyrik eines Lortzing wie auch ftlr dessen köstlichen 
Humor wie geschaffen, besitzt A d o l f L i e b a n , ein 
Mitglied der hochbegabten berUhroten Berliner , Sänger
familie. Seine Interpretation von: "A u c h i c h w a r 
ein Jüngling" aus dem "W a f f e n s c h m i e d" 
(383) ist nur insofern besonders interessant, weil der Sta
dinger die erste Rolle war, in der Adolf Lieban sieb als 
Sänger dem großen Publikum präsentierte, kollosalen Erfulg 
hatte und demzufolge vom Schauspielfach in das der 
BUhnen-Vokalisten übersiedelte. Auch damals bei der Sänger
premiere führte ich die Kritiker-Feder und konnte dem be
gabten Musiker unbedenklich eine gute Prognose für seine 
Oarriere mit auf den Weg geben. Hier auf der Platte be
gegne ich der Darbietung wieder. Sie erinnert mich an 
Zeiten, die weit über ein Jahrzehnt zurückliegen. Bei aller 
durchdringenden Kraft bat sich dieses Organ die Weichheit 
und die saftige Süße des Klangs gewahrt; es gilt mir 
prädestiniert flir Lortzing'sche Buffo-Partien. Die Reinheit 
seiner Intonation kann als vorbildlich gelten. In dem 
Refrain: "Das war eine köstliche Zeit'' berührt die hohe 
Lage besonders sympathisch. Dem zweiten Verse mischt 
sich ("Einst waren die Mädchen so treu wie das Gold") 
eine gewisse Wehmut mit unter, die der Stimme noch mehr 
des Einschmeichelnden in der Wirkung verleiht. Dabei 
bleibt alles stabil und fest. Liebans Gesang eignet sich ganz 
besonders fUr grammopbone Aufnahme. Dieser Lortzing 
wenigstens gehört zu den Reproduktionen, an denen man 
seine wirkliche Herzensfreude haben kann. 

In dem C o u p l e t 1 i e d e d e r 0 r i g i n a 1 • 
S c h r a m m e 1 n (F ra n z S t an o w s k i) "M o -
d e r n e E h e" (1533) interessiert weniger die solistische 
Leistung, als der Zusammenklang aller Mitwirkenden, das 
Ensemble mit seinen Mischungen von Zupfinstrumenten und 
vox humana. Damit soll keineswegs gesagt sein, daß der 
Tenor Stanowskis nicht zu loben wäre. Im Gegenteil, ich 
finde ihn flir die Zwecke des Coupletlieds eigentlich zu gut, er 
könnte ganz wohl höheren Missionen dienstbar werden, 
denn er spricht leicbt an, i~t flexibel, bleibt auch im par
lando durch und durch musikalisch, in der Höbe ausgiebig. 
Das Lied selbst bedeutet eine Zusammensetzung aus lauter 
sentimentalen und naiven Operetten-Melodien. Warum es 
den Titel "Moderne Ehe" führt, ist mir nicht recht klar go
worden. Von dem Ausgange zog ich meine RückschlUsse: 
Sie bleibt bei Mama, er geht nach Amedka. Dio Moral 
ist: Die Liebe wär' so schön zum Leben, nur braucht man 
Geld daneben." - Nu äben, würde Blümchen hinzufügen. 
Eine recht amüsante, hübsche Platte, bei der man eben 
die Gesamtwirkung in's Auge zu fassen hat, um an 
ihr gar manche anregende akustische Studie zu 
machen. 

Noch zwei trefflich gelungene Scherze: "Eine G e -
r i c h t s - V e r h a n d 1 u n gH, vorgetragen von M a r -
t in und P a u 1 B e n d i x (925), Vater und Sohn, 
also typisch Berlinerisch. Ich freue mich immer wieder 
Bendix zu begegnen, auch auf der Sprechmaschine, fUr 
deren Aufnahmetechnik sich sein schar!klingundes Baßorgan 
besonders eignet. Wie vor fünfundzwanzig Jahren in den 
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• 

veräußerten Musentempel · neben dem "City-Hotel'\ · so 
möchte man ihm auch heute wieder ein tiefempfundenes 

A.ul" zurufen wenn er's mit dem Kalauern ein bischen " , 
zu arg treibt. Denn manche sind wahrlich ,,an den Haären 
herbeigezogen" So, wenn der Richter beim Personal
Inquisitorium fragt, ob der Angeklagte schon vorbestraft sei, 
·und :Bendix treuherzig meint: ,,Jawoll! Zehn Jahre ver-
heiratet! Is det nich Strafe genug?" Oder wenn er er-
klärt, 1896 geboren zu sein, dann aber vom Vorsitzenden 
belehrt, einsieht: ,,Det is richtig, daß det nich richtig is'·', 
die 1896 in 1869 umändert und mit lächelnder Ueberlegen
heit judiziert, es wäre schließlich gleichgültig, ob die 9 
hinten oder in der Mittte stehe. Nach der Verurt~ilung 
fragt der Richter: "Na, nun sagen Sie, was wollen Sie 
lieber, acht Tage sitzen oder zehn Mark?" Und Bendix 
entscheidet. sich mit angeborener Berliner Schüchternheit: 
"Dann jeben Se mir schon lieber die zehn Mark!" -:-

Exquisite Komiker sind auch die München er 
H a n s B 1 ä d e 1 u n d R o b e r t L a n g , die den 
"B a u er im Auto m ob i l" (50) vorfUhren. Hier 
ist vor Allen die Anschaulichkeit und Lebendigkeit ·'d-er 

• 
zum szenischen Bilde sich erhebenden Darstellung zu 'l 'J:>e-
wundern. Auf's glücklie,hste kommt dem Humor d·er ober· 
bayerische Dialekt zu statten: Auf der Landstraße, auf der 
ein bied crer Landmarin mit seiner besseren Hälfte dahin~ 
stolpert, "kimmt a Scbnauferl11 und fährt unserm Helden die 
Stiefelkappe ab. Nun soll der heftig Reklamierende bis 1 

zum nächsten Dorf und Schuster mitfahren, 'was die "Alte" 
erst nicht zugeben will, was aber doch schließlich geschieht. 
lJ nterwegs passieren dann die tollsten Dinge. Der Vetter 
vom Lande wird seekrank, eine Sau wird überfahren, der 
"Bauernlümmel" bekommt Prügel - und als man · endlich 
am ~iele der amüsanten Tour ist, erklärt der übel zuge
richtete Fahrgast kleinlaut: "Mei Lebtag fohr' i in ka 
so'neru Taufisfuhrwerk mehr!" 

Der Phonograph im Dienste der inneren Medizin. 
In der A 11 g e m e i n e n m e d i z· i n i s c h e n 

Ce n t r a 1 - Zei t ung , Be r li n, 20. April 1907, 
LXXVI, 16, Seite 239, lesen wfr .einen interessanten Ar
tikel von ·D r. H u g o M e Y. e r (B e r l i n ) : U e b e r ~ i n e 
Ve r wendung d·e s Pho n og r aphe n in der 
inne r en Medizin, den wir nachstehend kurz wieder-

• 

geben möchten. Dr. Meyer hat v:ers_ucht, den Phono-
graphen zur Aufnahme von Herztönen zu verwenden und 
konnte bei seinen Untersuchungen, wenn auch unvollkommen, 
einen Erfolg verzeichnen. Verfasser hat sich des Edison-. . 
sehen Phonographen bedient, den er für den 'besten unter 

. ' ' 
den Phonographen hält. Die Aufnahmen wurden ' so vor-
genommen, daß ein besonder~ konstituiertes Stethoskop 
direkt mit der Aufnahmemembrane verbunden wurde. Dte . 
Wiedergabe fand nicht mittels eines Schalltrichters, sondern 
aus praktischen Gründen mittels der frU.hcr üblichen Bör-. 
schläuche statt. Die Methode muß näher und feiner ' aus-

• ' • r 

gearbeitet werden, chmit sie zu Unterriclitsz'Weckeen dienen 
• 

kann. Die Kliniken könnten nach diesem Verfahren be-
sonders wichtige Fälle aufnehmen, um diese spälter beliebjg 
oft den Studierendt· n vorführen zu können. Diese neue 
wissepschaftliche Verwendung des Phonographen ··kann nur 
mit Freude begrüßt werden. '-gpc. . ' 

• 
• 

Verband der Deutschen Sprechmaschinen-lnd.ustrie. 
~ 

"' Neu angemeldete Mitglieder. 
j ~~~l;ft 

(§ 6 der Satzungen bestimmt : Die Apmeldung zur Aufnahme ist an den Vorstand zu 
richten und von dem letzteren einmal im Vereinsorgan zu vcröffcnllicben. Innerh.llb 
14 Tagen nach dieser Veröiienllichung kann jedes Mitglied schriftUch zu Händen tles 

Schtiftfiihrers gegen die beantragte 1\uÜJahrne Binspruch erheben.) 

Schwenne Schwennesen, Berlin SO. 36 Lausitztr
platz 111. 

Artbur Claus i. Firma "A.dler" Phonogr. Oomp., Berfn 
NW. 21 . Bochuroerstr. 8. 

Be r 1 in , den 24. April 1907. 

• r 

Aloys Krieg, 
I. Schriftführer . 

' 

~----------~--------

. 

Danksagung. 
Der Verband der Deutseben Sprecbmasdhiilen

Industrie hat in der Generalversammlung vom 
18. April 1907 mich mit Stimmeneinheit zum ersten 
E b r e n m .i t g l i e d e ernanBrt ~ 

A_us diesem Grunde nehme ich gern und p.tlicbt
scbuldigst Veranlassung, dem Verbande und seinem 
geehrten Vorstande für dies~ mir zu Teil gewordene 
hohe Auszeichnung itJ.nigst zu danken I 

Ich · werde auch für die · Zukunft bestrebt sein 
meine geringen Dienste nach besten Kräften. d~n~ 
Verbande und der gesamten Sprechmasch~nen-
Industrie stets zur Verfügung zu halten. ' 

'. 

• 

Alfred Czarnikow 
Chef der Triumphon Company, G. m. b. H. 

Berlin SW. 47. 
. I 

lf(~f 

t,, j .. 
''I 

•• . " ' 

•• 

'1"\.• 
~~--------~------~~·~~· ~·~----~~--------·-...... • • 

' • 

. . 
~. t', 

' !============II II============ 
Y~rg 'eSsen · Sie nieibt !1 

rl"f~~~lLL' . d·aß d~r· 
. . 

.dl' I '" I I' 

J : . : Siebente Jahrgang der :: 
... ?honographischen Zeitschrift 

. . ' . ' 
mtf lnhalfsl\7erzeichnls 

in 2 8äuden, etegan~ gebunden 
• 

nur· MI~. 9~- kostet. 
• 

,. 
Zu hauen. im \Jqlog der Phonographisd~en 

• 

Zeitsduift. 
• . 

• 

\ 



8. Jahrg. No. 18 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRII-'f 455 

Briefkasten. 
Nach dem Urteil des Landgerichts in Sachen des 

Ldison-Prozesses würde es mir sehr angenehm sein, von 
Ihnen eine Vergleichung dieses UrteiJs mit den verschiedenen 
Cutachten, welche seinerzeit die Edison-Gesellschaft ver
ölfentlicht hat, zu erhalten. Das würde gewiß auch viele 
I' rer Leser interessieren. F. R. in B. 

Antwort. Wir können Ihrem Wunsche vorläufig nicht 
v'illfahren, weil die BegrUndung des betreffenden Urteils 
MCh nicht vorliegt, indessen steht schon soviel fest, daß das 
( rteil im wesentlichen eine Folge von Enthüllungen über 
d.3n Geltungsbereich des Patentes gewesen ist, welchen d i e 
E: r t e i 1 u n g s a k t e n gebracht haben. Diese Erteilungs
a•cten sind nur dem Patentamt und dem Anmelder bekannt, 
s·e entziehen sich aber der Kenntnis aller übrigen Parteien, 
d·t sie durchaus geheim gehalten waden; erst wenn sie vom 
C ericht verlangt werden, gelangen sie an die Oeffentlichkeit. 
::, nd nun diese Erteilungsakten wesentlich für die Fest-
s ellung des Urteils gowesen, was wie gesagt, die Ansicht 
a ler an dem Prozeß Beteiligten ist, so gebt daraus hervor, 
cltß ohne diese Eothülluog der Erteilungsakten die Edison-
C esellscbaft den Prozeß gewonnen hätte. Darnach haben 
a so nicht, wie Sie anzunehmen scheinen, die Gutachter der 
l! dison-Gesellschaft Unrecht erhalten, sondern haben im 
C egenteil genau so geurteilt, wie dasselbe Landgericllt ge-
u teilt haben würde, wenn ilmen die geheimen Erteilungs
a'tten nicht zugängig gemaeilt worden wären. - Natürlich 
ku.nn man überhaupt keinem Gutachter irgend einen Vorwurf · 
machen, wenn er nacll bestem Wissen und Gewissen sein 
Cutachten abgibt, dabei aber ~atsächlich zu einem .Resultat 
k )mmt, welches nachher nicht von dem Gericht bewilligt 
"ird, in diesem Fall liegt das aber bezüglich der E'dison
Gutachter offenbar nicht vor, der Verlauf des Prozesses 
h:tt im Gegenteil bestätigt, daß sie aus dem ihnen erreich-
b .ren Material die richtigen Schlüsse gezogt5n haben. -
Ob die Gesetz g ob u n g verbesse r u n g s fähig 
ist, ist eine andere b.,rage. Der Fall zeigt, daß infolge dor 
Geheimhaltung der Erteilungsakten seitens- des Patentamtes 
weder eine Partei, ein Rechtsanwalt nocll ein Gutachter 
überhaupt in der Lage ist, den Geltungsbereich eines 
Patentes sicher zu beurteilen, und daraus ergibt sich eine 0 n
sic h er h e i t i "in P a t e n t r ec h t, - welche natürlich fllr 
die Industrie außerordentlich ungünstig ist, wenn sie auch 
einer großen .Anzahl von. Rechtsanwälten Beschäftigung 
gibt. Es wäre dringend zu wünschen, daß die geltenden 
Vorschriften über die Geheimhaltung der Erteilungakten 
baldigst geändert werden. 

Notizen. 
Die Columbia Phonograph Co. wird demnächst mit 

einerneuen unzerbrechlichen Schallplatte-herauskommen. In 
Amerika werden diese neuen Oolumbia-Platten bereits in 
Schaufenster-RAkiamen gezeigt, durch w~lche sie automatisch 
dauernd bin- und hergebogen werden, um die Unzerbrech-
lichkeit zu zeigen. . , 

• • 

•• 

Triumphon Company 
,6. m. b. H. 

(vorm. Biedermann~& Czarnikow - gegr. 1884.) 

Berlin SW ., Kreuzbergstrasse 7. 

Pracht- Telegr.-Adr. 

Katalog Indlcator-Berlln 

No. 25 Fernsprecher -
pro 1907 Amt VI, ·sJ26 

und 4956. 
mit 

gewaltigen Olro-Konten . 
Neuheiten • Deutsche 

an Bank H I. 

Wleaerverk äufer Commerz- u. 
gratis. Disc.-Bank 0. 

* * 

• 

• 

Triumphon VII 
mit Plattenschrank und Nadelbebälter. 

D. R 0 . .M. 

Erste· Spezialfabrik für 

Sprechntaschinen 
in jeder Preislage. 

MotoreoTonarmeoSchalldosenoMembranen 
---·---

Grossisten für 
Zonophon Beka Odeon 

Schallplatten. 
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Die 

der 

doppelseitigen 

'' 

INTERNATIONAL TALKING MACtUNE a ,., .... 
BERLIN- WEISSENSEE 

sind erschienen . 
• 

Schallplatten 
\ 

sind in künstlerischer Beziehung die besten 
und bieten das umfangreichste Repertoir. 

Vorzüglich gelungene .Aufnahmen 
von 

Rud. Berger, Kgi. Hofoper Berlin. 

Cornejius Bronsgeest, Hamburg. 

Ollilie Metzger-Proltzheim, Hamburg. 

Corl Rost, Konzerlsänger. 

Emil Pdll, Kammermusiker, Kgl. Hofoper, Berlin. 

Professor Bcrnhnrd Dessau, " 
" 

,, 
Wlni <irabltz, Central· Theater, Berlin . 

Chor der Könlgl. Hofoper. 

Humoristische Vorträge von: Wllllam Merket. 

Ferner: 

Hermann Köbcrich. 

Qustav Schönwald. 

ft . Wch'ing etc dc. 

die als die besten bekannten Orchester-Aufnahm en, u. a. schöne TBnztr, 
Quadrillen, Ouverturen ctc. 

Schallplatten 
bieten dem Händler den grössf en 
Nutzen von allen Fabrikaten. ~~~ 

Plattenverzeichnisse mit Abbildungen, 
Plakate, sowie sonstige Drucksachen 

gratis und franeo ! 

Jnternational Talking Jttaehine Co. m. h. 
Berlin SW., Ritterstr. 47. Weissensee b. Berlin, febderstr. 23. 
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Das Telegraphon. 
Eine ausführliche Beschreibung desTelegraphons brachten 

wir in unserer No. 2 Jahrgang 1900. Später wurden von 
der Orefelder Firma Allgem. Phonographen Ges. unter 
I1eitung des Herrn Lenzen (jetzt Lenzen & Co.) einige 
loster-Apparate für die Dänische Telegraphon-Gesellschaft 

1 ergestellt, von welchen wir nebenstehend eine Abbildung 
eben. Neuerdings ist in Amerika eine Gesellschaft zur 

i.US:mtzung der Erfindung gegründet. 

Das Telegraphon ermöglicht es telepbonische G esprlt<.:hc 
tufzuzeichnen und sie beliebig oft wiederzugeben. In seiner 
Wirkung kann das Telegraphon mit dem Phonographen ver
Jlichen werden. Während aber bei dem letzteren die Schall
wellen durch eine schwingende Membrane ruccllanisch in 
einer plastischen Masse z. B. auf einer Wachswalze einge
zeichnet werden, fixiert das Telegraphon die feinen elek
trischen Ströme, die sonst im Fernhörer die Sprache hervor
rufen, in einem Stahldraht magnetisch d. h. durch partielle, 
magnetische Umlagerung der Stahlmoleküle. Die Weiter
bewegung des Stahldrahtes, der um eine Walze gewickelt 
ist, vollzieht sich mit solcher Schnelligkeit, daß füo f Kilo
meter Draht nur zur Aufzeichnung eines Gespräches von 
SO Minuten Dauer ausreichen. Das Telegrapbon soll neben 
dem Fernsprechapparat eines Abonnenten angebracht werden 
und zwar derart, daß je nach Belieben das gewöhnliebe 
'relepbon oJer das Telegraphon benutzt werden kann. 

Verläßt der Abonnent das Zimmer, in dem sich die 
Apparate befmden, so schaltet er mit einem einfachen Kurbel
umschalter die Fernsprechleitung auf das Telegraphon. 
Wird nun von außerhalb angerufen, so wird durch den 
Anrufstrom der Motor des Telegrapbons eingeschaltet und 
das letztere zeichnet das Gespräch genau auf, ohne daß 
von den sozusagen magnetischen Klecksen, irgend etwas auf 
dem Stahldraht zu sehen ist. 

Kehrt später der Abonnent zurück, so erkennt er so
gleich an einem Zeiger des r:r elegraphons, daß der Apparat 
während seiner Abwesenheit Mitteilungen aufgenommen hat 
und er kann sich nun diese wiederholen lassen, so oft er 
will . Um die magnetischen Eindrücke verschwinden zu 
lassen, also um das Gespräch wieder auszulöschen, ist 
es nur nötig die Walze mit dem Stahldraht unter dem 
Magneten einmal, ohne zu sprechen , durchlaufen zu 
lassen. So ist der Apparat zu neuen Aufnahmen 
wieder bereit. 

Das Telegr aphon ist eine Erfindung des bekannten 
Ingenieurs Poulsen. Die allgemeine Einführung dieser 
interessanten E rfindung scheiterte bisher· noch an dem hohen 
Kostenpunkt. Trotzdem hat die Oanadian Pacific Railway 
Oompany das Telegraphon zunächst auf den Eisenbahnen 
der Nordktiste eingeführt. Bewähren sich die Apparate, so 
sollen sie von sämtlichen Bahnen der Gesellschaft benutzt 

werden. Ohne den Telegraphendienst zu stören, können auf 
diese Weise die Telegraphendrähte flirtalephonische Zwecke 
gebraucht werden. II. 

Ein kinem.atographisches Archiv. 
Das Berliner Tageblatt bringt folgenden sehr beherzi

genswerten Vorschlag: 
nErnst V. Bergmanns Stimme ist der Nachwelt erhalten 

geblieben. ·wenige Wochen vor seinem Tode hat der große 
Gelehrte ciu Stück aus seiner Familienchronik in ein 
Grammopllon hineingesprochen, und man ist nun imstande, 
immer w\edor Ernst v. Bergmanns Stimme zu hören, der 
tler akzentuierte bal1ische Dialekt eine so eigenartige 
Färbung gau. Um wieviel interessanter und vor allem fUr 
die Wissenschaft bedeutungsvoller wäre es, wenn man eine 
Operation Bergmanns kinematographisch festgehalten hätte, 
wenn in späteren Zeiten die Studenten der Medizin 
noch sehen könnten, wio der Meister der Chirurgie 
seinen Eingriff in den kranken Körper vollzog. 

Es gibt bereits in mehreren Staaten phonograpbiscile 
Archive, in denen die Stimmen vieler Großen für die Nach
welt aufbewahrt werden. Es soll nun hier die Anregung 
gegeben werden, in entsprechender Weise auch kinemato
graphische Archive einzurichten, in denen, wie dort die 
Grammophonplatten, Films, auf denen wichtige und inter
essante Ereignisse in lebendiger Beweglichkeit festgehalten 
sind, aufbewahrt werden. Der Phonograph ist über das 
Spielzeug bereits hinausgewachsen, und auch der Kinemato
graph llört jetzt auf, nur ein kurioser Apparat zu sein, dessen 
Wirksamkeit man im Variel6 oder in einem eigens zu diesem 
Zweck eingerichteten Theater bestaunt oder belacht. Das 
bewegliche Lichtbild ist vielmehr bei richtiger Auswahl der 
Objekte imstande, viel Aufklärung in der Gegenwart zu 
verbreiten und außerordentliche Belehrung in die Zukunft 
zu tragep. 

Für die Kulturgeschichte würde mit dem kinemato
graphischen Archiv eine neue Aera anbrechen. Wie blaß 
sind die schönsten Beschreibungen vergangener Zustände 
gegenüber ihrer Aufbewahrung im lebendigen Bild. 
Wie heute auf einer großen Station ein Zug abgefertigt, 
wie die Feuerwehr arbeitet, wie die LeipzigerstraBe an einem 
Geschäftsnachmittag aussiebt _, alle diese und ähnliche 
Momente aus der Entwickelungsgeschichte kann man don 
kommenden Geschlechtern durch den Kinematographen 
lebendig erhalten. Solche Aufnahmen zum Beispiel in 
Berlin systematisch durchgeführt, könnten noch nach Jahr
hunderten ein völlig klares Bild von dem gegenwärtigen 
Zustand der Reichshauptstadt geben und damit den 
Forschern unendlich wertvolles Material in die Hände 
liefern. 

Für die Wirksamkeit des kinematographischen Archivs 
gibt es, wenn es ernsthaft angegriffen wird, gar keine 
Grenzen. Und sein Nutzen liegt so klar zutage, daß die 
Anregung wohl nur gegeben zu werden braucht, um ge
eignete Kreise dafür zu interessieren." 

Inzwischen hat sich herausgestellt, daß tatsächlich 
kinematographische Aufnahmen von Operationen, die Bergmann 
ausgeführt hat, existieren, und zwar infolge einer Anregung 
die der Pariser Chirurg Dr. Doyen schon vor einigen 
Jahren gegeben hatte. 
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prompt lieferbar. 

G. m. h. Jt. 
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"Vertretungen für HbteUung Sprecbmafcbinen: 

General-Repräsentant für Oesterretch-Ungarn: "Veri ta.s- Jmport-l)ou.seu Vietor 
Berger, Wien I, Kärntnerstrasse 28. - €xport- Vertreter für l)amburg: 
Nro:-.sro:-.sro:-.sro:-.sro:-.sro:-.s 11xel ')ans.sen, l)amburg, Deuerwall 29. tiö'-S~~~ro:-.sro:-.s~ 
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Notizen. 
• 

Grammophon-Konzert. Nach den vielen erfolgreichen 
Konzerten, welche die Deutsche Grammophon- Aktien
g sellschaft in den verschiedenen Provinzstädten, wie Köln, 
D ·eslau, Harnburg veranstaltet hat, bat die Gesellschaft 
s ~h entschlossen, noch kurz vor Schluß der Saison ein 
E onzert hier in Berlin am Sonnabend im Mazart-Saal zu 
g ,ben. Est ist eigentlich das erste öffentliche Konzert, 
,, elches die Gesellschaft arrangiert, da bei den früheren, 
d~rartigen Veranstaltungen nur geladenes Publikum Zutritt 
h ttte. Die Nachfrage nach Eintrittskarten ist unerwartet 
g ·oß, sodaß bereits sämtliche Karten vergriffen sind. 
I ieser Umstand spricht deutlich für das allgemeine große In
tt resse, dessen sich das Grammophon überall zu erfreuen 
bat, und es ist nach unserer Meinung absolut sicher, daß 
d0rartige Veranstaltungen das Ansehen der Sprecbrnaschine 
i•u allgemeinen und des Grammophons im besonderen be
aeutend heben und dem Grammophon zahlreiche neue 
l 'reunde zuführen werden, wovon auf der anderen Seite a.llc 
I ändler der Deutseben Grammophon-Aktien-Gesellschaft 
i Jrerseits ebenfalls profitieren. 

Wir behalten uns vor, auf das Konzert näher zurück-
7ukommen. 

mit der Bekagt:sellscbaft geschlossen hat. Herr Deutsch 
dürfte sich für diesen Posten glänzend eignen, da dieser 
llerr sich bereits in der Branche einen sehr guten Namen 
gemacht hat, als einer unserer tüchtigsten Händler, der in 
seinem eigenen Kattowitzer Geschäft bereits in den Artikeln 
unserer Industrie große Umsätze erzielt bat. Bei dem 
liebenswürdigen Wesen dieses Herrn und bei der bekannten 
Ooulanz der Beka-Gesellschaft dürfte diese neu gegründete 
Engras -Filiale sehr oald auf günstige Erfolge rechnen 
können. 

Verband der Deutschen Sprechmaschinen-lndustrie. 
(Berichtigung.) I nfolge einer verspäteten Einsendung des 
Materials sind in dem Bericht unserer letzten Nummer über 
die llauptversammlung des Verbandes einige Satzfehler un
berichtigt stehen geblieben. Auf Seite 422 im dritten 
Absatz steht irrtümlich, daß die Gründung des Händler
bundes nicllt sympathisch begrüßt wurde, während es heil~en 
muß "nicht unsympathisch". - li'erner ist in der Liste der 
Vorstandsmitglieder der vierte Beisitzer und gleichzeitig 
juristische Beirat Herr Rechtsan w a 1 t D r. Henr y 
Si 1 b erstein ausgE>Iassen , was hierdurch berichtigt wird. 

Grammophon- und Zonophon-Piatten. Verschiedenen 
Anfragern können wir folgendes mitteilen : Wenn auch in 
Aussicht genommen ist, Zonophon- Platten demnächst 
nur noch doppelseitig zu liefern und ferner auch doppel
seitige Grammophon- Platten herzustellen, so ist bisher 
weder ein Termin fUr die Einführung derselben festgestellt, 
noch sind Beschlüsse darüber gefaßt worden, welche Detail
und Händlerpreise und sonstige Bedingungen alsdann in 
K;raft treten werden. Wir werden unsere Leser unterrichten, 

Deka in Breslau. In allernächster Zeit eröffnet die Beka 
G. m. b. H. in Breslau eine Engros:filiale, um ihren Kunden 
' erschiedene neue V crkaufserleichterungen zu bieten, 
rpeziell veranlaßt durch die sich steigernde Nachfrage nach 
Hckaplatten in der Provinz Schlesien. - Mit der Leitung 
1 ieser Filiale ist Herr Herrmann Deutsch aus Kattowitz 
11etraut, welcher diesbezüglich einen langjährigen Vertrag 

--~~----------------------------------
sobald definitive Beschlüsse vorliegen. 

&&&&& &&I& 

Lyrophon-Piatten Reichhaltiges Jnternationales ßepertoir 
Lyrophon-Walzen 
Lyrophon-Apparate 

.-----. 

·-----· Man verlange unsere neuen 
• Plattenverzeiehn isse 

und A.pparate-Uataloge 

fgrophon-Werke J\dolf J!ieban ~ Co. 
Berlin SW, Gitschinerstr. 91" 

Für frentde Rechnung 
offerieren 

einen grossen Posten doppeJs. bespielter Platten 
(Deutsch Orchester und Herren-Gesang) 

======= zu ungewöhnlich billigen Ausnahme-Preisen ======= 

Fest & Co., Schallplatten-Fabrik Berlin so., Wienerstrasse so . 

• 
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Neueste Patent-Anmeldungen. · 
0 15256. - 29. 12. 1906. 

Marchese Cesare Cattaneo de Oapitanei d'Arzago, Mailand. 
Verfahren zur gleichzeitigen photographischen und phono · 
graphischen Aufnahme von Personen, Musikkappellen, 
Instrumenten und von denselben herrührenden Schallwellen. 

Beschreibung. 
Um den ~weck zu erreichen, durch gleichzeitige Be

nutzung von Phonograph und Kinematograph eine voll
kommene Wiedergabe der sich auf einer Theaterbühne oder 
dergl. abspielenden Szenen zu erhalten, bat man oft versucht, 
die Aufzeichnung der Stimme des Sängers und die Auf
nahme eines photographischen Bildes seiner Person 
synchronisch zu gestalten. Bisher war man aber gezwungen, 
die beiden Operationen getrennt vorzunellmen uud zwar 
zuerst da~ Phonogramm und dann tlic fiir den Kine
matograph bestimmten Films herzustellen. Durch vorliegende 
Erfindung wird der früher vergebens erstrebte Synchronismus 
beider Operationen erzielt. Nach derselben trägt der 
Sänger ein sellr empfindliches beliebig gestaltetes M icrophon 
während der AuffUII.rung, welches auf geeignete Weise der 
Aufmerksamkeit tler Beobachter entzogen sein kann, an 
einem Kleidungsstücke oder in der Rand befestigt; die 
Schwingungen der Microphonplatte werden mittels einer ge
wöhnlichen Teleplwuleitung an die aufzdichn<'nde Phono
graph- resp. Grammophonmembrane übertr agcn, die in be
kan::ter Weise diesrlben aufzeichnet. 

B. 45577. - 20. 2. 1907. 
Heinricll Brlickmann, Berlin, Schützenstr. ll- 12. 

Kasten für das Uhrwerk von Sprechmaschinen. 
Beschreibung. 

Gegenstand vorliegender Erfindung ist ein Kasten für 
das Ohrwerk von Sprechapparaten und besteht darin, daß 
derselbe auf einem Metallrahmen ruht. Dieser Metallrahmen 
besteht aus 4 Ecken, welche gleichzeitig die Füße des 
Kastens bilden und welche durch Seitenleisten verbunden 
sind. Die vier Ecken des Kastens werden durch die Metall
teile gebildet, welche gleichzeitig die Füße bilden. Auf die 
Leisten legt sich der Kastenboden auf. Die ohne Gehrung 
auf den Kastenboden aufgesetzten 4 Seitenteile werden an 
den Metallgußstücken der Ecken durch geeignete Befestigungs· 
mittel befestigt. Die Leisten werden durch Schrauben etc. 
mit den Ecken und dem Holz verbunden. Der Kastendeckel 
stUtzt sich auf die 4 Ecken der TrägergußstUcke. Durch 
die Art der Zusammensetzung des Kastens wird eine voll· 
ständige Metallunterlage für den Sprachapparat geschaffen, 
so daß eine erhöhte Resonanz und ein sich stets gleich
bleibender stabiler Unterbau für den Trägerarm des schweren 
Trichters erzielt wird. Ferner wird aber auch eine gleich
mäßige Wirkung dieser Resonanz durch die Herstellung des 
Kastens ermöglicht, da die einzelnen Teile desselben unter 
:B,ortfall jeder Gehrung zusammengesetzt sind, wobei die 
Fugen innen freibleiben. 

R. 20326. - 27. 10 1904. 

Bentley Lincoln ßinehart, Philadelphia. 
Vorrichtung zum Pesthalten der Nadel durch Klemmflächen 

bei Schalldosen für Sprechmaschinen. 
Beschreibung. 

Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf Vorrichtungen 
zum Befestigen und Festhalten der Nadel oder des Griffels 
in dem Halter von Schalldosen für Sprechmaschinen. Es 
ist bekannt die Nadel durch Klemmflächen festzuhalten, so 

-
daß RUfsbefestigungs -Vorr ichtungen wie Schrauben oder 
dergl. vermieden werden. Diese Festhaltevorrichtungen sind 
deshalb besonders vorteilhaft, weil bei ibnen der Vorgang 
des Festhaltans und Befestigens selbsttätig erfolgt., sodaß 1lie 
Nadel einfach in die Oe.ffnung des Nadelhalters eingesetzt 
werden kann, und dann darin gehalten wird, sobald sie · ur 
den Schallfurchenträger gesetzt wird, während die Na tel 
durch die Schallfurche gleitet. Die Erfindung kennzeichnet 
sieb nun dadurch, daß der zur Nadel senkrechte Querschuitt 
der zur Aufnahme der Nadel dienenden zylindrischen H öhlung 
des Nadelhalters eine nach beiden Enflen symmetrisch sich v }f· 
jüngende F igur bildet, sodaß im Querschnitt doppel
keilförmige. nach beiden Enden konvergierende Klem11• 
Uächen gescbaffön werden. Dia in den Nadelhalter . e
schobene Nadel wird durch magnetische Kraft in d3m 
Griffelhalter fest~ehalten, so daß die Nadel schon vor dum 
Aufsetzen auf den Schallfurchenträger der Sprecbmasclll!le 
n.it Sich~rheit im Nadelhalter befestigt ist. 

Neueste Oebrauchsmuster. 
303 047 - 13. 2. 07, 

.J uhn.nn Jyrch, Musikwarenhandlung, Bautzen i. S. 
In das Coupe eines Fahrzeuges eingebauter Sprec 1• 

apparat. 

Beschreibung. 
Vorliegende Neuerung bezieht sich auf einen Sprach· 

apparat, dessen Gestaltung als Fahrzeug, wie Automobil 
neu ist. 

In das Fahrzeugcoupe ist der Sprachapparat eil
gebaut, während der Schalltrichter am Boden des 
Fahrzeuges, vorzugc;weise in der Längsrichtung ange· 
ordnet ist. 

Schutzanspruch. 
Sprechapparat bezw. Automat in Gestalt eines ],abr· 

zeuges wie Automobil oder dergl., in dessen Goupe der 
Apparat eiegebaut ist, während der Schalltrichter vorzugs· 
weise _.in der Längsrichtung am Fahrzeugboden ange
ordnet 1st. 

302 884 - 28. 2. 07. 
Biedermann & Czarnikow, Berlin, Kreuzbergstr . 7. 

Vorrichtung zum Bremsen der Bewegung von frei· 
schwingenden Trichtern an Walzensprechmaschinen. 

Beschreibung. 
Vorliegende Neuerung besteht aus einem federnden 

Drahtbügel a, welcher mittels einer federnden geschlitzten 
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Hülse b oder einer sonst geeigneten Weise auf der Trichter
stütze c verschiebbar angeordnet ist, sodaß man durch Ver
schiebung des Drahtbügels a den zwischen dem Membran
stift e und der Walze f herrschenden Anliegedruck leicht 
und bequem regeln kann. 

Der Drahtbügel a ist an seinem vorderen Teil g 
der Rundung der Trichtermündung d angepaßt, so daß 
s ets eine gute Anlage zwischen den Vorderteil g des 
Drahtbügels a und der Trichtermündung d stattfindet. 

Schutzanspruch. 
Vorrichtung zum Bremsen der Bewegung von frei

E.Jhwingenden Trichtern an Walzensprechmaschinen, ge-
1 ennzeichnet durch einen verschiebbaren Drahtbügel, dessen 
,orderer Teil der Rundung der Trichtermündung angepaßt 
i3t, um eine gute Anlage des Drahtbügels an der Trichter
r·lUndung zu erzielen. 

303 166 - 23. 2. 07. 
Fa. F. Webner, Berlin, Ritterstr. 75. 

' asten zur Aufnahme des Triebwerkes von Sprech
rnaschinen und Spielwerken, dessen Seitenwandungen aus 
~rundierten Bilderrahmenleisten bestehen , mit oberer 
mterhalb der oberen Kante der ,.:.. Rahmenteile gelagerter 

. • . 

Aufsatzplatte. 

t 
" ... - .... -"':! - ...,.__ ...... _ -···-·'"'"". ----- .. ---------

d 

. ).. "' J Jtl)/'61 

Beschreibung. 

• 

Der Kasten besteht aus den vier grundierten Bilder
rabmenleisten a, b, c, d. Diese Bilderrahmenleisten können 
glatt und verziert grundiert sein, überhaupt jedes beliebige 
Profil und Farbe aufweisen. Dieselben sind nicht wie bei 
ihrer Verwendung als Bilderrahmen in einer horizontalen 
Ebene, sondern in vier vertikalen Ebenen aneinander geftlgt. 
Die obere Aufsatzplatte g ist bei i zwischen den vier 
Rahmenleisten derart gelagert, daß sie unterhalb der oberen 
Rahmenkanten zu liegen kommt. Ihre Lage wird durch 
schmale auf Gehrung geschnittene Leistehen gesichert, 
welche durch schräg eingeführte Stifte an die Rahmen an
geheftet werden können. 

Schutzanspruch. 
Kasten zur Aufnahme des Triebwerkes von Sprech

masohinen und Spielwerken, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Seitenwandungen desselben aus grundierten Bilder
rahmenleisten (a., b, c, d) bestehen und die obere Aufsatz
platte (g) bei i ein Auflager unterhalb der oberen Kante 
der Rahmenleisten besitzt. aufwelchem sie durch auf Gehrung 
geschnittene Leistehen festgehalten wird. 

Neue Patentschriften. 
Kl. 42 g. No. 179688 -
Hilmar Roth in Breslau. 

• 

Schalldose für Sprechapparate mit in das Inner( der Schall
dose eingeführtem Stifthalter. 

Patentiert im Deutschen Reiche vom 24. August 1905 ab. 

Patent-Anspruch. 
Schalldose für Sprachapparate mit in das Innere der 

Schalldose eingeführtem Stifthalter, dadurch:-iekennzeichnet, 
daß der Schaft (d) des Stifthalters an seiner Durchgangs
stelle durch das Dosengehäuse von demselben durch eine 

• 

/! __ 
n 

gegen die Wirkung der Schallwellen unempfindliche Buchse 
(j) getrennt ist, die ihn gleichzeitig gegen schädliche Ein· 
flUsse von außen sichert, und daß die der Schallrohrseite 
gegenüberliegende Seite der SchaUdose durch eine zweite, 
als Resonanzboden dienende Membrane geschlossen ist . 

Kl. 42 g No. 175 908. -

Oharles Thomas in Newton Abbot, Engl. 
In einen Phonographen verwandelbares Orammophon. 

Patentiert vom 24. November 1905 ab. 

1\ I 

m 't 

PatentansprUche. 
1. In einen Phonographen verwandelbares Grammo

phon, dadurch gekennzeichnet, daß die Phonographenwalze 
(d) direkt auf der Grammophonscheibenwelle (c) ange
bracht wird. 

2. In einen Phonographen verwandelbares Grammo
phon nach Patent-Anspruch I, dadurch gekennzeichnet, daß 
ein in bekannter Weise zum Tragen der Transportscheibe 
und zum Führen des Trichters dienendes Gestell in dem 
Deckel (a1) des das Triebwerk enthaltenden Kastens 55 (a) 
lösbar befestigt ist. 

• 
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Eine Goldquelle 

for the phonographic trade residing 

in Berlin want to enter into relations 

with foreign firms desirous of 

getting best goods and best terms 

from German manufacturers. Best 

references. Complete knowledge of 

the best sources. 

Apply to L. L. 2071 Phonogr. Zeit-

scbrift Berlin W. 30. 
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Kl. 42 g No. 175 907. -
Heinrich Sellschopp in Hamburg. 

Phonograph mit mehreren, durch Drehen des Walzenträgers 
nach einander einzuschaltenden Walzen. 

Patentiert vom 23. August 1905 ab. 

11 

Patentanspruch. 
Phonograph mit mehreren durch Drehen des Walzen

trägers nach einander einzuschaltenden Walzen, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Spindeln (7) für die aufzustecken
den Phonographenwalzen 6 von einem gemeinsamen Mittel
punkt ausstrahlend an einem schPibcn- oder sternartigem 
drehbaren Träger (10) drehbar befestigt sind. 

Kl. 42 g No. 175 910. -
lf'erdinand Lengel in Jägerndorf, Oesterreich. 

Sprechmaschine mit einem sich langsam weiterbewegenden 
und das Phonogramm tragenden Bande und einer sich quer 
zu diesem Bande bewegenden Aufnahme- oder Wiedergabe-

vorrichtung. 
Patentiert vom 22. Februar 1906 ab. 

Patent-Ansprüche. 
1. Sprechmaschine mit einem sich langsam weiter be

wegenden und das Phonogramm tragenden Bande und einer 
sich quer zu diesem Bande bewegenden Aufnahme- oder 
Wiedergabevorrichtung, dadurch gekennzeiclmet, dai~ die 
Bewegung der letzteren durch Kreisen eines oder mehrerer 
die Schalldose mit dem Schalltrichter verbindender Arme 
geschieht. 

2. Eine Einrichtung zur Durr.hführung des Verfahrens 
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß der Schall
trichter (9) der Aufnahme- oder Wiedergabevorrichtung auf 
Streifenstücke (8) über dem von einem 'Chrwerke bewegten 
Armen (1) befestigt ist und am Unterende seines Rohres 
eine Oe.ffnung (17) besitzt, in deren Höhe eine Anzahl von 
hohlen Armen (14) kreisen, deren jeder am Ende eine Mem
brane samt Stift (16) besitzt und auf einer sektorförmigen 
Führung (19) laufend, immer nur im Ausschnitte dieser 
Flihrung auf den Streifen (1) trifft und auf demselben in 
einer Bogenlinie kreist. 

3. Eine Einrichtung zur Durchführung des Verfahrens 
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß ein mit dem 

Schalltrichter (9) verbundener, M~mbran und Stift tragen
der Arm (14) um einen Zapfen (22) drehbar ist und mit 
Ililfe zweier vom Uhrwerke (5) aus angetriebener Exzenter 
(24) über dem langsam fortbewegten Streifen (1) in Pendel
bewegung versetzt wird, so daß sich der Stift (16) auf dem 
Streifen in einer aus Bogenstücken zusammengesetzten 
Zickzacklinie bewegt. 

Kl. .J2 g. No. 178 706. 
Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft in Berlin. 

Vorrichtung zum Aufzeichnen _und Wiedererzeugen von 
Lauten und Tönen mit einem beweglichen Schallarm, 
Schalltrichter oder dergleichen , an dem die Dose auge-

lenkt ist. 
Patentiert vom 12. Februar 1905 abv 

Patent-Ansprüche. 
1. Vorrichtung zum Aufzeichnen oder Wiedererzeugen 

von Lauten und Tönen mit einem beweglichen Schallarm, 
Schalltricht~r oder dergleichen, an den die Schalldo~:~e an
gelenkt ist, gekennzeichnet durch eine Sperrvorrichtung, 
die bei Nichtbetrieb eine seitliche Bewegung de& Schall
armes, Schalltrichter oder dergl. verhindert, zu Beginn des 
Betriebes von Hand oder selbsttätig durch das Triebwerk 
ausgerückt und bei Abstellung des Betriebes selbständig 
wieder eingerückt wird. 

2. Vorrichtung zum Aufzeichnen oder Wiedererzeugen 
von Lanten und Tönen gemäß Anspruch 1, dadurch ge
kennzeichnet, daß ein vom Triebwerk bewegtes Gestänge 
bewirkt, daß ein lose an dem Gestänge sitzender mit einem 
Sperrarm des Schallarmes zusammenwirkender Sperrteil den 
Schallarm oder dergl. zu Beginn des Getriebes freigibt und 
bei Abstellung des Getriebes wieder sperrt. 

3. Vorrichtung zum Aufzeichnen oder Wiedererzeugen 
von Lauten und rrönen gemlHi Anspruch 1 und 2, dadurch 
gekennzeichnet, daß das Sperrgestänge mit einem AusrUckarm 
fest verbunden ist, der bei Drehung des Gestänges durch 
das Triebwerkgestänge in der einen Richtung den Sperrarm 
des Schallarmes außer Eingriff mit dem losen , unter 
Wirkung einer Feder stehenden Sperrhaken bringt, bei der 
Rückdrehung des Gestänges in die Anfangslage da
gegen die Wiedereinrückung der Sperrung gestattet. 

4. Vorrichtung zum Aufzeichnen oder Wiedererzengen 
von Lauten oder 'fönen gemäß Anspruch 1 bis 3, dadurch 
gekennzeichnet, daß die RUckdrehung des Sperrgestänges 
selbsttätig durch cl.ie Entsperrung einer Feder erfolgt die 
bei Auslösung des Triebwerkes Jurch das TrieLwerkgestänge 
gespannt wird. 
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Reklamophon -Werke 
Otto Schöne 

Dreede n 19, Tlttmannstrasse 6-8 

Ka ta log X, viele Neuhe ite n 
:;: enth• lte nd, zu Die n s ten! 

D~Ut$Cb~ 
nstrum~nttnbau·Z~ 
eentrai·Organ fü r lnrtrumenten• 
baukunde, Inland· und Übersee
handel oon ffiulikinrtrumenten. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Berlin 

Schalltrichter 
I 

für 

thono· 
grapben 

etc. 
fertigen in allen Me
tallen, Messing pol. 
Messing vernickelt, 
Zink vern ., lackiert, 
mit oder ohne Metall· 
knie und Aluminium 
in allen Orössen als 

Spezialität • 
prompt und billig. 
Blumentrichter 

in versch. Orössu1 11.11d 
Farben. 

Schwäbische Metallwarenfabrik G. m. b. H., 
vormals: C. Molt & Bozler, 

Unterlenningen u. Teck (Würtiembg.) 
Vertreter : Aloys Krieg, Berlin, Alexaudrinenstr. 26. 

0. Rllhl, London EC., 6 & 7 Red cross Street. 
Ortmusterlager bei Max Kunath in Hamburg, Deichstr. 

Sprech • Automaten 
mit dieser Fabrikmarke 

sind erstklassig. 
Preise konkurrenzlo 
Eigen Fabrikation von 5 neuen Type.t 

Preislisten gratis. 
P. i(. i(abn ~ Co., Dresden·J\ 

Suche dauernde Stellung als 
technischer Leiter oder Meister i 1 
der Schallplatten -Manufactur. Hab ! 
grosse Pabriken selbständig eingl 
richtet und lange Jahre praktisch ge 
leitet. Ia. Zeugnisse und Referenze 1 

1 stehen zur Verfügung. Offe.rt. un . 
A. E. 1625 an die Bxped. d. BI. 

• 
er;:..sr;:..sr;:..s~r;:..sr;;--s~~CNICNI ' 

2 Suche ~ 

i Compagnon ~ 
2 mit 20 bis SO Mille Einlage. ~ 

51 Zur Beteiligung an einer Schall· 
lA platten-Presserei und anderer • 2 Branche (Hartgummi). Fach· ' 
51 

kenntnisse nicht notwendig. ., 
lA Offerten unter S. J . 162 an Lt 2 die Exped. d. BI. /s 
eCNICNICNIQ.Sr;...sCNI~CNICNICNI 

--------------------------------------------------------------------------------------
Neben dem Vertrieb von Sprech

maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingeführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

l'ttenzenhauers 
Ouitar-Zithern 

mit unterlegbaren Notenblättcrn, von 
Jedermann sofort zu spielen. 

Ueber 11/4. Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

Jenzenhauer ~ Sehmidt 
lnh.: fitnrv CangTtJdtr, 

Bortin SO., Rungestrasse 17. 
R.epertoir von über taus end 

Piecen. 

r-----------------------~ 

dler" " 
Schreibmaschinen 
erstklassiges deutsches 

Fabrikat. 
R e f e r e n z en: 

ß ai5erllcnu Ru.swärtlge.s Hmt, Berlln I Uönlgl\cn J)reuu. Hrmee in.sguamt 
über 175 ma.scnlnen über 400 ma.scnin en 

ßönigtlcn. J)reu.s.s. ')u.stltmlni.sttrium I Radlow.s l)andel.s-Hilademie h1.5gU. 
iiber 80 ma.sc:hlnt.n über 50 ma.sc:h\nen 

Adler fahrradwerkevorm Heinrich Kfeyer. 
'-Filiale BE R LI N SW., Zimmerstr. 92-93. I 

I 

Billig 

ussmasse~ 
Ergibt Walzen von uner- ~ 
reichter Haltbarkeit, Unver
änderlichkeit Tonstärke Oe- Praktisch I 
" hl . k' 't • ' bewährt. rausc os•g e1 • ·: •• • ·: •• 

Chemisches Laooratorlnm 
Louis Oeorg Leffer 

Ing. - Chemik. 
Köln a. Rb., Lindenthal. 

Musi~we.rke Ludwig Lentz 
Adolfstrasse 15 b1s bel pzig·Mockau Adolfstrasse 15 bi:. 
Leopoldstrasse 2. Leopoldstrasse. 

Fernsprecher 8078. 
Haltestelle (:der eleklr. Strassenbahn Nr. I aus Mitte Leipzig. 

ENOR.OS und EXPORT von 

Musikwerken und 
Automaten·Neuheiten, 

und verwandten Artikeln wie Schallplatten, 
Stifte usw. 

Alleinvertrieb der berühmten 
BLEKTROPHON-SPRBCHMASCHINB 

vornehmste und billigste der Welt, kein Feder
bruch mehr, einmalige Ladung für 75 Pfennig 
ca. 8000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

· - ;;;.~ Bngros-Vertrieb von 
Schiassautomaten "Triumph" und 
"Hansa", neuest<:' Unterhaltungsspiele 
"Gambrinus" und "Hopp Hopp" 

Ausstellung sensationeller Neuheiten. 



8. Jahrg. No. 18 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 465 

Neue Aufnahmen 
von Walzen und Platten 

(Jede Nummer erscheint in dieser Rubrik nur einmal). 

Grammophon-Platten. 
Grammophon • Orchester, Berlln, Kapellmeister Seid! er- Winkler. 

C 2-40550 Sinnbild-Walzer, C 2-40551 La Kraquette, C 2-4:0552 La 
L ikette, C 2-40553 Valse lente aus. .,Coppelia'', C 2·40554 Leneken
Rheinländer (mit Gesang), C 2-405öG La petite Tonkinoise. Gustav 
'ichönwald, Berlin, mit Orchester- Begleitung , Kapellmeister Seidler
Winkler, C 2-40555 Der musikalische Clown. Hermann Bachmann, 
llariton, Berlln, Kgl. Hofopernsänger mit Orchester-Begleitung, Kapell
r.leister Seldler-Winkler, M 04213U Verachtet mir die Meister nicht, aus 
,,Meistersinger" (m. Chor). Hermann Bachmann, Bariton, Berlin, Kgl. 
tiofopernsänger mit Orchester-Begleitung, Kapellmeister Sei dler-Winkler, 
C 3-4:2765 Arie des Tomsky a . .,Pique Dame" (m. Chor), C 8-42766 0 
lrehr' zurück, aus "Undine" (m. Chor). August Böckmann, Tenor, Berlin, 
mit Orchester-Begleitung, Kapellmeister Seidler-Winkler, C 3-42768 Tirlli, 
1. "Ben Ali Mocca", C 3-42760 Gruss an Sorrent. Leopold Demuth, 
t3ariton, Wien, K. k. Kammersänger mit Orchester-Begleitung. B 3-42727 
Ballade a. ,.Afrikanerin'', C 2-43749 Valentins Tod a. "Faust". C 3-42750 
Gebet aus ,,Tell" von Rossini. Wilhelm Orüning, Tenor, Berlin, Kgl. 
Hofopernsänge r mit Orchester-Begleitung, Kapellmeister Seidler-Wiukler, 
C 3-42767 Er~tehe, hohe Roma, neu, aus ,,Rienzi''. Carl Jörn, Tenor, 
ßerlln, Kgl. 1-lofopernsänger mi l Orchester - Begleitung, Kapellmeister 
Seidler-Winkler, C 3-42763 0 wie so trügerisch, aus ,.Rigoletto". Ernst 
'Kraus, Tenor, Berlln, Kgl. Kammersänger mit Orchester -Begleitung, 
Kapellmeister Seidler-Winkler, C 3-42762 Abschied a. ,.Lohengrin", 1. Teil. 
Arthur Preuss, Tenor, Wien, k. k. Hofopernsänger mit Orchester-Be
gleitung, C S-42724 Wenn eure Seele je empfunden, aus "Oie Jusligen 
Weiber". Otlo Reutler, Humorist, Berlin, mit Orchester-Begleitung, Kapell
meister Seidler-Winkler, C 3·42760 Immer raus, was da nicht rein gehört, 
C 3-:1:2761 Ist das nicht komisch? Carl Rost, Bariton, Cöln a. Rh., 
Konzertsänger, C 3-42758 Wo du hingehst, C 3-42750 Leise flehen meine 
Lieder, K 2-42369 Wohin (Schubert). Leo Slezak , Tenor, Wien, k. k. 
Kammersänger mit Orchester-Begleitung, C 3-42746 Umsonst befrage 
ich die Sterne, aus ,,Faust". C 3-42747 Freundlich blick' ich auf Diese 
und Jene, aus ,.Rigoletto". Pr. Weldcmann, Bariton, Wien, k. k. Hof
opernsänger mit Orchester-Begleitung, C 3-42729 Arie des Jago a. 
, Olhello". Marie Dietr ich, Sopran. Berlin, kgl. Hofopernsängerin mit 
Orchester-Begleitung, Kapellmeister Seidler-Winkler, M 04:8072 Ihr 
Freunde kommt, aus "Mignon'' (m. Chor). Orete Porst, Sopran, Wien, 
K. k. Hofopernsängerin mit Orchester-Begleitung, C 43877 Siebel-Arie 
aus ,.Faust'' von Gounod. Marie Götze, Alt, Berllo, kgl. liofopernsängerin 
mit Orchester-Begleitung. Kapellmeister Seid! er-Wlnkler, C 43803 Als 
noch in Freude die Tage dir schwanden, aus "Margarethe". Dlna van 
der Vlj ver, Sopran, Mannheim, I-Iofopernsängerin, C 43892 Der Vogel 
im Walde. D'Grinzinger, Wien, C 2-44168 Lieder-Potpourri, 1. Teil. 
Chor der Königlichen Hofoper, Berlln, mit Orchester-Begleitung, Kapell
meis!er Seidler-Wink! er, C 44620 Gebet aus "Stumme von Portici." 

Beka·Platten. 
Deka -Orchester , Berlin, 11500 Müller Marsch aus .,Wenn die 

Bombe platzt'', P. Linckc, llöOl Walzer aus ,.1001 Nacht'', Strauss. 
Beka.Orchester, Berlln. 0 1100·1 Les Curassiers a Ia fronticro. Travc, 
0 11000 Hohenzollernruhm, Marslh, G 11005 Immer oder nimmer, 
Walzer, Waldteurfel, 0 11017 Schier S l Jahre bist du alt, Volkslied, 
G 11010 I teil dir, o Oldenburg, Old cnburger Volkshymnc, 0 11011 
I<önigsgruss, Marsch. Sommerlalt, 0 110 12 Die Jus! igen BraunsC:l\vciger, 
G 110l3 Ouverfure Leichte Ca ... l!erie. Suppe, 0 1t016 ßallsirc ;~en
watzer a. d. Operette ,,Die luslige Witwe'', Franz Lehnr, 0 11021 
Nechlcdil, Marsch, Pranz Lehilr, 0 I!Oto Espana W.tlzcr, 0 I 1020 
Ungarischer l'anz No. 5, Brahms, G 11 o:H Puniculi Fttnicula, Italienisches 
Lied, 0 110119 Fesche Studenten, Spanischer Marsch, G. Metallo. 
G 11052 La petitc Tonkinoise, Scollo-Poucin, G 1105:3 Zechcrlust, 
Rheinländer, Uschmann. Kapeil • Pcuppus, München, 0 380 I Iab' acbt, 
Marsch, Oberbayr. Natursänger Frlcdolin Hofmeister, Miinchen, 0 0190 
Schönau, mein Paradies. Kapc11e Peuppus, 1\\ünchen, 0 38a Steinriegler 
Marsch, 0 2674 Ammersee-Länd!er. Infanterie-Leib Regiment, Kgl 1\\ uslk
dlrektor M. Hoegg, München, G :lli5 Taxis Marsch, 0 2G ff> Elbröschen 
Polka, Gungl. 0 2678 Miesbachcr-Läncller, St. Appel, J. Anneser und 
A. Mc~l hart, Miincben, 0 5·l56 Oberbayr. Ländler für 2 Ocal'ina und 

--
1 Guitarre. C. Wachlin, Piston-Virtuose, mit Deka-Orchester, Ber lin, 
G 110!2 Des Kindes Sehnen, Lied, G 11044 Sei gegri.isst du mein 
schönes Sorrent, L. Waldmann. A. Miiller, Xylophonsolo mit Deka
Orchester, Berlin, 0 1 I 054 Koboldspiele, Valse-Caprice, H. Bode, 0 11055 
Ungarisches Volkslied mit Variationen, v. I-leiman. A. Müller, Glocken
solo (Tubaphon) mit Beka-Orchestet·, Berlln, G 11056 Jongleur Galopp, 
A. Müller, G 11057 Souvenir de Pctersburg, Polka, Albrecht, Max 
Walden vom Appollo-Theater, Berlin, mit Deka-Orchester, G 11032 
Mägdelein, hör' meine Mahnung, Böhme, 0 11083 Tirili, Intermezzo 
aus der Operette .,Aii ben Mocka ', Kollo. Max Walden vom Apollo· 
Theater, Berlin, mit Deka-Orchester, G 11015 Vilja-Lied aus der Operette 
"Die lustige Witwe", Franz Lehar, 0 11036 Behüt dich Gott, aus ., Der 
Trompeter von Säckingen", Nessler, G 11034 Der Vorschuss auf die 
Seligkeit, aus .,Auf ins Metropol", I Iolländer, O 11037 Schaukellied, aus 
,.Auf ins Metropol", Holländer. Könlgl. Hofopernsänger Hans Koppe, 
München, G 7!302 Es blinkt der Tau, Rubinstein. Königl. Hofopern
sänger Julius Lieban, Berlln, G 8352 Fri.ihlingslied, Gounod. König!. 
Hofopernsänger Max Oillmann, München, G 7944: Lied des Bombardon, 
aus "Das goldene Kreutz'', Kretzer. König!. Hofopern&ängerin Prau 
Marie Götze, Berlin, 0 8383 0 Liebe, meinem tfass steh' zur Seite, aus 
"Samson & Dalila", Saint-Saens. Walter Sehneider vom Cabarett ,.Unter 
den Linden", BetUn, G 9861 Neue Kalauer, C. Brettschneider, G 9862 
Der kleine Finkenhahn, R. Steidl. S. Cerinl, Oberkantor, Brcslau, 
0 1102~ Mi addir, Trauungsgesang, G 11025 Kol nidre, Deutsch, 
G 11029 Keduscha, Hymne für den Sabbat, G 11030 L'cho dodi, 
0 10512 Sochartl loch, Lewandowsky, G 10518 Uwaschofor godol, 
0 11013 tli\lka Szumia jodly (polnisch), G 11024 Raehelo kiedy Pan 
Zydowka (polnisch). S. Klibansky, Berlin, G 10U29 Schluss Kaddisch, 
G. Schnerb, G. 10630 Schir hamaalaus, G. Schnerb. 

uch wenn das -

eschä t gut geht, 
sollte man nicht vergessen, dass es not
wendig ist, in der Fachpresse zu inserieren. 

Erstens: weil die Firmen, welche beständig 
inserieren, den Käufern am besten 
bekannt bleiben. 

Zweitens: weil die überseeischen Käufer das 
Inserat erst nach Wochen lesen 
können. 

Drittens: weil die 
stets um 
dasselbe 
wird. 

Wirkung eines Inserats 
so grösser ist, je öfter 
den Lesern vorgeführt 
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\Jiele rausende im 6ebrauch. 

lektrisehe 
"?neuma" ». R. v. 

in jedem KJima seit vielen 'Jahren bewährt. 

tatt, Berlin SO. 
alleinige Fabrikanten. === 

Richard Freybrodt & Co. 
Blechwarenfabrik 

B ERL l N SW. 68, Ritte rstr. 42/43 
• 

Spezialität : 

Blumentrichter. 
London : M. & A. Wolff, 19 u. 2l, Pore Street A v;? nue, E. C. 

· . ... ~~:.·· '," .... . : . --·. ~---::.... ·. -.~.· . · .. · .. --..; .... 
Wilhelm Jerger, 

Villingen (Bad Schwarzwald). 
Fabr ik mechan. Apparate und patent. Neuhelten. 

N e u h e i t e n in 

--

Werken für Sprechmaschinen 
Tadelloser Gang uod so'ide Ausfiibrung. 

Vertr eter: Eugen Schlesiugcr. Brrlin W 30, lieilbronnerstrasse SO 

Grundmann & Co., Berlin s .. 42 
Ritterstr.l24 

8. Jahrg. No. 18 

Rechtsbelehrung, 

Schadenersatzpflicht des 
Arbeitgebers, der die ihm 
übergebene Arbeitsnachweis
karte verliert. Der Beklagte 
hatte denKJägeralsKlempner
gesellen durch Vermittelung 
des Arbeitsnachweises der 
Berliner Metallindustriellen 
engagiert und erhielt infolge
dessen vom Kläger beim 
Dienstantritt eine Arbeits
nachweiskarte Ubergeben, auf 
der sieb ein aufgedruckter 
Vermerk befand, inbalts dessen 
der Arbeitgeber, der einen 
Arbeiter durch Vermittelung 
des Nachweises engagiert 

' ersucht wird, die Nachweis-

• • ' I • • ' • ..- • ' '- • • • 

- ·, ~ . . . . . ·.) .... :• _:,.: . .. . . . . ' 

karte dem Arbeitsnachweis 
zurückzusenden. Der Be
klagte hat die Karte aber 
nicht an den Nachweis ge
sandt, sie vielmehr verloren, 
Anzeige davon hat er 4 Tage 
nach der Entlassung des 
Klägers dem Arbeitsnachweis 
erstattet. Der Kläger be
hauptet, daß er ohne die 
Karte habe keine Arbeit 
:finden können, während er 
sonst solche sofort gefunden 
hätte und verlangt Entschä
digung des ihm entgangenen I I Lohns von 21,60 Mk. Das 

=----------~ Gewerbegericht Berlin bat 
MUSIKPLATTEN den Beklagten verurteilt. 

., 

Ein eingeführter Agent wird von leistungsfähiger 
Apparate-Fabrik gesucht. Offerten erb. unter R. L. 1623 

Expedition dieses Blattes. 

Für jeden Apparat passend 20 cm unzerhrechlich 
200 Aufnahmen .Man verlange 

per Stück 
30 Pfennig ..., 

nllndler h11her Rabatt. 
Plattensprach • 

Apparate 
Pho nogrnvhen 
in allen Preislagen 
Martin Reis 

BERLIN W J 
t<örner- Strasse 12.~ 

Pr~isliste 
1-l 

Uhrenfaorik 
Villin~en A.G. 

Villingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 
Werke für ?Iatten· 
spreeh -Jlpparate u. 
lgraphonograpben. 

Aus den Entscheidungs
gründen: Dadurch, daß der 
beklagte Arbeitgeber die ihm 
vom Arbeiter übergebene 
Arbeitsnachweiskarte still
schweigend behielt, erklärte 
er sich damit einverstanden, 
gemäß der aufgedruckten 
Vorschrift des Arbeitsnach
weises zu verfahren. Andern
fal les muste er die Karte dem 
Arbeiter zurückgeben, statt 
ihn in dem Glauben zu lassen,. 
daß er der auigedrucktent 
Vorschrift entsprechend ver
fahren würde. Ob der .Ar
beitgeber dem Verbande der 
Metallindustriellen angehört 
oder sonst in einem recht
lieben Verhältnis zu dem .AI.
beitsnachweis steht oder nichtt 
ist in dieser Hinsicht gleich
gültig, da er lediglich durch 
das Behalten der Karte eine. 



v ___ ,._W" 

erpflichtung gegenüber dem 
eingeht. Daher war 

ie Frage erheblich, ob der 
.. ,"n'ter, im vorliegenden 

der Kläger, ohne den 
der Karte nicht wieder 

r • Arbeitsnacllwcis ein-
tresteilt werden konnte. Nach 
u o.u \OgestelltenErmitlel ungen 

zur Wiedereinscllrci
bUD'' eines Arbeiters beim 

"'"' tsnachweis allerdings ein 
.assungsscbein, wenn dem 

rLciter die Karte abhanden 
r:u, ... kommen ist. uch im vor-
• • v ... ndcn Falle ist so ver-

' 311 worden, doch erst 
4 Tagen, nachdem der 

ac l\Veis erbracht wurde, 
die Karte tatsächlitll ab

•••nu Ion gekommen war. Daß 
Kläger anderweitig keine 

. .... "it finden konnte, erschien 
bhaft, weil die meisten 

ntarnebmer nur durch den 
"'""tsnachweis Arbeiter be-

swald Zeuner 
Leipzig 

Bayrischestrasse 87 
SpeziaHnt: 

lugwerke 
r 

für Sprcct:-
maschinen. 

.... ·-entn. a ut Dbbr 1000 Selten 
die Adress!ln det Fabrtl<ante:o 
u. 1-Jllndlcr v. Mu::uklnstr. aller 
Art, Bestandt. Sprllchmaschtn, 
efc. der ~t. nzen Welt Ca. 7( 00 
Städte mitüber 40000 gcnauea 

Adressen 

PHONOGRAPHiSCHE ZEITSCHRIFT 467 
--~-=============~~========~ 

. . . . . . . . .. .. . ._ .... - . - . . 

Sensationellste 
)'{eubeit 

mit welcher auf der 
Lcip1.igcr Messe der 

grösste Erfolg J«ensap hon· Jlutomat. 
erzielt wurde. 

Glänzende Neuheit 
für 

utomaten· 
ändter 

ändler-

I 

• etse 
iiber unsere Jrtensaphon·Tupen 

veröffentlichen wir nicht1 

da erfahrungsgellläss die Fachzeit
schriften nicht immer in die Hände der 
Wiederverkäuf\!r - sondern auch an 
Privat-Personen gelangen - und auf 
diese Weise der Wirderverkauf ge-

schädigt wird. 

Jeder 

Wiederverkäufer 
erhält auf Wunsch sofort Engros
Preisliste und Reklame-Material. 

Unsere anerkannte 

Leistungsfähigkeit 
bürgt für gute Bedienung. 

In jeder Preislage 
wird Mensaphon geliefert. 

BERLIN S. 42, Ritterstr. 90. 

.. 

• 
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·--~ 

Die Anker-Schallplatte 
ist die eimJge prämiierte Schallplatte der ersten allrussischen Musik

instrumentcn-Ausstcllnng, St. Petcrsburg 1907. 
s·c wurde mit der 

grossen goldenen Medaille • 
b dJcht. Das ist der 

beste Beweis für die Güte des Fabrikates. 
Das neue t•cichhaltige Ve.-zekhnis wit'd nuf Wunsch gern zugesandt. 

I 1 ~nrrüCilw~ 1~~@@ 
I Anker-Phonogratntn-Gesellschaft m. b. H. 
I Berlin S.W. 68, Lindenstr. 3. 

·r:mh ·rm s E ee•sg • 5' W'*WUUIIil ·--~ •' ............. ,. llr"":, .. _.. ... ... ~ ........ ..-. ... ·._ .• _.,,. ·-- ·~ ..... ~···· •. ~ .......... ' -~ 

---

Eine bestellende Schallplatten-Fabrik, die eigene, erstklassige Aufnahmen 

macht, sucht hierzu einen 

kapitalkräftigen Teilnehmer· 
R. G. 1483 Exp. d. Z. 

... . - - . . . / . . ~ ' . ·. . . . . ,. . . . . . . . . . . . . ' . . . i. 
. ~ . .• ·_ ., • . . .! •. • 

j\pparatenbau-Gesellschaft m. b. H. 
~ERbl N SO. 33, Schlesische Strasse 20 

. . 

Der neue 
• 

rac - iiber 

ist erschienen. 

Wichtig für jeden Interessenten. 

• 
• • 
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Deutsehe Schalldosen·Werke 
D. R. G. M. O. m. b. H. D. R. 0. M. 

' 

BERLiN SO. 36, Lausitzers1r. 10 
T el.-Amt LV, 2056 

Sp ezial-Pabrikatlon von 

Schalldosen, Tonarmen 
und siimtlicbeo Zubebörtollon 111 Plattensprocbopparaten. 

Grosse Reparatur-Werkstatt. 

Doppelschalldose 
für jede Art von Plattenspt•echmaschlnen. 

E• gibt die vollkommensten \V icderglb ,~ n. 

• Jedem Händler Nutzen bringend. 
Prospekt und Prei~ lisle gratis und franko. 

Vertrieb : Anton Nathan, Berlin SW., Ritterstrasse 79. 
M uster stehen zu Diensten. 

SCHMIDT, Mechaniker, BERLIN SO. 
Britzerstt·asse zz. 

~&&&&&&&&&&&!&&&&&&&&&~ 

~ & 
~ p 
a D. R. 0. M. 267 886 1 8 111F Beste Nadel der Welt --.a tt 
8 Verlangen Sie Muster und Preise von & 
4 Traumüller & Raum, J{adelfabri~, Schwabacb (Bayern) (t 

~--~~-~~~~~••••~••~www~ 
.• . . ' . . .· . · .. . · ... ,:, . 

Wunderlieb ~ Banklob G. m. b. J(. 
lserlohn i. W. 

Fabrikation von 
Sp rcchmasch lncnoadeln 
in allen Quali täten und 
verschieden1m Mustern 
aus bestem englischem, 

schwecl lschelll und 
deutsehern Stahl. 

?egasus· }(adeln 
mit nebcnslehendcm 

Zeichen sind allgemein 
be iebt. 
== 

Bcmuster te Ofltrte stellt jeder 
Zeit zu Dioosten. 

Vertreter und Lager 
in Berlin : 

~\ax Schuttze, 
Atcxandrinen-Strasse 88.11. 

In Lcipzlg-Lindenau: 
Jos. Bergerhausen, 
Kaiser Wilhehn-Siras~e 23 

Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würdigste Porm der Geschäftsempfehlung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 
Carl Schlitte, Graph. Atelier, Berlln W. 66. 

Blankwalzen in Hartguss und 
Weichguss, fe rner 

~lasse für Blankwalzen · 
Hartgussrecords , Masterblanks und Platten 

l iefert bei stiiudiger Controlle der Massen durch eigene Fabrikation der 

erstklassigen Walzen-Marke , , s a u e r I a n d t .. , 
Chemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 

V crtreter: Anton N a than. Rernn. Ritterstrasse 44-. -
,,Specialoph on '' 
Sprecbmascbinen und 
* ;:f Hutornaten irf * 

Gro.s.sartige 'Confülle, tmübcrtrofh ne 
Wie~crgabe. Präti.sion.s;\l'beit. 

B II II g e P r e I s e. 

Wilbelm Dietrieb 
'Ceip~ig C, Riostergasse 3. 

filiale: Be r l in S 42, Ritter.stT. 17. •}-- Jltu.s trl.,rt t ~· 
Prtbll.sten gratl.s I 

man Oberzeuge sich durcft Probeauffrag von der Solidlfäf meir:es fabrlkats. 

Deutsche Surechmasehinen ·Werke 
0. m. b. H. 

, 8 er 1 i n SW., Ritterstrasse 51. 
Speclal-Fabril<nfion erstklassig er 

Sprechmaschinen 
All e Bestandteile, Laufwerke, Schal ldosen 

Vertrieb von Platten-Album. 

Verlangen Sie Pt·achtkatatog. 

Eine dänische Pi r tt~a wiinscht mit 
ei r.er Fabnk, die Grammophonwerke 
und Spieldo$Cl1 herstellt, in Ver: 
bindung 1u treten. Offerlen unter 
R. K. 231 an Reklamckompagn iel, 
Amagertorv 17. 1. Kopenhagen 1481. 
Danmark erbeten. I 

Bei Anfragen vergesso man 
nicht auf diese Zeilschri t 

Bezug zu nehmen. 

a resto- & 

Phonogramm 
G. m. b H. 

BBRLIN 0. 
Warschancrstr. 43/44 

Beste und billigste 

artgusswalze -
Prompte Lieferung. 

• 
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l,:Ne;t?~&=NJ 
~~--------~·1 

I 

Grosshandlung von Sprachmaschinen BERLIN SW. 68, Ritterstrasse 44r 

• 

Special- Grossist für "Columbiah B C Starktonmaschine 
Special- Grossist für "Apollo~' .. Hartguss-Records f.N ~ 

Special- Grossist für "Sauerlandt"- Blancs IN:l ~ ~ :rNJ 

Lieferung mit einzig 
J -·---·· --

dastehender Prompt• 
h e i t Q--S IN:l IN:l ~ CNS CNS 

Meine riesige treue 
Kundschaft ist der 
best. Beweis für diese 
Tatsache ~ CNS CNS CNS 

Grossist 

in Zonophon-Artikeln 

Grossist 
in Lindström-Apparaten 

• 
·, 

,.Apollo" 

Lrndstr iim·"Rec:ord" . .....,.._",. ~"'- ·-

olvCm bia B C Starkton masc:hine 

Billigste Bezugsquelle 
für Zubehörteile zu 
allen Systemen von 
Sprechmaschinen r.NJ 

"Gut, prompt und 
b i II i g u ist meine 
Devise ~ r.NJ ~ ~ ~ 

1----------------------------------- -----. . .. -~. 41 
•· 

9·uci'. von llolthold Aucrba~1i, Bcr:ln 5.12, l~il!cr:;lrassc 86. 

I 



• 

• 

~~~~ un 
Dr. Albert 

• 

- l 
J'-1 ' I' l-.1' I_,{-

• 

• 

... Berlin S. 59, Schinke·Strasse 18/19. ... 

-• o • "J • •; T!' • • -. '•~ 

\ I ' . ' ' 

"foehmann' s Original" Spreeh- pparat o. 3 
mit neuem gcsetzl. gesch. Laufwerk solidester Präzisionsarbeit von 

ca. 10 Minuten Spieldauer 
• 

bei vollkommen gleichmässigem Spieltempo von A.IJfang bis zu Ende und 
mit überlegtarn selbst tätig rotierenden Schalltrichter, D. R. P. l56 071. 

Neues stilvolles Gehäuse. ...>0:. e<.. Bedeutend ermässigter Preis. 

Originai-Musikw.erke Paul Lochmann 0. m. b. H. 
Leipzig, Thomasgasse 4. 

- • 
• • t'- ...... -

• 

• 
• 

Dertin ~W 68, 
•, · Ritterstrasse 16 • 

• 

Man verlange unseren intern. Katalog über doppel· 
seitige ,.Scala-Hecord·· in englisch- deutsch - fran
zösisc~ - spanisch - italienisch - russisch • 

•t • 
• 

Zonop n =Platten 'orteiibafteste ändlerpreise 
ornophon- ec.or Sofortige-exakte fiefe.runu 

Favor-it e =Platten . . Coutanteste Zahlunusbedingungen 
B e k a F R. e c o :: 0

: ~ür alte ?Iatten günstigster Rückkauj 
· Sprech=Apparate ·-' :. , I 

in 14 \'orzüglicbcn Typen mit Nicl(cltricbter, l'Y\essingtrichter, Blumentrichtcr. • 
I 

vo~~~.~~~~~~ ! !Oroße Ne_qheit, für .Schaufenster sehr geeignet!! Unübertroift"nc j 
Schalldosen. oo~--.· 

' . 
Kat<1loge und Prei:ilisten ,auf Wuusch sofort franko! 

• 



• 

• 

, 
' 

• 

• 

• 

• 

ie en wir unserem 

In Zukunft wird it4t ntuaufgtnommtnt 
· Plattt mit Jl u s s c b a 1 t r·i II t vtrstbtn. 

t ·::- • • • ' ~,. • • - • • 

Utrlangtn Stt Katalogt~ 
und 

tirosslsttnnstt gratis und franko 
4urcb 

m. b. fi. 
• 

• 

Ritttrstrasst 36 B t r 11 n s. 42 Rltttrstrasst ~6 

• 

• 

• 

• 



8. Jahrgang 

• 

1FT 
\ I"JJ(IP' I(;[' ''""'"'""11~ 1 

. . ' 

9. Mai 1907 Nu·mmer 19 

• 

' 

ist es Ihnen gleichgültig, ob Sie ein Mittel be .. 
sitzen, die Kundschaft dauernd an Ihr Geschäft 
zu fesseln - oder ob Sie kein solches Mittel 
haben. Edison~Phonographen und Edison .. Gotd .. 
guß~Walzen, - sie bilden das Mittel, von dem -
hier die Rede ist. fordern Sie bitte Kataloge, 
Verkaufsbedingungen und Händler ... Offerte von 
der Edison~Gesellschaft, Berlin N. 39, Süd ... Ufer 
No.~--= Niemand der ,Edison' .. Ware kaufte, hat es 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 



• 

• 

• 

Hannover-Linden, den 6. Mai 1907. 

Wir bitten hierdurch, davon Kenntnis nehmen zu 

wollen, dass wir das zwischen unserem bisherigen 

Generalprisentanten Herrn A. M. Newmann, Berlin und 

uns bestandene Vertragsverhältnis mit dem heutigen 

Tage auf Wunsch des Herrn A. M. Newmann in freund

schaftlicher Vereinbarung gelöst haben . 

• 

Schallplatten-Fabrik ,,Favorite" 0. m. b.H . 
Hannover-Linden . 

• 

• 

• 

• 



• 
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• 

Die erste Serie unserer 

eka eister·Records 
bestehend aus I 00 Piecen ist vollendet und gelangt ab 1. Mai zum Versand. 

Auszug aus unserem Repertoir: 

JM 2936 
\M S051 

JM 8043 
\M 8058 

{~ 8056 
ß059 

{M 11047 
M 11048 

{M
M 8093 

3094 

Sinfonie•Orchester. 

Fackeltanz (Meyerbeer) 
Hochzeitsmarsch a. Sommernachtstraum (Mendelson). 

Ouverture .Martba" (Fiotow). 
Ouvertu re ., Wilhelm Tell" (Rossini). 

Brautchor aus .,Lohengrin" (Wagner). 
Arie aus ., Traviata" (Verdi). 

Fantasie .,Zauberflöte" (Mozart). 
Fantasie aus "Don Juan" (Mozart). 

Oarde Republicaine Paris. 

Fantasie aus .,Lakme" (Delibes). 
Ouverture .,Freischütz" (Weber). 

Hofopernsängerin Mal'ie Oötze, BerUn. 

{M

M 8378 Ach ich habe sie verloren aus "Orpheus" (Oluck). 

8379 SpinnlieJ aus "Weisse Dame" (Boildieu). 

Hofopernsängerin Marie Dietrich, Berlin. 

f M 8393 Parla Walzer (Arditi). 
\ M 8395 Mein Herr Marquis aus ~Fledermaus" (Straus). 

. M 8389 Gnadenarie aus "Robert der Teufel" (Meyerbeer). 

Kaiser!. russ. Hofopernsänger A. Rosanoff, Moskau. 
M 8527 Cavatine aus ., Faust• (Gounod). 

Hofopernsänger Julius Lieban, Berlin. 
M 8506 Lied des "Oörg" aus Hans Sachs (Lortzing). 

Hofopernsänger Walter Kirchboff, Berlin. 
M 7215 Preislied aus .,Meistersinger" (Wagner). 

Hofopernsänger Fr. Brodet•sen, München. 
M 6878 Lied an den Abendstern aus Tannhäuser" (Wagner). 

Kammersängerin BUa Tordek, München. 
M 8448 Arie aus "Hans Heiling" (Marschner). 

Hofopernsänger Hans Koppe und Max Oillmann. 
M 1017ö Ja seit frühstcr Kindheit Tagen, Duett aus "Martha" 

(FJotow) 

Kammersängerio Ella Tordek und Hofopernsänger 
Fr. Brodersen. 

lM 10179 Duett aus "Bajazzi" (Leoncavallo). 

{
MM 7227 

7299 

Monsieur <iautier, Paris. 
Mignon: Elle ne croyait pas (Thomas). 
Faust: Salut demeure chaste et pure (Üounod). 

Mademoiselle Demougeot, Paris • 
M 8<iß3 Ouillaume Tell: Sombres For6ls. 

Mademoiselle Laute, Paris. 
M 8486 Freischütz: Air de Robin des Bois (Weber). 

Deka Meister= Records 
haben einen Durchmesser von 12"= 30 cm, eine Spieldauer von 4 Minuten, sind doppel

seitig und kosten im Detailverkauf Mk. 5.-

Besitzen Sie schon unser Meister= Album? (Prachtausgabe.) 

DEKA-RECORD 0. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBEROER·STRASSE 75/76 

(am Bahnhof Treptow). 

• 

4 71 
• 
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. • . 1:1• 
• 
•• Auxetophon 

ist erst dann vollkommen, wenn solches mit einem Trombophon-Trichter versehen wird. 

Trombophon ·Trichter 
mit neuen Oussarmen, in welche der Schallarm des "Auxetophons" passt, sind jetzt prompt lieferbar. 

• 

Carl Below, Mammut-Werke, LEIPZIG, Mittelstrasse 7. 
. ·~ . - ... . ·:· ·~ . . ' . lll& 

. ' . 

BERLINER ELECTRO-MEGHANlSCHE WERKSTÄTTEN 
G. m. b. H. 

Berlin SW., Ritterstrasse 70 
Fabrikanten erstklassiger 

S p r e c h m a s c h i n e n und S c h a 1 1 d o s e n 
Wir bitten um Einholung u.nseres neuen Kataloges in 4 Sprachen. 

Wir liefern Ja SPRECHMASCHINEN mi~ TONARM zum 
Bruttopreis von 20.- Mk. an m. hohem Rabatt 

I 

. . .. . -· 
- . ~, .. '. · .. · ..... ·.· ... 

. ,, . .•..• ·~: ..... ,# ,..- ..... no ......... 

&xcelsior • artguss ·Walzen! 
D. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Recordl Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangfülle. 

=-- ~eichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. == 

Excelsior- Phonographen und Platten - Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fabrikniederlage für Berlin und Umgegend: W. Bahre, Berlin, 

Priedrich-Strasse 12. 
Engros-Lager und General-Vertreter für Harnburg und .Scbleswig-

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-Vertretung für Bayern: G. Kratzer, Nümberg, Grübelstr. 23. 

Exportmusterlager• Berlin SO., Melchiorstr. 12, Carl Drissen 
• - London, E. C. Hatton Gardon 17, Alb. 

F. Vischer. - Paris, Rue Lafayette 99, L d' Aragon. 

aller erstklassigen Fabrikate 

Phono und Scballplatten-Jlpparaten. 
edeutendster Grossist von 

Original ,8dison· und Sxcelsior- * * * * 
* * * * Phonographen und ßekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka·, Odeon-Schallplatten 

I Eigene Spezialitäten I _... Niedrigste Original-Händler-Preise. ..... 
Einzig dastehende garantiert completteste und prompteste Lieferung. 

• 
Deutsche 

Phonographen·~erke 
Berlin SW., Friedrichstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 
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' 

• 

GRAND PRIX PARIS 1900 ST. LOUIS 1904 MAILAND 1906 

• 

--

GRAPH=O=PHON 
GRAND OPERA-, LUXUS- und CONCERT • 

SCHALL-PLATTEN 
• 

NEUES REPERTOIR: 

'' ,, 0 R A N n 0 P E R A - A R I E N •t ., 0 R C H B S T B R • A U F N A H M B N 

aus 

DER TROUBADOUR (Verdi) 

LUCIA DI LA.MMERMOOR 

(Donizetti) 
• 

MARTHA (Flotow) 

DIE N ACHTW ANDLERIN (Bellini) 

DON JOAN (:Mozart) 

FAOST'S VERDAMMNIS (Berlioz) 

TRAVIA.TA (Verdi) 

DIE FA VORITIN (Donizetti) 

DIE AFRIKANERIN (Meyerbeer) 

DON PASQUALE (Donizetti) 

und anderen berühmten ital., französ. und 

deutschen Opern. 

:: :: :: Verzeichnisse in Vorbereitung. :: :: :: 

aus 

DIE LUSTIGE WITWE (Lebar) 

12752 BALLSIRENEN-WALZER 

12753 DER DUMME REITER 

12754 VILJA-LIED 

25958 PIERETTEN PFEIF-POLKA 

50491 PETITE TONKINOISE 

12599 LÄNDLER mit Gesang . 

41056 0 DU MEIN ÖSTERREICH 

41048 MEIN TRAUM WALZER 

40980 STUDENTEN-LIEDER 

ALPENLIED ER: 

12607 D'ALMFRIEDEN 

12699 DER TRAURIGE BUA. 

• 

Man verlange ebenfalls die soeben erschienenen Ver z eich n iss e unserer unübertroffenen 

COLUMBIA- GOLDGUSSWALZEN 
>Q<>K Das Repertoir wird ständig jeden Monat erweitert. >« Das Beste von Allem 1 >«>« 

C 0 LU _MB I A- P H 0 N 0 GRAPH CO. m. b. )1. 
Ritter • Strasse No. 71 r.::-sr.;..sc:-sc:-sr.::-sr:-.s BERLIN SW. 68 r.::-sr:-.sr:-.srMrMr:-.s Ritter • Strasse No. 71 
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jedem Händler seinen V orteil beim Vertrieb der 

rammo 

I. 3. 
Grösstes u. bestes Repertoir, 

J\nerkannt 
prompteste J!ieferung. 

-
Beste naturgetreue 

künstlerische Wiedergabe 
und unerreicht vollendete 

Orchesterhegleitung. 

Mai-Aufnahmen 
sind soeben erschienen: 

Marie Dietrich. 

Marie Götze. 

Kgl. }1ofoper. 

Quartett der 
. 

Stettiner Sänger. 

welches allen Ansprüchen 
gerecht wird. 

SIE. HAT DAS GRAMMOPHON 
IN IHR HERZ GESCHLOSSEN 

4. 

Mai-Aufnahmen 
sind soeben erschienen: 

Ernst Kraus • 
• 

~arl eJörn. 

Wilhelm <9rüning. 

h>eopold rc1emuth. 

j-lerm. Bachmann. 

Otto f\eutter. 

Leo Slezak. 

Die Nam·en dieser 
berühmten Künstler bürgen 

für die Qualität der 

Orösste Unterstützung Mai
Neuaufnahmen -

durch 

neutrale Drueksachen u. Zeitungs-Jnserate. 
Händler-Offerten mit illustr. Katalog und allem Propaganda

material an Interessenten auf Wunsch kostenlos. 

Deutsche rammophon • ktiengesellscha t 
BERLIN S 42 . 

• 

*' . . . .. . ' . ·- . ·... . - ; . 
;."' . ' ... · . . ·.·. . . . 
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fachblalt IO~ dte Oesamt-lntcrcsscn 
der Sprechmaschinen-lndustne 

und verwandter lndustrieen 
.J 

\'erelos.-Orgaa des 
V crbandcs der Deutschen 

Sprechmaschtnen-lndustrie. E. V 

Erschetnt 
wochenilich Donnerstags 

\'Cl lrj:tor und ~eranl«"Orl hch~r Rcchtktrur 

lngemcur Oe<lrg Rllthgtesscr 
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Grammophon-Konzert im Mozart-Saal. 
In Bezug auf Konzerte steht der Platz Berlin einzig 

·n der Welt da. Schon seit einigen Jahrzehnton bat sieb 
lie Gewohnheit herausgebildet, daß junge Künstler und 
Künstlerinnen, welche aus der Ausübung ihrer musikalischen 
Kunst einen Broterwerb machen und zu diesem Zweck 
Reisen durch Deutschland und durch das Ansland unter
tlahmen wollen, zuerst in Berlin in einem der anerkannten 
hesseren Konzertsäle ein Konzert veranstalten, damit die 
Kritiker der verschiedenen Zeitungen Gelegenlleit haben, 
ihr Urteil abzugeben. Fällt dieses günstig aus, so haben 
die betreffenden Künstler oder Künstlerinnen in diese Re
zensionen eine Grundlage, auf der sie es wagen können, 
.t]s sonst Fremde ihre Kunst dem Publikum iii kleineren 
und größeren Plätzen anzubieten. Diese seit Jahren zu 
Biner ständigen Einrichtung gewordenen Konzerte von An
fängern, welche so zahlreich sind, daß mehrere große 
Konzertsäle die ganze Wintersaison hindurch davon gute 
Einnahmen haben, werden verhältnismäßig gut besucht, 
weil die Karten zum größten Teil Yerschenkt werden, wenn 
sie auch nominell einen Preis haben. Die Folge ist aber 
eine verhältnismäßig große musikverständige Gemeinde in 
ßerlin, die Erweckung des Interesses für musikalische 
ICunst auch in weiten Kreisen, aber auch gleichzeitig ein 
ge,visser Skeptizismus gegenüber mittelmäßigem. Unter 
solchen Umständen ist jede musikalische Darbietung in 
Berlin ein weitaus größeres Risiko, als in jedem anderen 
Platze der Welt und man kann nicht ohne weiteres aus 
der Tatsache, daß M a s c hin e n- K c n z e r t e in 
deutschen Provinzstädten einen guten Erfolg gehabt haben, 
auch denselben Erfolg in Berlin erwarten. 

Als eine Wirkung dieses besonders großen Risikos 
ist es zu betrachten, daß bisher Sprechmascbinen-K:onzerte 
in Berlin nur veranstaltet sind unter gleichzeitiger Mit
Wirkung von Sängern, Sängerinnen oder Orchester. Zum 
ersten Male ist am letzten Sonnabend von dieser Gewohn
heit abgegangen worden. Die D e u t s c h e G r a m m o -
P h o n - A k t i e n - G e s e 11 s c h a f t hat ihr diesjähriges 
Konzert ohne Hilfe irgend welcher natürlichen Musik, allein 

mit der Maschine veranstaltet, hauptsächlich gestützt auf 
die Erfahrungen, welche man bisher mit der neuen Stark
tonmaschine ,, A. u x e top h o n " gemacht hat. Die Ver
anstaltung war ein Erfolg in jeder Beziehung. Der pracht
volle neue Mozartsaal, der von etwa 1500 Personen gefUilt 
war, erwies sich durchaus nicht als zu grol.> für die rron
fülle. Von Nebengeräusch war so gut wie nichts zu hören, 
und die ausgesuchten weltbcrUlnnten Platten der Grammo
pbon-Gesellschaft übten trotz des großen Raumes auf jeden 
Besucher dieselbe Wirkung aus, wie im Salon bei sorg
fältigst vorbereiteter Wiedergabe durch eine gute Maschine, 
aber naturgemäß war die Wirkung noch erllöllt durch die 
Umgebung, durch das zustimmende, aufmerksame Zullören 
so vieler Zuhörer, durch den Applaus nach jedem Slück, 
durch den prächtigen, grot~artigen, eine weihevolle Stimmung 
hervorrufenden Raum. 

Wir brauchen unsern Lesern nicht zu erzählen, was 
in einer guten Sprechmascbinen-Aufnahme steckt und mit 
geeigneten .Mitteln herausgebracht werden kann, aber bisher 
war die Sprachmaschine doch in erster l.Anio ein Unter
haltungs-Instrument. für die .l!1amilie und die .IPrage, ob je
mals die Maschinen-Konzerte begründete Aussicht auf all
gemeine Einführung haben, war bisher noch nicht gelöst. 

Wir glauben, daß das Konzert im Mozartsaal diese 
],rage rzu Gunsten der Maschinen-Konzerte entschieden bat. 
Es soll zwar nicht geleugnet werden, d!lß noch etwas ver
bessert werden kann, das Auxetophon erwies sich füt· die 
Wiedergabe von Gesängen weit besser, als für Orchester 
und für Sprache, aber die die Kunstansprüche einer großen 
Mittelklasse völlig befriedigenden Vorfüllrungen von Ge
sangsplatten genügen vollständig, um der Maschine eino 
Zukunft als Konzert-Instrument mit Bestimmtheit zu sichern. 
Das Erstaunen und die Bewunderung der Vorführungen 
waren, soviel sich konstatieren ließ, bei allen Besuchern 
widßrspruchslos, und die Berichte der Tageszeitungen, von 
welchen einige des ~öchsten Lobes voll sind. bestätigen 
dieses Ergebnis. 
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Was noch an Verbesserungen zu wünschen librig 
bleibt, wollen wir jetzt nicht betrachten, sondern nur die 
Folgerung ziehen aus dem, was sich unwidersprochen als 
vollkommen erwiesen hat, nämlich die Wiedergabe sowohl 
von Männer- und Frauengesängen und Chören, die vor 
einem Auditorium von mehr als 1000 Personen, das heißt 
in einem Saale der größer ist, als die meisten in mittleren 
Stiidten zur Verfügung stehenden, mindestens die gleich 
gute Wirkung auf den Hörer hervorbringen wie der Gesang 
der Sänger selbst. Die Erreichung dieses Resultates kann 
nicht ohne Einfluß auf die Entwickelung der Konzerte in 
mittleren und kleineren Städten bleiben. Wir wollen zu
geben, daß es noch etwas anderes ist., ob man Caruso 
singon hört und ihn gleichzeitig siebt, oder ob man nur 
seine Stimme hört und einen Schalltrichter sieht, aber wenn 
man bedenkt, wie wenig es in mitUeren Städton möglich 
ist, wirklich hervorragende Gesangskräfte in Konzerten zu 
hören, so wird man unbedingt zugeben müssen, daß es 
sich als ein Bedürfnis herausbilden wird, in solchen Orten 
erstklassige Sänger und Sängerinnen in Maschinen-Konzerten 
zu hören. 

Es fehlt unserer Ansicht nach weiter nichts, als die 
Sache in Fluß zu bringen. - Ebenso wie es junge KUnstler 
und Künstlerinnen unternehmen, auf der Grundlage von 
glinstigen Zeitungs-Rezensionen eine Rundreise durch die 
in- und ausländischen Städte zu unternehmen, und dort 
Konzerte abzuhalten, so wird auch die Starktonmaschine 
in gleicher Weise, aber voraussichtlich mit viel größerem 
Erfolg, Rundreisen zur Abhaltung von Konzerten b Zu
lmnft ausführen. Wieviel mehr Zugkraft es besitzt, wenn 
nicht Fräulein X und Herr Y ihre Kunst dem PubUkum 
anbieten, sondern wenn die berühmtesten besten Sänger 
und Sängerinnev der Jetztzeit auf dem Programm stehen, 
braucht nicht näher erläutert zu werden. 

Ja, in der Zukunft wird man noch weit mehr von 
den Maschinen-Konzerten erwarten können, nämlich die 
Darbietungen wenn nicht ganzer Opern, so doch ganzer 
Akte der berUhrotesten Opern, gesungen von den be
rühmtesten Künstlern. Wir sehen keine besonderen 
Schwierigkeiten mehr, derartige Veranstaltungen auszu
führen, und man sollte nicht länger zögern, an die Arbeit 
zu gehen, um etwa einen ganzen Akt aus Tannhäuser oder 
irgend einer anderen Oper auf soviele Platten aufzunehmen, 
als notwendig ist, und diese Platten dann auf zwei Maschinen 
derartig wiederzugeben, daß abwechselnd die eine und die 
andere Maschine spielt, wodurch ohne weiteres eine voll
ständig zusammenhängende Darbietung des ganzen Musik
werkes möglich wird. 

Daß ein vollkommener musikalischer Genuß auf diese 
Weise geboten werden kann, ist nicht im geringsten mehr 
zweifelhaft. Tatsächlich wird in gewisser Beziehung eine 
solche Wiedergabe jedes direkte Hören der Oper übertreffen, 
den jeder Fehler ist hier mit Leichtigkeit zu vermeiden : 
Ist eine Aufnahme mißlungen, hat ein Sänger durch eine 
vortlbergehende Indisposition eine Stelle nicht so gut ge-

, I 

sungen wie die andere, so steht nichts im Wege, diese 
Platte durch eine andere besser gesungene auszuwechseln. 
Ja., wenn man in Berlic~sichtigung zieht, daß in jeder 
größeren Oper die Sänger ihre Stimme bei der einen Stelle 
schonen miissen, damit sie es ermöglichen können, sie an 
einer anderen Stelle um so besser wirken zu Jassen, so 
bietet die Maschine einen ganz direkten Vorteil, denn die 

verschiedenen Aufnahmen können ja von demselben Sänger 
an verschiedeilen Tagen gemacht werden mit beliebig 
großen Pausen, und der Faktor der unvermeidlichen 11~t·· 

mti.dung, welche bei der 0 per nicht ausgeschaltet werden 
kann, f!illt für die Maschinen-Aufnahme fort. Die vVietl r.r. 
gabe muß also in dieser Beziehung besser werden als der 
Gesang durch den Sänger selbst. 

Das sind diejenigen Momente, welche die Sprec h· 
maschinen-Industrie an dem Ergebnis des Grammoph( n· 
Konzertes im Mo~artsaal am meisten interessieren müss1•n. 
Der Fortschritt zum rein künstlerischen, welchen die Sprech· 
maschine seit einigen Jahren bereits zu verzeichnen hat., 
wird durch die Maschinen-Konzerte in einer Weise unter· 
stUtzt werden, daß deren Wirlmng vollständig abzuschätzen 
heute noch nicht möglich ist. Hauptsächlich werden dio 
Sprechmaschinen-Konzerte dazu beitragen, dal.~ auch dte 
künstlerischen Ansprüche der einzelnen Sprechmascbine 1-

besitzer höher werden, und das wird wiederum nicht olu e 
zwingenden Einfluß bleiben können auf die Dispositionln 
der Fabrikanten, denn wenn auch die Fabrikanten dem 
großen Publikum zeigen müssen, was die Sprechmaschine 
in ihren besten Ausführungen zu leisten befähigt ist, 
f ab r i z i er e n können sie doch nicht immer dasjenige, 
was sie flir das Beste halten, sondern das, was v e 1 -

1 an g t wird, und mit Genugtuung muß deshalb auch dfn 
M u s i k e r die Hoffnung erfüllen, daß die 1\lascltinen
Konzerte in ~ukunft die Wirkung haben werden, den Durcl · 
schnittsgrad der musikaUseben Leistungen, welchen das 
Publikum von der Sprechmaschinc erwartet und zn hören 
wünscht., auf ein höheres Niveau zu bringen. 

* * * 
Wir geben nachfolgend noch die Kritik unseres musik-

künstlerischen Mitarbeiters: 
D i e So 1 i mit Begleitung am Flügel gelangten (von 

dem zu hoch eingestellten "Liede an den Abendstern" fi'r 
Trompete abgesehen) vortrefflich, auch das Charakteristische 
des Organs. und der Interpretation bei den einzelnen Sängern 
kam in gelungenster Weise zur Geltung. Auf Einzelheiten 
brauche ich mich an dieser Stolle nicht einzulassen; ich be
gnüge mich nur mit der Feststellung des glänzenden Erfolgs, 
der noch in ebenmäßiger Steigerung begriffen war, als icll ar11 
Schlusse des durch Encores und Zugaben aus~edellnten 

ersten Teils den Saal verließ, und auf den in erster Reibe 
die Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft, weiter aber 
auch die ganze Sprachmaschinen-Industrie stolz sein darf. 
Schlagender konnte der Beweis, daß es die ~Iecbanik. bis 
zur kti.nstlerisch ausgereiften Darbietung gebracht hat, nicht 
geliefert werden. Der sogenannte "störende Beilaut" ist so 
gut wie ganz überwunden, Platte wie vermittelnder Apparat 
behandeln namentlich die vox humana in all' ihren reichen 
Registern und Abschattierungen mit bewunderungswürdiger 
Delikatesse unter voller Wahrung ihrer individuellen, 
charakteristischen Eigenart, auch der Orchestrobegleitpart 
kam exquisit zur Geltung. . 

Was das "Auxetophon" anlangt, so hatte ich zum 
esten Male Gelegenheit, der den Ton wesentlich ver· 
stärkenden Maschine zu begegnen und sie als Vermittlerio 
der Schallplatten zu hören. Der erste Eindruck war, was 
die Quantität des Tones anlangt, ein entschieden frappanter. 
Ich vermag natürlich nicht auf Grund der gehörten Vor
träge in Zahlen und mit positiver Sicherheit anzugeben, um 
wieviel Male der Klang des gewöhnlichen Grammophons voUl 
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Auxetophon übertroffen wird. Immerbin läßt sich fest
stellen, daß der geräumige Saal, dor an Umfang unserer 
Philharmonie nicht allzu\'iel nachstehen durfte, vollständig 
, om Tone erfiillt wurde, daß dieser wohl ungefähr das 
Volumen des ursprünglichen, auf die Platte wirkenden 
Schalls erreichte. Besonders scharf und klar hoben sich 
bei orchestralen Darbietungen das Blech, bei gesanglichen 
die hohen Stimmen (Sopran, Tenor) ab, während die Mezzo
soprane, Baritons und Bässe, im Orchester die Holzbläser 
und namentlich die Streichinstrumente mehr, als es in 
Wirklichkeit der Fall ist, zurücktraten. Die Textaussprache 
.<am bei den Künstlern, die auf sie halten, mit sinniällip-er 
Klarheit heraus. Was die Qualit~tt des Tons anlangt, so 
drückt m. E. ,,Auxetophon" den Klang in der Reproduktion 
hin und wierler ins Breite und Flache. Die Erscheinung 
ist nicht bei allen Einwirkungen die gleiche. Am auf
fälligsten trat sie in Orchesterpiessen oder Tuttipartien des 
Begleitorchesters da hervor, wo ein Wechsel innerhalb 
der großen Gruppen (Holz, Streicher, Blech) stattfand. Die 
ß-Klarinetten klingen z. B. trotzdem jbr Ton von Natur 
aus rund und geschmeidig ist, etwas spitz mit leichtem 
näselnden Beilaut; bei den Violinen wird die Tonqualität 
noch mehr verändert, auch steht der Dünnklang in keiner 
Proportion zum Geltungsbereich der übrigen Mitwirkenden. 
Von den Blechbläsern neigen die Trompeten zum "Knallen". 
Die angedeuteten Mängel sind indessen nicht so groß, daß 
sie selbst in ihren extremsten Erscheinungen imstande wären, 
das Charakteristische originaler Erzeugung zu nehmen. 
Schon bei den Aufnahmen filr das normale Grammophon 
lindet der mit klanglieben Qualitii.ten nach instrumentaler 
wie vokaler Richtung bin Vertraute manche Verschiebungen, 
die naturgemäß hier unter der Tonvergrößerungslupe noch 
schärfer zu ~l'age treten müssen. Ich meine also, daß die 
Ursachen hierzu in der P 1 a t t o und in der M e m b r an -
U e b e r t r a g u n g weit mehr begrUndet sind, als in der 
'I'onverstärkung. Es gab da Partien zu hören von einem 
solchen charakteristischen Klangschmelz und einer so 
zwingenden, abgeklärten Schönheit, daß man wirklich für 
A.ugtmblicko die Reproduktion auf meebanischem Wege 
Yergessen konnte und sich einer Originaldarbietung gegen
liher gestellt zu sehen wähnte. Nach meiner Meinung hat 
"Auxetophon" seine Probe als Vermittlungsinstrument der 
Plattenkunst fiir den Konzertsaal vorzüglich bestanden. 
Wie die Technik unaufhörlich an der klanglichen Verteine
rung und ihrer photographischen Naturtreue mit der 
Original-Darbietung arbeitet, so werden sieb auch hler in 
dieser Schallvergrößerung kleine Unebenheiten noch be
seitigen lassen, die ihrer Mehrzahl nach heute 
schon so gering sind, daß sie nur das Ohr des 
Musikers , nicht aber das des kunstfreundlichen Laien 
herausfindtt. -

Tonarm-Patente. 
Bekanntlich besitzt dio Grammophon-Gesellschaft zum 

Schutz ihrer Tonarm-Konstruktionon verschiedene Patente . 
.lilins derselben das D. R. P. No. 162213 ist vor einigen 
Tagen durch Entscheidung des Kaiserlichen .Patentamts für 
nichtig erklärt worden, und zwar infolge einer Nichtigkeits
Klage der Firma Carl Lindström G. m. b. H., welche von 
dem Patentanwalt Dr. L. Gottscho vertreten war, und der 
Odeon-Gesellschaft, vertreten vom Patentanwalt Mintz. Wir 
hören, daß die Deutsche Grammophon-Gesellschaft gegen 
dieses Urteil Berufung beim Reichsgericht einlegen wird. 

Regulierbare Schalldosen. 
Von Paul de Beaux in Leipzig ist kürzlich eine Schall· 

dose konstruiert worden, welche im Hohlkörper selbst 
kleine Oeffnungen aufweist, die ein direktes Austreten der 
Luftschwingungen aus der Schalldose ermöglichen. Diese 
Oeffnungen weisen eine Reguliervorrichtung auf, welche ge
stattet, die Größe derselben genau ein~ustellen. - Wir 
halten diese Neuerung für sehr beachtenswert, denn sie 
ist der erste praktische Versuch einer Versteilbarkeit der 
Schalldose. Wenn man konstatiert bat wie oft die eine 
Schalldose speziell für eine Platte sehr gute Wiedergabe 
zeigt, fUr eine zweite Platte aber weniger gute, während 
für diese Platte eine andere Schalldose vorztigliche R e
sultate giebt, so ist der Gedanke, eine verstellbare Schall
dose zu haben, die man für jede Platte leicht und schnell 
riclltig einstellen könnte, sehr trostreich! Ob die Schall
dose von de Beaux dieses Problem der Lösung näher 
bringt? 

Geschäftsnacbrichten. 
Aus dem Bericht über die diesjährige General-Ver

sammlung der Internationalen Kinematographen- und Licht
Effekt-Gesellschaft entnehmen wir : 

Das Geschäft~jahr HlOG ist sehr günstig gewesen. 
Die neuen Fabrikationsmetboden nach dem besoiJders 

ausgearbeiteten System eines bekannten Photo-Chemikers 
sollen jetzt in allen Abteilungen einheitlich zur Durch
führung gelangen. Die Absatzgebiete umfass ~n alle Welt
gegenden, die Umsätze haben sich mehr als verdreifacht 
und eine ganze Reibe von Verbesserungen und Erfindungen 
sind ausgearbeitet und teilweise schon patentiert. 

Die Arbeiten auf dem Gebiete der Farben-Photo
graphie haben gute Fortschritte gemacht. Zur rationellen 
Ausbeutung dieser neuen Sache erweist sich die Einrichtung 
verschiedener neuer Abteilungen sowie der Bau einer 
großen Aufnahme-Halle als notwendig. Es wurde daher 
mit 90 gegen 10 Stimmen die Verdoppelung des Stamm
kapitals beschlossen. Die neuen Anteilscheine sollen zu 
einem erhöhten Kurse begeben werden. Mit den umfang
reichen Neubauten, in welchen die Bureau- und Aus
stellungsräume mit Ateliers, Fabrikräumlichkeiten und Ver
suchslaboratorien vereinigt werden sollen, soll auf dem ge
kauften Terrain sofort begonnen werden. 

Der Umsatz in den ersten Monaten des neuen Ge
schäftsjahres ist wiederum erheblich gestiegen, obwohl die 
Konkurrenz vielfach mit wenig skrupellosen Mitteln die 
fortschrittlichen Bestrebungen bekämpft. 

Flir Gewährung des Monopols einer neu ausge
arbeiteten Sache wurde von einer amerikanischen Gesell
schaft eine größere Summe geboten, aber abgelehnt. 

7. Jahrgang der 
. Phonographischen Zeitschrift 

mit Inhalts-Verzeichnis 
in Z Bänden, elegant g ebunden 

Preis M. 9.-
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Musikalisches Wissen zur Beurteilung 
der Sprechmaschinen-Aufnahmen. 

- Max Chop-

Wir sind in der ':Pecbnik der Sprechmaschinen-Auf
nahmen so weit vorgeschritten, daß man heute - trotz 
allen Einspruchs des .Pedantentumsl - von einer Ueber
windung mechanischer Lautnacbahmung und von einer 
Platten- bezw. Walzen-Kunst reden darf, die den Musiker 
in gleicher Weise interessiert wie den musikbegeisterten 
Laien und Liebhaber, den ernsten Forscher wie den Uuter
haltungsbegebrenden, den strengen Kritiker wie den ober
flächlichen Bewerter rein ii.ußerlicber Maße. In gleicher 
\Veise, wie sich die Tonkunst in rapidem Aufschwunge 
entwickelt hat, immer weitere, umfangreichere Mittel des 
Ausdrucks und der Technik einbeziehend, wie die ihr 
dienende Vermittlung im Wege phonographischer oder 
grammophoner Reproduktion folgte, - in gleicher Weise 
haben sich aber a'Jch die Ansprüche ge.steigert, die heute 
an eine verständnisvolle Würdigung musikalischer Dar
bietungen gestellt werden. Wie auf allen Gebieten kultureller 
Aeußerung sind damit auch hier die Vorbedingungen ver
ändert, mit denen eine Durchschnittsbildung zu rechnen bat. 
Sie kann sich für Bewertungsfragen nicl.t mehr auf tlon vor 
drei bis vier Jahrzehnten maßgebenden, sogenannten allge
meinen ästhetischen Geschmack berufen, sie m u ß mit 
einigen facl.ltechnischen Vorkenntnissen ausgerüstet sein, 
will sie sich nicht bei hundert Gt31egenheiten von ibrem 
Wissen in Stich gelassen sehen. Dies gilt in erster Reihe 
für die Sprechmaschine, fUr ihre Literatur und deren Be
urteilung; es gilt natürlich in erhöhtem Maße fUr die Her
stellung, namentlich ftir die Aufnahmen sprechrnaschi
neller Erzeugnisse, bei denen PS mit einer rein mecha
nischen Fertigkeit und einem leidlich guten musikalischen 
Gehör nicht mehr abgebt, zu denen vielmehr firm e 
Technikerund zugleich firme Musiker 
gehören. 

An den Verfasser, der als Fachmusiker, zugleich auch 
als Kenner des Technischen, seit fUnf Vierteljahren in dieser 
Zeitschrift das Amt des Kritikers über Neuerscheinungen 
der Platten- und Walzenliteratur in möglichst gewissen
hafter Weise versieht, ist aus dem Kreise der Leser die 
Aufforderung herangetreten, in faßlicher, auch für den Laien 
verständliche!' Form eine Orientierung über das Wissen zu 
geben, das vom musikalischen Standpunkte aus für die 
Phonokritik durchaus notwendig sei. Diese Anregung ist 
auf sehr natürliche Ursachen zurückzuführen: Der Fach
mann bewegt sich in seinem Element mit der Sicherheit 
des Vertrautseins, er übersiebt wohl dabei mehr als einmal, 
daß er in der Fassung seines Urteils, in der Anwendung 
von Fachausdrücken Rücksicht auf diejenigen zu nehmen 
hat, die dem Gegenstande selbst und seiner künstlerischen 
Abwägung ferner stehen, daß ihm die Pflicht obliegt, seine 
Leser mit der Materie selbst und ihren Ausdrucksformen 
bekannt zu machen. Soleber Einsicht war die Aufforderung 
zu einer allgemeinen Einführung herzlich willkommen. Es 
so11 daher im Nachfolgenden der Versuch gemacht werden, 
in gedrängter Form einen U eberblick über die Dinge zu 
geben, deren Wissen für das mehr als rein äußerliche Ver
ständnis , also fi1r eine Beurteilung moderner Sprech
maschinen-Literatur erforderlich ist, soll diese Beurteilung 

mit der kulturellen Entwicklung gleichen Schritt halten und 
Beachtung beanspruchen. 

Da es sich um ein Gebiet von immenser Ausdehnung 
handelt, ist strengste Abgr~nzung des AllernotwendigstP,n 
ebenso unbedingt erforderlich, wio eine allgemeine Ueber
sicht zur Orientierung. Ich gebß sie hier in großen 
Abrissen: 

1. M u s i k a 1 i s c h e S t i 1 a r t e n u n d F o r m e n. 
2. D i e m u s i k a 1 i s c h e D a r s t e 11 u n g i m 

A 11 g e m e in e n. 
3. D a s s i n f o n i s c 11 e u n d d a s B 1 a f' -

o r c h es t er. 
4. D i e G e s a n g s k u n s t. 
5. D i e I n s t r u m e n t a 1 k u n s t (K l a v i o t , 

V i o li n e, H arm o n i u m, 0 r g e J, T r o m p e t c l. 
Zu berücksichtigen bleibt dabei stets, daß es sie 1 

um den Zirkel handelt, den die bestehende Walzen- un 1 
Platten-Literatur zieht, nicht etwa um eine Instruktio1 
über musikalische Theorie, Instrumentation u. a. Dinge. Au~ 

diesem Grunde wird es auch einleuchten, daß bei der 
Kürze der Platten-Darbietungen von drei bis sechs Minuten 
eine allgerneine Formenlehre gar lcoine Anwendung finden 
kann. Stücke, die nach ihrer ganzen Anlagn 
(Faktur) nicht in diesen Zeitdauerrahmen hineinpassen 
(und das werden die meisten sein), bedürfen der Kürzun~ 
und Zustutzung für die Sprcchmaschinen-Reproduktio•J. 
Piessen (Stücke), welche die klassische Sonatenform aul· 
weisen, wie z. B. 0 u v er t ü r o n , werden so gekürzt. 
sein, daß man ihre beiden Hau}Jtlllemen (Thema~ leitende,. 
musikalischer Grundgedanke) mit etwa ihnen anhängenden 
Seiten- bezw. Nebenthemen in den Vordergrund rUckt , 
auch einen rl.'eil des Durclllübrul1gssatzes (Durchführung ' 
Verarbeitung der beiden ':l.'hcmen ineinander oder aucll 
einzelner Teile, 'vobei die kontrapunktische, polyphone öatz
kunst zur Geltung gebracht werden, mithin der Komponist 
sich als .Meister der Kombination des Themenmaterials 
legitimieren kann) bringt. Besteht eine Ouvertüre aus einer 
bunten Zusammensetzung von 'rhemen, wie bei vielen Spiel
opern alten Stils, Operetten etc., so wählt man natürlicl t 
das Wirksamste unter dem vorhandenen Material und 
gruppiert es zu gefälligem Strauße. Aus dem T h e m a 
der klassischen Kunst entstand das .Mo t i \ 
(Letzter Grundgedanke einer .Melodie). Während da8 
klassische Thema vier- bczw. achttaktigen Umfang (Halb-, 
Ganz-Periode) aufweist, beschränkt sieb das Motiv als un
mittelbarster Ausdruck irgend einer Idee, Charaktereigen
schaft, Stimmung meist auf weit kürzere Fassung, schon 
bei Wagner auf ganze oder balbe .~Pakte, bei Richard Strauß 
unter Umständen auf noch kürzeren Umfang. Bestand das 
alte Thema als reine Melodie nur um seines Schönklangs 
willen und diente es rein poetischer Intention, so enthält 
das Motiv persönliche und individuelle Note. Es ist der 
Repräsentant der substantiellen Idee im Drama, wie es Aristo
teles vom tragischen Charakter verlangt, es begleitet konti
nuierlich eine ganz bestimmte Eigenschaft bei ganz be
stimmten Trägern der musikalischen Handlung, wie Haß, 
Liebe, Eifersucht, Neid, aber auch gewisse Hergänge, wie 
z. B. in1 "Nibelungenring" Wagners: Gewitterzauber, Regen
bogen, Winterstürme, Flucht, oder bildet das Attribut der 
Repräsentation; Walhall, Speer Wotans, Loges Feuermacht, 
Alberichs Herrscherruf, Siegfrieds siegreiches N otungs
schwert etc. 
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.Man wird bei jeder Platte otler vValze mitbin führende, 
leitende Themen oder Motive finden, wird ihnen aber auch 
:1 icht stets in ihrer ursprünglichen Fassung begegnen, viel
rnehr verändert (variiert), vielleicht mit Figuren (Cadenzen)
Werk t~mgeben, natürlich bei jeder \Viederbolung (Reprise) 
•. ndors gesteiged, am Wirkungsvollsten im Schlußsatze 
( Ooda), weil j oder Kom1)0nist nach dem Prinzipe: "Ende 
t>ut, Alles gut!" das Beste bis zuletzt aufspart und sich 
1lamit den Beifall seiner Hörer zu sichern bemüht ist. 
(feräth die musikalische Darstellung in rein äußerliche, 
technische Ornamentik bei der Variation, so spricht man 
wohl von kadenzierter Form, von Phrasierung; immer aber 
·.vird im korrekten Satze der Zusammenbang mit der thema
tischen Grundlage erkennbar bleiben. 

Was nun die a 11 g e m e i n s t e n G e s i c h t s -
p unkte m u si k a 1 i scher Dar s t e 11 u n g s k uns t 
anlangt, so beruht diese im Wesentlichen auf dem Vortrage 
selbst und dessen Abscbattiernng (Nuancierung). Und zwar 
~'elten in dieser Hinsicht für alle musikalischen Formen, 
,Ur ochestrale, solistische Darbietungen etc., die gleichen 
Bedingungen. Die Vorschriften der Tonsetzer wählen den 
i' alie.oischen Ausdruck als die Volapllksprache, die fllr alle 
Länder gilt, in denen Musik getrieben wird. Zunächst sind 
mr das Zeitmaß (Tempo). in dem ein Stück gespielt werden 
r.oll, folgende allgemeine Bezeichnungen, zu merken: Largo~ 
breit, sollenne#feierlicb, lento~langsam, Adagio~rubig, betjuem, 
Andante= in mäßiger Bewegung, Allegretto~lebLafter, Allegro. 
~chnell, presto• mit beschleunigter Schnelligkeit, prestissimo" 
1:.0 schnell als möglich. Naturlieb gibt es noch eine große 
Anzahl von Zwischenbezeichnungen; dem Hauptbestimmungs
hagriff werden vielfach noch Attribute beigefügt, wie 
.nllegro con fuoco (mit. Feuer), ma non troppo (aber nicht 
zu sehr), maesloso (majestätisch). Was die dynamiseben 
Schattierungen (Sti:irkegrade der Tongebung) anlangt, so seien 
hier auch nur die wichtigsten angeflihrt: fortissimo (ff)•so 
s ark als möglich, forte (f)·stark, mezzoforte (mf}halbstark), 
1 iano, (p}:1eise, pianissimo (pp)~ so leise als möglich, zfor
Z<mdo (sf., sfz.)." stark betont, crescendo-anschwellend, decres
cendo·verhallend. Eine fermato bedeutet einen Halt 
e1nen Ruhepunkt, Fermaten findet man am meisten auf 
den Schlußakkorden einzelner Sätze oder des ganzen Ton
~tückes. Im Wesentlichen hängt die charakteristische Dar
stellung, der Ausdruck und die durch ibn erweckte innere 
Vorstellung beim Hörer von der Beobachtung der genauesten 
Zeitmaß- und Tonstärke-Vorschriften ab. Hinzu kämen die 
strenge Beobachtung des Rhythmus, den wir ja auch beim 
Sprechen, namentlich in gebundener Rede markieren und 
der in Gemeinschaft mit dem Tonfall so wesentlich zur 
inneren Belebung des Gesprochenen beiträgt. 

Das 0 r c h es t er als Hauptträger musikalischer 
Darbietungen kommt ftlr die Sprechmaschinenaufnahmen 
• 
tn zwei Formen in Betracht, als s i n f o n i -
s c h e s und als B l a s - 0 r c h e s t e r. Das erste unter
scheidet sich vom letzten dadurch, daß es eben nicht nur 
Blas-, sondern auch 8aiteninstrumente mit einbezieht, außer
dem den Kreis des Schlagzeugs erweitert. Um eine Ueber
sicht über das sinfonische Orchester einfachsten Stils (also 
\Vie wir es bei den Klassikern und Romantikern finden) zu 
geben, mag folgende Uebersicht dienen: 

a. Saiteninstrumente o der S t r e i c her: 
Geigen (Violinen) in zwei Gruppen als erste 

und zweite, Bratschen (Viola), Violoncello Kontra
bässe, Harfe; 

b. H o 1 z b l ä s e r : Flöten (Pikkoloflöte) , Oboen 
(Englischhorn), Klarinetten (Baßklarinette) Fagotts 
(Kontrafagott), Bassethorn, Saxophons: 

c. B 1 o c J1 b l ä s er; llömer (Waldhorn, Signalhorn, 
Altflügelhoru, Tenorhorn, Baßhorn, Saxhorn), Kor
nette (Soprankornett, Pikkolokornett, Altkornett), 
Trompeten, (Alt-, Tenor-,Baßtrompete-,Fanfarentrom
pete) Tenor- u. Baß posaunen, Bariton odflr Tenortuba 
(Bombardon), Baßtuba (Helikon). 

d. S c h l a g z e u g : Große Kesselpauken , große 
Trommel , kleine Trommel , Tambourin , Becken, 
Triangel, Glockenspiel, Xylophon, Castagnetten, 
Glocken. 

Bei der Einzelgruppierung (a-c) sind die Instrumente so 
geordnet, daß die hochklingenden zuerst kommen,o:ibnen sich 
dann die tieferklingenden bis zu den Baßinstrumenten an
reihen, sodaß der Leser einen durchaus klaren Eindruck von 
der Orchesterzusammensetzung empfängt. - Aus den ein
zelnen Vertretern der Gruppen b, c und d setzt sich ctas Blas
oder Harmonie-Orchester zusammen. 

Die Aufnahmen für die Sprechmaschinen bevorzugen 
für Orchesterreproduktionen die Bläserkapellen, weil der 
rron der Holz- und Blechblasinstrumente weit nachhaltiger 
auf die Membrane einwirkt, als der Ton der Saiteninstrumente. 
Für die Violinen ist zum Zwecke der Aufnahme die Mem
brangeige erfunden worden, ein im Griffbrett und der 
Saitenanordnung der Violine nachgebautes Instrument, dem 
indessen der Resonanzboden fehlt und bei dem der erzeugte 
Saitenton durch eine Membrane zur Darstellung gelangt . 
Solche Membrangeigen verlieren natürlicherweise durch die 
veränderte Tonbildung den ursprünglichen Klang, sie nehmen 
dafür den Ton der scharfen Holzbläser (namentlich das Oboe) 
wohl auch den des Kornetts oder der Trompete an und sind 
auf der Platten- bez. Walzen-Reproduktion selbst für ein 
musikalisches Ohr oft nur durch die Erzeugung im Bogen
strich erkennbar. - Allein auch das sinfonische Orchester 
ist für Grammophon- oder Phonograph-Aufnahmen wesentlich 
verändert; Kontrabässe kommen ganz in Wegfall, durch~ 
schnittlieh auch Violoncello, weil beide Instrumentengattungen 
sich der Reproduktion mit großer Sprödigkeit gegenüber
stellen ; für sie müssen Fagott, Tuba, Horn, wohl auch 
Posaune, die Baßführung übernehmen. Die Geigen werden 
durch hohe Holzbläser (Flöte, Oboe,~1Klarinette) und durch 
Trompete vielfach unterstützt. In den Uebertragungen 
(rrranscriptionen) des Begleitparts begegnet man sehr ver~ 

schiedenartig zusammengesetzten Orchestern ; vielfach ge
nügt hier schon das Klavier mit zwei Violinen, einer Flöte 
und vielleicht. einem Horn, oder aber die sogenannte Pariser 
Besetzung wird beliebt. In den neueren A ufnabmen findet 
der Hörer ein Ensemble von zwei Violinen, Pikkoloflöte, 
großer Flöte, Oboe, zwei Klarinetten, Fagott, Horn, Trompete 
und Posaune. Damit kommen wir der Möglichkeit einer 
dem Originale nicht unähnlichen Wirkung schon näher. 
Wo es sich nur um simple Begleitfaktur der älteren 
italienischen oder französischen Oper handelt, wird natürlich 
die Besetzungsfrage keine allzu große Rolle spielen, weil 
es schließlich im daktylischen Walzerrhythmus des ' u v. 
' v v recht gleichgtUtig ist, welches Instrument die Bass

noten, und welche den Akkordnachschlag übernehmen. In-
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dessen liegen die Dinge bei. unserem neudeutschen Drama 
(Wagner), schon bei den deutschen Romantikern, doch 
wesentlich anders, weil bi.er die begleitende 1\Iusik das 
C h a r a k t er i s t i s c h e d e r S i tu a t i o n auszumalen 
bat und dabei natürlich eben den c b a r a k t er i s t i s c h e n 
Klang de r Einzelinstrumente wie ihrer 
M. i s c h u n g e n braucht, um überhaupt wirken zu können, 
da s ich hier der Solopart sogar auf den ausgestaltenden, 
ihn selbst unterstützenden und illustrierenden BegleUpart 
angewiesen sieht und ohne ihn so gut wie nichts auszu
ricltten vermag. 

Unter den Solisten nehmen auf der Sprechmaschine 
die S ä n g er den weitaus größten Platz ein. Wir unter
scheiden unter den Frauen hohe Soprane, Mezzosoprane, 
Altistinnen, dramatische und Koloratursängerinnen. Die 
hohen Soprane umspannen meist eine Skala (Tonreihe) von 
21

/ 2 Oktaven (Oktav-Intervall von acht Tonleitertönen) und 
zwar vom c 1 bis zum f 3 (also vom eingestrichenen c bis 
dreigestrichenen f), ein Umfang, der übrigens auch als 
normal für die Koloraturstimme gilt. Der Mezzosopran ist 
weniger ausgedehnt (2 Oktaven vom a 1 bis a 3), sein 
Charakteristikum ist der 'l,imbra (Klangfarbe) in der Mittel
(Mezzo)-Lage. Die Altstimme geht selten nach oben über 
das f 2 hinaus, reicht aber nach der Tiefe zu in die kleine 
Oktave bis zum e hinein und hat einen schattigen, dunklen 
Klang, der nicht selten etwas Gaumenbeilaut besitzt. Dra
matische Sängerinnen, d. h. Interpretinnen speziell des 
Musikdramas im Gegensatz zu den bel-canto-Sängerinnen 
der Spiel- und Koloratur-Oper alten Stils, kann es in jeder 
der drei Gattungen (hoher, Mezzo-Sopran, Alt) geben. Bei 
den Sängern unterscheiden wir die drei großen Gruppen : 

Tenor, Baryton, Baß von der Höhe nach der Tiefe zu. 
Man bezeichnet einen 'Penor als lyrisch, wenn er seinen 
Weichklange nach sich mehr für den Liedstil eignet : ihm 
steht der Heldentenor gegenüber. Eine Abart aller 
drei Gattungen bilden die buffo-(lustig, komisch) Stimmen, 
die sieb für die Spezialdarstellung der opera buffa eignen, 
vor Allem buffo-1,enor und Baßbuffo. Die im verschiedenen 
Klangcharakter der abweichenden Lagen, der Brust-, Kopt'-, 
Falsett (.h,istel)-Sthnme, deren Ausgleich eine HauptaufgalJt~ 
des werdenden Künstlers ist, bezeichnet man mit Register. 
Der .Fistelstimme oder des Falsetts bedienen sich beispiels
weise die Damenstimmen -Imitatoren, die fast in jeder 
humoristischen Sängervereinigung vertreten sind. Auch in 
der Oper wird das Falsett angewendet, so z. B. bei der 
Imitation der Zerlinenarie im "Fra Diavolo" durch den 
Banditen, mit der Julius Lieban am Berliner Opernhause 
jedesmal große Triumpfe feiert. Die Kopfstimme wird meist 
im piano und nach der Höhe zu angewandt. In dem un· 
merklichen, glatten Uebergang aus del' normalen Brust
nach der Kopfstimme und in dem Rückschritt liegt eine 
virtuose Kunst, der viele Liedsänger ihre besten Erfolge 
verdanken. - Der Koloratur (Verzierungs)-Gesang ist eine 
Abart, die sich der äußeren Technik und Kohlfertigkeit zu· 
wendtlt., um dafür den Inhalt hinzugeben. Die Pflegestätte 
der Koloratur ist bis heute noch der Süden, namentlich 
Italien und Spanien, w~ibrend bei uns in Deutschlaud jeae 
bravouröse Ausnützung der Stimme mehr und mehr zurück· 
tritt. Immerhin umfaßt jeder Opernspielplan eine ganze 
Anzahl italienischer, auch älterer deutscher Koloratur-Opern, 
sodaß vor der Rand der Koloratursopran unentbehrlich 
bleibt. Bei den Männern übernehmen die buffo-Vertreter 
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meist die Koloraturpartien C,Barb.ier von SeviiJaH). 
U eber die technischen Vorkenntnisse für die I n -

s t rum e n t als o l i s t e n , ßoweit sie für die Sprech
maschine in Betracht kommen, wird weniger zu sagen sejn. 
Was das K 1 a vier anlangt, so ist wohl anzunehmen, daß 
bier eine Einführung mit RUcksicht auf die Popularität des 
l ntruments hinfällig wird. - Für Harmonium bezw. 
0 r g e l, die bekanntlich Pfeifeninstrumente mit durch 
Bälge erzeugtem Windbetr!eb sind, gäbe es zu sagen: Als 
Manuale bezeichnet man die Klaviaturen, auf denen mit der 
Ha.nd gespielt wird. Sind drei solcher Klaviaturen vorhanden, 
so untersclwidet man Ober-, l\1ittel- und Unter-Manual im 
Gegensatz zu den Pedalen, die Baßklaviatur, die mit den 
FUßen getreten wird. Orgeln wie Harmoniums besitzen 
eine mehr oder minder große Anzahl von Registern, das 
sind besondere Züge, durch welche gewisse Gruppen von 
Pfeifen mit bestimmter Klangwirkung zum Tönen gebracht, 
also eingestellt werden. ~Tas für den Orchestertechniker die 
Instrumentierung, ist für den Orgelspieler die Registrierung; 
mit ihr nuanciert er das vorzutragende Tonstück, indem er 
bald laute, bald leise Stimmen ein- und ausschaltet, durch 
lllischungen Klangeffekte erreicht, die mit denen des großen 
Orchesters viel Aehnlichkeit haben. - Für das obcrfläcll
liche Verständnis des V i o l ins p i e l s wird es genügen, 
sich zu merken: Die Geige ist mit vier Saiten bespannt, 
die in Quintintervallen GD A E stehen und von denen 
zu gleicher Zeit nur immer zwei, in gebrochenen Akkorden 
rlagegen natürlich auch alle vier, angestrichen werden können. 
Von den gebräuchlichsten Stricharten seien genannt: 1egato~ 
gebunden, d. i. auf einen Bogenstrich eine Reihe von Tönen, 
staccato, spiccato·kurz gestoßen mit kleinen Pausen 
zwiscnen jedem Ton, arpeggio oder Springbogen• das 
wiegende Tanzen des Bogens über die vier S.aiten in auf
gelösten, v.i.ergriftlgen Akkorden. Eine Spezialität der Violino 
(i.tberhaupt der Streichinstrumente) ist das Flagcolet (natür
liches, künstliches, auf freier oder niedergedrückter Saite) 
d:1~ durcll leises Auflegen eines Fingers auf die Saite, Ver
kürzLmg und Mitschwin~ung des unteren 'I'onbogens nach 
dem Griffbrett zu, erzeugt wird und aus einem durchweg 
um zwei Oktaven höheren, flötenartigen Tone besteht. 

Während auf die übrigen Instrumente viel von dem 
hier gesagten sich mit anwenden läßt, hat die T r o m p e t e 
n.ls nicht unwichtiges Soloinstrument für Sprechmaschinen· 
Aufnahmen manch' eigenartiges für sich voraus. Die Natur
trompete (auch Fanfarentrompete, also ohne Ventil) ruht in 
ihrer Skala von offenen Tönen auf den Obertönen des Grund
tons. Bei der (durchweg für Soli gebräuchlichen) Ventil
trompete beruht ein großer Teil der Wirkung i n den guten 
Bindungen (legati), die beim Ventilwechsel schwierig werden; 
sehr effektvoll ist der virtuose Zungenschlag d. h. Unter~ 
brechung des den Ton erzeugenden Luftstroms durch 
momentanes Stopfen der Zungenspitze am Mundstück. 
C!arinblasen, das namentlich zur Zeit der Hoftrompeter
Ztlnfte, auch noch bei Sebastian Bach und dessen obUgater 
'l'rompetenstimme in hohem Ausehen stand, heute indessen 
kaum mehr beherrscht wird, nannte man das Blasen in 
hoher Lage ruit jener weichen, den Holzbläsern abgelauschten 
'l'ongebung und Farbe. Unter "Knallen" versteht man beim 
Blech die bei starkem Ton in geräuschvollem Beilaut sich 
äußernde, eben "knallende" Mitschwingung des Metalls in
folge übertriebener oder forcierter Luftzuführung. 

* * * 
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Von einer erschöpfenden Darstellung allen das Wesen 
der "Phonokritik" ausmachenden, musikalischen Wissens 
kann natürlich in rler obigen kurzen Uebersicht nicht die 
Rede sein ; immerhin aber ist wcl.ll d a s Wic h t i g s t e 
berührt worden, das als eine Art von Vokabularium für 
eine verständnisvolle Mitbeurteilung der Erzeugnisse unserer 
Platten- und Walzen-~iteratur gelten darf. 

Notizen. 
Traumülfer &: Raum, Schwabach. Diese .l!.,irma, welche 

als Spezialität Sprecbmaschinen-Nadeln herstellt, hat sich 
durch die große N.achfrage veranlaßt gesehen, einen Fabrik
NeLlbau ausführen zu lassen, nach dessen demnäcbstiger 
FerUgstellnog die Ldstungsfähigkeit auf eine der Nach
frage entsprechende Höhe gebracht werden wird. 

Platten-Umschläge mit Text. Auf eine recht gute Idee 
ist der Uhrmacher Herr Georg Marzahn in Kalkberge 
i. Mark g!'kommen. Er benutzt die Platten-Tüten zum Auf
druck des Textes derjenigen Gesänge, welche die P latten 
entbalten. Ol.me Frage ist diese Einrichtung einer Zusammen
fassen der Texte in Heftform durchaus vorzuziehen, be
sonders da grade die neuen Platten dann ohne weiteres 
a11ch mit Text vorhanden sind. Es ist genug bekannt, wie
viel mehr eine Platte anspricht., wenn auch der Te~t ver
ständlich ist, und da das natürlich durch das Ablesen des 
Trxtes sehr erleichtert wird, kann tatsäeblich nicht genug 
Wert darauf gelegt werden, die Texte der Aufnahmen zu 
verbreiten. Wenn der Gedanke, die Plattenumschläge für 
den Abriruck der Texte zu benutzen, allgemein eingeführt 
werden würde, so ist das sicherlich im Interesse der ganzen 
Industrie nur zu begrüßen. Herr Marzahn hat den Um
schlag mit Textaufdruck zum Schutz angemeldet. Wenn 
man auch darüber zweifelhaft sein kann, ob der Schutz zu 
Recht besteht, so kann man doch Herrn Marzahn eine ge
wisse Belohnung für die Fnkosten, die er sich gemacht 
hat, jedenfalls gönnen. 

Neuer Trichter-Krahn. Es bricht sicll immer mehr die 
Erkenntnis Bahn, daß zu Walzenmaschinen der gewöhnliche 
kleine Trichter nicht geni.igt, um eine her vorragend gute 
·Wiedergabe zu erzielen. Dieser1_Tat~ache entspricht auch 

die Konstruktion des neuen verstellbaren Trichterkrahnes, 
welchen die E d i s o n-Gesellschaft seit einiger Zeit fabd ziert 
und in den Verkehr bringt. Dieser Kralm ist für Trichter 
bis 90 cm Länge ver wendbar und kann ohne weiteres fUr 

jeden Edison- Apparat eventl. auch für andere benutzt 
werden. Unsere obige Abbildung z·eigt die Konstruktion . 
ohne weiteres. 

Carl Below, Mammutwerke, Leipzig. Diese Firma 
bringt soeben ihre neue illustrierte Preisliste über Mammur
Sprech-Apparate für 19C7 /08 beraLlS : Das 78 Seiten starke 
Heft, welches in deulscl1er, englischer und französischtr 
Sprache abgefaßt ist, bietet sowohl was Ausstattung als 
was Inhalt anbetrHfr., gleich vorzügliches und wird der 
großen Anzahl von Kunden dieser altbewährten Firma, so
wie den neuen Geschäftsfreunden ein unentbehrliches Hilfs
mittel sein, besonders soweit die Neuheiten der Firma in 
Betracht kommen. Unter diesen ist das Trombophon ohna 
Frage das hervorragendste, und wir hören, daß die Nach
frage nach dieser großen Maschine, welche als Starkton
maschine bezeichnet werden kann, ganz erstaunlich 
groß ist. 

Die Deutsche Orammophon-Aktiengesellschaft hat den 
König!. Hofopernsänger Hermann Bachmann ausschließlieb 
für sich verpflichtet. Die ersten Platten des Künstlers sind 
soeben im Mai- Nachtrag erschienen. Neben anderen 
klassischen Wiedergaben von SJezak, Jörn, Ernst Kraus 
etc. enthält der Mai-Nachtrag auch einige sehr ansprechende 
humoristische Vorträge; vor a11en Dingen eine Neuauf
nahme des Quartetts der Stettiner Sänger. 

. . . ~· 

Deutsche $challdosen· Werke· 
D. R. G. M. 0. m. b. H. D. R. G. M. 

BERLiN SO. 36, Lausitzerstr. 10 
Tel.-Amt IV, 2056 

Spezial-Fabrikation von 

Schalldosen, Tonarmen 
und sämtlichen Zabobörte!len ~a Plattensprochapparalen. 

Grosse Reparatur-Werkstatt. 

·Nachweislich gut prosperierende 

Sprechmasch.-F abrik 
für Walzen- und Plattenmaschinen 
wegen Krankheit des Inhabers sehr 
preiswert zu verkat!fen. Off . sub. 
E. E. 1865 an Rudolf Mosse, Prinzen
Strasse 41, erbeten. 

Wir fabrizieren ausschliesslich 

Baumwoll·11oek 
für Grammophon· Platten 

The Peckham Mfg. Co. 
Newark N. J ., U. S A. 

?hono· Cine·Gazette 
Paris 

Preisliifen · Kotologe 
liefert fdmel!ife ns 

6ofthold Huerbach 
Berlin S 42, Ri!terltr. 86. 

Gust. Wermecke 
Berlin S.\'V., Ritterstr. 65. 

Grosses Lager in 
Messingblechen, Drähten, 
Kupierblechen, Messing

rohren, Schlaglot t tc. etc. 

verbreitetstes FaclJOrgau ilt F a·ank= ""l·zzt· Rost•tta 
reich, Italien und Spanien. lU 

Abonnemcnt5prels für das Ausland (Apollo - Theater, Deutsch- Amerik.-
Frcs. 8,00. Theat. e1c.) beabsichtigt sämtliche 

Probenummern und Preislisten durch Schlager und Lieder, welche sie au 
die Geschäftsstelle für Deutsch- obigen und anderen Theatern creiert 

land und Oesterreich-Ungarn. und populär gemacht hat, so z. B. 

Berll•n \\fw 21 o t 71:. Rosen, Tulpen, Nelkeu, vor dem 
J' ~ , u~emerS r. u Trichter zu singen.. Offerten bef. die 

Jos . ~\eiss. 1 Exp. d. Z. unter J. T. 1629. 
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ffi SPEZIAL A- } NADELN. 
0 KLINGSOR-
~ (VERBESSERT) 

~ zwEI ERSTKLAS'JIGc QUALITÄTSMARKEN, DIE JEDl~ R HÄNDLER IN ~EINEM 
~ INTERESSE FÜHREN SOLLTE. 
z - SCHWABACHER NADELFABRIK FR. REINGRUBER, SCHWABACH i. BAYERN 

PABIH"< FÜR .A.USSCHLlESSLlCt-1 FEINSTE QUALlfÄTEN SPRECHMASCt-IINENNADELN. 

t ' • . ..,.,,_ . . . . . 
.- • A •• .,. '6..J , lo·· ~ . 

Wilhelm Jerger, 
Villingen (Bad Schwarzwald). 

Fabrik mcchnn. App:mtte und patent . Neuheiten. 
N e u h e i t e n in 

C. Oiese, ldar a. d. 
Edel- und Halbedelstein-Schleiferei 

empfiehlt Snphir-Orammophon-Aufnehmer. 

Werken für Sprechmaschinen 
Tadelloser Gang und solide Ausführung. 

Vertreter: Eugen Schlesingcr, Berlin W 30, Heilbronnerstr ·ssc 30 

Saphir·Aufnehmer: "Ediscm", "Columbia" und "Bettini". 
Saphir-Wiedergeber. - Saphir-Abschleifmesser. 

Achnt-Aufnehmer: "Edison", "Columbia" und .,Bettini" 
- Achat-Wiedergeber. - Columbia und Kugelkopf. 
Garantie für tadellose Steine. - Vorteilhafte Preise. 

---- (Verlangen Sie Preisliste No. 11.) ----- . ' _.. . . - . - ·- - .. 

Nahtlose Blumentrichter 
sowie 

Seballtriehter aller Art, 
Tonarme,Kniee etc. 

liefert 

l«etalhuarenfabrik "J(era" 
Hugo Tausig & Co., 

Leipzig, Gerberstr. 21-27. 

- :·~-t:t-·.·-~·. 

Musikwerke Ludwig Lentz 
Adolfstrasse 15 bis beipzl'g-Mockau Adolfstrasse 15 bis 
Leopoldstrasse 2. Leopoldstrasse. 

Fernsprecher 8078. 
HaUestelle der elektr. Sfrassenbahn Nr. 1 aus Mitte LeJpzJg. 

ENOROS und EXPORT von 

Musikwerken und 
Automaten-Neuheiten, 

V crtreter in Berlin : S. Herrmann, Mathieustr. 7. und verwandten 
Stifte usw. 

Artikeln wie Schallplatten, 

Das 
Beste. 

Bill ig 

ussmassa~ 

Alleinvertrieb der berühmten 

BLEKTROPHON-SPRBCHMASCHINB 

vornehmste und billigste der Welt, kein Feder· 
bruch mehr, einmalige Ladung für 75 Pfennig 
ca. 3000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

Bngros-Vertrieb von 
Ergibt Walzen von Ghemlsches Laboratorium 

Louis fieorg Leffer 
lng. - Cbemik. 

Schiassautomaten "Triumph" und 

1 
"Hansa", neueste Unterhaltungsspiele 

...., ~ "Gambrinus" und "Hopp Hopp" 
reich ter Haltbarkeit, U nve 
änderlichkeit, Tonstärke, 
räuschlosigkeit. ·: ·: ·: ·. 

Praktls tb I 
bewibrt. 

Köln a. Rb., Lindenthal. =::::f:J~I 

Ausstellung sensationeller Neuheiten. 

OLOBOS-RBCORD 
25 cm Durchmesser, doppelseitig. Neueste Aufnahmen 

Unerreichte Wiedergabe 
BiiUgste Preise Da wir nur doppelseitig bespielte Platten her-

stellen, geben wir unser noch vorhandenes Lager 
Unverwüstliche Spieldauer von einseitig bespielten Platten zu einem ganz billigen 
Orößte Leichtverkäuflichkeit Ausnahmepreise ab. 
Höchster Verdienst Verlangen Sie unsere Kataloge. 

Schallplattenfabrik Globophon G. m. b. H., Hannover. 
Oeneralurtretunc für Ocsterrelcb : Fellx Ulrlch, Wien XIX, Würthgasso 6. 

~ ?honographen-Walzen-1abriken I Grammophon-Werke l~~ 
Komplette Einrichtungen Schmelz- u. Oiesskessel für Master Blancs ~ ~ @ 

mit oder ohne Kraftanlage nach neuem bewährten Verfahren. :+ ~ ~ 
Telefon No. 3549. Erprobte S p e z i a I a p p a rate von denkbar grösster Leistungsfähigkeit liefert ~ S!; ~ 

COLONIA APPARATBBAU:OESBLLSCHAPT m. b. H., CÖLN a. Rh. Hahnenstrasse 52. :1' f' ' 
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Neueste Patentanmeldungen. 
B. 4549D. - 11. 2. 07. 

Berliner Phonographen-Walzen-WerkeFritz Moldenllauer &Co., 
Berlin. 

Verfahren zur Herstellung der Matrize einer Phonographen
walze, die länger ist als die Walze. 

Beschreibung. 
Von einer Matrize, in der W atzen gegossen werden, 

erhält man im allgemeinen immer eine etwas kürzere 
Phonographenwalze, da von den Endeil der Walze, um die 
entstandenen Unebenheiten der roh gegossenen Walze zu 
glätten immer etwas abgestochen oder abgeschliffen werden 
muß. Hauptsächlich sind die im Handel befindliclJen 
Blankwalzen meist so kurz, daß eine nach ihnen ~efcrtigte 
ebensolange Matrize eine Walze gäbe, die nicht die all
gemeine übliche Länge hat. Die vorliegende Erfindung 
betrifft nun ein Verfahren zur Herstellung der Matrize 
einer Phonographenwalze, die länger ist, als die Walze und 
kennzeichnet sich dadurch, daß auf die Walze ein Metall
ring aufgesetzt wird, der durch Oxydierung oder Ueberzug 
von Schwefelmetall vom galvanischen Niederschlag lösbar 
gemacht ist. Nachdem nun die Walze gravitiert, oder 
sonst irgendwie elektrisch leitend gemacht ist, wird der 
Ring aufgesetzt und das ganze in ein galvanoplastisches 
Bad gehängt. Es scheidet sich nun auf dem Ring und der 
Walze ein Metallniederschlag ab, der nach dem Heraus
nehmen der Walze und des Ringes die Matrize bildet. 

V. 6823. - 29. 10. 06. 
Vereinigte Uhrenfabriken von Gehrüder Junghans & Thomas 

Haller A.-G., Schramberg, Württ. 
Transportvorrichtung für Sprechmaschinen mit achsial ver

schiebbarem Membranenrohr. 
Beschreibung. 

Die vorliegende Erfindung ist vornehmlich für solche 
Sprechmaschlnen bestimmt, bei welchen das die Membrane 
tragende Rohr ohne jedes Gelenk in einem mit dem 
Trichter verbundenen Rohr auf Rollenführung gradlinig 
gleiten kann. Um bei derartigen Apparaten das Gleiten 
bezw. den Vorschub des Membranerohres unabhängig von 
den rillenartigen Schalllinien der Musikplatte zu machen, ist 
bei der vorliegenden Einrichtung eine besondere von dem 
Triebwerk des Apparates angetriebene Führung fUr das 
Membranerohr vorgesehen. Derartige Führungen sind an 
sieb bei anderen Apparatkonstruktionen bekannt. Die vor
liegende ~rfindung besteht jedoch in einer besonderen Kon
struktion, welche die Benutzung von Musikplatten mit ver
schiedenem Abstand der Tonlinien dadurch gestattet, daß 
einige Teile leicht auswechselbar angeordnet sind. Zur 
Längsverschiebung des Membranerohres sind zwei Reibungs
rollen angeordnet., deren Drehung mittels Schneckentriebes 
in an sich bekannter Weise von dem Triebwerk des 
Apparates aus mittels eines Zwischengetriebes bewirkt wird, 
das zwecks Ermöglichung der Anwendung versichieden
artiger Musikplatten leicht auswechselbar angeordnet ist. 

Neue Patentschriften. 
No. 180749. - 4. 3. 06. 

American Graphophone Colilpany, Reidgeport. 
Sprechmaschine, bei der die Aufnahme und Wiedergabe der 
Töne mittels zweier, auf derselben Membran angeordneter 

Nadeln erfolgt. 
Patent-AnsprUche. 

1. Eine Sprechmaschine, bei der die Aufnahme und 
Wiedergabe der Töne mittels zweier auf derselben Mem
bran angeordneter Nadeln erfolgt, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Schalldose mit den auf der Membran angeordneten 
Nadeln um eine parallel zLtr Membran angeordneten Achse 

-• 

derart drehbar ist, daß '3ntweder die eine oder die andere 
Nadel mit der Schallfläche in Berührung kommt. 

2. Eine Sprechmaschine nach Anspruch 1, gekenr,
zeichnet durch eine Feder und einen mit dieser zusammen 
wirkenden verstellbaren Anschlag, durch die die Membra't 
in ihren verschiedenen Stellungen festgehalten wird. 

3. Eine Sprecbmaschine nach den Ansprüchen 1 und ~., 
gekennzeichnet durch einen auf der Schalldose angeordneten 
Stutzen, mittels dessen die Schalldose drehbar im Schallroh · 
gelagert ist. 

No. 180748. - 29. 10. 05. 
Louis Roscnthal, ~,rankfurt a. M. 

Verfahren zur Aufzeichnung von Schallschwingungen mittels 
des elektrischen Stromes. 

g 
' • 

c 
Patentanspruch. 

Verfahren zur AufzeiclJnung von Schallschwingungeil 
mittels des ·elektrischen Stromes, dadurch gekennzeichnet, 
daß der elektrische Strom durch an ihren Enden zu einer 
Nadelspitze vereinigte Schenkel hindurch gefUhrt wird. 

No. 181266. - 24. 10. 05. 
Louis Rosenthal, Frankfurt a. M. 

Schalldose. 

• 
1 ' 

k 

Patent-Ansprüche. 
1. Schalldose, dadurch gekennzeichnet, daß die Mem

bran zwischen nachgiebig gelagerten Stlitzringen gespannt 
gehalten wird. 

2. Schalldose nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die beiden Stützringe verschieden großen Durchmesser 
haben und in an sich bekannter Weise durch einen 
Schraubenring zusammengedrückt werden. 

• 
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Neueste üebrauchsmuster. 
No. 304071. - 15. 3. 07. 

J ulius Pecbner, Berlin, Thurrnstr. 4J. 
AUS mehreren zusammenschiebbaren Teilen bestebender 

Scball1richter für Sprecbmascbinen und Musikinstrumente. 

.t: 
I 
I 

Beschreibung. 
Der Schalltrichter besteht z. B. aus drei Teilen 1, 2 

und 3. Die linken Enden 4 und 5 der Schalltrichterteile 
2 und 3 sind im querscbnitt etwas kleiner gehalten als die 
angrenzenden rechten Enden 5 und 6 der Teile 1 und 2, 
~odaß beim Ausziehen der Schalltrichterteile 2 und 3 die
selben sich über den Enden der letzteren festklemmen und 
somit, wenn auseinandergezogen, in dieser Lage verbleiben. 
~ur· Versteifung und event. Verzierung der Teile 2 und 3 
Bind deren linke Enden 4 und 5 nach außen umgebördelt. 

Schutzansprüche. 
1. Schalltrichter für Sprecbmaschinen und Musik

instrumente, dadurch gekennzeichnet, daß derselbe aus 
mehreren zusammenschiebbaren Teilen besteht. 

2. Schalltrichter nach Anspruch 1, dadurch gekenn
zeichnet, daß die Enden der Trichterteile nach außen und 
"Yentl. auch nach innen umgebördelt sind. 

No. 304072. - 15. 3. 07. 
Firma Ad. Richter & Co., Rudolstadt. 

Rohrartiges, kreisförmig durchschnittenes Tonarm-Einsatzstück, 
dessen beide Teile durch Laschen drehbar miteinander 

verbunden sind. 

c ® 

Beschreibung. 
In der Zeichnung ist (a) der T'eil, an dem das mit der 

Schalldose versehene Rohrstuck befestigt wird. Mit dem 
'Peil (b) wird das nach dem Schalltrichter fUhrende Ende des 
Tonarmes verbunden. Die amTeil (a) befestigten Laschen (c) 
sind bei ( d) des Teiles (b) drehbar gelagert. 

Schutzanspruch. 
Rohrartiges, kreisförmig durchschnittenes Tonarm

Ersatzstück, dessen beide Teile durch Laschen drehbar mit
einander verbunden sind. 

No. 303050. - 2. 3. 07. 
Hermann Hoffmann, Hannover, Husarenstr. 2. 

Sprecbmaschine, bei welcher der aus elastischem Material 
hergestellte Walzenmantel bei seinem Umlauf die form der 

Walze beibehält. 

. . • 

a 

1...--J, 0 <D 
(I) 

. . 
~ z. 

0 

- ----- --- -. ~ -' ---. / ~" - _..... ' ----
. ~ z. .}!lJ.f%. 

Beschreibung. 
Der Mantel a läuft über eine der Oberfläche der 

Walze entsprechend gebogene Gleitschiene b. Die Walzen 
c. 1, 2, 3, 4 sorgen flir ein stetes Aufliegen des Mantels a auf 
auf der Schiene b. Der Mantel läuft durch das Gehäuse 
der Maschine und wird auf seinem Umlauf der Walze, dessen 
Mantel er bildet, entsprechend noch durch die Walzen 
c 1, 2, 3, 4 und j l, 2, 3, 4 geführt. Der Mantel ist an 
beiden Rändern mit Löchern versehen, in welche die Zapfen 
der Walze c 4 greifen und so denselben sicher fortbewegen. 

Schutzanspruch. 
Sprechmaschine, dadurch gekennzeichnet, daß die 

Mäntel bei ihrem Umlauf die Form der Walzen beibehalten 
und die Schallwellen nach Grammophonart verzeichnet 
werden. 

rima Schaltplatten-J«asse 
abzugeben. Anfragen unter A. B. 1632 an die Expedition dieses 

Blattes zu 1·ichten. 

D. R.O.M. 
267 886 

adel 

Beste Nadel der Welt 
Verlangen Sie Muster und Preise von 

Traumüller ~ ßaum, J(adelfabrik, Schwabach (Bayern) 
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Uhrenfabrik 
Villin~en A.G. 

Villingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität : 

Werke für ?latten
sprech -Jlpparate u. 
fyraphonographen. 

r-~.------------~----------~~-=~~=-------~ --------------------~ 

J!aufwerke für 
Sprechmaschinen, Ton· 
arme, Schalldosen etc. 

liefert 
Spezialfabrik 

von 

,__....._..._"'"'"_,___~~____., Wiessner ~ Xrössel, 
Berlin S. 42, 
Ritterstrasse 119. J 

Richard Freybrodt & Co. 
Blechwarenlab ri k 

BERLIN SW. 68, Ritterstr. 42/43 
Spezialität : 

BI umen tric~h te r. 
• 

London : M. & A. W olff, 19 u. 2l, Pore Strect Avenue, E. C. 

Deutsehe Sure'chmasehinen-Werke 
(i. m. b. H. 

ß er 1 i n SW., llitterstrasse 51. 
Special-fabr ikation erstklassiger 

Sprechmaschinen 
Alle Bestandteile, Laufwerke, Schalldosen 

Vertrieb von Platten-Album. 

L.....:!::. _ _:!==~--~V~e:rl~a:n~g~e=n~S:i:e Prachtkatalog. 

,,Specialophon'' 
Sprtcbma.scbintn und 
* * Hutomattn * * 

Grossartige 'ConfüUe, unübertroffene 
'Wiedergabe. prä~isionsarbeit. 

B II II g e P r eIs e. 

Wilbetm Dietrieb 
J:eip1i9 C, IUo.stel'ga.s.se 3. 

filiale: B e r l in S 42, Ritterstr. 17. ..r 3llu.strlerte ..-.... 
Prels lbten gratl.5 I 

man Oberzeuge sich durch Probeauftrag uon der Solidität meines rabrlkats. 

Glimmer-J«embranen 
in prima kerniger Ware liefern billigst 

Irestauer Glimmerwarenfabrik 
Krawutschke & Nebelung 

BRESLAU V, Kopischstrasse 55. : 

~ 

entb. a ßb~:or Seiten 
die Adressen der Fabr1kan~e:: 
u. Händler v. Mu~1kinstr. aller 
Art, Beslandt. Sprcchrnasch1n, 
elc. der gamen Welt Ca. 7CCO 
Stlld te mitüber 40000 genaueo 
• ' Adressen 

Dtutscbt 
nstrumtnttnbau· Ztltun 
eenfrai·Organ für Inrtrumenfen• 
baukunde, Inland· und Übersee
handel I>On illuflklnrtrumenfen. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schöneberg b. Berlin 

8. Jah rg. No. 19 

Rechtsbelehrung. 

Das Abzahlungsgeschi it. 
Das Abzahlungsgeschäft, d. lt. 
das Kaufgeschäft, bei welch m 
die Ware sofort übergeben 
wird, der ganz oder ttil
weise gestundete Kaufpruis 
aber in Teilzahlungen 1 e
richtigt werden soll, ist eines 
der am häufigsten ver
kommenden Geschäfte des 
modernen Verkehrs. Es 1st 
insbesondere unter den breitun 
Schichten des Volks, in erst.•r 
Linie in der städtischen R ·
völkcrung, so allgemein gt
worden, daß es das gewöllt
liebe Kaufgeschäft zum 
großen 'rcil vcrJrängt ha . 
I n Anbetracl.lt des Risikos 
des Gläubigcrs einerseits, des 
dringenden Kreditbedürfnisses 
des Sclmldners andererseit , 
liegt der Mißbrauch von B( · 
dingungen, welche de1 1 

Schuldner Gefahr und Verlust 
bringen muß, und deshalb ist 
das Abzahlungsgeschäft durcn 
Reichsgesetz vom 16. l\1ai 
1894 geregelt. Dasselbe gibt 
eine Reihe von Bestimmungc 1 

über die bei beim Abzahlungs
geschäft üblichen Neben
abreden (Eigentumsvorbehalt, 
RUcktrittsvorlJebalt, Ver

wirkungsklausei u. s. w.), ibrt' 
Zulässigkeit und ihre Wir 
lrungen. 

Eine der wesentlichsten Be
st:mmungen betrifft die 
Fälligkeit der ganzen Rest·· 
schuld beim Verzug des 
Käufers; sie lautet wörtlich: 
"Die Abrede, daß die Nicht
erfüllung der dem Käufer 
obliegenden Verpflichtungen 
die Fälligkeit der Restschuld 
zur Folge haben solle, kann 
rechtsgültig nur für den Fall 
getroffen werden, daß der 
Käufer mit mindestens zwei 
aufeinanderfolgenden ~rcil
zahlungen ganz oder teilweise 
im Verzug ist, un d d er 
B td r ag, mit d essen 
Za h lun g er i m Ver
zuge ist, mi n desten s 
d en z eh n ten T e il d es 
K aufp r eises der über· 

·~gebe n e n Sache gleich
kommt. 
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In einem vom Reichsgericht 
kUrzlieh entschiedenen Falle 
war nun dieser Bestimmung 
allerdings insoweit ent
sprochen, als der Verein
barung der Parteien gemäß 
die ganze Restschuld fällig 
werden sollte, wenn der 
Käufer mit mindestens zwei 
aufeinanderfolgenden Teil
zahlungen im Verzuge sei, 
es war dagegen die weitere, 
die Höhe der rückständigen 
B ~träge betreffende Be
stlll1mung vöWg unberück
sichtigt gelassen. Als der 
Verkäufer nun nach Rück
st<l.nd drei er Teilzahlungen 
at•f Grund dieser Abmachung 
klagbar wurde, behauptete 
Käufer unter Berufung auf 
die oben wiedergegebene ge
setzliche Bestimmung drren 
Ungültigkeit. Verkäufer berief 
sich nun seinerseits darauf, 
daß tatsächlich auch dem die 
Hölle dor Rückstände be
trJffenden Erfordernis genügt 
sei, da der Betrag, mit dessen 
Ztblung Käufer im Rück
stande war, mehr als den 
zehnten Teil des Kaufpreises 
l>Ptrug, es war also zu ent
elltscheiden, ob die getroffene 
Vereinbarung, weil sie dem 
Gesetze nur teilweise genügt(', 
als v o 11 s t ä n d i g ungültig 
anzusehen, oder ob sie mit 
EJDschränkung auf den ge
setzlich zulässigen Inhalt 
rechtswirksam war. Der 
Wortlaut des Gesetzes spricht 
für ersteres, trotzdem bat 
sich das Reichsgericht für 
letzteres entschieden. Der 
Zweck derstreitigen Vorschrift 
ist lediglich, den Käufer 
gegen ü b e r m ä ß i g e Härte 
der Verfallklausel zu schützen, 
es liegt also kein Grund vor, 
die U ngtlltigkeit der Verein
barung weiter auszudehnen, 
als es zur Erreichung dieses 
Zwecks notwendig erscheint. 
lllin Käufer, der darin ein
Willigt, daß die ganze Rest
Schuld fällig werden soll, 
wenn er mit mindestens zwei 
aufeinanderfolgenden Teil
zahlungen in Verzug kommt, 
Selbst wenn der rückständige 
Betrag noch so geringlügig 
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AutomatenFabrik 

"Phönix" 
lnh.: Reinh. Wicl(e, Dresden I 
Spec. Floraphon reuta
beiste Sprechmasthine für 

jeden Rnndler. 
Sprechapparate, Au• 
tomaten mit und ohne 
Trichter neuesie Conslruk-

Uon, mod. Ausrlrhrung. 
Laufwerke Tonarme 

Schalldosen 
Specialoffert c u. Katalog- steht 
jeM r n l--ländl~r znrVer füsrrng. 

Jaschinen, Werkzeuge 
Utensilien 

zur 

~ehallplaJten-1ahrikation 
Complette Einrichtungen 

M. Thomas 
Berlin S.W. 48, 1riedrichstr. 18. 

Grundmann & Co., :;t~~:'st~: 1~! 
Grossfabrika.nten von 
Phonographen und 

Pla.ttenspreohiOa.soh. 

Ia Schallplatten 
Verlangen 

Sie Kataloge gratis 

I 
c 
I • 
I 
i 
2 

' • 
i lD 
= I 
: • • 

' -• : 
I 

\)iele Causende im 6ebrauch. 

lektrisehe 
e " ",-neuma ». ß. P. 

jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

latt, Berlin SO • 
alleinige Fabrikanten. === 

Neben dem Vertrieb von Sprech
maschinen empfehlen wir Ihnen als. gut 
eingeführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

}ltenzenbauers 
Ouitar-Zithern 

mit unterlegbaren Notenblättern, von 
Jedermann sofort zu spielen. 

Ueber 1 1 h .Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

Jttenzenhauer ~ Schmidt 
lnh.: fi~nrv Cangfdll~r. 

Berlin SO., Rungestrasse 17. 
R.epertoh· von über tausend 

Piecen. 
.. ~ . . '• ... .,. 

Wunderlieh • Bankloh G. m. b. J(. 
lserlohn i. W. 

Fabrikation von 
; Sprechmascblnenoadeln 

.' in allen Qualitäten und 
} verschiedenen Mustern 

aus bestem englischem, 
schwedischem und 

deutschem Stahl. 

Pegasus· J(adeln 
mit nebenstehendem 

Zeichen sind allgemein 
beliebt. 

8emu5le; te Offerte siebt jeder 
Zelt zu Diensten. 

Vertreter und Lager 
in ßerlln : 

Max Schultze, 
Alexandrinen-Slrasse 88, 11. 

In Leipzig-Lindenau: 
Jos. Bergerhausen, 
Kaiser Wilhelm-Strasse 23. 
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• 

jst, übernimmt stillschweigend 
auch die beschränktere Ver
pflichtung zur sofortigrn 
Zahlung der Restschuld für 
den Fall, daß der rückständige 
mindestens dem zehnten Teile 
des Kaufpreises gleichkommt. 

Dr. j ur: Abel. Grammophon= 
Versand 

Paul 0. Wenzel 
(Inhaber "'· Albert) 

Dt•esden .. A., Scheffelstr. 22. 

Bei Anfragen unterlasse 

man nicht auf diese Zeit

schrift Bezug zu nehmen. 

Lager von 
Grammophonplatten u. Ap
paraten, Zonophonplatten, 
ColumbiawaJzen und allen ein
schläg. Artikeln z. Or:ginalpreisen. 
Aulomat.-Neuheit. f Restaurateure 

Man verlange Händlcrpreisliste. 

'UIF Exce lsior- r\ pparate. 1 1 

-
Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 

jst die würdigste Form der Geschäftsempfehlung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 
Carl SchOtte, Graph. Atelier, Berlin W. 66. 

-

--- Ein Triumph der Präzisionsmechanik === 
ist das 

CRA OPHO 
die Schalldose ohne Nadelwechsel. 

Durch den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, welche auf dem 
Markte ist. 

Keine Nadel, geringste Plattenabnutzung, einfachste und 
bequemste Behandlung. 

Händler, haltet Eurem Publikum diese äusserst praktische Neuheit licht 
vor, weil Ihr voraussetzt, keine Nadeln mehr zu verkaufen I Stellt durch 
den Gebrauch des Crayophons die Plattensprechmaschine an bequemer 
Handhabung dem Phonographen gleich I Der Verkauf der Maschinen, 
sowie der Platten ist infolge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
leichter. Deshalb weg mit den glasharten, spitzen, die Platten ~ erstören
den Sprechmaschinennadeln. welche nicht gestatten, infolge ihrer konischen 

Form eine längere Platte einwandsfrei bis zurn Schluss vorzuführen. 
_... Prospekte gratis und franko .... 

. durch den Erfinder 

6ust. Herrmann jr., Aachen. 
General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn 
ist A. Burkl, Wien 111, Oerlgasse 22. 

Blankwalzen in Hartguss und 
Weichguss, ferner 

Masse für Blankwalzen 
Hartgussrecords, Masterblanks und Platten 

liefert bei ständiger Cantrolle der Massen durch eigene Fabrikation der 

erstklassigen Walzen-Marke ,, s a u e r I a n d t" 
Chemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 

Vertreter: Anton Nathan, BeTUn, Ritterstrasse 44. 

Doppelschalldose 
für jede Art von Plattensprechmaschinen. 

Ergibt die vollkommensten Wiedergaben. 

Jedem Händler Nutzen bringend. 
Prospekt und Preisliste gratis und franko. 

Vertrieb: Anton Nathan, BerJin SW., Ritterstrasse 79. 
Muster stehen zu Diensten. 

2 ; 
I I 

c. SCHMIDT, Mechaniker, BERLIN SO. 
Britzet•strasse 22. 

Karl Ruhen, Berlin 80.16 
Brückenstrasse 10 B 

Goldguss = W atzen = Fabrik 
1. Meine Walzen sind unübertroffen haltbar, un erreicht an 

Tonfülle und Tonschönheit, dabei biete ich im Preise jeder 
Konkurre·nz die Spitze! 
Reiches Repertoir, fort-
während erweitert durch I 
neueste Schlager ! ~ 

2. Sprec~maschinen u. 
Zubehöt•teile, specidl 
neue Typen, beste Mem= 
branen und Schall= 
dosen! 

3. Elektr. Taschen: 
Iampen, Feuerzeuge 
in nur soUdesten Quali
täten, zugkräftige 
Neuheiten, beson= 
ders für Export. 

Ehe Sie Ihre Aufträge erteilen, bitte fordern 
Sie meine Offerte ein. - Gratis und 

franko kommt sofort 

,,mein klei·ner Reisend er''. 
Haben Sie dann Zeit? - sonst wartet er I 

Anerkannt beste 

Hartgussmasse 
liefert bei Abschlüssen sehr billig 

• 
E. Sauerlandt, 

Chemische Fabrik, Flurstedt bei Apolda. 

. . . -~l ' 

. ' . ' . . ""~&~ 

• c. 
DRESDEN~ A., 

sick, 
Neumarkt 8. 

Fabrik für Sprech-Automaten und Schatullen. 

Geschützte Neuheiten in Schalldosen, Auslösern und 
selbsttätigen Bremsvorricbtungen. 

Man verlange den neuesten Katalog R mit farbigen 
Kunstdruckbeilagen. 

Leistungsfähige 

Gusswalzen- Fabrik 
sucht V~rbindung mit Grossisten, Exporteuren, welche grosse Posten zu 
billigen Preisen abnehmen. 

Offerten unter M. W. 1559 an die Expedition der Phonographischen 
Zeitschrift 
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~-----------·-------------------~-------------------

Grosshandlung von Sprachmaschinen BERLIN SW. 68, Ritterstrasse 79r 

Special- Grossist für "Columbia'" B C Starktonmaschine 
Special- Grossist für "Apollo~' .. Hartguss-Records IN Nt 

Special- Grossist für "Sauerlandt"- Blancs ~ ~ ~ ~ti'-S 

Q ~ .. ., 
= ~ e = a a 0 0 ., II 

..... -= = a ::r 0 ~ Q = ;.... II = = = = II 111 = 0 > a 0 ,c 
= II ~ Q. 
"""' 0 Q a e e = 
"""' = 
~ .. 

~ ~ 

Tonarm= Grammophon= Automat II 
Um meiner geehrten Kundschaft <ielegenheit zu geben, sich an einem von 

mir abgeschlossenen, sehr vorteilhaften Geschäft zu beteiligen offeriere ich, so 

lange mein Vorrat reicht, obenstehenden Automat mit Bxhibition-Schall

dose, Messingfrichter, 331/ 8 Ofo unter dem bekannten Hiindlerprels. Aufträge hierauf 

kommen der Reihenfolge nach zur Ausführung. Automat in Origlnalpackung. 

Lieferung mit einzig 
dastehender Prompt• 
heil ~ ~ ~ ~ r..--s r..--s 

Meine riesige treue 
Kundschaft ist der 
besteBeweisfür diese 
Tatsache ~ w c:-s r..--s 

I 
.. Apollo" 

• m 

Llndström·.,Record11 

Grossist 

Zonophon-Artikeln 

Grossist 
in Lindström-Apparaten 

--
Grossist 

in Kalliope-Artikeln 

Billigste Bezugsquelle 
für Zubehörteile zu 
allen Systemen von 
Sprechmaschinen rN 

"Gut, prompt und 
b i II i g " ist meine 
Devise ~ rN ~ ~ ~ 

r-----------------------------------1 ... ------------~----~--------------~---------------------------------------
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"fochmann's Original" Sprech- pparat o. 3 
mit nenem gesetzl. gesch. Laufwerk solidester Präzisionsarbeit von 

ca. 10 Minuten Spieldauer 
bei vollkommen gleichmässigem Spieltempo von Anfang bis zu Ende und 
mit Uberlegtem selbsttätig rotierenden Schalltrichter, D. R. P. 156 071. 

Neues stilvoUes Oehäuse. ~.....:x. Bedeutend ermässigter Preis. 

Original-Musikwerke Pani Lochmann fi. m. b. H. 

-

I 

Leipzig, Thomasgasse 4. 

• 
Berlin SW 68, 

, , Ritterstrasse 18 

Man verlange unseren intern. Katalog über doppel· 
seitige .,Scala-Record" in englisch - deutsch -- fran-
zösisch - spanisch italienisch - russisch. 

.. ··-· ,. ....... ~~ ... ·---
Die Anker-Schallplatte 
ist die einzige prämiierte Schallplatte der ersten allrussischen Musik

instrumenten-Ausstellung, St. Petersburg 1907. 
Sie wurde mit der 

grossen goldenen Medaille 
bedacht. Das ist der 

beste Beweis für die Güte des Fabrikates. 
Das neue reichhaltige Verzeichnis wird auf Wunsch gern zugesandt. 

-

I 

~-~· ~---~~~--- -------------~ - --
Anker-Phonogramm-Oeseilschaft m. b. H. 

Berlin S.W. 68, Lindenstr. 3. 

. ' ' ' 

J ß d U S t r i 8 Blecb~a~~~--!abrik j,:==-
aerlin so., Waldemarstr. 29a. I 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenen Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2 : 

&rsatz f. Jlluminium-Trichter 

London : B. Oppenheim, 83 Clerkenwell Road, London E. C. Paris: 0. Kattwinkel, 67 Boulevard de Strasbourg. 
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-inen neuen 
• 

In Zukunfl wira i~4~ n~ua fg~no m~n~ 

Platt~ mit Jl u s s ( b a 1 t r i II t ·"trstbtn. 

Otrlangtn Sit Katalog~ 
und 

6rosslsttnlistt gratis und franko 
durcb 

m. b. fi. 

Ritttrstrasst 36 B t r 11 n s. 42 Ritt~rstrass~ 36 

1 : , , : I . , . . . 
• 

• 
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• 
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Sensationell ist der triumph 
., 

In Bmerika 
von Alessand·ro Bonci. 

Fonotipia-Platten von Bonci Ieiern-Triumphe 

• 
1n anzen 

weil sie in 
unerreichter künstlerischer Vollendung 

die herrlich reine vornehme Stimme, die künstlerischen Feinheiten 
eines Vortrages formvollendet wiedergeben. 

Bonc;I ist ausschliesslich für Fonotipia verpflichtet. 

39079 
39111 

39081 
39082 

39083 
89128 

39127 
89129 

89239 
89241 

39240 
30242 

89248 
39292' 

39338 
39339 

39673 
89674 

89685 

39686 

Repertoir von Bonci: 
Doppelseitige Platten, Durchmesser 27 cm. 

.1\lignon (Thomas) ,.Leb' wohl, Mignon, ich scheide" 
Die Favoritin (Donizetti) ,.Es war eine holde 

Unbekannte" 

Rigoletto (Verdi) ,.0, wie so trügerisch" 
Tosca (Puccini) "Wie sich die Bilder gleichen" 

Der Liebestrank (Donizetti) ,.Eine flüchtige Thräne" 
Romanze (Giordani) "Du mir so teuer" 

Helena und Paris (Gluck) "Geliebtes Gestade" 
Die Zauberflöte (Mozart) ;.Bildnissarie" 

Rigoletto (Verdi) .,Freundlich blick' ich" 
Romanze (Gluck) "0, Ihr süssen Gluten'' 

Carmen (Bizet) " Hier an dem Herzen treu geborgen" 
Das Veilchen (Mozart) - Lied 

Englische Romanze 
Nina (Pergolesi) - Berühmtes siemanisches Lied 

Die Pavoritin (Donizetti) "Engel so rein" 
Die Afrikanerin (Meyerbeer) "Land, so wunderbar" 

Lucrezia Borgia(Donizetti).,Pern an Neapels Strande" 
• 

Martha (Fiotow) "Ach so fromm" 

Don Pasquale {Donizelti) ,,In die Wälder will 
ich ziehen" 

Die Perlenfiseber "Noch glaube ich zu hören" 

39080 Mefistofeles (Boilo) - Arie des Faust 
3908! Die Puritaner (Be;tini) 

,.Heissgeliebte, die reinsten Flammen" 

Luise Miiller (Verdi) 
39691 } Rezitativ und 
89632 Arie des Rudotf 

Lucia von Lammermoor (DonizcUi) 
39698 \ Rezitativ und 
39691 I Arie des Edgardo .,Ihr Gräber meiner Ahnen" 

39695 Aida (Verdi) ,,Holde Aida'' 
89696 Fedora (Giordano) ,.Liebe verbietet Dir" 

39697 Lucia von Lammer m oor (Donizetti) 
.,Du, der nun zum Himmel eilet' 

39698 W erther (Massenet) Lied Ossians .,Was bin ich 
aufgewacht' ' 

Doppelseitige Platte, Durchmesser 30 cm. 

74000 Die Boheme (Puccini) "Wie eiskalt ist dies Händchen" 
74006 Faus t (Gounod) Cavatine: ,.Oegrüsst sei mir'' 

Einseitige Platten, Durchmesser 35 cm. 

69007 Mignon (Thomas) "Nicht ahnte je ihr Herz" 

69008 Don Juan (Mozart) ,.Bande der Freundschaft" 

69017 Oioconda (Ponchielli) "Himmel und Meer·• 

69018 Romanze (Pergolesi) "Wenn Du mich liebst'' 

Neueste ~ Fonotipia .. Plattenliste mit Titel -.... in deutscher Uebersetzung soeben erschienen. 

International Talking ffiachine eo. m. b. 5. 
Weissensee b. Berlin, Itehderstr. 23. Berlln SW., Rltterstr. 47. 

===========-= Alleinverkauf für Deutschland. 
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Die 

der 

doppelseitigen .. ODEON' NSTLER 
do • 

,,,, 

INTERNATIONAL TALKING MACHirtE C~ . 
BERLIN • WEISSENSEE 

sind erschienen. 

Schallplatten 
sind in künstlerischer Beziehung die besten 
und bieten das umfangreichste Repertoir. 

Vorzüglich gelungene .Aufnahmen 
von 

R.ud. Berger, Kgi Hofoper Berlin. 
Cornelius Bronsgeest, liamburg. 
Ottilie .Metzger-Froitzheim, Hamburg. 
Carl Rost, Konzertsänger. 
EmiJ Prill, Kammermusiker, Kgl. Hofoper, Berlin. 

Professor Bernhard Dessau, " 
" 

,, 
WltJi urabitz, Central· Theater, Berlin. 

Chor der Königt. Hofoper. 

Humoristische Vot·träge von: William Merkel. 

Ferner: 

Hermann Köberich. 
(iustav Schönwald. 
H. Wehling etc. etc. 

die als die besten bekannten Orchester-Aufnahmen, u. a. schöne Tänze, 
Quadrillen, Ouverturen etc. 

Schallplatten 
bieten dem Händler den grössten 
Nutzen von allen Fabrikaten. ~~~ 

Schallplatten 
werden bereitwilligst 
zur Auswahl gesandt. 

Plattenverzeichnisse mit Abbildungen, 
Plakate, sowie sonstige Drucksachen 

gratis und franeo! 

• 

Jnternational Talking }ltaehine Co. m. b. • 
Berlin SW., ßitterstr. 47. Weissensee h. Berlin, J!ebderstr. 23. 

• 

495 
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•• ra • • tstons- utomat 

prompt lieferbar. 

G. m. b. )(. 

B e r t i n S.O. 33 
Zeughofstrasse G -1. 

-

Vertrttungen für Hbteilung Sprechmatchinen: 

-

General -Repräsentant für Oe.sterretcb-Ungarn : " Verita.s- Jmport-l)ous eu Victor 
Berger, Wien I, Kärntnerstrasse 28. - € xport - Vertreter für l)amburg: 
~r::..s~~~~~ Hxel 'jan.ssen, l)amburg, neuen"all 29. ~~~r::..sc:-.s~~ 

Druck von Uotthold Auerbach, Berlin S. 4 2, Ritterstrasse 86. 

-



-

' 

• 

Sensationellste 
J(eubeit 

mit welcher auf der 
Leipziger Messe der 

grösste Erfolg 
erzielt wurde. 

Glänzende J(euheit 
für 

utomaten
ändler 

• 

• etse 
nber unsere J«ensaphon .. Tgpen 

veröffentlichen wir nicht, 
da erfahruogsgemäss die Fachzeit
scbrUten nicht immer in die Hände der 
Wiederverkäuier - sondern auch an 
Privat-Personen gelangen - und aui 
diese Weise der Wiederverkauf ge-

schädigt wird. 

Jeder 

Wiederverkäufer 
erblitt auf Wunsch sofort Engros
Preisliste und Reklame-Material. 

Unsere anerkannte 

Leistungsfähigkeit 
bürgt für gute Bedienung. 

l' 
In jeder Preislage -
wird ensaphon geliefert. 

• 
• 

Mensap hon· Jlutomat. 

BERLIN S. 42, Ritterstr. 90 

• 

.. 

· ~ · , • • •. r ' ••.• ,.. •: •• ··.;.~~r .1" ••• 

S p e c I a I • F a· b r i k iilr 

Trichter u. Tonarme 
Clemens Humann 

Leipzig-R, Lilienstr. 2l. 

Otto J(opke, &isenbergS.-A.30 

\ 

Autotnaten 
fabrik 

liefert billigst 
Platten•pr" ll

roucbloen und 
Automaten, 

Schiess- ~md l:lcctrische 
Automaten. tleacbiclr
hcbkOJtsapleJe ete. ,\\an 
verl;m~te Prospekte. 

MUS IKPLATTBN 
Für jeden Appnrat passrnd 20 cm unzerbrechlich 

200 Aufnahmen Man ,·erlange 
1"rt:1sliste 

per Stück H 

30 Pfennig ~ 
ficlndler hoher Raboll. 
Pfattensprech • 

Apparate 
l'lwuogrnp h cn 
in allen I'Tci~ln~er~ 

Martin Reis 
B E RL IN W 

Körner- Strasso 12. 

• 

Reklamophon -Werke 
Otto Schöne 

Dre•de n 19, Tlllmnnnslrasse 6-8 

' ' ...,_ - > 

Katalog X, viele Neuheiten 
enthaltend, zu Dienaten r 

I 



---
• 

• 
• 

rs t u. ä ~s ~ tn= 
~~~~~~~ n 

r-= I n um, 
.,.. Berlin S. 59, Schinke-Strasse 18,19 ...... 

XISfiifi§li~r~ qtSk'ili ~ 
---

a ?restO· tf.6 ~&&&a.~~~&~I~~&&&&&&&&&~ 

• 

0 n 0 gram m ~ fL)f 111e ph0110graphic trade residing ~ 
e in Berlin w:ant 1o enier into reJations m; 
e with foreign firr11s dcsirous of Ii 
~ getting hest goods and best terms ~ 
t] from German manufacturers. Best ~ 

1 t) references. Com plete knowledge oi f) 
Beste und billigste · ~ the bcst sources. E 

~ Apply to L. L. 2071 Phonogr. Zeit- D 
artgUSS\Ualzrl t1 schritt Berlin W. 30. ~ e . . ~· 

Prom;tc Liefet·ung. ·I iJWW·~~W~-~~--'Cf " Qi 

0. m. b. H. 

BBRLIN (}. 
Warschaucrstr. 43 44 

• 

Allgemeine Ausstellung von 
• 

n e e e1n-
(rii.umlich klriner· Erfindungen) 

Berlin 15. Juni - 15. September 1907. 
Ausstellungshalle am Zoologischen Garten • 

• 
Platzverteilung in der Reihe der Anmeldungen. 

Prospekte u. alle anderu Auskünfte durch die Geschäilsstellc der Ausstellung: Berlin, Hardenbergstr. 

Ehrenkomitee und Arbeitsausschuss: Adolf Friedrich Herzog zu Mecklenburg. 
ßullin, General-Direktor der Harnburg-Amerika-Linie; Jos. Berliner, General-Direktor, t-Iannover; Emil Blumenfeld, i. Fa. 
Uebr. Bauer: Freiherr vo.p Brandenstein, Direktor uer Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken : Prof. Dr. Busley, 
Geheimer Rc;gierungsrat: Oeorg W. Büxenstein, Kommerzionrat: Hans Domlnik, Ingenieur: Rlchnrd Ermeler, i. Fa. 
Wilhelm Brmcler & Co.; Direktor Ewald, Bcrlin ; Prof. Dr. Flamm, Geheimer l<cgierung~rat: Cnrl Flohr, Kommerzienrat; 
Cn•·l Onuse, Kgl. Baurat; M. OeiteJ, Geheimer Regierungsrat. I. Schriftführer der Polytechnischen Cesollschaft: L. M. Oold.: 
berger, Geaeim~:( Kommerzienrat: Dr. Max Hamburger, Prol<urist der Allgemeinen Elcktri~itäts-Gesellschaft: Prof. Dr. 
Hcinecke, Gchemtcr Regierungsrat. Direktor der Königlichen Porzellan-Mannf .ctur; E. Heipckc, Fabrikdirektor Gasmotoren
Fabrik Deut.~ (l~hc111): R. Hcnncberg, Kommerzienrat; Hilger, Gelu·irner Bergrat; Prof. Dr. Hofmann, Geheimer Regie
rungsrat; Dr. Pnul .Jese••ich, I Vorsilzomler der PolytcCh!tisch..:n Gcsl'llschaft: Dr. Murtin Kallmann, Stadt-Elektriker und 
Privat-Dozent, Bctlin: Dr. 8. AlexaudercKutz, P11fe.,ta'lwa1t ; Heinrich Kleyer, Kommerzienrat, Frankfurt a. M.; Prof. 
Dr. A. Korn•München: R. H. Korn. Paten1anwalt; Prof. Dr. Kl'iimer .. Bcrhn: J. Löwe,' Geheimer Kommerzienrat; Dr. 
Levin .. Stölping, Assesor a. D : F. LüdecJ\:e, Kommerzienrat ; Prof. Dr. A. Mietbe, Geheimer Regierungsrat; Mintz, 
Patent-Anwalt, Vorsilze.nder des Verbandes Deutscher Patent-Art\\ ältc : Patent-Anwalt Neumann, Vorsitzender des Deutschen 
Patentanwaltbundes: Nichtcrlcin, Fabrikdirektor: Oscar Oliven, Oircklor der GesellschalL für elektrische Unternehmungen, 
Bcrlin : Dr. Hcinz Pqtthof, M. D. R. Syndiltus des deutschen Werkmeisterverbandes; Bugen Protzen, Kommerzienrat; 
Louis Rnvcne, Geheimer Kommerzienrat ; Prof. Dr. Rietschel, Geheimer Rej:!icrun~srat; Dr. Ernst Schön, K .• iserlicher 
Regierungsrat ; Dr. Eduard Sfmon, Kommerzienrat. i. Fa. Oebr. Simon : Dr. 0. Streesemann, M. D. R, Syndikus des 
Verbandes der sächsischen Industriellen: B. Tolcksdori, Patent-Anwall; Vorsitzender der Vercmigung deutscher Patent· Anwalte: 
Otto \Venzcl, Direktor der Berufs11:eno~senschaft der che11ischen l11duslrie: Dr. ing. Wiegand, Generaldirektor des Nord
clcutschell Lloyd-Brernen; Dr. W. Will, Geheimer RcgiPrungsral: Albert Willncr, Oirektor der Aus.stellungshalle 0. 111. b. H. 

Wirth, Geht imer Kommerzienrat: l>rof. Dr. Otto N. Witt, Ocheirn~.:r Regierungsrat. 

' ' • I 
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ist es Ihnen gleichgültig. ob Sie ein Mittel be .. 
sitzen. die Kundschaft dauernd an Ihr Geschäft 
zu fesseln - oder ob Sie kein solches Mittel 
haben. Edison ... Phonographen und Edison .. GoJd ... 
guß .. Walzen, - sie bilden das Mittel. von dem -
hier die Rede ist. fordern Sie bitte Kataloge, 

• 
Verkaufsbedingungen und Händler .. Offerte von 
der Edison .. GeselJschaH, Berlin N. 39, Süd .. Ufer 
No. ~ Niemand der ,Edison• .. ware kaufte, hat es 

• 

• 
• 

. . . 
" .. · . -~ . -- . 

• 

• 



f avorite Neu-Aufnahmen aus' Hamburg, Hannover. Cöln, 

Auch München und Nürnberg sind 

V on wunderbarer Klangfarbe und Lautstärke, 

0 hne störendes Nebengeräusch und von glänzendschwarzem :Aeusseren. 

eichhaltigste Auswahl: Gesang-, Komik-, 

I nstrumental- und Orchester-Neuheiten. 

Treffen Sie unbedingt Ihre Auswahl aus unserem Mai-Nachtrag; 
, 

Er enthält für jeden Händler Passendes. 
• 

. Schaltpiaffen ahrik "1auorite", G. m. b. J(., Jlannover-J!inden. 
Vertreter für Bayern; Konrad Nahr, München, Frauenstr. 21. 

• 

Hauptfabrikgebäude: 

501 Boucheatr. 35/36 
Telephon Amt IV, 4841 u. 10133 

Telegr.•Adr.: "PUCKA WO" 

ürößte· und Ieistungs• 

fähigste Spezialfabrik 
für Sprechmaschinen. 

Darling 
• 

in seiner Ausführung billigster 

Plattensprecbapparat der Welt. 

e (;. m. b. 5. 

Darling. 

Permanentes Musterlager: 

SW, Ritteratr. 4'2/43 
Telephon Amt IV, 10361 

Phonographen und Plattensprech

maschinen in tadellos vollen-
. 

deter Ausführung zu billigsten 

Preisen. 

Vorzügliche Konstruktion . 

Sensationelle Neuheit. ~ 

Unsere neuesten viersprachigen Kataloge versenden gratis und franco. 
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verbringen Sie, wenn Sie 
' 

spielen. 

Kein Nebengeräusch stört den Genuss, den 

Sie beim Anhören dieser Platten empfinden. 

Wollen Sie darum Ihrer Kundschaft 
== etwas Besonderes == 

:. bieten, dann verkaufen Sie ihr :. 

Beka )teister- ecords. 

DEKA-RECORD 0. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBEROER-STRASSE 75/76 
(am Bahnhof Treptow). 
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Oebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 
und LONDON E. C., 6 Eldon Street. 

Musik • Instrumente und Saiten. 
Speclalltliten: Vorzügliche Mandolinen und Oltarren eigen. Fabrikation 

- Gitarre-Mechaniken, Marke ~Stier" - "0. S." VlollneJ1 - Alte Violinen 
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten fir alle lnatromenl8. 

Alleinige Vertrete-r der berühmten Zithern von Ado lf Meine! 
und Böhmflöten von Carl S ch reiber. 

Wilhelm Jerger, 
Viitingen (B~ d Schwarzwald). 

Fabrik mechan. Apparate und patent . Neuheiten. 
N e u h e i f e n in 

Werken für Sprechmaschinen 
Tadelloser Gang und so'ide Ausführung. 

Vertreter: Eugen Schlesinger , Berlin W 30, Hei lbronnerstrasse 30 

--- Ein Triumph der Präzisionsmechanik === 
ist das 

CRA OPHO 
die Schalldose ohne Nadelwechsel. 

Durch den Gebrauch wird es die billigsie Schalldose, welche auf dem 
Markte ist. 1 

Keine Nadel, geringste Plattenabnutzung, einfachste und 
bequemste Behandlung. 

8. Jahrg. No. 20 

chatttrachter 
für 

Phono· 
grapben 

etc. 
ertigen in allen Me
tallen, Messing pol. 
Messing vernickelt, 
Zink vern ., lackiert 
mit oder ohne Metall: 
knie und Aluminium 
in allen Grössen als 

Spezialität 
prompt und billig. 

. Blumentrichter 
rn versch. Grössen llllld 

Farben. 

Händler, haltet Eurem Publikum diese äusserst praktische Neuheit nich1 
vor weil Ihr voraussetzt, keine Nadeln mehr zu verkaufen ! Stellt durch 
den' Gebrauch des Crayopbons die Plattensprechmaschine an bequemer 
Handhabung dem P honographen gleich I Der Verkauf der Maschinen, 
sowie der Platten ist infotge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
lekh.ter. Deshalb weg mit den glasharten, spitzen, die Platten zerstören
den Sprecbmaschinennadeln. welche nicht gestatten, infolge ihrer konischen 

Schwäbische Metallwarenfabrik G. m. b. H., 

Form eine längere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen. 
..... Prospekte gratis und franko ,.._. 

Oust. Herrmann jr.~ Aachen. 
General· Vertreter für Oesterreich-Ungarn 
ist A. Burkl, Wien 111, Gerlgasse 22. 

vormals: C. Molt &: Bozler, 
Uttterlettningen u. Teck (Würt1embg.) 

Vertreter: Aloys Krieg, Berlin, Alexandrin enstr . 26. 
0. ROhl, London EC., 6 & 7 Red cross Street. 

Exportmusterlager bei Max llu~ath in Hamburg, Deicbstr. 26. 

Deutsche ~prechmaschinen-Werke 
MUS IKPLATTEN 
Fiirjeden ApparatpassPud 20cm unzerbreculich 

zoo Aufnahmen Man verlange 
l'r~isliste 

per Stück H 
30 Pfennig -

5i!ndler flotter Rabaft. 
Pr atte ns p rech • 

Apparate 
Phouogrnphen 
in allen Preislagen 
Martin R eis 

BE RL I N W 
t<örner-Strasse 12. 

Reklamophon-Werke 
Otto Schöne 

Dresd e n 19, TUtmannstrasse 6-8 

Ka ta lo g X, vie le Ne uheiten 
e n thalte nd, zu Die n s ten I 

0. m. b. H. 

ß er l in SW., Ritterstrasse 51. 
Speciai-Fabrikati.on erstklassiger 

Sprechmaschinen 
All e Hestandfeile, Laufwerke, Schalldosen 

Vertrieb von Platten-Album. 

----~==~~~==~~-----V:e:r~l~a:n~g~e=n~S::ie Prachtkatalog • 

. 

• 

resto
Phonogramm 

0. m. b. H. 

BBRLIN 0. 
Warscbauerstr. 43/44 

Beste und billigste 

artgusswalze 
z • s.c: ==--• 
Prompte Lieferung. 

' ' . . \ 
. . . . 

l 
I 

Opei
Resonatorphon 
D. R. P. u, Auslandspatente. 

Elegante!'te. technisch vollendetste, 
konkurrenzlose Salonsprechmascbl.11e 

Meissner & Co., 
Leipzig, Plauenschestr. ll b. 
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,, S p e c i a I o p h o n '' 
.Sprecbmascbinen und 
* * Hutornaten * * 

6ro.ssartige 'Confülle, unübertroffene 
Wiedergabe. Prä1isionsarbeit. 

B II I I g e Pr e I s e. 

Wilbtlm Dietrieb 
J:eipfig C, Hlo.stergas.se 3. 

filiate: Be r t in S 42, Ritterstr. 17. ll).- Jllu5trl~rt~ ~ 
Prel.$lbten grati.!l I 

man überzeuge slcft durcft Probeouttrag uon der Solidität meines rabrlkals. 

A.C.R 
DRESDEN~A, 

Fabrik für Sprech.Automaten und Schatullen. 

fieschützte Neuheiten in Schalldosen, Auslösern und 
selbsttätigen Bremsvorrichtungen. 

f1an verlange den neuesten Katalog R mit farbigen 
Kunstdruckbeilagen. 

1: . 
• • 

--==-

~&&&&&&&&&&!&&&&&&& 

lmportant for English and Colonial 
Talking machins firms 

Buying agent for the pho~ograpbic. trade.residing 
in ßerlin wants to cnter mto relahons w1th firms 
desirous of getting- best goods and l>est terms 
from German manufacturors of tallting macbines 
and parts. Best references. Complete knowledge 
of the best sources. 

Apply to L. L. 2071 Phonographische 
Zeitschrift Berlin W. 30. 

·---------------------------------------------
. ~.... .. - ••• ~· •• .. p 

·----~ I 

Die 

ist die 

nker-Schallplatte 
einzige prämiierte Schallplatte der ersten allrussischen Musik

instrumenten-Ausstellnng, St. Petersburg 1907. 
Sie wurde mit der 

grossen goldenen Medaille 
bedacht. Das ist der • 

Das 
beste Beweis für die Güte des Fabrikates. 
neue reichhaltige Verzeichnis wird auf Wunsch gern zugesandt. 

I Anker-Phonogramm-Oeseilschaft m. b. H. I 
I Berlin S.W. 68, Lindenstr. 3. 

--=~~~~--~~~~~~-------.;~~~~~~~----------~~~~ · 

J U d U S t r i a Bleeh~~~~~. · :.abrik 
Berlin SO., Waldemaratr. 29a . 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschieden~n Größen und lf.,arben . 

• 

Serie 1 u. 2 : 

&rsatz f.Jlluminium-Triebter 

London: B. Oppenheim, 88 Clerkenwell Road
1 

j_ondon E . C. Paris: 0 . Kaltwinke l, 57 Boulevard de Strasbour g 
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•• 

jedem Händler seinen Vorteil beim Vertrieb der 

rammo 

3. 
Grösstes u. bestes Repertoir, 
---------------~--~ 

Beste naturgetreue 
künstlerische Wiedergabe 

und unerreicht vollendete 
Orchesterbegleitung. 

welches allen Ansprüchen 

gerecht wrrd 
Anerkannt 

prompteste fieferung. 

Mai-Aufnahmen 
sind soeben erschienen: 

Mai-Aufnahmen 
Ernst Kraus. 

~arl dörn. 

sind soeben erschienen: 

Marie Dietrich. 

Wilhelm (grüning. 

weopold Qemuth. 

j-ierm. Bachmann. 

• 

Marie Götze. 

Kgl. J--{ofoper. 

Quartett der 

Stettiner Sänger. 

SIE.HAT GRAMMOPHON 
IN INR HERZ GESCHLOSSEN 

4. 
Orösste Unterstützung -

durch 

Otto f\eutter. 

Leo Slezak. 

Die Namen dieser 
berühmten Künstler bürgen 

für die Qualität der 

Mai
Neuaufnahmen 

neutrale Drueksaehen u. Zeitungs-Jnserate. 
Händler-Offerten mit illustr. Katalog und allem Propaganda

material an Interessenten auf Wunsch kostenlos . 

. 

Deutsehe rammophon • ktieligesetlseha t 
BERLIN S 42. 

t 
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F3chblatl ro~ dre Oesamt·tnt~ressen 
der Sprechmaschinen·lndus!rle 
und verwandter lndustrieen 

Verein.s·Orgu.o des 
Verbandes der Deutschen 

Sprechmaschmen·lndustrie, e. V. 

Ersche111 t 
wochenthch Donnerstags 

\'erle~e~r t.Htd \'Cmuu won hch\lr Redakteur : 

lngenreur Oeorg ROthgiesscr 
\'trotd i~hlr Sac;bv~rt~LäodlgQt fUr Sprocb· 

111,1,oblnen (Ur dlo Oenobro dos Köntgl. 
L~ndgertehtallezlrkes I llerlin 

Re~ilktion und Expedllloa: 
ßERLJN W. SO 

" AJARTlN LU1'afi:RS'fR 81 
(Loodun EC) 

(89 Clerkeowr.ll Road, 1!:. Oppooholn•) 
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Abonnementspreis IOr regelmassige 
wöchentliche Lieferung: 

F~ r das Deutsche Reich . 
das ganz• Jahr M. 5.

Halbjahr • 2.50 
Vterlel)ahr • 1.25 

For das Aus land· 
das gante Jatu M. R.

HalbJahr • 4.
Vicrteljahr • 2.-

PreiS der Anteigen ; 

1 s PI. I. d. Millimeter HOhe 
('1, Btallbrcllc) 

Orooa ..... 6.ntolj, .. D niUlb besonderem Tarif 
ß•l Wt~derbntongoo Rabatt 

M:RNSPRECUER: äiiT 1'1, 7870 
TI!:LECR ·&DR.: . 

ROTBO l i:SSER ßERLIN·SO ' 

16. Mai 1907 

Händler-W ünscbe und die Möglichkeit ihrer Erfüllung. 
- P a u 1 K a n n. -

Im Anfang dieses Jahres bat· sich in Berlin ein ,, Bund der 
Sprechmaschinenbändler Deutschlands" konstituiert. Der 
Zweck der Vereinigung ist wirtschaftlicher Natur und basiert 
im wesentlichen darauf, die Auswücbse des Sprechmaschinen
handels, wel0he sich in jüngstflr Zeit durch Scl.lleuderei 
oder unlauteren "Wettbewerb zeigten, zu bekämpfen und zu 
beseitigen. Man kann naturlieh diesen Betrebungen seine 
Sympatie nicht versagen, und es ist Sache eines jeden 
Rechtdenkenelen, darauf hinzuwirken, das Geschäft in 
möglichst solide und reelle Bahnen zu lenken. Der Bund 
hat auch inzwischen gezeigt, dal.i er willens ist, diese 
Pdnzipien durcbzufllhren, obgleich wir einstweilen noch 
zweifeln, daß die Wege, auf welchen er dies zu erreichen 
sucht, die zweckmäl~igen und ~ngebracbten sind. Vor allen 
Dingen soll sich der Bund hüten vor überhasteten Beschlüssen. 
Solche Dinge die in tausenden von Interesspbären ein
greifen, sind nicht in ein oder zwei Sitzungen oder Be
sprechungen erledigt, es läßt sich auch mit schönen Worten 
nichts erreichen. Durchgreifenden Veränderungen für die 
Abwicklung und Führung der Handelsgeschäfte brauchen 
ihre Zeit, mit Gewalt läßt sich garnichts machen. Der 
Bund überschätzt seine Kräfte, wenn er glaubt, jetzt schon 
die Fabrikanten und Grossisten ohne weiteres zwingen zu 
können, seinen Wünschen zu entsprechen. Es hat sich ja 
gezeigt, daß die Fabrikanten prinzipiell auf Seiten der 
B:ändler stehen, man muL~ aber bedenken, daß in einem 
großen Fabrikunternehmen die "g r o ß e n .A b n e h m e r" 
einen wichtigen Faktor zur Erhaltung des Geschäftes bilden, 
ttnd man darf den Fabrikanten nicht zumuten, diese seine 
bisher so wertvollen Verbindungen ohne weiteres abzubrechen, 
wo ihm noch nicht die geringste Garantie gegeben ist, daß 
ihm von Seiten der Händlerkundschaft ein ausreichender 
Ersatz für diese Verluste geboten wird. Andererseits 
Illuß auch in Betracht gezogen werden, daJ~ es schwer 
ist, die Feßtsetzung und Einhaltung von "festgesetzten 
Detailpreisen" so durchzufUhren, daß auch tatsäeblich von 
allen beteiligten Kreisen dagegen nicht verstoßen wird. 

Es ist sel.lr wichtig zu erwägen , wie die Konti olle lwrbei
geführt werden soll, es ist ferner zu erwä,gcn, ob jedor 
kleinere Verstoß unter Strafe gestellt werden soll. Dac; 
sind alles schwerwiegende Dinge, die sich nicht liber das 
Knie brechen lassen. Einstweilen durchfUhrbar könnte nur 
sein, daß der allergrößten Schleurlerei durch :Maßnahmen der 
Fabrikanten in ihrem eigenen Interesse Einhalt geboten wird. 
Es kann einem renommierten Fabrikanten durchaus nicht 
gleicbgtlltig sein, daß seine Fabrikate als Aushängeschild 
flir eine unangemessene Reklame benutzt werden. Es kann 
ihm auch nicht gleichgültig sein, wenn uer Wert seiner 
Ware durch Schleuderpreise herabgedrückt wird. Und 
wenn da der Fabrikant auftritt, solche schädlichen Geschäftr:;
prinzipien zu seinem Wohle und zum Wohle der Allgemein
heit zu unterdrücken, so ist das bei gegenwärtigen Verhält· 
nissen ein erstrebenswertes und vor allen Dingen auch 
erreichbares Ziel, und mit dem erreichbaren sollte man sich 
eben begnügen. Der Bund der !Ländler wiirdo seiner 
Stellung und seinem Einflusse entschieden Schaden tun, 
wenn er blind drauf losginge, um unerreichbares zu rrzwingen. 
Um alles zu erreichen, sind seine Machtmittel gegen
wäriig absolut unzulänglich. 

• 
Die Durchführung seiner Zwecke will der Händlerbund 

erreichen durch Sperrung derjenigen Fabtik.anten, welcbe 
sich seinen Wiinschen nicht fügen. Der Iländlerbund wird 
sich aber sagen müssen, daß seine noch sehr geringe Mit
gliederzahl ibm diese M.acht bisher noch nicht gibt, es 
würde für den Fabrikanten ganz bedeulungslcs sein, wenn 
die 100 Mitglieder des Händlerbundes seine Waren nicl.Jt 
führen, wobei, nach bei ähnlichen Vereinbarungen gemachten 
Erfahrungen, noch nicht einmal sicher ist, ob alle Mitglieder 
sich an die Vorschriften des Bundes halten werden, oder 
nach ihrer wirtschaftlieben Abhängigkeit vom Grossisten 
dies können. Aber setzen wir selbst. den l!,all, dass der 
Händlerbund zehnmal so stark wäre, als er ist, so 
hieße es das Kind mit dem Bade ausschütten, wenn man 



VVVVVI '-""T 

500 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 8. Jahrg. No. 20 

gewaltsam gegen die Fabrikanten vorgehen wollte. Wirt
schaftliche , Umwälzungen Jassen sich nicht über das 
Knie brechen. Solche Dinge, wie Preisvereinbarungen über 
einen so vielfält.igen Artikel wie 8prechmaschinen, wollen 
jhre_Zeit haben, und es wird noch vieler Besprechungen 
benötigen, um erst einmal die Basis festzulegen, auf welcher 
die Bestrebungen des Händlerbundes zu erfüllen sind . Wer 
den Bestrebungen der Händler so sympatisch gegenüber
steht wie wir, kann nur hoffen und wünschen, daß alles 
recht überlegt wird und daß man sich vor Uebereilungen 
hütet, die ~ den guten Zwecken nur schädlich sein können. 
Vorerst~ möge man sich begnügen nach Möglichkeit zu 
verhindern, daß bekannte Fabrikate zu Schleuderpreisen 
ausgeboten werden, und wenn dies erst erreicht und durch--geführt ist, dann kann man auf dem betretenen Wege 
weiterscbreiten, um das nächste Ziel zu erreichen, bis nach 
und nach die Bahn für die Wünsche der Iländler frei ist. 

Ueber die von d' Arsonval und Dupont in ihren 
Untersuchungen über das Vibrationsgefühl an

gewandte Technik. 
- Dr. G. Pan c o n c e 11 i- Ca 1 z i a. -

(Phonetisches Kabinet der Universität Marburg i. Ii.) 

Die Phonographische Zeitschrift (VIII; No. 12, S. 31fl; 
No. 14, S. 362-3E3) bat schon über die Ver
suche von dem Pariser Arzt Dr. Dupont über das 
Vibrationsgefühl kurz berichtet. Da Dr. Dupont seine 
Untersuchungen mittels des Phonographen ausgeführt bat, 
so glauben wir, daß eine eingehende Beschreibung der an
gewandten Technik den Lesern ein gewisses Interesse bieten 
wird. Dr. Dupont hat auf seinen Phonographen ein durch 
Akkumulatoren bewegtes Ducretet'sches Mikrophon ange
bracht. Auf die Walze hatte er im voraus eine Tonleiter 
aufgenommen. Wird nun der Apparat in Tätigkeit gesetzt, 
so liefert das Mikrophon einen Wechselstrom, dessen Perioden
zahl den Schallvibrationen genau entspricht. Auf~erdem hat 
Dr. Dupont in den Stromkreis des Mikrophons eine Spule 
von du Bois - Raymond hineingebracht, deren Unter
brecher er ausgeschaltet hatte. Dadur~:h erhält Dr. Dupont 
Wecbselströme, die geregelt und in den menschlichen Or
ganismm:? geleitet werden können. Dieser Wechselstrom 
entspricht der Tonleiter, er besteht also aus acht Perioden
sektionen, die unt~r sich wie die Intervalle der Töne ver
schieden sind. Folglich verkörpert dieser Strom die Formel 
einer Tonleiter. Demnach ist er ein rhythmischer oder 
musikalischer Strom. Wenn ein Marsch an der Stelle der 
Tonleiter wäre, so gäbe der Strom bei seinem Uebergang 
in den menschlichen Organismus den Eindruck dieses Marsches. 
Dr. Dupont behauptet, daß man mit der Uebung im Stande 
sein wird, irgend ein J.\ilusikstück wahrzunehmen, das in 
einen durch die Gewebe gehenden Strom verwandelt würde. 
Dieses Verfahren ließe sich im Unterriebt der ~l.'aubstummen 
verwerten. In demselben Heft der C o m p t e s - R e n d u s 
hebdomadaires de I' Acad 6 mie des 
Sciences, Paris, 11. Februar 1907, CXLIV, 6, 
S. 336-337 , dem wir diese technischen Auseinander
setzungen entnehmen, finden wir in einem besonderen Auf
satz interessante , _Bemerkungen zu obiger Arbeit von 
Dr. Dupont. Diese Bemerkungen stammen von dem Aka
demiker d' Arsonval, Professor der Medizin, am College de 
l!,rance, Paris, der die Arbeit von Dr. Dupont der Pariser 

--
Akademie vorgelegt hat. ~. 337-338 desselben Heftes, be. 
merkt d' Arsonval, daß man sich über die Fähigkeit tler 
Muskeln, solche musikalische Ströme zu übertragen, nicht 
wundern darf. Er hat schon 1885 durch folgenden Versltch 
bewiesen, daß ein Muskel den Gesang und sogar: die Spra ·he 
wiedergeben kann. Man spricht oder singt vor einem T''le. 
pbon oder Mikrophon, das mit einer Induktionsspule 'er
sehen ist. Der mikrophon iscbc Strom reizt den Nerv ohes 
Froschschenkels, dessen Muskeln an das Zentrum ei 1er 
Membrane befestigt sind. Die durch die Bewegungen der 
Fasern verursachten Schwingungen dieser Membrane gel·en 
den Gesang und die Sprache wieder. Dieser vom Ver-
fasser muscle telophoni(JUe genannte Versteh 
beweist, daß im Gegensatz zu den herrschenden, sieb auf 
die Angaben des MyograplH·n stützenden Behauptungen, c'er 
Nerv und der Muskel für die zahlreichsten und verwickels en 
elektrischen Reizungen empfindlich sind. Die von Dr. Dup<,nt 
vorgeschlagene Anwendung eines Phonographen um das 
Mikrophon in Schwingungen zu setzen, gestaltet, daß mctn 
sich immer in dieselben Reizungszustände stellt. Aber die 

\ 

Angabe des Maßes dieser Reizung ist nach d' Arson al 
wegen der Komplexität scheinbar unmöglich. Der berüht1te 
Phonetiker, Dr. med. H. Gutzmann, Berlin, bat schon ,,uf 
der 15. Versammlung der deutschen otologischen Ges(•ll· 
sc!Jaft in Wien (1. und 2. Juni 1906) einen Vortrag üb o r 
die Bedeutung des Vibrationsgefühls f ar 
die Stimmb ildung Taubstummer u ~d 

Schwerhö riger gehalten. Wir verweisen die Leser 
auf die :Mon a t s s c h r if t für die gesam te 
S p r a c b heilkund e, Berlin, 1907, Hefte 1/2 und 4 

l 

wo dieser Vortrag zum Teil gedruckt ist. Die nächs~en 
Hefte enthalten die Fortsetzung. Vielleicht geben wir, wenn 
diese knappe, aber wichtige Veröffentlichung dieser int.·r· 
essanten Arbeit, die auch eine Bibliographie über < en 
Gegenstand enthält, fertig sein wird, den Lesern die~or 
Zeitschrift noch nähere Mitteilungen darüber. Dr. Gutzmann 
bat sich bei seinen Untersuchungen der Stimmgabeln he· 
dient. Seiner Meinung nach könnte man bessere Result, te 
in dem Unterricht der Taubstummen erzielen, wenn < ie 
methodische Entwickelung und die bewußten Uebungen des 
Vibrationsgefühls den jungen Taubstummen in den Stand 
setzen würden, ihre Stimme mittels des Vibrationsgeflibls 
zu kontrollieren. Also ist Dr. Gutzmann schon 1906 
zu denselben Resultaten von Dr. Dupont, nur auf einem 
anderen Weg, gekommen. 

Verband der Deutschen Sprechmaschinen-Industrie. 
~ 

Der unterzeichnete Kassierer d es Ver-
bandes bittet um E i nsendu n g de s fällig en 
Mitglieder-Beitrages pr o 1907 (für i nl ändi · 
sehe Mitglieder Mk. 6.- für auslä nd isch e 
Mk. 10) und gleichfa l ls um die rückständig e n 
Beiträge pro 1906. Alle Beträge, welche bi S 
zum 31. Mai n i cht bezahlt worden sind, 
we rd en alsdann zuzUglieh Porto pe r NaciP 
nahm e er h o b e n. 

B e r 1 i n , d e n 16. M a i 1907. 
Anton Nathan, 

S.W. R itter str. 79. 
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Die neue Edisonsche Kupfer-Membranplatte. 
- Lowius König. -

Ohne daß viel Aufhebans davon gemacht wurde, hat 
dBr Edison-Phonograph kürzlich eine sehr bedeutende Ver
besserung erfahren und zwar in rein musikalischer Hinsiebt 
dJrcb eine Veränderung der Wiedergabemembrane. 

Es ist bekannt, daß man für die Membranen der kleinen 
~ Jindellosen Phonographen, welche wohl das Verdienst für 
s eh in Anspruch nehmen dürfen, am meisten dazu beige
t agen zu IJaben, die Sprachmaschine populär zu machen, 
~ mz gewöhnliches B 1 e c h , nicht einmal besonders dünnes, 
Yerwendcte. Meistens waren es einfache glatte, runde 
Scheiben, manchmal zeigten sie eine Prägung von concen
t"ischen Ringen , Kreuzen oder halbkugeligen Ver-

efungen, die aber kaum einen Einfluß zu haben schienen. 
)ie dann mehr und mehr in Aufnahme kommenden Grapho

' hone hatten, wie auch die ersten Edison-Apparato, Glas
( iaphragmas von außerordentlicher Feinheit in ihren Wieder
gabeschalldosen. Diese Glasmembranen hatten denen aus 
Metall gegenüber den Vorzug, exakter und lauter wieder-
. ugeben, freilich haftete ihnen eine gewisse Schärfe des 
'foncs an, die mitunter sehr wenig angenehm war. Hierauf 
griff man zu Glimmerplättchen, welche den Glasdiaphragmas 
1n 'J'onschönbeit entschieden überlegen waren und auch eine 
genUgende Kraft der Tonstärke hervorbrachten. Die 
vollendeiste dieser Glimmermembranen ist die von Eclison, 
welcher sein Diaphragma aus 8 auf einander gekitteten 
M i k a - oder Glimmerscheibchen herstellte, von denen das 
3ine immer um einige Millimeter kleiner ist als das vor
hergehende. Nun hat Edison wieder auf Metall zurUckge
~riffen, um es mit glänzendem ßrfolg zur Herstellung von 
Wiedergabe-Diaphragmas zu verwenden, freilich in etwas 
·eränderter, vervollkommneter Art gegenüber den früheren, 
- ein treffendes Beispiel von der spiraliörmig fortlaufenden 
Entwicklung der Dinge. 

Wies. Z. B et tini Aluminium-Metall von überausdünner 
Beschaffenheit durch spannen zur Wiedergabe von den, 
damals noch sehr zarte, schwache Schallkurven zeigenden 
Walzen geeignet machte und insofern mit Erfolg anwandte, 
als er eine bedeutend größere Exaktheit und Tonstärke 
erzielte, als es mit den :mdcrn im Handel befindlichen 
\Iembranen möglich war, so verwendet man jetzt, sich diese 
l·kfahrung zu Nutze machend, sehr dünnes Kupfer
b 1 e c h. Es ist nicht ganz so dünn wie das eben erwäbnte 
Metalldiaphragma der Bettini-Membrane, vielmehr den 
heutigf'n stärker ausgeprägten Schallkurven entsprechend 
ebenfalls etwas stärker. Ein solches Diaphragma ist un
gemein empfindlich und deshalb für sehr präzise phono
graphische vViedergaben vorzüglich geeignet, besitzt jedoch 
nicht die nötige Widerstandskraft, welche zur Erzeugung 
der den Schallkurven der Walze analogen Schwingungen er
forderlich ist_. Aus diesem Grunde mußte man, um das 
sonst unvermeidliche Flattern zu verhüten, auf Mittel sinnen, 
welche geeignet wären, das Diaphragma genügend wider
standsfähig zu machen, ohne es seiner dünnneu Beschaffen
heit zu berauben. Das trommelfellartige Spannen, wie wir 
es bei der Bettini-Membrane fanden , bat wohl seine Nach
teile gehabt, daher entschloß man sich zu einer Prägung 
concentrischer Ringe auf dem Diaphragma. Diese ziemlich 
stark erhabene bezw. vertiefto Prägung gibt dem dünnen 

Metallplättchen eine erhebliche Festigkeit. Freilich kommt 
es sehr darauf an, wie und in welcher Form diese~Prägung 
hergestellt wird, was erst durch lange und mühevolle Ver
suche ermittelt werden muß. Es zeigten auch die ersten 
dieser im Handel befindlichen Kupferdiaphragmas eine ganz 
andre Prägung wie die heutigen, welche die ersteren bei 
weitem übertreffen. "'Während die ersten Kupfermembranen 
eigentlich nur für zart bespielte Rekords gut verwendbar 
waren, indem laut bespielte Walzen ein unerträgliches 
Schnarren verursachten, sind die jetzt im Handel befindlichen 
für alle Fälle mit gleich vorzUgliebem Erfolge zu benutzen. 
Daß das Nebengeräusch bei Benutzung der Kupfermembrane 
gänzlich fortfällt, scheint sich durch die außerordentliche 
Zartheit des Diaphragmas zu erklären. 

Aber ein Umstand darf nicht unbeachtet bleiben, 
nämlich mit der größeren Vollkommenheit der Wiedergaben 
dieser Membranen ist auch ihre E m p f in d 1 ich k e i t 
g e g e n W i t t er u n g s e i n f lli s s e gestiegen. Meine 
Beobachtungen und Versuche hierüber sind sehr genau an
gestellt, und ich bin zu ganz bestimmten Resultaten 
gelangt . 

Zunächst macht es für die Qualität der Wiedergaben 
ungeheue-r viel aus, ob man einen kleinen oder großen 
Schalltrichter verwendet, das dürfte ja allgemein bekannt 
sein. Ganz besonders jedoch reagiert die Kupfermembrane 
darauf, und wenn man bei Anwendung eines bestimmten 
Schalltrichters mit der bisllerigen Glimmermembrane noch 
unter allen Umständen gute Resultate erzielte, so ist das 
mit der neuen Kupfermembrane nur bedingungsweise der 
Fall, d. h. bei für die Membrane günstigen Witterungsver
hältnissen wirkt das Kupferdiaphragma bedeutend schöner 
als die .Mikamembrane, s t e i g t j e d o c h d a s B a r o -
m e t e r , wird man eine umso weniger vollkommene 
Wiedergabe wahrnehmen. Es wird zunächst der Ton spitz 
und hart, und fängt dann an gewissen lauten und hohen 
Stellen an, mehr oder weniger zu schnarren; je höher das 
Barometer steht, desto ärger das Schnarren. Wendet man 
mm einen größeren Schalltrichter an, so wird der Fehler 
weniger auffallend, er schwindet umso mehr je größer und 
länger das Schallhorn ist. 

Aber selbst bei Verwendung eines Riesenschallborns 
von über 2L/ 2 m Länge und ca. 1,10 m Schallöffnung war 
der Fehler gelegentlich des in vergangenem Winter ganz 
abnorm hohen Barometerstandes von 790 mm nicht ganz 
verschwunden, und es gelang immer erst ihn zu beseitigen 
indem ich den Spannring der Membrane etwas lockerte. 
U mgekebrt habe ich beobachtet , daß bei niedrigem 
Barometerstand, jenes Schnarren ganz von selbst aufhörte, 
auch wenn ich den Spannring nicht lockerte. Im Gegen
teil mußte ich bei sehr niedrigem Barometerstand, wenn 
Regen nnd Sturm in Aussicht war, den Spannring etwas 
strammer anziehn, um den nun etwas dumpfen Ton wieder 
klar, kräftig und wohlklingend zu machen. 

Am äußeren Rand der Membrane habe ich eine 
Marke angebracht, wie der Spannring stehn muß, um bei 
einem Barometerstand von 760 mm eine einwandfreie 
Wiedergabe zu erzielen. Ich brauche nun bei stark sinken
dem oder steigendem Barometer den Spannring nur ein 
klein wenig anzuziehn oder zu lockern, um einer 
stets gleichmäßig tadellosen Wiedergabe sicher zu sein. 
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Allerdings ist trotz dieser Maßregel die Gefal.tr des 
Schnarrans und Kreiseheus bei Verwendung kleiner Schall
trichter niemals ganz beseitigt., und man sollte daher stets 
nur ein größeres Schallborn benutzen, sc.:hon allein aus dem 
Grunde, weH der damit .erreichte musikalische Genuß an 
sieb auf einer garnieil t zu vergleichenden, unendlich viel 
höheren Stufe steht. Ein sehr genauer Beobachter wird 
finden, daß die Stel1ung des Spannringes der .Membrane zur 
Erzielung der jeweilig besten Resultate für jedes Schallrohr 
seiner Größe entsprechend verschieden sein wird, die 
Membrane muß also durch eingehende Versuche genau er
probt und für die bestehenden Bedingungen passend abge
stimmt werden. 

Es ist erstaunlich, welche köstlichen Schätze jetzt aber 
mit einer tadellosen neuen Kupfermembrane aus einer Walze 
hervorgebracht werden, die bis dahin in ihr verborgen ge
schlummert hatten. 

Wer jetzt den Eclison-Phonograph hört, wird gestehen 
müssen, daß etwas Besseres bisher nicht erreicht wurde, ja 
daß die Leistungen dieses Apparats durch ihre Exaktheit 
und wunderbare musikalische Feinheit in Verbindung mit 
großer Kraft und Fi.Hle des Tones sowie durch völligen 
Wegfall des bisher mitunter doch noch bald mehr, bald 
weniger sich bemerkbar macbenden Nebengeräusches einzig 
dastehen. 

Wenn wir jetzt überhaupt noch von Nebengeräusch 
reden wollten, so träfe das nur in vereinzelten Fällen bei 
wenigen Rekords zn - aus welchem Grunde, läßt sich 
nicht sagen - , ist dann aber im praktischen Sinne auch 
nicht einmal mehr als solches zu betrachten ; in den weitaus 
meisten Fällen jedoch ist jetzt von Nebengeräusch garnichts 
mehr zu hören. 

Die Wiedergabe der menschlichen Stimme, sowie 
die der musikalischen Instrumente ist bezüglich ihrer 
charakteristischen Klangfarbe so vorzüglich, daß kaum noch 
etwas zu wünschen übrig bleibt. Wir können jetzt richtige 
Kammermusik vollkommen einwandfrei zu Gehör bringen, 
was früher bekanntlich mit Walzen nicht möglich war und 
zu den frommen Wünschen gehörte, deren baldige Erfüllung 
man sehnliehst erwartete. Der Ton des Violoncellos, eines 
Instruments, welches sich dem Edison-Phonograph gegen
über b~sber sehr spröde .erwies, kommt in seiner ganzen 
eigenartigen Schönheit mit absoluter Naturtreue zur Geltung 
und wer dieses edle Instrument selbst spielt, wie Schreiber 
dieser Zeilen, wird ein besonders großes Interesse daran 
haben, die erschienenen Edison-Cello-Rekords wie beispiels
weise Rubinsteins Melodie in b1

• oder Saint Saöns "Der 
0 

Schwan" immer wieder zu hören, um an dem wie Original-
musik !dingenden wahrhaft meisterhaften Spiel manches zu 
lernen. 

Die Geige, welche weniger große Schwierigkeiten bei 
der Aufnahme ihrer Töne an sich verursachte, ließ nur die 
ihr eigene Klangfarbe bei der Wiedergabe vermissen, indem 
die phonographischen Reproduktionen sehr leicht für die 
Töne einer Flöte gehalten werden konnten; heute sind es 
richtige, echte Geigentöne, die uns der Eldison-Phonograph 
vermittelt. Bei der Aufnahme eines Zigeunerorchesters 
glaubt man in der Tat., den tonangebenden "Primas" beinahe 
vor sich zu sehen, so wahr und täu5chond ist die Aufnahme 
gelungen. 

Das ist ein tiberaus wichtiger Erfolg, der uns von der 
ewigen Militärmusik freimacht, und dem Liebhaber intimer 

I 

Konzertmusik zu seinem Rechte verhilft. Ein flotter 
1 

schneidiger :Marsch, von einer tüchtigen Militärkapelle ge. 
spielt., ist gewiß nicht zu verachten, aber wie unendlich 
reizvoller nimmt sich z. B. ein Straußscher Walzer aus 

' wenn er vom Symphonieorchester zum Vortrag gebracht 
wird, wo erst die Streichinstrumente der Musik den sonst 
nicht zu erreichenden zarten, wiegenden Effekt verleihen. 
Wie W(lbl tut die Abwechslung, nach einer Reihe sogenannter 
moderner Schlager auch wieder einmal ein Stück ernster 
klassischer Musik zu hören, insbesondere wenn sie uns in 
der Form von Kammermusik geboten wird. Die Wiedergaben 
durch die nun bereits in 45 Nummern herausgegebenen 
Grand-Opera-Records sind über alles Lob erhaben. Die 
herrlichen Stimmen jener bedeutendsten Künstler, wie Scotti

1 

Knote, Mad. Rappold und viele andere, können wir in aller 
Ruhe in unsarm eigenen Heim nach Herzenslust genießen: 
wenn wir die Augen schließen, glauben wir uns wirklich in 
die große Oper versetzt, es fehlt auch nicht das kleinste 
Teilchen an der Begleitung, genau so wie in Wirkiichkeit 
zieht alles an unserm lauschenden Ohr vorüber. Das gerade 
ist es, was ganz besonders hervorgehoben zu werden ver· 
dient und die Ed.ison-Records so ungemein reizvoll macht, 
daß nämlich die Begleitung, welche sonst zu Gunsten der 
Gesangsstimmen immer etwas mangelhaft auszufallen pflegt, 
hierbei mit wunderbarer Präzisität herausgebracht wird; kein 
noch so zarter Geigenstrich gebt verloren! - Tatsächlich ein 
staunenerregender Erfolg der neuen Kupfermembrane. 

Eine interessante Reklame der Grammophon
Gesellschaft. 

Auf der am 15. Mai zu eröffnenden großen Kolonial· 
Ausstellung in Berlin-Friedenau wird als einzige Firma der 
Sprachmaschinen-Industrie die Deutsche Grammophon-Akt. 
Gesellschaft als Aussteller vertreten sein. Der .Ausstellungs· 
stand wird die Besucher der Ausstellung sicher sebr 
stark fesseln. Er stellt eine Eingeborenen-Hütte in voller 
Natürlichkeit dar. Man findet ihn in der großen Hauptballe 
links nahe dem Haupt-Eingang. - Eine ganz besondere 
Anziehungskraft wird auf die Besucher auch die Lotterie 
ausüben , welche die D. G. A. bei dieser Gelegenheit ver· 
anstaltet. Jeder Besucher erhält ein Los zu dieser Lotterie 
gratis. Es werden 100,000 Lose ausgegeben, bei 250 zum 
großen Teil sehr wertvollen Gewinnen, deren Gesamt-Preis 
fast 5000 Mark beträgt. Der Hauptgewinn ist ein Luxus· 
Grammophon auf Piedestal mit 20 Platten. Diese 
glänzende Reklame-Idee des Herrn Direktor Grünzweig wird 
nicht verfehlen, den Namen G r a m m o p h o n jedem 
Besucher der Ausstellung höchst wirkungsvoll einzuprägen. 

Notizen. 
Favorite-Piatten. Außerordentlich reichhaltig ist das 

Verzeichnis der M.ai-Neuaufnahmen dieser rühmliehst be· 
kannten Marke, wir können unsern Lesern nur raten, das· 
selbe cingd.1cnd zu studieren. Besondere Erwähnung ver· 
dienen d:e Orchester-Aufnahmen hannoverischer und süd· 
deutscher Regiments·Kapt>Jlcn, ferner Lieder-Aufnahmen 
des Konzertsängers Carl Rost, Köln, sowie Aufnahmen deS 
süddeutschen Bauorntrio3 Adams; als clwas ganz be~onderes 
bringt der Nachtrag eine Anzahl Aufnahmen in wend i · 
s c h er S p r a c h e nnd zwar sowohl Gesänge als Sprach· 
aufnahmen. 
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Erfindungs-Ausstellung. 

Die allgemeine Ausstellung von Erfindungen der Klein
Industrie, welche vom 15. Juni bis 15. September in der 
.d.usstellungshalle am Zoologischen Garten stattfinden wird, 
erregt auch in den Kreisen der Sprechmaschinen-Inclustrie 
~roßes Interesse. Wir hören, daß bereits eine größere 
Anzahl von Anmeldungen von Sprechmaschinen etc. vor
liegen. Nach dem außerordentlichen Erfolg, welchen die 
kUrzlieh geschlossene Sport-Ausstellung in der neuen Aus
stellungshalle gehabt hat, ist nicht zu bezweifeln, daß auch 
diese Ausstellung sehr stark besucht werden wird. 

Text auf Plattenumschlägen. 
In dieser Angelegenh~it erbalten wir von der Firma 

Ernst Holzweißig Nchfl.-Leipzig folgendes Schreiben : 
"In No. 19 Ihrer mir soeben zugehenden Zeitschrift 

bringen Sie einen Artikel darüber, daß ein mir unbekannter 
Uhrmacher, Herr Georg Marzabn in Kalkberge i. M., auf 
eine recht gute Idee gekommen ist, indem er die Platten
tüten zum Aufdruck des Textes derjenigen 0 esllnge benutzt 
welche die Platten ent
halten. 

~====-==-=--========== 

ich aber zweitens die U ebertragung der vorerwähnten Idee 
in die Praxis nur sehr teilweise ausführbar, weil es sich 
dech immer nur um freie Worttexte handeln kann, die auf 
die Plattentüten wortgetreu aufgedruckt werden dürfen . 
Unter freien Worttexten verstehe ich solche l..Jieder
texte, Worttexte von Deklamationen oder wortgetreue 
Wiedergabe von Opern, Operetten-:\Jelodien etc., deren 
Verfasser ode r Diebter mindestens seit 
30 J a h r e n d a s Z o i t l i c h e g e s e g n e t h a t. 
Der Aufdruck nicht freier Texte auf Plattenumschläge 
würde dem betr. Lieferanten dieser Plattentüten seitens des 
Verlegers sofort eine Anklage wegen Nachdruck einbringen, 
da ein solch wortgetreuer Abdruck eines Worttextes ganz 
zweifellos unter das (Trheberrecht-Gesetz fällt und dem 
Herausbringer dieser Plattentüten sehr viel Kosten und 
staatsanwaltschaftliehe Kla~on en masse einbringen würde. 
- Das Urhebergesetz ist ja bekanntlich durch ihm un
günstige Gesetzes=Paragraphen nicht auf die mechanisch 
wiedergegebene Melodie, die mechanisch wiedergege
bene Musikpiesse einer Sprechplatte ausdehnbar; d. h. vor
läufig - vorläufig I Aber sobald Jemand denWorttexteinesnoch 

nicht freien Liedes, 
einer Oper, oder einer 
Deklamation wörtlich 
auf die diesbezügl. 
Plattentüte nieder
drucken würde, wäre 
der "Casus belli" ge
schaffen und ich 
möchte dann den Ver
leger kennen lernen, 
welcher gegen einen 
solchen Nachdrucker 
ri n es in seinem V er
Jage erschienenen Lie
ciPS n i c h t staats
an wallschaftlieh vor
gingr.H -: 

* * 

Es ist jedenfalls 
fUr Sie nicht un
interessant, von mir 
~r.u erfahren, daß diese 
recht gute Idee des 
l 1hrmachers Geot g 
Marzahn leider nicht 
neu ist, sondern d a J.) 

ich meine H ym 
n op hon-Hecords 
be reits seit Ok
to b er 1006 t e i 1 -
w cisein P 1 a t t e n
umsc hlägen mit 
aufgcdruckrcm 
'P e x t l i o f e r o u. 
daß ich in den Cirauuuophon-Stan<l ani der Herliner Kolonial·An~:-ll•ttung. Veber die Frage 
Sei tEinführun g 
d i es er Texttüten ve r f 1 o s s e n e n sieben MonatAn 
nicht Hunderte, sondern T a u s e n d e m e i n er H y m n o -
phon-Records in Plattentüten mit Text in 
a 11 e r H e r r e n L ä n d e r g e 1 i e f e r t h a b e. 

Ich hatte den Gedanken des Herrn Georg Marzahn 
also 7 Monate früher, als er und glaube daher kaum, 
daß ein Schutz auf diese Plattentüte mit Text jetzt, nachdem 
sich dieselbe seit 7 Monaten auf dem Markte befinden, kaum 
noch möglich sein wird. 

Ganz abgesehen von vorstehendem glaube ich jedochliber
haupt nicht, daß ein Schutz auf solche Plattentüten mit Text mög
glich wäre, indem ich mit d!eser Ansicht die Ihrige,die Sie am 
Schlusse Ihres obenerwähnten Aufsatzes aussprechen, teile. -

Sie werden sich nun wahrscheinlich fragen, warum 
ich seinerzeit im Oktober, November v. J. diese Platten
umschläge mit Text nicht selb&t zum Schutze angemeldet 
habe und will ich Ihnen meine Gründe dafür nicht vorenthalten: 

Erstens einmal glaube ich, daß Sprechplatten in Tüten 
mit aufgedrucktem Text schon früher von einer anderen 
1Nrma geliefert worden sind und bebalte ich mir die Namens
nennung dieser Firma noch vor. Vor alleu Dingen halte 

ob die Vervielfäl-
tigung von Tl'xten gestattet ist oder nicht, sind bisher 
irgend welche Gerichts -Entscheidungen nicht getroffen. 
Tatsache ist, daß bereits jetzt schon in Textbüchern ftir 
Walzen und Platten des öfteren solche Auszüge veröffent
licht sind, die nach dem literarischen Urheberrecht noch 
nicht frei sind. Offenbar haben sich die betreffenden Ver
leger selbst gesagt, daß sie ihr eigenes Interesse schädigen 
würden, wenn sie das verbieten würden. Es kommt noch 
hinzu, daß tatsäeblich den Verfassern von Liedertexten kein 
Urheberrecht zusteht, soweit diese Liedertexte mit den 
Noten vervielfältigt werden, und es ist daher immerhin 
zweifelhaft, ob bei einer gerichtlichen Austragung der Sache 
der Nachdrucker von Platten- oder Walzentexten den Prozeß 
verlieren würde. Unzweifelhaft liegt ein sehr großes Be
dürfnis dafür vor, daß Walzen und Platten mit Texten verkauft 
werden, daß es aber ganz unmöglich erscheint, sich in 
jedem Fall die Erlaubnis des Iiter arischen Urhebers hierzu 
zu verschaffen. Die ganze Angelegenheit liegt derartig, daß 
sie bei einer gesetzlieben Neu-Ordnung der Urheberrechte 
in Bezug auf Phonogramme unter allen Umständen mit ge
ordnet werden muß ! 
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- Max Chop -

Edison Ooldguß-Walzen. 
Jede neue Kolloletion der beliebten lPabrikate, über 

daren Güte es kaum mehr ein Wort zu sagen gibt, bringt 
Anregendes für den Musiker wie Musikfreund. Die her
stellende "&"'irma hält mit dem Zeitgeschmacke gleichen 
Schritt; der Scharfblick für das Aktuelle und die der Er
kenntnis tolgende Betätigung bilden hervorragende Verdienste. 
Was die Sorgfalt der \Valzenarbeit anlangt, so bleibt auch 
bei den jüngsten Erzeugnissen kein Wunsch unerfüllt. In 
der Präzision wesentlich unterstützt sieht sich die Aufnahme
Technik durcb ein Orchester, das man sich für die Zwecke 
der Sprechmaschine nicht besser denken kann. Es ist nicht 
allein der einheitliche Zug, der in Rhythmik, reiner Intonation, 
sauberer Phrasierung und geschlossener Abschattierung dies~ 
Leute beseelt, sondern vornehmlich auch die Art, in der 
Einzelinstrumente wie jnstrumentale Gruppen zur Geltung 
kommen. Das läßt auf eine auJ~ergewöhulicbe Sorgfalt im 
Studium der akustischen Wirkung schließen und bietet stets 
volle Gewähr dafür, daf~ nur klanglich ausgeglichenes auf 
den Markt kommt. 

Von den zahlreichen Aufnahmen wähle ich zur Be
urteilung deren zehn, die mir nach ihrer künstlerischen 
Qualität am nächsten stehen, auch wohl nach ihrem Inhalt 
als typische Vertreter der einzelnen Kategorien gelten 
können. 

Zunächst die o r c h e s t r a 1 e n D a r b i e t u n g e n 
der E d i s o n K o n z e r t - K a p e ll e und des s i n f o -
n i s c h e n 0 r c h e s t er s derselben Vereinigung. "H e r -
m o s i 11 o" , ein m e x i k an i scher Tanz (9445) 
nennt sith die kleinr, ansprechende Gelegenheitskomposition 
von Sc lt' u h , mit der das Edison Sinfonie-Orchester den 
Reigen eröffnen mag. Mexikanisch scheint mir nun aller
dings die Sache ebenso wenig zu sein, wie etwa N eil 
Morets "Hiawatba" indianisch. Ich komme deshalb auf 
den Vergleich, weH ich in der ganzen Anlage der beiden 
Stückehen starke verwandtschaftliche Züge erblicke, wie ja 
auch "Matcbiche" und andere erfolgreiche Piessen so außer
ordentlich zahlreiche Nachahmung gefunden haben, daher 
eine Nacllfolgschaft von "Hiawatha" mit Verrückung des 
Lokalkolorits mehr nach dem amerikanischen Süden zu 
(natürlich rein für don Namenklang) nicht ausgeschlossen 
erscheint. Ein gar schlichtes Stückchen, dieses "Rermo
sillo", graziös im ersten Thema, das aud1 für die Einleitung 
verwertet wird, in der zweiten Weise, wo der Trompete dio 
Führung übcrant wortet ist, von kecker, temperamentvoller 
Faktur und mit einer artigen Steigerung (Posaunen) gegen 
den Slihluß bin. Der Mittelteil mit seinen auseinander
strebenden Tongängen und ,.dem eleganten Nachspiel mutet 
sogar recht originell an. Dann reckt es sich mit einem 
1\Iale fast bedrohlich empor, natürlich nur zum Scherze, 

worüber die et,vas banale Ableitung !JUittiert. Das Stück 
wird effektvoll gespielt, das Orchester weiß aus ibm 
no~h mehr herauszuholen. als der Komponist hinein
zustecken wähnte. - Ein auf konzertante Darbietung zu
gespitzte Pi esse bringt die B a 11 e t t m u s i k a h s 
Ross in i s "Te 11" (944-9) in der Wiedergabe durch d e 
Edison-Konzert-Kapelle. Im ersten Teil, den die auch a' s 
der Ouvertiire bekannte Hirtenweise die vornehmliehe melo
dische Stütze bietet, interessiert der klanglich reizvolle 
Wechsel zwischen Trompete einerseits, Klarinette und Flö e 
als Stimmführende anderseits. Da ist alles sonnigklar ur 1 
plastisch gehalten, spricht mit einer entzückenden Reinhe t 
der Intonation, auch durch die Harmlosigkeit des ganzo 1 

Vorwurfs, intim an. Im zweiten Teil brachte man die 
Klangflille und Grazie der Linienfübrung in der Solok1arinette. 
der ~ich späterhin die Flöte beigesellt; e11dlich nehmen zwt 
Klarinetten den Solopart für sich. Sie bewegen sich in 
Terzgängen: allerlei trioliscben und Achtel-Figurationen so 
selbstbewußt, daß man hier den Odem jener Ländler wehet 
fühlt, den uns in ihrer derb realistiscllen Art die Dachaue 
Bauernkapellen verschaffen, echte, kräftige Gebirgsluft, di ' 
den Kopf klar und das Herz lustig macht. Es folgt ein l' 
kleine Programmmusik-Nummer scherzhafter Art, von de 
Konzert-Kapelle meisterhaft gespielt; das Stückehen nenn 
sich: ,,E in G a r t e n k o n z er t", als Verfasser F r im 
(9458). Nun wohl, ein Jeder weiß, wie es in einem deutschen 
Gartenkonzert hergeht, wenn die Besucher dahertrippair , 
zwischen den Stühlen sich durchwinden, ängstlich nacl 
freien rrischen ausspähen, dann als glückliche Eroberer einö, 
Platzes sich behaglich niederlassen, und, nachdem di 1 

Magenfrage ("Kellner, eine Weiße!" "Mir 'ne Tasse Kaffee !') 
erledigt ist, nach Erfiillung aller äußeren Vorbedingungen 
für einen behaglichen Genuß endlich auch auf die .Mnsil\. 
Obacht geben. Das wäre so ungefähr das Programm der 
vorliegenden Pi esse: Die Ankündigung in den Posaune11, 
in den Holzbläsern die ungemein komische Imitation de 
Herbeieilenden in kurz gestoßenen Läufen mit eingestreutel 
ritardandi (Ausschau nach dem Platze), während die Pikkolo 
flöte als Imitation der "lieben Kinderchen" gar emsiJ 
zwischen die Erwägungen der Erwachsenen quasselt. Endlich 
die etwas rührselige Kantilena in der Trompete (Mittellage) 
während die Holzbläser in der Höhe mit ihren staccato 
Akkorden weiter phrasieren. Auch ein energisch-forsches 
Thema läßt sich 'mal hören. Am Schlusse verklingt dam1 
das Stück wie es begonnen in den abgebrochenen Läufer 
der Klarinette, denen die Posaune stapfend nachsteigt: Die· 
Familie verläßt den Garten, Kinder und Frauen voran, dio 
Männer als Beschluß. Eine sehr hübsche, launige Gabe, 
die man warm empfehlen kann. 

Und nun kommen als Orchesterspezialisten die 
D a c h a 1;t er mit ihrer B a u e r n k a p e 11 e und einem 
ni e d e rb a y ri s c h e n L ä n d 1 er (15644) an die Reibe. 
Naturlieh haben all' die Ländler eine außergewöhnliebe 
Familienähnlichkeit miteinander; ich möchte beinahe be
haupten, die Einleitung sei bei allen die gleiche mit den 
klangstrotzenden, fröhlichen Akkorden, die kein großes 
l!,ederlesen machen, vielmehr höchst energisch zum Sprung 
in medias res drängen. Wenn sich die Münchener Musiker 
aucb schlicht Bauernmusikanten nennen, so sind's docl1 
ganze Männcr, in manchen Dingen Virtuosen, so namentlicb 
der Trompeter und die beiden Klarinetter. Man weiß, daß 
der humoristische Effekt der Darbietung im wesentlichen 
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auf der robusten Art beruht, in welcher der Gebirgstanz 
aufgefaßt wird, auch in pedantisch-strenger Betonung des 
Rhythmus. Wie aber z. B. die Trompete das .Acht elligu
renwerk, bald gebunden, bald gestoßen, anfaßt un d in der 
Leichtigkeit der rrongebung fast der Klarinette Konkurrenz 
macht, das bleibt jedenfalls sehr virtuos. Später gesellt 
sich noch eine zweite Trompete zum ersten P~.rtner; und 
werm die beiden den Juchzer jäh abbrechen, wenn die 
[!.trinette in ihrer Redseligkeit das Nachwort spricht, oder 
die Verschiebung des Rhythmus (2/ 4 - in 3/rTakt) mit der 
Gnmdsätzlicbkeit bierehrlicher U eberzeugung betont wird, 
so liegt darin etwas absolut zum Lachen zwingendes. Wir 
fühlen uns heiter gestimmt, mögen wir nun wollen oder 
nicht. Gesellt sich zu all' diesen Dingen eine so exquisite 
Aufnahme, die in sinnfälligster Weise das Original vortäuscht, 
da11n kann man wohl von einem glücklichen Zusammentreffen 
aller günstigen Vorbedingungen reden. 

I n dem leichten musikalischen Genre bevorzuge ich 
einmal den Humor , der sich, ohne an irgend weJche andere 
Vermittlung zu appelieren, direkt an den warmherzigen 
Menschen wendet und ihm das helle lustige Lachen abnötigt. 
Ach, und wie herzlich habe ich mich amüsiert über die 
"K atzen l i ebe" von Pa a s c h (15638), gesungen vom 
S e i d l - Quartett mit Orchesterbegleitung I Seit langer 
Zeit ist mir nicht soviel köstlicher Humor in gewandtester, 
musikalisch-firmer Art geboten worden. Schon die wucbtig
patbetiscbe Orchestereinleitung im Blech wirkt zwerchfell
erschütternd. l )er Baß bleibt stimmführend. Der ganze 
Inllalt dreht sieb um die alte Hidigeigei-Meditation: nAuf 
dem Dache sitzt ein Pärchen; sie war Katze, er war Kater, 
sie war Mutter, er war Vater!·' Der vertieften Schilderung 
dieses Familien-Genrebildehen widmet sich die Darstellung 
unter dem Aufgebot aller verfügbaren Mittel und Laute aus 
der Katzenspracbe, vom tief gefühlten, sehnsüchtigen "Miau I" 
bis zum erregten Proteste und der energischen Zurecht
weisung. Eine ganze Skala von Kater- und Katzengefühlen 
kommen hier zu exaktem Ausdruck und werden der fort
scbreitenden poetischen Schilderung als illustrierende Momente 
dienstbar gemacht. Manches davon läßt sich aus der Tier
sprache in's Reinmenschliche übertragen und erscheint durchaus 
als Sentenz nicht so katerig. Vom Harz bis Hellas, von 
Viktor Scheffel bis zur Gegenwart, bleibt's die alte Geschichte. 
Auch aus dem Tierreiche kann man Beiträge für die Lösung 
der sozialen Frage gewiimen. - Die Aufnahme ist geradezu 
meisterhaft, von unüber trefflicher Klarheit und Schärfe. 
Wer herzlich lachen will, der greife hier zu! 

Daß die Sprechmaschinenkunst auch darauf ausgebt, 
das Volkslied in der Darbietung durch Berufsmusiker fest
zuhalten, beweist S i 1 c her s "Lore l e y", gesungen von 
der Opernsängerio A g n es Hermann zu Orchesterbe
gleitung (15G45). Nur wird es notwendig sein, bei solcher 
Gelegenheit, Stimmklang, Timbre un d Darstellungsmittel 
derart zu wählen, daß sie auch dem Volksliedcharakter zu 
liülfe kommen, nicht aber das Volkslied unter die Manier 
des Kunstliedes zwängen. Ich habe hier das Gefühl , als ob 
zwischen dichterischer Intention und Darbietung eine tiefe 
Kluft sich aufr isse! Das Organ der Sängerin, ein Mezzo
sopran von geringem Umfang mit Altbeimischung, klingt 
massig, an manchen Stellen spröde, faßt das einfache 
Liedehen monoton, immer in der gleichen forte bis mezzo
forte~Stärke auf, an Abschattie:rung fehlt es ganz, ob die 
Sängerin von der duftigen Märebenstimmung , del' 

Triumphon Company 
6. m. b. H. 

(vorm. Bieder mann & Czarni'<ow - gegr. 1884.)' 
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schönsten .Jungfrau mit güldnem Haare oder der wunder
samen Melodie singt. Und das sollte doch eigentlich nicht 
so sein! Gerade hier wäre naive Ausgestaltungs- und 
Schilderungskunst am Platze gewesen; sie scheint indessen 
der Interpretin abzugehen. - (Fortsetzung folgt.) 

Neueste Oebraucbsmuster. 
No. 304173. - 16. 3. 07. 

Firma Ad. Richter & Co., Rudolstadt. 
Rechtwinklig durchschnittener Tonarm für Sprechmaschinen, 
dessen beide Teile durch Laschen drehbar miteinander ver

bunden sind. 

• 

• 

• 

U eschreibung. 
Um bei Tonarmen für Sprechmascbinen den mit tlcr 

Schalldose versehenen Teil hochheben und soweit zu ück
legon zu können, daß er in der rückwärtigen Lage verbleibt, 
wenn eine Nadel eingesteckt werden soll, ist bei der vor
lieg('nden ErJindung an der geeigneten Stelle durchschnitten 
unJ dadurch in zwei Teile geteilt, die durch Laschen (a) 
mit einander drehbar verbunden sind. 

Scbutzanspruch. 
Rechtwinklig durchschnittener Tonarm für Sprecb

maschinen, dessen beide Teile durch Laschen drehbar mit
einander verbunden sind. 

No. 304251. - 2. 3. 07. 
Ludwig Becker, Berlin, Pfuelstr. 3. 

Schutz- und Zierring für Plattenteller von Sprechmascbinen 
mit Ausschnitt für die Bremse. 

• 

• 

Beschreibung. 
Auf dem Kasten der Plattensprachmaschine ist an 

einer durch den Deckel des Kastens gehenden Treibwelle 
ein runder Plattenteller befestigt, welcher die bespielte Platte, 
auf der die Schalldosennadel läuft, trägt und rund bewegt. 
Um diesen Plattenteller legt man einen Ring aus MetalJ, 
Holz etc., sodaß der Plattenteller sich im Innern dieses 
Ringes bewegt. Die Anordnung hat den Vorteil, daß der 
Rand des Plattentellers in seimir Bewegung nicht besonders 
sichtbar ist und daher nicbt vernickelt zu werden braucht 
und daß sich Staub und Schmutz unter dem Plattenteller 
sammeln und in das Laufwerk eindringen kann. 

Schutzanspruch. 
Schutz- und Zierring für Plattensprechmaschinen, 

dadurch gekennzeichnet, daß an dem um den Plattenteller 
gelagerten Ring aus Metall, Holz etc. Ausschnitte, ScblitzP 
etc. angebracht sind, derart, daß man ctie Tellerbremse an 
der richtigen Stelle anbringen und durcll eine solch~ 
Oeffnung die Bremse direkt auf den Plattenteller wirken 
lassen kann. 

No. 303581. - 5 . 2. 07. 
Paul de Beaux, Leipzig, Markgrafenstraße 8. 

Schalldose für Spre;;chmaschinen, mit nach ihrt:m Boden hin 
trichterförmig erweitertem Austrittsrohr. 

l 

Beschreibung. 
Die Schalldose besteht aus der zwischen zwei Gummi

ringen a und b gelagerten Membran c, deren Schwingungen 
durch einen um eine Achse d schwingenden Hebel e von 
dem Stift f bestimmt werden. Die von der Membran aus· 
gehenden Schallwellen gelangen durch eine trichterförmige 
ßrweiterung g in das SchallaustJ ittrobr h und von da zum 
Schalltrichter. Im Boden der Schalldose sind ein oder 
mehrere Schlitze oder Löcher i angebracht, die ein ]!'ort
leiten überflüssiger Schwingungen an die Außenluft er
rnöglichen. ~ur Einstellung der für jede Dose erforderlichen 
Größe der Oeffnungen ist ein Regulierschieber k angeordnet. 

Schutzansprücbe. 
1. Schalldose für Sprechmaschinen, gekennzeichnet, 

durch die Anordnung regulierbarer Luftlöcher (Oeffnungen) 
im Boden der Dose. 

2. Schalldose nach Anspruch 1, gekennzeic·hnet durch 
eine trichterförmige Er\\"eiterung des Schallaustrittsrohres 
nach dem Boden der Schalldose hin. 

No. 303807. - 3 I. 10. Oü. 
Hans Kieckhaefer, Pyritz. 

Vorrichtung zur sichtbaren Regu!ieruog der Umdrehun6 en 
an Sp:echmaschinen, b~stehend aus Skala, Zeiger und Stell· 
schraube, welche ihrerseits durch einen Doppelhebel auf 

eine Friktionsscheibe einwirkt. 

Nl' 
~~~a~J~?fh 

Scbutzanspruch. 
V orricbtung zur sichtbaren Regulierung der ( 1 ~

drehungen von Sprecbmascbinen gekennzeichnet durch d1e 
Anordnung einer Skala (c), Zeiger (b) und Stellschraube (a), 
welch letztere durch einen doppelarmigen Hebel ( d) auf etne 
Friktionsscheibe (f) einwirkt. 
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• 

und 

muss jeder H ändler führen, weil sie vom Publikum 
verlangt werden, und technisch wie auch künstlerisch 
nicht zu übertreffen sind, 

Die berühmtesten internationalen Künstler haben für 
uns gesungen. 

Aus dem sehr umfangreichen und jedes Genre 
berücksichtigenden Repertoir nennen w ir nur einige 
Künstler: 

&mmq Destinn, fitli fehmann, lltaria ßarrientos, 
Alessandro Bonci, Victor }1taure1, feo Slezak, 1rieda 
J(empel, Baptist J(oJfmann, }ltarle Dietrich, 1ranz J(aval, 
1erruccio Coradetti, Giannina Russ, 1ttario Sammarco, 
Giouanui Zenatello, etc. etc. etc. 

Jede Aufnahme ist vom Xünstler eigenhändig 
gezeichnet, verbürgt also die hervorragende Dualität. 

• 

[ o I 

ennen Sie schon unsere 
• 
• u nahmen 

? 
Verlangen Sie sofort Auswahlsendungen 

• 
lU 

Odeon 
und 1onotipia 

}{euaufnahmen 

Hlle 

Druthsacben 
gratis und 

franlto. 

Jnternationat Tatking }ltachine Co. m. h. 
Berlin SW., Ritterstr. ~7. Weissensee h. Berlin, febderstr. 23 • 

• 
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Sensationellste 
J(eubeit 

mit welcher auf der 
Leipziger Messe der 

grösste Erfolg 
erzielt wurde. 

Glänzende J(euheit 
für 

utomaten
ändler 

ndler- • etse 
über unsere Jensaphon-Typen 

veröffentlichen wir nicht, 
da erfahrungsgernäss die Fachzeit
schriften nicht immer in die Hände der 
Wiederverkäufer - sondern auch an 
Privat-Personen gelangen - und auf 
diese Weise der Wiederverkauf ge-

schädigt wird. 

Jeder 

Wi·ed erverkäufer 
erhält auf Wunsch sofort Engros
Preisliste und Reklame-Material. 

Unsere anerkannte 

Leistungsfähigkeit 
bürgt fUr gute Bedienung. 

In jeder Preislage 
wird Mensaphon geliefert. 

Jrtensa p hon· Automat. 

I I 

BERLIN S. 42, Ritterstr. 90. 

• 
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• 

Rechtsbelehrung. 

Vorzeitige Kündigung des 
Mietvertrages. Für den lall 

I 

daß der Mietvertrag übet die 
Dauer der Mietzeit oder \,ber 
die Kündigung des Miet er
hältnisses keine Bestimm 1ng 
trHft, sind imGesctzbeslim nte 
Kündigungsfristen V014C· 

sehen, welcbo sich bei Gru ld· 
stucken bozw. Wohn- oder 
nnderen Riiumen dan tch 
richten, in welchen 'rermi 1en 
der Mietzins zu zablen ist. 
Aber das Gesetz gibt c em 
Mieter für gewisse bestimmte 
Fälle auch das Recht de 
vorzeitigen Kündigung d b. 
der Kündigung ohne Ein
haltung einer Kündigungsfr,st. 
Der praktisch \Vichtigste ball 
ist, daß delll .ßl ietcr der \or· 
tragsmäßige Gebrauch ganz 
oder zum 'L'eil nicht recht
zeitig gewäbrt oder wietler 
entzogen wird, ·wobei allor· 
c.lings eine unerhebliche Hin· 
derung oder Vor~nthal tung 

des Gebrauchs nur dann Be· 
rücksichtigung finden ~oll, 

wenn die vorzeitige Kün· 
digung sich durch ein b e · 
sonder o s Interesse des 
Mieters rechtfertigen läßt. 
Der Grund. einer die vorzeüige 
Kündigung rechtfertigen( en 
Hinderung oder Vorenthaltt'ng 
ist im übrigen völlig nn· 
erbeblich: er kann in Fehl •rn 
der Räume, in Ansprüchen 
Dritter, in polizeilichem Ein
schreiten, oder auch in 
anderen Umständen liegen. 
es mag dem Vermieter ein 
Verschulden ~ur Last fallen 
oder nicht, es mag auch 
endlich zufällige Schädigung 
oder zufällige Vernichtung 
des Mietobjekts vorliegen. 
Selbstverständlich ist, daß 
eigenes Verschulden des 
Mieters das Künuigungsrecht 
ausschließt, so z. B., wenn 
die Benutzung der gemieteten 
Räume infolge Verschulden 
des Mieters gesundheits
polizeilich verboten wird. 

Sehr wesentlich ist, daß 
nach einer anderen Ent· 
scheidung des Reichsgericht 
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eine andere Bestimmung des 
Mi•Jtrecb ls auf diese vorzeitige 
Kündigung Anwendung findet, 
oderwenigstens im besonderen 
Falle Anwendung finden kann. 
Dieselbe geht dahin, daß 
wenn die Tauglichkeit des 
b:betobjektes durch einen 
Fehler aufgehoben oder ge
mindert wird, der Mieter 
S ·~ h a d c n e r s a t z ver
la 1gen kann. 

In dem vom Reichsgericht 
en tschiedenen Fall waren die 
auf mehrere Jahre gemieteten 
R.iume, weil sie den polizei
liehen Vorschriften nicht ent
sprachen, von der Polizei 
gesperrt; Mieter kUnd igte 
dr her den Mietverlrag ohne 
Einhaltung der gesetzlichen 
F·ist. Er erhob demnächst 
gGgen den Vermieter Klage, 
mit dem Antrage, fest
ZilStellen, daß derselbe ver
prlichtet sei, ibm allenSchaden 
ZJ ersetzen, der ihm aus der 
vorzeitig erfolgten AuUösung 
des Mietvertrages entstehe. 
Während die Klage in den 
u lteren Instanzen abgewiesen 
wurde, entschied das Reichs
gericht, die Sache in die 

Vorinstanz zurückzuver
v eisend, zu Gunsten des 
Klägers. Der Mieter kann 
bai einer begründeten vor· 
zaitigen Kündigung Schaden
ersatz verlangen, wenn auch 
die den Betrag und den 
Umfang des Schadens be
stimmenden Tatsachen erst 
in der Zeit n a eh der so 
herbeigeführten Endigung des 

Mietverhältnisses hervor
treten. Es kann der Mieter 
z. B. Kosten des vorzeitigen 
Umzugs, Schäden aus Ab
scbliissen mit Lieferanten , 
die aufgelöst werden mußten, 
entgehenden Gewinn flir die 
erste Zeit des Betriebes in 
anderweit neu gemieteten 
Räumen liquidieren. Es 
ergibt sich aus allgemeinen 
Recbtsgrund~ätzen, daß der-
• 
Jenige, welcher durch sein 
vertragswidriges Verhalten 
den Grund zur Auflösung des 
Vertrages gibt, die Pflicht 
zum Schadenersatz hat. 

Dr. jur. Abel. 
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\Jiele rausende im 3ebrauch. 

lektrisehe 
~ '' ",-neuma ». R. P. 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

tatt, Bertin SO. 
=== alleinige Fabrikanten. === 

.. . . ' . . ,· . 

Uhrenfabrik 
Villin~en A.G. 

V illingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 
Werke für Platten· 
spreeh .. Apparate u. 
Xgraphonograpben. 

Richard Freybrodt & Co. 
B Iechwarentab r i k 

BERLI N SW. 68, 'Ritt e rstr. 42/43 
' 

.... Spezialität: 

Blumentrichter. 
London: M. & A. Wolff, 19 u. 21, Fore Street Avenue, E. C. 

Neben dem Vertrieb von Sprech
maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingeführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

)ltenzenhauers 
6uitar-Zithern 

mit unterlegbaren Notenblättern, von 
Jedermann sofort zu spielen . 

Ueber 1 1/~ Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

Jenzenhauer ~ Sehmidt 
lnh.: J;tnry tangftldtr, 

BerUn SO., Rungestrasse 17. 
R.epertoir von über tausend 

Piecen. 

Wir suchen einen tüchtigen 

echaniker, 
welcher Schalldosen selbständig 
bauen und reparieren kann, sowie 
einige tüchtige 

}tteehaniker, 
zum Einbauen von Sprechau
tomaten bei sehr hohem Ein-
kommen. 

P. H. Hahn & Co. 
Dresden•A. 

• 
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Dr. lbert Grünbaum, 
... Berlin S. 59, Schinke·Strasse 18/19. .,. 

• Billig 

ussmassalf 
Ergibt Walzen von uner· ttf 
reichter Haltbarkeit, U nver
änderlichkeit, Tonstärke, Oe- Praktisch I 
ä hl . k it bowihrt. r usc ostg e . ·: ·: ·: ·. 

Chemlsches Laboratorium 
Louis Oeorg Leffer 

Ing. - Chemik. 
Köln a. Rh., Lindenthal. 

Leistungsfähige 

Gusswalzen- Fabrik 
sucht Verbindung mit Grossisten, Exporteuren, welche grosse Posten zu 
billigen Preisen abnehmen. 

Ofierten unter M. W. 1559 an die Expedition der Phonographischen 
Zeitschrift 

Blankwalzen in Hartguss und 
Weichguss ferner 

Masse für Blankwalzen ' 
Hartgussrecords, Masterblanks und Platten 

liefert bei st§.ndiger Gontrolle der Masseu durch eigene Pabrikation der 

erstklassigen Walzen-Marke ,, s a u e r I a n d t" 
Chemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 

Vertreter: Anton Nathan, 8 erlln, Ritterstrasse 44. 

Anerkannt beste 

Hartgussmasse 
liefert bei Abschlüssen seir billig 

E. Sauerlandt, 
Chemische Fabrik, Flurstedt bei Apolda. 

Doppelschalldose 
für jede Art von Plattensprechmaschinen. 

Ergibt die vollkommensten Wiedergaben. 

Jedem Händler Nutzen bringend. 2 I 
I I 

Prospekt und Preisliste gratis und franko. 
Vertrieb: Anton Nathan, Berlin SW., Ritterstrasse 79. 

Muster stehen zu Diensten. 

C. SCHMIDT, Mechaniker, BERLIN SO. 
Brltzerstrasse .Zl. 

Wunderlieh ' Banktob G. m. b. J(. 
leerlohn i. W. 

Fabrikation von 
Sprechmasch inennadeln 
in allen Qualitäten und 
verschiedenen Mustern 
aus bestem englischem, 

schwedischem und 
deutschem Stahl. 

~egasus • J(adeln 
mit nebensiebendem 

Zeichen sind allgemein 
beliebt. 

Bemualerle Offerle slohl jeder 
Zell Xll Dleosleo. 

Vertreter und Lager 
in Berlin : 

Max Schultze, 
Alexandrinen-Strasse 88,11. 

In Lelpzig-Lindenau: 
Jos. Bergerhausen, 
Kaiser Wllholrn-Sirassc 23. 

Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würdigste Form der Geschäftsempfehlung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 
Carl SchllHe, Oraph. Atelier, Berlin W. 66. 

Deutsehe Schalldosen-Werke 
D. R. 0. M. 0. m. b. H. D. R. 0 . M. 

BERLiN SO. 36, Lausitzerstr. 10 
Tel.-Amt IV, 2056 

Spezial-Fabrikation von 

Schalldosen, Tonarmen 
und sämtlichen Zubebortellen su Plallensprechapparaleo. 

Grosse Reparatur-Werkstatt. 



s. Jahrg. No. 20 PHONOGRAPHISCHE ZEll SCHRlf ·T 51 I ----

Berliner-&lektro· )techanische Werkstätten G. m. b. fl. 
BERLIN S . W., Ritterstrasse 70 

Fabrikanten erstklassiger Sprechmaschinen. 
Der neueste Katalog über Sprechmaschinen 

iat soeben erschienen. 

Karl Ruhen, Berlin S0.16 
Brückenstrasse 10 B 

Goldguss =Walzen= Fabrik 
1. Meine Walzen sind unübertroffen haltbar, unerreicht an 

Tonfülle und Tonschönheit, dat:ei biete ich im Preist jeder 
Konkurrenz die Spilze! 
Reiches Repertoir, fort
während erweitert durch 
neueste Schlager ! ~ 

2. Sprechmascbinen u. 
Zubehörteile, specieU 
neue Typen, besteMem .. 
branen und Schau ... 
dosen! 

3. Elektr. Taschen .. 
Iampen, Feuerzeuge 
in nur solidesten Quali
täten, zugkräftige 
Neuheiten, beson"' 
ders für Export. 

Ehe Sie IhreAufträge erteilen, bitte fordern 
Sie meine Offerte elu. - Gratis und 

franko kommt sofort 

,,mein kleiner Reisender". 
Haben Sie dann Zeit? - sonst wartet er I 

Wir bitten Uln Einholung desselben. 

----------------~ 

Schalltrichter 
jeder Form &Grös-se 

f e r t i g e n a I s __.,:.. 
Spezialitä t.~~~!ZI 

Feuch~ &. Fabi, 
Schallver- teilet Metallwarenfabrik, Scha verteiler 

1 2teilig Lei~zig-StöHerit-z He ig 
Vertreter:Max Sctiulze BerlinSdl, Alau~~·lnlntr 'I 

Wir fabrizieren ausschliesslich 

Baumwoll-11oek 
für Grammophon· PJatten 

The Peckham ..ltlfg. Co. 
Ncwark N. J ., U. S A. I 

p h o n o- f I u i d '' und . 

II Pollcm;chlelfmaschlne 11 f iX 11 

machen., b g • s p Iei te Ha rtg u as~tal ze n 
zu bcatc aufnahmef:ihige Blanka, Verkaufs
preis 1uumr~~en /1\k, 3,_ · · /1\uater franeo 
gegen Betrag, 1\uch andere 'Heuhelten.J 

Max Stempfle;( Jf:.~~!~s~;~i:~. . ; 

Eine Ooldquelle 
im wahren Sinne des Wortes ist unser 
llllemeuester Automat ·,.Patent-Impe
rator''; er bringt 10 mal soviel Oewmn 
wie Schiessautornaten. - Wir liefern 
qusserdem Spreohmaschlnen. 
Platten. Walzen, Schiessautomaten, 

Kinematographen. 
Man verlan,e Prospekt No. 10. 

Sprecnmaschlnen- n. Automatenfabrik 
!enzen & eo. 

Crefeld•Königshof 
Mu~terl.: Köln· Nippea,Viersenerl>tr. 24· 

Lyrophon-Piatten 
Lyrophon-Walzen 

~ Lyraphon-Apparate 

ßeichbaltiges Jnternationales ßepertoir 
• 

, ___ _. Man verlange unsere neuen ~ 

a 

G~" 

Plattenverzt-idl o isse 
un(l .Apparate- l{a.taloge 

fgrophon-Werke J\dolf J!ieban & eo. 
Berlin SW, Gitschinerstr. 91,. 

• 
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Werwarendie Pionier~! 
derdeutschen Sprechmaschinenindustrie 

tarl Below Leipz1q 
Mammut· Werke 

t rMtt1idl f111nen
b~S\oftt'l'l ~ttti•tquch4flt~ 

c = Q.. 

8. Jahrg. No. 20 

I 

---------------------
I Grundmann & Co , Berlln S. 1Z 

Ritterstr. 24 

Grossfabrikanten on 
Phonographen u d 

Pla.ttenspreohma.sch. 

-0 Niederlage für Bayern bei . Konrad Nabr, München, FrrutnEfras.se, 21. 
Ia Schallplatt n 

Verlangen I 
Sie Kataloge grati~ 

Verlretun~ und Mustert für Oc.sterrcich: Pelix Ulrich, Wien XIX, Würlh~a sse 6. 
. ·, --- " ~--------------·-----

&xcelsior • artgoss ·Walzen! 
D. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangfftlle. 

=--- Reichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. 

Excelsior- Phonographen und Platten- Apparate. 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln . 
.l!.,abrikniederlage für Berlin und Umgrgend: W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros-Lagcr und General-Vertreter für Hamburg und Sch leswig-

Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-Vertretung für Bayern: 0. Kratzer, Nürnbergl Grübelstr. 23. 

Exportmusterlager• Berlln SO., Melchiorstr. 12, CaJl Drissen 
• - London, E. C. Halton Gardon 17, Alb. 

F. Vischer. - Paris, Rue Lafayette 99, L d'Aragon. 

aller erstklassigen Fabrikate in 

t honographen- und Seballplatten-Jlpparaten. 
Bedeutendster Grossist von 

Original 8dison- und 8xeelsior- * * * * 
* * * * thonograpben und ßekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatlen 

I Eigene SpezialltAten I _.. Niedrigste Original-Händler-Preise. ...... 
Einzig daslebende garantiert completlcste und promptesie Lieferung. 

• 
Berliu SW., Friedrichstr. 12 

• 

Deutsehe 
thonographen-~erke 

Köln a. Rh., Friesenstr. 50 

• 
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• 

"tochmann' s Original" Sprech- arat o. 3 
mit neuem gesetzt. gesch. Laufwerk solidester Präzisionsarbeit Ton 

ca. 10 Mi·nuten Spieldauer 
bei: vollkommen gleicbmässigem Spieltempo von Anfang bis zu Ende und 
mit tiberlegtem selbsttätig rotierenden Schalltrichter, D. R. P. 156 071. 

Neues stilvolles Gehäuse. Bedeutend ermässigter Preis. 

Original-Musikwerke Paul Lochmann 0. m. b. H. 

-
Leipzig, Thomasgasse 4. 

• 
• ., 

Berlin SW 68, 
Ritterstrasse 16 . 

Man verlange unseren intern. Katalog über doppel
seitige .,Scala-Record" in englisch - deutsch -- fran-
zösisch - spanisch italienisch - russisch. 

Allgemeine Ausstellung von 
• • • 

r 1n un en er e1n- n us r1e 
(räumlich kleiner Erfindungen) 

Berlin 15. Juni - 15. September 1907. 
Ausstellungshalle am Zoologischen Garten. 

Platzverteilung in der Reihe der Anmeldungen. 

Prospekte u. alle andem Auskünfte durcb die Geschäftsstelle der AussteJlung: Berlin, Hardenbergstr. 

Ehrenkomitee und Arbeitsausschuss: Adolf Friedrich Herzog zu Mecklenburg. 
Ballin, General-Direktor der Harnburg-Amerika-Linie; Jos. Berliner, General-Direktor. Hannover; Emil Blumenfeld, i. Fa. 
Gebr. Bauer; Freiherr von Brandenstein, Direk1or der Deutschen Waffen- und Mlll.ilionsfabriken; Prof. Dr. Busley, 
Geheimer Rtgierungsrat; Oeorg W. Büxenstein, Kommerzit~nrat; Hans Dominik, Ingenieur; Richnrd Ermeler, i Fa. 
Wilhelm Ermeler & Co.; Dil ektor Ewald, Berlin; Prof. Dr. Flamm, G~heirrer Hegierungsrat; Carl Flohr, Kommerzienrat; 
Carl Oause, Kgl. Baurat ; M. Oeitel, Geht' im er Regierungs' at, I. Schriftführer der Po1ytechnischen Oesollschaft; L. M. Oold• 
berger, Geheimer Kommerzienrat; Dr. Max Hamburger, Prokurist der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft; Prof. Dr. 
Heinecke, Geheimer Regierungsrat, Direktor der Königlichen Porzellan-Manuf,.ctur; B. Heipcke, Fabrikdirektor Gasmotoren
Fabrik Deutz (Rhein); R. Henneberg, Kommerzienrat; Hilger, Geheimer Bergrat; Prof. Dr. Hofmann, Geheimer Regie
rungsrat; Dr. Faul Jeserich, I Vorsitzt•r1der der Polytechnislh~n Gesell!>chaft ; Dr. Martin Kallmann, Stadt-Elektriker und 
Privat-Do~ ent. Bell in; D•·· B. Alexander•Katz, Patentanwalt; Heinrich Kleyer, Kommerzienrat, Frankfurt a. M.; Prof. 
Dr. A. Korn:München; R. H. Korn, Paten1anwal1; Prof. Dr. Krämer, Berlln; J. Löwe, Geheimer Kommerzienrat; Dr. 
Levin=Stiilping, A~sesor a. D.; P. Lüdecke, Kommerzienrat; Prof. Dr. A. Miethe, Geheimer Regierungsrat; Mintz, 
Pate 1 t-Anwall, Vorsi12f'nder des Verhandes Deutscher Patent-An~ älte; Patent-Anwalt Neumpnn, Vorsitzender des Deutschen 
P1ttcntanwaltbunces; Nichterlein, Fabrikdirektor: Oscar Oliven, Direktor der Gesellschaft für elektrische Unternehmungen, 
Bellin; Dr. Heiuz Potthof, M. D. R. SyPdi~ us des deutsc hen Werkmeisterverbandes; Bugen Protzen, Kommerzienrat; 
Louis Ravene, Oe beim er k. ommerzienrat; Prof. Dr. Rietschel, Geheimer Re~ierungsrat; Dr. Ernst Schön, Kaiserlicher 
R<gierungsnt; Dr. Eduard Simon, J<orrmt'TZlenrat. i Pa. Oebr. Sirnon; Dr. 0. Streesemann, M. 0. H., Syndikus des 
Verhandes der sächsischen Jndustnellen; B. Tolcksdorf, Patent-AnwaJ1 ; Vorsitzender der Veremigung deutscher Patent-Anwälte; 
Otto Wenzel, Direktor der Belllf~geno~stnschaft der chemischen Industrie; Dr. ing. Wiegand, Generaldirektor des Nord
deutset en Lloyd·Bremen; Dr. W. Will, Otheimer Regic·rung~rat; Albert Willner, Direktor der Ausstellungshalle G. m. b H. 

Wirth, Oelltimer Kommerzienrat; Prof. Dr. Otto N. Witt, Geheimer Regierungsrat. 



VVVVVI '-"""T 

514 

• 

PHONOORAPHTSCHE ZEITSCHRIFT 8. Jahrg. No 2o 

I • • 

r 

I " 
r 

• • 

• 

••• j 

ra 

t • I 
. , 

'L • ,j I ' ' I 
• • ' -

' . 
• .. • 

I • I I • 1 ' - I .. 
• • • • • • • ' 

• 

• 

• • tstons- utomat 

prompt li~ferbar. 

G. m. b. J( . . 

8 e r I in S.O. 33 
Zeughofstrasse G -1. 

-

'V~rtr~tung~n für Hbt~ilung Spr~chmafcbinen: 
General- Repräs entant für Oes terretch-tlngarn : "Veritas - J'mport - fjouse" Victor 
Berger, Wien I, Kärntnerstrasse 28. - €xport - Vertreter für fjamburg: 
::NIC:..SC:..S~CNIC:..SCNI Hxel Janssen, fjamburg, neuerwall 29. r;...sc:--sCNSC:..SCNIC:..S~ 

D'uck von Uotthold Auerbar h, Berlin S. 12. Rt!lerslrasse 86. 

w '2) 
\. 



inen neuen 

• 

Tn Zuk nft wir4 je4t neuaufgtnommtnt 
Platte mit Jl s s c b a 1 t r i II t ~trstbtn • 

• 

• 

• 

UtrlanQtn Slt Ratalogt 
und 

• 

6rossisttnlistt gratis und franko 
durcb 

n trna iona ... 
m. b. fi. 

Ritttrstrasst 36 B t r 1 in s. 42 Ritttrstrasst 36 

• 

• 



• 

Grasshandlung von Sprachmaschinen BERLIN SW. 68, Ritterstrasse 79r 
• 

• 

Special- Grossist für "Columbia" 8 C Starktonmaschine 
Special- Grossist für "Apollo~• .. Hartguss-Records riNJ N.l 

Special- Grossist für "Sauerlandt"- Blancs IN:I N ~ ~~ 

• 

Q ... ..... ., 
= """"' a = a e 0 e ...., ...... 
"= •• = er 0 'E < e a ... •• :: = = = •• "1 = e 
~ a 0 .= ·= •• ~ Q. ..... C) e a a e = ..... ~ ... ... ..... = 
• 

Tonarm= Grammophon:: Automat II 
Um meiner geehrten Kundschaft Gelegenheit zu geben, sich an einem von 

mtr abgeschlossenen, sehr vo.-teilhaften Geschärt zu beteiligen offeriere ich, so 

lange mein Vorrat reicht, obenstehenden Automat mft Bxhibilion- Sc.hall· 
dose, Messlngfricbter, 331/ 3 % unter dem bekannten Händlerprels. Aufträge hle.-aui 

kommen der Reibenfolge nach zur Ausfiihrung. Automat in Origlnalpackung . 

Lieferung mit einzig 
dastehender Prompt• 
h e it c:--s N N ~ c:-s c:-s 

Meine riesige treue 
Kundschaft ist der 
besteBeweisfür diese 
Tatsache N c:-s c:-s r:--s 

.,Apollo .. 

I 

Llndström·"Record'' 

• 
lß 

Grossist 

Zonophon-Artikeln 

Grossist 
in Lindström-Apparaten 

Grossist 
in Kalliope-Artikeln 

Billigste Bezugsquelle 
für Zubehörteile zu 
allen Syste~en von 
Sprechmaschinen ~ 

• 

"Gut, prompt und 
b i II i g " ist meine 
Devise N " N ~ N 

, 

• 11----------------------~ 
----------------~---

• 

• 
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• 

l/'1111111 IJffC. '"'"''"' ••tlfiJ, 

.. , 

! 23. Mai 1907 -~- Nummer 21 

• 

ist es Ihnen gleichgütti~, ob Sie ein Mittel be .. 
sitzen, die Kundschaft dauernd an Ihr Geschäft 
zu fesseln - oder ob Sie kein solches Mittel 
haben. Edison .. Phonographen und Edison .. Gold .. 
guß .. Walzen, - sie bitden das Mittel, von dem -

-•· hier die Rede ist. fordern Sie bitte Kataloge, 
Verkaufsbedingungen und Händler .. Offerte von 
der. Edison .. Gesellschaft, Berlin N. 39, Süd .. Ufer 

' No.::.:__~ Niemand der ,Edison4 
.. Ware kaufte, hat es 

• 

• 
..... ·. . . '. . . . . . . . 

' ... • • .. • • • • .. 0 



' - ' . 
• < 

' 

• 

f avorite Neu-Aufnahmen aus Hamburg, Hannover. Cöln, 

Auch .München und Nürnberg sind 

on wunderbarer Klangfarbe und Lautstärke, 
I 

• 

0 hnc störendes Ncbengcrüusch und von glänzendschwarzem _Aeusseren. 

R eichhaltigste Auswahl: Gesang-, Komik-. 

I nstrumental- und Orchester-Neuheiten. 

· Treffen Sie unbedingt Ihre Auswahl aus unserem Mai-Nachtrag; 

Er enthält für jeden Händler Passende::;. 

Schallplatten ahrik "1avorite", G. m. h. H., Hannover-finden. 
Vertre1er für Bayern: Konrad Nahr, München, Fraucnstr. 21. 

-- -

Hauptfabrikgebäude: 

SO, Bouchestr. 35/36 
Telephon Amt IV, 4841 u. 10133 

Telegr ... Adr.: "PUCKA WO" 

Größte und Ieistungs= 
fähigste Spezialfabrik 

für Sprechmaschinen. 

Darli.ng 
in seiner Ausführung billigster 
Plattensprechapparat der Welt. 

\5. m. b. 5. 
• 

Darling. 

Permanentes Musterlager: 

SW, Ritterstr. 42/43 
Telephon Amt IV, 10361 

Phonographen und Plattensprech
maschinen in tadellos vollen

deter Ausführung zu billigsten 
Preisen. 

Vorzügliche Konstruktion. 

Sensationelle Neuheit. NI 

Unsere neuesten viersprachigen Kataloge versenden gratis und franco. 

• 
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• 

uerbringen Sie, wenn Sie 

spielen, 

Kein Nebengeräusch stört den Genuss, den 

Sie beim Anhören dieser Platten empfinden. 

Wollen Sie darum Ihrer Kundschaft -·. . 
== etwas- Besonderes == -
:. bieten, dann verkaufen Sie ihr : . 

Beka 

BEKA-RECORD 0. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBEROER-STRASSE 75/76 
(am Bahnhof Treptow) • 

• 

515 
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Die nker-Schallplatte 
ist die einzige prämiierte Schallplatte der ersten allrussischen Musik

instrumenten-Ausstellung, St. Petersburg 1907. 
Sie wurde mit der 

grossen goldenen Medaille 
bedacht. Das ist der 

beste Beweis für die Güte des Fabrikates. 
Das neue reichhaltige Verzeichnis wird auf Wunsch gern zugesandt. 

Anker-Phonogratnm-Oesellschaft m. b. H. 
Berlin S.W. &a, Lindenstr. 3. 

Löffel· adel 
Neben dem Vertrieb von Sprech

maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingeführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

lttenzetthauers 
D.R.O.M. D.R.G.M. Ouitar-Zithern 267 886 267 886 

Beste Nadel der Welt 
Verlangen Sie Muster und Preise YOn ~ 

Traumüller t Raum, j{adelfabrik, Schwabach (Bayern) ~ 
1 ~ 

Blankwalzen in Hartguss und 
Weichguss, ferner 

Masse iiir Blankwalzen 
Hartgussrecords, Masterblanks und Platten 

liefert bei ständiger Controlle der Massen durch eigene Fabrikation der 

erstklassigen Walzen-Marke ,, s a u e r I a n d t ,, 
Chemische Fabrik Fluratedt b. Apolda 

Vertreter: Anton Nathan. BerUn, Ritterstrasse 44. 

& I 
lmportant for English and Colonial 

Talking machins firms. 
Buying agent for the phonographic trade residing 
in Berlin wants to enter into relations with firms 
desirous of getting best goods and best ter~s 
from German manufacturers of talking machines 
and parts. Best references. Complete knowledge 
of the best sources. 
Apply to L. L. 2071 Phonographische 

Zeitschrift Berlin W. 30. 

. 
mit unterlegbaren Notenblättern, von 

Jedermann sofort zu spielen. 
Ueber 11/4 Million verkauft. 

Verlangen Sle Offerte. 

Nenzenhauer ~ 
Inh.: fi~nrv tangfdd«, 

"" Berli_p ~;;estrasse 17. 
Reper'iöir vot~' 1rer 'iäusend 

Piecen. 
. . . -·· -· · . 

Wilhelm Jerger, 
Villingen (Bad Schwarzwald). 

Fabrik mechan. Apparate und patent. Neuheiten. 
· N e u h e i t e n in 

Werken für Sprechmaschinen 
Tadelloser Gang und sol ide Ausführung. 

Vertreter: Eugen Schlesinger, Dertin W. 30, Heilbrennerstrasse 30 

Deutsche Sprechmasehinen-Werke 
6. m. b. H. 

B er l i n SW., Ritterstrasse 5t. 
Special-Fabrikation erstklassiger 

Sprech maschinen 
AUe Bestandteile, Laufwerke, Schalldosen 

Vertdeb von Platten-Album. 
Verlangen Sie Prachtkatalog. 

"tochmann' s Original" Sprech • pparat o. 3 
mit neuem gesetzl. gesch. Laufwerk solidester Präzisionsarbeit von 

ca. 10 Minuten Spieldauer 
bei vollkommen gleichmässigem Spieltempo vonAnfang bis zu Ende und 
mit überlegtem selbsttätig rotierenden Schalltrichter, D. R. P. 156 071. 

Nenes stilvolles Gehäuse. ~ <X Bedeutend ermässigter Preis. 

• 

Original-Musikwerke Paul Lochmann o. m. b. H. 
Leipzig, Thomasgasse 4. 

-
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I 

Be'l'lin W· L.~ i poziger.stt.30. 

"Soteria'' D. R. P. 
Schallp Iatten-Album. 

Uebersichtlich. 

Vorzu·~ge, Zuver~ässig. 
, Handlich. 

Billig. 
Verlangen Sie Preise und Pros~ekte I 

C. Ruft, Albumfabrik, 
Kirchbelmbolanden (Pfalz). 

Oswald Zeuner 
~ .2 Leipzig 

Bayrischestrasse 87 
Spezialität: 

Zugwerke 
für · Sprech
maschinen 

~ . . . . 

Wunderlieh • Bankloh G. m. b. J(. 
lserlohn i. W. 

Fabrikation von 
Sprechmaschinennadeln 
in allen Qualitäten und 
verschiedenen Mustern 
aus bestem englischem, 

schwedischem und 
deutschem Stahl. 

Pegasus· J(adeln 
mit nebenstehendem 

Zeichen sind allgemein 
beliebt. 

Bemusterte Offerte steht jeder 
Zeit zu Diensten. 

Vertreter und Lager 
in Berlin : 

.Max Scbultze, 
Alexandrinen-Strasse 88, 11. 

In Leipzig-Lindenau: 
Jos. Bergerhausen, 

Kaiser Wilhehn-Strasse 23. 

~ . . 

Dtutscbt 
lnsttumtnttnbau·Ztltun 

eenfral·Organ fQr lnitrumenten· 
baukunde, Inland· und Übersee
handel von ffiuilklnitrumenten. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schöneberg b. Berlin 

)ttaschinen, Werkzeuge 
Utensilien 

zur 

~ehallplajten·Jahrikation 
Complette Einriebtungen 

M. Thomas 
Bertin S.W. ~8, 1riedrichstr. tG. 
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Nahtlose Blumentrichter 
sowie 

Schalltrichter aller Art, 
TonarmetKnlee etc. 

11efert 

j(Letallwarenfabrik "J(era" 
Hugo lausig & Co., 

Leipzig, Gerberstr. 21·27. 

Aulomaten·Fabri 
,.Phönix" 

lnh.: Reinh. Wicke. Dresden I 
Spec. Floraphon renta
belsie Spt·echmaschine !ür 

. j~den IU.ndlt>r. 
Sprechapparate, Au· 
tomaten mit und ohne 
Trichter neuesie Conslrnk-

lion, mod. Ausitihruug. 
Laufwerke Tonarme 

Schalldosen 
Specialolierteu. steht 

Händler 

, 

• 
-· 

üebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 
und LONDON E. C., 6 Bidon Street. 

Opel- : · 
usik ·Instrumente und Saiten. S p e~c i a I • F a b r i k fi'lr 

Trichter u. Tonarme 
Clemens Humann 

Leipzig-R, Lilienstr. 21. 

Resonatorphon ·. 
D. R P. u. Auslands-Patente. Speclalltäten: Vorzügliche Mandolinen und Oltarren eigen. Fabrikation 

- Gitarre-Mechaniken, Marke "Stier" - 0. S." VloUoen - Alte Violinen 
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten für alle lnatrn,nente. 

Eleganteste, technisch vollendetste, 
konkurrenzlose Salonsprechmaschibe 

Alleinige Vertreter der berühmten Zithern von A d o I f Meine 1 
und Böhmflöten yon Carl Schreiber. Generaluertretet J«eissner i Co., 

Leipzig, Plauenschestr. 11 b. ' 

OLOBOS-RECORD 
25 cm Durchmesser, doppelseitig. Neueste Aufnahmen 

Unerreichte Wiedergabe 
Billigste Preise Da wir nur doppelseitig bespielte Platten her-

stellen, geben wir unser noch vorhandenes Lager 
Unverwüstliche Spieldauer von einseitig bespielten Platten zu einem ganz billigen 
Größte Leichtverkäuflichkeit Ausnahmepreise ab. 
Höchster Verdienst Verlangen Sie unsere Kataloge. 

Schallplattenfabrik Globophon G. m. b. H., Hannover. 
OeneraiJertretung für Oesterrei~b: FeU.x Ulrlch, Wien .XIX, Wlirtbgasae 6. 

• • 

• 
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Jeder Händl er~ der es sich durch Propaganda angelegen sein lässt, seinen Kunden 

zu beweisen : ein echtes Grammophon bietet 

auf dem Balkon, im Garten • 

auf dem Lande, an der See 
auf dem Segel- oder Motorboot 

die angenehmste Zerstreuung 
das schönste Vergnügen 

den wahren Kunstgenuss, 
wird auch im Sommer für die echten 

Grammophon-Fabrikate 

den besten Absatz finden . 

Auf Wunsch machen wir unseren Händlern gern 

Propagandavorach läge. 

Mai-Neuaufnahmen finden allgemeinen Beifall! 

t tscbt rammopbon = ktiengestllscbaft 
~Ud·-~~"'"'-"" ."",.,.,szz~atDP~~ .. ,_....._,.. ....,._.., .... ...,3"....,.,..~ V,.,.. ,._...._, .. '\$ =• 

Dtrli S 42. 

-
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Das Makrophon. 
- Victor A. Reko-Wien. -

Kaum sind noch die neuasten Starktonapparate recht 
bekannt, da kommt schon wieder die Kunde von einem 
neuen besonders. wirkungsvollen Tonmultiplizierapparate, von 
PatM's Makrophon. In eingeweihten Kreisen wußte man 
allerdings schon seit etwa drei Jahren, daß Path6 an einer 
Starktonmaschine arbeite, die mit Platten in Edisonschrift 
ausgestattet sei und eine höchst einfache Konstruktion auf
weise. Allein die Erfinder waren immer und immer wieder 
noch bemüht, diese Konstruktion zu rareinfachen und so 
zog sich die Sache durch Jahre hinaus. Die schlimmen 
Erfahrungen, die man in anderen Laboratorien mit Bartguß
platten in Edisonscbrift gemacht hatte, das gleichzeitige 
Auftauchen der beiden Starktonmaschinen Auxetophon und 
Elgephon waren auch keine günstigen Prognostika und fast 
schien es, als wäre die ganze Sache schon eingeschlafen, 
als plötzlich in Wien ganz unerwartet der Apparat ausge
stellt wurde. Das Hauptverdienst an dem Abschluß der 
Laboratoriumsarbeiten gebührt Herrn V. P. Berger, der 
mit einem glücklichen Gedanken die Frage der Schall
dose löste und so zur Vollendung der Maschine wesentlich 
beitrug. Pathes Makrophon besteht aus einer Platten~ 
Präzisionsmascbino, einer Luftpumpe, einer eigenartigen Luft
druckschalldose, und einem Elektromotor, der zum Betriebe 
der Luftpumpe dient. Der eigentliche Verstärkungsapparat 
kann also auf jedes gute Grammophon angebracht werden. 

Dio Schalldose, die Hauptsache an dem Apparate, er
zeugt die Töne wie bei den gtmannten zwei Preßluft-Maschinen 
nicht durch eine Membrane sondern durch ein sich 
öffnendes und schließendes Ventil. Der durch die Luft
PUmpe in dieses Ventil eingepreßte Strom komprimierter 
~uft erzeugt nämlich unter der Pressung wie in einer Pfeife 
6Jnen Ton, dessen Klangfarbe und Höhe durch die Zeichnung 
dor in Edisonschrift gehaltenen Platte bestimmt wird. Das 
\1entil öffnet und schließt sich entsprechend den auf der 
Platte eingravierten Schallwellen mehr oder minder, ein 
Vorgang der sieb jede Sekunde einige hundertmal wiederholt. 
Das Ergebnis dieser Funktion i~t eine ganz außerordentliche 

Verstärkung des Wiedergabetones, der den aufgenommenen 
Ton bedeutend an Stärke übertrifft. 

Bei Bedienung des Apparates ist es nötig, alle Teile 
in peinlicher Ordnung zu halten. Luftpumpe und Motor 
müssen mit Vaseline gat eingefettet sein um selbst 
bei intensiver Inanspruchnahme stets geräuschlos zu arbeiten. 

Die Verwandlung eines gewöhnlichen Grammophones 
in eine Makrophonmaschine ist höchst einfach und geschieht 
in folgenderweise: 

Man nimmt von der Plattensprachmaschine gewöhnlicher 
Konstruktion die Berlinerschalldose ab und bringt die Path6-
schalldose derart an, daß der Saphirstift mit seiner Spitze 
genau senkrecht nach unten zeigt und normal auf die in der 
Platte eingezeichneten Rillen steht. 

Sodann ist es nötig, entweder den Tonarm mit einem 
kreisrunden Ansatzstücke zu versehen, das die Verbindungs
stelle zwischen Tonarm und Trichter durchbricht oder den 
eigens hierfür konstruierten Path6trichter mit seitlichem 
Ansatzrohre zu verwenden. An dieses Ansatzrohr wird das 
eine Ende eines Gummischlauches angeschaltet, dessen 
anderes mit der Kompressionsluftpumpe in Verbindun~ steht. 
Die Enden des Gummischlauches werden überdies 
mittels Draht fest umwickelt, damit ein Abplatzen 
derselben infolge des großen Luftdruckes unmöglich werde. 

Der Betrieb der Luftpumpe errolgt auf elektromoto
rischem Wege. Doch sind auch bereits einige Modelle gebaut, 
bei denen die Luftpumpe mittels Handbetrieb bedient wird. 
Da diese natürlich billiger sind und überall aufgestellt 
werden können, dürfte man letzteren Modellen bald sehr viel 
begegnen. 

Zu beachten ist noch, daß der Tonarm bei beiden 
Ausführungsarten ein kleines Gegengewicht trägt. Dieses 
stellt eine Art Schalldosenregulator dar und ermöglicht alle 
jene Fehler, die bei Starktonmaschinen auftreten wie Kreischen 
gewisser Platten, Eintreten von Interferenztönen Verstärkung 
der Nebengeräusche etc. zu beheben. Es wird zu diesem 
Zwecke an seinem Stenge! je nach Erfordernis verschoben 
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und ist wiederholt auch ganz entbehrlich. Die Erfahrung 
bat gezeigt, daß bei Betrieb der Maschine durch die 
Hand ebenso gute Resultate erzielt werden als bei 
elektrischen Betriebe, nur ist letzterer unstreitig viel 
bettuemer. 

Gegenwärtig werden mit dem Apparate in Wien, wo
selbst das erste Modell im Kärntnerhofe ausgesteHt ist, 
täglich vormittags von 11-12 und nachmittags von 5-6 
Konzerte gegeben, die sich stets eines großen Zuspruches 
erfreuen und deren kostenloser Besuch jedermann freisteht. 
Es war ein feiner Gedanke des Ausstellers, bei diesen 
Konzerten nur hochklassische Stücke zur Vorführung 
zu bringen, um den blos neugierigen Mob in den ersten 
Tagen gleich möglichst fern zu halten, und man muß· 
gestehen, daß dieser Plan glückte. Der Kärntnerbof, dessen 
Glashalle den Innenraum der größten Wiener ~rheater noch 
bedeutend übertrifft, ist gegenwärtig eine der ersten Attrak
tionen Wiens und fast täglich fahren verschiedene Sänger 
vor, deren Stimme aufgenommen wurde, um sich an der 
eigenen Stimme zu ergötzen, die sie - nicht haben. Die 
Töne des Makrophons Sind in ruhigeren Stunden, wenn der 
Wagenverkehr nicht allzu lebhaft ist, bis zum Opern
gebäude hörbar. 

Der gegenwärtig in Wien ausgestellte Apparat bedarf 
zu seinem Betriebe 1/ 8 HP. Der Elektromotor macht jn 
jeder Minute 845 Umdrehungen, die Rotationsluftpumpe 320, 
das Pumpenrad bewegt sich in derselben Zeit ungefähr 
400 mal, das Motorrad rund lOOOmal um seine Achse. Der 
Preis des kompletten Apparates beträgt 900 Kronen 
(750 Mk.). Als Wortmarke ist an Stelle des Makrophon 
die Marke "TITAN" aus internen Gründen gewählt 
worden. 

Kritische Bemerkungen zu einem Fragebogen. 
- Hermann Peg. -

Vor kurzem bat der Bund der Sprechmaschinenhändler 
Deutschlands einen Fragebogen versandt, der zweifelsohne 
nur dem anerkennenswerten Bestreben dient, zwischen den 
Händlern einerseits und den Fabrikanten und Grossisten 
andererseits Normalien festzulegen, die letzteneudes zur 
Schaffurrg gesunder Zustände in unserer Branche dienen 
sollen. Indem wir diese lobenswerte Tendenz des Frage
bogens anerkennend vorausschicken, glauben wir aber gerade 
im wohlverstandenen Interesse beider Interessentengruppen 
einige kritische Bemerkungen zu den aufgestellten Fragen 
machen zu soHen. Unsere Ausstellungen haben den Zweck, 
eine größere Klarheit über die Bedeutung einiger Fragen 
herbeiführen zu helfen. - Es ist ja ohne weiteres einleuchtend, 
daß der Wert jeder Festlegung der Interessenten sofort dann 
illusorisch gemacht ist, wenn über die Bedeutung einzelner 
.b1ragen, ganz naturgemäß, verschiedene Meinungen auftauchen 
müssen. Jeder Interessent wird dann in Streitfällen - und 
bierfür sollen doch gerade die Vereinbarungen als Norm 
dienen - die Auffassung vertreten, die er in der Wahrung 
s e i n e r Interessen für richtig hält. 

Vorausgeschickt sei noch, daß es allerdings äußerst 
schwer ist, die Normen Sb zu fassen, daß nicht verschiedene 
"Interpretationen" auftauchen können. Wir gebrauchen 
hier absichtlieb das Fremdwort "Interpretation", da es viel 
mehr besagt, als das in gewisser Hinsiebt glsichwertige 
deutsche Wort ,,Auslegung I" Jeder unserer Zeitgenossen, 

der auch nur einigermaßen unsere Zivil- oder Strafrechts
pflege kennt, wird wissen, was da mitunter von Juristen und 
Interessenten alles in einzelne Bestimmungen oder Para-

~ 

graphen ,;hineininterpretiert" wird. Um diese Gefahr be-
züglich der durch den Fragebogen angestrebten Festle~ungen 
zu vermeiden, wollen wir nun auf einige Gesichtspunkte 
aufmerksam machen, die sicherlich zur Klärung sonst not. 
wendiger Weise auftauebender Streitigkeiten beitragen 
werden. 

Frage 1) besagt: "Sind Sie gewillt, Detailpreise f'ür 
Ihre Fabrikate festzusetzen" ? Es wäre hier wohl richtiger 
gewesen zu sagen "Mi n i m a 1 preise, unter denen der 
Detailverkauf nicht stattfinden darf." Gewiß wird in den 
größeren Orten die Konkurrenz der Händler untereinander 
schon dafür sorgen, daß kaum Jemand mehr als 
diesen Minimalpreis erlangt. Aber es sind doch Fälle in 
Gegenden mit fast gar keiner Konkurrenz denkbar, wo der 
Händler ganz gut von seinEm Käufern mehr bekommt (und 
dann auch heute in praxi mehr nimmt) als der 
Minimalpreis ausmacht. ' Die Gesamtheit der Händler hat 
nur ein Interesse daran, daß niemand unter dem 
Minimalpreis verkauft. Gelingt es der Geschicklichkeit 
eines Händlers, von seinen Abnehmern höhere Preise zu 
erzielen, so ist das nach dem Grundsatz vom freien Spiel 
der Kräfte und dem freien Wettbewerb seine Sache. Er 
trägt dafür auf der anderen Seite ja auch das Risiko, daß 
seine Kunden, wenn sie sehen, daß sie anderweitig billiger 
kaufen, zu anderen Händlern ihr Geld tragen. In Gegenden 
mit wenigen Händlern oder wohl gar nur einem Händler 
kommt eventuell für den Gesichtspunkt, daß der Händler 
höhere Preise als die Minimalpreise nimmt, in Betracht, 
daß er meist von den Hauptverkehrsmitteln so abgelegen 
wohnt, daß er auch verhältnismäßig höhere Fracht- und 
Transportunkosten hat. Schließlich ist sein Abnehmerkreis 
auch ein so beschränkter, daß bei ihm die Gefahr des An· 
sammelns von Ladenhütern trotz der vorsichtigsten Dispo· 
nierung größer ist, als beim Händler in der Stadt mit 
großem Kundenkreise. 

Frage 3) lautet: "Würden Sie sich verpflichten, Ihre 
Fabrikate nur an ausgesprochene Sprechmascbinenbändler 
abzugeben, resp. wollen Sie verhindern, daß Ihre .b,abrikate 
an Gelegenheitskäufer und Hausierer abgegeben werden?" 
- Man siebt bei kritischer Betrachtung dieser Frage schon 
von großer Entfernung an, daß sie von Interessenten gefaßt 
worden ist, die nur die Verhältnisse einer Weltstadt berück· 
sichtigt haben! Was ist deun ein "ausgesprochener" Sprech· 
maschinenhändler? Das hätte doch (soll diese Frage zu· 
treffend beantwortet werden) g e n a u d e f i n i e r t werden 
müssen! 

Wir erinnern uns in dieser Hinsicht einer Unterhaltung 
mit dem Leiter einer großen Firma unserer Branche, der 
sagte: "Händler ist für uns jeder, der mit einem Male 3 Appa· 
rate und 100 Walzen oder Platten nimmt!" Hiergegen 
kann man einwenden, daß es wohl denkbar wäre, es erfährt 
ein Privatmann von dieser Ansicht, er gewinnt 2 Freunde 
zum gemeinsamen Einkauf (was namentlich zu Weihnachten 
nicht schwer sein würde) und bestellt nun 3 Apparate und 
100 Platten. Jeder dieser 3 Privatleute hätte dann auf 
diesem Wege Händlerpreise erlangt. Andererseits kann 
aber eingewendet werden, daß in der Tat . für eine Firma 
der sofortige Verkauf·von 3 Apparaten und der genannten 
Anzahl Platten oder Walzen ~tn ei:pen Almellm~r immerbin 
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ein solches Geschäft bedeutet, daß sie wohl berechtigt ist, 
in solchen Fällen den einen Abnehmer, mit dem sie doch 
nur zu tun hat, als "Händler" anzusehen. Juristische Köpfe 
können sogar darauf hinweisen, daß dieser ein e Ab
nehmer wirklich damit "handelt", denn er verkauft ja 
zwei Drittel des Bezuges weiter. Immerhin wird ja der 
JPall, daß sich in dieser Weise drei Interessenten zusammen
finden, sehr selten sein. Er zeigt aber, wie schwer es ist, 
den Begriff des "Händlers" festzulegen. 

Nun ergibt aber die Fassung "aus g es pro c h e n e 
Sprechmaschinenhändler" deutlich, daß im Sinne des Frage
bogens ein solcher Abnehmer kein Mann ist, dem Händler
preise zugebilligt werden dürfen. .Es frägt sich nur, ob 
es gelingt, die g r o ß e M e h r z a h I der Fabrikanten resp. 
Grossisten dafür zu gewinnen, daß sie soleilen "Händlern" 
nicht liefern und immer erst die erforderlichen Nach
forschungen anstellen ( 

Die Begriffsbestimmung "ausgesprochener Sprech
mascbinen -Händler" kann eigentlich nur so geschehen, 
daß man darunter einen Händler versteht, der ganz 
ausschließlich Sprechruascbinen, Walzen, Platten und Zu
behörteile vertreibt. Selbst Händlrr, die Musikwerke, 
Automaten etc. führen, wären in dem genauen Sinne des 
Wortes keine ,,ausgesprochenen" Sprechmaschi nenhändler, 
denn ihr Absatz in Sprachmaschinen wird neben dem Ver
kauf anderer Musikwerke etc. bewirkt. Ausgesprochener 
Sprechm aschinenhändler ist nach logischen und j uristi
sehen Gesichtspunkten nur derjenige Händler, der ni.cllts 
weiter als gerade diese Artikel führt. Einer Firma, die 
Musikinstrumente hauptsächlich führt und daneben einen 
mehr oder minder umfangreichen Absatz in Sprechmaschinen 
hat, dürfte - weil sie keine "ausgesprochene" Sprech
maschinenfirma ist- nichts zu Händlerpreisrn geliefert werden! 

Vielleicht wird eingewendet, daß so die Frage auch 
garnicht gemeint sei. Gut, das nehmen wir auch an. Wir 
wollen aber gerade zeigen, wohin es führt, wenn derartige 
Unklarheiten nicht von v o r n h er ein beseitigt werden! 
Denn, sagt ein Grossist zu, nur an "ausgesprochene" 
Sprachmaschinenhändler zu liefern, so könnte man nicht mit 
Unrecht von ihm verlangen, daß er den Sprechmaschinen
händler im Sinne obiger Ausführungen auffassen muß -
und Streitigkeiten ohne Ende wären die Folge. 

Endlich ist auch garnicht einzusehen, warum den 
Firmen, die Musikinstrumente hauptsächlich führen, daneben 
aber auch Spi'echmaschinen etc., Händlerpreise nicht be
Willigt werden sollen. Denn in kleinen Orten liegen doch 
die Dinge so, daß vorläufig der "ausgesprochene Sprach
maschinen-Händler" noch keine Existenz finden kann. 
Schließlich sind ja doch auch in Großstädten die ,,ausge
sprochenen Sprechmaschinenhändler" als solche nicht ge· 
boren worden. Im Gegenteil: fast durchweg haben sie zu
erst die Sprechmaschinen nur nebenbei geführt. Je mehr 
aber dieser Artikel Absatz fand, umsomebr haben sie sich 
dann auf diesen Zweig als Hauptgeschäft geworfen. Und 
selbst in Großstädten sind heute noch diejenigen Händler, 
die n u r Sprachmaschinen etc. führen, mehr denn selten. 
.M:eist ist das Hauptgeschäft auch bei den "ausgesprochenen" 
Sprechmasehinenhändlern der Verkauf dieser Apparate etc., 
aber daneben haben sie in der Mehrzahl noch einen mehr 
~der minder großen Vertrieb von Musikwerken oder Musik
Instrumenten oder Automaten. 

Schließlich sei auch noch darauf hingewiesen, daß sich 
namentlich in kleinen Orten viele Händler tinden, die ur
sprünglich als Mechaniker etc. Reparaturen von Musik
instrumenten etc. ausgeführt, dann nach und nach einen 
kleinen Handel mit diesen Instrumenten selbst angefangen 
haben und nun houte auch Sprachmaschinen etc. führen. 
Diese Leute finden heute noch vielfach einon groß~n 'reil 
ihres Auskommens durch die Ausführung von Reparaturen; 
sie könnten als reine oder "ausgesprochene" Instrumenten
oder Sprechmaschinen-Händler garnicht existieren. Diesen 
plötzlich die Händlerpreise zu versagen, dürfte wohl nicht nach 
dem Geschmack der Mehrzahl der Grossisten und Fabri
kanten sein. 

Bei dieser Gelegenheit sei auch darauf hingewiesen, 
daß diese Art von Händlern in kleinen Orten für die ge
samte Branche sehr nützlich sind. Sie erledigen viele Re
paraturen, die sonst an den ausgesprochenen Händler der 
Großstadt zurliekgelangen würden und dann diesem lästige 
Korrespondenzen bereiten würden. Dem kleinen Macher 
im kleinen Ort bezahlt auch derjenige Käufer, der sich aus 
der Großstadt seine Sprechmaschine hat schicken lassen 
gern die Reparatur, und er hat nach wenigen Stunden oder 
Tagen seine Maschine wieder im Hause. Der Käufer 
empfindet also die Störung durch die Reparatur, da sie ver
hältnismäßig schnell bewirkt wird, nicht sehr unangenehm. 
Muß aber der Käufer seinen Apparat erst einpacken, Fracht 
etc. zahlen, um sie zum "ausgesprochenen" Sprechmaschinen
händler der größeren Stadt zu schicken, so verlangt er 
natürlich zunächst die Ausflihrung der Reparatur umsonst. 
Ist er aber auch bereit zu zahlen, so weiß ja der Händler, 
daß ihm Reparaturen, die er erst wieder zur Fabrik zurück
schicken muf.) etc., mehr Arbeit und Verdruß bereiten, als 
ihm die kleine Entschädigung, die er gewöhnlich dafür 
nehmen kann, einbringt. Der Käufer flucht und wettert, 
daß er die Arbeit des Verpackens, die Kosten der Fracht 
und der Reparatur bat und daf3 - was nicht zu verkennen 
ist - ihm der Apparat viele Tage entzo~en wird, bis er 
ihn endlich aus der benachbarten größeren Stadt wieder 
bekommt. - (Schluß folgt.) 

Verband der Deutschen Sprechmaschinen-lndustrie. 
Die nächste Sitzung des Verbandes findet Mittwoch 

den 20. Mai abends pünktlich 8 Uhr im Restaurant "Zum 
Spaten", Friedrichstrasse 172, statt, wozu die Mitglieder 
hierdurch eingeladen werden. 

Tagesordnung: 
1. Bericht über die Generalversammlung. 
2. Antrag Schönberg, betreffs Neuwahl des Ver

bandsorgans. 
3. Bericht über die .H'rage der Preisfestsetzung 

(Referent Herr J. Oohn). 
4. Kassenangelegenheit (Referent : llerr Anton 

Nathan.) 
5. Fragekasten (Referent: Herr Max Qottfurcht). 
6. Verschiedenes. 

I. A. : Der I. Schriftführer 
Aloys Krieg, 

Berlin S.W. 13, Alexandrinenstr. 2fl. 
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- Max Chop -

Edison Ooldguß-Walzen. 
(Schluß aus voriger Nummer) 

Ganz anders faßt Hans Horsten das Leb a r
s c h e L i e d: "D e u t s c h e F r a u e n , b I o n d u n d 
brau n" aus der 0 p er e t t e "Wien er Frauen" 
(15634) an; freilich er tut mit seiner etwas sentimentalen, 
schmalzigen Manier, dio Kantilene namentlich im Refrain 

• 

Zöpfchen" (15640) unter Leitung des Ko rn
P o n i e t e n mit Orchester zur Geltung. Ein Walzerlied in 
zwei Versen, melodisch ansprechend, von guter innerer und 
äußerer Architektmiik, auch in der Haltung des Orchester
parts den erfahrenen Musiker verratend, der von der simplen 
Begleitraktur des Daktylos (- uv) absieht und instrumental 
zu illustrieren weiß I Die r eizvolle Holzbläser-Ornamentik 
rankt sich gar gefällig um die Weise, die Diskretion mit der 
die Musiker akkompagnieren, kann vorbildlich genannt worden. 
Biegler hat eine sympathische Stimme und gibt sich bei der 
Interpretation natürlich. Es handelt sich um eine Ver
herrlichung jener Backfisch- (daher die "blonden Zöpfeben '') 
und Jünglingszeit, von welcher der Dichter seufzend singt: 
"Ach, wenn sie ewig grli.nen bliebe" mit all' den himmel
anstürmenden, überschwänglichen Hoffnungen des werdenden, 
mit leichtem Bartflaum auf derOberlippegezierten Mannes, vom 
Nestbau, Nietrennen, Ganzangehören. Also die alte Geschichte, 
die nach Heinrich Reine uewig neu" bleibt, sieb aber später 

Ritterstrasse 4J Fritz Puppe! G. m. b. II. (Mustcrlagcr). 

zu behandeln, ebenso wie in der dem Couplet sich nähern
den Art der parlamlo-Textbehandlung des guten zu viel. Und 
wenn er am Schlusse auf dem Höhepunkte die Tonbildung 
auf don Gonsonanten M ("Meisterstück'\) verlegt, so lassen 
sich hiergegen sogar r echt ernste Bedenken erheben. Auch 
klingl dieses Organ weder sonderlieb warm, noch erweist es 
sich als stabil. Aber abgesehen von allen diesen Aus
stellungen liegt Temperament in der Auffassung. Und wie 
oft ein kleiner ffiinschuß des göttlichen Funkens im Konzert
saal über Scllwiichen der Technik oder Mängel der Stimm
bildung hinwegtäuscl.Jt, darüber ließen sich Bücher schreiben. 
Namentlich bedeutet die feurige, durchgeistigte oder be:: 
seelte Art der Vermittlung für die mechanische Reproduktion 
eine Art Gegengewicht, dessen Bedeutsamkeit man nie 
unterschätzen sollte. -

Eine sehr hüusche Gabe bringt Opernsänger Pa u 1 
Bi eg I er in Rose' s Liedlein vom "b 1 o n d e n 

durchweg im Sande verläuft, ohne die Herzen zu 
knicken. -

Als Beschluß der gesanglichen Neuheiten aus dem 
Genre des Couplets eine Gabe von Fr i t z B r an d: "Ein 
eigen es Re p er t o i r" (15637) mit Orchester. Das 
Original-Couplet häuft krasse Gegensätze aufeinander, zuerst 
aus den Namen und Titeln der Meisterdramen, weiter aus 
der Oriminalstatistik, endlich aus dem Menu der Gourmands 
für Pferdefleiscb, um im Refrain die im Titel angedeutete 
Endbetrachtung zu ziehen. Viel Witz habe ich nicht darin 
gefunden, an einigen Stellen bedarf es sogar noch anderer, 
äußerer Anregung, um dem Munde ein Lächeln abzunötigen 
nach dem Rezepte von Bendix: "Ach, kitzeln Se mir 'mal 
ein Bischen, damit ick lachen kann I" Auch die Art der 
Vermittlung unterscheidet sich in nichts von dem Ublichen 
Coupletvortrag, wie man ihn an hundert Stellen hören kann. 
Aber die Walzen-Reproduktion ist ganz ausgezeichnet, von 



8. Jahrg. No. 21 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 523 
-

größtmöglicher Deutlichkeit bei Wahrung des Charakteristi
schen aller Klanglaute. 

Endlich noch ein Kornettsolo, zur Orchesterbegleitung 
geblasen vom Kgl. Kammermusikus 0 a r 1 H ö h n e Berlin, 
Hein s volkstümliches Lied: "Dein Herz so 11 
me i ne Heimat sein" (15639). Höhne ist ein ausge
zeichneter Meister seines Instruments, das hört man auch 
hier wieder aus der kurzen Piesse, die den schlichten Gesang 
in's Kornett a Piston überträgt, also ausschließlich auf 
Innengestaltung sich angewiesen sieht. Abgesehen von dem 
festen, klangsatten Tone, der Reinheit und den prächtig ge~ 
lungeneu Bindungen, lebt und webt in diesem Vortrage eine 
Wärme, die auf gesunde Anteilnahme am dichterischen Ge
halte schließen läßt und den Beweis erbringt, daß der 
Künstler auch mit dem Herzen bei der Sache ist. Alle 
Ubergroße Sentimentalität ist sorglich gemieden, die Moll
wendung .im Seitenthema klingt wehmütig, aber nicht weich= 
lieh, auch das smorzando zeigt die stets bewahrte N atür-

mein Urteil fiber den inneren Wert von Darbietungen sich 
mitunter in Widerspruch zu deren Absatz und Bewertung 
durch die Oeffentlichkeit stellt. Immer aber wird es selbst 
bei einer "ars vulgivaga" sr11r virl auf die Form ankommen, 
in der sie geboten wird. Und wenn man dem Bestreben be
gegnet, als Ersatz für die Geringwertigkeit des Inhalts die 
Form der Darbietung zu l1 c b c n , f o muß dne 
derartige Tendenz auch unbedingt hier anerkannt werden, 
weil sie dem an sich engen Geschmacke fUr den Mangel an 
Vertiefung Ersatz in formaler G 11llte zu geben sich müht 
und damit wenigstens äußerlich auf schönheitsvolle Maße 
hinweißt. 

Die "Grammophons" bieten mir nach Form und Inhalt 
etwas Vollkommenes, für mich als Musiker auch in der 
Form da, wo der Inhalt mich an sich nicht befried igen 
könnte, wie in den sogenannten'aktuellen Salonkompositionen 
und Schlagern, die berück$ichtigt sein wollen. In den 
orchestralen und instrumentalen Darbietungen driingt s:ch 

• 

Rittcrstrasse 79. Anton Nathan. 

licbkeit der Darstellung, die klaren, schmelzvollen Höhentöne 
am Schluß berüllren mit dom Zauber der Innigkeit. Es 
dUrfte wenige· unter den lebenden Kornettbläsern gaben, die 
sich mit Höhno auf eine Stufe stellen können. Daß das 
kleine Kabinettstuck volksliedmäßiger Interpretation im 
besten Sinne des Worts auch in der phonographischen 
Wiedergabe mit allem Schmelz zur Geltung kommt., braucht 
kaum noch besonders hervorgehoben zu werden. 

Orammophon-PJatten. 
Vor mir liegen die Mai-Neuheiten der Weltfirma, eine 

Kollektion, die sich wallrlich sehen lassen kann und ihren 
Herstellern in jeder Aufnahme zur Ehre gereicht. Ich habe 
in meinem Amte als Phonckritiker nicht den geschäftlichen, 
vielmehr den musikalisch-ästhetischen Standpunkt im Auge 
zu behalten. Aus diesem Grunde kann es kommen, daß 

dem Musiker eine wahre Ueberfülle des B9stechenden auf: 
Reinintonation, rhythmische Straffheit, Ausgeglichenheit inner
halb der einzelnen Gruppen, absolute Gescb1ossenboit bei 
allen dynamischen Schattierungen, im Zeitmaßwecltsel, er!d
lich jener noble Glanz, den man als Feinpolitur bezeichnen 
könnte und der sich ebenso wenig diagnostizieren läßt, wie der 
Charme, der über einem Aquarell- oder Pastellbilde ruht, 
der Esprit, der einen Essay innerlich belebt und dem gleich
gestimmten Leser darum so nahe briogt. Hier feiert die 
Orchesterkunst wirkliche Triumphe, und· zwar nicht die 
Orchesterkunst im gewöhnlichen Sinne, vielmehr eine Sonder
kunst eben für die Zwecke grammopboner Aufnahme. Wer 
sich mit dem Studium der Sprechmaschine eingehend befaßt 
hat, wjrd aus Dutzenden, ja aus Hunderten von Wendungen 
hier erkennen, wie sich jede Piesse aus einer neille von 
akustischen Erfahrungen und deren Berücksichtigung zu
sammensetzt, wie diese Musiker vor dem Trichter nicht blos 
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spielen, um das Stuck zu interpretieren, sondern um es auf 
der Platte zu intensivster Wirkung kommen 'lU lassen. 
Nirgends ist da von Ueberwuchern einzelner Instrumente 
oder Instrumentengruppen die Rede, beim Blasorchester 
werden die Legierungen von Holz, Blech und Schlagzeug 
mit bewunderungswiirdiger Routine bewerkstelligt, kain rauh 
sich vordrängender 'ron der Posaunen, kein Knallen der 
Trompeten, das Fagott muthet nicht strohig-spröde an, 
die Klarinette nicht nasal, die Pikkoloflöte geht nicht in 
ihrem ein bis zwei Oktaven über dem Kolorit abseits liegenden 
Intervall eigene Wege. Auch in der Intonation, im An
blasen, im Tiervorbringen der kurzen Töne und sforzandi 
gilt eben der Ton selbst mit einem gewissen tenuto als not
wendig, jedes knallende oder kratzende Geräusch wird ver
mieden, alles bleibt Schönklang, zu dem sich eine gesunde, 
au1 natürlicher musikalischer Auffassung quellende Aus
legung gesellt. Was mir 
indessen am meisten im
ponierte das ist derOrchester
Begleitpart, dem ich in 
dieser Tadellosigkeit noch 
nicht begegnete. Es war ja 
von jeher ein wunder Punkt: 
:,Tannhäuser", "Lohengrin", 
"Holländer", "Margarete", 

" 
Carmen" in BruchstUcken 

mit Klavierbegleitung, dazu 

gestört wird. Das Arrangement, an sich mit höchster 
Akkuratesse und Charakteristik ausgeftihrt, ist mit einer 
Diskretion gehandhabt, die, ohne irgendwie von der eigenen 
Bedeutung das Geringste aufzugeben, doch jedes Prävalieren 
ausschließt und darum direkt vorbildlir.h genannt zu werden 
verdient. - Ich werde auf Einzelheiten bei der Besprechung 
der Platten zurückkommen, die ich der U ebersieht wegen 
wieder in chorische, volralsolistische, orchestrale und instru
mentale gruppiere. 

In dem G e b e t aus Au b e r s ,,S tu m m e v on 
Porti c i" (10355), vom 0 h o r des Be r 1 in er Oper n
h aus es a capella wiedergegeben, kann man gewahren, wie die 
Reproduktion der klanglich zur Geltung gebrachten Einzelindivi
dualität selbst in der Massendarbietung bestehen bleibt. 
Man kennt die eigenartigen Misebungen und Effekte, die 
sich bei a capelia-Sätzen durch plötzliches Vordrängen von 

..... • 

.,. -

Einzelstimmen geltend 
machen und im Klange jene 
Schattierungen hervor-

' bringen, die ich mit den 
über sonnenbeschienene 
Fluren gleitenden, leichten 
Walkenschatten vergleichen 
möchte. Das pianissimo der 
Eingangsstrophe kommt 
prächtig zur Geltung; im 

= belebten Mittelsatz hellen 
sich die herausfordernden 
Männerstimmen gut ab, die 
Erweiterung von der 
unisono-Führung zur strah· 
Ienden, breiten Harmonie 
bildet den Höhepunkt. Aucb 
in den Schlußnuancierungen, 
dem crescendo-decrescendo 
im letzten Akkorde, kommt 
die Kunst der Sänger auf's 
Glücklichste zur Geltung. 
Für den Beweis individueller 

r Berücksichtigung durch die 
Kunst subtiler Aufnahme 
noch wait wichtiger dUrfte 
• 

die Reproduktion d esKla vier
tons in jener pedallosen, 
spinettartigen Dürftigkeit 
ohne Resonanz, sodaß z. B. 
in Werken wie "Lohengrin", 
wo die ruhenden lang aus
gedehnten Akkorde zur 
absolut notwendigen Wir
kung gehören, der Effekt 
um seinen besten Teil kam. 
Oder aber man ließ die 
Begleitungen ftir das Haus
orchester vom Arrangeur 
instrumentieren und sah sich 
dann einer meist der ktinst
lerischen Intention durchaus 
nicht entsprechenden Be

dieDreip latten-Reprod uktion 
Rittcrstrasse SO Deutsche Sprechma~chinen-Wcrl<e m. b. H. der h um o r i s t i s c be n 

Quadrille: "Gaudeamus igitur" (50451, 61, 71) 
unserer S t e t t i n er S ä n g er in sechs Touren se~n. ·Denn 
diese Kunst ist direkt au1 die charakteristische Einzel• 
wirkungselbst im Vierer-Ensemble angewiesen; sie aber kommt 
mit einer Plastik und Schärfe zur Geltung, die uneingeschränkte 
Anerkennung verdient. Der Witz besteht in der U eber~agung 
des Ernsten ins Heitere, des Heiteren ins Tragische. Das 
"Gaudeamus" erst im Marschtempo, die Mißempfindung ob 
des sauren Weins, die Zwischenbemerkungen revoltierender 
Einzelstimmen, dann das "Gaudeamus11 in erster Strophe 
bei wuchtiger Zeitmaßwahl. In zweiter 'rour der lustige 
Polka: "Wer will unter die Soldaten", die Refrain-Ver· 
drehungen und jähen Wendungen, der ,Juchzerschluß; in 
dritter Tour mit ihrem etwas intimer werdenden Inhalte die 
ausgezeichnet zur Geltung gelangende Damenstimmen· 
Imitation, die namentlich im Zetern gegen die sie an die 
Wand drUckenden drei anderen Männerstimmen Sich hocb· 
komisch ausnimmt. Die' vierte Tour bringt eine instrumen· 

setzung gegenüber. Holzbläser können keine Streich- und 
Harmoniemusik wiedergeben. Mit einer sogenannten "Pariser 
Besetzung" aber läßt sich vielleicht bei den Werken der 
italienischen und französischen Meister etwas erreichen, das 
dem ästhetischenEmpfinden einigen Ersatz bietet, nicht aber bei 
den modernen Dramatikern, welche dieOharakterisierungskunst 
des Orchesterparts beinahe mehr brauchen, als die plastische 
Gestaltungskraft der Singstimme, bei denen zum Mindesten 
beide vollkommen gleichwertig dastehen, um sich gegenseitig 
Lebenssäfte abzugeben. Hier in den Begleitungen der neuen 
"Grammophons" finde ich all' jene Anforderungen restlos 
befriedigt, mag man nun sich Wagner, Gounod, Lortzing, 
oder Rossi ni und Verdi gegenübergestellt sehen. Vor allen 
Dingen fehlt es nirgends an dem kontinuierlich-belebten, 
charakteristisch auf die Gestaltung wirkenden Tonunter
grunde. Allüberall gewahren wir den Begleitpart üppigem 
Gerank gleich sich um die Gesangskontur schlingen, aller 
so leicht, gefällig und gra'ziös, daß die feste Linie nirgends 
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tale Nachahmung mit all den charakteristischen Wendungen 
der einzelnen .Mitwirkenden zu höchst sinnfälliger Wirkung, 
einen Marsch ("Die Garde kommt heranmarschiert'') in 
orchestral gesungener Fassung. In der fünften und sechsten 
'rour streiten sich sentimentale und witzsprudelnde Ausge
lassenheit um den ersten Platz: Die Baßphrasierung von : 
.,A.ch, wie ward mir da!" neben der "ganzen kleinen Frau" 
(später auch dem "ganzen kleinen Mann") dem Einwande: 

' .,0 ihr Frauen!", "ScblangenP' und der Persiflage: "0 nein, 
nein, nein, ich könnte ja viel größer sein!", bis das über
lustige Stückehen in dem alten Regimentsparademarsch: 
"Macht mi:r doch keine Wippeben vor!" orchestral ver
klingt. Der Ueberästhetiker, der nur auf hohem Kothurn 
herumstolziett, mag es vielleicht "sho0king" finden, W@nn 
man sich mit derartigen humoristischen Potpourris ein
gehender abgibt. Wenn indessen der Humor zu solch' 
feinen Mitteln der Darstellung greift, musikalisch derart 
charakteristisch wirkt, so haben wir es eben mit einer 
Kunst zu tun, die ebenso der Bewertung bedarf, wie das 
serieuse Genre, - vielleicht noch mehr, weil beute der 
echte, gesunde Humor ein seltener Gast bei uns ist. Vor
nehmlich aber lag mir auch daran., hier bei der porträt
ähnlichen Nachzeichnung der markanten Linien eine Auf
nahme- und Plattenkunst nachzuweisen, die bedingungslose 
Anerkennung verdient. 

Cl!,ortsetzung folgt.) 

Neue Bilder von der Ritterstrasse. 
Die Anzahl der Sprechma.schinen-.l:!' irmen in der Ritter

strasse in Berlin nimmt ständig zu und gleichzeitig damit 
auch die Anzahl der Schaufenster, welche in prächtiger 
Weise mit den Erzeugnissen der Sprechmaschinen-Industrie 
ausgestattet sinQ.. Alle diese SGhaufenster-~uslagen sind 
nicht für das große Publikum bestimmt, sondern: ausschließ
lich fiir die Wiederv-erkäufer, für welche die 'Gegend der 
Ritterstraße in Berlin dasselbe ist wie eine ständige Fach
Ausstellung. - Wir bringen heute unseren Lesern wieder
um drei neue vornehm ausgestattete solcher Engros-Läden 
im Bilde: Das neue Lokal der Firma An t o n N a t h an, 
Welche kürzlich ihr Geschäft von No. 44 nach No. 79 ver
legt hat, wo Räume von doppelter Ausdehnung zur Vor
fUgung )tehen, - ferner die Vertriebs-Filiale der Firma 
P ll p p e 1 in No. 42, die ebenfalls hier ausgedehnte prächtige 

iumlichkeiten zur Verfügung hat, und endlich die Ansi-cht 
erst seit einigen Monaten bestehenden Firma D e u t s c h e 

Pr e c h m a s c h in e n- W er k e G. m. b. H. unter der 
des Herrn E. Schlesinger. 

Bei Anfragen unterlasse 

man nicht auf diese Zelt

schrift Bezug zu nehmen. 

Tüchtiger Expedient 
• 

aus der Branche, der nachweislich in der Lage ist, eine grössere 
Expedition z uver lässig selbständig zu leiten, wird gegen hohes 
Gehalt per sofort oder bald von renommierter Firma in Berlin gesucht. 
Gefl. Of'erten mit Ref.-Angaben oder. Zeugnisabschr. ·sub. E. K. 1471 
Ex.p. d. Ztg. 

Triumphon Company 
6. m. b. H. 

(vorm. Biedermann & Czarnikow - gegr 1884.) 

Berlin SW., Kreuzbergstrasse 7. 

• 

Pracht- Telegr.-Adr. 

Katalog Indlcator-Berlln 
No. 25 Fernsprecher 

pro 1907 Amt VI, 3026 
und 4956. mit 

gewaltigen Oiro-Konten 
Neuheiten Deutsche 

an Bank H. I. • 
Wlederver~ äufer Commerz- u. 

gratis. Disc.-Bank 0. 

* • 

• 

Triumphon VII 
mit Plattenschrank tJild Nadelbehälter. 

D. R. 0. M. 

Erste Spezialfabrik für 

S prechmaschinen 
in jeder Preislage. 

MotoreoTonarmeoSchalldoseno embranen 
---·---

Grossisten für 

Zonophon Deka Odeon 
• Schallplatten. 

• 
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Neueste Patentanmeldungen. 
B 44 251 - 1. 10. 06. 

Paul de Beaux, Leipzig, Markgrafenstr. 8. 
Schalldose, Zus. z. Pat. 186 281. 

Beschreibung. 
Vorliegende Edindung betriffG eine weitere Ausbildung 

dos Grundgedankens des Patents 186 281, nach welchem die 
Eigenschwingungen vernichtet werden sollen, durch Zer
legung der schwingenden Organe in Teile von verschiedenen 
Schwingungskoeffizienten. Die Erfindung kennzeichnet sich 
nun dadurch, daß der zur Vernichtung der Eigenschwin
gungen aus Stücken von versclliedenen Schwingungskoeffi
zienten zusammengesetzte Schallstiftträger mit einer Membran 
verbunden ist, die durch eingedrehte konzentrische Rillen 
ebenfalls in Stücke verschiedener Schwingungskoeffizienten 
zerlegt ist. Der Teil des zur Cebertragung der Membran
schwingungen auf den Stift dienenden Hebels besteht aus 
einem Draht und einer starren, enganschließenden Hülse, 
die durch einen verstellbaren Reiter fest aufge
klemmt wird. 

M 31 521 - 30. 1. 07. 
Oarl Molt, Untorlenningen-Teck. 

Vorrichtung zur Walzenbenutzung auf Plattensprech-
maschinen. 

Beschreibung. 
Vorrichtungen, welche die Verwendung von Phono

graphenwalzen auch für Plattensprechmaschinen zulassen, 
sind bekannt. Die vorliegende Erfindung betrifft nun eine 
besondere Konstruktion einer solchen Vorrichtung, bei welcher 
die ·walze an jede beliebige PJattensprechmaschine ange
bracht werden kann, ohne daß letztere einer baulichen Ver
änderung bedarf. Die Vorrichtung wird von einem zweck
mäßig zweiteiligen Bügel f!ebildt't, deEsen unterer Teil eine 
den oberen Teil in einem 8chlitz durchdringende Schraube 
trägt, mittels welcher beide Teile gegeneinander sich ver
stellen lassen. An dem Lagerbock, der die Achse für den 
Walzenträger trägt ist ein Arm angelenkt, an dem eine Rolle 
mit Schnurscheibe gelagert ist. Um die Rolle ist zweck
mäßig ein Gummiring gelegt. Der Walzenträger ist an 
einem Ende mit einer ringsum verlaufenden Rille versehen, 
um welche e~ne um die Schnurscheibe geführte Schnur ge
legt wird. Eine Feder drückt den Arm stets nach unten 
und somit die Rolle gegen Grammophonplattenträger, 
dessen Drehung somit auf den Walzenträger über
tragen wird. 

Neueste Gebrauchsmuster. 
No. 304040. - 19. 2. 07. 

Biedermann & Ozarnikow, Berlin. 
Säulenförmiges Möbel, dessen Fußteil 

Q. einen zur Aufbewahrung von Schall 
wellenträgern (Platten, Walzen) ge
eigneten Kasten, dessen Bekrönung 
ein Oehäuse für Sprechmascbinenwcrke 
bildet, wobei beide Teile durch Stützen 
miteinander verbunden sind. 

Beschreibung. 
Das Möbelstück besteht in der 

eigenartigen Verbindung eines Gehäuses 
(a) für Werke von Sprachmaschinen 

? aller Art, mit einem zur Aufnahme 
von Schallwellenträgern geeigneten 

~~----~~).c:...;~c.:.... · Kasten (b). Die Verbindung dieser 
Teile a und b wird durch eine Anzahl beliebig geformt< r 
und in geeigneter Weise abnehmbar oder dauernd befestigter 
Stutzen c erreicht, sodaß das Ganze einen säulenförmigen 
bezw. prismenförmigen Gegenstand darstellt, bei dem der 

Oberteil der Sprechmaschine, welche auf den Teil a auf. 
zumontieren ist., sich in handlicher Höhe befindet. 

Schutzanspruch. 
Säulen- bezw. prismenförmiges Möbel, dadurch ge

kennzeichnet, daß sein Fußteil (b) einen zur Aufbewahrung 
von Schallwellenträgern (Platten, Walzen) geeigneten Kasten 
und dessen Bekrönung ein Gehäuse (a) für Sprechmascbinen
Werke bildet, und diese Teile a und b durch Stützen c mit
einander fest oder auseinandernehmbar verbunden sind. 

No. 304048. - ~. 3. 07. 
Ludwig Becker, Berlin, Pfuebls{r. 3. 

Tellerbremse mit einem durch elne Feder direkt auf die 
Welle des Bremshebels wirkenden Stift. 

• ~.;'~]\1'1 
fl 

Beschreibung. 
Die Neuheit besteht aus einem Mctallstück, in dessen 

längliche Höblung eine Drahtfeder mit einem Stift eingefU11rt 
wird. Dieser Stift wird durch die elastische Wirlmng der 
Feder gegeu die Welle des Bromshebels gedrückt, welche 
durch eine zweite Oe.ffnung des Mctallstuckchens, die un· 
gefäbr vertikal zur ersten Oe.ffnung liegt, durcbgcflihrt wird. 
Die Welle des Bremshebels bat an einer Seite eine Fläche, 
sodaß, wenn der Bremshebel durch einen Druck von außen 
zum Drehen gebracht wird, dieser Hebel durch den Drnck, 
welchen der von der Feder bewegte Stift auf die Ilcuel· 
welle ausUbt, in einer bestimmten Stellung festgehalten wird. 

Schutzanspruch. 
Bremse, dadurch gekennzeichnet, daß der Bremshebel 

durch eine in der Höhlung eines Metallstückchens lagernde 
Feder vermittels eines Stiftes, der auf eine l!,läche der 
Bremsbebelachse wirkt, die b~absichtigte Bremsstellung 
erhält, wobei die Welle des Bremshebels ungefähr vertikal 
zu der Feder und Stiftöffnung gelagert ist. 

• 

304 720 - 20. 2. 07. 
Heinrich Brückmann, Berlin, Schützenstr. 11-12. 

Kasten für das Uhrwerk von Sprechmaschinen mit Metall· 
ecken, -Füßen und -Leisten , welche unter Portfall 
der Gehrungen alle Stoßfugen der Holzteile nach innen 
freilassen und nach außen verdecken und eine gute Reso· 

nanz gewährleisten. 

Schutzansprfiche. 
l. Kasten für das Uhrwerk von Sprechmaschinen, 

dad urcb gekennzeichnet, daß die unter Fortfall der Gebru_ng 
auf den Kastenboden ( d) aufgesetzten und seitlich an e1n· 
ander gelegten Seitenteile (e) durch MetaUstücke (a) zweck· 
mäßigerweise Gußstücke, welche zugleich die Füße (b) des 
Kastens bi Iden, und MetalUeisten (f) derart zusammengehalten 
werden, da.Li die inneren Stoßfugen freibleiben, aber . von 
den Metallleisten umkleidet werden, so daß eine metalhs~e 
Unterstützung des ganzen Kastens entsteht, welche 16 
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Resonanz wesentlich erhöht und einen sieb stets ~leich
bleibenden Unterbau für den Trägerarm des Tncbters 
abgiebt. 

2. Kasten für das Uhrwerk von SprecbmascJ;linen nach 
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß sich det Boden 
(d) auf Leisten (c) der metallenen Eckstücke auflegt und 
von diesen ·getragen wird. 

304 519 - 18. 3. 07. 
Oarl Kenter und Ernst Licht, Rixdorf, Berlinerstr. 40. 

Oelenk für Sprechmaschinen-Tonarme, welches sich in 
Rollen an seiner Lagerungstelle hängend dreht . 

• 

• 

Schutzanspruch. 
Gelenk fiir Sprechmaschinen-Tonarme, dadurch ge

kennzeichnet, daß dasselbe :sich in Rollen (a) an seiner 
Lagerungsstelle hängend dreht. 

304 753. - 12. 3. 07. 
Ü<trl Kenter und Ernst Liebt, Rixdorf, Berlincrslr. 40. 

Schalldosen - Stiftträger für Sprechapparate, auf Körner
spitzen ruhend und mittels welleniörmiger Feder und 

Schrauben befestigt. 

Schutzanspro eh. 
Seilalldose für Sprecbapparate, dadurch gekennzeichnet, 

daß der Stiftträger an seinem freien Ende auf Körner
spitzen (a a1) oder Messerschneide aufruht und durch eine 
flache wellenförmige Fede.r (b) von unten vermittels zweier 
Schrauben ( c c1) befestigt wird. 

No. 304 75-J:. - 12. 3. 07. 
Oarl Kenter und Ernst Licht, Rixdorf, Berlinerstr. 40. 

Schalldosenrohr fUr Sprechapparate, bei welchem die Schall· 
dose mittels Hebelschraube festgestellt wird. 

• 

• 

• 

Schutzanspruch. 
Schalldosenrohr für Sprechapparate, gekennzeichnet 

durch eine in demselben angeordnete Hebelschraube (a) zum 
Feststellen der Schalldose. 

304 768: - 15. 3. 07. 
Otto Albrecbt, Leipzig-Volkm., Hildegardstr. 4. 

Schalldose für Sprechmaschinen, mit einem in das Schall
dosengehäuse eingelegten Ringe aus Papier, Blech oder 

anderem billigem Material. 

Beschreibung. 
Durch die Benutzung eines Papierr!nges zur Um

scllließung der Gummiringe und der :M~embrane wird eine 
Ersparnis des Metalles im Gehäuse, und dadurcll eine 
billigere Herstellung und geringeres Gewicht der Scllalldoso 
erzielt. In der Zeichnung ist a der Papierring, in welchen 
die Membran b und die beiden Gummidn!.!e c und d ein
gelegt sind. Dieser zusammengesetzte Ring Jagert im 
Schalldosengehäuse e und wird mit 3, durch den freien 
Baum zwischen Schalldosengehäuse und Papierring geben
den Schrauben f durch den Deckel g zu~ammen 
gepreßt. 

Schutzanspruch. 
Schalldose fürSprechmascbinen,dadurch gekennzeichnet, 

daß oin zur Umschließung der Gummiringe und der Membran, 
in das Schalldösengehäuse eingelegter Ring aus Papier, 
1 ~lech odet' anderem billigen Material angewendet 'Yird. 

No. 304824. - 20. 8. 04:. 
W. H. Dennison, in Camden, New-Yersey, V. St. A., 
iikortragen auf die Deutsche Grammophon Akt. Ges. Berlin. 
Auf Kugeln laufender kippbarer Plattenteller für Sprech· 

maschinen. 

Beschreibung. 
Die Oberseite der Platte 2 ist mit einem Ring 8 ver

sehen, auf dem sich Kugeln 9 um die mittlere Welle 6 
drehen können. Der PJattenteller 10 trägt ebenfalls einen 
entsprechenden Ring 11, der auf den Kugeln 9 aufliegt. 
Die Kugeln sind noch in einem besonderen Kugelträger ge
lagert, welcher aus einem Ring mit einer Reibe von radialen 
Armen besteht, die paarweis von dem R:ing ausgehen und 
Oeffnungen besitzen, von denen jede mit der des gegenüber
liegenden Armes derart zusammenwirkt, daß für die Kugeln 
9 Pfannen gebildet werden, in denen sie sich über 
die Außenflächen der Arme vorstehend bewegen können . 

Schutzanspruch. 
Auf Kugeln laufender kippbarer Plattenteller flir 

Sprechmaschinen, dadurch gekennzeichnet, daß die Trag
fläche für das Kugellager beweglieb angeordnet ist, sodaß 
die Kugellagerung beim Kippen des Tellers ihre Lage 
beibehält. 

• 
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804 782 - 18. ~- 07. 
Oarl Kanter und Ernst Licht, Rixdorf, Berlinerstr. 40. 

Tonarm ffir Sprechapparate mit an der Befestigungsstelle der 
Schalldose angeordneten Gelenk. 

0 

Schutzanspruch. 
Tonarm für Sprechapparate, dadurch golwnnzcichnct, 

daß derselbe an der Befestigungsstelle der S< halluosc ein 
sich auf und nieder bewegendes Gelenk (a) trägt, um zu 
vermeiden, daß nicht das ganze Gewicht auf der Schall
dose ruht. 

Notizen. 
Die nächste Sitzung des Verbandes findet nicht in dem 

bisherigen Lokal Belle-Alliance-Straße, sondern im Restau
rant ,,Zum Spaten", Priedrichstr. 72 statt. 

Die Deutsche Grammophon Aktiengesellschaft hat den 
Kammersänger Heinrich Knote, München, ausschließlich für 
sich verpflichtet. Die Händler der Grammophongesellschaft 
werden sicherlich aus dieser neuen Acquisition große Vor
teile~ ziehen, da die bereits existierenden Grammophonplatten 
von Heinrich Knote glänzend gelungen sind und immer guten 
A.bsatz gefunden haben. 

Platten-Umschläge mit Aufdruck werden uns auch von 
der Firma Diego Fuchs in Prag übersandt. Auf diesen ist 
der verfügbare Raum weißen Papiers in sehr pt aktisoher 
Weise für Geschäftsreklame verwendet worden. Der Um
schlag enthält ein kurzes Verzeichnis der neusten und besten 
Platten, welche die Firma vertreibt. Ohne Zweifel ist diese 
Reklame sehr wirkungsvoll, sie verführt dazu, neue Platten 
zu bestellen. 

Von Herrn F. M. Prescott, dem bisherigen Direktor 
der Odeon-Gesellschaft, erhielten wir dieser Tage ein 
Lebenszeichen aus Amerika. Herr Prescott hat sich in 
Riverdale, 40 km von N ew-York, einen grösseren Landsitz 
gekauft, und gedenkt vorläufig im beschaulichen Landleben 
sich von den Anstrengungen der letzten J ahre auszuruhen. 

Kürzlich wurde die Nürntierg-Schwabacher Nadelfabrik 
0. m. b. H. von 110 Beamten der Siemens-Schuckert-Werke 
besucht, die sich über die technische Vollkommenheit des 
Betriebes äußerst lobend aussprachen. Einige der Besucher, 
die die Fabrik vor zirka 6 J ahren schon einmal besichtigt 
hatten, waren erstaunt über den jetzigen hohen Stand 
des Werkes. 

Firmen- und Oeschäftsnachrichteo. 
Wien. In das Handelsregister wurde eingetragen die 

Firma N a t i o n a 1 P h o n o g r a p h - 0 o m p a n y , Gesell
schaft mit beschränkter Haftung. Die Gesellschaft beruht 
auf dem Gesellschaftsvertrage vom 23. April 1907. Gegen
stand des Unternehmens: Vertrieb der Phonographen, 
Walzen und sonstigen Produkte der "National Phonograph
Company" in Orange in N ew-Yersey in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika der "National Phonograph-Oom
pany, Gesellschaft mit beschränkter Haftung" in Berlin. 
Höhe des Stammkapitals : 20 000 K. , Geschäftsführer: 
Thomas Graf, GeschäftsfUhr er der National- Phonograph 
Oompany, Gesellschaft mit beschränkter Haftung" in Berlin, 
wohnhaft in Wien, I ., Morzin 4. Vertretungsbefugt: Der 
Geschäftsführer Thomas Graf. 

Paris. Die Compagnie Generale de Phonographes, 
Oin0matographes et Appareils de Precision (Pathe freres) 
erzielte nach einer Meldung des B. T. in 1906/07 einen 
Nettogewinn von 4 009 060 Frcs. (i. V. 2 736 971). Die 
Dividende wird 65 Frcs. betragen (gegen 40 Frcs. i. V.) 
(Die Firma fabriziert bekanntlich außer Sprechmaschinen, 
vValzen und Platten, hauptsächlich Kinematographen und 
lNlms.) 

Halle a. S. Die Firma Max Franke, Erstes Hallasches 
Musikwarenhaus, ist erloschen. 

Konkurse. 
Düsseldorf. Konkursverfahren ist eröffnet über das 

Vermögen des lllukikinstrumentenhändler An t o n Ne ll e n, 
Vulkanstr. 2, Anmeldefrist 1. J uni er. 

Oelsnitz i. V. Das Konkursverfahren über das Ver
mögen des Musikwerke- und Uhrenhändlers Richard Ludwig 
M ü ll e r wurde autgehoben. 

In dem Konkursverfahren über das Vermögen der 
Fabrik Leipziger Musikwerke vorm. Paul Ehrlich & Co., 
AktiengeseUsehaft in Liquidation in Leipzig-Oohlis soll die 
Schlußverteilung stattfinden. Zu berücksichtigen sind 
582 485,29 Mk. nicht bevorrechtigte Forderungen. Der ver
fügbare l!Iassebestand, von dem noch die Kosten des Ver
fahrens abgehen, beträgt 58 866,76 Mk., außer den Zinsen 
der Hinterlegungsstelle. 

• 

?hono-Cine-Gazette 
P a ris Grundmann & Co., ~rr.~~st~: ~~! 

verbreitetstes Fachorgan in Frank• 
reich, Italien und Spanien. Grossfa.brika.nten von 

Abonnementspreis für das Ausland Phonographen und 
Frcs. 8,00. Pla.ttenspreohmasch. 

Probenummern und Preislisten durch ~ 
die Oesc:häftsstelle für Deutsch- Ja Schallplatten 

land und Oesterreich-Ungarn. Verlangen I 
Berlin J(W. 21, Bremerstr. 75 _____ si-e K-ata-tog·e- gr_au-·s._ 

Jos . Meiss. 
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Mus~i~we~k~ Ludwig Lentz 
Adolfstrasse l6~b1s 6elpZig·Mockau Adolfstrasse 15 bis 
Leopolds trasse. 2. Leopoldstrasse. 

Fernsprecher 8078. 
Deutsche Schalldosen-Werke 

D. R. 0. M. O. m. b. H. D. R. 0. M. Haltestelle: [:der elektr. Strassenbahn Nr. 1 aus MUte Leipzig. 
BERLI SO. 36, Lausitzerstr. 10 

~ ·; Tel.-Amt IV, 2056 

Spezlal-Pabrikation von 

ENOROS und EXPORT von 

Musikwerken und 
Automaten-Neuheiten, Schalldosen, Tonarmen 

[und 1iimlllcben Zubehörteilen zu Plaltensprecbapparalen., !() 

Grosse Reparatur-Werkstatt. -
und verwandten Artikeln wie Schallplatten 
Stifte usw. 

Alleinvertrieb der berühmten 

Anerkannt beste 

ELEKTROPHON-SPRECHMASCHINB 

vornehmste und billigste der Welt, kein Feder
bruch mehr, einmalige Ladt.mg für 75 Pfennig 
ca. SOOO mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz . . 

artgussmasse Engros-Vertrieb von 
Schiassautomaten "Triumph" und 
"Hansa", neuest~ Unterhalt ungsspiele 
,,Gambrinus" und "Hopp Hopp" liefert bei Abschlüssen sehr billig 

E. Sauerlandt, 
Chemische Fabrik, FJurstedt bei Apolda. Ausstellung sensationeller Neuheiten. 

&xcelsior • artguss ·Walzen ! 
D. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender KlangfüiJe. 
Reichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. 

Excelsior-Phonographen und Platten-Apparate; 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln . 
.l!.,abr ikniederlagc für Berlin und Umgegend: W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 

Engros-Lager und General-Ver treter für Harnburg und Schleswig-
Holstein : Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 

General-Vertretung fiir Bayern : 0. Kratzer, NUrnberg, Gr übe1str . 23. 

Exportmusterlager• Berlin SO., Melchi01str. 12, Carl Drissen 
• - London, E. C. Hatton Gardon 17, Alb. 

F. Vischer. Paris, Rue Lafayette 99, L d' Aragon. 

.... ' 
,of!l' • 

aller erstklassigen Fabrikate iu 

thonographen· und Schallplatten· Jlpparaten. 
Bedeutendster Grossist von 

Original Edison- und Excelsior
Phonographen und Rekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 
Eigene Spezialitäten I IIIF" Niedrigste Original-Händler-Preise. ..._. 

Einzig dastehende garantiert komplettesie und prompteste Lieferung. 

• 
Berlin SW., Friedrichstr. 12 

Deutsche 
?honographen-~erke 

Köln a. Rh., Frlesenstr. 50 
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Sensationellste 
J(eubeit 

mit welcher auf der 
Lcipziger Messe der 

grösste Erfolg 
erzielt wutdc. 

Glänzende J(euheit 
fUr 

utoma·ten
ändler 

ändler-
.. . . .,. .... . 

uber unser~ Mensaphon ·Typen 
veröffentlichen wir nicht, 
da erfahrungsgernäss die Fachzeit
schriften nicht immer in die Hände der 
Wiederverkäufer - sondern auch an 
Privat-Personen gelangen - und auf 
diese Weise der Wiederverkauf ge-

schädigt wird. 

Jeder 

Wiederverkäufer 
erhBlt auf Wunsch sofort Engros
Preisliste und Reklame-Material. 

Unsere anerkannte 

Leistungsfähigkeit 
bürgt fUr gute Bedienung. 

In jeder Preislage 
wird ensaphon geliefert. 

• 

~:;; r«ensaphon-Jlutomat. 

) I 

BERLIN S. 42, Ritterstr. 90. 

8. Jahrg. No. 21 

Rechtsbelehrung. 

Doppelbesteuerung. Die ge. 
schäfUiche Tätigkeit eines 
Steuerpflichtigen und die 
Quellen, welchen seine Ein
nahmen entstammen, können 
sich auf das Gebiet mehrerer 
Staaten des deutschen Reiches 
erstrecken. Um die Frage 
zu entscheiden, wo in einem 
derartigen Falle die Steuer 
zu veranlagen ist, und um 
insbesondere die gleich· 
zeitige Besteuerung in meh· 
reren Staaten zu verhindern, 
bestimmt das Gesetz wegen 
Beseitigung der Doppelbe· 
steuerung vom 13. Mai 1870, 
daß ein Deutscher grund
sätzlich zu direkten Staats· 
steuern nur . in demjenigen 
Bundesstaat herangezogen 
werden darf, in dem er seinen 
Wohnsitz bat, und, falls er 
in seinem Heimatsstaat und 
außerdem in einem anderen 
Bundesstaat einen Wohnsitz 
bat, nur in seinem Heimats
staate. Als W obnsitz ·gilt 
dabei im Sinne des Gesetzes 
derjenige Ort, an welchem 
der Steuerpflichtige eine 
Wohnung unter Umständen 
inne hat, "welche auf die 
Absic.bt der dauernden Bei· 
behaltung einer solchen schlie· 
ßen lassen." Eine Ausnahme 
von diesem Grundsatz .findet 
nach einer weiteren Be
stimmung des Gesetzes dahin 
statt, daß der G r u n d b e · 
sitz und der B e tri e b 
e i n e s G o w e r b e s , so
wie das · aus diesen Quellen 
herrührende Einkommen nur 
von demjenigen Staat be· 
steuert werden darf, in dem 
der Grundbesitz liegt oder 
das Gewerbe betrieben wird. 
Während die Regel ohne 
weiteres als klar bezeichnet 
werden kann, gibt die Aus· 
nabme in der praktischen 
Anwendung, wie wiederhOlt 
ergangene gerichtliche Ent· 
Scheidungen beweisen, zu 
Zweifeln wohl Veranlassung. 

So bat das Reichsgericht 
kürzlich folgenden interessan· 
ten Fall entschieden: Ein 
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größerer Gewerbetreibender 
preußischet· Staatsangehörig
keit hatte bis zum Jahre 1904 
einen doppelten Wohnsitz, in 
Preussen und in Hamburg, 
gehabt, letzteren aber als
dann aufgegeben. In Harn
burg betrieb er dann weiter 
ein kaufmännisches Geschäft, 
während er gleichzeitig In
baber eines im Auslande be
triebenen Handelsgeschäfts 
war. Während es keinem 
Zweifel unterliegen konnte, 
daß das Einkommen aus dem 
Hamburger Geschäft in Harn
burg zu besteuern war, wurde 
es zweifelhaft, wo die Steuer 
bezUglieh des im Auslande 
betriebenen Handelsgeschäfts 
zu entrichten war, in Harn
burg oder in Preußen. Der 
Hamburger Senat nahm die 
Steuer ftlr sich in Anspruch, 
weil das im Auslande be
triebene Geschäft nur als ein 
Bestandteil des von Harnburg 
aus geführten, und darum 
als Teil eines ein
heitlichen Harnburgischen Ge
werbebetriebes anzusehen sei; 
er machte dieserhalb geltend, 
daß die oberste Betriebs
leitung des Geschäfts in Harn
burg ihren Sitz habe. Das 
Reichsgericht hat dem Senat 
Unrecht gegeben. Es stellt 
fest, daß es die Absicht des 
Ge sei zgebers gewesen sei, 
daß das Einkommen von dem
jenigen Staat besteuert werden 
sollte, unter dessen Schutz 
die Einkommens q u o 11 e n 
stehen. Es kommt daher 
auf denjenigen Ort an, wo 
die Quelle sich befindet, aus 
der das gewerbliche Einkom
men e n t s p r i n g t, nicht 
aber ausschließlich auf den 
Ort, von dem aus dio aus 
versebioJenen gdw~rblichen 

Veranstaltungen ge?ildeto gd
werbliche Gesamttii.tigkeit 
ge leitet wird. Diese 
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\?iele tausende im 6ebrauch. 

lektrisehe 
e " " ,-n e um a ». Jt. '· 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

uht ~ tatt, 8ertin SO. 
=== alleinige Fabrikanten. === 

r.-~----~~~~~--------------~~~--~~~----------------------. 
!aufmerke für 

Sprechmaschinen, Ton• 
arme, Schalldosen etc. 

liefert 
Spezialfabrik 

von 

Wiessner t Xrössel, 
Berlin S. 42, 
Rittcrstrasse I t 9. 

Richard Freybrodt & Co. 
Blechwarenfabrik 

BERLIN SW. 68, Ritterstr. 42;43 
· Spezialität : 

Blumentrichter. 
London: M. &A. WolH, 19 u. 21, Pore StreetAvenue, B. C. 

Uhrenfabr~ 
Villin~en A.G. 

Villingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 
Werke für ?Iatten· 
sprech -Apparate u. 
fgraphonographen. 

.. . . . . . .. ~ -· ~ . -. - . . - . ' . . 

~ ?honographen-Walzen-1abriken " Scbaltplatten-1abriken 
Komplette Einrichtungen Schmelz- u. Olesskessel für Master Blancs 

mit oder ohne Kraftanlage nach neuem bewährten Verfahren. 
Telefon No. 3549. Erprobte Spezi a I a p p a rate von denkbar grösster Leistungsfähigkeit liefert 

COLONIA APPARATBBAU·OBSBLLSCHAFT m. b. H., CÖLN a. Rb. Hahnenstrasse SZ. 
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Platten- und 
. ~ Walzenbruch 

zu kaufen gesucht. Offert. unt. 
M. R. 3.%1S an die Exped. d. BI. 

Reklamophon -Werke 
Otto Schöne 

Ureeden 19, Tlttmanastrasse 6-8 

Katalog X, viele Neuheiten 
enthaltend, zu Diensten 1 

Gust. Wermecke 
Berlin S.W., Ritterstr. 65. 

Grosses Lager in 
Messingblechen, Drähten, 
Kupferblechen, Messing

rohren, Schlaglot ttc. etc. 

Wir fabdzieren ausscbliesslich 

iaumwoll-11ock 
für Grammophon· Platten 

The Peckham Mfg. Co. 
Newark Ni J ., U. S. A. 

Membranen 
n prima kerniger Ware liefern billigst 

Irestauer Glimmerwarenfabrik 
Krauutschke & Nebelung 

BRESLAU V, Kopischstrasse 55 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

.•. 

• e. usick 
DRESDE ·A. 

Neumarkt 8 

Pabrik für Sprech-Auto
maten und Schatullen. 
fieschiitzte Neuheiten in 
Schalldosen, Auslösern u. 
selbsttätigen Bremsvor-

richtungen. 
Man verlange den neue
sten Katalog R mit far
bigen Kunstdruckbeilagen 

Von erstem Leipziger Engrashause der Sprechmaschinen· und 
Musikinstrumenten-Branche wird sofort 

tüchtiger routinierter • ender 
für deutsche Tourea gesucht. 

Oef1. Offerten mit Gehaltsansprüchen G. A. 1634 an die IDxp. d. Bl. 

Sprech • Automaten 
m;t dieser Fabrikmarke 

sind erstklassig. . 
Preise konlcurrenzlos 
Eigen. Fabrikation von 5 neuen Typen. 

Preislisten gratis. 
P. if. i!ahn ~ eo., Dresden-J\. 

Neuheit f Neuheit! 

J\nsichtskarten- Automat 
mit Auswahl 

Billigster und rCJJtabelstcr Verkaufsautomal 

H. Ludwig, Automatenwerke 
Leipzig-Plagwitz, Klingenstr. 10. 

MUSIKPLATTEN 
Für jeden Apparat passend 20 crn unzerbrechlich 

200 Aufnahmen Man verlange 
Preisliste per Stück H 

30 Pfennig ~ 
64ndler hoher Rabatt. 
Plattenapreoh • 

Apparate 
Phonographen 
in allen Preislagen 

Martin Reis 
8 ER L I N W. 

Körner - Strasse 12. 

enttl. aul übt:r 1000 Seiten 
die Adresslln dcf Pabnkante 
11. Händler v. Mu~ikinstr. a u r r 
Art, Bestandt, Sprechmaschln. 
ctc. der ,:!~ nzen Weil Ca. 7CCO 
Städte mitiiher ~OOOU genauen 

Adresse n 

Dtrlin S 42, Prinztssinntnstr. 21 

Sptcial-rabrlk oon: 
Platttn· Jlpparatt IN21N2 Pbonoarapbtn 
Scballdostn ~ Conarmt s--s mt brantn 
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Leitung bildet nur einen 
einzelnen, wenn auch sehr 
wesentlichen Faktor der ge
winnbringenden geschäftlieben 
Tätigkeit. Im vorliegenden 
Falle spielte sich ein sehr 
erheblicher Teil der Erwerbs
tätigkeit (Aufträge zum 
W areneinkauf, Versicherun
gen, Bankgeschäfte u. s. w.) 
im Auslande ab. Alle diese 
Einnahmequellen standen aber 
unter dem Schutze des 
Heimatsstaates des Geschäfts• 
inhabers, nämlich Preußens: 
der Heimatsstaat hatte daher 
in erster Reihe das Recht 
daß im Auslande erzielte Ein
kommen zur Steuer hemn· 
zuziehen. -· 

Dr. jur. Abel. 
• 

Preisliften ·Kataloge 
liefert fdmellitens 

3otthold Huerbach 
Berlin S 42, Rifterrtr. 86. 

Otto J(opke, &isenbergS.-l\.30 
Automaten 

fabrlk: 
liefert billigst 
Plattenepreeh· 

maschlneo und 
Aatomateo, 

Schiess· :md Elcctri sche 
Aulotnalcn. Oescbiok· 
licbkeltsaplele etc. Man 
verlange Prospekte. 

'. - r , ~ ~~ • 

p h o n o- f I u i d,. un/f 
JJ f'oller~chtaltmaschlna " f iX 'r 
machun ab g es p le tte H 11 rtg u s swa I 10~ 
zu bclllll aufnahmef:lhige Blanks. Yerlcaufs, 
preis auaamm•n 11\k, 3,-. 10\uster. franeo 
ge!jen Betrag. ·11uch andere Heu h e 1\e!ll_~ 
uaX C.tempfle Ber}ln s.o. -4" , .. , . . ·~. , . .·· . , , .. ~cl•l~tmtr•.~:,~ 
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GRAND PRIX PARIS 1900 ST. LOUIS 1904 MAILAND 1906 

'·· · •• ••• ' ~ 
' . ' . 

GRAPH=O=PHON 
GRAND 8PERA-, LUXUS- und CONCERT-

SCHALL-PLATTEN 

NEUES REPERTOIR: 

1' 11 0 R A N D 0 P E R A - A R I E N ., ,, 0 R C H E S T E R • A U F N A H M E N 

aus 

DER TROUBADOUR (Verdi) 

LUCIA DI LAMMERMOOR 

(Donizetti) 

MARTHA (.Flotow) 

DIE N ACHTW ANDLERIN (Bellini) 

DON JUAN (Mozart) 

FAUST'S VERDAMMNIS (Berlioz) 

TRA. VIATA (Verdi) 

DIE FA VORITIN (Donizetti) 

DIE AFRIKANERIN (Meyerbeer) 

DON PASQUALE (Donizetti) 

und anderen berühmten ital., französ. und 

deutschen Opern. 

: : :: :: Verzeichnisse in Vorbereitung. :: :: :: 

aus 

DIE LUSTIGE WITWE (Lehar) 

12752 BALLSIRENEN-WALZER 

12753 DER DUMME REITER 

12754 VILJA-LIED 

25958 PIERETTEN PFEIF-POLKA 

50491 PETITE TONKINOISE 

12599 LÄNDLER mit Gesang 

41056 0 DU MEIN ÖSTERREICH 

41048 MEIN TRAUM WALZER 

40980 STUDENTEN-LIEDER 

ALPENLIED ER: 

12697 D'ALMFRIEDEN 

12699 DER TRAURIGE BUA.. 

Man verlange ebenfalls die soeben erschienenen Ver z eich n iss e unserer unübertroffenen 

COLUMBIA- GOLDGUSSWALZEN 
:»..~ Das Repertoir wird ständig jeden Monat erweitert. ::»::: Das Beste von Allem 1 ::»:::::«: 

C 0 LU M BI A · P H 0 N 0 GRAPH CO. m. b. }1. 
Ritter - Strasse No. 71 c:-.sc:-.sc:-.sN~ BERLIN SW. 68 c:-.sc:-.sr.NJNr:..sN Ritter - Strasse No. 71 
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Werwarendie Pionierf! 
N 
0 = 0 

"'0 "' ~b.O ..s·-... ct 
der deutschen Sprechmaschinenindustrie =-0 

('(!,_ 
O.a> 
0.-J 
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I • 
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..c: u ·-Q) -

Carl Below Lelpz1q 
Mammut• Werke 
Nur echt mit
- d otstr 11v \t 

tth.llnic'h '" •llttt -
bts~ rt" ",rct.t:;w!'l.ifl (I) 

J 0 

c = Q.. 

I Grammopho n. 
Versand 

Paul 0. Wenzel 
(Inhaber W. Albert) 

Dresden•A., Scheffelstr. %2. 
Lager von 

Grammophonplatten u. Ap
paraten, Zonophonplatten, 
Columbiawalzen und allen eiu
scbläg. Artikeln z. Originalpreisen 
Automat.-Neuheit. f Restaurateure. 

0 Niederlage für Bayern be i Konrad Nahr, München, Frt uendrasse 21. 
Man verlange Händlerpreisliste 

tu Excelsior-Apparate. -.. 
VerlretunR' und Musterln für Ocsterreich: Pelix Ulrich, Wien XIX, Würlh~t"nsse 6. r--------------= .. . --- . 

--- Ein Triumph der Präzisionsmechanik === 
ist das 

CRA OPHO 
die Schalldose ohne Nadelwechsel. 

Durch den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, welche auf dern 
Markte ist. 

Keine Nadel, geringste Plattenabnutzung, einfachste und 

Doppelschalldose 
für jede Art von Plattensprechmaschinen. 

Ergibt die vollkommensten Wiedergaben. 

Jedem Händler utzen bringend • 
Prospekt und Prei~lisle Rralis und franko. 

Vertrieb: Anton Nathan, Berlin SW., Ritterstrasse 79. 
Muster stehen zu Diensten. 

.... .... 

bequemste Behandlung. 
Händler, haltet Eurem Publikum diese äusserst praktische Neuheit nicht 
vor, weil Ihr voraussetzt, keine Nadeln mehr zu ve1 kaufen I Stellt durch 
den Gt>brauch des Crayophons die Plattensprechmaschine an bequemer 
Handhabung dem Phonographen gleich I Der Verkauf der Maschinen, 
sowie der Platten ist infolge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
leichter. Deshalb weg mit den glasharten, spitzen, die Platten ?erstören
den Sprechmascbinennadeln, welche nicht gestatten, infolge ihrer konischen 

C. SCHMIDT, Mechaniker, BBRLIN S O. 

Form eine längere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen. 
..... Prospekte gratis und franko ...._. 

Oust. Herrmann jr., Aachen. 

Britzerstras se 22. 

C. Oiese, ldar a. d. 
Edel- und Halbedelstein-Schleiferei 

empfiehlt Saphlr·Orammophon-Aufnehmer . 
Saphir-Aufnchmer : ,.Edison", ,,Columbia" und ,,Bclti ni' ' . 

Saphir-Wiedergeher . - Sn p h Ir-Abseht eifmesser. 
Achat-Aufnehmer : ,.Edison". ,,Columbia" und "Betiini" General-Vertreter für Oesterreich· U ngam 

ist A. Burkl, Wien HI, Clerlgasse 22. - Achat-Wicdergebcr. - Col umb ia und Kugelkopf. 
Garantie für tadellose Sleine. - Vorteilhafte Preise. 

(Verlangen Sie Preisliste No. 11.) -----
Billig 

. ~ 
•' . . Da• 

Be1te. 

ussmasse ~ -
Ergibt · Walzen von uner· 
reichter Haltbarkeit, U nver
änderlichkeit, Tonstärke, Ge
räuschlosigkeit. ·: ·: ·: ·. 

. . 

Chemisches Laboratorturn 
Louis Oeorg Lefier 

lng. - Chemik. 
Köln a. Rh., Llndenthal. 

Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würdi:;ste Porm der Geschärtsempfehlung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Speziali tät. 
Carl Schütte, Graph. Atelier, Berlin W. 66. 

J Ud U S tri a Bleeb~a~e~·!abrik 
Berlin SO .• Wafdemarstr. 29a . 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 \'ersclliedonön Größen und Farbon. 

Serie J u 2 : 

lrsatz f.J\tuminium-1riehter 

london : E. Oppenheim, 88 Clerkenwell Road, Lonuon ß. C. Parh: 0. Kattwinkel, 57 Boulevard de Slrasbourg. 
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•• ra • • tstons- utomat 

p r o m p t l i ~ f ~ r b a r~ 

G. m. b. J(. 

B e r 1 i n S.O. 33 
Zeughofstrasse 6 -1. 

-

Vertretungen für HbteUung Sprecbmafcbinen : 

General - Repräsentant für Oesterreich-Ungarn : " Veritas - Jmport-ijous e11 Victor 
Bergu, Wien I, Kärntnerstrasse 28. - €xport- Vertreter für ijamburg : 

Hxel ')an.ssen, l)amburg, neuerwall 29. . 
Hllein"ertrieb für Königreich Bayern und Königreich Württemberg : 

6eorg Krat1er, nürnberg, 6rübel.str. 23. 

• 
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• 

und 

• 

-------
muss jeder Händler führen, weil sie vom Publikum 
verlangt werden, und technisch wie auch künstlerisch 
nicht zu übertreffen sind: 

Die berühmtesten internationalen Künstler haben für 
uns gesungen. 

Aus dem sehr umfangreichen und jedes Genre . 
berücksichtigenden Repertoir nennen wir nur einige 
Künstler: 

&mmg Destinn, filli fehmaun, }ltaria Barrientos, 
JUessandro Bonci, Victor }ltauret, feo Stezak, 1rleda 
J(empet, Baptist Moffmann, }Jtarie Dietricb, 1ranz J(auat, 
1erruccio Coradetti, Giannina Russ, Mario Sammarco, 
Giouanni Zenatello, etc. etc. etc. 

Jede Aufnahme ist vom Xünstler eigenhändig -
gezeichnet, verbürgt also die hervorragende Qualität. 

• 

Sie schon unsere 
• 
• u nahmen 

? 
Verlangen Sie sofort Auswahlsendungen 

0 

lU 

Odeon 
und 1onotipia 

J(euauJnahmen 

gratis und 
franlto • 

Juteruatioual Talking Jttaehiue Co. m. b. • 
Berlin SW., Ritterstr. 47. . Weissensee b. Berlin, .tehderstr. 23. 
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Grasshandlung von Sprachmaschinen BERLIN SW. 68, Ritterstrasse 79r 
• 

Special· Grossist fUr "Columbia" B C Starktonmaschine 
Special- Grossist für "Apollo~t .. Hartguss-Records ~:-.s ~ 
Special-Grossist für "Sauerlandt"- Blancs 1N:l 1N:l ~ ~~:-.s 

Q .. ~ -
= ~ 

a = e a e e 
~ II 

..... -= = e =r e < e = '- •• = = = = II '1 = e >- e c ~ = •• ~ Q. ..... 0 0 e a a = ..... = 
= '-

~ 

Tonarm= Grammophon= Automat II 
Um meiner geehrten Kundschaft Gelegenheit zu geben, sich an einem von 

mir abgeschlossenen, sehr vorteilhaften Geschäft ztt beteiligen, offeriere ich, so 

lange mein Vorrat reicht, obenstehenüen Automat mit Exhibition- .Schall

dose, Messingtrichter, 331/ 3 % unter dem bekannten Händlerpreis. Aufträge bierauf 

kommen der Reibenfolge nach zur Ausführung. Automat in Origlnalpackung. 

Lieferung mit einzig 
dastehender Prompt• 
h e i t ra--s 1N1l ~ ~:-.s ~:-.s c:--s 

Meine riesige treue 
Kundschaft ist der 
besteBeweisfür diese 
Tatsache ~ c:--s ~:-.s c:--s 

1 

"Apollo .. 

• 
lß 

Llndström•,.Reoordu 

Grossist 

Zonophon-Artikeln 
• 
Grossist 

in Lindström-Apparaten 

Grossist 

in Kalliope-Artikeln 

' 

Billigste Bezugsquelle 
für Zubehörteile zu 
allen Systemen von 
Sprechmaschinen c:--s 

"Gut, prompt und 
b i II i g " ist meine 
Devise NJ c:--s' 1N1l ~ ~ 

~-------------------------------------------------------------· 
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• 

Nur durch den Vertrieb von : 
• 

Zoßophoneplatten 
, 

und Apparaten 
• 

erzielen Sie einen grossen Umsatz und 

guten __ Verdienst. 

Die Verkaufs p r.e i s e unserer Artikel sind 

vorgeschrieben. 

Unser Repertoir ,wird allmonatlich ergänzt. 

Wir liefern ein erstklassiges Fabrikat 

mit idealer Promp1heit. 

•• 

• 

Jede Neuaufnahme 

wird in Zukunft 

mit Ausschaltrille versehen. -
Wir empfehlen unsere hervorragend 

gelungenen Mai-Neuaufnahmen. 

Grossistenliste und Kataloge 

gratis und franko 

durch 

Jnternationat Zonophone eompang 
m. b. fl, 

Rttttrstrasst ~6 Btrlln s. 41 Rltt~rstrasst ~6 

Druck ven Gotthold Auerbach, Berlin S. 42, Ritterstrasse 86. 

-.. -· 



• 

• 
• 

Berlin SW 68, 
, , Ritterstrasse 16 . 

Man verlange unseren intern. Katalog über doppel· 
seitige .,Scala-Record" in englisch- deutsch - fran
zösisch - spanisch - italienisch - russisch • 

• 

,, S p e c i a I o p h o n '' 
Sprecbmascbinen und 
* ~ Hutornaten 1~ ~ 

Grossartige "Confülle, unübertroffene 
Wiedergabe. prä~i.sionsarbeit. 

Billige Preise. 

Wilbelm Dietrieb 
:f:eip~i.g C, Klostergasse 3. 

~iÜalet Be r l in S 42, RitteTstr. 17. >111- Jlht.strlnte ~ 
Prei.sl\.sten gratl.s I 

man überzeuge sich durch Probe auftrag oon der Solidität meines rabrlkats. 

resto
thonogramm 

ü. m. b. H. 

BERLIN 0. 
Warschanerstr. 43/44 

Beste und billigste 

artgusswalze -
Prompte Lieferung. 

Karl Ruhen, Berlin S0.16 
Brückenstrasse 10 B 

Goldguss =Walzen= Fabrik 
1. Meine Walzen sind unübertroffen haltbar, unerreicht an 

TonruHe und Tonschönheit, dabei biete ich im Preise jeder 

Konkurrenz die Spitze! 
He1ches Reperloir, fort
während en\'eilerl durch 
neueste Schlager ' 

2. Sprecbmaschinen u. 
Zubehörteile, spcciell 
neue Typen. heste ~\em= 
brauen und Schall= 
dosen! 

3. Elekü·. Taschen= 
Iampen, Feuerzeuge 
in nur solidesten Quali
täten, zugkräftige 
Neuheiten. beson= 
ders fiir Export.: 

Ehe Sie ihre Auflräge erteileu, bille fordern 
Sie meine Offerte ein. - Gratis und 

franko kommt .sofort 

,,mein kleiner Reisender". 
Hahen Sie daun Zeit? - sonst wartet er ! 

. . . ' . ' . . . ' . . ' . 
. - . 

. . 
.. . . . ~ . . ' . ; 

Berliner-&lektro-}Jtechanisehe Werkstätten G. m. b. Jt . 
... 

BBRLIN S. W., Ritterstrasse· 70 

Fabrikanten erstklassiger Sprechmaschinen. 
Der neueste Katalog über Sprechmaschinen 

ist soebet1 erschienen. 

Wir bieten um Einholung desselben. 



• 

rs ~ u. ä ~s ~ 
~~~~~~~ un 

Dr. Albert Griinbaum, 
... Berlin S. 59, Schinke·Strasse 18/19. w 

Allgemeine Ausstellung von 
• • • 

1n un en er e1n-
(riiumlich kleiner Erfindungen) 

Berlin 15. Juni - 15. September 1907. 
Ausstellungsballe am Zoologischen Garten. 

PlatzverteJlung in der Reihe der Anmeldungen. 

Prospekte u. alle andern Auskünfte durch die Geschäftsstelle der Ausstellung: Berlin, Hardenbergstr. 

Ehrenkomitee und Arbeitsausschuss: Adolf Friedrich Herzog zu Mecklenburg. 
Ball in; General-Direktor der l1amburg-Arncrika-l,inie; Jos. Berliner, General-Direktor, Hannover; Bmil Blumenfeld, i. Fa. 
Gebr. Bauer; Freiherr von Brandenstein, Dirck1or der Deu1schen Waffen- und MLwilionsfabriken; Prof. Dr. Busley, 
Geheimer Rl!gicrungsrat; Oeoa·g w. Büxenstcin, Kammerziemrat; Hans Dominik, lngenienr; Richard Ermeler, i Fa. 
Wilhelm Ermeler & Co.; Direktor Bwald, Berlin: Prof. Dr. Flamm, Geheimer Regierung~rat; Carl Plobr, Komm:"rzienrat: 
Carl Oause, Kgl. Baurat; M. 6eitel, Geheimer Rcgierun~srat, I. Schriftführer der Polytechnischo:t Gesollschaft; L. M. Oolda 
herger, Geheimer Kommerzienrat; Dr. Max Hamburger, Prokurist der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft; Prof. Dr. 
ßeinecke, Geheimer Regierungsrat Direktor der Königlichen Porzellan·Manuf~ctur: E. Heipcke, Fabrikdirektor Gasmotoren'
Fabrik Deutt (Rhein): R. Henneberg. Kommerzienrat; Hilger, Geheimer Bergrat; Prof. Dr. Hofmann, Geheimer Regie
rungsrat; Dr. Paul Jeserich. l Vorsitzr-nder der Polytechnisch:n Gesellschaft; Dr • .Martin Kallmann, Stadt-Elektriker und 
Privat-Dozent, Herlitt: Dl'. B. Alexander:Katz, Pute·ttanw.ilt; Heinrich K leyer, Kommerzienrat, Frankfurt a. M.; Prof. 
Dr. A. Korn•Miinchen : R.. H. Korn, Palemanwall ; Prof. Dr. Krämer,- ßerlin ; J. Löwe, Geheimer Kommerzienrat ; Dr. 
Levin=Stölping, Assesor a. D ; F. Lüdecke, Kommerzienrat; Prof. Dr. A. Miethe, Geheimer l~egierung5rat; .Mintz, 
Patent-Anwalt, Vorsitzruder des Verbandes Deutscher Patent-Anwälte; Patent-Anwalt Neumann, Vorsitzender des Deutschen 
PJtcntanwaltbundes; Nichterleio, Fabrikdirektor; Oscar Oliven, Direktor der Gesellschaft für elektrische Unternehmungen, 
ßerlin; Dr. Heinz Potthof, M. D. R. Syndi \US des d~utschen Werkmeisterverbandes; Bugen Protzen, Kommerzienrat; 
Louis R..avene, Geheimer Kommerdenrat; Prof. Dr. Rietschel , Geheimer Regierungsrat; Dr. Ernst Schön , Kaiserlicher 
R~gicrungsrat; Dr. Eduard Simoo, Kommerzienrat. i. Fa. Gebr. Simon; Dr. 0. Streesemann, M. 0. R., Syndikus des 
YerbanJes der sächsischen Industriellen ; 8. Totcksdorf, Patent-Anwalt; Vorsitzender der Vereinigung deJtSllher Pate lt-A nwälte; 

· Otto Wenzel, Direktor der Berui:;geno-s:!nschaft der che•nischen Industrie: D r . ing. Wiegand, Oen:!rafjirektor des Nord
d~utschen Lloyd-ßremen; Dr. w. Will, Geheimer Regierungsrat; Albert Willoer, Direktor der Ausstellungshalle G. m. b H. 

\Virth, Geheimer Kommerzienrat; Prof. Dr. Otto N. Witt , Geheimer Rtlgierun ~srat. 

FR. 
ln Berlin : S.W. 

SCHWABACHER NADELFABRIJ.< 

REINGRUB ER 
Friedrichstr. 12. 

SC.H WAB/-\C H 
I N BAYERN . 
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• 

30. Mai 1907 Nummer 22 

ist es Ihnen gleichgültig, ob Sie ein Mittel be" 
sitzen, die Kundschaft dauer~:~d an Ihr Geschäft 
zu fesseln - oder ob Sie kein solches Mittel 
haben. Edison,Phonographen und Edison .. GoJd .. 
guß, W atzen, - sie bilden das Mittel, von dem 
hier die Rede ist. fordern .... ~ie bitte Kataloge; 
Verkaufsbedingungen und Händler .. Offerte von 
der Edison .. Gesellschaft, Berlin N. 39, Süd .. Ufer 
No. Niemand der ,Edison' .. Ware kaufte, hat es 

• 

• 
" . . . I . . . . . . ' . -

' 

l• 

-



• 

{ 

I 

' . . . . •, . . . . . . . . , .. : . . :: .·· . . .. · .· . ' .. ·· .. 
• 

• 

f avorite Neu-Aufnahmen aus Hamburg, Hannover. Cöln, 

uch München und Nürnberg sind 
• 

• 

on wunderbarer Klangfarbe und Lautstärke, 
• 

0 hne störendes Nebengeräusch und von glänzendschwarzem Aeusseren. 

eichhaltigste Auswahl: Gesang-, Komik-, 
• 

I nstrumental- und Orchester-Neuheiten. 

Treffen Sie unbedingt Ihre Auswahl aus unserem 

Er enthält für ,icden Händler Passende='. 

Mai-Nachtrag; . 

. Schallplatten ahrik "Ja v o rite", G. m. b. J(., J(annouer. finden. 
Vertreter für Bayern: Konrad Nahr, MUnchen, Frauenstr. 21. 

-,.-- -. . -; ~ ... • • • 

I 

I 

I 

. . . . 

- .. 

~. m. b. 5. 
• 

. , 
I 

I 
Hauptfabrikgebäude: Permanentes Musterlager: • 

SO, Bouchestr. 35/36 
Telephon Amt IV, 4841 u. 10133 

Telegr •• Adt·.: "PUCKA WOu 

Orößte und Ieistungs= 
fähigste Spezialfabrik 
für Sprechmascbinen. 

Darling 
in seiner Ausführung billigster 
Plattensprecbapparat der Welt. 

Darling. 

SW, Rilterstr. 42/43 
Telephon Amt IV, 10361 

' 

Phonographen und Plattensprech-
• 

maschinen in tadellos vollen .. 
deter Ausführung zu billigsten 

Preisen. 

Vorzügliche Konstruktion. 
Sensationelle Neuheit. Nl 

• 

Unsere neuesten viersprachigen Kataloge versenden gratis und franco. . ' • 
. . - . -

t 

• 

• 

. - - . . . . . ' . . . .. . .. :. . . . . . ... ... . . . . ' -
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BEKA-RECORD 0. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBERüER·STRASSE 75/76 
= = ==== (am Bahnboi Treptow). 

c:-9 vv 

I 
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• 0 • '. 

• .. 0 • u.... ' : -~ . . '· . ; '.,.:; ., . . 

• • 

• 

flöehst vervollkommnete Wiedergabe 

Vollständig selbsttätig 
funktionierend. 

Binwurf nach Wunsch. 

Ohne Münze nicht in Bewegung 
zu setzen, Betrug unmöglich. 

Zahlreiche J\nerkennungen. 

Wird auch ohne 
Automat fabriziert. 

• 

Jetzt prompt lieferbar. 

Warnung vor J(aehahmungen II 

Der Trombophon-Trichter ist akustisch 

ausprobiert und wirkt nur mit Mammut

Schall arm und Mammut. Schalldose. 

e ow 
Mammut-Werke· 
Leipzig * Telefon 1300 
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• 

Berlin .·S 42, Prinzessinnenstr. 21 
, 

Sptcial-rabrlk oon: 
Platttn=Jipparatt ~NI Pbonoarapbtn 
Stballdostn ~ Conarmt ~ mtmbrantn 

Auxetophon 

• 

ist 'erst dann vollkommen, wenn solches mit einem Trombophon-Trichter versehen wird. 

Trombophon• Trichter 
mit nottcn G ussarmeu, in welche der Schallarm des "Auxotophons" passt, sind jetzt prompt lieferbar 

Carl Below, Mammut=Werke, LEIPZIG, Mittelstrasse 7 ~ 
·~t- . . . . . 

Deutsche Schalldosen-Werke 
D. R. 0. M. O. m. b. H. D. R. 0. M. 

• 

BERLIN SO. 36, Lausitzerstr. 10 
Tel.-Amt IV, 2056 

Spezial-Fabri((ation von 

Seh alldosen, Tonarmen 
und säplllicben Zabehörtelleo zu PJattent precbapparateo. 

Grosse Reparatur-Werkstatt . 

Deutsehe Sureehmasehinen-Werke 
0. m. b. H. 

· 3 er Ii n SW., Ritterstrasse 51. 
Special-Fabrikation erstklassiger 

Sprechmaschinen 
Alle Bestandteile, La uiwerke, Schalldosen 

Vertrieb von Platten-Album. 

~-~=-~=~-_:v:_:e~rt:_an~g::e:n~S::,:ie Prachtkatalog. 

Gebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 
und LONDON E. C., 6 Bidon Street. 

usik • Instrumente und Saiten. 
Speolalltäten: Vorzitgliche Mandolinen und Oltarren eigen. FabrikaUen 

- Gitarre-Mechaniken, Marke "Stier" -
1
o. 5." VIolinen - Alte Violinen 

und Cellos in gross&r Auswahl - Saiten Br alle loatrameole. 

Alleinige Vertreter der berühmten Zithern von A d o lf Meine 1 
und Böhmflöten vön Carl Sch r eibe r. 

resto
honogramm 

0. m. b. H. 

BBRLIN 0 . 
Warschanerstr. 43/44 

Beste und billigste 

artgusswalze 
Prompte Lieferung. 

Berliner -&lektro- ---hanische Werkstätten G. m. h. Jl. 
BBRLIN s. W., Ritterstrasse 10 

Fabrikanten erstklassiger Sprechmaschinen. 
Der neueste Katalog iiber Sprechmaschinen 

ist soeben ersehlenen. Wir billen um Einholung desselbon. 
. .. - - .- . . - .. ____ . 
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Volle Jlnerkennung 
dient 

Unser Bestreben, 

ver- dass wir uns seit Bestehen unserer Gesell
schaft stets bemüht haben, die Interessen 
unserer Händler zu wahren und ihnen den 
Absatz unserer Fabrikate an die Privatkund
schaft zu erleichtern. Die Mehrarbeit und 
Schwierigkeit, welche der Verkauf einer 
doppelseitigen Platte dem Händler bietet, 
haben uns bisher davon abgehalten, unsere 
Grammophon-Platten doppelseitig zu liefern. 

den Händler beim Verkauf zu unterstützen, 
macht es uns andererseits zur Pflicht, ihm 
zu ermöglichen 

den Wünschen des riuatputilikums gerecht zu werden 

nach doppelseiti 

Das Publikum hat grosse Vorzüge in den 
doppelseitig bespielten Platten gefunden und 
verlangt, gewöhnt an die von keiner anderen 
Platte bisher erreichten künstlerischen und 
klangreinen Wiedergabe der Grammophon
Platte, 

bespielten rammophon · Iatten 
Darum haben wir beschlossen, vom 1. Juli 
1907 unsere Grammophon-Platten doppel
seitig zu liefern, - ohne den bisherigen 
Verkaufspreis zu erhöhen --

I 

· und den ändler ür seine Jrtehrarbeit zu entschädigen 
Verlangen- Sie unsere neuen Verkaufsbedingungen und neuen Pfattenverzeidmisse. 

Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft 
Berlin S. 42. Berlin S. 42. 

D 
B 

ra 
• 
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Fachblatl tur d1e Cesami lnlcressen I der Sprechmaschmen-lndustne 
und verwandter lndustnetn . ~ 

Vorolns·Orgun doa 
Verbandes der Ocu1sct1cn 

Sprechm<ISChmen-lnduslnt. E. V 

• 

RAFfliiCH 
CHRIFT 

Abonnemcn1spre1s tor regelmassige 
wochenlhche Lieferung 

Filr das Deutsche Re1cll 
das gante Jahr M. ~-

HalbJahr • 2.50 
V1er1e11ahr ; 1.2s 

Erschcmt 
wochenthch Donnerstags 

\' 01 tcg:er \iRit voran1 WOM hchnr l(ot.lukt rur~ 

lngemcur üeorg Rolhj!ICS~cr 
\' ert!ldlgh:r S.,clH't"~:indlgt•r Hb Spreot.b· 
aJa.sdunt.•n rur dtC Gencblo d.- KOntjtl. 

l ... ondKOru:hube-~1rku I Udrhn 

Rod!lkllon und it>pcdlllon: 
111-atL I f'/ W. HO 

" Al AllTIN LUTiiJo;ltS'rlt 89 
tLuoduo Et") 

t83 C'lerkeowdl ltoad. E Op.,..oho•m) 
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For das Ausland· 
das ~tanle J~hr M 8,

HalbJahr • 4.
Vocrtelluhr • 2.-

Pre1s der AnZCigen 

1 S PI. I d Millimeier /lOhe 
('1, Blatlbre•lc) 

Oro.-r. An••!K•• oacb beaondorom T~rlf 
llol Wl•d•rholungoo Raban 

P"ER.NSrJU:CII&R: .UIT VI, 787& 

• RCYTBlJIF&ER Bl:R.I.!N·30 • 
TF.!.t:llll·ADR.. I 

30. Mai 1907 

Die Grammophon-Schutzmarke. 
Die Bezeichnung "Grammophon" ist bekanntlich der 

Deutseben Grammophon-Aktien-Gesellschaft als Wortmarke 
geschützt und infolgedessen hat diese Gesellschaft allein 
das Recht, diese Marke zur Bezeichnung von Waren zu ver
wenden. Trotzdem diese Tatsache seit .Jahren in den 
Fachkreisen bekannt. ist, findet man im großen Publikum 
und auch in wissenscbaftlichfltl Kreisen immer noch das 
~Wort Grammophon als Art - Bezeichnung flir das System 
der Plattenmaschinen mit Berliner-Schrift oder das System 
der Plattenmaschinen überhaupt angewendet. Dieser Um
stand ist ohne l!1rage im allgemeinen Interesse schädlich, 
or gibt zu Verwecbselungen Anlaß und die Kokurrenten 
der Grammophon-Gesellschaft sind bei ihren Veröffentlichungen 
zuweilen in Verlegenheit, indem ihnen die.Notwendigkeit der 
Vermeidung des Wortes Grammophon Schwierigkeiten ln 
betreff deutlicher oder kurzer Ausdruckweise verursacht, und 
es herrscht also bei allen Beteiligten mit Ausnahme der 
Grammophon-Gesellschaft Einigkeit darüber, daß es wün
schenswert wäre, wenn das Wort Grammophon Freizeichen 
wäre. - Mit diesem Wunsch komrut man aber garnicht 
weiter. Schon vor fünf J allren ist durch das Patentamt 
eingehend geprUrt ·worden, ob dem WCirt Grammophon die 
Eigenschaft der Eintragungs-Fähigkeit ermangelt. Damals 
hat sieb auch die Handelskammer mit dieser Angelegenheit 
beschäftigt, alle irgend wie bedeutenderen .li,irmen der 
Sprechmaschinen-Brancbe sind aufgefordert worden, ihre 
A.nsichten über die Angelegenheit bekannt zu geben. Das 
ist geschehen, unter andereru auch von der Redaktion der 
Phonographischen Zeitschrift, welche damals wiederholt die 
'L'atsache konstatiert hat, daß in den Fachkreisen und im 
Publikum das Wort Granunophon als eine Art-Bezeichnung 
gälte. rrrotzdem ist die Marke Grammophon fUr die Gram
mophon-Gesellschaft eingetragen worclen, und da wir weder in 
Rußland noch: Amerika, sondern in)inem Staate leben, in 
welchem man unbedingtes Vortrauen zu den Beamten von 
staatlichen_,Aemtern haben kann, so ist aus dieser Tatsache 
mit absoluter Sicherheit zu schließen. daß die Grammophon
Gesellschaft das R e c h t gehabt hat, die E i n t r a g u n g 

des Wortes zu "\"'erlangen. Heute irgend etwas gegen diese 
Tatsache unternehmen zu wollen, ist vollständig aussichtslos, 
denn heute liegen die Verhältnisse unbedingt noch erheblich 
ungünstiger als vor fünf ,Jahren, denn inzwischen hat sieb 
rlie Industrie so gut es möglich war, mit der Tatsache des 
Schutzes abgefunden, und in der Industrie bezeichnet heute 
das ·wort "Grammophon" ausschließlich ein Fabrikat der 
Grammophon-Gesellschaft. Ganz natürlicherweise ver
meiden die Konkurrenten der Grammophon-Gesellschaft, 
für ihre eignen Fabrikate das ·wort Grammophon anzu
wenden, weil sie dadurch nur Reklame für die Grammophon
Gesellschaft machen würden . 

• 

Die Entwickelung geht also dahin, daß die Kenntnis, 
daß "Grammophon" keine Art-Bezeichnung ist, in immer 
weitere Kreise dringt, und zuversichtlich wird auch im 
großen Publikum in einigen Jahren der Ausdruck Grammo
phon als Artbezeichnung verschwinden. - Die Aussichten, 
für die Zukunft das Wort Grammophon als Artbezeichnung 
zurück zu erhalten, sind also höchst gering, und jede Agi
tation in dieser Beziehung sollte man ebenso unter· 
lassen, wie jede andere auf Rückwärts - Entwickelung 
gerichtete. 

Bei dieser Sachlage erscheint uns nun ein Vorgehen 
ganz verwunderlich, welches kürzlich seinen Ausdruck in 
einer .B' irmen-Eintragung gefunden hat. Eine neu gegründete 
Platten-~,abrik in Hannover nimmt den Namen I n t er -
n a t i o n a 1 G r a m m o p h o n C o. an, der Register
Richter trägt diesen Namen ein und auf eine Beschwerde 
der Grammophongesellschaft bestätigte das Landgericht, 
wie wir erfahren, diese Entscheidung. Aus versclliedenen 
anderen Rechtsstreiten der letzten Jahre, welche zum Teil 
die Oeffentlichkeit beschäftigt haben, ist es bekannt, wie 
verbesserungsbedtirftig die gültige Gesetzgebung ist, nach 
welcher der Register-Richter keine Rücksicht zu nehmen 
braucht auf bestehende S c h u t z m a r k o n , sondern nur 
auf bestehende eingetragene F i r m e n , also nur zu prUI'en 
braucht, ob sich eine neu angemeldete Hirma in genügendem 
.M:aße von einer b e s t e b o n d e n .W i r m a unterscheidet 
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Aber abgesehen von diesrm Rechtsstandpunkt kann man es 
ans dem allgemeinen Rechtsgefühl heraus durchaus nicht 
billigen, daß überhaupt versucht wird, auf solche Weise in 
die nun einmal bestehenden Rechte einer Konkurrenz ein
greifen zu wollen. Wir möchten einmal sehen, was die 
Oeffentlichkeit sagen wiirde, wenn es irgend jemanden ein
liele, beispielsweise ein Gescbäfr unter der Firma "Inter
n n. t i o n a l e 0 d o I-Gesell s c b a f t" zu gründen, ohne 
im geringsten mit dem Inhaber der Schulmarke Odol in 
Verbindung zu stehen. Genau so wenig sympathisch muß 
es die Oeffentlichkeit berühren, daß die Tatsache, daß das 
Wort Grammophon ein geschütztes Wortzeichen ist, 
durch die neue Hannoversche Gesellschaft einfach igno
riert wird. 

Wir überlassen es natürlich der Grammophon-Gesell
schaft, welche weitere .Maßnahmen sie gegen die neue 
li1 irma ergreifen will, und die sich ans dieser Sachlage etwa 
ergebenden Prozesse i11teressieren uns gegenwärtig nur in 
zweiter Linie. \Vir mücLten nur im Interesse des An
S<'hens, welcheg unsere Industrie bei dem großen Publikum 
und bei den Behörden genießen soll, konstatirren, daß das 
Beginnen der neuen Gesellschaft keinen guten Eindruck ge
macht hat, und daß sie nur in ihrem eigenen Interesse 
handeln wird, wenn sie einen N<lmen annimmt, den sie obne 
Verletzung bestehender Rechte auch als Bezeichnung ihrer 
Erzeugnisse anwrnden kann. 

Praktische Verpackung verzoJlbarer grösserer Artikel. 
min Mitglied der französischen Handelskammer in Paris 

Herr Paul Roux äußert sich in amerikanischen Blättern liber 
praktische Verpackung gri.ißerer Artikel, um dadurch eine 
grleichterung des Zollverkehrs herbeizuführen; wir empfehlen 
die nachstehenden Ausfllbruogen der besonderen Beacutung 
unserer Exporteure. Der Verfasser weißt nachdrücklich darauf 
bin, wie wichtig es sei, fUr genügende Verpackung zu sorgen, 
damiL dem Empfänger Aufenthalt und Verdruß, sowie den Zoll
beamten unnütze Arbeit erspart blieben. Neben Vorschritten, 
die wohl allgemein bekannt sind und deshalb hier nicht er
wäbnL zu werden brauchen, meint Roux, daß ( s fUr die 
Besichtigung der Sendungen durch die Zollbeamten gut sei, 
in dPn Kisten, sei es seillieh oder oben, eine Art Klappe 
\orzusehcn, die abgenommen werden könne und es gestatte, 
das J nnore der Kiste zu besichtigen uud eventuell mit einer 
Latrrnc zu beleuchten. Man kann einfach ein Loch ge
nügender Größe Jassen und darauf einen Deckel schrauben, 
(ler sich dann jederzeit leicht abnehmen läßt. Dadurch wird den 
l..ollbenmten, die revidieren wollen, dieMühe erspart, die Kisten 
durch I•1ntfernung \On ganzen Brettern oder Latten öffnen 
zu mHssen. Der V crfasscr hat ganz recht, wenn er sagt, 
dnß dio mit einem solchen Revisionsdeckel versehenen 
Kisten jedenfalls auf schonendere Behandlung und schnellere 
Abfertigung rechnen könnten, als andere Sendungen, die in 
der üblichen ·weise, also sozusagen hermetisch verschlossen 
sind und fast allein dadurch das Mißtrauen der Zollbeamten 
wachrufen. Soll eine solche Kiste im l1mern besichtigt 
werden, so kann das bei großem Güterandrange mehrere 
Tage in Anspruch nellmen, weil Oeffnung und V.'"ieder
schlicßen eben l..cit und MUhe kostet. Dabei ist noch zu 
berücksichtigen, daß dio Kisten vielfach gar nicht wieder 
in den vorigen l..ustand gesetzt werden kör.non. Von außen 
k(lnn man nieht sehen, wie os im Innern aus':liebt, da wird 

. 

dann durch Wegnahme eines Brettes vielleicht eino Strebe 
im Ionern losgerissen und diese wieder richtig anzubringen, 
ist schwierig, ja fast unmöglich, wenn nicht die ganze Kiste 
auseinander genommen werden soll, was aus verschiedenen 
Gründen nicht geschehen kann. Solch eine weggelassene 
Innenstrebe kann aber Bruch nach sich ziehen, und es gibt 
VerdrieJWcllkeiton aller Art. Ferner wird empfoll len, alle 
Nägel und Schrauben, die behufs Auspackens herausgezogen 
werden müssen, zum Unterschiede von den andern, die ledig
lich der Befestigung der einzelnen Verpackungsteile dienen, 
mit einem kleinen schwarzen Kreis zu umgeben. Dann weiß 
jeder, wo er zuerst anfassen muß, die Arbeit geht schnell 
von statten und das Packmaterial wird nicht zerstört. Wer 
diese Winke beachtet, wird nicht nur (iie Zollbehandlung 
seiner Sendungen beschleunigen, sondern er wird von seinem 
Auftraggeber, auch als ein aufmerksamer, umsicbtiger Ge
schäftsmann angesehen werden. , 

Doppelseitige Grammophon-PJatten. 
Seit Bestellen der Deutschen Grammophon-Aktien-Gn

sellschaft ist stets ihr Bestreben gewesen, den Absatz ihrer 
Artikel an die Privatkunden für die Händler möglichst ein· 
fach und angenehm zu gestalten. Wenn die Deutsche 
Grammophon A. G. bisber davon abgesehen hat, ihre 
Grammophonplatten doppelseitig bespielt zu fabrizieren, so 
geschah dieses, weil sich dio Gesellschaft bewußt war, daß 
der Verkauf einer doppelseitigen Platte dem Händler mehr 
Schwierigkeiten bereitet als der einer einseitigen. 

Es hat sicll jedoch i .~ Laufe der Zeit herausgestellt, 
daß das Publikum lieber doppelseitig bespielte Platten 
kauft. 

Die Grammophon-Gesellschaft llat demnach b~schlossen, 
vom 1. Juli ab mit der Lieferung c..loppelseitig1·r Grammophon
Platten zu beginnen. Der Detailpreis dieser Platte bleibt 
derselbe wie derjenige dor einseitigen. Diese Bestimmung 
erstreckt si9h jedoch nicht auf Red Sealplatten, d. h. auf 
solche mit rotem Etiquetto, über welche eine definitive Be
stimmung noch nicht getroffen 1st. 

Wie sehr der Deutschen Grammopbon-A..-G. das Wohl 
ihrer .Händler-Kundschaft am Herzoo liegt, beweist sie bei 
der Einfiihrung dieser Neuerung in der eklatantesten Weise, 
indem sie die Lagerbestände bei den Kunden an ncuen ein
seitigen Grammophonplatten b -!dingungslos und ohne jeg~ 
liehen Zuschlag gegen neue doppelseitige Grammophonplatten 
eintauschen wird. 

Es steht ganz atlß('f Frage, daß dieso Neuerung von 
außerordentlichem Einfluß auf die Nachfrage nach Grammo
phonplatten sein wird. 

7. Jahrgang der 
Phonographischen Zeitschrift 

mit Inhalts-Verzeichnis 
Jn .Z Bänden, elegant gebunden 

Preis M. 9. -
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- Max Chop -

Orammophon-PJatten. 
(Scllluß aus voriger Nummer) 

Unter den zehn gesangssolistiscben Gaben ernster 
A.rt bebe ich zunächst die Siebe 1- A r i e : "B l ü m l ein 
tra ut s p r e c 11 t für mich" der Wien o r Hof
o p e r n s ä n g e r i n G r e t e F o r s t aus G o u n o d s 
,,M arg a r e t e" (48877) hervor. Hier kommt namentlich 
in der Violine die leicht-graziöse Begleitraktur aufs Doste 
zur Geltung. l\lan brachte, wie bei der Entdeckung, daß 
die friscllgeflü ckten Blumen in der Rantl des jugendlicllen 
S:.h wärmers dahin welken, in der Wiedergabe die frisclle 
feste Stimme vom Schleier der Sentimentalität und Trauer 
umflort wird. Mit wunderbarer Klarheit tritt bei: "Ge
weihtes Wasser soll die Hand mir netzen" der Holzbläser
satz heraus, wie überhaupt dieser langsame Mittelteil ein 
Kabinetstlick bildet. Endlich weise ich auf dil~ glückli che 
Mischung von Clarinette und Geige mit der Singstimme da 
hin, wo arn Schlusse das Orchester an der Ka11tilene teil
nimmt. -

Den besten Prüfstein fUr die Begleit- und Pilltlcnkunst 
bietet indessen der A b s c h i e d L o h eng r i n s a n 
E 1 s a aus W a g n e r s "Lohen g r in" (970 t): gesungen 
1om Kammersänger Ernst K rau s, Berlin. 
Denn hier geht in der Tat der Orchestereffekt mit dem des 
Sängers Hand in Hand. Wie ruhig fließen die Schwan
Akkorde ineinander und bereiten die trübe Stimmung 
schmerzvollen Entsagens vor! Wie kommt dieser Sclllnerz 
dann zu gesteigertem Ausdruck! Und zwar wird man llier 
wirklich unschlüssig, wem man den Preis zusprechen soll, 
der Begleitung oder dem Solisten. Da gibts nirgends 
Schwebungen oder instrumentale· Schwankungen, die für 
Augenblicke der konzentrierten Stimmung entfremden, alles 
bleibt geschlossener Eindruck. --:-

Da, wo die leichtere musikalische Faktur der italie
nischen Oper die Stelle dramatischer Mittätigkeit ersetzt, 
wo, wie im G ebet aus Rossinis "Tell", ge
sungen vom Wiener Karn m e r s ä n g er L e o p o 1 d 
De mut h (42750), das Orchester dazu berufen ist, aus
schließlich die harmonische Basis zu markieren, weiß der 
Begleitpart wieder durch stimmungsvolle Nuancen den 
Solisten zu unterstützen. Das kurze Vorspiel mit seinem 
schattigen lugubre und dem Holzbläsersolo mutet nicht wie 
Heproduktion, sondern wie Originaldarbietung an. Unu wenn 
zu einer solchen Idealbegleitung ein Sänger vom immensen 
E::önnen Demuths sich gesellt, "dann muß es wohl was 
}{.echtes werden P' Erregung, Schmerz, R~signation, fromme 
Ergebenheit strömen hier in buntem Wechsel durcheinander 
abgeleitet aus durchweg einheitlicher Intention bei allen 
Mit.wirkenden. -

Zwei Platten bringen auch 
Wiener Tenor Leo Slezak 

den vortrefflichen 
zur Geltung. Zu-

nächst Eingangs rn o n o 1 o g Faust' s: "Nichts I 
Umsonst befrage ich der Sterne l icllten 
C h o r" a u s G o u n o d s ,,1\1 a r g a r e t e" ( 42 7 40) 
DarUber, daß Göthe's J1"aust in der französischen Auffassung 
zum sentimentalen Wicltt herabsinkt, muß man grundsätzlich 
hinwegsehen. Gleich irn Eingangsrezitativ berühren die 
überans weichen Akkorde der 8treicl1er sein· sym-, 

pathisch; bei: "Schmaclltend tränm' ich" kommt die 
Wehmut auch im ßegleitpart eigenartig rUhrend zur 
Geltung, ebenso wie bei: "Ich zweifle'' das drohende 
Grollen in tiefem Holz und Blccb. Besonders zart 
wird der einges~bobene Pastoralsatz angefaßt, dem ("ein 
neuer Tag") das Drängen tler Bässe prachtvollen Gegensatz 
bietet. M.it ~ntztickender Klarheit und Reinlleit steigt nach: 
"Vereint mich dieser Labetrank'' der Violiniauf empor, um 
die letzte, etwas banale Kantilene: "0 'rag, dir gilt mein 
letztu Gruß !" einzuleiten. A.ll' diese Reproduktionen be
lehren doch durch zahlreiche Einzelheiten, daß es sellr wohl 
möglicll ist, aucll im Zusammenwirken von Orchesterbe
gleitung und Solo künstleri~ch Perfektes zu bieten und nicht 
das eine auf Kosten des anderen llintanzustellen. Im Kunst
werke n~üssen a 11 e l•,aktoren tätig sein, um relativ Voll
kommenes zu bieten I A.ls Typus sUdlic!Jer Grazie dann die 
"R i g o 1 e t t o"- Cavatine: "Fr e u n d 1 ich b 1 i e k 
ich auf diese und je n e" (42747), ein Muster 
leichter Schmiegsamkeit, melodischer Ausstrahlung und jener 
glückli.hen Manier des sorglosen musikalischen Wurfs. 
Hier bei einfachster Faktur tritt dann auch die Nnancier
ungs-Vit tuosität aufs Evidenteste in den Vordergrund, alles 
bleibt Wohllaut. -

Schon etwas mehr rubato, wie es die Situation erl1eischt, 
faßt 0 a r I J ö r n vom Berliner Opernhause die A. r i e: 
"A. c h wie so trügeris ch" aus V c r d i s .,H. i g o
I e t t 0 11 (t0310), cjn Seitenstllck zur Stretta aus "Trovatore", 
auf. IIalb br,wourös, halb en bagateUe! Im zweiten Vers 
herrscht anfänglich die reflexive Stimmung vor, die ritar
dandi kommen absolut geschlossen, ebE-nso wie die acccle
randi, das Orchester seileint mit dem Solisten ver
wacllseJl. -

Zwei Darbietuc.gen des H 0 r 0 p G r n sä n g er s 
He r man n ß a eh m an n , Be r I in , interessieren des
halb besonders, weil sie einmal den Opernchor mit einbe
ziehen und damit die chorische neben die Einzel-Wirkung 
stellen, weiter aber auch, weil Bachmanns Organ, an sich 
nicht ~onderlich ausgiebig, bier seinen ganzen wohlluntenden 
Schm~lz entfalten kann, den illm im Opernhause meist das 
zwischen Publikum und BUhne adwitende Orcllester schmälert. 
Es steht also die Platten-Aufnahme U b er qer Original
darbietung in der Oper, da sie dem Sänger den ersten Pl atz 
anweist, - selbst bei der Ar i e d es Tom s k y aus 
T s c h a i k o w s k y s "P i q u e D a m eH (10340), dem neuen 
Repertoirstuck des Opernhauses, trotzdem gcra.do llior der 
kräftige Akzent die Vorherrschaft behauptet. Die apparte 
Linienführung und Rhytllrnilt im Verein mit der abweichenden 
strophischen Behandlung und dem nationalen Kolorit machen 
die Aufnahme besonders wer. voll. Der 0 llorci nsatz : 
"BravoP', beim ersten Verse aus zu kleinerer Rollo be
schieden, am Schlusse voll ausströmend, gibt eine prächtige 
Wirkung ab, die Decenz des Orcllesters bleibt vorbildlich, 
auch in der Abwäguog klanglicher Worte zwischC>n Solisten 
und Chor offenbart sich souveräne Beherrschung nller tech
nischen Mittel für eine gelungene Reproduktion. Mit ganz 

• 
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eigenartigem Reize aber berührt K ü h 1 e b o r n s G e -
sang: "0 kehr' zurück" mit Chor ans L o rt
z in g s ,,U nd in e" (10:3 W), weil hier Alles auf die weiche, 
schönklanglich berauschende ·Wirkung abgetönt ist. Der 
friedliche Ausgleich der Konfl ikte, wie ibn die Einkehr des 
Liebespaares in Kühleborns Reich bedeutet, sieht sich hier 
mit außerordentlichem feinsinn betont, das feierlich-Jyrische 
Moment der Situation steht im Vordergrunde. Zu solcher 
poetischen Intention eignet sich Bachmanns Stimme {"Bald 
Jacht dir wieder das Glück") außerordentlich, der Ohorein
einsatz mit der weiteren Durchführung und dem Gipfel
punkte, der \Vioderhol~ng des : "0 kehr' zurück P' paßt sich 
auf's G lllcklichsto der musikalischen Farbenanlage an. J:i.,Ur 
das decroscendo e rallentando am Schlusse suche ich ver
gebens nach einem Seitenstück. Ausgeglichenheit des Klangs, 
Reinheit der Intonation und poetischer Schmelz lassen diese 
Platte al:-3 ein wirkliebes Meisterwerk der Aufnahmekunst 
dastehen. -

Noch zweier Reproduktionen will ich gedenken, 
S c b u b e r t s S t ä n d c h e n : hL e i s e f 1 e h e n m e i n e 
Li e d e ru (236) mit K l a v i e r b e g 1 e i t u n g und des 
bekannten Trauungsgesangs: ,,Wo du hingehst 
w i 11 ich a u c h h i n g eh ' n (2356) mit Ha r m o n i u m
b e g l e i t u n g , beide vorgetragen vom K o n z er t -
s ä n g er C a r 1 R o s t. Merkwürdig, in <.lern Schubart
ständchen hat das Klavier nichts von dem konventionellen 
Klange an sich, es tritt gleichwertig neben den Sänger. 
Warum~ Der Spieler kennt die Behandlung seines In
struments genau, er stellt die ben pronunziato gegebenen, 
ausgehaltenen Baßtöne der in pizzicato-Jvlanier lautenähnlich 
angeschlagenen Oberbegleitung entgegen, Wtliß auch durch 
Bindungen für den nötigen, klingenden Ausgleich zu sorgen, 
sodaß zwischen gesungener und gespielter Kantilene kaum 
noch unterschiede sich aufdrängen und leitet am Schlusse 
prächtig stimmungsvoll ab. Der Sänger interpretiert, vom 
Begleiter auf's Beste unterstützt, feinfühlig. In dem Trauungs
sange imponiert um :Meisten der Harmoniumton, der - aller
ding3 bei durchweg gleichstarker Registrierung - mit einer 
derartigen Deutlichkeit und Scb all kraft unter völliger Wahrung 
der Klangeigentümlichkeit hervortritt, daß durch diese Platte 
die Behauptung, Orgel oder I I armonium eigneten sich wenig 
für Sprechmaschinenaufnahmen, gründlichwiderlegt wird. 

Das derb-lustige Genre iindet seine Vertretung in dem 
Coupletsänger 0 t t o R e u t e r und dem trefflichen 
Humoristen Q u s t a v S c h ö n w a l d. Beiden steht 
das exquisite Grammophonorchester als Begleitpart zur Ver
fügung. Interessant ist die wirksame Hinstellung der 
Pointen, die z. B. in Reutars erster Darbietung: "Immer 
r a u s , w a s d a n i c h t r e i n g e h ö r t ! a (5040) 
in der partiellen Wiederholung des letzten Wortes liegt, 
z. B. "Oonstanze - tanze", "loben- oben''. Sehr geschickt 
bringt sich der Spott anf die falsche Prüderie zur Geltung. 
Die ]flöte weiß mit einem kleinen Solo den E ffekt wesentlich 
zu erhöhen. -

ImzweitenLiede: "Ist das nicht komisch?' 
(5041) werden allerlei moderne Seltsamkeiten mit ltriti~chcr 
Sonde untersucht: Die Heiratsfrage ("Zuerst erkundigen 
beide sich, dann sagen se, se liebten sich"), die Barbier
gesell wätzigkeit, die Sensationslust des weiblichen Geschlechts, 
das die haarsträubendsten Schwurgerichtsverhandlungen 
stürmt ("Gibt's mal zu l-1 aus den kleinsten Kracb, dann 
fall'n se um, dann sind se schwach!"), die Kleptomannie etc. 

-
Auch hier assistiert der virtuosen Darbietung das Orchester 
bestens. -

G u s t a v S c h ö n w a 1 d präsentiert sich als "m u s i k !\ • 

l i sc her C 1 n w n" (10315), indem er allerlei mögliche 
und unmögliche Instrumente vorfUhrt, die TMftöff-Huppe, 
<.lie Zigarrenkiste als Violine, die Gießkanne als Filgott, die 
Okarina, endlich das chinesische Glockenspiel. Besonders 
erschütternd ist diese Nummer nicht, ich kenne bessere v >m 
Humoristen; gleichwohl bereitet die außerordentlich feio
fUhlige Aufnahme deshalb besondere :B,reudc, weil sie die 
akustische Abwägung instrumentaler Einzelwirkung (nament
lich des Fagott) in hervorragend gelungener Weise ermöglicht. 

Bezüglich der 0 r c h e s t e r a u f n a h m e n kann 
ich mich all~emeiner halten, nachdem ich mich über die 
hervorragenden kUnstloriseben Eigenschaften des G r a 01 • 

m o p h o n - 0 r c h e s t e r s IJereits ausfUhrlieh ausge
sprochen habe. Auch hier imponiert die Klarheit des Att~l
drucks im Verein mit höchster Reinheit und ntbmischer 

• 

Präzision, ich möchte sagen: Die konzise Art,' einem Stücke 
ktinstlerisch erschöpfend beizukommen. P a u l L i n k e · s 
"8 i n n b i 1 d - W a l z e r'' (50+.2) bringt wunderhübsche 
01 arinettenpartien in sonorer Tieflage, neckische stacca i, 
gefällige Arabesken in Clarine tten und Pikkolofl öte, grote~ke 
wie massig-wirkende Tutti. An desselben Komponisten 
"L e n e k e n - R h e i n 1 ä n d e r (5070) imponiert d('r 
kecke, selbstverständliche Fortschritt. Einige Effekte der 
Flöte und Trompete wären neben dem gut kommenden 
Chorgesange hervorzuheben. -

Weit feinere Studien und Beobachtungen von Klang
wirkungen ermöglicht die graziöse: V a 1 s e l e n t e ' 
a u s D e I i b es ' ,10 o p p e 1 i a" - Mus i k (G05H). 
Die grollende Einleitung in tiefem Holz, die zuckendc.l, 
aufgelösten Akkorde in Flöte und < 'larinette, die elegante 
Melodieführung der letzteren, die hin und wieder U nte,·· 
stützung von der Trompete erhält, der Gegen~atz zwisch< n 
dem langsamen ersten und dem prickelnden zweiten 'Tnema 
(staccato des Holzes), alles das gibt reiclle Gelegenheit, dte 
virtuose Art der Darbietung anzustaunen, die trot:~; der 
Uebertragung aus dem sinfonischen in's Blasorchester doch 
mit dem Eindruck origineller Instrumentation berührt. -

Es blieben noch die drei aktuellsten Pariser Orchester· 
schlager: "La p e ti t e T onkino i so" (10418), "1 a 
L i k e t t e" (5056) und "L a K r a q u e t t e" (505.J) 
iibrig. Sie sind einander leidlich gleichwertig, in der 
melodischen Erfindung steht die "kleine Chinesin" etwas 
voran, da "Likette" wie "Kraquette" auffällige Anlehnung 
an "Matchiche" enthalten. Das Orchester spielt die Sachen 
mit höchster Verve und Sauberkeit in allem Rhythmischen 
wie Tonlichen. 

Als Instrumentalsolist präsentiert sieb K a m m er · 
m u s i k u s C a r 1 H ö h n e auf dem P i s t o n mit 
der P o 1 k a : "G r u ß an ' s ll e r z l i e b c h e n11 

(10341) mit 0 r c h es t erb e g I e i tun g. Von der
artigen Gelegenheitssti.1ckchen kann man eine musikalische 
Bereicherung nicht erwarten: es heißt, daß achtzehn auf's 
Dutzend geben. Wohl aber bleibt die Behandlung des 
Kornottg interessant, ebenso wio die Wiedergabe auf der 
Platte. Die clarinartig angeblasenen 'eöne, die schönen 
Bindungen, dieweicheKantilene und - last not least- der vir
tuose Zungenschlag kommen mit sinnfälligster Doutlicbkeit. Das 
Orchester waltet wieder seines Amtes als Begleiter vorzüglich. 
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Edison-Ousswalzen-Prozess. 
Wie unsere Leser wissen, sind die Patentprozesse 

wegen des Walzengießverfahrens vom Landgericht I Berlin 
zu Ungunsten der Edison-Gesellschaft entschieden worden. 
Wir geben nachstehend den Wortlaut der Entscheidungs
gründe dieses Urteils: 

., Die Entscheidung sämtlicher Prozesse hängt allein von der Frage 
ab, wie das Patent 112517 auszulegen sei. Denn es kann darüber kein 
1.. weifet bestehen, dass in den Prozessen, in dem die E -0. als Beklagte 
cuftritt, die Kläger zu II, 1. einen Anspruch auf Unterlassung der Bc
l:auptung haben, dass sie durch ihr Verfahren das streitige Patent ver
Jdzen, und dass der Kläger zu II, 2. ein rechtliches Jnteresse an der als
baldigen Feststellung hat, dass die Beklagte ihm auf Grund dieses Patents 
11ie Herstellung von Phonographnewalzen nach seinem Verfahren nicht 
untersagen darf, wenn diese Kläger das Patent nicht verletzen. Es liegt 
dann ein präsenter Eingriff in das Recht der freien Gewerbeausübung 
der Klägerin zu ll, 1 vor, und der Kläger zu Jl, 2 hat auch ein recht
liches Interesse daran, zu wissen, ob er nach seinem Verfahreil weiter 
urbeiten darf oder nicht, da die E.-0., wie sie nicht bestritten hat, 
iiifentlich die Verfahren ihrer Gegner als patentverletzende bezeichnet 
hat. Es erschien bei dieser Sachlage angemessen, die sämtlichen Pro
zesse zur gleichzeitigen Entscheidung zu verbinden. 

Der Entscheidung aller Prozesse ist ferner die unstreitige Tat
~:ache zu Grunde zu legen, dass die sämtlichen Gegner der E.-G. bei 
llerstellung ihrer Walzen eine dünnflüssige Masse verwenden, die bei 
der einen, nämlich der Columbia-Oesellschaft, - auf 200~ bei den Be
klagten zu J, 8 auf 125-130 Grad Celsius gehallen wird. 

Bei der Auslegung des Patents ist nach allgemeinen Rechtsgrund
sl~tzen zunächst von der gedruckten Patentschrift auszugehen. Sie btldet 
<l ie Grundlage für jede Auslegung des Patentschutzes. In. erster Linie 
kommt der Patentanspruch in Betracht. Andererseils darf die Auslegung 
des Patentschutzes sich nicht auf eine blo~se formelle Prüfung de:;sen, 
was der Patentanspruch sagt, beschränken. Vielmehr sind ausser dem 
Patentanspruch noch die Patentbeschreibung und etwaige Zeichnungen 
für die Auslegung mit heranzuziehen. Es darf jedoch, wie das Reichs
gericht in seiner Entscheidung vom 9. Dezember 1905 (Blatt für Patent-, 
Muster- und Zeichenwesen, Band XII, Seite 185 ff, besonders Seite 189) 
ausgeführt hat, die rleranziehung der Patentbeschreibung zur Auslegung 
lies Patentanspruchs nicht dahin rühren, "dass der Patentanspruch seiner 
gesetzlichen Bedeutung dasjenige anzugeben, was als patentfähig unter 
Schutz gestellt werden soll, (§ 20, Absatz 1, Salz 5 des Patentgesetzes) 
entkleidet wird." Mit dieser Bedeutung der Patentschrift für die Aus
legung steht Rechtssprechung und Wissenschaft im Einklang. Vergleiche 
Seligsohn, Palentgesetz, lll. Auflage Seile 114: und Kent, Patentgesetz, * ·1 No. 262 f. Geht man hiervon aus, so ergibt sich zunächst aus dem 
Patentanspruch 1, dass ein V e r f a h r e n "zur Herstellung beliebig vieler 
Nachbildungen von mit phonographischen Bindrücken versehenen Walzen, 
Platten und dergleichen" geschützt sein soll, welches sich dadurch kenn
zeichnet, dass eine erwärmte plastische Masse Anwendung findd, die 
dutch Abkfihlung um soviel schwindet, als nötig ist, um diö Abnahme 
der Nachbildung von der negativen Form ohne Beschädigung der Nach
bildung oder der Form zu ermöglichen. Die E -0. steht nun auf dem 
Standpunkt, dass durch die Merkmale des Patentanspruchs ein Verfahren
und Stoffpatent zuglolch geschüh:t werden soll, bel dem der Stoff zu 
den verschiedenen Zeitpunkten des Verfahrens verschiedene Eigenschaften 
besitzen solle. Sie meint, dass die Eigenschart der Erwärmung und der 
Plastizität sowie des Schwindlingsvermögens der Masse nicht zu gleicher 
Zeit anzuhaften brauche. Das Gericht kann ihr bei dieser Auslegung 
nicht folgen. Zunächst kann ihr nicht darin beigetreten werden, dass 
unter der .,Masse", die zur Anwendung kommt, nur eine formlose Masse 
zu verstehen sei, und zwar schon deshalb nicht, weil es bei der Aus
führungsform des Verfahrens nach Auspruch 2 ausgeschlossen erscheint, 
dass eine Reihe von Schichten hergestellt werden könne, die nacheinander 
auf die Form aufgetragen w~rden, falls die Masse flüssig wäre, da eine 
flüssige Masse an der Form überhaupt nicht haften, sondern von ihr 
ablaufen würde. Das Gericht vermag allerdings nicht den Gegnern der 
H.-G. darin zu folgen, dass das geschützte Verfahren einzig und allein 
ein Tauchverfahren sei und dass iedes Giessverfahren ohne weiteres • 

aus dem Schutzbereich des Patentes falle. Dagegen spricht schon die 
Tatsache, dass in dem Patentanspruch eine solche Beschränkung auf ein 
Tauchverfahren nicht enthalten ist, obwohl es doch gerade mit Bezug 
auf die Patentbeschreibung nahe gelegen hätte, zum Ausdruck zu bringen. 

==·---== --
dass nur ein Tauchverfahren gemeint sei. Im Gegenteil weist der ull· 
bestimmte Ausdruck ., A n ,,. e n d u n g einer Masse" darauf hin, dass 
das Giessverfahren, wenn es nur für die Herstellung von Nachbildungen 
der betreffen.! en Formen möglich ist, auch nicht hat ausgeschlossen 
werden sollen. Insbesondere spricht nichf gegen diese Auslegung, dass 
in der Patentschrift 128316 das Verfahren des Patents 112517 als ein 
Tauchverfahren bezeichnet worden ist; denn zunächst handelt es sich 
hierbei um eine amtlich nicht geprüfte Aeusserung eines dritten An
melders und sodann kann eine spätere Meinungsäusserung eines Dritten, 
der ja den Sinn und Inhalt des Patentes falsch verstaoden haben kann, 
überhaupt nicht für die Auslegung eines früheren Patentes herangezogen 
werden. Auch kann tlie Verfügung des Vorprüfers in Sachen der An
meldung des Patents 128310 vom 19. Februar 1901 -, in welcher aus
geführt ist, dass die Herstellung von Kopieen durch E i n t a u c h e n der 
Form in f 1 ü s s i g es Material an sich durch die Patentschrift ll2ö17 
bereits bekannt sei, nicht als massgebliches Moment fiir die Auslegung 
des Patentes herangezogen werden. Im übrigen wlirde aber auch, im 
Sinne des Patents, das Tauch- und Giessverfahren als äquivalent zu 
betrachten sein, zumal bei dem Verfahren der Columbia-Phonograph
Company. zwar nicht die flGssige Masse in die Form hineingegossen1 

wohl aber der die Matrizen enthaltende Rahmen in den die flüssige 
geschmolzene Mischung enthaltenden Kessel getaucht wird, sodass die 
Masse von oben in die Matrizen , welche an ihrer Innenfläche die 
Schallwellen tragen, hineinfliesst, also tatsiichlich auch ein Tauchen 
statifindet. 

Ebensowenig kann den Gegnern der E.-G. beigepflichtet werden, 
wenn sie meinen, das Verfahren sei auf die Anwendung einer Masse 
zu beschränken, die eine Temperatur von 40o Celsius habe. Es ist viel
mehr auch in dieser Beziehung der E.-0. durchaus darin beizutreten1 

dass sich der Begriff der Erwärmung als relativer darstellt und: der' 
Grad der Erwärmung sich nach der Zusammensetzung der Masse richtet, 
cl. h. niedriger gehalten werden kann, wenn eine .Masse 
mit niedrigem Schmelzpunkt verwendet wird, dagegen erhöht 
werden muss, wenn der Schmelzpunkt der verwendeten Masse 
ein hoher ist, auch in dieser Beziehung kann die einschränkende An~ 
gabe in der Patentbeschreibung nicht zur Einengung des im Patentan• 
spruch enthaltenen allgemeinen Begriffs "erwärmt" dienen. 

Dagegen hat das Gericht sich nicht davon überzeugen können, 
dass die Auslegung des Begriffs "plastisch" durch die E. 0. zutreffend 
ist. Allerdings wird man, worüber auch die Outachter schliesslich keinen 
Zweifel gelassen haben, unter einer plastischen Masse eine bildsame 
Masse zu verstehen haben. Diese Bigenschaft der Bildsamkeit muss 
abex nach dem Patent vorhanden sein im Augenblick der Verwendung 
der Masse zu dem vorgesetzten Zweck, d. h. im Augenblick des Tauchens 
oder Eingicssens. Es hiesse den Worten der Patentansprüche Gewall 
antun, wollte man schliessen, dass die Masse nicht zur Zeit ihrer An
wendung plastisch zu sein braucht, sondern in diesem Zeitpunkt flüssig 
sein diirfo. Die Wortstellung, dass nämlich das Wort "erwärmt" vor 
"plastisch" steht, kann in diesem Sinne keineswegs verstanden werdert. 
Hätte das, was die E. G. in dieser Hinsicht aus den Patentansprüchen 
herauslesen will, gesagt sein sollen, so hätte es ohne Zwang statt der 
Worte "durch die Anwendung einer erwärmten plastischen Masse" 
heissen könnbn und müssen, durch die Anwendung einer Masse, d1e in 
nicht erwärmten Zustande plastisch ist und die durch Abrichtung etc.''. 
Gerade die Zusammenstellung der Worte ,,erwärmte plastische Masse" 
lässt deutlich erkennen, dass im Patentanspruch n u r daran gedacht 
war, class im Augenblick der Anwendung, die Masse diose beiden 
Eigenschaften "erwärmt und plastisch zu sein" besitzen müsse. Es wäre 
sprachlich und logisch ein Unding, anzunehmen, dass die Masse bei ihrer 
Anwendung zwar "erwärmt", aber nicht .,plastisch" sein solle; denn 
beide Worte stehen vollkommen koordiniert neben einander. Für diese 
Auslegung spricht aber auch der ganze Inhalt der Patentbeschreibung. 
Im Absatz 3 (Seite 1 Spalte 2) wird ausdrücklich gesagt, dass die 
Masse im wesentlichen aus Gelatine, vegetabilischer oder animalischer 
Herkunil bestehen und dass nur deshalb, weil die Anwendung dieses 
Stoffes sich als nicht zweckmässig erwiesen habe, ein Zusatz zur Ab
milderung des Materials verwendet werde, der mit der im Wasser auf· 
gelösten Gelatine eine homogene Mischung bilde, ohne einen Bodensatz 
zu geben. Nachdem die Masse im Wasserbade mit einem geringen 
Zusatz von Wasser herge.;tellt und die Mischung eine vollkommen 
homogene geworden sei, werde die Mischung auf 40° Celsius abgekühlt. 
Diese Mischung bilde alsdann das Material, in das das Clich6 getaucht, 
oder das in die Matrize gegossen werde. Dieser Zusammenhang, der 
wnächst in Betracht kommenden Verfahrens-Stadien zeigt, dac;, gerade 
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nicht eine flüssige Masse oder eine Masse verwendet werde, die i1n 
Augenblicke des Oiessens oder Tauchens nicht konsistiert ist, denn dass 
die g a n z e Mischung keinen Bodensatz geben darf, schliesst keineswegs 
in sich . dass sie dünnflOssig sein muss; auch eine breiige Masse kann 
so homogen sein, dass sie einen Bodensatz nicht hinterlässt. 

Auch clas Patentamt selbst hat, wie sich aus der 11lrtequngs
gcschichte des Patents ergibt, die Bedeutung der Worte .. erwärmte 
plastische" in diesem Sinne aufgefasst; denn es wäre sor.st unmöglich 
gewesen, dass es v o 11 s i c h a u s in den ersten Anspruch diese 
Worte aufgenommen hätte, da es selbstverständlich in diesem Stadium 
des Anmeldeverfahrens nur eine redak1ionelle A.enclerung del' Fassuug 
hat vornehmen können. Zu dieser Einfiigung hatte das Patentamt um 
so mehr Veranlassung, als von den drei grossen, in den ursprünglichen 
Unterlagen enthaltenen Verfahrensgruppen nur diejenigen nach Be
anstandung durch das Patentamt aufrecht erhalten waren , welche der 
Nummer Ill b entsprachen. Diese Gruppen waren aber von vornherein 

• 
gekennzeichnet durch die Anwendung eines Stoffes in warmem Zuslande1 

der von den Anmeldern als geschmefdig bezeil:hnet worden war. Es 
lässt sich sonach weder au;; dem Patentanspruch noch aus der Patent
beschreibung irgend ein Argument dafiir angeben, dass die Masse in 
flüssigem Zustande sollte zur Anwendurig kommen dürfen. W enn der 
Vorprüfer in der mehrerwähnten Verfügung vom 19. Februar 190 I in 
Sachen der Anmeldung des Patents 128 3: ß vom "einem Eintauchen der 
Form in f I ü s s i g es Material" gesprochen hat , so kann dem ebenfalls 
keine massgebliche Bedeutung beigemessen werden. 

Wesentlich fiir den Schutz des Verf hrens ist aber wdler, dass 
die. Masse. nachdem sie entweder in die Form gegossen oder r achdem 
in sie das Cliche getaucht ist, .,um so viel schwindP. t, als nohvet:dig ist, 
um die Abnahme der Nachbildung, ohne Beschädigung dieser Nach
bildung oder der Form zu ermöglichen". Die B -0. steht nun auf 
dein Standpunkt, dass unter dieser Abkühlung nur die natürliche 
Ahkühlung, das natürliche Schwinden gemeint sein könne, dem 
jeder Körper nach physikalischen Gesetzen beim Erkalten unter
worfen sei. Auch hierin kann, selbst wenn die Benulzung dieses Natur
gesetzes zu clem allein hier in Frage stehenden Zwe: k, einen wertvollen 
technischen Erfolg mit sich bringen würde-, der E -0. nicht gefolgt werden; 
denn das Patent schützt eben nkht die allgemeiae Anwendung dieses 
physikalischen Grundgesetzes für die Fabrikation von Phonographen
walzen, sondern nur eine ganz bestimmte Art der Abkühlung. Wie die 
Worte "erwärmte plastischew so sind auch die Worte .durch Abkühl"ng" 
erst irn letzten Augenblick vor der Bekanntmachung des Patents seitens 
d es Paten t a m t s in den Anspruch 1 eingefügt worden; sie sind 
daher ganz b e s o n d e r s unter H i n z u n a h m e der Patentbeschreibung 
auszulegen. Mag es nun auch in Absatz S Zeile 3 der Patentbeschreibung 
bei~ser, dass die Masse "durch einfache Abkühlung schwinde", so 
zeigt doch der unmittelbar folgende Satz, dass nicht das natürliche Ab
kühle-n sondern ein~ durch die Zusammensetzung und Bearbeitung der 
Masse I.Jedingte Abkühlung gemeint ist: denn es heisst, dass die Masse 
g e r a d e so viel schwin dct, dass rr.an in der Lage ist, den Abzug ohne 
Beschädigung der Gravur vom Cliche zu entfernen Wäre nur die 
uali.irliche ·mit physikalischer Notwendigkeit sich ergebende Abkühlung 
gemeint gewesen, so wären die Worte "geradesoviel schwinde" in der 
Beschreibung .,und um so viel schwinde" eh Patentanspruch ohne 
innere Begründung gewesen. Zu allem Ueberfluss aber ist auf Seite 2 
Spalte 1 der Patentbeschreibung noch ausdrücklich darauf hingewiesen, 
dass erst d u r c h d a s v ö II i g e V e r d a m p f e 11 d es W a s s e r s, 
d. h. des Teils, der nicht schon bei der llerstellung der Mischung ver
dampft war (Beschreibung Seite 1 Spalte 2) das erforder'iche Schwinden 
erreicht wird . Es kann hiern 1ch wie auch Profl!ssor Schlesinger in 
sei11etn zweiten Outachten ausgeführt hat, keine Red~ davo:-~ sein, dnss 
n ur d a s n a t Li r J ich e Sc h w i 11 d 11 n g s v er m ö g e n der M asse 
eigen sein soll1 zumal es unverständlich fein würde, weshalh d"ese 
natUrliehe Eigenschaft besondere Aufnahme in dem Patentansprudt, der 
doch nur das wesentliche Neue der Erfindung, - jedenfalls hinter d~n 
Worten "gekennzeichnet durch" angeben soll gefunden hätte. U:s 111a~ 

an dieser Stelle noch auf den Wid<'rspruch hingewiesen werden, der 
sich in den Ausführungen der E -0. insofern findet, al~ sie einerseits 
behauptet, die Masse, die zur Verwendung gelange, könne und müsse 
zur Zeit des Tauchens oder Giessens fliissig sein, als sie aber anderer
seits selbst ausführt, dass man von einem "Schwinden" von FlüEsigkeit 
nicht sprechen könne, da der Begriff des Schwindeos ein technisch fl!st 
bes: i .nmler und nur auf feste Körper anwendbar sei. Würde aber auch 
ein so!ches Verfahren unter Patentschutz stehen, bei welchem eine 
F.iissigbcit beziehungsweise eine fliissige Masse Anwendung findet und 

w:irde wirklich die Plastizität erst nach der Anwendung einzutret 
b I .. t . en raue 1cn, so muss e srcb nach dem Wortlaut des Patenionspruchs da ~ 
Merkmal des Schwindens auf die H :ssigkeit beziehen, ein Ergebni!', da~ 
eben nach den eigenen Ausführungen der E.·G. der techn·s~ hen Termi· 
nologi e widersprechen würden. 

Fasst man alles cies zusammen, so muss man zu dem Ergebnis 
gelangen, dass nach dem unzweideutigen Inhalt der Patentschrift jedtn 
falls solche Verfahren ni.:ht unter Patentschutz stehen, bei denen d i~ 
~ngew~ndet.e Masse~ sich i m A u g e n b I i c k d e r A n w e n d u 11 g 
r n f I u s s 1 g e m Z 11 s t an d befinden und bei welchem die Abkühh1ng 
der Masse n ur auf Grund cles physikalischen Gesct7.cS der Zusammen. 
ziehung fester erwärmter Körper infolge Erkaltens erfolgt. Ist insoweit 
die Auslegung der Patenschrift klar und steht dem so gewonnenen Er. 
gdbnis die Erteilungsgeschichte des Pateals nicht entgegen, so kan11 es 
nicht darauf ankommen, ob der Gegenstand des Patents sich als sogc. 
nannte Pioniererfindung darstellt, was nur auf Grund von Ermittelungcn 
über den Stand der Technik zur Zeit der Patentanmeldung festgeslel t 
werden könnte. noch auf darauf, ob einzelne Merkmale des so ge· 
schilderten Verfahrens zur Zeit der P,dentanmeldung bereits beka1111 
waren. Denn selbst den für die E. Q. giinstigstcn Fall, dass es sich 
um eine Pioniererfindung handelt, unterstellt, wiirde die Auslegung des 
Patentes, an Hand der Patentansprüche und der ganzen PatentschriH, 
doch zu keinem anderen Ergebnis gelangen können Jedenfalls hat die 
E. 0. den leitenden Gesichtspunkt ihres Standpunkts nicht zu bewdsen 
verrr. ocht, dass aurh solche Massen verwendet werden könnten, dl. 
erst nach ihrer Anwendung in flüssigem Zus land plaslisch we; 1k n 
und die n:.r infolge natürlichen 8chwindens die Abnahme der Ndch· 
bildung von der negativen Form ohne Beschäd•gung dieser Nach· 
bildung und der Fol'm ermögHchen. 

Geht man hiervon aus, so kann es nicht zweifelhaft sein, daS$ 
das Verfahren der sämtlichen Gegner der E.-0. nicht unter den Patent· 
schutz fällt; denn wie bereits eingangs bemerkt, benutzen alle fiinf 
Gegner, sei 1 s zum Tauchen, sei es zum Giessen eine dünnflüssige Mas!:•', 
die erst nach ihrer Abki.ihlung. also nach ihrer besti nmungsmässigen An· 
wcndung plaslisch wird, die aber nicht infolge einer durch Zusatz vo11 
Wasser künstlich zu beförde·nden Abkühlung, sondern infolge der natiir· 
liehen Schwindung die Abnahme vom Clichc, in der allerdings auch i rn 
Patent beabsichtiglen Art und W <'ise, ermöglirht. Hieraus ergibt sich, da.;s 
die E.·O mit ihren Klagen gegen die drei Beklagten zu I abzuweisen, d.l· 
gPgen auf dfe Klage der Kläger zu 11 antragsgemäss zu verurteilen war. 

Neue Saphir-Stifte. 
Bei ~er Befestigung von Saphirstiften an M embrat•

platten macht sich oft der Umstand störend bemerkbar daß 
' der Stift in dem Rührehen nicht in der richtigen Lage fesl· 

gekittet werden kann; er steht dann entwedt>r zu hoch oder 
zu tief oder schief. Zur Beseitigung dieses Uebelstandcs 
hat die b irma M a x S t e m p f 1 e eine neue geschützto 

a a 

Form von Saphirstiften eingefUhrt, welche die vorstehenden 
Abbildungen veranschaulichen. Die Stifte haben einen 
Ansatz, welcher sich gegen die .Mündung des Röhrchens 
lPgL, und auf diese Weise ist mit größler Leichtigkeit eine 
gn.nr. exakte Lage des Stiftes zu erreichen. Die Neuerung 
wird sich sieher gut einfiihrcn. 

Notizen. 
In der Versammlung des Händlerbundes am 27. Mai 

stand ein Antrag des Vorstandes zur Beratung, dahingebend, 
dio Mitglieder zu verpflichten, nur von solchen Fabrikanten 
zu kaufen, "'' lche einen Revers unterzeichnen, dessen 
Entwurf volll \' orstand ausgearbeitet war. Die Fassung 
dieses Revcrses wurde von verschiedenen Herren 
bemiin;clt untl i11folgedessen cino Kommission mit der Neu-
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Redigierung desselben betraut. Diese Kommission besteht aus 
([en Herren Baucr, Diesing, Große, N öl1ter und Prediger. -
~'erner wurde eine Kommission fUr e.ine ständige Agitation 
behufs Werbung neuer Mitglieder erwählt. 

Die Deutsche Orammophon-fiesellschaft bringt in ihrem 
,Juni-Nachtrag eine Neuenmg, welche sicherlich von jedem 
Händler mit l!"reude bogrUßt werden wird, nämlich nel>cn 
df'n 'Pitcl der einzelnen Neu-Aufnahmen auch eine kurze 
Kritik über jede Platte. 

vVir llüren, daß in Zukunft alle Nachträge iiber Neu
Aufnahmen Kritiken tlber die einzelnen Platten ent
halten werden. 

Firmen- und Geschäftsnachrichten. 
Budapest. In den letzten 'l'agen hat hier die konsti

luirende Generalversammlung, der mit einem volleingezahlten 
Aktienkapital von 300 000 Kr. gegründeten "Euphon" 
Aktiengesellschaft stattgefunden. Die Gesellschaft hat die 
Erzeugung von Grammophons ohne Metalltrichter zum 
Zwecke. Gewählt wurden: in die Direktion: Baron Johann 
Harkänyi (Präsident), Otto Titus Blatby (Vizepräsident), 
ferner Eugen Harshnyi, Dr. Moritz Kornfeld, Rudolf Preßter, 
Dr. Emil Stein, Bernhard Szanto, Dr. Edmund v. Wagner 
und Karl Zipernovssky; in den Aufsichtsrat: Alexander 
Novik, Julius v. Perczel und Philipp Szende. 

St. Gallen. P.as Schweizer Musikbaus Zweifel-Weber 
in St. Gallen ist mit seinen sämtlichen Abteilungen der 
Iostrumentenbranch~, des Musikalienhandels wie des Musik· 
verlags durch Kauf in den Besitz von Bug & Co. in ZUrich 
gelangt. Die UebernalmJe des Hauses wie des Geschäfts
betriebes durch Hug & Co. erfolgt mit dem 1. Juni d. J. 

Im Konkursverfahren der Firma: Sächsische Orchester
Musikwerke ~icbard Qießner in Wurzen bietet der Sclluldner 
statt der 8 °/0 , die au$ qem .Erlös der Masse auf die nicllt 
bevorrechtigten Forderungen entfallen, dreißig Prozent im 
Wege des Vergleiclles. 

Handelsregister. 
Eintragungen . 

Harburg, Elbc. Die Firma Friedrich Lebens sen. 
Inhaber der Instrumentenhändler Friedrich Lebens sen. 
in Harburg. 

----~---------------------------------------

ntut ltbtndt 
sprechende Photographie 

(bekannte Systeme übertreffend D. R. P. und Paiente in allen Kullur
sAiaaten) zu verkaufen. TadLilos synchron funktionierende Moddle für 
kufnahme und Wiedergabe vorhanden. Ofierten J. c. 9825 an Rudolf 
"'osse, Berlin SW. 

Alte abgespielte 

ß~ison-Weichwalzen 
kauft Dr. p, Langer, 

Ohrdrttf. 

Kitte Films 
Photograph•Operateut·, zuletzt 
bei erster Weltfirma tätig gewesen, 
sucht sofort anderweit Platz für Auf
nahme oder Films-Fabrikation ; da 
auch kaufmännisch und technisch im 
Cesamtfach versiert, ev. auch für 
entspr. leitende Stellung, - auch für 
sprechende; auch Ausland. Offerten 
nur eingescht•ieben erbeten. 

f' W. Michelis, Berlin N, 
Gaudy-Strasse H, I. 

·, 

Triumphon Company 
G. m. b. H. 

(vorm. Biedermann & Czarnikow - gegr 1884.) 

Berlin SW., Kreuzbergstrasse 7. 

Pracht- Telegr.-Adr. 

Katalog Indlcator-Berlln 

No. 25 Fernsprecher 

pro 1907 Amt VI, 3':>26 
und 4:956. 

mit 
gewaltigen Giro-Konten 
Neuheiten Deutsche 

an Bank H. I. 

Wlederverk änfer Commerz- u. 
gratis. Disc.-Bank 0. 

* * 

Triumphon VII 
mit Plattenschrank und Nadelbehälter. 

D. R G. M. 

Erste Spezialfabrik für 

Sprechtnaschinen 
in jeder Preislage. 

Motoreo Tonarmeo Schalldosen o Membranen 
---·---

Grossisten für 

Zonophon Beka Odeon 
Schallplatten. 
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Kritische Bemerkungen zu einem Fragebogen. 
- I !ermann Peg. -

(Schluss) 

Sollte eingewendet werden, daß hier zu viel RUcksicht 
auf die Verhältnisse der kleinen Orte genommen sei, so 
wollen wir bemerken, daß gerade der Absatz in den 
entlegenen Gegenden schon jetzt nicht unbedeutend ist, und 
daß dieser einer außerordentlich großen Steigerung fähig ist. 
Man verkenne doch nicht, daß die in kleinen Orten abge
schlossenen Kulturmenschen sehr wenige Zerstreuungen haben, 
während dem Großstädter in dieser Hinsicht tagtäglich sehr 
viel geboten wird. Der Käufer im kleinen Ort wird gerade 
infolge des Mangels von Zerstreuungen und Anregungen 
seine Sprecbmascbine viel mehr benutzen, viel mehr Platten 
kaufen, als der die großstädtischen Abwechslungen ge
nießende Zeitgenosse. -

Diese AusfUbrungcn zeigen, daß der Begriff des "Ge
Iegenheitsbändlers" nicllt zu definieren ist , daß auch der 
"llausierer" ein ganz guter Händler sein kann. Wenn nicht 
genan bestimmt wird, welcher rrausierer nach billigen Grund
sätzen keine Händlerp ~oise bekommen soll, tlann i3t au~h 

mit dieser Frage nicht viel anzufangen. Warum soll in 
Gegenden, die soweit vom Verkehr entfernt liegen, daß sieb 
dort nicht einmal ein Händler, der neben b e i Sprech
maschinen etc. führt, halten kann oder noch nicht festgesetzt 
bat, nicht der Hausierer die Produkte unserer Industrie ver
treiben? Man wird einwenden, daß sicll die Leutr, welcbe 
so entlegen wohnen, ja dann leicht von dem "ausgesprochenen 

' Händler" der am nächsten liegenden Stadt Sprachmaschinen 
etr. schicken lassen können. Dadurch wiirde dieser doch 
den Vorteil größeren Umsatzes haben! Man täusche sich 
aber nicht über die Wertlosigkeit eines solchen Arguments. 
Der Käufer in den entlegenen Orten will das Instrument 
v o r h er s eh e n , ehe er es kauft. Entschließt sich nun 
wirklich der "ausgesprochene" lländler, ihm dio Sprach
maschine frachtfrei zur Ansicht etc. zuzustellen, so ist er 
immer noch nicht sicher, ob sie der weltentlegene J n teressent 
nicht beim Auspacken ungewollt beschä.digt, ob er nicht 
trotz der besten Anweisungen den Mechanismus falsch be
handelt und dann die Sache "satt" bekommt. Der "aus
gesprochene" Händler kann sich dann seine Maschine 
wieder zurliekkommen lassen, hat Spesen gehabt und trägt 
noüh obendrein die Reparaturkosten. Aber, hören wir ein
wenden, nicht immer wird der Interessent in entlegenen 
Gegenden so ungeschickt sein. Gut, dann ein anderer Ge
sichtspunkt : Der Mann soll den ihm zugestellten Apparat 
richtig aufgestellt und in Benutzung genommen haben. Nach 
einigen Tagen ist er - da er natUrlieh jetzt in der ersten 
Freude den Apparat wie ein kleines Kind den ganzen Tag 
spielen läßt - der Sache überdrüssig und schickt ihn zurück. 

In solchen Situationen kann auch der "Hausierer" 
für unsere Branche als Pionier wirken. Er hat den Apparat 
gleich mit, fUhrt ihn sachgemäß vor und überläßt ihn dem 
Manne in der entlegenen Gegend natürlich nur gegen so
fortige Bezahlung. Der neue Besitzer wird sicher seinen 
"eigenen" Apparat sehr sorgfältig behandeln. Spielt er ihn 
jetzt solange, bis er ihn zunäcbt überdrüssig hat, so hat 
der "ausgesprochene Händler" keinen Schaden. Denn nun 
wandert die Sprecbmaschine in eine Ecke und wird nach 
mehr oder minder kurzer Zeit doch wieder hervorgeholt. 
Jetzt aber wird der Uändlor von diesem Vorkauf des 

,, Hausierers" seinen Nutzen haben, denn nach einiger ZCJit 
wird er auch an solchen Besitzer einer Sprccumaschine 
Platten etc. in mehr oder minder großen Zwischenräumen 
liefern können. 

Also auch bezüglich der ,,Hausierer" soll man das Kind 
nicht mit dem Bade ausschülten! 

Die Frage 4) betrifft das Zugabe- oder Schenksystem. 
Hier dürften wobl die Verbände unserer Industrie die Ini· 
tiative ergreifen müssen, um überall dem Publikum klar 
zu machen, daß auch in unserer Branche nichts "verschenkt" 
werden kann. Es muß dafür gesorgt werden, daß durch 
die Arbeit der Verbände unserer Branche die Käufer d<thin 
aufgeklärt werden, daß sie eben die Platten und Walzen 
soviel teurer bezahlen, als der Wert des "geschenkten" 
Apparates ausmacht. Wer sich dann noch einen Apparat 
"schenken" läßt, dem ist eben nicht zu helfen, da bekannt· 
lieh gegen die Dummheit selbst Götter vergeLlich 
kärupfen! -

Ob es sozial richtig ist, den Abzahlungsgesclüi ten 
einen prozentualen Preisaufschlag vorzuschreiben, mlil.\:e 
auch diskutiert werden! Derartige G escll äfte pflegen meist 
in Anbetracht ihres großen H.isikos und der bedeutenden 
Spesen, sowie des großen Kapitals, das sie zu ihrem Oe· 
schäfte benötigen, so hohe Aufschläge zu machen, daß 
wirklich nur derjenige Kunde auf Abzahlung eine Sprccb· 
mascbine etc. erwirbt, dem zum sofortigen Ankauf in har 
die nötigen Mittel fehlen. Dem Händler, der sich nkht 
auf Abzalllungsgeschäfte einläßt, gellt also in vVirklichl,eit 
wohl kaum ein Kunde verloren. Wird eingewendet: doch 
denn sonst würde sich der weniger Bemittelte das zum 
Ankauf erforderliche Geld zusammen s p a r e n , so wäre zu 
erwidern, daß die "Spartheorie" in der Praxis bekannllich 
überall elend Schiffbruch leidet. Der arme Mann etc. s ebt 
einen Apparat, erfreut sich seiner Töne und in di• ser 
Stimmung "kauft" er auf Abzahlung. Soll er erst ein .tlhr 
sparen, so wird er meist - da es sieb doch um keine I'Ot· 

wendige Sache, sondern mehr um einen Luxusartikel handelt 
- auf die Anschaffung einer Sprechmaschino verzichten. 
Es ist eben ein himmelgroßer Unterschied, ob jPmand etwas 
auf Abzahlung erworben hat und nun regelmäßig zallJn 
muß, oder ob er sich freiwillig solange einschränken 
soll, bis er das erforderliche Gold "zusammengespart" Lat! 

Auch hier ist darauf hinzuweisen, daß später der 
Käufer, der durch ,,Abzahlung" eine Sprechmaschine er· 
worben hat, beim Bezuge von Platten oder Walzen 
der Kunde des sogenannten ,,ausgesprochenen IJändled' 
wird. Schliesslich hat - bei objektiver Betrachtung -
der "Händler" wieder den Vorteil des größeren Absatzes 
von Sprechmaschinen und sei dieser auch durch A.bzahlungs· 
geschäfte herbeigefuhrt! 

Zuletzt wird gefragt, ob die Fabrikanten und Grossisten 
bereit sind, dem Händlerbund von einer Preisänderung 
mindestens 2 Monate v o r dem lokrafttreten derselben 
Mitteilung zu machen? In dieser ]j-,rage steckt sicherlich 
ein berechtigter Kern.. Es wird aber nicht verkannt werden 
können, daß atLch Situationen denkbar sind, in denen dieses 
Verlangen in praxi nicht durchführbar ist. Es gibt Lrälle, 
in denen mitunter Rohstoffe in wenigen Tagen so außer· 
ordentlich steigen und dadurch die Produktion so verteuern. 
daß man den .Fabrikanten nicht gut zumuten kann, 2 .Monate 
lang ohne entsprechenden Znschla~ noch srine l•'abrikate 
abzuge!Jen. 



vv-- • ~-v 

-
8. Jahrg. No. 22 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRifT 

------~==~======~~========================================= 
55 1 

-
Diese Frage hat aber auch wohl mehr die Bedeutung, 

daß der Händler mehr als bisher gegen plötzliche Herab
satzungen der Preise geschützt sein will. Dieses Verlangen 
ist valkommen berechtigt und muß auch bei gutem Willen 
der Interessenten zu einer Festlegung führen können. Die 
von heute auf morgen bewirkte Reduktion der Verkaufs
preise von Platten z. B. - wie wir solches doch erlebt 
haben, - kann in keiner Weise mit vernünftigen Gründen 
verteidigt werden. Derartige Maßregeln werden nicht von 
heute auf morgen beschlossen ! Es ist also leicht, den 
Händlern von so1chen geplanten Maßregeln so frühzeitig 
Kenntnis zu geben, daß er dementsprechend disponieren kann. 
Soweit also diese letzte F rage eine in unserer Branche auf
getretene gewisse "Plötzlicbkeit" beseitigen will, muß sie in 
jeder Weise durch Unterstützung aller Intßressenten zu 
einer befriedigenden Lösung geführt werden! 

Aus Vorstehendem geht also hervor, daß der F rage
bogen in vielen Binsichten der Erläuterungen bedarf! Man 
wird sicherlich gut tun, zunächst die einzelnen Fragen in 
den Fachvereinen zu diskutier en. E ine gute Unterlage flir 
eine sachgemäße Diskussion dürfte durch die vorstehenden 
Ausführungen gegeben sein. Durch die E rör terungen dürften 
dann sicherlich noch manche Gesichtspunkte zu Tage treten, 
<lie hier noch nicht berücksichtigt worden sind. Zweifelsohne 
werden auch manche unseror Ausführungen durch der ar tige 
Diskussionen vervollständigt werden. Auf diesem Wege 
dürfte dann über die Bedeutung vieler Fragen und ihrer 
Konsequenzen Klarheit geschaffen wer den. Dann aber wäre 
es wohl das beste, einen neuen Fragebogen in einer Kommis
sion, die aus den Delegier ten aller Verbände zweckmäßig 
zusammenzusetzen wäre, zu beraten. Zu dem neuen F rage
bogen müßte aber auf alle Fälle ein EXJ>ose ausgearbeitet 
werden, das alle Unklarheiten beseitigt, da es ja nicht gut 
möglich sein di.irfte "Fragen" so präzise zu fassen, daß 
ihre Beantwortungen niemals den Keim irgendwelcher 
Streitigkeiten in sich tragen . Geht dann der neue F rage
bogen mit den erforderlichen E rläuterungen des E xposes 
in die Welt, dann wird sicherlich ein Werk geschaffen 
werden können, an dessen Mitarbeit jeder Interessent unser er 
Bt•anche seine Ehre setzen sollte! 

Notizen. 
Die Firma Grammophon und Typewriter Ltd. in Buda

pest teilt uns mit, daß kürzlich dort ein Patentprozeß wegen 
des konischen Tonarmes gegen die Firma Siegm. Weiß & Co. 

I 
I 

• 

I 

in Budapest, I nhaber Ecle Weinfeld entschieden worden ist. 
Letzterer wurde wegen Verletzung des P atentrechtes zu 
einer Geldstrafe von Kr. 20.- und Zahlung der Kosten 
verurteilt. Die Vernichtung der betreffenden Bestandteile 
wurde angeordnet. 

Briefkasten. 
Die Deutsche Schallplatten - Gesellschaft m. h. H. zu 

Berlin, welche küre;licb mit einem Kapital von 20,000 Mk. 
gegründet ist, steht in engster Verbindung mit der Primo
phon-Gesellschaft. 

Blankwalzen in Hartguss und 
Weichguss ferner 

Masse für Btankw atzen ' 
Ha rtgussrecot·ds, Masterblanks und Platten 

liefert bei stiJ.ndiger Gontrolle der Masseu durch eigene Fabrikation der 

erstklassigen Walzen-Marke 's a u e r I a n d t" 
Chemische Fabri~ Flurstedt b. Apolda 

Vertreter: Anton Nathan, Berlln. Ritterstrasse 44. -
Erste Krait. 

Gebildeter repräsen1abler Herr mit B• N b 
bedeutenden musikalischen Fähig· "'@ lßC eU eit Co/' 
keiten, zuverlässiger Begutacht er von 
Künstler· Aufnahm en , völlige Be
herrschung der geschäftl ichen Propa
ganda, der Musikliterailtr, des Musik
verlages, des Katalogisierens, des a -=-~ .. ·· 

von grossem Wert 
bilden die gesetzt. 
geschützt. Sphinx· 
Saphir- u. Achat· 

steine von a ........, 
~lax St ernpile 

Berlin 26. 

Konzert-Arrangements, gewandt im 
Verkehr mit den Künstlern. sucht 
entsprechende selbständige Position. 
Geil. Zuschriften unter M. G. 1635 an Vorrätig: Edison, Columbia u. Bettinl. 
die Expedition d. Blattes. 

• 

~ && 
lmportant for English and Colonial 

Talking machins firms. 
!3uying. agent for t he phonograpbic trade residing 
m ßerhn wants to cnter into relations with firms 
desirous of getting best goods and best terms 
from Gennan manufacturers of talking machines 
and parts. Best refer ences. Oomplete knowledge 
of the best sources. 
Apply to L. L. 2071 Phonographische 

Zeitr;chrift Berlin W. 30. 

---~---~-· • 

Berlin 3W 68, 
•, Ritterstrasse 18 . 

Man verl ange unseren intern. Katalog über doppel· 
seitige .,Scala- Record" in englisch - deutsch -- fran
zösisch - spanisch - italienisch - russisch. 

. - . . ·- ... ' - . . 
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"fochmann's Original" Sprech· pparat 
mit nencm gesetzt gcsch. Laufwrrk wlidester PräzisionsarlJeit von 

ca. 10 Minuten Spieldauer 
bei vollkommen gleicbmässigem Spieltempo von Anfang bis zu Ende und 
mit überlegtem selbstUitig rotierenden Schalltrkhter, D. R. P. 15ü 071. 

Nenes stilvolles Gehäuse. >A-~ Bedeutend ermässigter Preis. 

Originai·Musikwerke Pani Lochmann o. 
Leipzig, Thornasgasse 4-. • 

-

o. 3 

m. b. H. 

. . . . ' . - . .. • 
.. . . . . ·' - .. :· 

• e. ysick 
DRESDEN-A. 

Neumarkt 8 
Fabrik für Sprech-Auto
rnaten und Schatullen. 
Geschützte Neuheiten in 
Schalldosen, Auslösern u. 
selbsttätigen Brernsvor-

richtungen. 
Man verlange den neue
sten Katalog R mit far
bigen Kunstdruckbeilagen 

&&&&&&&&&!&&&&&&& 

Löffel· adel 
D. R. 0. M. 
267 886 

Wunderlich ' Baukloh G. m. b. J(. 
lserlohn i . W. 

Fabrikation von 
S prcchmasch !nenn adeln 
in allen Qualitäten unll 
verschiedenen Mustern 
aus bestem englischem, 

schwedischem und 
deutschem Stahl. 

?egasus · J( adeln 
mit nebenstehendem 

Zeichen sind allgemein 
beliebt. 

Bemuatorle Off~rlo slebl jeder 
Zell zu Dlenslen. 

Vertreter und Lager 
in Berlln: 

.Max Schultze, 
A lexnndrinen-Sirasse 118. Jl. 

In Leipzlg-Lindenau: 
Jos. Bergerbausen, 
Kaiser \l.'ilhehn-Sirasse 2.\ 

-

Beste Nadel der Welt 
. . . . t 

Verlangen Sie ~I uster und Preise von lt 
Traumüller 4 Jlaum, J(adelfabrlk, Schwabach (Bayern) = Bei Anfragen ver gesso man 

nicht auf diese Zeitschri i t 
Bezug zu nehmen ••• --~ 1 

--------- -- - ------------

--==' J U d U S t r i 8 Bleebwaren ·Jabrik 
I G. m. b. H. 

Berlin SO., Waldemaratr. 29 a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenen Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2 : 

• 
arsatz I. Jlluminium-Triehter 

• 

London: B. Oppenhelm, 83 Clerkenwell Road, London B. C. Paris: 0. Kattwinkel, 57 Boulevard de Strasbourg. 
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&xeelsior- artguss ·Walzen I 
D. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangfülle. 
Reichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. 

Excelsior-Phonographen und Platten•Apparate; 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fa,brikniederlage für Berlin und Umgegend: W. Bahre, Berlin, 

Priedrich-Strasse 12. 

Engros-Lager und General-Vertreter für Harnburg und Scbleswig-
Holstein: Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 

General-Vertretung für Bayern: G. Kratzer, Nürnb,erg, .GrUbßlstr. 23. 

Exportmusterlager • Berlin SO., Melchioi str. 12, Cnrl Drissen 
• - London, E C. Hatton Gardon 17, Alb. 

F. Vischer. - Paris, Rue Lafayette 99, L d' Aragon. 

. . • - • • .! • • • . . • . 0 

. . - . . .. -: - . . . . - . 

aller erstklassigen Fabrikate in 

?honographen- und Schallplatten-Apparaten. 
Bedeutendster Grossist von 

Original Edison- und Excelsior
Phonographen und Rekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 
Eigene Spezialitäten I N' Niedrigste Orlgipal-fländler-Preise. --.m 

Einzig dastehende garantiert kompleftestc und prompteste Lieferung. 

I 

Berlin SW., Friedrichstr. 12 

n·eutsche 
?honographen-~erke 

Köln a. Rb., Priesenstr. 50 
~ - - - . . 
1 . . . .- . . . 
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,, S p e c i a I o p h o n '' 
Sprecbma.scbinen und 
* * Hutornaten * * 

Grossartige 'Confülle1 unübertroffene 
Wiedergabe. Präti.sionsarbeit. 

B II II g e P r e I s e. 

Wilbelm Dietrieb 
J:eip~ig C, Klostergasse 3. 

f\Halc: Be r l in S 421 Ritterstr. 17. 9)- Jlltr.strlerte -{4 

~reis ll.sten gratl.s I 

man überzeuge slcil durch Probeauffrag von der Soliditat meines robrlkats. 

Anerkannt beste 

Hartgussmasse 
liefert bei Abschlüssen sehr billig 

E. Sauerlandt, 
Chemische Fabrik, FJurstedt bei Apolda. 

. _. . - . .. 

Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würdigste Form der Oeschäftsempfehlung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 
Carl Schütte, Oraph. Ateller, Berlln W. 66. 

• 

Neben dem Vertrieb von Sprech
maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingeführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

}ltenzenhauers 

Ouitar-Zithern 
mit unterlegbaren Notenblättcrn, von 

Jedermann sofort zu spielen, 
Ueber 11/4 Million verkauft. 

Verfangen Sie Offerte. 

Jenzenhauer ~ Sehmidt 
Inh.: fi(nry tangfclder, 

Berlin SO., Rungestrasse 17. 
Repertoir von über tausend 

Piecen. 
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Sensationellste 
J(eubeit 

mit welcher auf der 
Leipziger Messe der 

~==============~ 

Reklamophon -Werke 
Otto Schöne 

Dresden 19, Tltlmannstrasse 6·8 

-

grösste Erfolg Jttensapbon-Jlutomat. 
erzielt wurde. 

Glänzende J(euheit 
für 

utomaten
ändler 

ändler-
• 

• ease 
über unsere Mensaphon -Tgpen 

veröffentlichen wir nicht, 
da erfahrungsgernäss die Fachzeit
schriften nicht immer in die Hände der 
Wiederverkäufer - sondern auch an 
Privat-Personen gelangen - und auf 
diese Weise der Wiederverkauf ge-

schädigt wird. 

Jeder 

Wiederverkäufer 
erhält auf Wunsch sofort Engros
Preisliste und Reklame-Material. 

Unsere anerkannte 

Leistungsfähigkeit 
bürgt für gute Bedienung. 

In jeder Preislage 
wird Mensaphon geliefert. 

BERLIN S. 421 Ritterstr. 90. 

Katalog X, viele Neuheite n 
enthalte nd, zu Diensten I 

MUSIKPLATTEN 
Für jeden Apparat passrnd 20 cm unzerbrechlich 

200 Aufnahmen Man v~rlange 
Prei ·Iiste 

per Stück H 
30 Pfennig ~ 

5/lndier hoher Rabatt. 
Plattensprach • 

Apparate 
Phonogrnphen 
in allen Preislagen 

Martin Reis 
B E R L I N W. 

l<örner - Str asse 12 • 

Wir fabrizieren ausschliesslic11 

Baumwoll-11ock 
für Grammophon • PJatten 

The Peckham Mfg Co. 
Ncwark N. J , U. S A. 

Oswald Zeuner 
Leipzig 

Bayrischestrasse 87 

I 

Spezialität: 

Zugwerke 
für Sprech· 
maschinen. 
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\Jiele tausende Im <3ebrauch. 

lektrisehe 
g " " ,-neu m a ». R. ~. 

in jedem KJima seit vielen Jahren bewährt. 

latt, Berlin SO. 
=== alleinige Fabrikanten. 

Richard Freybrodt &: Co. 
Blechwarenfabrik 

BERLIN SW. 68, Ritterstr. 42;43 
Opei

Resonatorphon 
Spezialität : 

Blumentricbter. 
D. R. P. u. A uslnndspatcnte 

Eleganteste. technisch vollendelste, 
konkurrenzlose Salonsprechmaschine 

London: M. & A. Wolff, 19 u. 21, Fore Street Avenue, E. C. Generaluertreter 1rteissner ' Co., .. . ... . . . === Ein Triumph der Präzisionsmechanik === 
ist das 

CRA OPHO 
die Schalldose ohne Nadelwechsel. 

Dt1rch den Gebrauch wird es die billigste Schalldose, wolche auf dem 
Markte ist. 

Keine Nadel, geringste Plattenabnutzung, einfachste und 
bequemste Behandlung. 

H indler, haltet Eurem Publikum diese äusserst praktische Neuheit nicht 
vor, weil Ihr voraussetzt, keine Nadeln mehr zu verkaufen I Stellt durch 
den Gebrauch des Crayophons die Plattensprechmaschine an bequemer 
Handhabung dem Phonographen gleich l Der Verkauf der Maschinen, 
sowie der Platten ist infolge des Wegfalles der lästigen Nadeln bedeutend 
leichter. Deshalb weg mit den glasharten, spitzen, die Platten zerstören
den Sprechmaschinennadeln. welche nicht gestatten, infolge ihrer konischen 

Form eine längere Platte einwandsfrei bis zum Schluss vorzuführen. 
.,.- Prospekte gratis und franko --.a 

Oust. Herrmann jr., Aachen. 
General· Vertreter für Oesterroich·Ungarn 
ist A. Burkl, Wien 111, Oerlgasse 22. 

- ------
Grossfa.brika.nten von 
Phonographen und 

Pla.ttenspreohDlasch. 

Ia Schallplatt en 
Verlangen I 

Sie Kataloge gratis 

Neuheit l Neuheit! 

Ansichtskarten -Automat 
mit Auswahl 

• llilllgster und rct•l:toclster \'erkanfsanlotnal 

II. Ludwig, Automatenwerke 
Leipzig-l>lngwitz, Klingenstr. 10. 

Leipzig , Plauenscht'Str. ll b. 

Wilhelm Jerger, 
Villingen (Bad Schwarzwald). 

Fabrik mechan. Apparate und patent . .Neuheiten. 
N e u h e i t e n in 

Werken für Sprechmaschinen 
Tadelloser Gang und so:ide Ausführung. 

Vertreter: Eugen Schlesinger, Bcrlln W. 30, lieilbronncrstrasse 30 

81111& 

ussmassaM 
Ergibt Walzen von fJ I 
reiehter Haltbarkeit, U n 
änderlichkeit, Tonstärke, Ge- Praktls~b I 

w hl . k 't bewibrt. rausc os1g e1 . ·: ·: ·: ·. 

Chemisches Laboratorlu.m 
Louis Oeorg Leffer 

Ing. - Chemik. 
Köln a. Rh., Lindenthal. 

Uhrenfabrik 
Villin~en A.G. 

Villingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 
Werke für Plattea
sprech -Apparate u • 
fyraphonograpben. 
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• 

und • 

• 

--------
muss ieder rHindler führen, weil sie vom Publikum 

' 
verlangt werden, und technisch wie auch künstlerisch 
nicht zu übertreffen sind1 

Die berühmtesten internationalen Künstler haben für 
uns gesungen. 

Aus dem sehr umfangreichen und jedes Genre 
berücksichtigenden Repertoir nennen wir nur etmge 
Künstler: 

• 

&mmu Destinn, fitli fehmann, Jrtaria Barrieatos, 
J\lessandro Bonci, Victor }ltaure1, feo Slezak, 1rieda 
J(empel, Baptist J(olfmann, }ltarie Dietrich, 1ranz )'(avaL 
1erruccio Coradetti, Giannina Russ, ]Jtario Sammarco, 
Qiouanni Zenatello, etc. etc. etc. 

Jede Aufnahme ist vom Xünst1er eigenhändig 
gezeichnet, verbürgt also die hervorragende aualität. 

'"'"'" Sie schon unsere 
• 
- u nahmen 

? 
Vertangen Sie sofort Auswahlsendungen 

in 
Odeon 

und 1onotipia 
}{euaufnahmen 

• 

Hlle 

Drumsachen 
gratis und 

franho. 

lnternationat Tatking aehine Co. m. b. • 
Berlin SW., Ritterstr. 47. Weissensee h. Berlin, fehderstr. 23. 

-
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Dr. Albert Grünbaum, 
• Berlin S. 59, Schinke·Strasse 18/19. " 

Die Anker-Schallplatte 
ist die einzige prämiierte Schallplatte der ersten allrussischen Musik

instrumenten-Ausstellung, St. Petersburg 1907. 
Sie wurde mit der 

grossen goldenen Medaille 
bedacht. Das ist der 

beste Beweis für die Güte des Fabrikates. 
Das neue reichhaltige Verzeichnis wird auf Wuns ch gern zugesandt. 

I
I Anker-Phonogratnm-Oesellschaft m. b. H. 

Berlin S.W. 68, Lindenstr. 3. 
~~~~~~----~~~~~~----------------------------------------------------

• 

Allgemeine Ausstellung von 
• • 

r 1n un en er e1n-
(räumlich klei,~er Erfindungen) 

Berlin 15. Juni - 15. September 1907. 
Ausstellungshalle am Zoologiseben Garten. 

Platzverteilung in der Reihe der Anmeldungen. 

Prospekte u. alle andern Auskiinfte durch die Geschäftsstelle der Ausstellung: Berlin, Hardenbergstr. 

Ehrenkomitee und Arbeitsausschuss: Adolf Friedrich Herzog zu Mecklenburg. 
Ballin, General-Direktor der Harnburg-Amerika-Linie; Jos. Berliner, General-Direktor, Hannover ; Bmil Blumenfeld, i. Fa. 
Gehr. Bauer; Freiherr von Brandenstein, Dirck, or der Deutschen Waffen- und Mutdlionsfabrikcn ; Prof. Dr. Busley, 
Geheimer Regierungsrat; Oeorg W. Büxenstein, Kommerzi11nrat ; Hans Dominik, Ingenieur; Richnrd Brmeler, i. Pa. 
Wilhelm Ermeler & Co.; Dil ek tor Bwald, Berlin; Prof. Dr. Flamm, Gt'heimer Hegierung>rat; Carl Flohr, Kommerzienrat; 
Carl (lause, Kgl. Baurat ; M. Oeitel, Geheimer Re$!_icrungsr at, J. Schriftführer der Po1ytechnischen Cesollschaft; L. M. Oold• 
berger, Geheimer Kommerzienrat; Dr. Max Hamburger, Prokurist der Allgemeinen Elektrizitäts-Oeseilschaft; Prof. Dr. 
Heinecke, Geheimer Regierungsrat, Direktor der Königltchen Porzellan-Manuf"ctur ; E. Heipcke, Pahnkdirektor Gasmotoren
Fabrik Deutz (Rhein); R. Henneberg, Kommerzienrat; Hilger, Geheimer Bergn1t; Prof. Dr. Hofmann, Geheimer Regie
rungsrat; Dr. Paul Jeserich, I Vorsitzender der Polytechnischt:u Gesellschaft; Dr • .ltlartin Kallmann, Stadt-Elektriker und 
Privat-Do1ent, Betlin; Dt·. B. Alexander.cKatz, Pttten1anwalt ; Heinrich Kleyer, Kommerzienrat, Frankfurt a. M.; Prof. 
Dr. A. Korn .. Mün chen; R.. H. Korn, Patentanwalt; Prof. Dr. Krämer, Bt:rlin; J. Löwe, Geheimer Kommerzienrat; Dr. 
Levin•Stölping, Assesor a. D. ; F. Lüdecke, Kommerzienrat; Prof. Dr. A. Miethe, Geheimer Regierungsrat; Mintz, 
Patent-Anwalt, Vorsilzrnder des Verbandes Deutscher Patent-Anwälte; Patent-Anwalt Neumann, Vorsitzender des Deutschen 
Patentanwaltbundes ; Nichterlein, Fabrikdirektor ; Oscar Oliven, Direktor der Gesellschaft für elektt-ische Unternehmungen, 
Berlin ; Dr. Heinz Potthof, M. D. R. Syndi~ us des deutschen Werkmeisterverbandes; Bugen Protzen, Kommerzienrat; 
Louis Ravene, Geheimer Kommerzienrat ; Prof. Dr. Rietschel, Geheimer Regierungsrat; Dr. Ernst Schön, Kaiserlieber 
Regierungsrat ; Dr. Eduard Simon, Kommerz1enrat, i. Fa. Gehr. Sirnon ; Dr. (l, Streesemann, M. D. R, Syndikus des 
Verbandes der sächsischen Industriellen; B. Tolcksdorf, Patent-Anwalt; Vorsitzender der Vereinigung deutscher Patent-Anwälte ; 
Otto Wenzel, Direktor der Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie; Dr. ing. Wiegand, Generaldirektor des Nord
deutschen Lloyd-Bremen; Dr. w. Will, Geheimer Regierungsrat; Albert Willner, Direktor der Ausstellungshalle 0 . m. b. H. 

Wirth, Geneimer Kommerzienrat; Prof. Dr. Otto N. Witt, Geheimer Regierun~srat. 
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• 

• 

1~-------=-
Grosshandlung von Sprachmaschinen BERLIN SW. 68, Ritterstrasse 79 r 

Special· Grossist für "Columbia" 8 C Starktonmaschine 
Special- Grossist für "Apollo''· Hartguss-Records fN NI 

Special- Grossist für "Sauerlandt"- Blancs ~ ~ ~ ~CNJ 
•!===================================== 

Q .... .... 
"1 = ~ 

a t'l 
e a 0 e 

~ .. ..... 
" = e =r e < e es ... .. = = = = •• JOt = 0 > a Q ,c 
= •• ~ c.. ..... 0 e e 9 e ~ ..... = 
= ... 

~ 

Tonarm = Grammophon = Automat 11. 
Um meiner geehrten Kundsthaft Gelegenheit zu geben, sith an einem von 

mir abgeschlossenen, sehr vorteilhaften Geschäft zu beteiligen, offeriere ich, so 

lange mein Vorrat reacht, obenstehenden Automat mit Exhibition-Schall· 

dose, Messingtrichter, 33lf3 % unter dem bekannten Händlerpreis. Aufträge bierauf 

kommen der RcihenfoiR;e nach zur Ausführung. Automat in Orlginalpackung. 

-~~======~========~==================~· 

Lieferung mit einzig 
dastehender Prompt• 
h e it c:-.s s-.:3 rN'J ~ CNI CNI 

eine riesige treue 
Kundschaft ist der 
besteBeweisfür diese 
Tatsache ~ CNS CNJ CNS 

• 

"Apollo" 

• m 

Lindetröm•"Record .. 

Grossist 

Zonopho n-Arti kein 

Grossist 
in Lindström-Apparaten 

--
Grossist 

in Kalliope-Artikeln 

Billigste Bezugsquelle 
für Zubehörteile zu 
allen Systemen von 
Sprechmaschinen c:--s 

"Gut, prompt und 
b i II i g " ist meine 
Devise ~ c:--s IN:l ~ N~ 

~-------------------------------------------------------------· -
D•uck von Uottllold Auerbarh, Berlin S. 42, Ritterstrasse 86 . 

I 



• 

' . ' . ·-- ~ .. . . . 

• • 
! 

• 

• Nur durch den Vertrieb von: • 

Zonophoneplatten · 
und Apparaten 

I 

erzielen Sie einen grossen Umsatz und 

guten Verdienst. 

Die V e r k a u f s p r e i s e unserer Artikel sind 

vorgeschrieben. 

Unser Repertoir wird allmonatlich ergänzt. 

\Vir liefern ein erstklassiges Fabrikat 

mit idealer Promptheit. 

• 

• 

• 

• 

• 

--==-=- ---. 

• 

Jede Neuaufnahme 

wird· in Zukunft 

mit Ausschaltrille. versehen. 

• 

-
Wir empfehlen unsere hervorragend 

gelungenen Mai-Neuaufnabmen. 

Grossistenliste und Kataloge 

gratis und franko 

durch • 
• 

Jnternational Zonophone Compang 
m. b. }(. 

Ritttrstrasst 3o Btrl in S. 42 Rltt~rstrasst lo 

• 



I 

• 

• 

• 

•• ra 

• • 

• • tstons- utomat 
• 

prompt tieferb a r. 

• 

G. m. b. )( . 

B e r I in S.O. 33 
Zeughofstrasse G • 1. 

-

• 

Vertretungen für Hbteilung Sprecbmafcbinen: 

• 

General-Repräsentant für Oesterrelch-Ungarn: "Veritas- Jmport-l)ouseu Victor 
ßerger, Wien I, Kärntnerstrasse 28. - €xport- Vertreter für l)amburg: 

1ixel 'Janssen, l)amburg, neuerwall 29. 
• fitleinvertrieb für Königreich Bayern und Königreich Württemb~rg: 

6eorg Rrat~er, Dürnb~rg, 6rübelstr. 23 . 

• 

• 
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6 J uni 1907 Nummer 23 

• 
ist es Ihnen gleichgültig, ob Sie ein Mittel be .. 
sitzen, die 1.\undschaft dauernd an Ihr Geschäft 
zu fesseln - oder ob Sie kein solches Mittel 
haben. Edison .. Phonographen und Edison .. GoJd .. 
guß, W atzen, - sie bilden das MitteJ, von dem -
hier die Rede ist. Fordern Sie bitte 1.\ataloge, 
Verkaufsbedingungen und Händler .. Offerte von 
der Edison .. Gesellschaft, Berlin N. 39, Süd.-Ufer 
No. =- Niemand der ,Edison' .. Ware kaufte, hat es 

• 

• 

• 



- . 

• 

• 

favorite Neu-Aufnahmen. aus Hamburg, Hannover. Cöln, 

Auch München und Nürnberg sind 

on wunderbarer Klangfarbe und Lautstärke, 

0 hne störendes Nebengeräusch und von glänzendschwarzem Aeussercn. 

• 
Reichhaltigste Auswahl: Gesang-, Komik-, 

I nstrumental- und Orchester-Neuheiten . 

Treffen Sie unbedingt Ihre Auswahl aus unserem Mai-Nachtrag; 

Er enthält für jeden Händler Passendes. 

Schallplatten abrik "1a v orit e", G. m. b. )(., Jlannover. 1!inden. 
Vertreter für Bayern: Konrad Nahr, München, Frauenstr. 21. 

Hauptfabrikgebäude: 
so, Bouchestr. 35/36 

Telephon Amt IV, 4841 u. 10133 
Tetegr.•Adr.: "PUCKA WO" 

Größte und Ieistungs= 
fähigste Spezialfabrik 
für Sprechmaschinen. 

Darling 
in seiner Ausführung billigster 

Plattensprechapparat der Welt. 

--

• 

• ----

~. m. b. 6. 

Darling. 

Permanentes Musterlager: 
SW, Ritteratr. 42/43 

Telephon Amt IV, 10361 

• 

Phonographen und Plattensprech· 
maschinen in tadellos vollen· 

deter Ausführung zu billigsten 

Preisen. 

Vorzügliche Konstruktion. 
Sensationelle Neuheit. NI 

====== Unsere neuesten viersprachigen Kataloge versenden gratis und iranco. 
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• • 
1r ver an en n1c ' 

dass Sie nur unsere Marke führen 

Das wäre eine gewaltsame 

Beschränkung Ihres Geschäftes 

Wir überlassen die Wahl 
• 

Ihnen und dem ·kaufenden Publikum 

.Wir wissen, dass Sie dann an erster Stelle 
• 

Verlangen Sie: 

unsere Gesammtverzeichnisse ~ unsere Juni • Listen ~ unser Meisteralbum 

und Auswahl unserer Neuaufnahmen. 

BEKA-RECORD G. m. b. H., ß.ERLIN S.O. 36, HEIDELBEROER-STRASSE 75/76 
• --· '"" •• ! J.i#";;_y 

===== (am Bahnhof Treptow). ===== 

. . . . . . . . . . .. .,; 

55l)) 
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Auxetophon 
ist erst dann vollkommen, wenn solches mit einem Trombophon-Trichter v<:rsehen wird. 

Trombophon• Trichter 
mit neuen Gussarmen, in welche der Schallarm des "Auxetophons" passt, sind jetzt prompt lieferbar 

Carl Below, Mammut-Werke, LEIPZIO, Mittelstrasse 7~ 

:Musikwerke Ludwig Lentz 
Adolfstrasse 15 'bis 'el'pzt'g·Mockau .A dolfstrasse 15 bis 
Leopolds trasse 2. LD Lcopoldstrasse. 

~:--r.:' ::. Fernsprecher 8078. 
Hallestelle ~~ der elektr. Strassenbahn Nr. 1 aus Mllte Leipzig. 

ENGROS und EXPORT von 

Musikwerken und 
Automaten-Neuheiten, 

und verwandten Artikeln wie Schallplatten 
Stifte usw. 

Alleinvertrieb der berühmten 

ELEKTROPHON-SPRECHMASCHINB 
vornehmste und billigste der Welt, kein Feder
bruch mehr, einmalige Ladung für 75 Pfennig 
ca. 8000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

Bngros-Vertrieb von 
Schiassautomaten "Triumph" und 

,.......;IJ ·. , ,Hansa44
, neueste.· Unterhaltungsspiele 

i "Gambrinus'' und "Hopp Hopp" 
- ~' - _".J. 

Ausstellung sensationeller Neuheiten. 

,, S p e c i a I o p h o n '' 
Sprecbma.scbinen und 
* * Hutornaten * * 

6 rossartige 'ConfüUe, unübertroffene 
«:liedergabe. Prä!\s \onsarbeit. 

B I I II g e P r e I s e. 

Wilbelm Dietrieb 
J:eip~ig C, Klostergasse 3. 

fil\ale: Be r l in S 42, Ritterstr. 17. .. Jtlu.atrlerte ~ 
~re\5llsten gratis I 

man überzeuge sldt durdt Probeauftrag von der Solidität meines rabrikals. 

• 

\ 

7. Jahrgang der 
Phonographischen Zeitschrift 

mit Inhalts-Verzeichnis 
in 2 Bänden, elegant gebunden 

Preis M. 9. -

Wunderlich ~ Bankloh G. m. b. J(. 

• , 
• 

lserlohn i. W. 

Fabrikation von 
Sprechmascbinennadeln 
in allen Qualitäten und 
verschiedenen Mustern 
aus bestem englischem, 

schwedischem und 
deutschem Stahl. 

Pegasus· J(adeln 
mit nebenstehendem 

Zeichen sind allgemein 
beliebt. 

Bemusterte Ollerle siebt jeder 
Zelt zu Diensten. 

Vertreter und Lager 
in Berlin : 

Max Schultze, 
Atexandrincn-Strasse 88,11. 

In Leipzig-Lindenau: 
Jos. Bergerhausen, 
Kaiser Wilhchn-Strasse 23. 

Berlin ~W 88, 
Ritterstrasse 18 . 

Man verlange unseren intern. Katalog über doppel· 
seitige "Scala-Record" in englisch - deutsch -- fran· 
zösisch - spanisch - italienisch - russisch. 

I 

I 
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Reklamophon-Werke 
Otto Schöne 

Oreaden 19, TUtmannstrasse 6·8 

Katalog X, viele Neuheiten 
enthaltend, zu Diensten I 

MUSIKPLATTEN 
F11r jeden Apparat passend 20cm unzerbrechlich 

& 

Löffel· adel 

Beste Nadel der Welt~t 
Verlangen Sie Muste1~ und Preise von ~ 

Traumüller ~ Raum, J(adelfabrik, Schwabach (Bayern) (t 

ww~-~~~-~~~~• 

Anerkannt beste 

Hartgussmasse 
1 liefert bei Abschlüssen se'1r billig 

E. Sauerlandt, 
Chemische Fabrik, FJurstedt bei Apolda. 

200 Aulnnhmen Man verlange :------------------------: 
Preislis te 

per Stüak H 

30 Pfennig ~ 
Oebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 

und LONDON E. C., 6 Eldon Street. 

Musik • Instrumente und Saiten. fi4ndler hoher Rabatt. 
Plattenaprech • 

Apparate 
Phonogrnt)hen 
in allen Preislagen 

M artin Reis 

Speclalltäten: Vorz!igliche Mandollneo und Oltarron eigen. Fabrikation 
- Gitarre-Mechnniken, Marke ,.Stieru - .,0. S." VIolinen - Alle Violinen 
und Cellos in grosse; Auswahl - Sollen für alle lnatrumonto. 

Opei
Resonatorpbon 
D. R. P. u • Auslandspatente 

Eleganteste, technisch vollelldetste, 
konkurrenzlose Salonsprechmaschine 

Generaluertreter Jrteissner ~ Co., 8 ERL IN W. 
Körner-Strasse 12, 

Alleinige Vertreter der berühmten Zithern von A d o I f M eine I 
und Böhmflöten von Car l Schreiber. 

Leipzig, Plauenschestr. 11 b. 

t a • a ~n= r~sstr~ 
ass~ a ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

r. Albert Grünbaum, 
..,. Berlin S. 59, Schinke-Strasae 18/19. ..,. 

Die n er-Schallplatte 
ist die einzige prämiierte Schallplatte der ersten allrussischen Musik

instrumenten-Ausstellung, St. Petersburg 1907. 
Sie wurde mi t der 

grossen goldenen Medaille 
bedacht. Das ist der 

beste Beweis für die Güte des Fabrikates. 
Das neue reichhaltige Verzeichnis wird auf Wunsch gern zugesandt. 

Anker-Phonogratnm-{}esellschaft m. b. H. 
Berlin S.W. &a, Lindenstr. 3. 

• 
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I ______ __ 

Grosshandlung von Sprachmaschinen :BERLIN' SW. 68, Ritterstrasse 79r 

Special- Grossist für "Columbia" B C Starktonmaschine 
Special- Grossist für "Apollo~' .. Hartguss-Records fN ~ 

Special- Grossist für "Sauerlandt"- Blancs ~ ~ ~ tNJ 

Q = 11111 = -+-' a = a e e = = -= ., .. e t:r = < e = ~ .. = = = = II "" = ,8 > e Q 

= Q r- Q. .... e e e e e = .... = = ~ 

~ 

Tonarm= Grammophon= Automat II 
Um meiner geehrten Kundschaft Gelegenheit zu geben, sich an einem von 

mir abgeschlossenen, sehr vorteilhaften Geschäft zu beteiligen, offeriere ich, so 

lange mein Vorrat reicht, obensiehenden Automat mit Exhibition- Schall

dose, Messingtrichter, 331/ 3 Ofo unter dem bekannten Händlerpreis. Auflräge hierauf 

k.ommen der Reihenfolge nach zur Ausführung. Automat in Originalpackung. 

Lieferung mit einzig 
dastehender Prompt• 
heit CNJ ~ ~ =-.s ~ ~ 

Meine riesige treue 
Kundschaft ist der 
besteBeweisfür diese 
Tatsache ~ ~ ~ tNJ 

• 
lß 

Llndatröm•"Record" 

Grossist 

Zonophon-Artikeln 

Grossist 
in Lindström-Apparaten 

--
Grossist 

in Kalliope-Artikeln 

Billigste Bezugsquelle 
für Zubehörteile zu 
allen Systemen von 
Sprechmaschinen ~ 

"Gut, prompt und 
b i II i g " ist meine 
Devise ~ ~ ~ ~ ~ 

--------------~-----------------------------------------:--------------------·· • 
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-------------------------------------------------
deon-Sehallplatten 

müssen heute von jedem Rändler geführt werden, denn sie 
sind erstklassig und werden vom ~ublikum bevorzugt. Auch 
bieten sie dem Händler den grössten J(utzen . 

• Olr ist erschienen. 
ls ist geradezu glänzend. U. A.: 1rieda Hempel, Ännie 
Hindermann, Julia 1tterten·Culp, Rud. Berger, Cornelius Brons· 
geest, 1ritzi )Ylassary, Stettiner Sänger etc. ete. ete . 

• 

s muss jedem Händler ein leichtes sein, seinen Umsatz zu 
verdoppeln, wenn er unsere Odeon· tlatte führt. )·ordern 
Sie Auswahl ! 

deon ·Orchester- ahmen 
sind berühmt und in künstlerischer Hinsicht bisher uner
reicht. I in sehr umfangreiches Repertoir! 

• amen wte: 
tilli J!ehmann, lmmy Destinn, 1rieda Hempel, Baptist Hoff
mann, Rud. Berg er, Rob. Bertram, 1ranz )'(auäl, itfarie Dietrich, 
J!eo Slezak, Cornetius Bronsgeest, Mareeil Salzer ete. ete. 
bürgen am besten für die tiualität. 

Auswahlsendungen bereitwilligst. Drucksachen gratis u. franco. 

• 

-----------------------------------------~--------

International Talking Machine Co. m. b. H. 
Berlin SW., Ritterstr. 47 Weissensee b. Berlin, Lehderstr. 23. 

563 



VVVVVI'-...,. 

564 

• 

PHONOGR/\PHISCHE ZEITSCHRIFT 8. Jahrg. No. 23 

llgemeiner Jreude 

• 
unden, aber nur Stimme 

über unseren Entschluss 

Grammophon- Platten 
• 

~ doppelseitig 
ab 1. Juli ZLl liefern unter Beibehaltung bis
heriger Verkaufspreise. 

Ungeteilter nerkennung über die Art und Weise, wie die Interessen 
unserer Kunden durch bedingungslosen Ein
tausch der einseitigen Lagerplatten gegen 

neue doppelseitige 
gewahrt werden. 

Jetsen este Zuversicht, dass die neue doppelseitige Grammophon
platte zum Vorteile des Händlers den Markt 
beherrschen muss, durch 

unerreichtes ~epertoir 
anerkannt beste Wiedergabe 

geringste Abnutzung • 
. 

Alle Händler, welche die Vorteile dieser neu beginnenden firammophon-Aera voll und 
ganz geniessen wollen, mögen uns ihre Adresse aufgeben, damit wir ihnen nach Erscheinen 

ne ues Plattenverzeichnis über doppelseitige Platten 
• 

neue Händler= Preisliste und Lieferungsbedingungen 
rechtzeitig senden. 

Für unsere Kunden erfolgen alle weiteren Mitteilungen durch vertrauliche Circulare. 

Deutsche Grammophon-Akti eng ese llsch aft 

Berl in S. 42. 

-

I 
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fachbl:<tt hlr dm Oesam l· lnl crcssen 
der Sprcchma~chlnen·lnduslnc 

unlt venvllndler lndustrieen 
I 

Ve.rt:~ina·Orgao do& 
Verbandes der Deutschen 

Sprcchmascll~nen· l ndustric. E. V 

O&R fllfii!CH 
Abonnementspreis !Or regelm'assige 

IVOChcntllchc Lieferung: 

Far das Deutsche Re1ch 

das ganze Jah r M. ~.
Halbjahr • 2.50 
v.ertellnhr • 1.25 qtRIFT 

Erscheml 
wöchentlich DonnerStags 

\'ctlt'J!Uf un\1 "Urnnlworllicher Red1tklrur 

lngerlleu r (.ieorg Ro l hg1esscr 
\' l'!rtlthgtcr Sl\Ch VNiiUin~li~;t:r fllr S ptucb· 
l:uuthinen mr dlfJ ÜhrH.:hto du~ Köntgl. 

L\lodguricbiSber.lrilu$ I Hothfl 

{ todn-tlon und l';xp•d•lloo: 
1!1\ltLIN W. HO 

'll M,äR'rLN L UTHERSTIL 82 

(London u:) 
r,:;3 Cle-rkeow"ll Rond, fi~. 0 1Jfll'nbeim) 

8. Jahrg. No. 23 

f' Or das Ausl and· 

das g3nze Jahr M. 8.
Halbrdhr • 4.

V•ertciJahr • 2.-

PreiS der An zergen : 

16 Pt I. d. M il limeter HOhe 
C''• Bfallbrell<!) 

Orooeer• ~nto)g•n naeb besQndorem Tarif 
ß•t Wled•rholungeo Rabau 

FERNS Pllii:C'IIIill; A~T Vl, 7879 
T\!:(.}:0 R.· <l.DR. . 

ROTBOlESSER BERLIN·80 ~ 

6. Juni 190? 

• 

Sprechmaschine und Schule. 
Kürzlieb hielt Professor Viktor A. Reko im Neu

philologischen Vereine an der Universität Wien einen Vor
trag über die Verwendtmg von Sprachmaschinen zu Unter
richts- und Sprachforscllungszwecken. Der Vortragende be
richtete zunächst über den von ihm an der k. k . .Franz
Joseph-Realschule in Wien im Vorjahre errichteten neu
sprachlichen Grammophon-U nterrichtskursus, und erläuterte 
an der Hand eigens zu diesem Zwecke hergestellter Auf
nahmen in Berlinerschrift die Art und Weise, wie er das 
Grammophon im Unterrichte zu benützen pflegt. Unter 
anderem bekam man an diesem Abende zum erstenmale 
streng pädagogischen Zwecken entsprechende Aufnahmen 
verschiedenster Art zu hören. So wurden Teile aus einem 
Uebungsbuche für Realschulen, gesprochen von Prof. Gourdiat 
aus Paris und Ijektor P rof. Gratakap von der Wiener 
Universität in französischer Sprache v-orgeführt, ferner 
einige italienische Platten, unter anderem eine im Handel 
nicht erbältliche Platte mit der Stimme eines hohen noch 
lebenden Kirchenfürsten. Dem folgten einige deutsche, von 
Schauspielern gesprochene Rezitationen der an Schulen aus
wendj.g zu lernenden Gedichte. In der sich an diese Vor
führungen anschließenden Debatte berichtete Prof. Scbatz
Ulann über die auch von ihm im Unterrichte mit den Reko1

-

schen Aufnahmen gemachten Erfahrungen1 wobei er be
sonders hervorhob, d·aß der Einiluß guter Rezitationen auf 
den Nachahmungstrieb der Jugend unverkennbar sei und 
schon nach wenigen Vorführungen seinen guten Einfluß 
geltend mache. Auch Hofrat Scbipper ; der selbst seit zwei 
Jahren ein Grammophon am englischen Seminare der 
Wiener Universität benützt, gab der Deberzeugung Aus
druck, daß dem Unterrichte durch die Verwendung guter 
Sprecbmaschinen- Aufnahmen ein großer Vorteil erwachse. 

In dem sich an dem rein pädagogischen Teil des 
Vortrag~s anschließenden sprachgeschichtlichen und phone
tischen führte Prof. Reko einige höchst interessante Platten 
von historischer Bedeutung vor, so die von der Deutschen 
Grammophon-Aktiengesellschaft hergestellte Aufnahme der 
Stimme des verstorbenen großen Chirurgen Prof. Bergmann, 
die birmanischen Platten der Beka-Gesellschaft, die von 
der Fonotipia in Mailand aufgenommenen Phonogramme 
Victorien Sardous, etc. Der Apparat, auf dem diese 
Platten vorgeführt wurden, war das Pbonophon, eine im 
Handel noch nicht erhältliche Neuheit, die von dem be
kannten Konstrukteure der Novumapparate herrührt und 
welche geradezu als das Ideal eines Schulapparates be· 
zeichnet werden muß. Das Pbonophon gestattet nämlich 
die Aufnahme und Wiedergabe von Platten in Edison- und 
Berlinerschrift und dürfte die Sensation der kommenden 
Messe werden. Wie sehr vollkommen die Wiedergaben der 
Phonoaufnahmen sind, mag am besten der Umstand be= 
weisen, daß Hofrat Schipper selbst an Ort und Stelle eine 
Aufnahme seiner Stimme gewährte. Wir kommen auf 
diesen Apparat mit nächstem noch eingehender zu 
sprechen . 

Das große Interesse, das man in Unterrichtskreisen 
der Verwendung der Sprecbmasehine entgegenbringt, spiegelt 
sich deutlich in dem imposanten Besuche wieder, den dieser 
Vortrag aufwies. Unter den Erschienenen bemerkte man 
zahlreiche Universitätsprofessoren, den Landesscbulinspektor, 
die Rektoren der Universität, viele bekannte Mittelschul
professoren etc. Von unserer Industrie war einzig 
der markante Kopf des Direktor Ornstein (Odeon) zu 
sehen. 

• 
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Verband der Deutschen Sprechmaschinen-Industrie. 
Der offizielle Bericht über die letzte Verbands-Sitzung 

ist uns leider bis zum Schluss des Blattes nicht zugegangen; 
er erscheint in nächster Nummer. 

Die jüngste Verbandssitzung. 
Indem wir auf den offiziellen Bericht der am 19. d. M. 

stattgehabten Versammlun~ des Verbandes der deutschen 
Sprachmaschinen - Industrie -verweisen, können wir nicht 
umhin, einige Bemerkungen über den Verlauf dieser Sitzung 
zu machen, welche uns im Interesse des Weiterblühans des 
Verbandes durchaus erforderlich seheinen. 

Auf der Tagesordnung der Versammlung standen im 
wesentlichen zwei Angelegenheiten, diejenige der Fes t
s e t z n n g v o n D e t a i I p r e i s e n und ein Antrag 
eines :Jlitgliede3 auf N e u w a h 1 d e s V e r b a n d s -
o r g an s. Der erste Punkt war mittelbar hervorgerufen 
durch den Tatendrang des seit kurzem gegründeten 
"Bundes der S precbmascbinen-Hä.ndler". 
Dieser an und für sich lobenswerte Tatendrang bat 
es fertig gebracht, einen der fähigsten Berliner Sprech
maschinen-Händler, welcher den Vorsitz im Händlerbunde 
innehat, zu übereilten Dispositionen zu veranlassen, welche 
sich unter anderem in dem von uns kürzlich kritisierten 
Fragebogen sowie in einem in der letzten Sitzung des 
Händlerbundes abgelehnten Entwurf zu einem Vorgehen 
wegen Innehaltung von Detailpreisen geäußert hat. Dieser 
unruhige Tatendrang ist auch die Ursache gewesen, daß 
einige Mitglieder des früheren Vorstandes des "Verbandes" 
verschiedentlich in Erregung versetzt worden waren, welche 
nur durch die Kaltbllitigkeit der übrigen Mitglieder des 
Vorstandes nicht zu übereilten Beschlüssen geführt hat. 

Wir haben durchaus nichts dagegen einzuwenden, wenn 
aus den Kreisen der Händler heraus WUnsche geäußert 
werden und diose WUnsche die Grundlage für Dispositionen 
werden, welche eine \"ereinigung wie der Verband der 

• 

Sprcchmaschinen-Händler oder der Händlerbund zum Segen 
der Beteiligten treffen, aber es ist durchaus zu verwerfen, wenn 
k ü n s t 1 i c b e i n e U n r u h e g e s c h a f f e n wird, und 
die Händler zum Aufstollen unerflillbarer Forderungen ge
reizt werden. 

Daß die Frage der Festsetzung von Detailpreisen auf 
die Tagesordnung gesetzt wurde, 'var nur natürlich, da die 
Frage nun einmal in den Kreisen der Berliner Fabrikanten 
und IIändlor aufgeworfen war, allein die Umstände 
filglon es, daß mit der Beratung dieser Fr:tge in der letzten 
Vorbandsversammlung noch eine andere Frage verquickt 
wurde, nämlich diejenige des V erb ii l t n i s s e s d e s 
Ve r b an d c s z u m B ä n d 1 er b u n d : In der 
jüngsten Versammlung des J:-Iändlerbundes wurde in Anbe
tracht des Umstandes, daß die Frage der Preisfestsetzung 
auf der Tagesordnung des v erbandes stand, beschlossen, 
einige Vorstands-Mitglieder als Gäste in die Verbandssitzung 
zu entsenden, um zu versuchen, ob ein Zusammenwirken 
von Verband und Bund in dieser Frage möglich sei, ein 
Vorgehen, dHß, wenn es gelang, rein taktisch für das Ansehen 

des Bundes nur förderlich wirken konnte, aus dem 
einfachen Grunde, weil dem jüngeren und schwächeren 
Bund die durch ein solches Zusammengehen anerkannte 
Gleichberechtigung dem älteren und kräftigen Verband gegen
über nur Nutzen bringen konnte. 

Es ist uns nicht bekannt, ob der Vorstand des Ver
bandes sich die3er Bedeutung bewußt war, welche diesem 
ersten Zusammengehen mit dem Bunde inne wohnte, aur 
jeden Fall ist es Tatsache, daß die Versammlung unter 
Leitung des zweiten Vorsitzenden, (der erste Vorsitzende 
war durch eine Reise verhindert an der Versammlung teil
zunehmen), das Zusammengehen mit dem Bunde beschloß, 
und es wird nunmehr in den nächsten Tagen in gemein
schaftlicher Kommissionssitzung der beiden Verbände eine 
Norm festgesetzt werden, welche .l!"abrikanten und Händlern 
passen soll und welche in ihrer Wirkung verhindern soll, 
daß der eine Konkurrent von dem andern dadurch ge
schädigt wird, daß Preise bewilligt werden, welche den Ge
winn des Händlers allzu sehr beeinträchtigen. -

Wir zweifeln nicht, daß irgend eine ~"assung gefunden 
werden wird, welche den Ansprüchen beider Parteien gc· 
recht wird, allein wir sind ebenso sehr überzeugt, daß jeder 
anständige Fabrikant oder Großist auch bisher schon, ohne 
jeden Zwang durch einen "Revers", seine Dispositionen in 
.gleicher Weise getroffen bat und getroffen haben würde, 
wenn irgend welche Klagen Uber Preisschleuderei von 
Konkurrenten den betreffenden Fabrikanten oder Großisten 
mitgeteilt wurde; es liegt eben im eignen Interesse des 
Fabrikanten oder Grossisten, daß ihre Waren nicht durch 
Preisscbleuderei im Detailverkehr entwertet werden. -
Wie es schon die ganze bisherige Entwickelung der 
Angelegenheit gezeigt hat, so wird auch das Ende beweisen, 
daß in dieser Angelegenheit mit Kanonen nach Spatzen 
geschossen ist. 

In Zukunft wird man übrigens der Frage, wie der 
Verband sieb zum Händlerbund verhalten soll , klären 
müssen. Wenn auch im allgemeinen nichts dagegen ein· 
zuwenden ist, daß zwei Vereinigungen an dem gleichen Strang 
ziehen, so ist doch andrerseits nicht zu verkennen, daß 
gegenüber den Behörden und der Allgemeinheit e i n e 
große Vereinigung besser wirkt, als zwei k 1 ein e, 
und daß unter diesem Gesichtspunkte fiir die Gründung 
einer zweiten Vereinigung es erst dann an der Zeit ge· 
wesen wäre, wenn der Verband eine Mitgliederzahl von 
etwa tausend erreicht haben wUrde. Die Z w e c k e de s 
B u n d e s , so wie sie in den Statuten aufgeftlhrt sind, 
fallen, soweit sie nicht an und für sich Unerftlllbares erstreben, 
durchaus in den Rahmen der Zwecke des Verbandes, und 
demgemäß wurde die Gründung des Bundes s. z. auch im 
Vorstande des Verbandes nur als ein K o n k ur r e n z · 
U n t e r n e h m e n aufgefaßt. Es ist wohl zu überlegen, 
wie unter diesen Umständen die Taktik des Verbandes sieb 
in Zukunft gestalten wird: Erkennt er die Berecht.igung der 
Gründung des Händlerbundes an, s o 1 ä u f t e r G e · 
fahr, den Anschein zu erwecken, al s 
ob der Verband ni cht ein Verban d 
v o n F a b r i k a n t e n , G r o s s i s t e n u n d ] r ä n d· 
1 er n sei, welcher nach außen hin alle Angehörigen dieser 
Berufs?.weige repräsentieren soll, sondern als o b e r ein · 
seit ig die Interessen von Fabrikant en 
und Grossisten zu vertreten beab · 
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s i c h t i g t , und dann könnte leicht die Möglichkeit ein
treten, daß, entsprecl!end der weitaus größeren Anzahl von 
Detailhändlern, in einiger~Zeit die Mitgliederzahl des Bundes 
di(ljenige des Verbandes bei weitem überflligelt. Unserer 
Ansicht nach darf der Verband nnter keinen Umständen 
zugeben~ daß er seitens des Bundes i n e i n e s o 1 c h e 
ein seitige Vertr etung der Interessen 
vo n Fabrikant e n und Gr ossiste n ge
d r ä n g t w i r d , und wir stehen nicht an, zu konsta
tieren , daß unter diesem Gesichtspunkte der Beschluß der 
letzten Versammlung, mit dem Händlerbunde gemeinschaft
lich die lt,rage der Preisfests.etzung zu beraten, ein t f1. k t i
sch er F eh l er war. Der Verband hat unter seinen 
eigenen Mitgliedern faßt d o p p e l t s o v i e 1 D e t a i 1 -
h ä n d 1 e r , a 1 s d e r B u n d M i t g l i e d. e r h a t , 
w e~halb also braucht er die Ililfe des 
ll ä n d l e r b u n d e s , w e n n e r d i e :B., r a g e d e r 
Pre isfes ts e tz un g beraten will?? 

* * * Der Antrag auf Neuwahl eines Verbands-Organs war 
von einem Mitglied gestellt worden, das sich durch die 
'l'ätigkeit unseres Redakteurs in dem Edison-Patent-Prozeß, 
in dem der Antragsteller Partei ist , geschädigt 
glaubte. Auch andere Redner, welche in dieser Ange
legenheit gegen die Beibehaltung der Phonographischen 
Z,eitschrift als Verbandsorgan auftraten, sind in diesem 
selben Prozeß Partei. Es ist weiter nicht verwunderlich, 
daß unsere Bemühungen, in dieser Patent-Prozeß · Ange
legenheit aufs strengste den unparteiischen Standpunkt zu 
wahren, weder von der E. G. noch von den anderen Parteien 
anerkannt werden, es geht das bekanntlich jedem Unpartei· 
\sehen in jeder Angelegenheit so. 

Es benutzten dann mehrere Redner die Gelegenheit 
zur K r i t i k d e s I n h a 1 t s d e r P h o n o g r a -
p h i s c h e n Z e i t s c h r i f t, dochgingen diesewenn auch 
zum teil nicht wertlosen Anregungen entschieden zu weit mit der 
Annahme, daß solche Kritik des Inhaltes einzelner Nummern 
der Phonographischen ~eitschrift geeignet sei, ihre Eigen
schaft als brauchbares Verbands-Organ zu beeinträchtigen. 
Unser Redakteur hob in seiner Erwiderung ht~rvor, daß die 
Zeitschrift in erster Linie ein geschäftliches Unternehmen 
sei , das gut gehe , wenn es gut redigiert wü(de, 
uod schlecht gehe , wenn es schlecht redigiert wird, 
und daß das Verhältnis eines Yerbands - Organs zu 
einem Verband in erster Linie ein rein geschäft
liches sei, indem das Verbandsorgan dem Verbande die 
billigste und beste Gelegenheit bietet, allen ihr9n Mitgliedern 
die Mitteilungen des Verbandes zu Uberbringen, und außer
dem die Kenntnis von dem Bestehen des Verbandes in 
weiteste Kreise zu tragen. .Er hob hervor, daß es im 
Interesse jedes Verbandes absolut notwendig sei, daß die 
offiziellen Kundgebungen des V crbandes nicbt von dem 
Redakteur der Verbandszeitung, sondern von dem Vorstand 
t'edigiert werden, weil sonst der Redakteur sehr bald eine 
Nebenregierung neben dem Vorstande bilden würde, und 
daß nur wenn dieser Standpunkt strikte gewahrt bleibt, ein 
dauernd gutes Verhältnis zwischon Verband und Verbands
Organ möglich sei, daß im übrigen aber das Verbandsorgan 
selbstverständlich sich jedes Wirkens gegen die Interressen 
des Verbandes enthalten muß und den Anregungen des 
Verbandes bezw. dessen Vorstandes stets willig Folge zu 
leisten hat. 

Von Seiten der gegen die Phonographische ~eitschrift 

gesinnten Minorität der anwesenden Verbands-Mitglieder 
war eine A b s t i m m u n g d u r c h S t i m m z e t t e 1 
über die Erneuerung des Vorbandsorgans beantragt worden, 
aber das Ergebnis dieser Stimmzettelwahl war ein höchst 
eigentümliches und ein im Interesse des Ansehens des Ver
bandes durchaus nicht wünschenswertes: von 34 anwesenden 
stimmberechtigten Mitgliedern waren nämlich außer einem 
unbeschriebenen noch 39 Stimmzettel abgegeben worden, 
also sechs überzählige. Das Ergebnis war: 18 Stimmen 
für die Phonographische Zeitschrift und 21 für das Organ 
Händlerbundes. Es gibt zwei Möglichkeiten, welche dieses 
Resultat veranlal.it haben können: entweder war es ein 
Dummer-Jungen-Streich, um die Verhandlung zu stören, 
oder aber es war auf einen Betrug abgesehen, um ein 
falsches Resultat hervorzubringen. Auf das letztere läßt 
der Umstand schließen, daß aus der Oppositions- Ecke 
während des Verlesens der Stimmzettel die Rufe 
"aufhören" ertönten, als die Zahl von 3-! Stimmzetteln 
verlesen war, und die Phongraphische Zeitschrift mit 
etwa 14 Stimmen in der Minderheit geblieben zu sein schien! 
Lag eine betrUgarische Absicht vor, so kann die Fälschung 
entweder dadurch erreicht sein, daß Uberzählige Stimmzettel 
in den für die Sammlung der Stimmzettel dargebotenen Hut 
geworfen worden sind, oder aber auch dadurch, daß außer
dem aus diesem Ilut schon binein geworfene Stimmzettel 
herausgenommen wurden. Ob das letztere in dem gegen
wärtigen Fall möglich gewesen ist, entzieht sich unserer 
Kenntnis, auffällig ist aber, daß in der nun folgen
den nochmaligen, sorgfältig kontrollierten Abstimmung nicht 
18 Stirtlmen für die Phonogr. Zeitschrift abgegeben wurden, 
sondern 22, außerdem 1 unbeschriebener Z-ettel und 11 für 
das Organ des Händlerbundes. -

Es scheint uns, daß es durchaus notwendig ist, daß diese 
Angelegenheitnoch einNachspiel hat. SolchePersonen, welche, 
wie es hier bedauerlicherweise geschahen ist, das Resultat 
einer Abstimmung fälschen wollen, sind durchaus unwürdig, 
Mitglieder einer ernsthaft zu nehmenden Vereinigung zu 
sein, sie müssen eruiert und entfernt werden. Unterlässt 
der Verband es, alles zu tun, um die eebeltäter ausfindig 
zu machen, so kann er nicht verlangen, dass er von an
ständigen Leuten ernsthaft genommen wird; ein Vertuschungs
System ist hier durchaus nicht am Platze, es ermutigt nur 
andere Personen mit mangelhafter Ausbildung des Sinnes 
fiir W ohlanständigkeit, in die Gesellschaft solch G leichge
sinnter einzutreten, wällrend umgekehrt der Ausschluss 
solcher Elemente die Veranlassung dafür sein wird, dass in 
Zukunft unwürdige Personen sich überhaupt nicht zur Mit
gliedschaft melden, und dass diejenigen Personen, welche 
jetzt vielleicht nur aus dem Grunde der Vereinigung fern 
bleiben, weil ihnen die Qualität des oder der betreffenden 
Uebeltäter bekannl ist, in 7.ukunft ihren Beitritt anmelden 
werden. 

man abonniere auf die 

Phonographische Zeltschrift l 
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- Max Chop -

Odeon-Pia tten. 
Eine ganz besonders feine Auswahl von vokalen Dar

bietungen umschließt die Reihe der mir zur Aburteilung vor
liegenden "Odeon"-P latten; neben dem Chore der Königl. 
Hofoper in Berlin bekommt man da den neu engagierten 
Koloratursopran des Berliner Opernbauses Frieda Hempel, 
die Koloratursängerin Aurelie Revy, die Wiener Hofopern
sängerin Bertba Kiurina, den prächtigen lyrischen Tenor 
des Berliner Kammersängers Franz Naval, den glänzenden 
Koloraturtenor Steifmann-Oerinis aus Breslau , Hofopern
sänger Rudolf Borger (Baryton) vom Berliner Opernhause 
und den Baryton der Metropolit an-Opera in New-York, 
Kammersänger Otto Goritz, zu hören. Eine Auswahl auf dem 
Gebiete des Besten! Für den Kritiker ist es immer eine 
Freude, wenn er sich mit seiner Bewertung ernstesten Auf
gaben gegenübergestellt sieht., die den vollen Einsatz seiner 
künstlerischen und ~isthetischen Erfahrungen verlangen. So 
begrüßte ich die Elite-Kollektion mit lebhafter Genug
tuung; denn hier macht in der Tat das Merker-Amt Ver
gnügen. Da Verfasser von den Solisten die weitaus größte 
Mehrzahl vom Konzertsaale und der Bühne her kennt, so war 
es ihm möglich, den natürlichen Klang ibres Organs ver
gleichend neben die Reproduktion der Platte zu stellen; 
dabei läßt sich von Leistung zu Leistung das Schwinden 
selbst kleiner Unterschiede feststellen. Je weiter die Sprech
maschinen-, in Sonderheit die Aufnahme-Technik fort
schreitet, um so mehr vollzieht sich der Ausgleich zwischen 
originaler und Plattendarbietung. Das Charakteristische 
des Stimmtimbres, nicht nur die Auslegung des Gesungenen, 
kommt sinnfällig zur Geltung, das Nebengeräusch ist so gut 
wie ganz überwunden, selbst die kreisende Platte mit der 
ihre Bahn verfolgenden Nadel kaum noch zu hören. Bei 
BerUhrung des Kapitels der Nebengeräusche will ich übrigens 
erwähnen, daß wir in dieser Hinsicht ger~de bei grammo
phonen und phonographischen Darbietungen viel zu krittelig 
geworden sind und hier mit einem Male das überaus em
pfindliche Ohr vorschützen, das uns im Konzertsaale bei 
Orchester-, Klavier-, Gesangs-Piessen abgeht. Ganz unter 
uns: Mit dem sogenannten musikalischen Gehör ist's nicht 
allzuweit her, weil die liebe Gewohnheit von Jugend auf 
uns bei all' unserem Musikmachen derartig mit Geräuschen, 
'l,onschwankungen, Unreinheiten etc. vertraut gemacht hat, 
daß wir für sie so gut wie unempfindlich geworden sind. 
Man analysiere nur einmal physikalisch den Tutti·Akkord 
eines vollbesetzten, symphonischen Orchesters, um zu er
fahren, was für ein starker Prozentsatz von Nebengeräuschen 
(Saiten, Haare, Holz, Blech, mitschwingender Metall- oder 
Glaskörper im Saale u. s. w.) mit den Tönen sich mischt. 
Ein Teil dieser Nebengeräusche geht spurlos an unserem 

abgestumpften Gehör vorüber, während der andere, sinn
fällige Teil von uns ftlr gewöhnlich auf das Oonto des 
Klangcharakteristischen geschrieben wird, in Wirklichkeit 
aber nichts anderes ist als - Geräusch. Am eklatantesten 
tritt die Erscheinun~ beim Klavier zutage, das neben der 
Mechanik des immer gegen den Nachhall der Saite als 
Sforzato sich kennzeichnenden Hammeranschlags eine solche 
Ftille von Obertönen (namentlich bei Benutzung des for te
Pedals) durcheinanderwirft, daß eine graphische Darstellung 
der tatsächlich mitklingenden Tonmenge uns erschrecken 
würde. Und was das Gefühl ftir Tonreinheit betrifft, so gibt 
es im s..,·mpbonischen Orchester mit seinen nicht unbedeu
tenden Schwingungsdifferenzen zwischen Streichern, Holz, 
Blech und Schlagzeug, auch innerhalb der einzelnen Vertreter 
der Gruppen, keinen einzigen wirklich reinen Akkord, selbst 
dann nicht, wenn die Musiker ihre Instrumente aufs Sorg
fältigste abternpariert und an den Raum, in dem gespielt 
wird, gewöhnt haben. Ueber dieses Kapitel von Neben
geräusch und Reinheit der Intonation gelegentlich an anderer 
~teile mehr. Mir lag es hier nur von ganz allgemeinem 
Standpunkte aus daran, zu beweisen, daß man mit Bezug auf 
solche Dinge bei den sprechmascbinellen Leistungen nicht 
einen anderen Standpunkt der Beurteilung einnehmen möge, 
als im gewöhnlichen musikalischen Leben, das bei Nach
prüfung im Wege physikalischer Analyse die überraschendsten 
Dinge zu Tage fördern dürfte. 

Das V o k a l - K ü n s t 1 e r q u a r t e t t d er K ö n i g-
1 i c h e n H o f o p e r i n B er l i n steht an erster Stelle mit 
zwei Darbietungen, ·einer serieusen und einer heiteren. 
W i t t' s lVI ä n n er q ua r t e t t: "Die T h r ä n e" (34626) 
gehört wohl zu den volkstUmliebsten Liedern jener Literatur. 
Nachmendelssohn'schen Stil mit gesteigerter Empfindsamkeil 
und verbreiterter Lyrik, die an einigen Stellen (so im Kehr
reim) bis zur platten Rührseligkeit ausartet I Aber die Form 
ist gut, korrekt, die Harmonisicrung natürlich fortschreitend, 
und - unser großes Publikum läßt sich zu gern von der 
sentimentalen Seite packen. Die Sänger interpretier~n 

stimmungsvoll , indessen fehlt es an der nötigen Geschlossen
heit auch an der relativen Reinheit des Akkordklangs. Im 
Eingange: "Wohl war es eine Seligkeit" währt es z. B. 
eine ganze Weile, bis selbst der Musiker bei völliger Be
kanntschaft mit der Komposition über deren Tonart genau 
informiert wird. Der Refrain mit dem Baßsolo: "Die 
Träne sie vergeß' ich nicht, die du um mich geweint<< 
kommt sehr gut, namentlich verdient der glatte Doppelschlag 
einen Lobstrich Im zweiten Verse ("Der Vögel Sang"), 
der in lebhafterem Zeitmaße begonnen wird, tritt in den 
Akkordkonturen die Neigung zur unsicheren Linienzeichnung 
noch schärfer hervor. Beim Uebergang zum Kehrreim treibt 
der zweite Baß derart in die Höhe, daß es zu sehr merk
lichen Schwebungen kommt, bei der Reprise des Refrains 
ist der zweite 'renor wieder zu hoch. Ich habe derartige 
Ausstellungen beim Opernhaus-Chor schon wiederholt machen 
mlissen. Die Herren singen im Gefühl, durch das Orchester 
zwischen .sich und dem Publikum leidlich gedeckt zu sein 
und in den Klangsdifferenzen ausgeglichen zu werden, durch
weg zu robust und treiben dabei die Stimmen hoch. Der 
Chorgesang (man denke an die Idealdarbietungen des 
Berliner Lehrergesangvereins, des Amsterdamer a capella 
Chors u. a.) steht aber heute auf einer küustlerischen Höbe, 
die ein Ueberwuchten der Quantität auf Kosten der Qualität 
nicht zuläßt, -
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In dem M ü ll e r ' s c h e n Q u a r t e t t: "0 
p e p i t a" (34459) täuscht den oberflächlichen Hörer der 
Inhalt mit seiner reichen Abwechslung und der frisch dahin
sprudelnden Ausgelassenheit leicht über die kleinen Mängel 
der Darbietung hinweg; er sieht sich durch die Figuration 
wie durch zahlreiche, launige Einfälle zu sehr beschäftigt 
und abgelenkt, um gleich sein Augenmerk der Bewertung 
vokaler Leistung zu widmen. Was unbedingtes Lob ver
dient, ist die rhythmische Straffheit und Präzision. Köstlich 
wirkt der sentimentale Ausruf: "0 Pepita I" (mit Kopf
stimme an der Grenze der Fistel), ferner der auf ,,Pepepe" 
aufrückende Baß. Im Schlußteile nimmt dann die Kompo
sition fast konzertante Formen an, der erste Tenor sieht 
sich hier einer Aufgabe gegenüber gestellt, die an den 
technischen Teil Viotti'scher Geigenkonzerte erinnert. Er 
hält sich ganz gewiß wacker, indessen an der Klarheit und 
Reinheit fehlt doch noch recht viel. Solche Virtuosenkunst
stückehen sind selbst für routinierte Sänger Glücksache. 
Die Wirkung steht außer Frage; si~ ist nicht nur für den 
Laien höchst amüsant, auch für den Musiker anregend, 
welcher der Arbeit sowohl wie der rhythmischen Sicher
heit der Darbietung seine volle Anerkennung nicht ver
sagen darf. -· Aufnahme und Plattenarbeit sind von geradezu 
idealer Vollkommenheit. 

Mit der A r i e d e r V i o l e t t a a u s V e r d i ' s 
"T r a v i a t a" führt sich die Schweriner Hofopernsängerin 
F r i e d a H e m p e l , die demnächst in den Verband unserer 
Berliner Hofoper tritt, äußerst glücklich ein. Die Aufnahme 
zerfällt in Rücksiebt auf die Länge des StUcks in zwei Teile: 
I. "Er ist es, dessen wonnig Bild" (50247) 
und ll. den W .a 1 z er (50132). Der helle Sopran, der 
z. B. für dramatische Partien oder das serieuse Lied sich . 
wenig eignet, kommt hier im blitzenden Schliffe des italie-
nischen Koloraturgesangs sehr vorteilhaft zur Geltung, wo 
es gilt, wenig Seele und fast rein Aeußerliches zu geben. 
Vornehmlich imponierte mir die musikalisch-reine Intonation 
selbst in den hohen Lagen der dreigestrichenen Oktave. Die 
Rezitative wird fest angefaßt, die Koloratur perlt fast durch
weg klar dahin, weite Intervalle sehen sich in sicherem Sprunge 
überbrückt, die Moll-Kantilene (im!. Teile) klingt sinngemäß, die 
chromatische Ableitung in der Schlußkadenz kommt tadellos. \ 
Der Walzer-Teil weist Partien auf, die etwas gegen die 
sonstige Virtuosität zurücktreten. Dagegen stehen hier sehr 
r ffektvolle Gegensätze von forte und piano, glatte ·Skalen, 
auch gute Steigerungen und Zeitmaßbeschleunigungen als 
Zeugen eiiJ.er temperamentvollen Auffassung. Im Ganzen 
läßt die Sängerin kalt. Sie ist und bleibt Stimmvirtuosin, 
die schon heute trotz ihrer Jugend das Spitze des Tones 
erkennen läßt, zu dem ihr Organ neigt. Es ist dies das 
Schicksal beinahe aller Koloratursoprane. Ich erinnere an 
die Stars der Mailänder Scala! - U ebrigens nimmt 
sich die Klavierbegleitung recht vorteilhaft und klang
voll aus. 

Die Berliner Koloratursängerin Au r e 1 i e R e v y 
hat bezüglich der Tonbildung mehr Schmelz und innere 
Wärme in ihrer Stimme. Sie wählte zwei Gounod'sche 
Kompositionen die nach ihrer ganzen Anlage auch der 
seelischen Anteilnahme Raum gönnen~ als .die bravou
röse Faktur Verdi'scber Manier. Der Eleganz und c!em 
Charme der Se h muck a r i e aus Go u n o d s "M a r
g a r e t e" (34850) kommt die Künstlerin in überaus fein
sinniger Weise nach. Sie behandelt hier das Passagen-

und Figurenwerk en ·bagatelle, um mit dem· Wohlklang 
ihrer weitskaligen, ergiebigen Stimme in den Kantilenen zu 
glänzen und durch eine graziös-neckische Interpretation das 
musikalische Ollr fortwährend zu beschäftigen. Die Hölle 
bleibt strahlend, die Tiefe von wunderbarer Resonanz. 
Reizvoll berührt das Plaudern mit dem .Begleitpart 
in der Imitation der Figuren. Auch die ritardandi und 
smorzandi werden mit einer Gefälligkeit geboten, die 
keinerlei kritischen Einwand aufkommen läßt. Am Schlusse 
bringt sich das Temperament der Sängerin zu voller 
Geltung; der lang ausgehaltene Triller am Schluß 
weist auf die treffliche Schule und Atemtechnik hin. Da 
auch der Ton des Begleitkla viers mit satter Fülle berührt, 
die Aufnahme selbst von musterhafter GUte ist, so kann 
man diese Reproduktion als eine Perle der Plattenliteratur 
bezeichnen. -

Der W a l z e r d e r J u 1 i a a u s G o u n o d s 
"Romeo und J u 1 i a" (34803) tritt als Komposition hinter 
der Gretchen- Schmuckarie zurür.k; er verrät noch zu 
deutlich den italienischen Einfluß. Gleichwohl zeigen sieb 
(und zwar nicht nur wegen des Eingangstrillers) starke ver
wandschaftliehe Beziehungen zwischen beiden Kompositionen, 
von denen die eine nur ausgereifter ist, als die andere. 
So fest in der Koloratur und im Tonansatz, wie vordem, 
präsentiert sich Aurelie Revy hier anfangs nicht; im weiteren 
Verlaufe gewinnt sie indessen die alte Sicherheit und 
Routine wieder. Sie läßt ihrem Temperament die Zügel 
schießen und erreicht in der Ooda damit etwas Sieghaft
Zwingendes. Kurz vor dem Schlusse vollbringt sie in 
der Kadenz ein kleines .lVIeisterwerk müheloser Stimm· 
Spannung und belehrt mit den drei langausgehaltenen Trillern 
von neuem darüber, wie souverän sie technisches Können 
beherrscht. 

Eine hervorragende KUnstlerin, deren Vorträgen ich 
immer wieder gern begegne und deren warmbeseelte Auf
fassung sich alles Technische in geschicktester Weise 
dienstbar zu machen versteht, ist die Wiener Hofopern
sängerio B e r t a K i u r in a. Sie hat z w e i Z e r 1 i n e n
a r i e n aus Mo zart s "Don J u an" gewählt und 
gibt sich hier mit einer Natürlichkeit in Auffassung. 
Darstellung und Innigkeit, die einzig dem Geiste des 
unserer heutigen Zeit leider ziemlich fremden Wolfgang 
Amadäus' beikommt. Hier ruht das Erschöpfende, Wesent
liche in der Schlichtheit und Echtheit des Gefühls ; über 
allem steht das Gemüt, das mit behaglichem Pinselstrich 
seine satten Farben aufträgt. Ein reichbegabtes Innere 
kommt bei der Sängerio solchen Anforderungen willfährig 
entgegen. So gibt sie die er s t e Z e r 1 i n e n - Ar i e 
(38317: Andante grazioso, I. Aufzug, 16. Szene) mit schlichter 
zwingender Natürlichkeit. Der volle Klang ihres Organs 
hat etwas Schattiges, an den Alt Gemahnendes, ist von ab
soluter Stabilität und Ausgeglichenheit; der leichte Schleier, 
der im piano der mittleren und tiefen_Lage über dem Tone 
ruht, verleiht diesem eigenartigen Schmelz. Auch da, wo 
dem Begleitpart (hier Klavier) die Aufgabe des Schilderers 
zufällt und die Singstimme zu Zwischenbemerkungen be
schieden wird, ist der Darstellung das Einheitliche, aus 
einem Flusse Erstandene, gewahrt. Die .Reprise des l:T aupt
temas erfährt genau die gleiche Behandlung, wie im Begillll, 
das decrescendo auf dem gehaltenen Tone am Ende bildet 
in seinen Proportionen ein KabinetstUckcben der Gesangs
kunst für sieb, -
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Die zweite Zerlinon-Arie: "Komm doch, 
mein Schätz c 11 e n (38320) gewährt ungefähr dasselbe 
Bild, wenn man davon absieht, daß der Ton hier etwas 
zum Breit-Gaumigen neigt, jedenfalls weil die Künstlerin 
dem Schalltrichter zu nahe gPstanden hat. Die erschöpfende 
Ausdrucksmöglichkeit für Mozarts Lyrik wird hier von 
Neuern dargetan. Hinzu kommt die Einmischung neckischer 
Koserie ("lt'ühlst Du, wie 's klopfet hier?"), die nichts von 
dem Berechnenden mancher ~erline-Interpretinnen an sich 
hat, sondern mit den .Mitteln natürlicher Schelmerei Be
zauberndes erreicht. Die beiden Platten mögen nicht nur 
als feine Unterhaltungskunst first quality, sondern auch 
als Lehrmittel für die rreranziehung von Sängerinnen em
pfohlen sein, denen es daran liegt, Mozart in korrekter, 
natürlicher Art wiederzugeben. Sie können hier viel lernen. 
Die Aufnahmen sind so exf1uisit, daß sie über alles belehren, 
was für eine Nachbildung des Gesangs technisch wie seelisch 
irgendwie in Betracht kommt. 

Ein würdiger Partner Berta Kiurinas ist der Berliner 
Kammersttnger b~ r an z Na v a 1. Sein Organ bedeutet 
nach klanglicher (~ualität, auch nach Innigkeit der Aus
gestaltung, füt· mich den lyrischen Tenor par excellcnce. 
Im piano-Register ruht fast et.was Berauschendes über der 
Stimme: aber auch im außerordentlich schallkräftigen forte 
und fortissimo ist nichts zu fi oden, das spröde oder hart 
berUbrt.. Die wunderbare Ausgeglichenheit in allen charakte
ristischen Merkmalen des Tones macht Naval zum berufen
sten Vertreter des Adolar in "Euryanthe", des Max im 
"Freischütz", des George Brown in der "weißen Dame". 
In zwei dieser seiner Rollen präsentiert er sich auch bier, 
und zwar zur Begleitung des Orchesters. Es ist ja selbst
verständlich, daß im Orcbesterbegleitpart, der sich nach 
Klang und Fülle weit lehensvoller um die Singstimme 
schmiegt, als der immerhin trockne Klavierton, der Solist 
eine wichtige StUtze fiir seine Darbietung besitzt und weit 
mehr mit seinen Vorzügen zur Geltung kommt. 

Die Romanze des Adolar: .. Unter blüh'n
d e n M a n d e l b ä u m e n a u s W e b e r s "E u r y -
an t h e" (5014-l) liefert mit ihren drei Versen einen glän
zend<"n Beweis für die Wahrheit des Ebengesagten. Der 
weiche Einsatz, das allmählich an Kraft gewinnende Organ, 
das sich in intensivster Weise zur Geltung bringt, die Klar-

• 
heit der Intonation und Textaussprache (man vergleiche: 
"Schwebt um mich ihr süßes Bild"), die natürliche Art der 
Nuancierung, alles das bietet eine wahre Geberfülle des 
Schönen. Die drei Verse des in Volksliedart gehaltenen 
Gesangs gemahnen in ihrer Einfachheit fast an Lortzing. Das 
Orchester bt>gleitet sehr diskret und folgt den Absichten des 
Sängers in feinfühligster Weise. -

Die Cavatine B r o w n' s: "Komm' o b o 1 d e 
Dame" aus Boieldieu's Oper: "Die weiße 
Dame" (G0145) kann sich natürlich nach Form und Inhalt 
nicht mit Weber messen. Die französische Spieloper liebt 
den Weichklang einer Kantilene, die aus weniger tiefen 
Quellen sprudelt, und leidet unter starken Wiederholungen 
in ihrer Wirkung. Daß Naval der graziösen Me~ouie er
schöpfend bei kommt, braucht kaum besonders hervorge
hoben zu werden. Interessant zu beobachten bleibt, wie 
eigenartig er die Koleratur behandelt. Er macht es nicht wie 
die italienischen und ein Teil der deutschen Sänger, indem 
die Skalen wie auf dem Klavier behandelt, sonelern 
vielmehr die Töne im U ebergange abrundet, so daß es den 

Eindruck gewinnt, als ob ein Ton aus dem anderen hervor
ginge, während man sonst immer eine Reihe von klanglich 
fest abgeschlossenen Einzeltönen vor sich hat. Die Be
leb-eng der Darstellung am Schlusse mutet nach der 
ausgiebigen Verwendung des Refrains recht erfrischend 
an. Die Ji,übrung des Orchesterparts liegt in bewäbrter 
Hand: nur treten am Schlusse die Streich~r etwas 
stark hinter dem Holze zurück. - Auch diese Naval'schen 
Aufnahmen bieten in ihrer tadellosen künstlerischen und 
technischen Ausführung ein wertvolles Lehrmaterial fUr 
Studierende. 

Ein Koloraturtenor von außergewöhnlicher Schallkraft 
ist der Breslauer Sänger S t e i f m an n · C er in i. Speciell 
ftir Grammophon-Aufnahmen eignet sich sein Organ wegen 
des metallischen Klangs ganz besonders. Eine gewisseAeusser
liehkoit der Darbietung darfnatürlich niemand verwundern, da 
man es hier mit einer künstlerischen Spezialität zn tun bat, 
die ihr Hauptgewicht auf das Klangfrohe, Sieghafte legt, 
dabei aber - und das ist das Wunderbare an der Er
scheinung I - in der Koloratur eine Flexibilität bekundet, 
die keiner solchem Stimmvolumen zutraut. 

Das T r i n k I i e d a u s 0 a v a 1 l e r i a r u s t i -
c an a v o n Pi e t r o M a s c a g n i (34539) liegt Steif
mann-Cerini besonders. Er ist ein Tenor-Falstaff; die hoho 
Lage seiner Stimme bebt die Leb~;nsau ffassung im Gegensatz 
zu seinem schwerfälligen englischen Kollegen zur schillern
den Empfindsamkeit sildlieber Anschauung empor. Und 
docll ruht Uber dem Mitteltrile auch wieder etwas vom Be
hagen Sir Jobns. Unfehlbare Sicherheit gesellen sich zum 
wohllautenden Vollklang der Stimme und machen die Dar
bietung zu einer wertvollen. -

Jensens Lied: "A lt Jfeidelberg, du 
feine" (34541) gehört nicht zu den glücklichsten Kompo
sitionen des feinsinnigen Meisters. Steifmann· Cerini legt 
sie etwas nach derb-burschikoser Seite hin aus und streift 
ihr eigentlich damit den letzten Schmelz ab, weil die lyri
sche Mittelpartie ganz und gar nicht zur Geltung kommt. 
Danach wird man von der studentiscb-fr9blichen Stimmung 
namentlicll in dem figurierten Teile ("Stadt fröhlicher Ge
sellen) mit fortgerissen. Sehen wir über die rein äußerlich· 
bravouröse Auslegung von: "Und kommt aus lindern Süden", 
fJrner bei: "Auch mir stehst du gescllrieben" bin weg, läßt 
man auch die Anforderungen, die an das Kunstlied zu 
stellen sind, aus dem Spiele, so wird die virtuose Behand
lung aller technischen und effektvollen Mittel zu bewundern 
sein. Steifmann-Oerini ist eine künstlerische Individualität 
ftir sieb. Er hat soviel blendende Vorzüge in Tongebung 
und Technik, daß man ihm auch gern einmal verzeiht, wenn 
er sicll in der Wahl seiner Vortragstüoke vergreift und 
il1m nicht liegende Literatur interpretieren will. Die Lied
lyrik Jensens würde einem Sänger wie Franz Naval, aus
gezeichnet liegen. 

In der Schallkraft des Organs noch übertroffen wird 
Steifmann-Oerini vom Hofopernsänger Ru d o 1 f Berge r, 
Berlin. Ich muß gestehen, daß ich eine derartige Ausgiebig
keit und Resonanz, wie sie z. B. das T o r er o 1 i e d aus 
B i z e t ' s ,, 0 a r m e n" (34510) in sich schließt, kaum je· 
mals auf dem Grammophon gehört habe. Hi~r scheint in 
der Tat die ~r embrane aufs stärkste in Tätigkeit gesetzt zu 
sein; nocl1 1 i ue Kleinigkeit mehr und der Ton würde einen 
scharfen Beilaut gewinnen. Das Wunderbare ist indessen, 
daß der :Klang trotz imruenser Kraft wohllautend bleibt; 
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der robusten, bravomäßigen Manier des Torero Escamillo 
steht er auch ganz vortrefflich an. Wie Berg er das Lied 
anfaßt, nach Tongebung und sprachlicher Klarheit, scharfer 
Rhythmik und Auslegung, kann man die höchsten Anforder
un~en als restlos erfüllt betrachten. Dabei bleibt der Klang 
s~abil und hochmusikalisch, der kurze Vorschlag ("daß süße 
Lieb Dir lacht") wird mit fabelhafter Leichtigkeit hinge
worfen . In dem Begleitorchester besitzt der Sänger übrigens 
einen durchaus zuverlässigen Kollegen, der ihm überallhin 
folgt und dessen klangsatte Harmonien ein gar wjrkungs
volles Relief für den Sologesang abgeben. -

Wolfram von Eschenbachs Lied an den 
Abendstern aus Wagners: "Tannhäuser" 
(34511) liegt Berger weniger. Wir haben uns daran ge
wöhnt, Wolfram als Vertreter des Lyrischen gegenüber dem 
Heldentenor des Tannhäuser zu betrachten; und mit solcher 
Auffassung im Widerspruche steht der massige Klang des 
Bergersehen Baritons, der namentlich hier in dem großen 
Lebensverzicht, der den Heimgang Elisabeths bei sinkender 
Dämmerung verherrlicht, der dichterischen Intention nicht 
entspricht. Vieles von der Feinpoesie gebt verloren, trotz
dem der Sänger redlich bemüht ist, überall zu dämpfen. 
Stellen, wie: "und freundlich zeigst du den Weg aus dem 
Tal" oder: "GrUße sie, wenn sie vorbei dir zieht" verlangen 
gebieterisch anderen Stimmtimbre. Die Behandlung der er
greifenden Romanze gerät so in offenbare Monotonie. Sehr 
hübsch wirkt übdgens (" \Om Herzen, das sie nie verriet") 
die Ablösung der Kantilene durch das Tenorhorn. 

E in weit geeigneteres Organ für die Partie des Wolf
ram von Eschenbach besitzt da der Baryton der Metro
potitan - Opera in N ew - York , Kammersänger 0 t t o 
Go r i t z , der die erste Ansprache des Minnesängers : 
"B 1 i c k' ich umher in diesem e d 1 e n Kreise" 
aus "T an n h ä u s er" (50117) bietet. Die Töne quellen 
hier weich und rund hervor, die Interpretation in allen 
Phasen der Liedentwicklung kann für musterhaft gelten, 
Lyrisches und Heldenhaftes, Ritterliches und Weiches sind 
in guten Gegensatz gestellt. Für die Harfe hat man wohl 
das Klavier einbezogen, eine Manier, die a\ls der Not eine 
Tugend macht, aber an sich garnicht so übel klingt. Der 
Schluß: "In Anbetung möcht' ich mich opfernd üben" 
strahlt eine Stimmung aus, die in ihrer Schönheit kaum zu 
liberbieten sein dürfte. -

Auch mit dem P r o 1 o g a u s L e o n c a v a 11 o s 
nB aj a z z o" (50115) legitimiert sich Goritz als hervor
ragender Sänger. Hier tritt die Tenorfärbung seines Bary
tons sehr bemerkbar hervor. Die Auslegung ist von starkem 
Temperament getragen, in der etwas krausen Mittelpariie 
bleibt die Melodieführung durchsichtig und klar, die breite 
Kantilene: "Schlägt auch in Gauklers Brust ein Herz41 kommt 
hinreißenfl zur Geltung. 

Aus dem Gesagten geht hervor, welch' eine Bereicher
ung der Grammophon-Literatur die neuen Aufnahmen be
deuten. Sie stellen "Odeon" wiederum ein glänzendes 
Zeugnis aus, sind nach Wohlklang und ex~kter Arbeit 
kaum zu übertreffen und umschließen eine Fülle hoch
künstlerißeher Leistungen. 

Neue firammophon-Aufnabmen. 
Die Deutsche Grammophon A. G. ist die erste Ge

sellschaft, welche aus dem Repertoire-Slüek des Berliner 
Thalia-Theaters die beiden Schlager: "Na, Sie kennen mich 
doch von früher" und "Wo die J.Jiebe hinfällt", gesungen von 
Frau .Josefine Dora und Herrn Emil Sondermann in den 
Handel bringt. 

Die sehr wohl gelungenen Aufnahmen werden sicher
lich Uberall großen Absatz finden, umsomchr als der Text 
der Couplets ein sehr witziger, und die Musik eine sehr 
originelle ist. 

Pani Knüpl"er als Palslaff. 

Ganz besonders machen wir die Händler auf die 
glänzend gelungene Neu-Aufnahme von Paul Knüpf er und 
Hermann Bachmann, das Buffo-Duett aus den Lustigen 
Weibern, aufmerksam. Diese Platte ist bei dem letzten 
Grammophon-Konzert, welches die Deutsche Grammo
phon A. G. im Mozartsaal in Berlin abgehalten hat, bereits 
gespielt worden und bat berechtigter Weise den absolut 
größten Applaus und hellen Jubel bei den .:luuörorn 
hervorgerufen. 

Es sollte kein Händler verfelllcn, diese Platte, welche 
als eine der besten Grammophonaufnahmen bezeichnet 
werden muß, zu hören. 

• 



VVVVVI'--r 

572 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 8. Jahrg. No. 23 

• 

Nochmals die Dupontscheo Transformationen. 
- Roering-tlelsingborg. -

Der Aufsatz "Ueber die von tl 'Arsonval und Dupont 
in ihren Unterauebungen über das Vibrationsgefühl 
augewandte Technik" in No. ,21 der ,,Phon. Ztschr." 
veranlaßte die Zurliekziehung eine dasselbe Gebiet be
handelnde Ausführung aus meiner Ft.!der. Auf einige das 
Chronologische betreffende Punkte soll aber besonders ein
gegangen werden. 

In meinem Beitrage 1
) "D~.s phonographische Experi

ment als Verbesserer herrschender psychophysischer An
schauungen" wurde als Leitsatz aufgestellt: "Musik, Klänge 
und Geräusche sind (demnach) nicht nur durch das Gehör, 
sondern aucll durch den Tastsinn wahrnehmbar, reprodu
zierbar, und durch den Tastsinn erzeugte Wahrnehmungen 
können in der Psyche Vorstellungen aus der Gehörswelt 
ausschalten und zum inneren Tönen bringen." Zu dem 
·wortlaute dieses abgeleiteten Satzes sei bemerk t, daß viel
leicht unterm Banne sprachkritischer Forschungen die 
Worte teils erweitert, teils gedrängt werden könnten, ich 
holTe aber, mich deutlich genug ausgedrückt zu haben und 
wende mich dem weiteren Verlaufe zu. 

Die Phonographische Zeit~chrift brachte dann in No. 12 
eine klirzere Notiz mit der Ueberschrift: ,,Phonogramm
Schrift, die durch den Tastsinn wahrnehmbar ist." Es wurde 
darin ausgeführt: "In einem Aufsatz des Herrn Roering
Helsingborg, welchen unsere No. 1, 1007 brachte, war 
scllon die Aufmerksamkeit auf die Möglichkeit hingelenkt, 
daß besonders senitive Personen befähigt sind, die Vibrationen, 
welche der auf einer Phonogramm-Platte gleitende Stift 
empfängt, auch ohne Erzeugung von Luft-Schallwellen nur 
durch den r:rastsinn so wahrzunehmen, daß im Gehirn der 
Eindruck des Hörens hervorgerufen wird u. s. w." Hieran 
schloß sich die Erwähnung der epochemachenden Versuche 
des Pariser Klinikers Dr. Dupont. Beim Lesen der Zeilen 
hatte ich sofort das Gefühl, auf dem Wege rein theoretischer, 
psychologischer Ableitungen das gefunden zu haben, was 
die Experimente fUr die Pr~Lxis bewahrheitet haben. Rein 
zeitlich ist übrigens auch die Veröffentlichung in der Phono
graphischen Zeitschrift (Januar 1907) der franzt:Jsischen -
mir liegt ein Februarbericht vor -vorhergegangen. Außer
dem hatte Verfasser schon bei dem Fingernagel-Experiment 
mit Erwähnung vermutlicher Hyperästhesie die direkte 
Ueberleitung der Vibrationen ohne Batterien, ohne Trans
formatoren u. s. w. im Auge gehabt. Um genaueren Auf
schluß über die Experimente und den Bericht an die Pariser 
Akademie der vVisscnscbaften zu erhalten, setzte ich mich 
sofort mit Herrn Dr. Dupont in Verbindung. Vorher hatte 
ich noch nichts von ihm gehört. Den erst vom 9. Mai 
datierten Brief gebe ich mit wenigen KUrzungen im Original 
wieder: 

Asile Olinil1ue 
Rne Oabanis, 1 

Quartier de la Santr 
(X!Ve Arrondissement) 
Cabinet du 1Je.decin. 

PrOfeeture 

R(•publique I!,ranf;aise 
Liberte-Egalit 6-Fraternite. 

du Departement de Ia Seine. 
Paris, le 9 Mai 1907. 

Monsieur et trcs honorr Oonfrere, 
j'ai Phonneur de vous adresser ei-contre un ex

trait de ma communication a l'Academie au sujet de 
1) Phonogr.-Ztschr. No. 1, 8. Jahrg. 

-
de Ia transformation de Ia musi<1ue en courants 
l.'lP;ctriques periodiques. La transformation des vibra. 
tions sonores en courants 6lectriques pcriodiques ca. 
pables d'impressionner Ja sensibilit<~ tactile et muscu. 
laire m'a paru un proc6dr commode pour propager 
josc1u'aux centres nerveux: les impressions musicales 
sans passer le sens de l'ouie. 

Veuilloz agr6er Monsieur et trt•s-lwnore Uonfrcre l'assurance 
de mes sentiments tres distingucs. 

Dupont. 
Dr. Dupont 103 Faubourg St. Honorr. 

Leider stehen die einschlägigen Hilfsmittel und he· 
sonders die von Herrn Dr. Panconcelli-Oalcia angegebene 
Literatur nicht sofort zur Verfügung, d. b. wenigstens nicht 
in der kurzen Zeit, die bis zum Erscheinen dieser Nummer 
verstreicht. Aber soviel steht aus den Auszügen schon jetzt 
fest: Die Froschschenkelversuche d'Arsonvals vom Jahre 1H85 
stehen in keinem organischen Zusammenhang mit Dopnnls 
Experimenten und Ausfiihrungen. D'Arsonval hat nur Reso
nanzen - übrigens sehr umständlich - erzeugt, Dopont 
dagegen wirklich die Sprecbmascbine verwertet und der 
Taubstummenpädagogik praktische Fingerzeige gegehen. 
Statt der Froschschenkel hätte d'Arsoval nur einen beliebigen 
Resonanzboden, ein dünnes liolzbrett oder ähnliches zu nehmen 
brauchen. Was nun vollends den Phonetiker Dr. med. 
Gutzmann und den Vortrag über die Bedeutung des Vibra· 
tionsgeflibles für die S t i m m b i 1 d u n g Taubstummer und 
Schwerhöriger anbetrifft, so kann ich auf keinen Fall hier 
einen o r g a n i s c h e n Zusammenhang mit den Dupontscl en 
Transformationen .finden. Allein der Titel des Vortrags he
weist m. E. den Unterschied zwischen dem Versuche, taub
stummen Personen musikalische Vorstellungen zu übermitteln 
mit dem Versuche (bei Gutzmann) die Stimmen der Taub
stummen weiterzubilden. 

Oder ist es etwa dasselbe, wenn jemand mich in der 
l•,arbenlehre unterrichtet. und ein anderer meine Rand den 
Pinsel führen lehrt? Wahrnehmung und Verarbeitung eines 
Reizes decken sich doch nicht mit resultierenden Handlungen. 
Allenfalls mögen sie einander entsprechen, aber identisch 
sind sie nicht ; so wenig wie dem Verständnis für Farben
harmonie die Fähigkeit zu malen gleich ist. Aus diesem 
Grunde muß der Schlußsatz "also ist Dr. Gutzmann schon 
1906 zu denselben Resultaten wie Dr. Dupont, nur 
auf einem anderen Weg, gekommen" unbedingten Wider· 
spruch finden. 

Gerade die Publizisten der Ponograpbie haben alle 
Ursache, in solchen und ähnlichen J:i.,ällen, genau zu scheiden 
und festzustellen, ob wirklich dio erstreuten Ziele genau 
dieselben sind. Die wissens.-ltaftlicbe Ehre und die Freude 
an der eigenen Gedankenarbeit dürfen nicht dadurch getrübt 
werden, daß man auf scheinbar ältere Leistungen zw·ück· 
greift und sie mit ganz anderen, neucn Ideen verquickt. 
Welcher Praktiker könnte nicht hiervon ein Lied singen, 
wenn er von seinem Patentanwalt kommt und hört, claß 
"alles schon dagawesen war - wenn auch in veränderter 
Form." Greifen wir aber wirklich einmal auf frlihere ganz 
unällnliche Versuebe zurück, dann ist es am besten nb 
Adamo, wie im Mittelalter, zu beginnen. 

Lassen wir aber den Streit um die chronologische 
Folge der Anregungen ruhen, um uns praktischeren Gedanken 
zuzuwenden. Interessant wäre es, aus der Feder eines 
I•,achmannes in der TaubsLummenpädagogi.k zu lesen, welche 
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Hoffnungen man an die Transformationen knüpfen kann. 
Bei solchen Experimenten spielen nämlich unübersehbare, 
geringfügige Hindernis~:e eine bedeutsame Rolle. Erfreulicll 
bleibt aber die 'l1atsaclle, daß dem mechanischen Musik
werke eine so weitreichende Aufgabe zur Lösung zugefallen 
ist., die Aufgabe, eine neue, eine musikalische~Welt flir Un
glückliclle zu schaffen. Die größte Gefahr für ein häufiges 
mögliches Mißlingen der Experimente liegt sicherlich in rler 
oft bösartigen, störrischen Veranlagung del' Taubstummen, 
denen eine wahre Engelsgeduld von ihren Lehren entgegen
gebracht werden muß, damit sie nicht völlig insozialem, 
unzugänglichem Benehmen anheimfallen. 

Der Phonograph als Bettler. 
Es klingelt, und man öffnet. Man bat sich auf den Anblick 

des Briefträgers, vielleicht auch eines Besucher~ gefaßt ge
macht; am Ende ist es auch ein armer Teufel, der um eine 
Gabe bitten will. Man denkt so verschiedenes, wenn es klingelt 
und man hinausgeht, um zu öffnen. Aber an das, was wirk
lich bevorsteht, denkt man nicht; kein Briefträger, kein Be
sucher, sondern ein Phonograph wartet draußen, und ehe mnn 
sicll von seinem Staunen erholt hat, beginnt er auch schon zu 
sprechen. Er singt kein Lied, aber erzählt eine herzzer
brechende Geschichte: "Mein Herr ist ein Greis von 
05 .Jahren. Er hat einst gute Tage gesehen, hat sich mit 
seiner Korbmacherei anständig und redlich durchs Leben 
schlagen können, aber vor vier Jallren raubte ibm ein 
Schlaganfall die Arbeitskraft und die Sprache. Darum helft 
dem Greis, der durch mich bittet." So ungefähr spricht 
der Phonograph, und während er spricht, steht in devoter 
Haltun;; ein ~ebrecblicher Mann da, dessen zitternde Hände 
ihn halten, der Bettler selber, der stumme Greis von 65 
Jahren. Er war findig genug, sich die bekannteste Er
findung der Neuzeit zunutze zu machen, und sein 
origineller Einfall findet fast an jeder Tür seine An
erkennung. 

Neben dem Vertrieb von Sprech
rna!'ichinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingdührten, s<~uberen und lukrativen 
Artikel 

r«enzenbauers 
Ouitar-Zithern 

mit unterlegbaren Notenblättern, von 
Jedermann sofort zu spielen. 

Ueber 11
(" Million verkauft. 

Verlangen Sie Offerte. 

J«enzenhauer ~ Sebmidt 
lnh.: fi~nrv tangfddtr, 

Berlin SO., Rungestrasse 17. 
R.epertoir von über tausend 

Piecen. 

~--------------------------------------·---~ 
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Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würdigste Form der Gescbäftsempfehlung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 
Carl Schütte, Orapb. Atelier, Berlin W. 66. 

Triumphon Company 
0. m b. H. 

(vorm. Bieder mann & Czarnikow - gegr 1884.) 

Berlin SW., Kreuzbergstrasse 7. 

Pracht- Telegr.·Adr. 

Katalog Indlcalor-Berlln 

No. 25 Pet·nsprecher 

pro 1907 
Amt VI, 3026 

und 4956. 
mit 

gewaltigen Oiro-Konten 
Neuheiten Deutsche 

an Bank H. I. 

Wlederverk äurer Commerz- u. 
gratis. Disc.-Bank 0. 

* * 

Triumphon VII 
mit PJaltenschrank und Nadelbehälter. 

D. R 0. M. 

Erste Spezialfabrik für 

Sprechntaschinen 
in jeder Preislage. 

MotoreoTonarmeoSchalldosenoMembranen 
---·---

Grossisten für 
Zonophon Beka Odeon 

Schallplatten . 
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die Neulinge der pnonographischen Kunst. 
(111. Fortsetzung.) 

-------"Jc"le nächste rrype von Apparaten, mit welcher wir 
s beschäftigen wo llen . ist diejenige 'rype, welche in 

weiteren Kreisen unter der .l\Iarke "Itleal", "Kohinor", 
J, American" bekannt ist. Das Uhrwerk gehört zu den 
smrkeren und beansprucht deshalb das Pdtdikat eigentüm
lich für sich, weil die Räder durchg~tngig in Spitzen 
gelage1 t sind. Das Oberteil ist dem der Simplex
Apparate annli!Jerml gleich. Die Lagerung des Walzen
trUg-crs, der Spindel, sowie der Uebertragungsräder ist die 
n~i mliche . Nur das Segment unterscheidet sich wesentlich. 
Jas Segment triigt ein Rohr, an welchem auf der einen 

--Jito der Trichter aufgesteckt ist, w~thrend aut der anderen 
Seite desselben Rohres ein Kugelgelenk angebracht ist, an 
dessen Mundstück die Membrane aufgesteckt wird. Die 
Einschaltung des Segments auf die Spindel wird in gleicher 
Weise vorgenommen, wie bei den früher beschriebenen 
Simplex-Apparaten. Das Nachziehen der Druckfeder für 
die feste Auflagerung der Spindelmutter wird ebenfalls in 
der dort angegebenen \Veise bewirkt. Die ·Wiedergabe
Membrane llat meistenteils einen Durchmesser von 38-40 mm, 
die Aufnahme-Membrane einen solchen von 83 rum. Die 
Einlagerung der GlimmerModer Glasscheibe in den Membranen, 
soll in gutem Zustande dieselben Eigenschaften aufweisen, 
wie es bei den Membranen der spindellosen Phonographen 
vorgeschrieben ist. Dio Wiedergabe-Membrane ist schwerer; 
sie hat ein Gewicht von ca. 36-45 gr. Die Aufnahme
Jviembrane ist leichter und wiegt etwa 1G-20 gr. Bei der 
Wiedergabemembrane befindet sich im Innern des 
Mundstückes ein beweglich angeordnetes Rohr, welches den 
Zweck hat, die notwendige seitliche Bewegung herbeizu
flihren. Die Aufnahmemembrane wird mit dem Mundstück 
des Trichterrohrs starr verbunden und soll möglichst keine 
seitlichen Bewegungen haben, dagegen sich spielend auf
und abwärts bewegen. - Die einzelnen Räder im Uhrwerk 
lassen sich bei diesem Apparat tadellos auswechseln, indem 
man, nachdem das Uhrwerk abgelaufen ist, die Spitzen 
einfach löst. Im .H'alle von Reparaturen lohnt es sich auch 
hier nicht an den einzelnen Teilen zu reparieren, sondern 
man weuhselt die beschädigten Bestandteile einfach aus. 
Bei dem Zusammensetzen des Uhrwerkes muß man aber 
sehr vorsichtig zu Werke gehen. Es ist darauf zu achten, 
daß die Spitzen in den Kernlöchern nicht zu fest eingesteckt 
werden; aber auch eine zu lose Lagerung kann verderblich 
werden, insbesondere bei denjenigen Rädern, auf welche die 
Kraft der Feder am stä.rksten wirkt. 

Die Spitzen selbst am Beisatzrad sind exzentrisch ge
dreht, d. h. sie sind unrund. Man kann daher durch Drehen 
der Spitzen die Räder tiefer oder loser in einander ein
greifen lassen. Auch hier ist es notwendig, nach keiner 
Richtung hin des Guten zu viel zu tun, denn ein zu fester 
Eingriff der Räder in einander bringt Nebengeräusch oder 
unregelmäßigen Gang des Uhrwerkes, während bei einer zu 
losen Lagerung ebenfalls Nebengeräusch hervorgerufen wird, 
wie auch die Gefahr vorhanden ist, daß die Räder aus 
ihren Lager herausspringen und dadurch das Uhrwerk ver· 
nichtet wird. Der Regulator bei diesem Uhrwerk unter· 
scheidet sich unwesentlich von dem der früher beschriebenen 
Konstruktion, nur der Trieb ist lose aufgeschoben und wird 

~==============================~ 

durch ein Messingfederehen festgehalten. Das Federehen 
unterliegt einer öfteren Beschädigung, welche sich nach 
Hingerem Gebrauch einstellt. In diesem Falle muß es durch 
ein neues ersetzt werden. Auch der Regulator läßt sich 
durch die exzentrische Spitze in seiner Lagerung verändern. 
A..uch hier ist es überaus wichtig, den richtigen Eingriff der 
Hitder in einander auszLlprobieren. Das Beisatzrad und der 
Regulatortrieb haben unter den Rädern des Uhrwerkes die 
schnellsten Umdrehungen und stellt sich daher hier das 
meiste Nebengeräusch dann ein, wenn die Einlagerung nicht 
korrekt ist. Das, was wir bei anderen Apparaten über die 
Befestigung der Regulatorfedern und -Kugeln bereits gesagt 
haben, gilt auch bei dieser Konstruktion. Ebenso bezüglich 
der Einfeltung der Bremsscheibe und der Lagerteile. Vom 
Regulator aus wird die 'J.lransmisaion in Form eines Riemens 
nach dem Walzenträger geleitet und ist auch dabei das zu 
beachten, was wir bezUglieh der Spannung des Riemens 
bei den Simplex-Apparaten schon bemerkt haben. Der 
Aufzug des Uhrwerkes wird bei den Ideal - Apparaten 
mittels SchlUsseis besorgt, doch gibt es auch darin schwerere 
Konstruktionen, bei welchen der Aufzug mittels Kurbel 
besorgt wird. Die Einlagerung der Feder ist bei den Ideal
Apparaten eine sehr praktische, sie gestattet die Heraus
nuhme derselben ohne Zerlegung des Uhrwerkes, was die 
Vornal11ne von Reparaturen ungemein erleichtert. Der 
demnächst beachtenswerteste Apparat ist das S.vstem "Royal" 
oder "Imperial<~ . Diese sind im Aeußeren den Apparaten 
,,Ideal" sehr ähnlich nur das Uhrwerk weist eine andere 
Konstruktion auf. Auch hat es die Eigentümlichkeit, den 
Aufzug des Uhrwerkes während des Spieles zu ermöglichen. 
Das Uhrwerk ist im ganzen stabiler gearbeitet, jedoch ist 
es auch hier wegen der Billigkeit neuer Ersatzteile am 
besten, !edierte Teile durch neue zu ersetzen. Im übrigen 
gelten alle Einweise, welche wir bei den Ideal-Apparaten 
gegeben haben, auch für diese Gattung und können wir 
uns eine weitergehende Auseinandersetzung für diese Modelle 
ersparen. Einer der in Deutschland verbreitetsten Systeme 
besserer Phonographen sind die "Excelsior"-Apparate. Die
selben lassen an korrekter Arbeit nichts zu wünschen übrig. 
Bei der bekanntesten Excelsior-Type, welche wir hier be· 
trachten wollen, befinden sich Uhrwerk und der eigentliche 
Apparat neben einander. Das Segment besteht hier aus 
einem Schlitten, welcher auf zwei in gleicher horizontaler 
Lage befindlichen Stangen geleitet, zwischen denen die 
Spindel angeordnet ist. Der Ausgleich des gröberen Spindel
gewindes zu dem feineren der Walze wird durch im Uhr· 
werk angeordnete Räder und Triebe bewirkt. 

Die Ein- und Aus3chaltung8-Segments und der Spindel 
wird ebenfalls durch einen exzentrischen Hebel herbeigeführt. 
Auch befindet sich am Segment das Rohr, auf dessen einen 
Seite der Trichter, auf dessen anderer Seite wiederum die 
Membrane auf das Kugelgelenk aufgesteckt wird. Die 
Membrane selbst ist fUr die Wiedergabe ca. 4:0 mm breit 
und ist in den meisten Fällen Glas als Diaphragma ange· 
wandt. So vorzüglich die Membranen spielen, so schwierig 
ist es dieselbe im Fall von Defekten wieder in ihrer alten 
qualität herzurichten. Nur wenn das Glas mit ganz be· 
sonderer Akuratesse und mit größter Genauigkeit einge
kittet wird, ist die Möglichkeit gegeben. Wir verweisen 
daher auf die praktische Anweisung für Zusammensetzung 
von Membranen bei der Beschreibung der spindellosen Phono
graphen. Neuerdings fabriziert die Excelsior-Gesellschaft 
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auch Wiedergabe-Membranen größeren Kalibers, bei welchen 
tlas Diaphragma nicht eingekittet, sondern zwischen Z\Yei 

1 Gummiringen eingelagert uud mit einem äußeren ning durch 
zusammenpressen luftdicht abgeschlossen ist. Das Material 
(llr das Diaphragma ist bei dieser Mebrane aus Glimmer. 
Dasselbe gibt in dieser Konstruktion einen vorzüglichen 
lauten Klang. 

(Fortsetzung folgt.) 

Notizen. 
Der Opernsänger Coroelius Bronsgeest vom Stadt

'l'hoater in Hamburg, welcher dieser Tage an die hiesige 
Königliche Hofoper engagiert worden ist, bat der Odeon
gesellschaft das alleinige Reproduktinnsrecht seiner Stimme 
libertragen. 

Herr A. M. Newman, der bisherige Vertreter der 
l?avorite-Platten, hat, wie wir hör~n, die Alleinvertretung 
einer allerersten Apparatefabrik für Ost-Asien üernommen 
und wird demnächst eine längere Reise dortbin antreten. 

Ucbrigens hat flerr Newman ein neues Musterlager 
auch für andere Artikel (nicht Musikbranche) im !lause 
Ritterstr. 86 I, eingerichtet. 

Auf der !I. vVirtefach-Ausstcllung in Neußerhielt diel!'irma 
Lenzen & Co. Crefclcl- Königshof auf ihre Imperator- und 
llerold-Aulomatcn die g o 1 d c n o :\1 e da. i II e und einen 
Ehrenpreis. Den schönen l!~rfolg vrnlankt die .F'irnm zum 
größten Teil ihrer vorzUglieben llorold-Schalldose. 

Doppelschalldose 
für jede Art von Plattensprechmascblnen. 

E•gibt die vollkomm~nslen Wiederglben. 

Jedem Händler utzen bringend. I I 
0 I 

Prospekt und Preisliste Rralis und franko. 
Vertrieb: Anton Nathan, Berlin SW., Ritterstrasse '19. 

Muster stehen zu Diensten. 

C. SCHMIDT, Mechaniker, BERLIN SO. 
Britzerstrasse Z.l. 

~~--------------------------------~~------~---------------------~ Achtung! 

• 

ntut ltbtn4t 
sprechende Photographie 

(beka nnte Systeme übertreffend D. R. P. und Patente in all. Kulturst 
angem.) zu verkaufen. Tadellos synchron funktionierende Mt-delle für 
Aufnahme und Wiedergabe vorhanden. Offerten J. C. 9825 an Rudolf 
Mosse, BerJin SW. 

Wer liefert: 

üebäuse, Werke, Tonarme 
und Schalldosen für 
Sprechmaschinen. 

Offerten mit Preisangabe an die 
Geschäftssteile d. Phonogr. Zeitschrift 
Unter B. R. 1650 erbeten. 

Bei Anfragen vergesse man 
nicht auf diese ZeitschrHt 

Bezug zu nehmen. 

Gesetzlich geschützt. 

faufmerke für 
Sprechmaschinen, Ton· 
arme, Schalldosen etc. 

liefert 

Spezialfabrik 
von 

Wiessner & Xrössel, 
Berlin S. 42, 
Ritterstrasse 119. 

,,.,,,., ·~~·-······'' 

Sensationeller Erfolg. 

-Novophon 
Wir bauen nur einen Typ 

Oenlalo KonJtrakHon. 
-

UaUbertrolfeoe Leistungs· 
• filh igkeit. 

Triamph der Tecbnlk. 

Verlaneon Sie Preisllatc. 

r\ icse 
ICI billige 

hat sich mit einem Schlage den Markt erobert. 

Allgemeine 
Jtfaschinen • und Jlpparatebau • Gesellschaft 

Luxus - Sprechmaschine 

Jedes Quantum aofort lieferbar. BERLIN SW. 68, Schiit~enstrasse 11/12, I. 

W arenbäuser. Detail-Geschäfte r 
Wegen Aufgabe meines Engros

Ocschäfles 
ca. 10 000 Walzen 

bekannte gute Marke unter Einkauf 
ganz oder geteilt sofort nur gegen 
Kassa zu verkaufen. Nur gangbare 
ncueste Sachen, ca. 500 verschiedene 
Muster bereitwUligst. Offerten an 
die Expedition unter F. 0. 1649 • 

e. gsick 
DRESDEN·A. 

Neumarkt 8 

Fabrik für Sprech-Auto
maten und Schatullen. 
Geschützte Neuheiten in 
Schalldosen, Auslösern u. 
selbsttätigen Bremsvor-

richtungen. 
Man verlange den neue
sten Katalog R mit far
bigen Kunstdruckbeilagen 

Bank-Konto: Deutsche Bank 
Depo:;itenkn~:;e H. 

D. R.-P. 
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Einsendungen. 
Bin Unfug. 

lNachdruck gestattet.) 

In der diesjährigen Versammlung des Vereins Deut
scher Musikalienhändler stand auf der Tagesordnung 
,,M e c h an i s c h e Musikwerke-S p rech m a s c 11 i
n e n." Hierbei wurde auf einen groben Unfug der Fabri
kanten von Sprftchplatten aufmerksam gemacht, die unbe
fugter Weise nicht nur auf der Schallplatte selbst, sondern 
auch in den Katalogen den Namen des Komponisten weg
lassen. Es kommt aber oft im Musikalienhandel vor, daß 
Kompositionen, die auf einer Sprachmaschine zum Vortrag 
g;elangten, seitens des Publikums für private Benutzung für 
Klavier, Gesang etc. verlangt werden. Der Musikalien
händler aber ist nicht im Stande, die gewünschten Noten zu 
besorgen, da der Kunde nicbt den vollsHindigen Titel an
geben kann, der ja von den Fabrikanten der Schallplatten, 
Walzen etc. nur verstümmelt ohne Nennung der Komponisten 
angegeben wird. Der Gesetzgeber will aber nach § 9 des 
Urheberrechtes auch den Titel und die Bezeichnung eines 
Stückes unbedingt geschützt wissen, da nach diesem Para
graph,~,Kürzungen und Aenderungen dor Bezeichnung unter
sagt sind, wie aucu § 25 deutlich sagt: "Zulä<:lsig ist die 
V:ervielfältigung immer nur nach der Veröffentlichung der 
Quellenangabe." 

Unter Quellenangabe bei einem Musikstück ist sinn
gemäß dessen vollständige Bezeichnung (Name des Kompo
nisten, bei Prosa, Textdichter, Angabe des vollen Titels) zu 
verstehen. § 44 sieht bei Verfehlung gegen diesen Punkt 
die Strafe vor. 

Leider wird nun seitens der Fabrikanten mechanischer 
Musikwerke und Sprechplatten sehr stark gefehlt, da die rritel 
oft verstümmtelt und ohne den Namen des Komponisten zu 
nennen hergestellt, und auch in die Kataloge so unvollkommen 
aufgenommen werden. Dem Zuhörer wird es dadurch un · 
möglich gemacht, sich in den Besitz der ihm gefallenden 
Noten zu setzen und damit werden "'Grheber, Verleger und 
Sortimenter geschädigt. 

Es werden nunmehr Vorkehrungen seitens der Musi-
1kalienhändler getroffen, gegen diesen Unfug Front zu machen 
.und .mit Hilfe des Gesetzes gegen die Veranstalter 
·worzugehen. 

In dem Kataloge des Scala-Records ist dem § 9 be
ll'eits Rechnung getragen und sind die aufgenommenen 
Musiktitel genau und mit Angabe des Komponisten 
bezeichnet. 

Möge dies Nachahmung finden, damit 
helligkeiten vermieden werden. 

weitere Miß
W. D. 

(Anmerkung der Redaktion: Wir können uns der An
siebt des Herrn Einsenders nur anschließen, müssen aller
dings nach unseren Erfahrungen schließen, daß in den Fällen, 
in welchen die Fabrikanten den Namen des Komponisten 
fortlassen, kaum jemals böser Wille, sondern stets nur 
Unaufmerksamkeit vorliegt. Es bedarf wohl nur dieses 
Hinweises um hier Wandel zu schaffen. Eine Drohung mit 
dem Richter erscheint uns vollständig unangebracht, übrigens 
auch deshalb, weil das Gesetz hier höchst wahrscheinlich 
versagen wUrde. 

Neueste Patent-Anmeldungen. 
H. 39 428 - 11. 12. 

Varian MorHmer Harl'is, Cbicago. 
Verfahren zur Herstellung von Aufnahmezylindern aus Zellu 

loid für Phonographen. 

Beschreibung. 
Es gibt bereits Phonograpenzylinder aus Celluloid 

Solche Zylinder werden nach der vorliegenden Erfindun 
nun dadurch hergestellt., daß glatto Oe1luloidblättcr in eine~ 
Halter zu einem dünnen Hohlzylinder geformt werden 
worauf die zusammenstoßenden Enden des Zylinders in de 
.Maschine von einer über die Stoßfuge hin weggeführte: 
Klebevorrichtung so bestrichen werden, daß ein geschlossene 
gleichmäßiger Zylinder entsteht und daß der zylindriscb1 
HaltermiLeinem Längsschlitz versehen ist, der durch Schraubel 
verlindert werden kann, um den Umfang des Halter: 
ändern zu können. 

Der Halter ist auf feststehenden Sattelstücken, sowi1 
das den Klebstoff zufübrendo Rohr auf dem ScLiitte1 
drehbar angeordnet, und kann vermittels eines FUhlerl:i, de. 
gegen Anschläge stößt, im geeigneten ~eitpunkt ge 
kippt werden. 

Der Schlitten ist mit einem Klebebebälter ver 
sehen, der vermittels eines biegsamen Rohres i1 
ständiger Verbindung- mit. dem kippenden A uslauf 
rohr steht. 

Neueste Gebrauchsmuster. 
305 117 - 26. 3. 07. 

Fa. Feucht & Fabi, Leipzig-Stötteritz. 
Schalltrichter für Speechapparate mit durch eingedrückte! 

Oewlnde verbundenen Trichter und Kniestück. 

Beschreibung. 
Um bei geringem Gewicht und bequemer Herstellu~g 

eine jederzeit feste Verbindung von Schalltrichter und Knw 
stück zu schaffen, ist gemäß vorliegender Neuerung jedes 
der zu verbindenden Teile mit eingedrücktem, also aus de~ll 
eigenen Material gedildeten Gewinde versehen, sodaß S16 

durch einfaches Ineinanderschrauben fest miteinander ge· 
kuppelt werden können. 

Schutzanspruch. 
Schalltrichter für ·: Sprachapparate , dadurch gekenn· 

zeichnet, daß der Trichter und das Kniestuck mit eioge· 
drUckten Gewindegängen zur Herstellung der Verbindung 
versehen .sind. 



No. 23 · PHONO RAPHlSCHE ZEITSCHRIFT 577 

No. 305 395 - 27. 3. 07'. 
k, Fabrik für Feinmechanik m. b. H. Oöln-Nippes. 

onograph, dessen Abdeckplatte mit einem zur Aufnahme 
Getriebeteilen dienenden gewölbten Gehäuse ver

sehen ist. 

..... -
Beschreibung. 

((~') 
I t I 
I I 
I 

I 
,..c:f I 

I 
I 

Die Abdeckplatte b ist mit einem gewölbten von unten 
,.,V li Gehäuse r versehen, das zur Aufnahme des Zahn

rades h und zur teilweisen Aufnahme der Federtrommel d 
und der Zahnräder e und f dient. Dieses Gehäuse r besteht 

kmäßig mit der aus Metall hergestellten Abdeckplatte b 
a?s einem Stlick. Das Gehäuse r trägt das Lager s für 
dte Gleitspindel t und das Lager n für die Acbse des 
Walzenträgers v. 

Schutzansprüche. 
1. Phonograph, dadurch gekennzeichnet, daß die Ab

deckplatte des Kastens mit einem zur teilweisen Aufnahme 
des Getriebes dienenden gewölbten von unten offenen Gehäuse 
versehen ist. 

2. Ausführungsform des Phonographen nach Anspruch 1 
dadurch gekennzeicnet, daß die aus Metall hergestellte Ab~ 
deckplatte (b) mit dem gewölbten Gehäuse (r) aus einem 
Sttlck besteht. 

No. 305 396 - 27. 3. 07. 
Excelsiorwerk, Fabrik für Feinmechanik m. b. H. Cöln-Nippes. 
Plattensprechmaschine mit verstellbarem Spurlager der 

Federfrommelachse. 

c 

Schutz-Ansprüche. 
1. Plattensprechmaschine, dadurch gekönnzeichnet, daß 

((las Spurlager der Ferlertrommelacbse (d) in der Grundplatte 
b) des Getriebes verstellbar gelagert ist, zum Zweck, den 

E1ngriff der Zähne des Aufzugtriebes (o) und des Zahnrades 
auf der Federtrommel (e) zu regeln. 

2. Ausführungsform der Plattensprechmaschine nach 
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß das Spurlager der 

, 
Federtrommel (e) durch eine Schraube (g) gebildet wird 
die sich in einer Gewindebohrung der Grundplatte (b) des 
Getriebes führt uncl mit einem eckigen Kopf (b) zur Ver
stellung und einer Mutter (i) zur Feststellung ausgestaltet ist. 

Neue P atentschriiten. 
18 1 544 Kl. 42g - 5. 3. 1907. 
Alexander N. Newman, Berlin. 

Sprechvorrichtung mit einem an der Schalldose vorbeige
fUhrten, die Schallwt.?llen enthaltenden Banden. 

- '""''" =-"'' --

Patent-AnsprUche. 
1. Eine Sprechvorrihbtung mit einem an der Schall

dose vorbeigefUhrten Bande, dadurch gekennzeichnet, daß 
das Tonbild auf der ganzen Breite des Bandes aufgetragen 
ist derart, daß die Qualität der Wiedergabe in jedem Punkt 
der gleiche ist. 

2. Ein Verfahren .-zur .\ Herstellung des Bandes nach 
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß das~Tonbild zu
nächst auf einer ebenen Schallfläche erzeugt und 
auf diese in bekannter Weise mit einander verbunden 
worden. 

No. 182 4:13 - 29. 8. 06. 
Albert Költzow, Gr. Lichterfelde. 

Einrichtung zur Sicherung des Oieichlaufs von Sprechmaschine 
und Kinematograph zwecks Darstellung der lebend sprechen

den Photographie. 

.ß. l.'iäl 
I" 

(" 
.(, 

... /' 
' ' . . .. 

A-

Patent-Ansprüche. 
1. Einrichtung zur Sicherung eines Gleichlaufs von 

Sprachmaschinen und Kinematograph zwecks Darstellung 
der lebend sprechenden Photographie, dadurch gekenn
zeichnet, daß eine Achse des einen Instrumentes einen 
Anschlag (f), eine Achse,.Ldes innerbn Instrumentes einen 
Anschlag ( c) trägt, welche derartig in Verbindung stehen, 
daß zwischen beiden ein Spielraum innerhalb einer Um
drehung vorhanden ist, darüber hinaus aber der eine: vom 
anderen mitgenommen wird. 

2. Einrichtung nach~Anspruch 1, gekennzeichnet durch 
die Einschaltung mehrerer Federn zwischen den Anschlag 
(c) und dem Anschlag (f) oder die Ausbildung des An
schlages (f) selbst als Feder , um die Schläge des 
Kinematographen gegenüber _ der_ Sprechmaschine unschädlicll 
zu machen. 
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pparatenbau- esellseha t m. b. 
Berlin SO. 33, Schlesische Str. 20. 

fabrlk für f~inmtcbanlk 

No. 92 

Der neue Pracht= Katalog über 
. ' Sprechrnaschtnen 

ist erschienen. 
• 

. 

Katalog über Piedestai•Sprechapparate in Vorbereitung. 

8. Jahrg. No. 23 

Rechtsbelehrung. 

Winkeladvokaten und 10• 

kassobureaus. Nicht Jeder
mann ist in der Lage, wenn 
er einen Prozeß anhängig zu 
machen gezwungen ist, seine 
Sache selbst vor Gericht zu 
fUhren i teils fehlt es an der 
erforderlichen Kenntnis des 
formellen und materiellen 
Rechts, teils fehlt es auch 
schon an der notwendigen 
Zeit. Zur Vertretung der 
Parteien vor Gericht sind 
daher die Rechtsanwälte amt
lich bestellt. Vor den Amts
gerichten kann, abgesehen von 
der Bestimmung, daß einer 
Partei, sofern ibr die Fähig
kAit zum geeigneten Vortrage 
mangelt, der weitere Vortrag 
untersagt werden kann, Jeder
mann für sich selbst auf
treten; bei einem Gericht 
höherer Instanz m u ß er sich 
eines bei demselben zuge· 
lasseneo Anwalts bedienen. 
Will Jemand beim Amtsge· 
riebt nicht selbst auftreten, 
so kann er jede beliebige 
Person, nicht nur einen An
walt, mit seiner Vertretung 
beauftragen. Mit dieser Ver
tretung , also unter Ver
meidung des Anwalts, he
fassen sich Winkeladvokaten 
und Inkassobureaus. Nun 
bestimmt aber § 157 der 
Civilproze ßordnung, daß das 
Gericht Bevollmächtigte und 
Beistände, welche das münd
liche Verhandeln vor Gericht 
geschäftsmäßig betreiben, zu
rückweisen kann, wobei na
türlich Rechtsanwälte, aber 
auch andere Personen, denen 
das mündliche Verhandeln 
vor Gericht durch dje .Justiz• 
verwaltung gestattet ist, außer 
Betracht bleiben. Bei Amts
gerichten an kleineren Orten, 
wo entweder nur ein Anwalt 

• 

oder auch gar keiner ext· 
stiert, sind demzufolge, uro 
dem Bedürfnis der Parteien 
zu entsprechen, vielfach tat
säeblich Prozeßagenten oder 
dergl. zur Verhandlung zu· 
gelassen. Bei größeren Amts
gerichten, bei denen mehrere 
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Anwälte vorhanden sind, liegt 
dazu ein Bedürfnis in der 
Regel nicht vor, und die vor
erwähnte Bestimmung hat 
eigentlich den Zweck, dem 
Umsichgreifen der Winkel
advokatur entgegenzutreten. 
Nichtsdestoweniger fühlen die 
Parteien vielfach das Be
dtirfnis, sich behufs Rei
treibung ihrer li"orderung 
an einen Winkeladvokaten, 
em Inkassobureau, zu wen
den, teils um die Kosten zu 
verringern, teils um mit ihrem 
Vertreter direkter verkehren 
zu können, teils auch aus 
anderen Gründen. Um nun 
der Möglichkeit zu entgehen: 
daß der so bestellte, nicht 
anwaltliehe Vertreter zurück
gewiesen wird, wird häufig 
folgender Ausweg gewählt: 
Der Winkeladvokat, der In
haber des Inkassobureaus 
läßt sich von seinem Auftrag
geber über die beizutreibende 
Forderung eme Zessionsur
kunde ausstellen und klagt 
nunmehr, gestützt hierauf, 
die Forderung gegen den 
Schuldner für Rechnung d('S 
Gläubigers in eigenem 
Namen ein. Da er auf 
diese Weise nicht als Prozeß
bevollmäcbtigter oder Bei
stand vor Gericht erscheint, 
kann er nicht nach § 157 C. 
P. 0. zurückgewiesen werden. 
Insofern also ist alles in 
Ordnung; aber es entstellt 
die weitere Frage, ob nicht 
die Zession an sich ange
fochten werden kann, weil 
sie nicht eigentlich den Zweck 
hat, die Forderung wirklich 
auf den Winkeladvokaten, den 
Inhaber des lnkassobureaus, 
zu übetragen, weil vielmehr 
damit nur der Zweck befolgt 
wird, die Anwendung des 
§ 157 0. P. 0. unmöglich 
zu machen. Das Reichsge
richt und andere höhere Ge
richtshöfe haben wiederholt 
dahin erkannt, daß die Zes· 
sion i"n vollem Umfange als 
rechtsbeständig anzusehen ist, 
und daß es einer Untersuch
ung darUber, aus welchem 
Grunde und unter welchen 
A.bmachungr,en sie erfolgt ist, 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 579 

Viele tausende im 6ebrauch. 

lektrisehe 
e " " r n e um a ». R. P. 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

t tatt, Bertin SO. 
=== alleinige Fabrikanten. === 

. . . . . . . . . .. . . 

Richard Freybrodt & Co. 
Blechwarenfabrik 

BERLIN SW. 68, Ritterstr. 42;43 
Spezialität : 

Blumentrichter. 
London: M. & A. Wolff, 19 u. 21, t-'ore Streel Avenue, E. C. 

• resto- & 

honogramm 
0. m. b. H. 

BBRLIN 0. 
Warschat1erstr. 43/44 

Beste und billigste 

artgusswalze -
Prompte ~Lieferung. 

Sprech • Automaten 
m t dieser F11brikmarke 

• .J sind erstklassig. 
Preise konkurrenzlos 
Eigen. Fabrikation von 5 neuen Typen. 

Preislisten gratis. 

P. J(. !(ahn ~ Co., Dresden·J\. 

Uhrenfabrik 
Villin~en A.G. 

Villingen (Baden) 
Pos lfacl1 No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 

Werke für ?latten
sprech -J\pparate u. 
gyrapbonographen. 
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Sensationellste 
J(eubeit 

mit welcher auf der 
Leipziger Messe der 
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grösste Erfolg Jrtensaphon· Jlutomat. 
erzielt wurde. 

I Glänzen~! J(euheit 

utomaten
ändler 

• 

ändler-
über unsere Mensaphon -Typen 

veröffentlichen wir nicht, 
da erfahrungsgemäss die Fachzeit
schriften nicht immer in die Hände der 
Wiederverkäufer - sondern auch an 
Privat .. Personen gelangen - und auf 
diese Weise der Wiederverkauf ge-

schädigt wird. 
• 

• • 

Jeder 
Wiederverkäufer 
erhält auf Wunsch sofort Engros
Preisliste und Reklame-Material. 

Unsere anerkannte 

Leistungsfähigkeit 
bürgt für gute Bedienung. 

In jeder Preislage 
wird saphon geliefert. 

• 
• 

• 

• 

• 

BERLIN S. 42, Ritterstr. 90. 

• 

• 
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nicht b'edarf, daß vielmehr 
der Zessionar unter allen 
Umständen im Prozeß als 
aktiv legitimiert gelten muß. 
Erst neuerdings hat man, zu. 
mal natürlich aus Anwalts· 
kreisen, sich Mühe gegebbn. 
nachzuweisen, daß diese Auf· 
fassung, weil es sich um eine 
Umgehung des Gesetzes hand
le, unrichtig sei ; es läßt sich 
indessen kaum annehmen, 
daß die Gerichte ihre An
siebt. ändern werden. -

Dr. j ur. Abel. 

Wir fabrizieren ausschliesslich 

Baumwoll-Jloek 
für Grammophon· Platten 

The Peckham .Mfg. Co. 
Newark N. J., U. S. A. 

Dtutscbt 
nstrumtnttnbau·Ztltun 
eentrai·Organ fQr lnrtrumenten• 
baukunde, Inland· und Übersee· 
handef uon muflklnHrumenten. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Berlln 

Neuheit! Neuheit! 

Ansichtskarten -J\utomat 
mit Auswahl 

I Billig,tcr und rct'l~bcbter Verknulsaulout~l 

H. Ludwig, Automatenwerke 
Leipzig· PJagwitz, Klingenstr. 10 . 

Blechdosen 
für 

Sprechmaschinen· 
Nadeln liefert 
sauber und billig 

wnnelm Jaknoowst I 
~~~;;:} Chcmnitz-Schönau i.S 

Eine Neuheit 
von grosscm Wert: bil· 
den uic ges~lzl. gcsch. 
Sphinx- Saphir- und 

a Achalsleine von a -Max Stempfle 
Berlin 26. 

Vorrätig: Edison, Cohunbia und Beltini. 

Preislitten ·Kataloge 
liefert fdmei!Uens 

6ottftokf Huerbacft 
Berlin S 42, RitferHr. 86 . 
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lmportant for English and Colonial 
Talking machine tirms. 

Buying agent for the phonographic trade residing 
in Berlin wants to enter into relations with fi rms 
desirous of get ting best goods and best terms 
from German manufacturers of talking macbines 
and parts. Best references. Oomplete knowledge 
of the best sources. 

Apply to L. L. 2071 Phonographische 
Zeitschrift Berlin W. 30. 

Deutsche Schalldosen-Werke 
D. R. 0. M. 0. m. b. H. D. R. G. M. 

BERLi SO. 361 Lausitzerstr. 10 
Tel.-Amt IV, 2056 

Spezial-Fabrikation von 

Seh alldosen, Tonarmen 
und sämllichen Zubehörteilen zu Plattenspreehapparalen. 

Grosse Reparatur-Werkstatt. 

Wilhelm Jerger & Cie., 
Villingen (Bad. Schwarzwald). 

Fabrik mechan. Apparate und patent Neuheiten. 
N e u b e i t e n in 

Werken für Sprechmaschinen 
Tadelloser Gang und solide Ausführung. 

Vertreter: Bugen Scblesinger, Berlin W. 30, Heilbronnerstrasse 30 

·Billig 

ar ussmasse1tf 
Ergibt Walzen ~On un~ ~ I Cheffiisches Lanoratorilliil 
reichler Haltbarkeit, Unver- Louis Oeorg Leffer 
·· d I" hk · t T t" k 0 Prak'tlsQh I I Ch · an er tc . et , . ons ar e, e- bewihrt. .. ng. - ~mtk. 
räuschlostgkett. ·: ·: ·: ·.· Koln a. Rh., Lmdenthal. 

• 
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0ß0 

ono ara e 

• • Promptt J:itftrung • • 
Jlllmonatli~b ntuaufnabmtn 

• • firössttr Umsatz • * 
U fangrtl~bstts RtptrtQir 

Verlangen Sie 

~rossistenliste 
~-ec~•s'ATP--......-.•s_. ...... ~, ---·~•s....,. 

und 

V.J Kataloge Cl'j) 

gratis und franko 

von 

ono on~ 
m. b. H, 

Ritterstrasse 36 ----- Berlin S. ~2 Ritterstrasse 3 6 

• 

• 

-



s. Jahrg. No. 23 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIF't 583 
-
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~@~~@~~~~~~~~@~@@@~~®~~~@~-
@ ~ 
~ ~ 
@ GRAND PRIX PARIS 1900 ST. LOUIS 1904: MAILAND 1906 ~ 
~ ~ 
@ ~ 
@ + + ~ 
@ • • ~ 
@ ~ 
~ ~ 

~ ORAND OPERA-, LUXUS- und CONCERT- ~ 

I SCHALL-PLATTEN I 
~ ~ 
~ ~ 
~ ~ 
ri NEUES REPERTOIR: i) 
~ ~ 
~ ,. ,, G R A N D 0 P E R A - A R I E N ~~ ~' 0 R C H E S T E R • A U F N A H M E N ~ I ~ ~\ aus aus G!'l i DER TROUBADOUR (Verdi) Dill LUSTIGE WITWE (Lehar) ~ 
i LUOIA DI LA.MMERM.OOR 12752 BALLSIRENEN-WALZER · ~ 
~ (Donizetti) 12753 DER DUMME REITER ; 

tj MARTHA (Flotow) 12754 VILJA-LIIDD i1 
~ DIE NA.OHTWA.NDLERIN (Bellini) ~ 
~ DON JOAN (Mozart) 25958 PillRETTEN PFEIF-POLKA ~ 

~ FAOST'S VERDAMMNIS (Berlioz) 50491 PETITE TONKINOISE j1 
~ TRA. VIA. TA (Verdi) 12599 LÄNDLER mit Gesang ~ 
~ DIE FA VORITIN (Donizetti) 41056 0 DU MEIN ÖSTERREIOH ~ 
~ DIE AFRIKANERIN (Meyerbeer) 41048 MEIN TRAUM W A.LZER ~ 
~ DON PASQUALE (Donizetti) 40980 STUDENTEN-LIEDER ~ 
!i) und anderen berühmten ital., französ. und ALPENLIEDER: ~ 
~ deutschen Opern. 12697 D'ALMFRIEDEN ~ 

~ I 
® ~ 
~ ~ ti Man verlange ebenfalls die soeben erschienenen Verzeichnisse unserer unübertroffenen @J 

~ :::9' ... >« Das Repertoir wird ständig jeden Monat erweitert. >« Das Beste von AJ!em I :::«:::« i1 
@ ~ 
~ ~ 

I COLUMBIA-PHONOGRAPH CO. m. b. H. I 
~ ~ 
i Ritter. Strasse No. 71 tNStNSNc:-.stNSCN~ BERLIN SW. 68 tNStNStNSc:-.stNStNS Ritter· Strasse No. 71 ~ 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~@~~ 
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"foehmann' s Original" Spreeh • pparat 
mit neuem gesetzl. gesch. Laufwerk solidester Präzisionsarbeit von 

ca. 10 Minuten Spieldauer 
bei vollkommen gleichmässigem Spieltempo von Anfang bis zu Ende und 
mit überlegtem selbsttätig rotierenden Schalltrichter, D. R. P. 156 071. 

Neues stilvolles Oehäuse. Bedeutend ermässigter Preis. 

o. 3 

Original-Musikwerke Paul Lochmann G. m. b. H. 
Leipzig, Thornasgasse 4. 

- .... ·.· ...... , !,·_ ... 

--

6tto J(opke, &isenbergS.-J\.30 1 

Automaten 
fabrik 

liefert bi' li((SI 
Platten•precb· 

maseblnen und 
Auto01nlou, 

Scbiess- :md Elcctrisdtl' 
Automaten. Qcacbick
licbkeltnplele ete. Man. , 
verlange Prospekte. 

Grundmann & Co., :r~~~s~~: 1~! 
Grossfa.brika.nten von 
Phonographen und 

Pla.ttenspreohxna.soh. 
=='~ 

Ia Schallplatf en 
Verlangen I 

• ..,..~ic Kataloge gratis. 

~ntll. au1 !iucr tllUO Seileu 
die Adress~n dl.l! F.tbnkatt en 
u. lländlcr v. Mu>tkin>lr. aller 
Art, lSe~aand1. :)pr~ch nascfun 
etc. der ~anzen Weil Ca. 7llOJ 
Stad tc mitüber 4UUO 1 genJneu 

A\lr~jSC •I . 

Orammophon = 
Versand 

Paul ü. Wenzel 
(Inhaber W. Albert) 

DresdenaA., Scheffelstr. 22. 
Lager von 

Grammophonplatten u. Ap
paraten, Zonophonplatten, 
Columbiawalzen und allen ein
schläg. Artikeln z. Originalpreisen. 
Automat.-Neuheit. f Restaurateure . 
Man verlange Händlerpreisliste. 

oa Excelsior-Apparate. 1 • 

·---------------------

• 

S p e c i a I • F a b r I k liir 

Trichter u. Tonarme 
Clemens Humann 

Leipzlg-R, Lilienstr. 2l. 

Glimmer-lYiembranen 
in prima kerniger W are liefern billigst 

Irestauer Glimmerwarenfabrik 
Krtmutschke & Nebelung 

BRESLAU V, Kopischstrasse 55 

Phono-Cine-Gazette 
Paris 

verbreitetstes Fachorgan in Pranks 
reich, Italien und Spanien. 

Abonnemenbpreis flir das Ausfand 
Frcs. 8,00 

Probenummern und Preislisten dt.rch 
die Oeschäftsstelle für Deut-eh· 

land und Oesterreich-U ngarn 

Berlin J{W. 21, Bremerstr. 75 
Jos. Meiss. 

. . - 1~"' • 

"Wir suchen für unsere rxpedition einen jüngeren I lerrn 
als 2. Expedienten, der mit sämtlichen einschlägigen Arbeiten 
vertraut ist. 

Der Eintritt kanu ev. sofort erfolgen. 

. 

Carl Lindström G. m. b. H , 

Fabrik von Sprechmaschinen 
Or. Frankfurtorstr. I 87. 

---------

Dtrlin S 42, Prinztssinntnstr. 21 

Sptcial-rabrik uon: 
Platttn-Jipparatt ~~ Pbonoarapbtn 
Scballdostn ~ Conarmt N brantn 
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Gust. Wermeeke 
Berlin S.W., Ritterstr. 65. 

Grosses Lager in 
Messingb I echen, Oräh ten, 
Messingrohren, Schlaglot, 
Kupferblech. Lötzinn etc. 

Eine Ooldquelle 
im wahren Sinne des Wortes ist unser 
allerneuester Automat ,.Patcnt-lmpe
Tator·•: er bringt 10 mal soviel Gewinn 
wie Schiessautomaten. - Wir Helern 
~usserdem Sprechmaschinen, 
Platten. Walzen, Schiessautomaten, 

Kinematographen. 
Man verlange Prospekt No. 10. 

Sprecmnaschinen- n. Automatenfabrik 
lenzen ~ eo. 

Creleld·Königshof 
Mllsterl.: Köln-Nippes, Vicrscnerstr. 24' 

Automaten-Fabrik 
"Phönix" 

tnh.: Reinh. Wicke, Dresden 1 
Sp~c. Floraphon renta
belste Spl'echmaschinc h\r 

jeden Uändl<'r. 
Sprechapparate,Au· 
tomate,_ mit und ohne 
Trichter neuestl! Conslruk-

tion, mod. Ausffohru11g. 
Laufwerke Tonarme 

Schalldosen 
Speciafl)lferte u. Katalog steht 
jedem rtlh1dler zurVerfilsung. 

~==:~===;==~==;=====;-=-==-=~-=----~ -~ r------------------------------------
Schalltrichter 

V 
I --

jeder Form & Grö sse 
fertigen als 
pezialitä t 

• 

Feucht & Fabi, 
teiler Metallwarenfabrik, Scha verteiler 

Heilig Lei zig-StöHeri~z ~~Q ia 

Nahtlose Blumentrichter 
sewie 

Sehalltriehter aller Jlrt, 
Tonarme,Kniee etc. 

liefert 

Jltetatlwarenfahrik "Hara" 
Hugo lausig & Co., 

Leipzig, Gerberstr. 21·27. 
reter: hulze BerltnS,4t, Aie"an1rinanstr. II. • 

~ .............................. ._.. ............................................ ~~~ 

.. ,,. ... ~·.-.-··" ~ · ~ ·.·· .·· . . . ' 
, . --':.t•. · ..r/1< •• • ' ••• • • 

. ' . . . 
0 • 

0 0 0 

Jt Seha\1platten-1abriken ~ ~ §: 
"' CD cn et> 

Schmelz- u. Oiesskessel für Master Blancs ::1'1:' ~ ~ Komplette Einrichtungen 

~ ?honographen-Walzen-1abriken 
mit oder ohne Kraftanlage nach neuem bewährten Verfahren. 

Telefon No. 3549. Erprob'e Spezi~ 1 a p parate von denkbar grösster Leistungsfähigkeit liefert 
:+ ~~ 

CCI (t)Cb 
"'""lt::s 

COLONIA APPARATBBAU=OBSBLLSCHAFT m. b. H., CÖLN a. Rb., Hahnenstrasse 52. ~ r· 

Lyrophon-Piatten 
Lyrophon-Walzen 
Lyrophon-Apparate 

&· ... <!' " "' 
0 0 

. . . . 
• • 0 

& I& 
Reichhaltiges Jnternationales ßepertoir 

• 

•----• .Man verlange unsere neuen 
Platten"erzeichnisse 

und Apparate-Kataloge 

fgrophon-Werke J\dolf fieban ~ Co. • 
Berlin SW, Gitschinerstr. 91" (t 

w~•••••w w~~~~ 

SCHWABACHER NADELFABRII-< 

FR. R E I rt G R U B E R . ~J~~e~~~~ 
In Berlin: w. Bahre,-S.W. Friedrichstr. 12 ... _ In Harnburg: Heinr. Ad. Jensen, Deichstr. 20. 
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..., 
r+ 

•• ra • • tstons- utomat 
prompt li~f~rbar. 

lh 

-
G. m. b. J(. 

8 er ti n S.O. 33, Zeugho strasse G-7. 
V~rtr~tung~n für Hbteilung .Spr~cbmafcbin~n: 

General-Repräsentant für Oesterretch-Ungarn: "Veritas- Jmport-fjouse'' Victor 
Berger, «<ien I, Kärntnerstrasse 28. - €xport- Vertreter für fjamburg: 

Hxel 'janssen, fjamburg, neuerwatl 29. 
11tlein-certrieb für Königreich Bayern und Königreich «<ürttem berg : 

6eorg Kratfer. Dürnberg, 6rübelstr. 23. . 

• 

- ' "' • • • - • • o ·- • • I •• o r • • ' .-

!)•uck von Oolthold Aucrbar h, ßcrlin S. 42, Httlcrslrasse 86. 
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J n dU S f r i a Bleehmaren·1abrik 
9. m. b. H. 

Berlin SO., Waldemarstr. 29 a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenen Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2 : · 

Srsatz I. J\luminiam-Triehter 

London : E. Oppenheim, 83 Clerkenwell Road, London E. C. 

. . 
l . . . • . . . . 

Karl Ruhen, Berlin S0.16 
Brückenstrasse 10 B 

Goldguss =)Walzen= Fabrik 
1. .!\\eine Walzen sind unübertroffen haltbar, unerreicht an 

Tonfülle und Tonschönheit, dabei biete ich im Preise jeder 
Konkurrenz die Spi1ze I 
Reiches Repertoir, fort
während erweitert durch 
neueste Schlager ! 

2. Sprechmaschinen u. 
Zubebörteile, speeiell 
neue Typen, beste .Mem.: 
brauen und SchaU= 
dosen! 

3. Blektr. Taschen= 
Iampen, Feuerzeuge 
in nur solidesten Quali
täten, zugkräftige 
Neuheiten, beson= 
ders für Export.: 

Ehe Sie Ihre Aufträge erteilen, bitte fordern 
Sie meine Offerte ein. - Gratis und 

franko kommt sofort 

"mein kleiner Reisender''. 
Habe11 Sie dann Zeit? - sonst wartet er! 

• 

. I I ' . 

• tinwa 

Paris: 0. Kattwinkel, 57 Boulevard de StrasboLtrg, 

• " •.' 'I.··" 

~chal\trichter 
für 

?hono· 
grapben 

etc. 
fertigen in allen Me
tallen, Messing pol. 
Messing vernickelt, 
Zink vem., lackiert, 
mit oder ohne Metall· 
knie und Aluminium 
in allen Grössen als 

SpeziaHtät 
prompt und billig. 

. Blumentrichter 
tn versch. Orö:;sen und 

Farben. 

Schwäbische Metallwarenfabrik 0. m. b. H .• 
vormals: C. Molt & Bozter, 

Unterlenniugen u. Teck (Würt1embg.) 
Vertreter: Aloys Krieg, Berlin, Alexandrinenstr. 26. 

0. ROhl, London EC., 6 & 7 Red cross Street. 
Exportmusterlager bei Max Kunath in Hamburg, Deichstr. 26 

0., tmn • ' 

Vorteilhafteste )tändlerpreise 
Sofortige exakte fieferung 
e ou 1 ant est e Zahlungsbedingungen 

B e k a = R e c o r d :: :: 1ür alte ?Iatten günstigster Rückkauf 

Zonophon =Platten 
Hontophon=Record 
Pavorite=Piatten 

Vorzügliche 
Werke. 

Sprech=Apparate 
in 14 vorzüglichen Typen mit Nickeltdchter, .Messingtrichter, Blumentrichter. 

. ! ! Große Neuheit, für Schaufenster sehr geeignet ! ! 
Kataloge und Preislisten auf' Wunsch sofort franko! 

Unübertroffene 
Schalldosen. 



• 
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~:~::!~c:;:f;~:::gabe 25 em Durchmesser, doppelseitig. 
Billigste Preise Da wir nur doppelseitig bespielte Platten her-

stellen, geben wir unser noch vorhandenes Lager 
Unvet•wüstlh:he Spieldauer · von einseitig bespielten Platten zu einem ganz billigen 
Orößte Leichtverkäuflichkeit Ausnahmepreise ab. 
Höchster V crdienst Verlangen Sie unsere Kataloge. 

Schallplattenfabrik Globophon G. m. b. H., Hannover. 
OeneraiYerlretunc für, Oesterrelch: Fellx Ulrloh, Wien XIX, WBrlh11111e 6. 
·. .. .. . . ~ 

Sxeelsior • artguss ·Walzen ! 
D. R. P. II:Z 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei llervorragender Klangfü(Je . 

• 

Reichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. 

Excelsior-Phonographen un J Platten-Apparate; 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fabrikniederlage für Berlin und Umgegend: W. Bahre, ßerlio, 

Fricdrich-Strasse 12. 
gngros-Lager und Gencrnl-Vertretor fiir Harnburg und Schleswig-

Ilolstein: lt'ax Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-Vertretung für Bayern: G. Kratzer, Nürnberg, Grübelstr. 23. 

Exportmusterlager• Berlin SO., ~~elchioJstr. 12, Carl Dris~en 
• - London, E. C. Haiton Gardon 17, Alb. 

F. Vischer. - Paris, Rue Lafayettc !"19, L d' Aragon . 

aller erstklassigen Fabrikate in 

rbonographen· und Scballplatten-Jlpparaten. 
Bedeutendster Grossist ''On 

Original Edison- und Excelsior-
. Phonographen und Rekords 

Zonophon-. Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 
Eigene Spezia' itätcn I ,_... Niedrigste Original-Händler-Preise ..... 

Einzig dasfehende garanllert kompletteste und prompteste Lieferung. 

• 
Deutsche 

thonograpben-~erke 

Berlin SW., Friedrichstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 
• ' ' ' i ' . . ' . 

, . . ' ' . . ~ . . 

" -' . ·- .. -· 

Berliner -&lektro- hanische Werkstätten G. m. b. fl. 
BBRLIN s. W., Ritterstrasse 70 

Fabrikanten erstklassiger Sprechmaschinen. 
Der neueste Katalog über Sprechmaschinen 

• 

ist soeben erschienen. Wir bitten um Einholung desselben. 

L_--------------------------------------------------~~--------------------L 



8. Jahrgang 

• • 

• 

' 

-

1 rllfll1lffi(" . '111111111 '1 "IIIJJ ~ro:::.ll 

I' 

13. J u n i 1907 

-
Nummer 24 

ist es Ihnen gleichgültig, ob Sie ein Mittel be .. 
sitzen, die Kundschaft dauernd an Ihr Geschäft 
zu fesseln - oder ob Sie kein solches Mittel 
haben. Edison~Phonographen und Edison .. GoJd .. 
guß .. Walzen, - sie bilden das Mittel, von dem -
hier die Rede ist. fordern Sie bitte Kataloge, 
Verka~fsbedingungen und Händler .. Qfferte von 
der Edison .. Gesellschaft, Berlin N. 39, Süd .. Ufer 
No. ~- -.-: Niemand der ,Edison' .. Ware kaufte, hat es 

• 
' . ' . . ,. . . . . . 
' ' . . . - -

' 



• 

f averite Neu-Aufnahmen aus Hamburg, Hannover. Cöln, 

Auch München und Nürnbcrg s~nd 

on wunderbarer Klangfarbe und Lautstärke, 

0 lme störendes Nebengeräusch und von glänzendschwarzem Aeusseren. 

• R eichhaltig'ste Auswahl : Gesang-, Komik-, 

I nstrumental- und Orchester-Neuheiten. 

T reficn Sie unbedingt Ihre Auswahl aus unserem Mai-Nachtrag; 

Er enthält für jeden Händler Passendes . 
• 

' 

SchaltplaHen ahrik "1auorite", ß, m. b. fl,, Hannover-finden. 
Vertreter für Bayern: Konrad Nahr, München, Frauenstr. 21. 

·- -- -

Hauptfabrikgebäude: 
so, Bo uchestr. 35/36 

Telephon Amt IV, 4841 u . 10133 
Telegr •• Adr.: ,.PUCKAWOu 

Größte und Ieistungs= 

fähigs t e Spezialfabrik 
für Sprechma schinen. 

Darling 
in seiner Ausführung billigster 
Plattensprechapparat der Welt. 

' . " ' . • 'f., •• I " 

~. m. b. n. 

Darling. 

Permanentes Musterlager: 

SW, Ritterstr. 42/43 
Telephon Amt IV, 10361 

• 

Phonographen und Plattensprech

maschinen in tadellos vollen

deter Ausführung zu billigsten 
Preisen. 

• 

Vorzügliche Konstruktion. 

Sensationelle Neuheit. " 

Unsere neuesten viersprachigen Kataloge versenden gratis und franco. 

-



• • 
1r ver an en n1c 

' • 

dass Sie nur unsere Marke führen 

Das wäre eine gewaltsame 

Beschränkung Ihres Geschäftes 

Wir überlassen die Wahl 

Ihnen und dem ·kaufenden Publikum 

Wir wissen, dass Sie dann an erster Stelle 

V erlangen Sie: 

unsere üesammtverzeichnisse ~ unsere Juni • Listen ~ unser Meisteralbum 

· und Auswahl unserer euaufnahmen • . 

BEKA-RECORD ü. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBERGER-STRASSE 75;76 
• ===== (am Bahnhof Treptow). =::::;:====;:::::;::: 

• 

- . ·-.--

58 7 

• 
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• 

• • Promptt J:ttftruna • • 
1111 onatlltb ntuaurnabmtn 

• • ürössttr Umsatz • • 
Umfanartltbstts Rtptrtolr 

Verlangen Sie 
• 

~rossistenliste 

und 

(;.) Kataloge e 

gratis und franko 

von 

m, b. H, 

Ritterstrasse 36 - Berlin S. li 2 Ritterstrasse 3 6 -
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Berlin SW 68, 
. •, Ritterstrasse 16 • • 

Man verlange unseren intern. Katalog über doppel· 
seitige "Scala-Record" in englisch - deutsch -- fran
zösisch - spanisch - italienisch - russisch. 

I 
-~-------------------------- ------~~~==============================~====~.~ Eine Neuheit Wlr fabrizieren ausschliesslich 

von grossem w~rt bil
den die gesetzl. gesch. 
Sphinx- Saphir- und Baumwoll-11oek 

Achatsteine I'On a 
Max Stempfle 

Berlin 26. 

für Grammophon. PJatten 
The Peckham Mfg. Co. 

Vorrätig: Edison, Cohtmbia und Bettini. Newark N. J ., U. S. A. 

,, S p e c i a I o p h o n '' 
Sprecbmascbinen und 
* * Hutornaten * * 

Grossartige 'Confülle, unübertroffene 
Wiedergabe. f>rä}isionsarbeit. 

8 II II g e P r e I s e, 

Wilbelm Dietritb 
J:eip!i9 C, Klostergasse 3. 

filiale: Be r l in S 42, Rittcrstr. 17. ii'r- 31tußtrlerte .Jcll
~relsltßten gratu I 

man Oberzeuge sich durch Probeauffrag uon der Solidität meines i'abrlkats. 

Billig Du 
Beste. 

ussmassa~ 
Ergibt Walzen von uner
reichter Haltbarkeit, Unver
änderlichkeit, Tonstärke, Oe· Prak~lsch 

• bewahrt. 
räuschlosigke1t. ·: ·: ·: ·: 

Chemisches LaboratorlUlil 
Louis Oeorg Leffer 

Ing. - Chemik. 
Köln a. Rb., Lindenthal. 

Oebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 
und LONDON E. C., 6 Bidon Street. 

Musik • Instrumente und Saiten. 
SpeolalltHten: Vorzügliche Mandollneo und QUarren eigen. Fabrikation 

- Gitarre-Mechaniken, Marke ,.Stier" -
1
o. 5." VIolinen - Alle Violinen 

und Cellos in grosscr Auswahl - Saiten iir alle lnetramente. 

,\II einige Vertreter der berühmten Zithern von A d o lf Meine I 
und Böhmflöten von Carl Schreiber. 

üiese, ldar a. d. 
Edel- und Halbedelstein-Schleiferei 

empfiehlt Sapblr-Orammophon-Aufnehmer. 
Saphir-Aufnehmer : "Ediscm", "Columbia" und "Bettini". 

Saphir-Wiedergeber. - Sapbir-Abschleifmesser. 
Achat-Aufnehmer : "Bdison", "Columbia" und , ,Bettini" 
- Achat-Wiedergeber. - Columbia und Kugelkopf. 
Garantie für tadellose Steine. - Vorteilhafte Preise. 

---- (Verlangen Sie Preisliste No. 11.) ----

echaniker 
durchaus zuverlässig und erfahren im Fach, findet dauernde Stellung bei 

W. Bahre, 
Deutsche Phonographen-Werke, 

Berlin, Friedrichstr. 12 .. 
,------------------------------------------~ 

faut und rein 1i~~ ... 
::~. 

- •:•,1 
/-- .•. ::jt 

klingende Schalldosen liefert als Spezialität in 4 Typen in Posten 
zu äussersten Preisen 

E. Willfarth, Mechan. Werkstatt, 
Leidzig-Gohlis, Johann Georgstr. 2. 

"fochmann' s Original" Sprech- pparat o. 3 
mit neuem gesetzl. gesch. Laufwerk solidester Präzisionsarbeit von 

ca. 10 Minuten Spieldauer 
bei vollkommen gleicbmässigem Spieltempo von Anfang bis zu Ende und 
mit überlegtem selbsttätig rotierenden Schalltrichter, D. R. P . 156 071. 

Neues stilvolles Gehäuse. .>!> ~ Bedeutend errnässigter Preis. 

Original-Musikwerke Paul Lochmann 0, m. b. H. 
Leipzig, Thomasgasse 4. 
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P LA TTBN werden ab 1. Juli .a. er. 

doppelseitig 
getiefert und das Lager an ungebrauchten 
einseitigen Platten Ende des Monats 

bedingungslos gegen doppel-
seitige eingetauscht. 

Die bedeutenden Vorteile dieser Aenderung 

für das Publikum 
bedingen zweifellos 

größeren Absatz und erhöhten 
Verdienst · 

für jeden Grammophon- Händler 
der sich intensiv mit dem Vertrieb 

der doppelseitigen 
Orammophon=Piatte 

befassen wird. 

Jeutseh~ rammophon-Jl ktiengesellsehaH 
Berlin S. 42, Ritterst~. 36. 

OIE STIMME ~EINES HERRN 
TRADE · MARK. 
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Abonncmenlsprels !Ur regelmassige 
wochentliche Ltelcrung: 

Für das Deutseht Reich 
das ganze Jahr M. ).

HalbJahr • 2.50 
Vterteltnhr • 1,25 

• 
FOr aus Ausland· 

das Ranz~ Jahr M R.
HalbJahr • 4,
Vrcrtel)ahr _ 2.-

Prers der Anzetgcn. 

IS PI I d Mtlhmetcr Höhe 
('' · Blnltbrettc) 

OrOIIs.,... A nto!gcn oacb bcoondarem Tarif 
Bell ll'lod~rbolungoo Rabatt 

PERNSrREOUim: <;\MT Vl, 787\l 
TEt..F.OR.•AOR. ; 

ROTBOIESSER BERLI.N·SO > 

13. Juni 1907 

Ueber die Aufnahme von· Tierstimmmen 
Victor A. Reko- Wien. 

Obwohl im allgemeinen und vom kommerziellen Stand
punkte aus die Aufnahme von Tierstimmen niemals eine 
Rolle spielen wird, scheint es mir doch angezeigt, dieses 
Gebiet einmal etwas näher zu betrachten, da sich in letzter 
Zeit ganz merkwürdige Ansichten über die Stimme und -
Sprache der Tiere, deren Erforschung mittels Grammophon 
möglich geworden sein soll, verbreitet haben. Fjndet man 
derlei Nachrichten in einer Tageszeitung, dann macht man 
sich, wenn man halbwegs Einblick in den modernen Jour
nalismus hat, seine unschönen Gedanken über die Art und 
Weise, wie heute ein derartiges Blatt zustande kommt, 
denkt vielleicht an die Seeschlange und die Saure-Gurken
zeit und legt die Sache amüsiert. beiseite. Wenn aber 
ii.hnliche Nachrichten selbst vor den Pforten eines oder des 
anderen Fachjournales nicht halt machen*) und mit auf
dringlicher Breite als wichtige Entdeckungen erörtert werden, 
dann soll es auch gestattet sein, ein bischen in das Dunkel 
hineinzuleuchten und die Wahrheit festzustellen, soweit es 
sich um eine solche überhaupt handelt. 

Tiere vor dem Grammophonaufnahmsapparate sind eine 
Seltenheit. :Man mag sie im Laboratorium des begüterten 
Forschers finden, der systematisch jeden Klang, jedes Ge
räusch aufnimmt und analysiert, dem es um die A. uf
zeichn ung der Schälle mehr zu tun ist als um deren 
korrekte Wiedergabe, aber kaum im Aufnahmsraume des 
Experten, der ganz andere Dinge zu berücksichtigen hat 
und der seiner Sache am besten dient, wenn er seinem 
Rerren gut dient. An Tierstimmenaufnahmen kann unsere 
Industrie bisher nur wenig oder besser gesagt., fast nichts 
aufweisen. Denn die bestebenden Aufnahmen sind durch
Wegs Surrogate, die von Tierstimmenimitatoren oder ge
Wissen Pfeifeninstrument"n hervorgebracht und auf der 
Platte fixiert wutden. Als solche kommen da in Betracht 
die diversen Vogelstimmen (Kunstpfeifer) das Hundegebell 

*) Vergl. die Abfertigung in der Phonogr. Zeitschrift vom 28. 
Februar 1907 mit den Berichten anderer Blätter. 

auf einigen Platten, das Miauen der Katzen und die Rufe 
der Unken. Anderes existiert meines Wissens noch nicht 
und wenn ich schlecht unterrichtet sein sollte, so dürfte sich 
die Sache doch insofen: gleich bleiben, als man wird zu
geben müssen, daß es sich bei derlei eben nicht nm 
wirkliche Tierstimmen handelt. Das Tier vor dem Auf
nehmer ist denn doch ein zu unsicherer Faktor, als das 
man auf ein unbedingtes Gelingen der Aufnahme rechnen 
könnte, wenn auch seine Rolle nur eine durchaus sekundäre 
ist. Und da überdies die ':J.lierstimmenimitatoren ihre Sache 
vorzÜglich machen und absolut verläßlich sind, wird es 
niemandem einfallen, aus dem Mangel von Tierstimmen
aufnahmen der Sprachmaschinenindustrie einen Vorwurf 
machen zu wollen. Dies sei vorausgeschickt, ehe ich über 
die Aufnahme von wirklichen Tierstimmen etwas berichte. 

Vor allem ist es außerordentlich schwer, besonders, 
wenn man nicht über eine höchst empfindliche Schalldose 
und noch etwas anderes, das ich hier nicht verraten will, 
verfügt, Aufnahmen von Tierstimmen zu erzielen. Bei den 
Versuchen, die ich im Institute für Phonautographie in 
Wien selbst leitete, scheiterten die meisten Aufnahme
versuche an einer Eigentümlichkeit des Aufnahmsapparates, 
der nur direkt in den Trichter geleitete Schälle aufzeichnet, 
reflektierte aber nur sehr schwach und undeutlich zu 
Gehör bringt. Dies dürfte nicht nur bei meinem, sondern 
so ziemlich bei allen existierenden Aufnahmeapparaten der 
Fall sein. Man weiß ja, welche Mühe man bei der Auf
nahme von Rezitationen von Schauspielern liat, bei denen 
neben der Ausdruckskraft des Wortes die Kraft der 
Gestikulation so eingewurzelt ist, daß man vor dem Auf
nahmsapparate gezwungen ist, diese Herrschaften wobl oder 
übel einfach .. rechts und links beim Köpfe fest.zuballen. 

' 
Daraus resultieren auch die schlechten Erfolge, die man 
mit Sprachaufnahmen machte, so daß es heute so wt!it ge
kommen ist, daß die Sprechmaschine ihren Namen ganz 
mit Unrecht führt, da sie alles andere besser kann als 



VVVVVI L--r 

592 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 8. Jahrg. No. 24 

sprechen. Beim Tiere kommt nun zu der allgemeinen Leb
haftigkeit, die selbst durch die beste Dressur nicht ganz 
abgeschafft werden kann, noch die besondere Angst vor 
dem Trichter hinzu, die ich fast am deutlichsten als eine 
Art horror vacui bezeichnen möchte. Kein Tier ist soweit 
zu bringen, daß es auf Kommando seine Stimme in den 
Trichter entsendet. Ich habe einen Bund, einen vorzüglich 
dressierten und mir au1 jeden Befehl sofort reagierenden 
Foxterrier, der bereits mehrere Preise erhalten hat, aber 
ich bin nicht imstande, denselben vor dem Trichter zu einer 
Lautäußerung zu veranlassen. Selbst mit Absicht beigefUgte 
Schmerzen veranlaßten das Tier höchstens zu krampfartigen 
Befreiungs,-ersuchen aus der ihm aufgezwungenen Stellung 
vor dem Trichter. nicht aber zum Ertönenlassen seiner 
Stimme. Und dieser Hund hat mir auf den bekannten 
Befehl: "Wie spricht der Hund" sonst unter normalen Ver
hältnissen noch nie versagt. Ein einzigesmal ist es mir 
gelungen, einige Lautäußerungen des Tieres grammophonisch 
zu fixieren und dies geschah auf folgende Weise: Einer 
meiner Bekannten wollte den Hund auf den Mann dressieren, 
verkleidete sich zu diesem Zwecke als "Vagabund" und 
parftimierte sich stark mit Moschus, damit der Hund auf 
ihn losgehe, ohne ihn an seinem Eigengeruche, wofür diese 
Tiere ein unglaublich feines Gefühl haben, zu erkennen. 
Der Hund ging auf diesen Scherz natürlich nur etwa zwei
mal ein, machte sich dann aber seine Erfahrung zu nutze 
und stieß mit dem Erscheinen des vermeintlichen Vagabunden 
stets ein Wutgeheul aus, ohne aber denselben weiter zu 
attaquieren. Auf diesen Umstand rechnete ich bei der Auf
nahme. Der betreffende Herr begab sich zum Apparate, 
der Hund wurde vor den Trichter gestellt und gehalten. 
Als das Triebwerk bedient und die Schalldose eingelassen 
war, streckte dieser maskierte Herr seinen ~opf zum 
Fensterchen, aus dem der Trichter in den Aufnahmsraum 
filhrte, heraus und die unmittelbare Folge war richtig, wie 
wir gerechnet hatten, ein Wutgeheul des Hundes, das zum 
Teil direkt in den Trichter hinein, zum Teile aber über den 
Trichter binaus ertönte. Leider ist auch diese so raffinierte 
Aufnahme nicht zu brauchen, da das Gebell des Hundes 
so stark war, daß bei der Aufnahme das sogenannte Echo 
entstand, indem nämlich die seitlichen Ausschlägo der Ton
wellenaufzeichnungen drei ja sogar vier Schallfurchen durch
rissen· und so von der Stimme nur ein sehr ungenaues 
Bild gaben. 

Ein anderer als ziemlich geglückt zu bezeichnender 
Versuch bestand in der Aufnahme einer Kanarienvogel
stimme. Wir opferten zu diesem Versuche, um möglichst 
reichhaltige Resultate zu erzielen, eine 30" Platte, da es 
sich nicht im Voraus bestimmen ließ, wann der Vogel die 
Gewogenheit haben werde, uns etwas zu singen. Eine vor 
der Aufnahme lautgewordene Meinung behauptete allerdings, 
es sei gleichgiltig, ob der Vogel singe oder nicht, da man 
seine ~arten Töne ebensowenig hören werde, als etwa den 
ziemlich lauten und doch für die Aufnahme zu zarten 
Schlag der Minutenuhr, wie man sie bei Grammophonauf
nahmen benützt - eine Ansicht, die ziemlich viel Wahr
scheinlichkeit in sich hatte und der ich fast beizustimmen 
geneigt war. Umso größer war unser Erstaunen, als der 
in einen ziemlich breiten Trichter mit seinem Bauer hinein
gehängte und während des Ganges herumhüpfende Vogel 
vorzügliche Resultate ergab. Dieselben waren noch mehr 
als in einer Hinsicht interessant. Denn dieser V ersuch er-

-
gab die merkw!irdige und kaum glaubliche Tatsache, daß 
zwischen dem Gesange des Kanarienvogels und dem 
Glucksen einer Benne nur ein Unterschied betreffs der 
Tonhöhe besteht. Läßt man nämlich die eben gewonnene 
Aufnahme wiedergeben und dabei den Motor recht langsam 
laufen, so wird aus den schönsten Schlägen und Läufen ein 
einfaches Gegluckse, das in Tonfarbe und Stimmfall am 
ehesten mit dem einer Henne zu vergleichen ist. Dieser 
Gehörseindruck ist natürlich nur subjektiv, aber es besteht 
für mich kein Zweifel, daß andere Leute ebenso urteilen 
werden. 

Mit der Erwähnung dieses Versuches ist mein eigf'nes 
Repertoire an Tierstimmenaufnahmen erschöpft. Doch hat 
in letzter Zeit ein gewisser Prof. (?) Garner in Amerika 
(wo ?) angeblich Aufnahmen von Affenstimmen und -
Affensprache gemacht, denen ich sehr ungläubig gegent'tber
stehe. Es soll sich nach den Berichten der amerikanischen 
Blätter dabei um völlig ungezwungene Aufnahmen in freier 
Natur gehandelt haben und Prof. Garner soll derart 
günstige Resultate erzielt haben, daß ihm zu seir em 
Lexikon der Affensprache keine zwanzig Worte mehr fehlen. 
Wer nur eine Ahnung von dem grammophonischen Auf
nahmeverfahren hat, wird sofort einwenden, daß derartiges 
sehr unwahrscheinlich ist. Es scheint diese Nachricht den
selben geistigen Vater zu haben wie jene andere, derzufolge 
man einen Phonographen heimlich in ein Zimmer stellte, 
wo zwei ihre Geheimnisse austauschten und der Phonograph 
zum impertinenten Verräter wurde. Nein, soweit sind wir 
heute noch lange nicht und es ist auch kaum zu erwarten, 
daß sich der Phonograph jemals zu solchen Indiskretionen 
wird hergeben können. Herrn Prof. Garner aber möchte 
ich, vorausgesetzt, daß er überhaupt existiert, recht sehr 
ersuchen, mir tunliehst bald eine oder die andere Aufnahme 
in seiner Affensprache zu senden. Ich bin gerne bereit, 
sie in allen jenen Zeitungen zu rezensieren, welche die 
erste Sensationsnachricht von seinen Versuchen brachten. 
Und dann möchte ich den Herrn noch ersuchen, mir be
kannt zu geben, welches Honorar - 1,seine Künstler" 
erhielten. 

Oeschäftsgelegenheiten in der Levante. 
Der amerikaDisehe Konsul in Smyrna empfiehlt die 

Levante von Smyrna aus speziell für folgende Artikel be
reisen zu lassen : Elektrische Maschinen und Installations
artikel, Maschinen und Gerätschaften für den Bergbau, 
Feuer- Annihilatoren, Gasolin- Lampen und Oefen, land· 
wirtschaftliche Maschinen, sowie Maschinen und Geräte 
für Molkerei, Werkzeugmaschinen einfacher und kräftiger 
Konstruktion, Kameras und photographische Artikel, Schuh
werk und Leder, chirurgische Instrumente, Wasserfilter, 
musikalische Instrumente, insbesondere Phonographen, 
Schreibmaschinen, Möbel und Barbierstühle. Der Konsul führt 
in seinem Berichte weiter aus: Da die Reisenden das Land 
nicht immer von demselben Hafen aus verlassen, in dem sie 
gelandet sind, so bat es Schwierigkeiten hinsichtlichder Wieder· 
erstattung des für die Muster verauslagten Zolles gegeben. 
Es ist deshalb neuerdings verfügt worden, daß die Zollämter 
von den durch Reisende eingeführten Waren zwei gleicb· 
lautende Listen anfertigen, dio bei irgend einem Zollarnto 
des turkischcn Rciclles nur vorgcz~igt zu werden braucllcn, 
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um den Zoll wiedererstattet zu bekommen. Kaufmännische 
,Reisende sind als ein allmächUger Faktor in der Ent
wickelung des 1evantinischen Handels zu be
trachten. Bis jetzt ist Smyrna nicht sehr stark besucht 
worden, etwa 800 Reisende im Jahre, von denen etwa 75 
aus England kamen, während der Rest aus dem europäischen 
Kontinente stammte. Ansässige Agenten oder die Ver
send ung von Katalogen nach der Levante sind Maßnahmen, 
die flir die Türkei nicht recht geeignet sind. Die ersteren 
sind in der Regel viel zu wenig vertraut mit den Waren, 
die sie . verkaufen Eollen, oder sie haben auch zu wenig 
Vollmacht zum Abschluß, und die Bestellungen nach Kata
logeu ziehen zu viel Zeitverlust und Korrespondenz nach 
sich. Die Fabrikanten, die auf diesen Markt einen festen 
Fuß fassen sollen, müssen . aggressiv vergehen und daher 
Reisende nach der Levante senden, die ibr Fach voll
kommen verstehen. Abgesehen von obigen Artikeln 
kann auch mit vielen anderen Waren ein gutes Ges'chäft 
gemacht werden, wenn der Reisende hinreichende Muster 
mitbringt und sonst ein energischer, guter Verkäufer ist. 
Dio Prdse sind in türkischer Mlinze für · türkiSche Maße 
und Gewichte zu stellen. Was die Sprache anbetrifft, so 
wird in Smyrna neben .türkisch viel griechisch gesprochen, 
doch auch viel französisch. Auch mit englisch kommt man 
noch durch, da: alle b~sseren Geschäftsleute englisch ver
stehen, wenigstens in Smyrna und Konstantinopel. Ein Er
laubnisschein ist für Geschäftsreisende in der Türkei nicht 

• 

erforderlich. Es ist nur notwendig, von einem Hafen zum 
andern bei der Polizei durch das Konsulat einen Reise
schein zu lösen, der 2,50 }llark kostet. Unter keinen Um
ständen stelle man aber frühere türkische Untertanen als 
Reisende an. Die Kreditfrage muß man liberal behandeln, 
wenn man in der Türkei Geschäfte machen will, denn eben
so wie die Großhändler ihren Abnehmern langes Ziel ein
t'äumen müssen, so verlangen sie ein gleiches auch von den 
Verkäufern. Ein anderes Geschäftsprinzip ist für die Le
vante als ausgeschlossen zu betrachten. Europäische Firmen 
gewähren von drei bis zu sechs Monaten Ziel und wenn ein 
Reisender nicht dieselbe Konzession einzuräumen ermächtigt ist, 
so wird er es nicht zu viel Abschliissen bringen. Sonst aber 
verdient die Levante, die auch aufzuwachen beginnt, alle 
Beachtung seitens der Exporteure, und zwar stets von 
Smyrna aus. Der ~oll auf Muster beträgt 8°/0 des 
Wertes, bei der Wiederausfuhr werden davon volle 
7% vergütet. 

Photographisches Aufnahme* Verfahren für 
Schallplatten. 

U eher ein neu es photographisches Aufnahme-Verfahren, 
Welches von einem Prager Physiker Herrn Palla ausge
arbeitet ist., bringen die "Leipziger Neuesten Nachrichten" 
·einen Bericht, der das wesentliche dieser Neuheit ahnen 
läßt, im übdgen aber ziemlich unklar ist. Wir bringen den 
Bericht, wenn auch nur als Anregung zu weiteren 
\7ersuchen: 

Der Apparat besteht aus einer elektrizitätsleitenden 
'Platte, die mit einer porösen und feuchten Lage von Papier 
oder Gelatine bedeckt und mit einem Silbersalze überzogen 
ist. Durch eine Metallspitze, die diese Lage beriilirt, wird 

ein elektrischer Strom geleitet, der das Salz auf elektro
lytischem Wege zwischen der Spitze und der leitenden Platte 
in seine Bestandteile zerlegt, wodurch das Silber nieder
geschlagen wird. Da sich die Spitze auf der Schicht weiter 
bewegt, so erscheint die dadurch auf der Platte entstandene 
Linie nach einem Reduktionsverfahren durchscheinend, 
während die übrigen Teile der Platte dunkel bleiben. Die 
Durchscheinungsfähigkeit steht natürlich im direkten Ver· 
hältnis zur Stärke des Stromes, d. h. der Strom zerlegt 
in jedem Punkte seines Weges eine Menge Silber, die der 
Stromstärke entspricht. Der Weg, den die Spitze Zl,lrück
gelegt hat, wird dann durch eine stärkere oder schwächere 
Silberlage bezeichnet. Wenn der elektrische Strom, der 
durch die Metallspitze geht, einem Mikrophon entstammt, 
in das man spric'bt, so korrespondiert die Verschiedenheit 
des Stromes mit der des Tones und zeichnet sich dem
entsprechend auf der Platte ab. Andererseits leiten natür
lich diese transparenten Linien den elektrischen Strom mehr 
oder weniger gut. Nach der Aufnahme der Töne .stellt 
man eine negative Photographie der Registrierplatte her. 
Dieses fixierte Negativ wird zum Objekt einer neuen photo
graphischen, wiederum negativen Photographie genommen, 
die ebenfalls wieder fixiert als tonerzeugende Platte 
fungiert, wenn sie auf der Drehscheibe des Grammo
phons bewegt wird und durch ein Schallrohr die Töne 
übermittelt. 

Notizen . 
Ausstellung von Uhren und Musikwerken in Dortmund. 

In den ersten Tagen des September veranstaltet der Ohr
macher-Verband Rheinlands und Westfalens in den Räumen 
der Kronenburg eine Ausstellung von Uhren und 

-""' Musikwerken. 

Neue Caruso- Platten. Bei dem enormen Zuspruch, 
dessen sich· die Aufnahmen des berühmten Tenors bei der 
deutschen Kundschaft erfreuen, halten wir es für wichtig, 
darauf aufmerksam zu machen, daß die Deutsche Grammo
phon-Aktiengesellschaft soeben ein Interims-Red-Seal-Platten
Verzeichnis veröffentlicht, welches 4 neue Aufnahmen v0n 
Oaruso enthält. 

Die Firma Max Busch's Vertag .Leipzig macht bekannt 
daß sie den Vertrieb der Kalliope-Sprechapparate und 
Schallplatten für den Buchhandel übernommen hat. 

----· 
Firmen- und üescbäftsnachricbten. 

Diisseldorf. Die Firma Versandhaus Merkur, Gesell
schaft mit beschränkter Haftung, An- und Verkauf, Handel 
und Vertrieb von Neuheiten, Sprachapparate in Oöln er
richtete hier eine Zweigniederlassung. 

Berichtigung. 
Auf Seite 577 der letzten Nummer ist versehentlich 

die Patentschrift No. 181 544 mit der Beschreibung der 
schon früher veröffentlichten No. 181545 veröffentlicht 
worden. Wir bringen die Berichtigung in dieser Nummer. 
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Red-Seal-Platten. 
Eine wichtige Neuerung, welche sicherlich alle Händler 

der Branche interessieren wird, ist der Beschluß der Deutschen 
Grammophon-Aktiengesellschaft, die Red-Seal-Platten zwar 
einseitig zu belassen, aber um den Händlern einen größeren 
Absatz flir diese beliebten und unerreichten Platten zu 
schaffen, im Preise herabzusetzen. Ab 1. Juli werden 
die Verkaufspreise wie folgt geändert: Battistini, Oampanari, 
Oaruso, (einschließlich der neuen Spezialplatten), Eames, 
Scotti, Sembrich werden von 15 auf 12,50, von 10 auf 8 Mk. 
ermäßigt. Alle übrigen von 15 auf 9 und von 10 auf 6 M k. 
reduziert. Die Preise flir Tamagno, Melba, Patti bleiben 
unverändert. Die Preisdifferenz für ungebrauchte Red-Seal
Platten, welche der Händler zur Zeit der Preiserniedrigung 
auf Lager hat, wird demselben seitens der Deutschen 
Grammophon-Aktiengesellschaft vergütet, und steht es dem 
Händler frei, seine Lager-Platten zu retournieren, welche zu 
den Einkaufspreisen creditiert werden, wogegen er eine neue 
Bastellung auf dieselbe Anzahl neuer Red-Seal-Platten über
schreiben muß, welche ibm zu den neuen reduzierten Preisen 
berechnet werden. 

Nebengeräusche, Obertöne, Reinheit der Stimmung 
und Reinheit der Sprechmaschinen-Aufnahmen. 

- Max Chop.-

Es ist noch nicht zu lange Zeit her, daß die soge
nannten Musikästhetiker den Sprechmaschinen-Aufnabmen 
mit starker Skepsis begegneten; einige von ihnen tun es 
heute noch, nicht weil sie Berechtigung dazu haben, sondern 
weil einmal gefaßte Meinungen, in Sonderheit Vorurteil", 
von Pedanten zäh verteidigt und nur äußerst widerwillig 
aufgegeben werden. Man stieß immer - und stößt bei 
wenigen auch heute noch I - auf den Einwand des Neben~ 
geräusches. Das Kreisen der ihre Babn auf der Platte 
verfolgenden Nadel, das Dahingleiten des Membranstiftes 
über die Walze, war ihnen Grund genug flir ihr abfälliges 
Urteil, obgleich die moderne Technik den mechanischen 
B~ilaut heute derart beseitigt bat, daß man ihn nur noch 
auf leerer Bahn leicht zu hören vermag, während er auf 
beschriebener vollständig von den wiedergegebenen Tönen 
absorbiert wird. Die weitere Frage an jene Backmesser
Kritik hatte dann zu lauten: Was für ein Apparat kam bei 
der Reproduktion zur Verwendung? Welcher Art waren 
Schalldose oder Membrane? Erster oder siebenter Qualität? 
Je nach der Beantwortung konnten auch die Bemängelungen 
gutturalen, nasalen oder quäkigen Klangs widerlegt werden. 
Auf einem Klavier für 300 Mark, das seit zebn Jahren 
unter den Händen eines Dauerspielers geseufzt und in 
mangelhaft abtemperiartem Raume sich einen chronischen 
Stockschnupfen zugezogen bat, klingen selbstverständlich 
auch virtuos behandelte Vorträge, die auf einem neuen 
Solon-Bllitbner von 2400 Mark Wert sieb köstlich präsen
tieren, minderwertig. Ein Geiger, der eine Guarnerius flir 
10 000 Mark spielt , bringt sich ganz anders zur 
Geltung, als wenn ibm eine Markneukirchener Orchester
Violine fünfter Glite zur Verfügung steht. Man sollte 
bei derartigen Bewertungsfragen eben nur die für alle 
musikalischen Darbietungen gültigen Grundnormen auch 
auf die Sprechmaschinen anwenden! Was den gutturalen, 

----
nasalen oder schrillen Beilaut anlangt, so hängt dieser außer 
von Platte oder Walze, Nadel, Membrane, Schalldose, auch 
wesentlich von der Bauart und Form des Schalltrichters 
ab. Sehr enge Trichter neigen zu gaumiger, jäh sich er
weiternde zu breiter und knallender Tonbildung hin. Ich 
habe die Erfahrung gemacht, daß für eine wirklieb musi
kalische Wiedergabe, die von nebenklanglichen Beimisebungen 
so gut wie ganz absieht, die konische Erweiterung des 
Trichters von 4 zu 20 cm. auf eine Länge von 49-50 cm. 
bei kräftigem Messingblech die besten Maße abgiebt. Die 
Rundung des reproduzierten Tons hängt von der runden, eben
mäßig sich erweiternden Form des Trichters ab; Verzierungen 
oder eine Form, die Winkel anbringt, (mögen sie auch 
noch so stumpf sein I) beeinträchtigten den Klang ebenso, wie 
eine jähe Erweiterung des Trichters ihm etwas Plattes \ er
leit. Man sollte daher bei denjenigen Apparaten, die flir 
Musiker, für Lehrzwecke oder gar für öffentliche Vor
führungen bestimmt sind, von aller Ornamentik und Grazie 
der äußeren Form beim Trichter absehen und an den oben 
angegebenen, proportional vergrößerten oder verkleinerten 
Maßen festhalten, eventuell auch die Erfahrungen der 
Blechinstrumentenbaukunst für Trompete, Posaune, Tuba, 
Helikon sich zu nutze machen. 

Ich sprach oben von den gleichen Grundsätzen, nach 
denen alle musikalischen Künste (und eine solche ist auch 
die Sprachmaschinenkunst geworden) zu beurteilen seien. Das 
Verlangen muß selbst dem Laien ein billiges und gerechtes 
erscheinen. Vertritt man aber diesen Standpunkt, so wird, 
wie ich beweisen will, der stete Einwand des N ebenge· 
räusches seitens kritteliger und pedantischer Naturen sehr 
schnell in sich selbst zerfallen. In Wirklichkeit ist jenes 
Nebengeräusch beim Grammophon oder Phonographen nicht 
nur dem der Originaldarbietung gleich, es steht vielmehr 
m. E. gegen die Nebengeräusche der meisten Instrumental· 
oder Vokaldarbietungen zurück, nur hat sich hier das C+e· 
hör nicht derartig daran gewöhnt, wie bei jenen, das. 
Späheramt des Ohrs und des kritisierenden Verstandes wird 
eben zu einer außergewöhnlieb prüfenden und abwägenden 
Tätigkeit beschieden, während es bei anderer Gelegenheit 
in stumpfer Trägheit oder Unempfindlichkeit das Gebotene 
entgegennimmt. 

Nicht allein jeder Akustiker, der sich mit der nüch
ternen Tonanalyse befaßt, sondern auch jeder feinfühlige 
.Musiker muß bestätigen, daß, je komplizierter der musikalische 
Apparat ist, um so mehr sich der Kreis der Nebengeräusche
vor der Hand sei von den mitschwingenden Obertönen ein· 
mal ganz abgesehen! - erweitert, sodaß wir im kompletten 
sinfonischen Orchester namentlich modernster Besetzung die 
größte tönende Nebengeräuschmaschine vor uns hätten. 
Ich beginne bei den Geigen und Bratschen. Die Ver· 
schiedenheit der Tonqualitäten, die ohne .l!,rage v:on den 
sich beimischenden Nebengeräuschen sehr wesentlich mit 
abhängt, wird klar, wenn man beide genannten Instrumente 
auf den Klang der einzelnen Saiten hin prüft, die silber· 
umsponnenen den glatten Darmsaiten gegenüberstellt, freie 
Saiten anstreicht, den Ton der niedergedrückten Saite in die 
Lagen hinein verfolgt, weiter auch das Klangvolumen ab· 
wägt. Bei der Geige neigt die E-Saite zum scharfen, dill 
G-Saite zum dunkel-gutturalen Tone, sie stehen in der 
:Massigkeit weit über ihren mittleren Kolleginnen, der D· 
und .A -Saite. Aehnlich verhält es sich bei der Violine oder 
Bratsche, die um eine Quinte tiefersteht, nur mit del)] 
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Unterschiede, daß die A-Saite gern einen strohigen, die 
C-Saite einen raspeligen, metallenen Beilaut annimmt. Zu 
diesem Konsorti.um von Nebengeräuschen tritt nun beim 
angestrichenen Ton das Reiben d<>r mit Kolophonium ver
sehonen Bogenhaare, das, auf seine Stärke physikalisch 
analysiert, namentlich im fortissimo des Streichorchesters, 
also bei kräftigem Druck des Bogens auf die Saite, oder 
in den sforzandi ganz bedeutenden Umfang annimmt. Je 
weiter wir zu den tiefen Streichinstrumenten hinabsteigen, 
um so sinnfälliger werden die Nebengeräusche, am 
eklatantesten beim Kontrabaß, der in seinen tiefsten Tönen, 
wenn diese solo und stark angestrichen werden, in der Tat 
derartig dröhnt, daß von einem U eberwiegen der Geräusche 
zu reden ist und man dem Tone, um ibm musikalischen 
Klang zu geben, tiefe Bläser wie Fagott, Kontrafagott, 
Posaunen, Tuba etc. beigesellt. - Natürlich kollidieren 
hierbei die Nebengeräusche mit allerlei Dingen, die den 
Physiker und Akustiker angehen. Helmholtz war der 
Meinung, daß das tiefe E (als tiefster Ton) der Kontrabässe 
mit 41 Schwingungen der tiefste, künstlerisch zu ver
wendende Ton sei, daß das sechzebnfüßige 0 der Orgel 
mit 33 Schwingungen zwar noch eine ziemlich kontinuierliche 
Empfindung vom Dröhnen gebe, aber ohne daß man ihm 
einen bestimmten Wert in der musikalischen Skala zu
schreiben könne. ])r nimmt an, daß bei etwa 30 
Schwingungen die Tonempfindung beginnt, aber erst bei 40 
die Töne anfangen, eine bestimmt erkennbare, musikalische 
Höhe zu bekommen. In der höhen Lage gelten das vier
gestrichene A mit 3520 oder das fünfgestrichene c mit 
4224 Schwingungen beim Pianoforte als höchste Töne 
(übrigens erweitern die modernen Flügel die Baßskala noch 
unter das sechzehmüßige 0, indem sie die Kontra-Oktave 
voll bringen), beim Orchester das fünfgestrichene D mit 4752 
Schwingungen. Man wird noch heute trotz der vergrößerten 
Tonskala der Ansicht Helmholtzs beipflichten. Für den 
besten Musiker und Akustiker mit feinstem Göhör ist es 
so gut wie unmöglich, die letzten Töne der Kontra- und die 
höchsten der fünfgestrichenen Oktave, sofern sie einzeln 
angeschlagen oder angeblasen werden, 2u bestimmen. Kein 
Komponist wird sie einzeln, sondern immer nur als Ver
stärkung der Oktave benutzen , sodaß das Ohr am Ober
bezw. Untertone einen greifbaren Halt besitzt. 

]j,ortsotzung folgt. 

Anerkannt beste 

Hartgussmasse 
liefert bei Abschlüssen sehr bilüg 

E. Sauerlandt, 
Chemische Fabrik, Flurstedt bei Apolda. 

Gewandter Reisender, 
bei der Kundschaft gut eingeführt, für unsere Abteilung "Sprech
tnascbinen" gesucht. 

Dtutscbt Ctltpbo wtrkt ü.m.b.H. 
Berlin SO. 33, Zeughofstr. 6/7. 

Triumphon Company 
6. m. b. H. 

(vorm. Biedermann & Czarnikow - gegr ~1884.)' 

Berlin SW ., Kreuzbergstrasse 7. 

Pracht- Telegr.-Adr. 

Katalog Indlcator-Berlln 

No. 25 Fernsprecher 

pro 1907 Amt VI, S026 
• und 4.-956. 

mit 
gewaltigen • Olro-Konten 
Neuheiten Deutsche 

an Bank H. I. 

Wiederverkäufer Commerz- u. 
gratis. Disc.-Bank 0. 

* * 

Triumphon VII 
mit Plattenschrank und Nadelbehälter. 

D. R. <i. M. 

Erste Spezialfabrik für 

Sprechtnaschinen 
in jeder Preislage. 

Motoreo Tonarme o Schalldosen o Membranen 
---·---

Grossisten ffir 

Zonopbon Beka Odeon 
Schallplatten. 



VVVVVI'-..,. 

596 PHONOGRAPHic;CHE ZEITSCHRIFT 8. Jahrg. No. 24 

Zwei Reverse. 
In No. 2l u. 22 der "Phonographischen Zeitschrift" 

ist in eingebender Weise der "Fragebogen" des Händler
bundes, welcher als ein Bestreben zur Besserung gewisser 
Zustände unser Branche cllarakterisiert wurde, besprochen 
worden. Wenn auch dio dort geltend gemachten Gesichts
punkte nicht durchweg bei den Beratungen, welche die 
mittlerweile eingesetzte Kommission zur Fassung des ent
sprechenden Reverses abhielt, Berücksichtigung gefunden 
haben, so zeigt der nun der Oe.ffentlichkeit übergebene Ver
pflichtungsschein doch, daß verschiedene jener Ausfilhrungen, 
von Nutzen gewesen sind. 

Die so zustande gekommene Fassung des Scheines 
lautet jetzt: 

Revers. 
Der Firma ...... gegenüber verpflichten wir uns zum Schutz 

gegen Preisunterbietungen bei dem Handel der von uns gelieferten 
Waren folgende Punkte zu beachten und für deren Durchführung 
zu sorgen : 

1. Die festgesetzten Mindest-Detailpreise müssen überall strengstens 
innegehalten werden, auch dann, wenn unsere Waren unter anderer oder 
ohne Marke verkauft werden. 

2. Bei Verkäufen auf Teil oder Abzahlung muss mindestens 20% 
Aufschlag genommen werden. 

3. Gebrauchte Apparate dürfen nur innerhlllb 14 Tagen nach 
Kauf zum vollen Wert in Zahlung genommen werden; darüber hinaus 
muss ein entspre~hender Betrag für die Benutzung berechnet werden. 
Auf keinen Fall darf ein solches Geschäft dahin führen, class fast wert
lose, unmoderne Apparate zu Preisen in Zahlung genommen werden, 
für welche sie nachher nicht wieder zu verkaufen sind. 

4. Der V~rkauf unserer Katalog-Waren darf niemals nach einem 
sogenannten Schenk- oder ähnlichen System geschehen, noch darf zu 
denselben etwas gratis zugegeben werden. 

6. Gelegeoheifsbändlern, Hausierern und Privatpersonen dürfen 
keine rländlerpreise oder Rabatte eingeräumt werden. In Zweifelfällen 
entscheidet der Vorstand des Händlerbundes. 

6. Jeder unserer Abnehmer, welcher gegen eine der vorstehenden 
Bestimmungen verstösst, wird ohne weiteres für unsere Ware gesperrt, 
falls genügende Beweise beigebracht werden. 

Unterschrift des Lieferanten. 
In Punkt 1) ist demnach der Anregung der "Phonogr. 

Zeitschrift", nur die untere Grenze der Preise zu be
stimmen, Folge gegeben worden, indem es nun Mi.ndest
Detailpreise heißt. 

Zu der Bestimmung zu 4 sei bemerkt: Man mag das 
Schenksystem noch so sehr verurteilen, so lange die Dummen 
nicht alle werden, erscheint es schwer möglich, dasselbe 
auszurotten. In dieser Hinsicht wäre auch auf die ent
sprechenden Ausführungen der "Kritischen Bemerkungen" 
in No. 21/22 der "Phonogr. Zeitschrift" zu verweisen. 

Bei Punkt 5 ist nicht zu verkennen, daß unsere Aus
führung~n in den angezogenen krit ischen Bemerkungen 
gewirkt haben. Ob es aber richtig ist, zur Entscheidung 
der Frage, wer in Zweifelsfällen als Händler zu betrachten 
ist, allein den Vorstand einer bestimmten Interessentengruppe 
zu setzen, ist zu bezweifeln. Taktisch richtiger wäre es 
wohl gewesen, für die Entscheidung solcher Fragen aus 
den Mitgliedern aller drei Verbände unserer Branche ein 
Schiedsgericht zu bilden. Je weniger ein solches Schieds
gericht als Partei erscheint, um so wirksamer wird sein 
Urteilsspruch sein und umsoweniger werden Fehlsprüche 
vorkommen. Jedenfalls werden die großen Schwierigkeiten, 
die der Vorstand einer bestimmten Interessentengruppe bei 
der Entscheidung solcher Fragen haben muss, bald zutage 
treten und dann dürfte dieser vielleicht gern selbst die V er-

aniwortung von seinen Schultern genommen und einem 
Schiedsgericht, wie eben vorgeschlagen, übertragen sehen!-

Nicht Aufnahme bat in diesem Revers die im Frage. 
bogen enthalten gewesene Forderung gefunden, die besagt, 
daß der Händler mindestens 2 Monate vor dem lokrafttreten 
von Proisäntlerungen Mitteilungen erbalten muß, und daß 
der Lieferant in diesem Falle den Händler durch Erstattung 
der Differenz schadlos hallen muß. Auch das weitere Ver
langen der Händler, daß die Lieferanten, welche es an der 
Bekämpfung der unlaut.eren Konkurrenz fehlen lassen, im 
nachgewiesenen Falle des Verschuldeos verpflichtet sein 
sollten, sämtliche noch am Lager der Händler befindliche 
Ware zum Fakturen-Wert zurückzunehmen, hat bei den 
Großisten keine Gegenliebe gefunden. 

Ein Umstand berührt aber eigentümlich, daß in diesem 
Reverse nicht ausgesprochen ist, wie lange er Geltung haben 
soll und welche Kündigungsfrist vorgesehen ist. Kann der 
Revers - wie jetzt nach dem Wortlaut einzelne Interessenten 
annehmen - jeden Tag gekündigt, also durch einfachen 
Zurücktritt in jedem Augenblick flir einen, für mehrere oder 
für alle Großisten aufgehoben werden, dann hat er wohl 
kaum größere praktische Bedeutung, höchstens den Wert 
eines interessanten Versuches, der Material zur besseren 
Vereinbarung liefern dürfte. Sollen die Bestimmungen des 
BUrgerlichen Gesetzbuches Anwendung finden, was eventuell 
bei Differenzen über die Frage des Rücktrittsrechts der 
Fall sein wiirde, so wäre es sicher angebracht gewesen, 
darauf hinzuweisen, damit jeder der Kontrahenten die Trag· 
weite des Reverses richtig ermessen kann. 

Bisher haben sich nun die vier Grossisten: Anton 
N athan, Max Gottfurcht (Orchestrophon), W. Bahre und 
die Adler Phonograph Co., sowie die Fabrik C. Lindström 
G. m. b. H. bereit gefunden, diesen Revers zu unter· 
schreiben. WelcheGrossisten und Fabrikanten folgen werden, 
steht noch dahin. Sicher ist aber heute schon, daß ver· 
schierlene große Firmen unserer Branche keine Neigung 
haben, qi.ese Verpflichtungen einzugehen. Eine Ablehnung 
des Reverses ist z. B. schon seitens der Firma Carl Below 
(Mammutwerke), Leipzig, bekannt gegeben worden. -

Die genannten fünf F irmen, die sich zum Revers 
bereit zeigen, haben nun aber auch ihrerseits gewisse Be· 
dingungen den Händlern gestellt. Dieser zweite Revers, 
den also die Händler, welche von den Grossisten den bisher 
besprochenen Verpflichtungsschein fordern, zu unterschreiben 
haben, lautet: 

1) Der Händler-Bund schafft Lieferanten des Bundes. 
2) Jedes Mitglied des Händlerbundes verpflichtet sich unterschriit· 

lieh, nur bei den Lieferanten des Händler-Bundes zu kaufen. 
3) Der Lieferant verpflichtet sich, einen entworfenen Revers des 

Händler-Bundes zu unterschreiben und nur an solche Firmen zu liefern, 
die denselben strikte inne halten. 

4) Die Grossisten untereinander haben dem Händler-Bund ihren 
Katalog einzureichen und darin genau die von ihnen gemeinsam ge· 
führten Typen anzugeben. 

6) Veränderungen in diesen Typen müssen mit genauen Prci~
differenzen angegeben werden. 

6) Die Lieferanten ihrerseits binden den Fabrikanten derart, dass 
er sich verpflichtet, an Grossisten, welche die festgesetzten Preise unter· 
bieten, nichts mehr zu verkaufen. 

7) Kaufbedingungen sollen sein: 30 Tage mit 2% oder 90 Tag~ 
netto Kasse. Bei Zonophon-Artikeln 30fo gegen sofortiger Kasse, bet 
Edison-Artikeln 21/ 2% bei 30 Tagen Kasse. 

8) Die Qualifikation als "Händler'' giebt der I-ländler-Bund an. 
Zu Punkt 2 dieses Reverses frägt es sich, ob daS 

Abkommen überhaupt erst in Kraft t reten soll, wenn alle 
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.Mitglieder des Händler- Bundes denselben unterschrieben 
baben. Die Fassung dieses Satzes läßt darauf schließen, 
daß dieses der Wille der Grossisten ist. Der Händler-Bund 
wird in diesem Falle sofort vor eine Kraftprobe gestellt. 

1 
Denn, unterschreiben nicht alle seine Mitglieder diesen 
Revers, so kommt das Abkommen nicht zustande. Will der 
Händler-Bund aber den Revers sofort zur Berleutung ver
helfen, so bliebe ihm nichts anderes übrig, als die Mitglieder, 
die diesen Revers nicht anerkennen, auszuschließen. Ob er 
dieses auf Grund seiner Statuten sofort würde durchführen 
können, erscheint zweifelhaft, dagegen nicht die Wabr
s~~lleinlicbkeit, daß sich in seinen eigenen Reihen Mitglieder 
finden werden, die aus irgend einem Grunde den Revers 
ablehnen. Da die genannten und die sich event. noch an
schließenden Grossisten durch den ersterwähnten Revers 
ein nicht zu verkennendes Risiko eingehen, so ist die An
nahme berechtigt, daß sie als Aequivalent dafür auf die 
Erfüllung der Forderung zu 2) bestehen werden. denn sonst 
hätten sie wohl eine andere Fassung gewählt. Punkt 4 in 
Verbindung mit 5 stellt einen nicht zu verkennenden Fort
schritt dar, der auf alle Fälle vorbildlich wirken sollte. 

Die letzte Bestimmung, daß der Händler-Bund anzu
geben hat, wer in Zweifelsfällen Händler ist, wurde vorher 
schon hier gestreift, und wenn auch nicht verkannt werden 
kann, daß sich die Grossisten durch diese Bestimmung zu
nächst die diesbezügliche Verantwortung von den Schuldern 
gewälzt haben, so muß doch die Zukunft lehren, wie sie 
mit den Entscheidungen zufrieden sein werden. In den 
"Kritischen Bemerkungen" ist an dieser Stelle schon vieles 
über die Schwierigkeit, welche gerade die Lösung dieser 
li,rage in vielen Fällen bietet, erwähnt worden; aber jeder 
Kenner unserer Branche weiß, daß in dieser Beziehung oft 
so eigenartige Situationen zu berücksichtigen sind, daß 
möglichst allseitig befriedigende Lösungen derartiger Streit
fragen nur bei sehr loyalen Entscheidungen zu erwarten 
sein werden. -

Wie sich nun auch die einzelnen Interessenten unserer 
Bra.nclle zu den verschiedenen Punkten der beiden Reverse 
stellen mögen, nicht zu verkennen ist, daß sie dem sym
pathischen Bestreben nach Besserung der Zustände ent
sprossen sind I Leider sind aber die vielen U nklarbeiten 
nicht dazu angetan, daß man den boiden Reversenirgend welche 
an dauernde praktische Erfolge in Aussicht stellen kann. 

P. G. 

•.. : ,· ..,.. •• • •.••. ·. ' l .• :- ••• •• 

Syndikats- Grossisten iür Grammophon-Platten • 
Bekanntlich bringt die Deutsche GrammophonRAktien

Gesellschaft zum 1. Juli doppelseitig bespielte Schallplatten 
heraus. Für den Vertrieb derselben ist eine beachtens
werte Maßnahme dadurch geschaffen, daß sieb einige be
deutende Grossisten zum Allein vertrieb der Platten durch 
Vertrag gebunden l.Jaben. Es sind die I!1irmcn: Anton 
Natban, Berlin SW. 68, Ritterstrasse 79, Ma1r Gottfurcht 
(Orchestrophon), ßerlin S. 42, Hittaratrasse 90, Adler Pho
nograph Co., Bcrlin SW., Oranienstrasse 101/ l02 und 
W. Bahre, Berlin SW., Friedrichstrasse 12, sowie Carl 
Bolow, Leipzig, Mittelstrasse 7. Diese fünf Grossisten sind 
durch Kontrakte gebunden, nur Grammophon- und Zonophon
Platten zu führen und streng darauf zu seheu, daß die von 
ihnen beziehenden Iländler nicht unter den offiziellen Ver
kaufspreisen Platten abgeben. Die genannten Firmen hoffen 
dadurch den \Viinschen der Händlerschaft, die sich bekannt
lich mit Recht über die vielfach vorkommenden Preisunter
bietungen beklagt, entgegenzukommen und dadurch zur 
Prosperität der gesamten Branche beizntragen. 

Wenn in ähnlicher Weise auch andere Schallplatten
Fabriken dem Streben nach Beseitigung der Preisunter
bietungen Recl.Jnung tragen, und wenn es der Händlerschaft 
gelingt, für diese Bemli.hungon Uberall die richtige Unter
sttitzung zu erzielen, dann dtil'ften die Klagen Uber das 
Nichtinnehalten der offiziellen Verkaufspreise in unserer 
Branche bald verstummen. 

. . . . . ' . . . . . . . ."... __ . . 

Wilhelm Jerger & Cie., 
Villingen (Bad. Schwarzwald). 

Fabrik mechao. Apparate und patent. Neuheiten. 
N e u b e I t e o in 

--

Wer ken für Sprechmaschinen 
Tadelloser Gang und solide Ausführung. 

Vertreter: Eugen Schtesinger, Berlin W. 30, Heilbronnerstrasse 36 

,,Soteria'' D. R. P. 
Schallplatten-Album. 

Ucbersicbtlich. 

Vorzu,. ge, Zuver!ässig. 
, llandhch. 

Billig. 
Verloncen Sie Prelac uod Prospekte! 

C. Ruff, Albumfabrik, 
Kirchbeimbolanden (Pfalz). 

• • :· • • '•',l~ , • •• • ' ' :••• l,'.l'w ,•;• • 

J U d U S t r i a Blech~~~~~--! abrik 
Berlin S O., Waldemarstr . 29 a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 vorschiedenön Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2 : 

• 
&rsatz f. J\luminium-Triebter 

London : H. Oppenheim, 83 Clerkenwell Road, London 8. C. Paris: 0. Kaltwinkel, 57 Boulevard de Strasbourg. 
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Neueste uebrauchsmuster. 
No. 306 051 - 16. 2. 07. 

rrl10mas Sa~tu~a, Techniker, KönigsbUtte 0.-Schl. 
Josef Maltck1, Kaufmann, Kattowitz 0.-Schl. 

Schalldose mit durch eine am Gehäuse befestigte Feder be
eioilußten Nadelhalter. 

• 
• 

Beschreibung. 
In der Zeichnung ist a das Gehäusr, (b) ein Spannring 

der die Glimmerplatte c entspannt, (d) ein Schallocb, (e) 
eine Spiralfeder, welche den Draht f, und den Nadelhalter 
(g) an die Kernspitzen (i, i) anzieht. Die Regulierschraube 
(j) entspannt die Feder ( e). 

Schutzanspruch. 
Schalldose, dadurch gekennzeichnet, daß die Feder (e), 

die oben am Gehäuse (a) durch Regulierscbraube (j) an
gebracht ist den Nadelhalter g durch zwei Drähte an die 
Kernspitzen anzieht, wodurch der Nadelhalter g mittels 
Spiralfeder (e) eine volle Vibration erhält, was eine klare 
und deutliche Wiedergabe bezw. ein lautes oder leises Spielen 
zur Folge hat. 

No. 306 203 - 2. 4. 07. 
,J ohann Schmitz, Dülken, Rhld. 

Elektromagnetische Abstellvorrichtung für Walzen· Sprech
maschinen mit einem Doppelmagneten und Hebelvor

richtungen. 
• 

Beschreibung. 
. Der . Doppelmagnet (a) wird mit + verbunden, die 

Ze1gervornchtung (z) welche auf der Verbindungsstange (k) 
verschiebbar sitzt, wird mit - verbunden. An dem oberen 
Ende des doppelarmigen Hebels (b) sitzt der Stift (c) an 
welchem die Feder d und Zugstange h befestigt ist. Das 
Plättchen (e) ist mit den Eisenteilen des Grammophons 
verbunden. Der doppelarmige Hebel z ist an dem einen 
Ende mit der Zugstange h verbunden, während an seinem 
anderen Ende isolii't in der Gabel (g) der Abstellhebel des 
Grammophons sitzt. 

Schutzanspruch. 
. Abstellvorrichtung fUr Walzen-Grammophone, gekenn

zeiChnet durch . den Doppelmagneten (a), den Hebel mit 
Hammer .(b), d1e Feder (d), das Plättebon (e) und die 
Hebelvorrichtung f, g, h, die beim Ablauf der Walze den 
Lauf des Transporteurs selbständig aufhält. 

No. 306 055 - 4. 3. 07 . 
Richayd Wi~ke, Mechaniker, Dresden, vVaisenhausstr. 30 . 
Bekle1dungsrmg zum Aufmontieren um einen rotierenden 

Teller einer Sprechmaschine. 

... 

Beschreibung. 
"' Der Be~leidungsring für Plattensprechmaschlnen hat 

den Zweck, d1e Bewegungen des Plattenteilers zu verdecken. 
Die Zeichnung zeigt den Ring a im Durchschnitt aufmontirt 
auf einer Sprechmaschine. ' 

Schutzanspruch. 
Bekleidungsring, welcher auf einer Plattonsprech

maschine befestigt wird, um die Bewegungen des Platten
tellers zu verdecken. 

No. 30G 458 - 30. 3. 07. 
• ~lfred Elste, Leipzig-Neustadt. 

Schalltnchter für Sprechmaschinen, bei welchem das Knie· 
stück mit dem Trichterteil durch Bajonettverschluß lösbar 

verbunden ist. 

-
01 

-- --

• 

Beschreibung . 
Auf dem unteren Ende des den Schalltrichter dar· 

stellenden Oberteiles ist ein der ··konischen Form dieses 
Endes entsprechender Ring befestigt, in dem sich ein kurzer 
Einschnitt in Längsrichtung befindet, an den sich im rechten 
Winkel ein schraubenförmiger Quereinschnitt anschließt, 
unter welcheDJ. der innere Trichterteil derart ausgebildet ist, 
daß zwischen ihm und dem darüber geschobenen Ringe ein 
Luftraum verbleibt. Am oberen Teile des Kniestückes be
findet sich ein aus dem gleichen Material gebildeter Lappen, 
der auf dem inneren Umfange des Kniestliekes gewisser
maßen einen Haken bildet. Beim Aufsetzen des Trichters 
fUhrt man den im Ringe desselben befindlichen Längenein
schnitt über den am ß niesttick vorhaudenen Lappen 
herab, bis der letztere den Winkel berührt und dreht hier
auf den Trichter soweit, daß der Lappen sich in den Quer· 
einsch~itt legt. 

Schutzanspruch. 
. Schalltrichter für Sprechmaschinen, dadurch gekenn

Z61chnet, daß das am verjüngten Ende des Trichters be
findliche Kniestück durch Bajonettverschluß Hisbar mit ihm 
verbunden ist. 
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No. 306 416 - 1. 3. 07. 
F. Bülowius, Königsberg i. Pr., Magisterstr. 1. 

Schalltrichter, bestehend aus Metall- und Holzröbren, welche 
an ihren zusammenstoßenden Stirnkanten durch geeignetes 
Isoliermaterial möglichst luftdicht miteinander verbunden 

werden müssen. 

Beschreibung. 
Der Schalltrichter besteht aus Röhren, die einerseits 

aus MetalJ, andrerseits aus Holz gefertigt, und möglichst 
luftdicht mit einander verbunden sind. Diese luftdichte 
Verbindung wird durch geeignetes Matedal, z. B. Gummi, 
erzielt, welches zwischen den Stirnkanten der einzelnen 
Rohrteile gelagert ist, und somit die eigentlichen, vibrierenden 
Rohrwandungen nicht berührt, sodaß also eine Abtötung 
der Vibration der Rohrwandungen nicht im mindesten er· 
folgen kann. Die Verbindung der Rohrteile kann ein für 
all~ male fest oder mittels geeigneter Vorrichtungen, z. B. 
BaJonettverschlüssen, leicht lösbar und wieder leicht zu
sammenfügb.ar erfolgen. 

No. 306 653 - 8. 4. 07. 
Alfred Duskes, Berlin, Friedrichstr. 207. 

Sprechmaschinen-Schallplatte mit plastisch aus der Platten
oberfläche· hervorstehender Anfangsmarke. 

c 

!!% ,l. ~/.?;} c-
mnmunzmzn?l'Z'l"'TT"U'l.Y~A@'P//7M V7~/q-~~_;~ 

« 

Schutzansprüche. . 
1. Schallplatte für Sprechmaschinen, gekennzeichnet 

durch eine plastisch aus der Plattenober1läche hervortretende 
Anfangsmarke ftir die phonische Linie. 

2. Ausführungsform einer Schallplatte gemäß Anspruch 
1, deren plastische Anfangsmarke (c) eine einen länglichen 
Hügel bildende Hervorragung darsteJlt, dessen dem Centrum 
der Platte (a) zugekehrte Kante mit dem Anfang der phoni
schen Linie (b) zusammenfällt. 

3. Ausführungsform einer Schall platte gemäß Anspruch 
1 und 2, wobei die plastische Anfangsmarke (c) eine runde, 
spitze, kantige, o. dgl. Gestalt besitzt. 

No. 306 42L ·- 12. 3. 07. 
Carl Kenter und Ernst Lucht, Rixdcrf, Berlinerstr. 40. 

Aus einem mit Spiralfeder verbundenen Abstellhebel be
stehende Abstellvorrichtung für Sprechapparate. 

\',, ,.,1 
I, \ ' \ 

\ 

• 

Schutzanspruch. 
Eine Abstellvorrichtung für Plattenteller an Sprach

apparaten, dadurch gek.ennzeichnet, daß der Abstellhebel 
durch eine Spiralfeder mit der Unterplatte des Abstellars 
derartig verbunden ist, daß der Hebel, sobald die Feder 
über den toten Punkt ist, nach beiden Seiten hin in 
gleicher Weise angezogen wird, zum Zwecke den 
Teller aufzuhalten oder umgekehrt, in der Weise wie 
bemustert. 

No. 306 984 - 3. 4. 07. 
Fa. A. 0 . Rysick, Dresden, Neumarkt 8. 

Tonarmgesperre für automatische Sprechmaschineo, mit 
einem von dem Tonarm mitgefUhrten, aufrechtstehenden,. 
am unteren Ende mit Gesperre versehenen Hebel, 
welcher das Zurficksetzen des Tonarmes während des 

Spieleus verhindert. 

Beschreibung. 
An dem Tonarm 1 wird durch die Feder 2 der auf

rechtstehende Hebel 3 angelehnt. Sobald der Apparat in 
Funktion gesetzt ist, wird die Zugstange 4 und der an ihr 
seitlich angebrachte Draht 5 abwärts gezogen. Der Draht 
5 löst dabei das Gesperre 6 aus, welches nun in die Zähne 
des Hebels 3 eingreift und dadurch das Zurücksetzen des 
Tonarmes verhindert. Nachdem nun der Tonarm 1 aus-
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gelöst wird, drUckt der Draht 5 das Gesperre 4 in seine 
Ruhelage zurtick und der Tonarm gleitet dann auf der 
Schiene zurück. 

Schutzanspruch. 
11onarmgesperre flir automatische Sprechmaschinen, 

welches das Zurlieksetzen des Tonarmes während des 
Spielans verhindert, gekennzeichnet durch einen aufrecht
stehenden, dem Laufe des Tauarmes stetig folgenden 
Hebel, an dessen unterem Ende ein Gesperre derartig 
angebracht ist, daß das Zurücksetzen des Tonarmes 
wäbrend des Spielans bis zum Auslösen desselben ver
hindert wird. 

Neueste Patentschriften. 
181 544 - 1. 3. 06. 

Gustav Heinrich Mliller in Hamburg. 
Aufnahme- und Wiedergabephonograph mit einem 
Trichter stUtzenden und zur Führung der Membran 

nenden Arm. 

\ ---- -z:o ___ - --- \ 

Patentanspruch. 

den 
die· 

Aufnahme- und Wiedergabephonograph mit einelll den 
Trichter stützenden und zur Ftihrung der Membra·~'l die
nenden Arm, dadurch gekennzeichnet, daß der Arm (a f) 
eine Feder (e) besitzt durch deren Elastizität bewirkt wird, 
daß die Last des Trichters und der Membran teilweise auf 
dem Flihrungsarm ruht und die Schwankungen der Walze 
oder Platte federnd aufgenommen werden. 

Briefkasten. 
I. 0. C. in H. Wo erhält man den sogenannten 

Di x on- Graphit? 

I 

der Schallplatten·Presserei, erfahren auch in Her
stellung sämtlicher Sto:ffmassen , sucht Stellung. GestüLzt 
auf gute Zeugnisse. T. G. 3625. 
Neuheit! Concertschalltrichtet• 

0. R. G. M. No. 306 416. 
Aus Holz u. Metall konstr., leicht und 

schnell zcrlegb. ca. 2 1f2~m lang, Schallstilck
durchm. ca. 1,10 111. 

Unerreichte Kraft, Weichheit u. Natür
lichkeit des Tones. 

Oieich vorzüg ltch verwendbar f. milli. Zimmer, 
grossc "ille u. Gärten. 

.. ieferung auf Bestellung. 
Scha.otzrecht verkäu111ch. 

F. BIUowius, Königsberg i. Pr. 

Dtutscbt 
nstrumtnUnbau·Ztttung 
eentrai·Organ fnr lnffrumenten· 
baukunde, Inland· und ilbersee
handel oon ffiufikinflrumenten. 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Berlin 

Oswald Zeuner 
Leipzig 

Bayrischestrasse 87 
Spezialität: 

Zugwerke 
für Sprech
maschinen. 

Holland 
u h • k welcher luec ant er' selbständig 
Plattensprechmaschincn montieren u . 
regP!n knt n wird bei gutem Gehalt 
gesucht; Angabe von Referenzen 
und Gehaltsansprüche unter A. B. 
1653 Exped. d. BI. 

Hohen Verdienst 
erballen Sie 
durch den 

Vertrie b 
der 

Original· 
~, &dison· 

Walzen u. fhonograpben. 
Otto Friebel, Dresden•A., 

Ziegelstr. 13. 
Grossist der Bdison-Oesellschaft. 

Wiederverkäufern beste Be• 
dingungen, schnellster Versand. 
Katalog u. Walzenverzeichnis gratis. 

Auxetophon 
ist erst dann vollkommen, wenn solches mit einem Trambopbon-Trichter versehen wird. 

· Trombophon• Trichter 
mit neuen Gussarmen, in welche der Schallarm des "Auxetophons" passt, sind jetzt prompt lieferbar 

Carl Below, Mammut .. Werke, LEIPZIG, Mittelstrasse 7~ 

rs tu. ä ts t t a • a tn= rtsstrt 
6 ~~~~~~ un asst a ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

r. Albert Grünbaum, 
• Berlin S. 59, Schinke·Strasse 18/19. ~ 
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~* 8inzige Sprechmaschine der Welt ~~ übertrifft durch seine Xylo-Sehallvorrichtung alle Apparate 
ähnlicher Art: 

D. R. P. a. ganz aus Holz. D. R. p. a. ,, durch seinen absolut reinen natiii·lichen 'l'on, 
ß. R· P. a. D. R 6. m. a. D. R. P. a. ohne jeden schrillen metallischen Eigenton, 

Xylo -
- Schallvorrichtun&. " durch seine Lautstärke und Wiedergabe auch des 

e feinsten und zartesten Tones in vollendeter 
Tonarm und Trichter aus Holz nach eigenem Klangfülle. 
k). R. P a. Verfahren in grossartiger Ausführung. Beim Melodophon: Kein Putzen der Trichter mehr! 

Durch hochelegantes Aussehen seines Hochglanz polierten Trichters ist das Melodophon ein Schmuck auch 
des feinsten Salons. - Man verlange Offerte flir Melodophon-Apparate und Xylo-Schallvorrichtungen. 

Auch Lizenznehmer sucht H. Strauscbeidt · Barop b. Dortmund 
• 

• 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~a~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
~ ~ 
Q ~ 
Q ~ 
Q ~ 
~ ~ 
Q ~ 

8 Sensationellste J(euheit! ~t~ ~* * Grösster 8rfolg! 8 
B für Automaten-Händl-;r. 8 
~ ~ 
~ ~ 
~ Jeder Unsere anerkannte ~ 

bürgt für gute Bedienung. _... 
erhält auf W uns eh Ul 

sofort Engros-Preisliste In jeder Preislage g 
und Reklame .. Material. wird Mensaphon geliefert. 8 

- I g 

I~ ___ B_E~_IN __ S._4_2~~R_i_tte_rs_tr_._90~·--~ 

~ 
rJ 

Mensaphon-Automat. g 
~ 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~GG~~G~GG~G~GGQG~~Q~~ 
- - - . - -_ ... _ 

I 

I 

• ' • • ,.. ..._, <0 ' "-"~A ''' <•••• • ... , ,._4• 

·---~ 

Die nker-Schallp atte 
ist die einzige prämiierte Schallplatte der ersten allrussischen Musik

instrumenten-Ausstellnng, St. Petersburg 1907. 
Sie wurde mit der 

grossen goldenen Medaille 
• 

bedacht. Das ist der 

beste Beweis für die Güte des Fabrikates. 
Das neue reichhaltige Verzeichnis wird auf Wunsch gern zugesandt. 

Anker-Phonogratnm-Oesellschait m. b. H. 
Berlin S.W. &s Lindenstr. 3. 
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• 

Grundmann & Go., Berlln S. H 
Rltterstr. 124 

Neuheit! Neuheit I 

J\nsiehtsltarten · Automat 
mit Auswahl 

Billig~tcr und reptnbelster Verk<mfsautomat 

H. Ludwig, Automatenwerke 
Leipzig- 'Piagwitz, Klingenstr. 10. 

Reklamophon -Werke 
Otto Schöne 

Dresden 19, Tlttmannstrnsseo_C.-3 

Katalog X, viele Neuheiten 
enthaltend, zu Diensten I 

MUSIKPLATTEN 
Filr jeden 1\ppnrnt pnss~nd 20cm unzerbrechlich 

200 1\ulnahmen Man verlange 
Preisliste 

per Stück H 
30 Pfennig V 

611ndler ftoher Rabatt. 
Plattensprach • 

Apparate 
Pbouogrn)lhou 
in alhm Preislagen 
Martin Reis 

BE R LI N W. 
Körner· Strasse t2. 

Deutsche ~challdosen-Werke 
D. R. 0. M. 0. m. b. H. D. R. 0. M. 

BERLIN SO. 36, Lausitzerstr. 10 
Tel.-Amt IV, 2056 

Spezial-Fabrikation von 

~eh alldosen, Tonarm.en 
und tiimllleben Zubehörteilen 10 Plattenaproehapparaton. 

Grosse Reparatur-Werkstatt. 
• 

Wunderlieh ~ Bankloh G. m. h. )(. 

• 

lserlohn i. W. 

Fabrikation von 
S prechmasch inennadeln 
in allen Qualitäten und 
verschiedenen Mustern 
aus bestem englischem, 

schwedischem und 
deutschem Stahl. 

?egasus ·}(adeln 
mit nebenstehendem 

Zeichen sind allgemein 
beliebt. 

Bemutterte Offerle alebl jeder 
Zoit zo Diensten. 

Vertreter und Lager 
in Berlln: 

Max Schultze, 
Alexandrinen-Slrasse 88, Jl . 

ln Leipzig-lindenau: 
Jos. Bergerhausen, 

Kaiser Wilhelm-Strnssc 23. 

Uhrenfabrik 
Villin~en A.G. 

Viitingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

li'abrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 

Werke für tlatten· 
spreeh • J\pparate u. 
fgraphonographen. 

Rechtsbelehrung. 

OenehmJguog gewerblicher 
Anlagen. § 1 der Gewerbe. 
ordnung stellt den Grundsalt 
der Gewerbefreiheit dahin fest. 
daß der Betrieb eines Ge
werbes ,Jedermann gestattet 
ist, soweit nicht durch die 
Gewerbeordnung selbst Aus· 
nahmen oder Beschränkungen 
vorgeschrieben oder zuge· 
lassen sind. Für derartige 
Ausnahmen kommen insbe
sondere die §§ 16 und 24 
Gew.-Ordnung in Betracht. 
Nach diesen ist zur Errichtung 
von Anlagen, welche für die 
Nachbarschaft oder für das 
Publikum überhaupt erheb
liche Nachteile, Gefahren 
oder Belästigungen herbei
fUhren können (wie z. B. 
Pulverfabriken, Gasanstalten, 

• 

Ziegelöfen, Seifensiedereien 
u. s. w.) sowio zur Anlegung 
von Dampfkesseln, die Ge
nehmigung der nach den 
Landesgesetzen zustllndigon 
Behörde erforderlich. IsL 
diese Genehmigung einmal 
erteilt, so bleibt sie nach 
einer weiteren Bestimmung 
der Gewerbe-Ordnung solange 
in Kraft, als keine Aenderung 
in der Lage oder Bescllaffen· 
heit der Betriebsstätte vor· 
genommen wird, und es be· 
darf dieselbe sogar, wenn die 
Anlage an einen neuen Er· I 
werher übergeht, keiner I~Jr· 
neuerung. 

In einem kürzlich durch 
das Reichsgericht entschie· 
denen Falle war die hiernach 
erforderliche a euehmigung 
vorschriftsmäßig erteil t, 

nichtsdestoweniger gab aber 
späterb in die Baupolizei· 
behörde dem Inhaber der 
b"'abrik die Vorschri ft, ge· 
eignete Vorkehrungen gegen 
die durch den Betrieb ver· 
ursachte Verbreitung be
lästigender Gerüche in der 
Umgebung der Fabrik zu 
treffen. Der Inhaber der 
letzteren wurde auf Besei· 
tigung dieser Verfügung klag· 
bar, indem er sich auf die 
oben wiedergegebene, die 
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dauernde Wirkung der ein
mal erteilten Genehmigung 
betreffende Bestimmung der 
Gewerbe-Ordnung berief. Das 
Reichsgericht gab dem Klage
antrage, übrigens in Ueber
einstimmung mit den unteren 
Iostanzen, statt. Die Be-
rechtigung der beklagtf'n 
Baupolizeibehörde, eine Ver
fügung, wie die mit der Klage 
angefochtene, zu erla~;~sen, 

konnte an sich nach den in 
Betracht kommenden Polizei
gesetzen nicht zweifelhaft 
sein, wohl aber berief sich 
Kläger mit Recht auf die 
dauernde Wirkung der ein
mal erteilten Genehmigung. 
Der in § 1 der Gewerbe
Ordnung zum Ausdruck ge
kommene Grundsatz der Ge
werbefreiheit ist i m a 11 -
gemeinen nur dahin zu 
verstehen, daß aus g e 
werbe polizeilichen Rück
sichten Einspruch gegen den 
Betrieb eines Gewerbes nicht 
erhoben werden kann, daß 
dagegen aus anderen als ge
werbepolizeilichen, also ins
besondere aus bau-, feuer
oder gesundheitspolizeilichen 
Rllcksichten ein Einspruch 
,jederzeit seitens der zu
ständigen Behörde geltend 
gemacht werden darf. Die 
Frage ist nur, ob dieser 
Grundsatz auch hinsichtlich 
derjenigen gewerblichen An
lagen Geltung hat, für welche 
gemäß §§ 16, 2-b Gewerbe
Ordnung nach vorgängiger 
Prüfung aller in Betracht 
kommenden Umstände eine 
besondere Genehmigung er· 
teilt ist, oder ob nicht viel
mehr derartige Anlagen 
sä m t 1 i c h e n polizeilichen 
EingrHfen entzogen sind, 
solange sie ungeändertbleiben. 
Das Reichsgericht hat die 
Frage in letzterem Sinne 
entschieden, nicht nur nach 
dem Wor tlaut, sonelern aucll 
nach dem Sinne der zutref
fenden Bestimmung. Die 
Gewerbe-Ordnung hat durch 
besondere Vorschriften dafür 
iresorgt, daß bei der der Ge
nehmigung vor ausgehenden 
Prüfung und Erörterung alle 
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Deutsehe Sprechmasehinen-Werke • 
:o. m. b . H. 

Be r 1 in SW., Ritterstrasse 51. 
Special-Fabrikation er stklassiger 

Sprechmaschinen 
All e Bestandteile, La oiwerke, Schalldosen 

Vertrieb von Platten-Album. 
Verlangen Sie Prachtkatalog. 

resto- & 

honogramm 
G. m. b. H. 

BBRLIN 0. 
C:X! .. 

Warschauerstr. 43/44 

Beste und billigste 

artgusswalze 
-

Prompte J,ieferun&-• 

Neben dem Vertrieb von Sprech
maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingeführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

}ltenzenhauers 
fiuitar-Zithern 

mit unterlegbaren Notenblättern, von 
Jedermann sofort zu spielen. 

Ueber 11 I 4 Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

Jenzenhauer ~ Schmidt 
Inh.: fitnrv tangftJdtr, 

Berlin SO., Rungestrasse 17. 
R.epertoir von über tausend 

Piecen. 

. . ., . . - . . . . . ' . 

Opei
Resonatorphon 
D. R. P. u • Auslandspatente. 

Eleganteste, ~echnisch vollendetste 
konkurrenzlose Salonsprechmaschine 

Generalvertreter Jtteissner & Co., 
Leipzig , Plau enschestr. 11 

Viele tausende im 6ebrauch. 

lektrisehe 
e " ",-neuma ». ß. '· 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

uht t tatt, Bertin S6. 
=== alleinige Fabrikanten. === 

. - . .~ -- .... 
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möglicherweise erheblichen 
polizeilichen Gesichtspunkte, 
auch die bau-, feuer- und 
gesundheitspolizeilichen, zur 
Geltung kommen. Zeigen 
sich also bei einer solchen 
ausdrücklich genehmigten An
lage nachträglich U ebelstände, 
welche ein Einschreiten er
forderlich erscheinen lassen, 
so kann nur § 5t Gewerbe
Ordnung Anwendung finden, 
welcher der zuständigen Be
hörde wegen überwiegender 
Nachteile und Gefahren für 
das Gemeinwohl ganz all
gemein das Recht gibt, die 
fernere Benutzung einer ge
werblichen Anlage v ö 11 i g 
z u u n t e r s a g o n, freilich 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 
P-_____________________________________ , ___ ~ 

Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würdigste Form der Oeschäftsempfehlung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

• 
pflege ich als langjährige Spezialität. 

Carl SchOHe, Graph. Atelier, Berlln W. 66. 

&a 
Liiffel· adel 

Beste Nadel derWeit 
Verlangen Sie Muster und P reise von 

Traumüller ~ ßaum, J(adelfabrlk, Schwabach (Bayern) 

8. Jahrg. No. 24 

mit der Einschränkung, daß. 
• 

dem Besitzer für den er 
weisliehen Schaden Ersatz 
geleistet werden muß. 

Dr. j ur. Abel. 

cnth. aul llbtr IOCO Seiten 
die Adress~:n der P.tbrtkam en 
u. Händler v. Mu~ikinstr. aller 
Art, Besrandt. Sprechmascbro. 
ctc. der g; nzen Weit Ca. 7000 
Sl:tdlc mifiiber 40UO\J genaueQ 

Adre~sen 

&xeelsior • artguss ·Walzen ! 

-

' 

Einzig 
D. R. P. UZ S17. 

lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender KlaogfüUe. 
Reichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. 

Excelsior·Phonographen und Platten-Apparate~ 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fabrikniederlage für Berlin und Umgegend: W. Bahre, Berlio, 

Friedrich-Strasse 12. 

Engros-Lager und General-Vertreter für Harnburg und Schleswig
Holstein : M~x Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 

General-Vertretung für ßayern: G. Kratzer, Nürnberg, Grübelstr. 23. 

Exportmusterlager· Berlin so., Melchiotstr. 12, carl Drissen 
• - London, E. C. Hatton Gardon 17, Alb. 

F. Vischer. - Paris, Rue Lafayette 99, L d' Aragon. 

aller erstklassigen Fabrikate 

thonograpben und Schallplatten-Jlpparaten. 
Bedeutendster Grossist von 

Original Edison- und Excelsior
Phonographen und Rekords 

Zonophon-, Homophon-, Beka-, Odeon-Schallplatten 
Eigene Spezialitäten I "..- Niedrigste Original-Händler-Preise. ..._ 

Einzig dastehende garantiert komptetteste und prompteste Lieferung. 

• 
Deutsche 

thonograpben-~erke 

Berlin SW., Friedrichstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 
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. . . . .. -. . . . . . -. . 

Grasshandlung von Sprachmaschinen BERLIN SW. 68, Ritterstrasse 79r 

Special· Grossist für "Columbia'' B C Starktonmaschine 
Special- Grossist für "Apollo~' .. Hartguss-Records fN ~~ 
Special- Grossist für ,.Sauerlandt"- Blancs rN!.I ~ IN!1 ~ 

Q .., 
= a a .g .., 
er e 
e = = = .. ... 
> a c •• ..... e 
a = ....... 

-.... 
Tonarm = Grammophon = Automat II 

Um meiner geehrten Kundschaft Clelegenltelt zu geben, sich an einem von 

tnir abgeschlossenen, sehr vorteilhaften Geschäft zu beteiligen offeriere ich, so 

lange mein Vorrat reicht, obenstehenden Automat mit Exhibition-Schall

dose, Messingtrichter, 331/ 3 Ofo unter dem bekannten Händlerpreis. Aufträge hierauf 

kommen der Reihenfolge nach zur Ausführung. Automnt in Origlnalpackuog. 

Lieferung mit einzig 
dastehender Prompt· 
heit c.-..s ~ ~ ~ r:..s r;;-s 

Meine riesige treue 
Kundschaft ist der 
besteBeweisfür diese 
Tatsache ~ tNJ tN~ r;;-s 

"Apollo" 

Llndström·,.Record" 

Grossist 

in Zonophon-Artikeln 

Grossist 

in Lindström·Apparaten 
--

Grossist 

in Kalliopa-Artikeln 

BilligsteBezugsquelle 
für Zubehörteile zu 

.. . .... 

allen Systemen von 
Sprechmaschinen c:..s 

"Gut, prompt und 
b i II i g " ist meine 
Devise ~ rM ~ rN!.I ~ 
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8. Jahrg. No. 24 
• 

•'r - , . . , . . . -. . . • . : • • . • • 

. . - . . . . . . .- . 

• 

• 

-

-
deou-SchclllPlatteu 

müssen heute von. je·dem Händler geführt werden, denn sie 
sind erstklassig und werden vom ~uhlikum bevorzugt. Auch 
bieten sie de.m Händler den. grössten J(utzen . 

• 

as Juni· pertoir ist erschienen. 
. Ss. ist geradezu glänzend. U. J\. : Jrieda flempel, Annie 

Jlindermann, Julia Jrterten·Culp, ~ud. Berger, eornelius Brons· 
geest, 1ritzi )Ylassarg, Stettiner· Sän.uer etc. etc. e·tc . 

-
s muss jedem Händler ein leichtes sein, seinen Umsatz zu 

verdoppeln, wenn er unsere Odeon· Platte Jfihrt. :fordern 
Sie Auswahl! 

' 

deon-Orchester· u nahmen • 

• . 

sind berühmt und in künstlerischer Hinsicht hisher uner-
reiel)t. 8in sebr umfangreiches Repertoir! 

- - ... . ' 
\ - -~ 

. . . .. 

amen wie: 
filli fehmann, 8mmg Destinn, Jrieda ßempel, Baptist Hoff· 
mann, ~ud. Berg er, ßob. Bertram, 1ranz J(aväl, Xarie Dietrich, 
feo Slezak, eornelius Bronsgeest, lViareeil Salzer ete. ete. 
bürgen am besten für die Qualität. 

,,·~~- • ,• r ,,•:4 

' 

Auswahlsendungen bereitwilligst. Drucksachen gratis u. franco. 

International Talking Machine Co. m. b. H. 
·--. Betlfn SW., Ritterstr. 4'1 t· - Weissensee .b. Berlin; Lehderstr. 23. 

!)·uck von Uolthold Aucrbarh, Berlin S. 42, Ritterstrasse 86. 



- • 
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/ 

• 
--.1 ' • 

• 

·-
• 

/ 

• 

• 

.., 
r+ 

•• ra • • tstons- utom at 
• 

·Prompt li~f~rbar. 
• 

-
· G. m; b. J(. 

Bertin S.O. 33, Zeugho strasse G·7. 
\fertrdungen fiir Hbteilung Sprechmafcbinen : 

• 
General-Repräsentant für Oesterreich-Ungarn: ,_,Veritas- Jmport -fjouse44 Vietor 
Berger, Wien I, Kärntnerstrasse 28. - €xport- Vertreter für I)amburg: 

Hxet ')anssen, I)amburg, neuerwa\l 29. , .. 
Hllein"ertrieb für Königreich Bayern nnd Königreich Württemberg : 

6eorg Krat~er, nürnbe,.g, 6ri1btlstr. 23. 

I • 
• 

• 

• 

• 





8. Jahrgang 

• 

• 

. 

l I" I/LI II IIJf('" · 'li"""'•HI! I iJr 

'i I' 

I 

• 

20. J u n i 1907 Nummer 25 

• 

ist es Ihnen gleichgültig, ob Sie ein Mittel be .. 
sitzen, die Kundschaft dauernd an Ihr Geschäft 
zu fesseln - oder ob Sie kein solches Mittel 
haben. Edison~Phonographen und Edison .. Gold .. 
guß ... W atzen, - sie bilden das Mittel, von dem -
hier die Rede ist. fordern Sie bitte Kataloge, 
Verkaufsbedingungen und Händler .. Offerte von 
der Edison ... Gesellschaft, Berlin N. 39,' Süd .. Ufer 
No. r : Niemand der ,Edison' .. Ware kaufte, hat es 

• 
. I :___~ - . 

• 

I 

• 



• 

• I 
• 

' 
,, 

I' • 

• ,,. 
~· I 

• . 

' 

f avoritc Neu-Aufnahmen aus Hat~burg, Hannover. Cöln, 

Auch München und Nürnberg sind 
• • • 

on wunderbarer Klangfarbe und Lautstärke, 

0 hne störendes Nebengeräusch und von glänzendschwarzem Aeusseren, 
t • ,· 

I • R eichhaltigste Auswahl: Gesang-. Komik-, 

I nstrumental- und Orchester-Neuheiten. 

Treffen Sie unbedingt Ihre Auswahl aus unserem Mai-Nachtrag; 

Er enthält für jeden Händler Passende::;. 

Schallplatten abrik "Javorite", ß. m. b. J(., Hannover-finden. 
Vertre1er ftir Bayern: Konrad Nahr, München, Frauenstr. 21. 

------ - -- --~ 

• e ~. m. b. n . 
Hauptfabrikgebäude: 

SO, Bouchestr. 35/36 
Telephon Antt IV, 4841 u. 10133 

Telegr.aAdr.: "PUCKA WO•' 

• 

Größte und Ieistungs::: 
fähigste Spezialfabrili: 
für Sprechmaschinen. 

• 

~Darling 

in seiner Ausführung billigster 

Plattensprechapparat der Welt . 
• 

• 
I 

Darling. 

' Permanentes Musterlager: 
SW, Ritterstr. 42/43 

Telephon Amt IV, 10361 

• 
Phonographen und Plattensprech· 
maschinen in tadellos vollen .. 

• 

deter Ausführung zu billigsten 
Preisen . 

Vorzügliche Konstruktion. 

Sensationelle Neuheit. 

• 

====== Unsere neuesten viersprachigen Kataloge versenden gratis und franco. 

' ,; .· . . _: - . . ~ .. : ·• ' . . . : ' . 
• • 



------~ 

• 

8. Jahrg. N0. 25, PHON O'GRA:PHISCrrE ZEITSCHRIFT' 
-

• 

• • 
1r ver an en .n1c 

• 

• 

' ' 
' 

dass Sie nur unsere Marke führen. 

Das wäre eine gewaltsame 
- I 

Beschränkung Ihres Geschäftes. 

• 
I 

Wir überlassen die Wahl 

. Ihnen und dem kaufenden Publikum 

Wir· wissen, dass Sie dann an erster Stelle 
• 

Verlang~n Sie: 

unsere Gesamtverzeichnisse ~ unsere Juni • Listen ~ unser Meisteralbum 

und Auswahl unserer euaufnahmen. . 

BEKA-RECO R.D 0. m. b. H., BERLIN S.O. 36, HEIDELBEROER-STRASSE 75/76 
===== (am Bahnhof Treptow). ===== 

• ' .. 
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Grosshandlung von Sprachmaschinen BERLIN SW. 68, Ritterstrasse 79 r 

Special · Grossist für "Columbia" 8 C Starktonmaschine 
Special- Grossist für "Apollo''- Hartguss-Records c::-s ~ 
Special- Grossist für "Sauerlandt"- Blancs ~ ~ IN!J rN 

·~==.~======:~========================== 

Tonarm= Grammophon • Automat II 
Um meiner geehrten Kundsc haft Gelegenheit zu geben, sich an einem von 

mir abgeschlossenen, sehr vorteilhaften Oescbäft zu beteiligen offeriere ich, so 

lange mein Vorrat reicht, obenstehenden Automat mit Exhibition . Schall· 

dose, Messingtricbter , 331/ 3 Ofo unter dem bekannten Hiindlcrprels. Aufträge bierauf 

kommen der Reibenfolge nach zur Ausführung._ Automat in Origlnalpackung. 

Lieferung mit einzig 
dastehender Prompt• 
heit r;:..s ~ ~ EN rN EN 

Meine riesige treue 
Kundschaft ist der 
besteBeweisfür diese 
Tatsache N~ ~ ~ ~ 

,.Apollo'" 

Llndstr öm•,.Record" 

Grossist 

in Zonophon-Artikeln 

Grossist 

in Lindström·Apparaten 

Grossist 

in Kalliope-Artikeln 

•• 
BilligsteBezugsquelle 
für Zubehörteile zu 
allen Systemen von 
Sprechmaschinen tNS 

"Gut, prompt und 
b i II i g " ist meine 
Devise Nl rN N~ ~ ~ 

• 



------ y 

B. Jahrg. No. 25 PHONOGRAPHiSCH B Z8liSCHRlFT -
- . '" . - ' ' . J
. . . 

. ' ·::· ' . ' . . . . ' . . 
' .. -·-.. _; · .. '. · --:-:-:\~;. ' 

•• ra • • tstons- utomat 
prompt li~f~rbar. 

-
G. m. ~~ b. Jl. 

8 er li n S.O. 33, Zeugho strasse 6-7. 
'V~rtr~tung~n fiir Hbt~ilung Spr~cbmafcbin~n : 

General-Repräsentant für Oesterrdch-Ungarn: " Veritas- Jmport- ijouseu Victor 
Berger, Wien I, Kärntnerstrasse 28. - €xport- Vertreter für ijamburg: 

Hxd Janssen, ijamburg, Deuen~all 29. . 
Hllein\?ertrieb für Königreich Bayern und Königreich Württemberg : 

6eorg Krat$erl Dürnberg, 6rübelstr. 23. 

• 

' . 

• 
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PHONOGRAr>HfSCr-IE lEITSCHRIFT 8. Jahrg. No. 25 
--

-

Wlr w1ron ~~~ er1te1 I 
welche d.oppel~eitl1e flatteD brachten 

~ ... , , ........ 5 ,, ... ., • ..,., .. ._ .. , ••• ..,.. 

Nach wie vor • 

werden wir unser Repertoir in künstlerischer Weise vergrössern, 
werden unsere Aufnahmen die besten sein, 
werden die f(Odeon,•-Händler stets unsere grösste Unterstützung erfahren 

' 

-

Nach wie vor 
bleiben unsere Detail- Preise die gleichen 

dagegen 

sollen die Odeon-Händler auch in 

Zukunft den grössten Nutzen erzielen 
und zwar werden wir demnächst unserer Kundschart eine neue 

Special-Offerte unterbreiten. 

Die 

wird im m e r zu ., 
1ttarke den ersten zählen 

Jnternational Talking )taehine Co. m. b. . 
Berlin SW., Ritterstr. 47. Weissensee b. Berlin, febderstr. 23. 

-
~ - - . 
-~ . . 
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. 
... . : . 

.:.' 
• 

• 

---GRAND PRIX ---.--

PARIS 1900 ST. LOUIS 1904 MAILAND 1906 

D 0 PP E L-
PLATTEN 

• 

. . 

--

NEUESTES REPERTOIR 

VOLLKOMMENSTE AUfNAHMEN 

UNVERGLEICHLICHES MATERIAL 

• 

GOLD GUSS-
WALZEN 

• 

. 

• 

BEDÜRFEN KEINER EMPFEHLUNG 

JUNI- JULI NACHTRAG ENTHÄLT 
• 

ANZIEHENDSTE NEU-AUPNAHMEN 

BITTE VERLANGEN SIE UNSERE VERZEICHNISSE 

==== UND MUSTERSENDUNO ==== 

C 0 LU M BI A- P H 0 N 0 GRAPH CO. m. b. H. 
Ritter- Strasse No. 71 CNSc:--.sc:--.s~~cNi BERLIN SW. 68 CNSN~~CNSCNS Ritter· Strasse No. 71 

. 0 ' 
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PLATTEN werden ab I. Juli a. er. 

doppelseitig 
geliefert und das Lager an ungebrauchten 
einseitigen Plat ten Ende des Monats 

bedingungslos gegen doppel-
seitige eingetauscht. 

Die bedeutenden Vorteile dieser Aenderung 

für das Publikum 
bedingen zweifellos 

größeren Absatz und erhöhten 
Verdienst · 

für jeden Grammophon- Händler 
der sich intensiv mit dem Vertrieb 

der doppelseitigen 
Grammophon= Platte 

I befassen wird. 

J)eutseh~ rammophon- jlktiengesellsehaft 
Berlin S. 42, Ritterstr. 36. 

• OIE ~TIMME. 5E1NtS HE.RRH 
TR AOE ·MARK. 

I====== 

8. Jahrg. No. 25 

• 

• 

I 
II 

I 



...., ___ ; .._ ~ 

I 
' 

• 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRifT 
PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

Fachblatt für d•c Gesamt-Interessen 
der Sprcchmaschinen·lnaustnc 

und verwandter I ndustriecn 

Vereins-Organ dBS 
Vctbandcs der oe·utSchcn: 

Sprcchmaschincn- lndustrle. E. V 

I 
DnOiiRAIRISCH 

~ ZEITSCHRIFT 

AbOnnemenlspreis fO r regelmassige 
wöchentliche Lieferung: 

Fü r das Deutsche Re •ch 
das ganze Jahr M. , 5,-

Halbjahr • 2.50 • 
! 
" 

Erschc•nt 
, 'wöchentlich Donnerstags 

''edegur und vcrttntwortllchltr Rodlll.t ~tJr : 

lngen•eur öeorg Rothgkssor 
\'eroidlg tar $ach \'tlrstlttu.if~ttr (Ur Sproob· 
mnsolllnen mr ~I• Ourlehto du.• Könl~l, 

Laodgerlehlsbo>~rkC3 I 13orlln 

f(cdaktlon uud E :q 1ßd1l101J! 

BERLl N W. :1\l 
'II lll ARTtN LUTII F.UST& 82 

( Lond<ln p; C) 
(SS Clerh nw•ll lload, 1!: Opponhftlm) 

8. Jahrg. No. 25 

v,er\el,ahr • 1 :zs 
FOr das A·usland · 

das ganze Jdhr M 8.
Halbjnhr • 4,

v,erteljahr • 2.-

Preis der Anztigen : 

1 s PI. l d Millimeier H.Ohe 
C'l, Biallbreile) 

Oroaore aotofgM oaob ~ell<lodorem Tarif 
B•f Wioderboluogeo Roba>l 

FERNSPRF.CII!ffi: A~'l' Vl, 1879 
TELEOit ·ADR.: 

ROTBO rF.SSER BFJRl,lN-&> > 

20. Juni 1907 

• 

• 

. 
• 

• 
• 

Mechanische Musik und die Zukuuit der Musiklehrer. • 

An die Zeitschrift "The Etude" hat ein Musiklehrer 
die Frage gerichtet, welcher Ansicht wohl die Redaktion 
sei binsichtlich der Frage, ob und inwieweit die Selbstspieler
Instrumente den Beruf der Klavierlehrer schädigend beein
Uus-en oder gar zum großen Teil unterbioden könnten. Der 
Fragesteller bemerkte selbst, er habe vor sieben Jahren, 
als er in den Beruf eines Musiklehrers trat, sehr starke 
Bedenken getragen, ob er sich denn in diesem. Berufe 
angesichts der automatischen S.pielapparate, die abermals 
aufkamen, würde halten können. Seitdem habe er 
allerdings die Erfahrung gemacht, daß er gut .... vorwärts 
gekommen sei, und daß er mi~ der wachsenden Ver
breitung der automatischen Instrumente keineswegs einen 
Riickgang in seiner Tätigkeit habe bemerken können. Im 
Gegenteil, eher eine Zunahme. Es frage sich aber, ob dieser 
Zustand auch für die Zukunft sich wahrscheinlich halten 
werde oder nicht. Die genannte Zeitschrift beantwortet nun 
die Frage dahin, daß aller menschlieben Voraussiebt nach 
kein Rückgang des Handspielans zu erwarten sei, und daß 
trotzdem die Automaten noch viel stärker in Aufnahme 
kommen würden als seither. Die Gründe, die· von dem 
Blatte für die Richtigkeit dieser Ansicht angeführt werden, 
erscheinen durchaus stichhaltig, denn sie sind aus der 
menschlichen Natur heraus erklärt. Jedem normal ver
anlagten Menschen · wohne der Drang inne,~das selbst zu 
tun, was er von anderen Menschen oder auf mechanische 
Weise vollführt sähe. Das könne man schon beim Kinde 
täglich Beben. Aber auch der erwachsene Mensch habe das 
Bedürfnis, über der Materie zu stehen und sie zu beherrschen, 
mit einem W 01 te, das zu tun, was er um sich herum getan 
sieht. Wer sich ein automatisches Instrument anschaffe, 
könne sich in der ersten Zeit gar nicht genug tun, es spielen 
zu hören. Aber nach und nach käme dem Zuhörer doch 
die Erkenntnis, wie wenig befriedigend im. Ganzen das 
mechanische Spielen sei, und es entstehe :in ihm immer 
heißer der Wunsch, doch:selbs(,dies~_Töne hervorzubringen 
und . sein Gefühl, ·seine eigene Interpretation hineinzulegen. 
llJs k,-örlne gar nicht der geringste Zweifel darüber bestehen, 

I 

daß die mechanischen Instrumente als ein sehr gr oßer. 
Gewinn für die Zunahme der Freude an der Musik 
zu betrachten 13eien, al s ein Mittel, die Musik au ch: 
dort kennen und schätzen zu lernen, wo zunächs t 
niemand zu spielen in der Lage ist. Wenn man sichJ 
schon lange darüber einig ist, daß die Musik gerade die
jenige der Künste ist, die den Menschen veredelt, so er
fUllen die automatischen Instrumente zunächst den hall en. 
ethischen Zweck, der mit diesen Worten ausgesprochen ist. 
In demselben Masse aber, wie die durch die Automaten er
weckte Freude und das Verständnis del' Musik wächst, in 
demselben Grade wird sicll auch der Wunsch einfinden , nun 
selbst die Töne hervorbringen zu können, und gerade· bier
durch. werden der Musik viele Schüler und Schülerinnen zu-· 
geführt werden. Man stelle sich etwa folgenden Fall vor, 
der durchaus nicht soweit ab von den Möglichkeiten liegt, 
sondern der sehr häu.lig vorkommen dürfte. In einem wohl-. 
habenden Landhause, sei es ein europäisches Bauernhaus 
oder eine amerikaaisehe oder australische Farm von' Wohl
habenheit, -versteht niemand ein Instrument zu spielen, trotz
dem alle die Musik vergöttern. Der Besitzer bat sich aus 
kleinen Verhältnissen emporgearbeitet und befindet sich nun-· 
mehr in der Lage, sieb auch etwas Komfort gestatten zu 
können. Das ist umsomehr nötig, als auch die Kinder 
beranwacllsen und der Klavierspielapparat der einzige Ver
mittler angenehmer Geselligkeit unter der Jugend ist. Es 
wird mithin ein automatisches "Klavier oder eineSprechmaschine 
angeschafft, die Alten erfreuen sich daran, ohne viel von der. 
Musik zu verstehen, und die Jugend des Hauses und der.. 
befreundeten Familien singt und~tanzt danach . .~ ,Das Instru
ment ist mit einem Worte das Glück des Hauses geworden. 
Nach und nach-stellt sich aber bei den Zuhörern ein feines -
Gefühl dafür ·ein,. daß es dieser mechanischen Musik eigent-
lich an dem~ weichen Gefühl, an der sef:lli&chen.Interpretation 
den N oteri _fehlt., und _ es~ wäre da sehr. zu verwundern, wenn 
nicht der Vater oder die Mutter, oder das eine oder andere 
der Kinde:r- selbst auf den Gedanken kommen sollte, doch 
nun sei bst Musik machen zu I ernen. Dieses Beispiel 
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wird sich mit Abweichungen auf eine große Menge von 
Fällen anwenden lassen, und man wird angeben, daß die 
Erwerbschancen der Klavierlehrer mit der wachsenden 
Verbreitung nicht abnehmen, sondern weit eher sich in auf
steigender Linie bewegen. ünd diese Wahrnehmung kann 
uns im Interesse der gesamten Musikindustrie nur lieb sein. 
Tatsächlich dürften der gesamten Musikindustrie sehr 
günstige Absatzverhältnisse in Aussicht stehen, wenn man 
bedenkt, wie der Wohlstand in allen denjenigen Jändlichcu 
Distrikten steigt, von Deutschland und Oentral-Europa ganz 
abgesehen, auf die der Konsum von NahrungEmitteln und 
anderen Naturprodukten aller Art angewiesen ist. Je stärker 
in Oentral-Europa die Bevölkerung zunimmt, und je höher 
hier überhaupt die AnsprUche an das Leben steigen, um so 
mehr ist erstere auf die Naturprodukte angewiesen, die uns 
Amerika, AustraUen und Indien liefern können. Um so 
rascher wächst in jenen Gegenden der Wohlstand an und 
damit dor Wunsch nach Lebensgenuß, der gerade in der 
Musik seine edelste Befriedigung zu finden vermag. Man 
braucht aber gar nicht soweit nach außereuropäischen Ländern 
zu gehen. Wer nur eine Ahnung davon hat, welche Mengen 
von Butter und anderen Nahrungs-, sowie Futtermitlein 
Finnland, Schweden und Norwegen beispielsweise nach 
England liefern, der wird sich die Benutzung der in diesen 
Ländern flir die Musikindustrie gegebenen Chancen nicht 
entgehen lassen. Die Ausfuhr an Erz etc., die diesen 
Ländern einen starken Zufluß von Geld aus Europa und 
Amerika sichert, ist dabei absichtlich nicht erwähnt, weil 
dieses Geld zum großen Teil in Taschen fließt, die schon 
wohlgeftlllt sind. .Für die Musikindustrie aber ist gerade 
das Anwachsen des Wohlstandes im allgemeinen, im Volke 
und auf dem Lande von Bedeutung. Kr. 3. 

Noch einmal die letzte Verbandssitzung. 
Das Organ des Händlerbundes fühlt sich bemiißigt, in 

seiner letzten Nummer unsern Aufsatz in No. 23 der Phon. 
Zeitschr. zu kritisieren. Der Artikel ist mit D. gezeichnet, 
worunter aber nicht der verantwortliebe Redakteur des 
Blattes und SchriftfUhrer des Bundes, Herr Diesing ver
standen werden kann. Es ist weder Herrn Diesings Stil, noch 
haben wir jemals Herrn Diesing von einer solch unlogischen 
Seite kennen gelernt. Nur KindH können von den groben 
Mängeln an Logik, von welchen der Aufsatz wi~melt, ge
täuscht worden. Wir wollen nur einige hervorheben, rlenn 
eine Kritik dieser Kritik erübrigt shih unter diesen Um· 
ständen von selbst. 

Unsere Behauptung, daß es verwerflich sei, wenn die 
Händler zum Aufstellen unerfilllbarer Forderungen gereizt 
werden, widerlegt Herr D. mit der Behauptung, daß die 
Händler durch den hochmUtigen Ton unserer Ausführur:gen 
gereizt wUrden. 

Unsere Behauptung, daß der "Bund" ein Konkurrent 
des" Verbandes" sei, entkräftet Herr D. mit der Behauptung, 
daß diese Konkurrenz bei der Gründung des Bundes nicht 
beabsichtigt gewesen sei. und daß die beiden Vereinigungen 
"keine gegensätzlichen Prinzipien" haben. - Daß 
dieses letztere Kennzeichen gerade das Kennzeichen der 
Konkurrenz ist, darüber macht sich Herr D. kein Kopfzer
brechen; - oder schreibt er nur flir Leser, die so gedanken
los sind, daß sie das nicht merken I? -

-
Herr D. entschuldigt dann noch diejenigen oder den

j enigeu, welche bei der Neuwahl des Verbandsorgans Jin 
halbes Dutzend Stimmzettel zu viel abgegeben haben. Herr 
D. ist offenbar nicht dabei gewesen, denn er glaubt, daß 
die anwesenden Nichtmitglieder auch Stimmzettel abgegeben 
haben, weiß also offenbar nicht, daß gerade um das zu ' er
hindern, kurz vor der Abgabe der Stimmzettel die Mitglie er 
durch Einze1n~Aufstehen ausgezählt worden waren. Er s1gt 
auch, daß eine Verwirrung dadurch angerichtet sei, l aß 
die Stimmzettel von zwei Seiten gesammelt seien. Da 
scheint Herr D. falsch berichtet zu sein; sicher ist 1 ur 
eine Person, nämlich Herr Krieg mit der Einsamroh ng 
dor Stimmzettel beauftragt worden. Sollte aber Hm 
D. hier doch recht berichtet sein, so würde di se 
Tatsache sehr interessant sein für die vvn uns aufgeworft:ne 
l~'rage, ob ein Betrug beabsichtigt gewesen war. Man 
miißte dann feststellen, wer der zweite "Einsammler", der so 
viel Stimmen fUr das Bundes-Organ "gesamm~lt" h \t, 
gewesen ist. -

Herr D. gibt uns den Rat, liber diese Sache, die < ie 
Freunde des Bundes- Organs in solch' seltsames Lic 1t 
gestellt hat, - zu schweigen. Wir revanchieren uns, ab3r 
unser Rat ist besser; wir behaupten das auf die Gefa;u 
ltin, daß uns Herr D. wiederum "hochmütig" nennt: V ir 
geben Herrn D., wenn er dem Bundes- Organ einen Dienst 
erweisen will, den Rat, solche Freunde des Bundesorgar s, 
welche bei einer Wahl Stimmzettel fälschen, nicht u 
entschuldigen. 

Verband der Deutschen Sprechmaschinen-lndustrie. 
Die nächste Sitzung des Verbandes findet ~,reita~, 

den 28. Juni abends pünktlich 8 lfhr im Restaurant "Zun 
Spaten", Friedrichstraße 172, statt, wozu die MitgliedJr 
hierdurch eingeladen werden. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuor Mitglieder . . 
2. Bericht der Kommission tiber ihre Arbeiten zt r 

Urheberrechtsfrage. 
3. Bericht der Kommission über die gerneinsan e 

Beratung mit dem Bund der Sprechmascbiner
händler bezüglich Preisfestsetzung. 

4. Antrag: Aufhebung des Beschlusses der letzten 
Mitgliederversammlung bezüglich des VerbandJ· 
organes und Schaffung einer eigenen Verbands
zeitschrift. 

5. Ausstellungsunwesen undAnbahnung einer Herbst· 
Nachmesse in Berlin. 

6. Fragekasten und Verschiedenes. 
I. A.: Der I. Schriftführer 

Aloys Krieg, 
Berlin S.W. 13, Alexandrinenstr. 26. 

Neu angemeldete Mitglieder. 
(~ 6 der Satzungen bestimmt: Die Anmeldung zur Aufnahme ist an den Vorstand zu 
nchten und von dem letzteren einmal im Vereinsorgan zu veröffentlichen. Innerhalb 
14 Tagen nach dieser Veröffentlichung kann jedes Mllglled schriftlich zu Händen des 

SchriltH\hrers gegen die beantragte Aufnahme Einspruch erheben) 

A. Rosen, in Firma Adler Phonograph Oomp., Berlin SW., 
Oranienstrasse 101/102. 

Frltz Zocher, Leipzig, Artilleriestr. 
Oeorg Nöther, Berlin 0., Neue Promenade 7. 

Berlin, den 20. Juni 1907. 
Alo ys Krieg , 

L Schriftführer. 
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Die neue englische Grammophon-Platten-Fabrik. 
Am 13. Mai wurde in dem kleinen Platz Hayes in der 

N"älle von London der Schlußstein ftl r das neue Fabrikge
läu de der Gramophone & Typewriter Ltd., London, gelegt. 
Dieses Erejgnis wurde in entsprechender Weise gefeiert. 

Ankunft der Festgäste in llayes. 

Zunächst hatten die Direktoren der Gramopbone & Type· 
wd ter Ltu. eine Anzalll :b~roundc und Interessenten zu einem 
Frlihslück im Trocadero- Restaurant geladen. Die Tafel
musik lieferte ein Gramophone Grand in einem anschließenden 

• 

Ansprache begrüßt. Alsdann wurde von Madame :Melba 
der Schlußstein eingesetzt und Mr. J. W. Taverner hiE}lt in 
ihrem Namen eine Ansprache, in welcher er u. a. anfi1hrte, daß 
Madame Melba als englische Sängerirr besonderes Intere~se 

an jedem neuen britischen Unternehmen nimmt, besondeFes 

Begri\ssung der Mme, Melba (Iurch den Direktor Wtlliam. 

:I I 

•• 
• 

, 

Interesse jedoch an diesem, dessen Fabrikat ihre Stimme 
in unerreichter künstlerischer Vollendung wiedergebe. "Ich 
habe - sagte Madame Melba - eine ganze Anzahl Auf
nahmen gemacht und es war fli r mich ein wahres Vergnügen 

• 

Die Ankunft der Madame J\\elba. 

Raume. Sämtliche Teilnehmer fuhren al:sdann in Motor-
Omnibussen zu dem neuen b"'abrikgebäude. 

Auch Madame Mol b a, welche ihr Interesse für das 
Grammophon schon in der verschiedensten Weise und bei den 
mannigfachsten Gelegenheiten bewiesen hat, gab einen dies-

die jedesmaligen Fortschritte zu beobachten, welche bei den 
Neuaufnahmen erzielt wurden." -

Unter den Schlußstein wurden in hermetisch verschlossenen 
Glaskasten Zeitungen, Geldstücke, 4 Melbaplatteneingemauert. 

Alsdann brachte der Managing- Direktor, Herr Tbco 

1\lr. Taverner spriclil im Namen der M111e. N\elba, " Direktor ßirnbaum, "'' N\r. Taverner . 

bezUgliehen neuen Beweis, indem sie sich bereit erklärt 
hattel den Schlußstein zu legen. 

Die berühmte Sängerin wurde bei Ankunft durch Herrn 
Trevor Williams, dem Aufsichtsrat-Vorsitzenden der Gramo
phono und Typewriter Ltd. empfangen und in einer kurzen 

• 

B. Birnbaum, ein "Hoch" auf Madame Melba aus, in welches 
alle Anwesenden begeistert einstimmten, und die sehr ein
drucksvolle Feier war beendet. 

Die neue Fabrik wird ungefähr 500 Arbeiter be· 
schäftigen. 
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Für die Neulinge der phonographischen Kunst. 
(11. Fortsetzung.) 

l •ter den vielen Aufnahmeapparaten deutscher und 
amerik.:.aischer Systeme wird es kaum notwendig sein, 
jeden .b<l_)parat näher zu beschreiben. Wir können uns daher 
begnug ... ~a, von den amerikanischen Systemen die gangbarsten 
Oolumr .a-Typen des Näheren zu bezeichnen. In erster 
Reibe ·n Betracht zu ziehen ist der Apparat ,,Q-", diese 
Type i .. t dem schon vorher bezeichneten Excelsiorapparaten 
im Gra··~en und Ganzen gleich. Er darf auch ohne weileres 
als dM Vorbild des Excelsiorapparates bezeichnet werden. 
Seine Konstruktion ist daher im allgemeinen den genannten 
Appar~ten sehr ähnlich, ein wesentlicher Unterschied ist nur 
in den \1embranen; die Aufnahmemembrane der Q-Apparate 
ist etw -:S länger wie die Wiedergabemembrane, der Stift
halter . esteht nicht wie bei den Excelsiorapparaten in einem 
Schmet'-erling, sondern in einem nasetlähnlichen.Bock, welcher 
auf de1 Mitte der Glasscheibe aufgeklebt ist. Das Aufkleben 
dieses '(ockes muß mit der größten Sorgfalt geschehen, da 
ein eir • ..;eitiges Haften auf der Glasscheibe bei der Auf
nahme ein starkes Pfeifen hervorbringt. Es ist also not
wendig daß der Stifthalter mit s~iner ganzen Bodenfläche 
auf die Glasscheibe geklebt ist. Das beste Klebematerial 
hierzu .st Fischleim. Auch die Wiedergabemembrane hält 
wesentli~he Unterschiede gegen die sonst in Deutschland 
gebräurnlichen Membranen. An Stelle des auf der Mitte 
der MNnbrane aufgeklebten Hütchens oder Cape ist ein 
im Gel. .ilk gelagerter Hebel angeordnet, der in einen Winkel 
auf der Mitte des Diaphragmas angeklebt ist. Auch dieser 
Hebel o.arf nicht zu lose gelagert sein, da sich sonst in der 
Wieder;:;abe unangenehmeN ebengeräuschebemerkbar machen. 
Aber a:.:ch ein zu festes Anziehen des Hebels ist von Gebel, 
weil da 'furch in dem Diaphragma eine falsche Spannung 
hineink. :mmt und die Kraft der Wiedergabe beeinträchtigt 
wird. ')as Uhrwerk selbst ist bei den Q-Apparaten nicht 
verdeck ;, sondern liegt offen. Das Werk ist voll und massiv 
gearbeh t:t, wenngleich es im allgemeinen nicht gerade ge
räuschk3 arbeitet. Es ist auch selbst bei großer Mühe nicht 
ruhig 2 • machen, indes ist der Apparat sonst von großer 
Stabilit ... t und fast unverwüstlicher Dauerbaftjgkeit, wenn
schon ~ne Handhabung durch die Gedrängtheit seiner Teile 
etwas ~J.twerfällig erscheint. Der Transport des Walzen
trägers wird hier ebenfalls wie bei allen Phonographen 
durch E: .:1en Riemen besorgt, flir dessen richtige Spannung 
in der schon früher bei anderen Apparaten angegebenen 
Weise~ <sorgen ist. Der nächste Columbia-Apparat ist das 
Modell i3. X. - B. X. gehört zu den ältesten Modellen der 
Columb '1-Apparate, und ist auch dasjenige, welches in der 
Hocbflu der Walzenapparate am gangbarsten war. Von 
diesem Modell existieren zahllose Nachahmungen, welche 
vorneh1· !ich in .l!,rankreich, und in der Schweiz fabriziert 
wurden Auch in Deutschland wurde dieses Modell von 
einer c ... hwarzwälder Fabrik viele Jahre hergestellt. Nur 
die Sch·.-.eiz fabriziert diese Type heute außer der Columbia
Phonog . ·;~ph · Company noch in größeren Mengen. Das 
Modell ~ vereinigt vielerlei Vorzüge gegen andere Apparate 
ir1 gleic ·er Preislage. Das Uhrwerk arbeitet sehr leicht 
und sa ber, es ist auch ziemlich leistungsfähig; es zieht, 
obgleicl es auf einem gedrängten Raum konstruiert ist., 
etwas t.,~hr wie zwei Walzen. - Das Segment ist genau 
so ange rdnet, wie bei den teureren Apparaten, die Spindel 

·--

ist verdeckt und \Or Staub geschlitzt, und der Walzen
träger ist auf einer langen Achse zweckdienlich angebracht, 
so daß die Funktion des ganzen Apparates meistens eine 
vorzügliche ist. N atlirlicb. stellen sich auch hier durch die 
vielen mitarbeitenden Kleinteile Funktionsmängel ein, deren 
Beseitigung schon immerhin eine erhebliche Geschicklichkeit 
und Erfahrung erfordert. Zunächst das Uhrwerk'. Dio 
Federn des Urwerks sind auf zwei Achsen gelagert und 
zwar auf einer feststehenden und einer lose angeordneten. 
Durch diese Konstruktion wird es ermöglicht, mit relativ 
schwachen Federn eine lange Laufzeit des Werkes hervor
zurufen . Gleichzeitig wird das Werk durch die ange. 
wendeten leichten Federn sehr erheblich vor Abnutzung 
bewahrt, und verschafft dem Räderwerk eine große Dauer
haftigkeit. Eine Abnutzung der Haupttriebräder ist in der 
Tat auch ziemlich selten, und nur der Regulatortrieb, 
welcher aus Stahl, Messing oder auch aus Celluloid herge· 
stellt wird, ist einer zeitweisen Auswechslung unterworfen. 
Selbstverständlich ist, daß das Uhrwerk wie alle Uhrwerke 
leicht in Oel gehalten werden muß. Bei den franz9sischen 
:B,abrikaten dieser Type ebenso auch wie bei den Cofumbill· 
Originalen ist das Uhrwerk verdeckt, und nur der Regulator 
liegt frei. Dagegen ist bei den Schweizer Fabrikaten dieser 
Type das Uhrwerk vollständig sichtbar und sämtliche 
Teile des Werkes elegant poliert und vernickelt. Diese 
Apparate machen hierdurch einen überaus gediegenen 
Eindruck. Eine besondere Sorgfalt muß man bei der Be· 
handlung des Segments anwenden. Dasselbe besteht in 
einem Reiter, welcher mit seinem Fußpunkt in einer Gleit
sr.hiene und in seinem Mittelpunkt auf dem Rohr gleitet, 
welches die Spindel verdeckt. In seinem Ionern sind zwei 
auf Spiralfedern angeordnete Backen gela~ert, in welchen 
das Muttergewinde für dle Spindel eingeschnitten ist. Diese 
Spiralen werden durch den vielen Gebrauch mit der Zeit 
zusammengedrUckt und vermindern daher ihre Kraft, die 
Spindelmutter in die Spindeln hinein zu drücken. In diesem . 
Falle muß das Segwent herausgenommen werden, indem 
zunächst der Kopf des Segments, welcher Trichter und 
Membrane tragen soll, herauszuschrauben ist, die Spiralen 
herauszunehmen und wieder auseinanderzuziehen sind, wodurch 
sie wieder den nötigen Druck auf die Backenmuttern aus
üben können. Der Kopf des Segments ist auf dem Gleit· 
rohr mit einer Schraube befestigt, welche sich nach vielen 
Gebrauch lockert, dieselbe muß daher von Zeit zu Zeit 
wieder befestigt werden. Die Membranen sind bei den 
Columbiafabrikaten ähnlich konstruiert, wie bei den Q-Appa
raten, während die anderen Fabrikate sich Membranen aller 
möglichen Systeme bedienen. Am bekanntesten ist die 
Membrane, welche als Schutzmarke einen Hahn trägt. Es 
ist dies die Membrane von Pathe freres, Paris, welche als 
Vorbild für die gesamten Membranen dieser Art in Metall, 
Hartgummi oder ähnlicher Masse gedient hat. Der Konus 
(Walzenträger) ist auf einem langen Rohr mit langer Achse 
eingelagert und hat dadurch einen festen und massiren 
Stützpunkt. Der Transport des Walzenträgers wird durch 
einen Riemen besorgt, welcher auf der Außenplatine des 
Uhrwerks durch zwei ganz gleiche Riemenscheiben bewirkt 
wird. Die Spannung des Riemens muß ebenfalls, wie früher 
bemerkt, beobachtet werden; ein Heruntergleiten des Riemens 
im gespannten Zustande kann als ausgeschlossen gelten, die 
halbrunde Oberfläche der Riemenscheiben sorgt naturgemäß 
dafür, daß der Riemen immer auf der Mitte der Reibungs-
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fläche bleiben muß. Bei den amerikanischen und franzö
sischen · Fabrikaten ist der Riemen durch ein Schutz
blech verdeckt, bei den schwejzerischen Fabrikaten liegt 
er offen. 

(Ifortsetzung folgt.) 

Zur Aenderung des Patentgesetzes. 
·Wir bringen nachstehend einen uns von Herrn Patent

anwalt Ge o r g Neumann, Berlin zugegangeneu ffintwurf 
zu einem dem Deutschen Reichstag vorzulegenden Gesuch 
um Aenderung des deutschen Patentgesetzes. Derselbe 
lautet: 

"Der Deutsche Reichstag wolle beschtiessen, den Herrn 
Reichskanzler zu ersuchen, dass er dem Reichstage einen Gesetzentwurf 
vorlege, nach welchem 1. die Gebührenbestimmungen des Patentgetzes 
durch minder drückende, nämlich durch ~olche ersetzt werden, nach 
denen der Schutz sich auf blosse Zahlung einer jährlich 20 Mk. be
tragenden Orundgebühr verlängert. Nur von gewinnbringenden Patenten 
soft ausserdem eine Zuschlaggebühr in Höhe von etwa 3 ,Proz. des Oe· 
winnes zu zah~en sein. Wem die Berechnug des Zuschlage~ aus irgend 
welchem Grunde nicht erwünscht ist, dem soll es frei stehen, statt der 
3 Proz. des Gewinnes als Zuschlag eine Gebiihr zu erlegen, welche die 
von dem heutigen Patentgesetz bestimmte t-löhe hat, also das erste Mal 
50 Mk. beträgt und weiterhin jedes Juhr um 50 Mk. bis zum Höchst
betrage von 700 Mk. steigt. Unterlässt aber der Inhaber eines gewinn
bringenden Patentes schuldhafterweise die richtige Erlegung der Zuschlag
gebühr, so soll er dafür in demselben Masse Strafe leiden, wie wenn 
er einer Steuerhinterziehung überführt worden wäre; 2. die Längstdauer 
des Schutzes von 15 auf etwa 25 Jahre ausgedehnt wird, damit dem 
Patentinhaber ein so viele Jahre über den Zeitpunkt des Gewinnaufangs 
hinausgehender Schutz verbleibt, als erforderlich ist, um eine geschält 
liehe Tätigkeit zu entwickeln, die ausreicht zur Erzielung von Gewinnen 
aus dem Patent in Höhe der dafür erbrachten Opfer. 

Aus der Begründung zu 1. 
Noch vor 100 Jahren erfolgte in Preussen di~ Deckung der Staats

hausbaltungskosten durch eine Kopfbesteuerung, die jede über 12 Jahre 
alte Person ohne Rücksicht auf Einkommen und Besitz in gleicher liöhe 
traf. Seitdem ist man allmählich zu der heutigen, der Steuerkraft des 
einzelnen Bürgers vollkommen angepassten Einkommenbesteuerung über
gegangen, 1) die nunmehr auch auf Bezüge llnter 3000 Mk. Anwendung 
findet. Liess sich für den Hauptteil der Staatshaushaltung das annehm
bare Verhältnis zwischen Steuerlast und Steuerkraft der Bürger finden, 
sa würden sich ähnlich erstrebenswerte Erfolge bei entsprechendem 
Ausbau der gegenwärtigen Patentgebührenbestimmungen ebenfalls ein
stellen. Deren Unzweckm ässigkeit ist u. a. daran zu erkennen, dass 
jahraus, jahrein etwa 37 Proz. aller Patente 2) schon binnen Jahresfrist 
nach der Erteilung verfallen, womit sie gleichzeitig aufhören, eine Quelle 
von Einnahmen für das Reich zu sein. Da alle diese Patente dem Reiche 
durchschnittlich je 33 22 Mk. 8) weniger einbringen, als es da-für hat 

' t opfern müssen, so bedeutet für die Reichskasse jeder frühzeitige Patent-
verfall einen Verlust von 33122 Mk. Er beläuft sich auf jährlich etwa 
120000 Mark. 

Dass aber auch der Erfinder durch den frühzeitigen Schutzverfall 
empfindlich geschädigt wird, dafür ist ein beredtes Beispiel das alte 
Turbinenpatent No. 106 des Ingeniers Müller, das bereits vor mehr als 
20 Jahren, aber bald nach der Erteilung, gelöscht worden ist, obwohl 
·man es j&tzt zu den Grundlagen der Parsanssehen Dampfturbine zähH, 
mit der gegenwärtig bereits i20 +) Schiffe ausgerüstet sind. Hiernach 
ist zu ermessen, welchen Gewinn Müller erzielt hätte, wenn sein Patent 
bis zur Gegenwart gültig gewesen wäre. 

Ausser in dem Nachteil, den Müller selbst unter dem Ausfall dieses 
Gewinnes erlitt, traten schädigende Wirkungen noch insofern zutage, als 
durch die frühzeitige Löschung des Müllersehen Schutzes alle davon 
abhängigen und deshalb nur mit Einschränkung erteilten Turbinen
P.atente in ihrem Werte vermindert wmdeo. Auf diese. Verminderung 
ist es zurückzuführen, dass - wie jüngst noch Professor Riedler bei 

I) s : Einkommensteuergesetz von 1891. 
~, s. : Gewerb!. Rechtsschutz und Urheberrecht 1906, Seite 254. 
aJ s.: Geschärtstätigkeil des Kaiserlichen Paten!awlcs, 19021 Seile :!!5. 
•> s.: Zei lschr. d. Vereins d. lng. 1907 t!(•fl 7, SeHe 278. 

der Feier des 50-jänrigen Stiftungsfestes des Vereins Deutscher I··~enieure 
beklagt hnt - 5) sich das Unternehmertum erst nach langem .. i {gen zur 
Darbringung derjenigen Opfer verstand, die zur Bolwickelung dr~ Dampf
turbinenbaues geboten waren. 

Nach Professor Böhmerts Buch U) über .,Gewinnbeteilig~mg der 
Arbeitnehmer in Deutschland, Oesterreich und der Schweiz" herrscht 
njcht bloss im Staatshaushalte, sondern auch in der lndustrit vielfach 
der Brauch, Abgaben, statt nach festen Sätzen, in einer dc n Unter---nehmergewinn entsprechenden I-löhe zu erheben Da es auch 11 Geld-
verkehr allmählich üblich geworden ist, an die Stelle der fes: P,ll Zins
fussberecbnung wenigstens teilweise die auf dem Gewinnanteil t; 1ruhende 
zu setzen, so wird die Patentgesetgebung in ihrer Eigenschaft c. · ~ Pflege
stätte des gewerblichen und wirtschaftlichen Fortschrittes nid· ~ länger 
zögern dürfen, die starre und ungerechte gegenwärtige Geb "hrenfest
setzung aufzugeben und sich der Vorteile der nach dem Oe~inn be~ 
rechneten Gebühr zu versichern. Von Mängeln, die der Ge<A · ~tnanteil
berechnung im Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitne:· ner an
haften, bleibt die vorgeschlagene Berechnung der Patentgebüh !n nach 
Gewiun frei, insofern, als hier nur eine einzige Stelle, nämlich r tS Reich, 
den Anspruch auf Gewinnanteil erhebt, während dort eine Vif> tleit von 
ungleich befähigten Arbeitnehmern in ihrem verschiedenartig gr <stalteten 
Gewinnanspruche vom Arbeitgeber zu berücksichtigen ist. A ·1sserdem 
liegt es im Belieben des Pate11tinhabers, der Gewinnberechnun!r sobald 
sie ihm unbequem wird, jederzeit dadurch ein Ende ~u bere-··en, dass 
er anstelle des Gewinnanteils Patentgebühren nach den gee. ~nwärtig 
gültigen Bestimmungen erlegt. 

Nicht die Zahlung, sondern - wie bisher - nur die ~ ~schung, 
Nichtigkeit oder Zurücknahme des Patentes wird in der Patent· >ile ver
merkt. Somit bleiben die als Zuschlaggebühr eingehenden Beträge 
Amtsgeheimnis. 

Dass die prozentuale Berechnung unter Umständen de1 behörd
lichen Na~r~~~~!1g . un.~:!"~.ie~en s~ll, erweist ~ich~ un~denkl~·:h; dc:E.!l 
sie erfolgt nur auf Veranlassung des Patentamtes, also einer Behörde, 
welche auf Grund ihrer innigen Berührung mit dem Verkeh• hierbei 
sehr wohl das Richtige treffen wird. Ueberdies besteht die Eil dchtung 
einer ähnlichen Nachprüfung nuf dem Gebiete des Steuerwesens bei 
uns längst. 

Aus der Begründung zu 11. 
Das Patentamt fiihrt an das Reich jährlich mehr als 3 \1\ill. Mk. 

Ucberschuss ab Er entspringt der Tätigkeit des Patentamtes aJo;; Hinter
legu ~l gsstelle für die alljährlich zur Erneuerung des Schutze!: fälligen 
Gebühren, zu deren Zahlung sich sowohl diejenigen Patentinbber ver
stehen, welchen ihre Erfindung Nutzen bereits bringt, als auch c~ejenigen, 
die ihn erst von der Zukunft erwarten. Diese Gebühren iltllen dem 
Reich mühelos als Oewinn in den Schoss, während sie dem von der 
Ungunst der Verhältnisse gequälteu Patentinhaber oft eine une. f.rägliche 
Last sind. Ihm müsste billigerweise ein mindestens so lange v··ihrendes 
Schulzrecht eingeräumt werden, als zur Erzielung eines den, Einsatz 
1 • • ·.r"''' 

an _Geld und Mühe entsprechenden Gewinnes nötig ist. Dazt. reichen 
vielleicht 25 Jahre· ·aus. 

Dass sich die in ihrer Dau.er so·weit gthobenen Schutz1 ~chte zu 
einer Lähmu 1g des Portschrilles auswachsen, wird durch die Be··timmung 
des § 11 ~des Patentgesetzes verhütet, welche den Erfinder ver}Yflichten, 
seine geschützte Erfindung selbst auszuführen oder deren J-.tnutzung -· -- ~· gegen Vergütung zu erlau?en. 

"l s.: Zeitschr. cl. Vereins d. Ing. 1906 Hell 32, Seite 1265. 
G) s.: Viktor. ßöhmcrt, 1902. 
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Nebengeräusche, Obertöne, Reinheit der Stimmung 
und Reinheit der Sprechmaschinen-Aufnahmeo. 

- Max Chop. -
(Fortsetzung und Schluß.) 

Bei den Holzblasinstrumenten, von denen ich an dirser 
Stelle nur die vier wichtigsten Vertreter berübren will, ist 
das Nebengeräusch zum Teil das Ollarakteristik.um des 
Klangs. Was bei den Streichern der Bogenstrich, bedeutet 
hier die Luftzuflihtung, die am bemerkbarsten bei der Flöte 
im fortissimo-Ansatz hervortritt. Bi!:'r kann man deutlich 
das Geräusch der die zugespitzten Lippen verstopfenden 
und für den durchzuleitenden Luftstrom freigebenden Zunge 
wie auch den in das Mundloch dPS [nstruments eingeleiteten 
Luftstrom selbst hören. Dasselbe gilt von den stark an
geblasenen Tönen der hohen Lage auf der Flöte, 
namentlich bei der Pikkoloflöto, die in uer Schärfe des 
Klangs als Non plus ultra dasteht. Vergleicllt man weiter 
Tief-, Mittel-, hohe .Lage bei Metall- oder Bolzflöte, so 
wird aus den weit voneinander abweichenden Ton<1ualiläten 
sofort klar, von welch' bcdeulsamem Einflusse das Ge
räüsch des mitschwingenden Holzes oder .Metalls ist. 
Die Oboe bildet den Ton, uer in allen Schattierungen 
tluäkigen Beilaut hat, in dem kleinen schmalen Röhrchen, 
das aus einer Messinghülse mit zwei darauf gegeneinander 
festgewickelten, uünngescbabtP.n Schilfrohrblättchen besteht. 
Die primitivste, oboeähnliche Pfeife machen sich die Kinder 
beim Spielen aus denRöhren kz äftig emporgeschossener Gräser, 
indem sie ein Ende mit kurzem oder längerem Einschnitte 
versehen, die so entstandenen beiden Teile platt aneinander
drücken und hindurchblasen. Die aneinander vibrierenden 
Grasblättchen geben mit scbnarrenclem Beigeräusch einen 
Ton, der je nach Länge des Rohrs und Einschnitts hoch 
oder tiefer ist und dem der Oboe sehr ähnelt. Auf solche 
Weise mögen Hirten in müßigen Stunden die Schalmei 
erfuntlen haben, aus der dann wieder die Oboo entstand. 
Was von clem Klangbeilaute der Oboe gi lt, knnn auf Klari
netten und Fagotts gleicllfalls ausgedobnt werden; denn 
auch bei diesen Instrumenten entsteht der Ton im Mund
stUck in einfachem oder doppelten Robrblalt. Indessen 
treten beim Fagott mit seiner 2,00 Meter langen Ahornröhre 
und der engen Luftzuführung die Nebengeräus<;he schärfer 
hervor ~ls bei der Klarinette mit gerader Luftzuftihrung. 
Von den gebräuchligen drei Klarinettenarten ist die A-Kiari
nette die längste, die 0-Klarinette die kürzeste. Schon 
dieser Unterschied der Bauart ergibt wesentlich verschiedene 
Vorbedingungen für den Ton. Die 0-Klarinette schreit und 
hat platten Beilaut, die B-Klarinette etwas von gutturaler, 
die A·Klarinette von nasaler Klangfärbung. Die Höben
oder Tieflagen verschieben das Bild von neuem. Gemein
sam bleibt allen der Rohrblattlaut., der eben auf die Ton
entstehung hinweist. Das Fago' t hat in der hohen Lage 
einen dünnen, strohigen und gequetschten, in der Mittel
lage gutturalen, in der Tiefe rauben bis scharfen Beiklanu: o . 
auch hier rührt der typische Obarakter vom Nebengeräusche 
des doppelten Rohrblättchens her. Man könnte das Fagott 
die Fortsetzung der Oboe nach der Baßlage zu nennen. 
Und in der Tat weisen die zwischen den Skalen beider 
liegenden Instrumente, wie Englischhorn (Althoboe), Baß
klarinette, Bassethorn und Saxophon (bei letztgenannten 
kommt der Bau aus Messing hinzu), auch die Schattierungen 
aller der Nebengeräusche und Beilaute nach, die als Ueber
gang von'- der Oboe über die Klarinette zum l!'agott dienen 

könnten. Am geringsten durchsättigt mit Nebengeräusch!)n 
bleibt der Klang der Klarinetten, die daher auch viel (n~
mentlich in den Uebertragungen für Blasorchester) zr m 
Solodienst herangezogen werden, während man der Oboe wie 
dem Fagott abgesehen von den Stellen, in denen sie eb n 
mit ihrem charakteristischen Klange wirken sollen, no• h 
beilautdt'lmpfende Instrumente aus den Holzbläsern od 't' 
anderen Gruppen beigesellt. 

Mit den Blech-Irrstrumenten wäre am schnellsten ferl g 
zu werden. Sie kommen durchweg, von ihrem metallisch• n 
Beilaut abgesehen, der vox humana am nächsten, in erst r 
Reihe die Trompete. Der Grund ist ein natürlicher: D ~r 
Ton entsteht durch die vibrierenden, fester oder wenigtr 
fest zusammengepreßten Lippen, die Bauart der 1'rompe o 
kommt der des menschlichen Mundes mit Schallstück ur I 
Mundstück (Kehlkopf) am nächsten. Natürlich aber ist u1. I 
bleibt eben der Metallmund mit seiner Resonanz auch be
ein flussenu auf den Ton ; und wenn die 'rrompeter od r 
Posaunisten "knallen", d. h. durch starke Luftzufiihrung ur ,J 
Tonvolumen dio normale Resonanzfähigkeit überlasten, s > 

tritt eben das blecherne Nebengerä.uscll mit einer Intensivit< L 
auf, die dem Ohre direkt weh tut. Die Hörner haben ober
drein in folge ihrer RundfUhrung einen verdeckten Beiklanf, 
etwas von der Kopfstimme des hoben Baritons. Abgeselle 1 

hiervon klingen wohl unter allen großen Orchester-Instn 
mentalgruppen die der Blechbläser am nebenlautreinste 1 

nächst einem mit volkommener Reinheit intonierenden a ca
pclla- Chor gamischter Stimmen. Im Ensemble gehe 
dann auch die Quetschtöne der höheren Posaunenlag 
verloren. 

Von dem Schlagzeug ist das meiste auf Geräusch ab 
zielend, d. h. es gibt nicht einen bestimmten Ton an, sonder 
eine ganze Reihe von Viertel- und Halbtönen. Kleine unc 
p-roße Trommel mögen als typisclle Vertreter nach diese 
Rieb tung bingelten ; dasselbe wäre zu sagen von Becken, Tamtarr 
Kastagnetten und Triangel. Selbst die Kesselpauke, die au 
feste Baßtöne etwa im Umfange der Oktave des großm, 
bis zum kleinen F bezw. G gestimmt ist, enthält in ihren 
Klang soviel Nebengeräusche und Obertöne, daß es den 
Nichtmusiker kaum möglich ist, aus dem Anschlage ohne 
Hinzutritt von Orchesterbaßinstrumenten den Ton zu fixieren 
Wer aber auch eine wahre Fülle von Nebengeräuschen 
(Schlag, Mitklingen, Metall, Holz) bei abgestimmten Schlag· 
instrumenten in höheren Lagen feststellen will, der analy
siere den Klang des Xylophons oder den des Glockenspiels 
auf seine Einzelbestandteile. Beim Glockenspiel kann man 
übrigens bei einigermaßen gut ausgebildetem Gehör eine 
Anzahl der mitschwingenden Obertöne feststellen, auf die ich 
später bei der Frage nach der sogenannten Reinheit der 
Akkorde und Harmonien zurückkommen werde. 

Von selbst fUhrt die Betrachtung der Schlaginstrumente, 
vor allem des Xylophons und Glockenspiels, dem Klavier 
zu, das ja gewissermaßen ebenfalls ein Tastendruck- und 
Hammerschlag-Instrument ist. Während aber beim Glocken· 
spiel die Glocken bezw. Stahlstäbe auf den Altschlag hin 
lebhaft in ihren Schwingungen und deren natürlicher Reso
nanzkraft reagieren, ist das Klavier mit den dünnen, in 
Schwingung versetzten Stahlsaiten ganz und gar auf eine 
künstlich ergänzte Resonanz hingewiesen, wie die Darmsaite 
bei den Slreichinstrumenten. Allein die Streichinstrumente 
werden eben gestrichen, sodaß die Tonerzeugung eine konti
nuierliche bleibt. Beim Klavier muß der einmalige Hammer-
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schlag genügen, um die Saite in Schwingung zu setzen: 
ihr Vibrieren bedeutet dann je nach seiner Länge den eigent
lichen musikalischen oder ktinstleriscben Ton,· der sich selbst
verständlich in steter Abschwächung befindet und schon 
nach ein bis zwei Sekunden im Volumen gegen seinen 
Pinsatz stark zurücktritt. Um bei der Tendenz dieser 
Arbeit zu bleiben : Der Klavierton zerfällt in zwei Teile, 
ei nen unmusikalischen und einen musikalischen, in ein 
( leräusch und einen Ton. Der Hammeranschlag ist trotz 
I ester Be:filzung der Hämmer eben schlankweg ein Geräusch, 
wie jeder Stoß, auch wie der Schlag des Hämmerchens auf 
d e Glocken oder Stahlstäbe der Lyra beim Glockenspiel. 
Während aber hier der stark reagierende Ton den größten 
'l'eiL des mechanischen Nebengeräusches aufsaugt, steht beim 
Clavier der Klangnachhall in einem auffallenden Mißverbält-
1 isse zum Anstoß und wir erhalten hier die unproportio
Palsten Klänge vorgesetzt, an die wir uns indessen im Laufe 
t er Jahrzehnte und Jahrhunderte derart gewöhnt haben, 
t aß wir sie ebenso überhören. wie all' die anderen ange
führten Nebengeräusche. Und das ist das EigentUmliehe 
bei der Sache. Den uns vertrauten, musikalischen Er
l.Cheinungen gegenüber zeigen wir uns !rotz aller U eber
·mpfindsamkei t und Aesthetik abgestumpft, während wir bei 
touen Dingen sofort Mängel entdecken, die in demseli.Jen 
oder größerem Umfange bei bestehenden vorhanden sind. 
J egen die heutigen Klaviere und Flügel ist die alte Feder
·pul-Mechanik mit der die Saite anreißenclon Spule klang
ich reiner und proportionaler, wie ttberhaupt die Zopf
ostrumente (Zither, Harfe, Guitarre, Mandoline, Laute etc.) 
n dieser Hinsiebt über dem Klavier stelwn. 

Die Orgel mit dem angeblasenen Holz- oder Zink
Pfeifentone wird ungefähr gleich der betreffenden K ategoriep. 
der , Holz- und Blechbläser je nach Lage zu be
werten sein. , I 

Wieviel Nebengeräusche aber selbst der menschlichen 
Stimme innewohnen, das kann bis in feinste Einzelheiten 
hinein nur ein Kehlkopfanatom mit umfassendem akustischen 
Können feststellen. Sehr oft besteht der sogenannte Stimm
timbre als Charakteristikum eines Organs lediglich aus dem 
Beilaute, der leichten gaumigen, nasalen oder anderen 
Resonanz. Ich vermag bei dieser Gelegenheit natürlich 
nicht auf all' die Abarten und Kleinigkeiten einzugehen, 
muß mich vielmehr auf die sinnfälligsten Erscheinungen des 
Nebengeräusches beim Gesang und der Textaussprache be
schränken, auf näselnde, kehlige, quetschende, gutturale, 
brüHige Tonbildung, auf lispelnde, inkorrekt vokalisierende, 
breite Aussprache. Wenn man nun all' diese Dinge auf 
einen großen gemischten Chor, von 3-400 Menschen, wie 
z. B. die Berliner Singakademie oder den Philharmonischen 
Chor verteilt, so kann sich jeder von der Unsumme der 
Nebengeräusche einen Begriff machen, die der Hörer im 
Konzer tsaale neben dem musikalischen Tone vorgesetzt er
hält, ohne auch nur mit der Wimper zu zucken. Angesichts 
solcher Duldsamkeit muß es doch geradezu komisch be
rühren, wenn mit einem Male einer sprechmaschinellen 
Darbietung gegenüber die schlafen gegangene Aesthetik und 
das abgestumpfte Gehör plötzlich erwachen und mit allerlei 
Einwendungen kommen, die gegenüber der eminenten tech
nischen Leistung wie auch in Rücksicht auf die bisher ge
übte Praxis ganz minimal erscheinen müssen. 

Nun könnte ja der Leser vielleicht sagen: Bei der 
Walzen- oder Platten-Reproduktion treten zu all' diesen 
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Nebengeräuschen der Originaldarbietung noch die der Ver
mittlung, folglich muß die ~1ißempfindung eine gesteigerte 
sein. Dem ist indessen nicht so. Aut eine ganze Anz9.lll 
von kleineren und mittleren Nebengeräuschen reagiert die 
Sprechmasclline n i c b t. Für sie ist der Ton selbst, das 
Klingende das Prävalierende, und nur da, wo wie z. B. 
beim Klavier oder bei den tiefen Saiteninstrumenten, die 
Unproportionalitäten zwischen Tonerzeugung und Ton, 
zwischen Beilaut und Klingendem, zu groß sind, spielen 
auch Walze und Platte die "Merker am Ort"; sie analy
sieren hier sehr scharf die beiden Be~tandteile bezw. ver
halten sich der mit Geräusch vermengten Toneinwirkung 
gegenüber völlig unempfindlich. 

Ich komme nun zum letzten Abschnitt. meiner Beweis
fUhrung, der sich mit der sogenannten Reinheit des Klangs 
beschäftigt und dabei .naturgemäß die Ober- und Nebentöne 
erörtern muß. Für diese Zwecke wird es gut sein, einige 
Detinitionen zu geben, die gebräuchliche Ansdrücke nach 
musikalisch-physika~lischer Seite bin festlegen: 

Rein nennt ' man einen Klang, wenn alle Körper~ 
schwingungen stetig in Gleichartigkeit stattfinden und keine 
in nicht nahem Verhältnis mit dem Haupttone des Klangs 
stehenden Nebentöne sich bemerkbar machen; unrein, wenn 
in nicht nahem Verhältnis mit dem Haupttone des Klangs 
steh~nde Nebentöne sich dem Hörer kundgeben.. 

Raub heißt ein Klang, der außer den Tönen Ge
räusche in hervorragender Stärke bietet, oder anders aus
gedrückt: Dessen Wellenzüge viele 'kleine Unregelmäßig
keiten besitzen, während sanft der genannt wird, bei dem 
die näcllstverwandten Mitklänge in a~gehend halber Stärke 
des Haupttons sich hervortun und der ganze Klang nur 
schwach ertönt. 

., Voll nennt man einen Klang, der in seiner Zusammen

. setzung ähnlich drm sanften ist, dessen Tonwellen jedoch 
höher laufen, während man von einem hohlen Klange 

~. $pricht, wenn der ~Hauptton fastisolie.rt od~r mit einem wenig 
~ ·~ernebmbaren, ferr),en ·Nebentone gehört w1rd. 

Stark ist ciri Klang, wenn die ihn erzeugenden Ton
.,~ellen hoch gehbn, während der, dessen Tonwellen 
.nur geringe Abwc1chung vom Niveau besitzen, schwach 
.genannt wird. 

(J m diesen theoretischen Festlegungen gegenüber etwas 
Faßbares zu bieten, mag das unten wiedergegebene Noten
bild die gleichzt-it.ig gehörten Töne eines Klangs darstellen, 
damit man si c: h ül.wr das Wesen der mitschwingenden Ober
töne, die zum Grundtone in proportionalem, klanglich gutem 
:Verhältnis stehen, klar werde: 

Schlägt man Beispiel 1 a, Takt 1) das kleine c. im 
Basse an, so klingen als leicht feststellbare Obertöne die 
•Olttave (eingestrichene 0), deren Quinte (eiJJgestr. G), die 
Doppeloktave .(zweigestr. C) und deren Terz bezw. Dezima 
(zweigestr. E) sehr deutlich wnhrnehmbar, weiter aber auch 
die Duodezime (zweigcstr. G) und die Septime der Oktave 
(dreigestr. B) weniger deutlich mit, sodaß sich das oben 
niedergeschriebene. Klangbild ergicbt. Auf die noch über 
das dreigestrichene ß ll1itklingenden Obertöne, die selbst 
das feinste Ohr nicht frszustelJen Ycrmag, die indessen auf der 
Skala. der Naturinstrumente liegen, soll hier keine Rücksicht 
genommen werden, damit das Bild nicht zu kompliziert aus
fällt. Die praktischaste und kürzeste Nachprüfung der 
'Wahrheit dieses Satzes kann jeder am Klavier vornehmen. 
Er braucht nur das kleine C im Basse niederzudrücken, 
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ohne es anzuschlagen, also die Saite vom Dämpfer 
und Filze des Hammers frei zu machen, und dann 
die in 1 a, Takt 1, verzeichneten Obertöne ohne 
Pedal anzuschlagen, um zu gewahren, daß der ganze fünf
tonige, obere Akkord auf dem freien Baß·C erklingt. Dabei 
sind die Klangwerte selbst von verschiedener Dauer. Am 
schärfsten treten Doppeloktave und Quinte, weniger sinnfällig 
die Duodezime, ganz leise und in kurzem Nachhall die beiden 
obersten Terztöne hervor. -· 

G enau dasselbe Bild bieten, nur um eine Terz oder 
bezw. Quinte nach oben transponiert, die im Basse ange
schlagenen Tonika- Dreiklangstöne von C, das kleine E 
(1a, Takt 2) und G (la, Takt 3). Steht dieses somit fest, 
dann muß der angeschlagene Baßdreiklang 0-E-G (1 b) das 
oben wiedergegebene Bild von Obertönen gewähren. Wir 
hätten alsdann in der Mitschwingung eine ganze Reihe von 
Klängen, die in keinerlei akkordischen oder harmonischem 
Verhältnis zu einanderstehen, vielmehr in der Niederschrift 
und in den Grundiotanationen als direkte Mißklänge hinge
stellt werden würden. Denn C D E F G Gis, B, H, in 
einem Akkord vereint, bedeuten für uns trotz Richard 
Stranß's "Salome" und ihrer Kakophonien etwas geradezu 
Unerträgliches. Nun ist das Merkwürdige an der Sache, 
daß all' diese mitschwingenden Obertöne unser Ohr nicht 
im Geringsten genieren, trotzdem selbst die freiste Kompo
sitionstheorie ihre praktjscbe Verwendung nie und nimmer 
gestatten würde. Zieht man nun noch weiterhin in Rück
sicht, daß ein Hinzutreten der Kombinations- und Summa
tionstöne stattfinden kann und gleichwohl der tonliebe 
Reiz eines Klangs oft dadurch noch er höht wird, daß 
schli<·ßlich die Stärkeverhältnisse der Nebentöne zum Ila.upt
tonc sich vielfach modifizieren können, so wird ein Jeder 

' 

leicht begreifen, daß die Zahl der Klänge unter Umständen 
ins Undenkliche gebt, ja daß der Klänge sehr viel mehr 
noch sein müssen, als der Töne. Rdn ::tuf den Mißldan~ 

' 
der Obertöne gestellt ist das ßcispiel 2 mit der Eingangs-
strophe des Chorals: "Nun danket alle Gott!" in allerein
facllster . Baßakkordfakt ur. Man sehe sich auf dem Violin
sclllüssel-System das Bild der mitschwingenden und mit-
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klingenden Obertöne an, um zu erkennen, was da alles 
clurcheina;nderscbwirrt. Es ist, im Diskant allein gespielt, 
eine Katzenmusik, mit der man binnen wenigen Stunden das 
Haus von sämtlichen N aehbarmiethern säubern oder sich 
eine Kündigung vom Wirt zuziehen kann. Gleichwohl fühlt 
sich unser Ohr nicht im Geringsten verletzt. Ist es zu 
abgestumpft gegen die feinen und feinsten Klänge? Oder 
giebt es eine natürliche Ton- und Klangverwandtschaft, die 
unsere musikalische Theorie Lügen straft? Die das als 
Wohlklang hinstellt, was unsere gebräuchlichen Regeln als 
Kakophonie schlimmster Art verwerfen? Ich will diese 
Frage nur streifen, nicht beantworten, indessen aus ihr 
wieder die Nutzanwendung für mein Thema ziehen: Ange
sichts solcher positiv feststehenden Dinge sollte man doch 
mit der Empfindlichkeit für Geräusche oder mitklingende 
Töne nicht zu weit geben, um sich keinerlei Inkonsequenzen 
in ähnlichen Dingen vorwerfen zu lassen. - Unser Gehör 
ist fraglos sehr abgestumpft. Spuren seines ursprünglichen 
(bei musikalischen Naturen) Feinsinnes treten dann in die 
Erscheinung, wenn es neuen Darbietungen begegnet, für 
deren kritische Prüfung geschärfte Empfindsamkeit aufge
boten wird. Allein die Logik ist angesichts all' der anderen 
Dinge nicht recht haltbar. 

Nur kurz erwähnen will ich noch bei instrumentalen, 
namentlich in Orchester-Darbietungen, die Einflüsse der 
Temperatur auf die sogenannte Reinheit der Stimmung. Je 
nachdem ein Orchestermusiker als mehr oder minder ge
wissenhafter Mann sein Instrument vor dem Beginn des 
Konzerts anwärmt und angeblasen, an eine Art von Nor
maltemperatur gewöhnt hat, je nachdem der Saal kühl oder 
warm ist, werden sich Schwingungsdifferenzen zum Teil ganz 
erheblicher Art innerhalb der einzelnen Gruppen, vor allem 
aber zwischen ihnen feststellen lassen. Es giebt keine reinen 
Akkorde, weder im Orchester , noch jm Chor, weder in den 
Streicher n, Holz- und Blechbläsern, noch auf dem Klavier. 
Selbst dem besten, routiniertesten Techniker ist es unmöglich, 
drei Saiten eines Tones so rein miteinander abzustimmen, 
daß eine einheitliche Sch wingungszahl physikalisch nach
weisbar wäre. Was soll man da erst von den kleinen und 
großen I ntervallen reden, von den Unreinheiten zwischen 
hohen und tiefen Oktaven, die bei zwei einzeln angeschla
genen Oktavtönen am sinnfälligsten werden, im dazwisclten· 
gelegten Akkorde aber ganz für die Wahrnehmung 
verschwinden! -

Nach diesen D arlegungen ergibt sich das, was über 
Roinheit der Sprechmaschinen-Aufnabmen, über Obertöne 
und leichte N ebengeräuscbe zu sagen wäre, ganz von selbst. 
Wir dürfen nicht aus der Reproduktion mehr heraus hören 
wollen, als aus der Originaldar bietung. Bedenkt man, daß 
die Membrane für versebiedene Klänge und K langbei
mischungen eine Art von Analytiker ist, so mag ihre T ätig
keit den Beweis für mangelnde Feinempfindung des Gehörs 
erbringen; sie weist sinnfällig in der Reproduktion Dinge 
nach, die heim Original nicht aufgefallen sind tlnd spielt 
somit die Rolle des Merkers besser als die Beckmesser, 
welche die Vermittlung verantwortlich machen wollen für 
die Mängel des Urklangs und zugleich für ihre eigenen 
abgestumpften Ohren. -

Praktische Nebenverwertung des Phonographe~. 
I~ den heißen Zonen, besonders in Ostindien, be<U~nt 

man SICh schon seit langer ·zeit mit bestem Erfolge · ct.er 
sogenannten Panki.Ja, englisch Punka. Diese einfache Vor
richtung ist eigentlich nur ein großer primitiver Fächer. 
Sie besteht aus einem von der Zimmer- oder Kajütdecke 
eines Schiffes herabhängenden Holzrahmen, der ähnlich wie 
bei einem Stickrahmen unserer Damen mit Stoff durch Kreuz
schnürung überzogen ist. Beim Passieren des Aequators hat 
hat man auch auf ~eutscben Dampfern Gelegenheit, eine 
solche Punka in Tätigkeit zu sehen. Durch einen über 
Rollen laufenden Striek wird der Rahmen von einem Be
diensteten in Bewegung gehalten, sodaß wenigstens in den 
~peiseräumen für den Europäer eine einigermaßen erträg
liche Temperatur herrscht. Im kleineren .Maßstabe können 
wir aber aueb mit Hilfe unseres Phonographenmotor Kühlung 
und Zugluft erzeugen, ausgestellte Waren, besonders Buffets 
mit Speisen gegen lästige Fliegen, Mücken, Bienen und so
gar gegen Tabaksr1ualm wirksam schützen. Wir · brauchen 
nur den Rot.ationsteller abzunehmen untl a1.H dem Drehkonus 
cino Spindel senkrecllt zu montieren. Die erforderliche Angabe 
würde höchstens einige Pfennige· betragen, da ein passend 
geschlitztes Bamlmsröhrcben oder sonst ein Ersatz dieselben 
Dienste leisten kann. Die Spindel wird dann mit einem 
beliebig ovalen oder rechteckigen Drahtgestell mit Gaze
oder Stoffspannung versehen, sodaß beim LaUfen des Motors 
eiuo starke Kühlung und Luftströmung erzeugt wird. Es 
liegt auf der Hand, diesen praktischen Zimmerfächer durch 
kleine Veränderungen, sinnreiches Teilen des Rahmens und 
Verstellens der so entstehenden Punkaflügel, deren Größe 
der zu befächernden Fläche angepaßt werden können, be
deutend zu verbessern. 'Des getingeren Luftwiderstandes 
wegen empfiehlt es sich, die Punka.flügel nicht senkrecht, 
sondern einem Karusselldach ähnlich zu stellen. Der so 
entstehende Luftzug ist stark genug, .ganze Scharen von 
Mücken oder gar in den reropen von Moskitos fenizuhalten. . . 

R-H. 
• 

J 

. 
Klingsor-Nadeln. 

' ' 

Unter den vielen Sorten. von Sprechmaschinen-Nadeln 
nimmt die Klingsor-Nadel eü1en besonderen Platz · ein. 

' Die Klingsor-Nadel ist unter ga,nz anderem Gesichts-
punkt konstruiert, als die bekannten Lautspieler mit .ver-

' . 
stärkter stumpfer Spitze. Das ver~endete Material ist ,,an 
sich stärker und' um eine Einführung in die Schalldosen
bohrung zu ermöglichen, von .der Mitt~ nach dem stumpfen 
Ende zu konisch geschliffen. Der mittlere ~eil der 
Nadel ist also der stärkste und sc~:lließt s.ich inn~g ~n 
den Rand der Bohrung an, wodurch erstaunli~b laute und 
insbesondere äußerst reine und feste Töne reproduziert 
werden. Die Spitze ist 11icht kurzgeschliffen sondern so 

I • , • 

gellalten, daß sie die Platten keine&(alls mehr angreift, als 
lan~spitzige Nadeln. Das Endergebnis ist, daß bei . der 
jetzigen Klingsor- Nfl.del starke Tonübertragung .und 
minimalstes PLattengeräusch in glücklichster Weise kom-
biniert sind. · · 

• . 
Klingsor·Nadeln wurden ja sc\,lon V·0r .J.abresfrist auge

geboten, doch waren diese.lben seinerzeit .lange nicht so 
for mvollendet, wie die heutigen; speziell konnten sie nicht 
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für alle Seilalltlosen venvendet werden. Diese Mißstände 
sind jetzt beseitigt. 

Wir hören, daß die Lieferautin der Klingsor-Nadel, die 
Firma Schwabach er N adelfabri k. Fr. Rei ngru ber, 
ihren mascllinellen Betrieb bedeutend erweitert bat, sodaß 
sie jotzt in der Lage ist, auch die größten Aufträge in kurzer 
~oit zu bewältigen, was für unsere Fabrikanten und 
Häntller für die bevorstehende, boffent lieh recht leb
llafte Saison ein nicht zu unterschätzender Vorteil 
sein wird. 

Wirkungen schlechter Nadeln. 
Die kleine unscheinbare Nadel, welche unentbehrlich 

zum Abspielen von Grammophon-Platten geblieben, - ist 
auch nicht wenig an der mehr oder minder guten Wieder
gabe der Platten beteiligt. Die beste Platte und die beste 
Schalldose bleibt ohne die angemessene Qualität der Nadel 
wertlos. Unter den vielen Fabriken von ·sprechmaschinen
Nadeln sind es nur einzelne, die es verstanden haben, ein 
durchweg einwanrlsfreies Fabdkat von Nadeln herzustellen. 
Die Konsumenten würden aber einen unverzeihlichen Fehler 
begehen, wenn sie bei der Nadel mehr auf Billigkeit, als 
auf Qualität sehen würden. Schlechte Nadeln verderben 
jedem Detailleur das Geschäft; dor Kunde welcher mit den 
gekauften Nadeln daheim seinen Apparat ~pielt., wird zu 
seinem Leidwesen bald erkennen, daß eine Mangelhaftigkeit , 
eingetreten ist., er bat aber keine Ahnung, woran es lieg1; 
daß es die Nadel sein könnte, welche das verursacht. daran 
denkt man überhaupt nicht, und es greift die Meinung Platz, 
der Apparat habe, wie man sich im Volke so scLön 
ausdrUckt, nachgelassen. Ein solcher unzufriedener Kunde 
kann viele veranlassen, den beabsichtigten Kauf eines 
Apparates zu unterlassen, darum soll bei keinem Händler 
eine unzuverlässige Nadel zu 'finden sein. - Der größte 
Mangel einer sclllechten Nadel ist die ungenügende Härte 
derselben. Ja, wird mancher sagen, woran soll ich nun das 
erkennen? Die Nadeln sind im Aeussern alle gleich. - Die 
entsprechende Härtung des Stahls ist jedenfalls das erste 
Me1 kmal eines guten Fabrikates, da ist nicht etwa eine der 1 

Nadeln hart und die andere weich, sondern die Nadeln sind 
gleichartig. Etwaige Fehler des Fabrikats in der Härtung 
sind allerdingnicht sichtbar, wohl aber hörbar. Spielt man mit 
einer ungenügend harten Nadel eine Platte, so wird man 
bemerken, daß die Klarheit und Tonfülle der Wiedergabe 
während des Spiels immer mehr nachläßt, um am Schlusse 
der Platte gänzlich zu versagen. Das hat seine Ursache 
darin, daß die weiche Spitze sich schnell abschleift 
und nicht mehr die tiefer liegenden Schallzeichen 
berühren kann; hierdurch kommen die eingezeichneten 
Töne nur teilweise oder unvollkommen zu Gehör. Der 
nächste Punkt ist die Frage des vermehrten N ebenge
räusches. Die Nadeln werden bekanntlich in ausgesprochener 
Massenfabrikation hergestellt; im großen und ganzen mit 
ingeniös konRtruierten Maschinen, deren Tätigkeit vö llig 
automatisch eingerichtet ist. Daß bei einer solchen 
maschinellen Fabrikation ein großer Teil der fertigen 
Fabrikate mit gewissen Mängeln herauskommt, ist nichts 
Ungewöhnhliches, der gewissenhafte Fabrikant stellt daher 
ein gut geschultes Personal in den Dienst, welches mit 
großer Sorgfalt die mangelhaften Exemplare heraussortiert 
Bei billigen Marken kann nun in RUcksicht auf den ge
zahlten Preis diese Sorgfalt nicht angewendet werden, daher 

-
muß man beim Gehraueil solcher Nadeln denselben eine 
besondere Aurmerksamkeit zuteil werden lassen. Häufig 
sind die Nadeln ohne Spitzen, das ist jedoch ein }j1ehler, 
der sieb leicht bemerkbar macht, weil diese überl1aupt 
keine Musik hervorbringen. Ein böserer Umstand ist 
schon, wenn die Nadel eine gespaltene Spitze Itat, 
dies kennzeichnet sich sofort durch ein ungewöbnlict1es 
Nebengeräusch und sehr unklare Töne; außerdem aber v-:rd 
man auf der Platte sofort auch äußere Verletzungen bemerken. 
Die Spuren, welche solche Nadeln auf der Platte zurlivk· 
lassen, zeigen die zerstörende Wirkung gespaltener t"ld 

rauher Spitzen. Die Spuren sind nicht mehr zu verwisch n, 
die Platte ist damit Hir feine Ohren gänzlich vernichret. 
Hieraus kann man erkennen, wie wichtig eine einwandsrr"ie 
Nadel für den Gebrauch einer Sprecbmascbino ist. Schlec te 
Stifte entwerten den Apparat und die PJatten, erschwe1en 
unnötig das Geschäft; der dafür bezahlte geringere PP is 
wird auf der anderen Seite doppelt und dreifach zugese !t. 
Eine bcscndere Beachtung verdient auch dio Politur (er 
Nadel, sie soll einen reinen metallischen Glanz besitzun, 
durch eine Lupe besehen, muß die Oberfläche spiegelgl ,tt 
hervortreten, besonders an der Svitze. Die hörbare Wirku'\g 
einer unvollkommen polierten Nadel ist ein auffallenni3S 
N ebengeräuscb, manchmal eine gewisse Heiserkeit auch l'ei 
sonst guten Platten. Also nicbt nur die Form der Nad I, 
ihre Härtung etc., sondern auch ihre vollenuete äußere Ee· 
arbeitung verleihen ihr denjenigen Grad der Brauchbarkeit, 
den man mit E'ug und Recht von einem erstklassig·;n 
B"'abrikat erwarten muß. ,J oco. 

Notizen. 
Auf der Kochkunst- und Nahrungsmittelausstellu .g 

Göttingen wurden aus der Musikinstrumentenbranche folgen le 
Firmen ausgezeichnet: Ludwig llupfeld, Musikwerke n 
Leipzig, Goldene Medaille und Ehrenpreis; dieseAuszeichnu 1g 
erhielt auch der Musikinstrumentenmacher Karl Gerke 
Göttingen. Die Goldenl3 Medaille erllielt Emil Beckersboff 
in Berlin W. für Sprech- und Musikwerke u d 
August Kurr o in Weende für Orchestrions und 
Grammophone. 

In der am 25. Mai unter dem Vorsitze von Gebeimr .t 
Lissoner abgehaltenen Sitzung der Antropologischen Gesell· 
schaft hielt Dr. A. v. Le Ooq einen sehr interessanten 
Vortrag über seine Reisen und Arbeiten in Chinesiscll· 
Turkestan. Unter anderen wurden dabei auch einige Phono
graphen- Walzen zu Gehör gebracht, welche Aufnahmen 
eines . sechssaitigen Instrumentes enthalten, das von 
einem sehr musikalischen Schmied aus Cbarabodscha ge
spielt wurde. 

Deutsche Schaltdosen ·Werke 
D. R. 0. M. O. m. b. H. D. R. 0. M. 

BERLIN SO. 36, Lausitzerstr. 10 
Tel.-Amt fV, 2056 

Sp ezlal-Fabrikntlon von 

Schalldosen, Tonarmen 
ulld alimtllcben Zabehörtelleu za Plattenaprecbapparalon. 

Grosse Reparatur-Werkstatt. 
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Neueste Patentanmeldungen. 
D 17 322 - 23. 7. 06. 

Deutsche Bioscope-Gesellschaft m. b. H., Berlin. 
Apparat zur Sicherung des Oieichlaufs von synchron 
ar1eitenden Kinematographen und Sprechmaschinen unter 

Verwendung zweier Zeiger. 
Beschreibung. 

Die Erfindung bezieht sich auf Vorrichtung zur Siehe
ru 1g des Gleichlaufs von synchon arbeitenden Kinemato
.l(t .1.phon und Sprechmascbinen, bei denen zwei Zeiger zur 
VHwendung kommen , von denen einer vom Kinemato
gnphen und einer von der Sprechmaschine so beeinUußL 
wird, daß beide Zeiger sich decken, wonn die beiden Appa
rate vorschriftsmlißig laufen. Das Neue besteht darin, daß 
ni·:bt nur von der Sprechmaschino, sondern auch vom Kina
m ttographen Elektromagnete erregt werden, deren beido 
A 1ker vermittels Transportklinkeo, Schallräder und Uebcr
tr gungsrädcr die beiden auf Mittel- und Rohrachsen 
si zenden Zeiger drehen, sodaß die letzteren bei normalem 
G mg sich gegenseitig deckend, ruckweise vorrücken. Gleich
zettig sind Glühlampen, zweckmäßig verschiedenfarbige 
Vf rgeseben, deren eine brennt, wenn die Maschinen 
ULereinstimmrnd laufen, während eine zweite zu glühen 
b( ginnt und die erste verlöscht, wenn der Kinematograph 
zt rasch arbeitet. 

T 11 160 - 14. 4. 06. 
Hermann Thorens. St. Croix, Kant. Vand, Schweiz. 

P 10nograph, bei welchem ein das Memhrangehäuse tragen
der Wagen durch eine Transportschraube bewegt wird. 

Beschreibung. 
Dio Erfindung bezieht sich anf einen Phonographo11, 

bd welchem in bekannter Weise der das Membrangeh!i.usc 
lngendo Wagen durch eine Transportschraube bewegt wird. 
Gemäß der Erfindung wird der genannte Wagen außer 
d 1rch eine zum Aufziehen der Feder des Phonogmphens 
bt stimmt<'n Stange, noch durch eine zu dieser Stango parallel 
a 1geordnetrn Schwingwelle unterstützt, welche in dem Seiten
ti äger und einem zweiten Träger exzentrisch gelagert ist. 
Diese Schwingwelle wirkt bei ihrer Schwingung auf 
einen an dem Gestell schwin~bar angeordneten Hebel 
diJrart ein, daß das Ingangsetzen bezw. Anhalten deö 
Räd<'rwerkes durch diesen Hobel gleichzeitig mit dem 
Niedersenken bezw. Anheben des Diaphragmas be
wirkt wird. 

R 23 256 - 4. 9. 06. 
Artur Howard Rydor, Brooklyn. 

Zwischen Schalltrichter und Sprechmaschine eingeschaltete 
Regelungsvorrichtung für die Wiedergabe der Töne. 

Beschreibung. 
. Gegenstand der Erfindung bildet eine Regelungsvor-

richtung für die wiedergegebenen Töne an Sprechmaschinen 
und dergl., die zwischen Schalltrichter und den Sprech
m~chanismen eingeschaltet wird. Bei dieser Vorriebt ung 
":Ird die Größe des Durchlaßquerschnitts des Schallrohres 
htnter der Membrane verändert, wodurch eine Dämpfung 
Und Verminderung aller Nebengeräusche erreicht wird. 
Die Vorrichtung besteht aus zwei aneinander geschraubten 
Röhren, von denen das eine eine feste, mit Löchern ver
sehene Scheidewand besitzt, vor der eine durch einen 
Zapfen in einer Nabe der Scheidewand gehaltene Drossel
Platte liegt, die in bekannter Weise von außen verstellt 
Werden kann, während in dem anderen der Sprechmaschine 
zu gelegenen Rohre eine Ergänzungsschwingungsvorrichtung 
angeordnet ist. 

::u 3t 483 - 28. 1. 01. 
Jörgen Foede Mygind, Kopenhagen. 

Vorrichtung zur Verbindung des Sprechstiftes und der 
Wiedergabemembrane bei Phonographen mit fest angebrachter 

Wiedergabemembrane. 
Beschreibung. 

Die Erfindung bat den Zweck, die Verbindung zwischen 
dem Stift und der Membrane in besonderem Grade leicht 
und leichtbewegbar zu machen, SO\Vie die Neb<'nlaute zu 
vermeiden, wodurch ein feineres und reineres Wiedergeben 
der Laute zu erreichen ist als bei der Anwendung ge· 
wöhnlicber Wiedergeber dieser Art. Die Et findung be
steht darin, daß der Hebel, \Velcher zum Anbringen dos 
Stiftes dient, derart angeordnet ist, daß der Beriihrungs
punkt zwischen dem Stift und der ·walze, der Angriffspunkt 
des Verbindungsgelenks mit der 1\lombrane sowie der feste 
Drehpunkt dos flebels ganz oder ann~iherungswcise auf 
einer geraden Linie liegen. Drr Hobel ist mittels eines als 
Kurbelzapfen gebogenen Drabts, welcher durch 8cine eig-rne 
Spannung festgehalten wird, in seinem Drehpunkt aufge
hängt. 

m 11 926 - 24.. s. oo. 
Eugon Engel, Crement.schuk, Rui.Hand. 

Orammophon-Membrangehäuse. 
Beschreibung. 

Vorliegendes Gramruopbonmembrangobäuse istanseinem 
Omfang mit Oeffnungen versehen, die mit Hülfo eines Ring
schiebers mehr oder weniger geschlossen oder geöffnet 
werden können, sodaß der Luftzutritt in das Innere des 
Membrangehäuses geregelt werden kann. 

Die aus einem Ringe und zwei Deckelscheiben be
stehende Membrane trägt zwischen Ringen die Membran
platten. Von jeder Platte geht eine gesonderte Verbindung 
nach der Nadel bezw. nach uem Nadelkopfe hin. Von 
den rohrförmigen Ansätzen der Deckelseheibo führen halb
kreisförmige Röhre in ein gemeinschaftliches Rohr. An 
der Stelle, wo die halbkreisförmigen Röhren in das Rohr 
münden, wird man zweckmäßig eine Zwischenwand an
ordnen, oder dieselben als zwei gesonderte Röhren bis zum 
Endo führen, wodurch ein Durcheinanderwirbel oder 
eventl. Interforenz der Schallwellen verhindert wird. Dio 
Stärke des Tones läßt sich durch einen den Ring 
der Membrane umgreifenden verschiebbaren Ring regulieren. 

Neueste Gebrauchsmuster. 
No. 307 025 - 12. 4. 07. 

Ed. Röder, Oberneuschönberg b. Gibernhau i. S. 
Holzkasten aus einem Stück mit durch Schieber verschließ
baren Ausfräsungen zur Aufbewahrung von Sprech

maschinennadeln. 

Schutzanspruch. 
Ein zur Aufbewahrung gebrauchter und ungebrauchter 

Sprechmaschinennadeln dienender Holzkasten aus einem 
Stück mit durch Schieber verschließbaren Ausfräsungen. 

Beschreibung. 
Der Kasten dient zur Aufbewahrung gebrauchter und 

ungebrauchter Sprecbmaschinennadeln. Derselbe ist aus 
Holz in einem Stück hergestellt. Als Behälter flir die 
Nadeln dienen Ausfräsungen, welche durch Schieber ver
schließbar sind. 



• 

624 • PHONödRAPHISCHE ZE11\SCHRtPf 8. Jahrg. No. 25 

, No. 307 175 - 11. 1. 07. 
Oarl Dummer, Burg b . .M., Kaiser Friedrichstr. 33. 

üehätter zur Schonung und besseren Handhabung für 
Orammophonptatten, dessen herausnehntbarer Einsatz ge

polsterte Fächer besitzt. 

• 

• 

' 

I • • • 

" 

Schutzanspruch. 
Herausnehmbarer Einsatz, mit nummerierten, ge

polsterten Fäcllern, für große und kleine Grammophon
Platten zwecks Einlegen eines zweiten Bodens zur SP.lbst
einrichtung. Der auf dem Boden befindliche doppelte Tuch
streifen hält bei Einstecken der Platten jegliclten harten 
.Stoß ab. 

Beschreibung. 
Durch Einrichtung eines nummerierten Plattenverzeich

nisses gleichlautend den nummerier_ten Fä~hern ist die ge
wünschte Platte sofort zu finden. Also ein lästiges Suchen 
,ausgeschlossen. 

No. 307 722 - 30. 3. 07. 
J osef Stehle, Feuerbach-St.uttgart. 

Sprecltmaschinenautomat mit einer vom Motor angetriebenen, 
mit Steuernocken versehenen Welle zum Auswerfen . des 

. Geldstückes aus der. Wage und Anhalten des Motors. 

•• • 

' . 
• • 

• 

I 

· Schutzanspruch. ~ 
Sprechmaschinenautomat mit einer Vorrichtung zum 

Auswerfen des Geldstückes aus der Wage und Anhalten 
des Motors, dadurch gekennzeichnet, flaß durch das Schnecken
getriebe ab die Welle. c varp. Motor angetrieben wird 
.und aijf dieser Welle' c ist ein Steuernocken h angebracht, 
auf welchem ein mittels ]!,eder angedrückter Steuerhebel i 
gleitet der den Wagebalken k d.er Geldwage nach been
digteU: Spiel derartig beeinflußt, daß das Geldstück aus
geworfen wird und der Wagebalken bierdurch solange in 
. einer fh:ierten Lage gehalten wird, bis die Schubstange f 
· dur~b die Kurbel in ihre höchste Stellung gebracht wird 
und bierauf der Steuerhebel i auf den $teuernocken h ab
·gleitet und den Wagbalken mit der Bremsvorriqhtung l in 
die Stellung des Stillstandes zurliekläßt · 

No. 307 203 - 30. 3. 07. 
Josef Stehle, Feuerbach-Stuttgart. 

Sprechmaschinenautomat mit einer 1·om Motor angetriebenen 
Kurbelwelle, zum allmählichen und zwangsläufi~en Aufsetzen 

und Abheben der Schalldose von der Platte. 

-··- ·------ . . .. , 
. ' ' ' 

• • . 
• • . . • 
I I 

j 
.. 
0 

• 

Schutzanspruch. 
Vorrichtung an Sprechmaschinen-Automaten zum all

mälllichen und zwangsläufigen Aufsetzen und Abheben der
1 Schalldose von der Platte, dadurch gekennzeichnet, daß eine 

von der Hauptwelle mittels Schneckengetriebe a b ange
triebene Kurbelwelle c mit Kurbel d und Pleuelstange e 
die Schubstange f in der Geradführung g auf- und ab
bewegt. 

No. 307 566 - 11. 1. 07. 
Angost Heinr. Amthor, Hamburg, Alstertwiete 19. 

Sprechmaschine mit ziemlich wagerecht um das Triebwerk 
herumgeführtem Schallleiter. 

/ 

- ~: 

(/I 

. Schutzanspruch. 
Sprecbmaschine1 dadurch gekennzeichnet, daß ue 

Schallleiter ziemlich wagerecht um das 1'ricbwerk herum 
geführt ist und an einer Seite der Schatulle ansmündet. 

Beschreibung. 
Die Zeichnung stellt die offene Schatulle dar und is 

dabei a der Schallleiter, der bei a1 in eine entsprechend 
Oeffnung einer Seitenwand der Schatulle ausmündet und be 
a2 nach oben gerichtet ist, um mit dem Tonarm verbunde 
zu werden, ßOdaß die dem Tonarm durch die Scballdos 
zugeführten Schwingungen bei a2 in den Schallleiter un 
bei a1 nach außen gelangen können; b is.t das Triebwerl< 
das die SchaUplatten in Drehung versetzt. 

Nb. 307 700 - 15. 1. 07 . 
August Amthor, Hamburg, Alsterwiete 19. 

U·förmig gestalteter Schallleiter für Sprechmaschin~n, desse 
weites Ende schwach S-förmig gebogen ist. 

Schutzanspruch. 
U-förmig gestalteter Schallleiter für Sprechmascllinen 

dessen weites Ende schwach S-förmig gebogen ist. 
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Beschreibung. 
Das Ende a des Schallleiters mündot in einer Seiten

wand der Schatulle aus und mit dem hochgebogenen Ende 
b wird der Tonarm verbunden. Der Schallleiter ist bei 
dieser Lagerung um das Triebwerk herumgeführt, das sich 
also zwischen den beiden Schenkeln befindet und bat demzu
folge zweckmäßig eine U -f<lrmige Gestalt, mit schwacher 
S-förmiger Biegung am Ausmündungsende. 

No. 307 783 - 5. 2. 07. 
H. G. Ileld, Berlin, Niederwallstr. 22. 

Grammophonplattenkasten mit Zwischenwänden und zwischen 
diesen befindlichen Platten. 

eft/.rf1J'/J rll " 
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Beschreibung. 
Der vorliegende Grammophonplattenkasten besteht aus 

dem Gehäuse A, auf desseu Boden die Einrichtung B 0 fest 
oder abnehmbar angeordnet ist. Letztere besteht aus dem 
mit Einschnitten versehenen Stück B, in denen die feder
artigen Zwischenwände C stecken. Zwischen letzteren 
stehen die Platten D. Infolge der federnden Zwischen
wände kann .man die dazwischen stehenden Platten leichter 
fassen, indem bei Herausnahme einer Platte die neben
stehenden sich leicht seitwärts drücken lassen. 

Schutzanspruch. 
Grommophonplattenkasten, dadurch gekennzeichnet, 

daß in einem Kasten eine feste oder herausnahmbare Ein
richtung vorhauden ist, bestehend aus dem mit Einschnitten 
versebenen Stück (B) die zwischen 0 eingeschoben und 
ltier zwischen den Platten D stehen und an gut sichtbarer 
Stolle über den Zwischenwänden die Bezeichnungsnummer 
der betr. Platte sich beHndet. 

Neueste P atentschriften. 
No. 182 325 - 6. 3. 06. 

Neophone Limited, London. 
Einrichtung zum Aufzeichnen und Wiederhervorbringen von 
Schallwellen auf den Scheiben von Sprechmaschineo, deren 
Schalldose durch eine radial angeordnete Transportschraube 

geführt wird. 
Patent-Anspruch. 

1. Einrichtung zum Aufzeichnen und Wiederbervor
bringen von Schallwellen aur den Scheiben von Sprech
~aschinen, deren Schalldose mit einem Schlitten verbunden 
Ist, der auf einer im Gestell der Transportschraube ge-

lagerten Schiene gleitet und einen gleichzeitig die KuppeJung 
mit der Transportschraube und das Aufsetzen der Schalldose 
bewirkenden Daumenhebel besitzt . 
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2. Einrichtung zum Aufzeichnen und Wiederhervor
bringen von Schallwellen gemäß Anspruch 1, bei der das die 
TranspJrtscbraube und die Schiene tragende GesteH auf 
einem Zapfen zurückgeklappt werden kann, dadurch ge
kennzeichnet, daß an demselben Gestell eine senkrechte · 
Welle gelagert ist, die durch Triet eingriff mit der Traus
portschraube verbunden ist und ihrerseits dnrch .M itnebmer
eingriff von einer auf die senkrechte 'rriebachso der Sprach
maschine aufgesetzten Tülle angetrieben wird . 

No. 182 324 - 5. 3. 05. 
Deutsche Telephonwerke G. m. b. H., Berlin. 

Sprechmaschioe, bei welcher ein zum Schalltrichter führen. 
der verschwenkbarer Tonarm mit dem Schallfurchenträger 
und dem Triebarm von einem Schutzgehäuse um-

schlossen wird. 

Patent-Ansprüche. 
Sprechmaschine, bei welcher ein zum Schall trichter 

flibrender verschwenkbarer Tonarm mit dem Schallfurchen
träger und dem Triebwerk von einem Scbutzgelütuse um
schlossen wird, während der ::>cballtrichter sich außerhalb 
desselben befindet, dadurch gekennzeichnet, daß der den 
Schalltrichter tragende Deckenteil des Gehäuses einerseits 
und die Schalldose andererseits mitte1st .l!'lihrung gegen
einander beweglich angeordnet sind, derart, daß der Schall
furchenträger und die Schalldose zwecks Auswechselunv und 
Bedienung durch Heraus~iehen aus dem Gehäuse oder Ent
fernung des Deckenteils bequem zugänglich, zugleich aber 
infolge selbsttätiger Anfügung der Tonarrnmtindung an den 
Schalltrichterstutzen beim Schließen des Gehäuses ein Schall
verlust verhinder t wird. 
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8. Jahrg. No. zs 

Neue Aufnahmen 
von Walzen und Platten 

(Jede Nummer erscheint in dieser Rubrik nur einmal). 

Deka-Rekords. 
Beka-Rekord 8"- 201/ 2 cm Durchmosser. 

B eka·Orchester 
11503 Sachsenlied, ~oGott sei mit Dir". 
11504 Schleswig-Holstein meerumschlungen. 

Berlln 

Beka-Grand-Rekord "o·• 10" - 251/ 2 cm Durchmesser. 
Scots-Ouards London 
0 336 Marche Indienne, Seilenick 

Kapelle Pcuppos 
0 380 Habt Acht, Marsch 
Bcka-Orchester 
G 954 Marsch aus ,,Berliner Luft'', Lincke 
G 11038 Schenk mir doch ein kleines bischen Liebe 

aus "Berliner Luft", Lincke 
0 2743 Lenchen-Rheinländer, Einödshofer 
G 4004 Heben und schweben, Rheinländer, Faust 
0 2872 Träume auf dem Ocean, Walzer, J. Gunzl 
0 2980 Auf dem Mississippi, Charakterstück, Morse 
0 11097 Russaja, Intermezzo, Thiele 
G 11098 Nur nicht nervös, Marsch, Brazil 
0 11099 Hai! to the Spirit of Liberty, S. Sousa 
0 11100 Schwedischer Hochzeitsmarscb, A. Soederman 
Beka-London-Orchester, Konduktor, Mr. Julian Jenes 

1\\ün.hen 

Berlln 

G 40020 Selection from ,,The Mikado'', A. SuUivan 
0 40021 Seleciion from ,,The Yeomen of the Ouard", A. Sullivan 
0 40011 Under the Banner of Victory, March, F. von Blon 
0 40010 Blaze Away, March, A. Holzmann 
0 40015 The Phantom Brigade, W. H. Myddleton 

Trombone Solo by Mr. W. Cha!taway 
0 40007 Sentry Son, from "lclantbe'', A. Sulivan 
Piccolo-Solo mit Beka-Orchester Berlin 
0 ö418 Singvögelehen 
0 54Hl La Fauvette 

0 11085 Serenade, Tit'l 
G 11086 Chant du Rissignol, Komzah 
Violin·Solo, J. Weinlraub, Konzertmetster 
0 11108 Le Cygne, Saint·Saens 
0 11109 Serenade, Tit'1 
0 11110 Der Engel Lied, Braga 
0 11111 Medication, Bach 

Berlln 

Karl Streitmann, Operetten-Tenor vom 1heater an der Wien, Wien 

G 11117 Coeur-Dame, Lied aus "Der Bettelgraf", L. Ascher 
G 11121 Walzertraumlied v. Occ. Siraus 
0 11119 Schmetterlingslied aus .,Künstlerblut", Eysler 
G 11120 Entreelied d. Torelli do. 

Th. Lattermann, Opernsänger, mit Orchester 
0 1112:2 Lied an die Leyer, Schubert 
0 11123 Gott grüss euch, Männer von Brabant, aus 

"Lohengrin'', Wagner 

Harnburg 

0 11124 Als Büblein klein, aus "Lustigen Weiber", Nicolai 
0 1ll25 Hier im irdischen Jammertal, aus "Freischütz'·, Weber 
H. Wehllng, Humorist, mit Orchester Berlln 
0 11095 Wenn die Musik erklingt, Marschkouplet, Kollo 
G 11096 Bmil, du bist eine Pflanze, Kouplet, Aletier 
Oberkantor Slrot11 
0 10718 Uw nuchej jojinar 
0 10719 Wesenrew olejchu 
G 10720 Weschomra 
G 10714: Rezei mit Chor 

0 222 Parademarsch der sächsischen Schüben, Keil 

Warschau 

0 3015 Fussparademarsch aus ,,Auf ins Metropol'', Holländer 
0 3032 Weibermarsch aus "Lustige Witwe", Lehar 
0 3033 Max.immarsch aus "Lustige Witwe", Lehar 
0 3034 Walzerintermezzo aus "Lustige Witwe", Lehar 
0 2740 Dorfschwalben, Walzer, Strauss 

" 
0 1104.0 Maria-Louisen-Walzer, A. Müller, Norden 
0 1104:1 Die Herzensdiebin, Polka-Mazurka, C. Faust 
G l 1072 Gammeljägermarsch, Morena 
0 11075 An der Tafelrunde, Potpourri über Volkslieder 
G 11073 Ge.>chichteo aus dem Wiener Wald 
G 11074 Liebestraum nach dem Balle 
0 J 1083 In der Czarda, Rheinländer, Banfy Oehza 
0 1l08! Schmeichelkätzchen, Salonstück, Eilenberg 

•• •• . 
• 

• 

.................................................... 

Jeder 
Wiederverkäufer 

erhält auf Wunsch 
sofort Engros-Preisliste 
und Reklame - Material. 

Unsere anerkannte 

Leistungsfähigkeit 
bürgt für gute Bedienung. 

In ·jeder Preislage 
wird Mensaphon geliefert. 

~----------------------------------------------------

I 

. . 
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on-

u oma 
)töehst vervollkommnete Wiedergabe. 

• 

\Jollständig selbst• 
tätig 

funktionierend. 

Einwurf nach Wunsch. 

Ohne Münze nicht in 
Bewegung zu setzen. 

Betrug unmöglich. 

Zahlreiche 
Anerkennungen. 

Wird auch obne 
Automat fabriziert 

Jefzt prompt lieferbar. 

Warnung vor 
Nachahmungen. 

Der T r o m b o p h o n 
trichter ist akustisch 
ausprobiert und wirkt 
nur mit .Mammute 
Schallarm und 
.Mammut "'Schall: 

dose. 

Von jetzt ab 
sind aueh ein· 
zeine Trichter 
in jedem Ouan· 
tum lieferbar. 

Walzen-Orchestrions aller Art, Originat-Konzert-Pianos, 
elektrische Pianos und PlügeJ, Symphonion-Schatullen, 

Kalliope-Spieldosen etc. etc. 
Grösstes Lager von: 

Zonophon•, Homophon•, Grammophon
und Odeon-Platten. 

Neuheiten in Oescbicklichkeits-A utomaten: 
Etagen .. Spielautomat "Hopp .. Hopp", "Looping the 
Hopp"=Automaten, Elektrisier=Automaten, Havanna= 
Cigarren =Automaten, Fortuna= Cigarren= Automaten, 
"Haut ihn, den Lucas", "Jongleur•' =Automaten, 
"Diamant"=Automaten, "Volta II" = Elektrisier =Auto= 
maten, "Triumph ll"=Schiessautomaten, "Präzisions"= 
Schiesstand, "Oermania"=Tonnenspiel=Automaten etc. 

e a r t a e t 0 \U ' !:r~:~.t.: feipzig 
Telefon 1300. 

Niederlage für Bayern : Konrad Naht·, .München, Frauen
strasse 21 und am Bahnhofsplatz Dacbauerstrasse 1. 

C. Wachlin, Plstonvlrtuose, mit Beka-Orchester Berlin 
G 11043 Der Carneval von Venedig, Variationen, Arban • 
G 110!5 Das weiss nur ich allein 
Piccolo-Solo mit Beka-Orcbester Berlln 
G 11087 Fontainenspiele, Bouisseau 
G 11088 Nachtigall im Ftiederbusch, Popp 
G 11089 Nachtigall; MolJenbauer 
G 11090 Variationen über den Faust-Walzer, J. Aschke 
Glockensolo, Albert Müller, mit Beka-Orchester Berlin 
G 1 t101 Anita-Polka, Calmbley 
G 11102 Oceana-Polka, Cahnbley 
Xylophonsolo, Albert Müller, mit Beka-Orchester Berlin 
G 11103 Maiglöckchen-Polka-Mazurka, Dittrich 
G 11104 Erinnerungen an Zirkus Renz, G. Peter 
Frl. üertrud Runge, ürossherzogl. Weimar Hofopernsängerin, Weimar 
G 11014 Leise, leise fromme Weise, Arie aus 

,,Freischütz", C. M. Weber 
G 11079 Es glänzte schon das Sternenheer, Arie au~ 

.,Troubadour", Verdi 
Stettiner Sänger- Quartett Berlin 
G 1 t058 Lasst den Kopf nicht hängen, humor. Potpourri 
G 11064 Erinnerungen an .,die lustige Witwe'', humor. 

Potpourri 
G 11059 Purzelbäume, bumor. Potpourri 
G 11060 Irrlichter, " ,. 
G 11061 Bocksprünge, humor. Potpourri 
G 11062 Allotria " ,. 
G 11063 Jeunesse doree 

Sextett der König1. Hofoper Berlin 
G 10418 Die Lore, Sehrader 
Stet1iner Sänger-Quartett Berlin 
G 11065 Teure Heimat 

Kaiser Wilhelm-Quartett Berlln 
G 10628 Weh dass wir scheiden müssen, J. Kinkel 
Klibanskl-Quartett Berlln 
G 11080 Schir hamaaJaus, M. Sehnerb 
G 11081 TafoJas geschem, 0. Sehnerb 
G 11082 Schluss Kaddiscb, G. Sehnerb 

S. Cerini. Oberkantor Breslau 
G 11027 Kaddisch zu Neila, Lewandowsky 
G 11023 ~chlachtgesang, Händel (polnisch) 
G 11026 Mach auf Bolero, Dessauer (polnisch) 
G 7959 Kozak, Moniuszka . 
G 11028 Moy Kwiatek, Troschel 
F. H. Wehllng, Humorist, mit Beka-Orchester 
G 11091 Fräulein, woll'n Sie nicht ein Kind?, Kouplet, Kunkel 
G 11093 Wenn meine Frau sich auszieht, Bosc 
G 1109! Lotte, du süsse Maus. Kouplet, Morse 

Orchester Bosc Paris 
G 3656 La petite Tonkinoise, Sc<~tto Poncin 

Firmen- und Oeschäftsnacbrichten. 
Wien. Der Handel mit Musikinstrumenten und Musik

instrumentenerzeugung der Firma .A.nton Dehmal, VII, 
Breitegasse 1 ist in den Besitz von ::B,ranz Klimes überge
gangen, der ihn unter de:r Firma Anton Dehmal~s Nachfolger 
weiterführt. 

Mühlheim-Ruhr. Die Firma Kaelhe Hegenberg's Musik
werke wurde handelsgerichtlich eingetragen. 

Dresden. Otto Friebel, Photographische Manufaktur 
und Vertrieb von Musikinstrumenten aller Art. 

Straßburg (Elsaß). Firma Straßburger Mus1kscbule 
"Harmonie" Steinteller & Scbädler, Musikalienverlag und 
Musikalienverkauf, Musikinstrumente. 

.Markneukirchen. Firma Knorr & Strobel, Bogen
fabrikation, Handel mit Musikinstrumenten, deren Bedarfs
teilen und Saiten. 
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D ,, Das vollkommenste 1ahrikat! 
D D~r ··~pracbt-Hatatog ist ~rscbi~n~n -
D · ·· · ·. · Allgemeine . · 

n }ltaschinen- u. pparatebau- esetlscha t 
B~rlin SW. 68, Scbüt~~nstr. 11-12, I. 

<iiese, Idar a. d. N. 
Edel- und Halbedelstein-Schleiferei 

empfiehlt Saphir-Grammophon-Aufnchmer. 
tSaphlr-Aufnehmer: "Edisan", "Columbia" und .,Beltini''. 

Saphir-Wiedergeher. - Saphir-Abschleifmesser. 
Achat-Auinehmer' : "Edison''. ;,Columbia" und "Bettini" 
- Achat-Wiedergeber. - Columbia und Kugelkopf. 
Garantie für tadellose Steine. - Vorteilhafte Preise. 

- - -- . (Verlangen Sie Preisliste No. 11.);:"- ---

GeWandter Reisender, 
bei der Kundschaft gut eingeführt, für unsere Abteilung "Sprech
maschinen" gesucht. 

D~utscbt t.tl~pbonwerkt ü.m.b.H. 
Berlin SO. 33, Zeughofstr. 6/7. 

Bill ig Das 
Beato. 

ussmassa~ 
Ergibt Walzen von uner- ttf 
reicbter Haltbarkeit, Unver
änderlichkeit Tonstärke Ge- Praktisch I 

• ' bewihrl. 
räuschlosigkeit. ·. • ·: ·: ·: 

Chemlsches Laboratorium 
Louis Oeorg Leffer 

Ing. - Chemik. 
Köln a. Rh., Lindenthal. 

faut und rein 
klingende Schalldosen liefert als Spezialität in 4: Typen in P osten 
zu äussersten Preisen 

E. Willfarth, Mechan. Werkstatt, 
Leipzig-Gohlis, Johann Georgstr. 2. 

--------------------------------------·---J 
Blechdosen 
.. ..,-,.. für 

Sprechmaschinen-
Nadeln liefert 
sauber und bitli 

Wllhelm Jaknnowsk 1 
Chemnitz-Schtinau i.S. 

Abschleifmaschine 
(Edison) so gut wie neu für M. 65.
ab Harnburg zu verkaufen. Gefl. Off. 
bef. sub H. B. 6634 Rudolf 
M.osse, Hamburg. 

PreislHten ·Kataloge 
liefert fdmellllens 

6ofthold Huerbach 
Berlin S 4-2, Ritterrtr. 86. 

Oswald Zeuner 
Leipzig 

Bayrisohestrasse 87 
Spezialität: 

lugwerke 
für Sprech· 
maschinen. 

Die nker·Schallplafle 

• 

ist die einzige prämiierte Schallplatte der ersten allrussischen Musik· 
instrumenteo-Ausstellung, St. Petersburg 1907. 

Sie wurde mit der 

grossen goldenen Medaille 
bedacht. Das ist der 

beste Beweis für die Güte des Fabrikates. 
Das neue reichhaltige Verzeichnis wird auf Wunsch gern zugesandt. 

Anker-Phonogramm-Oeseilschaft m. b. H • 
Berlin S.W. &a, Lindenstr. 3. 

Bayrische Interessenten woUen sich an den Oen~ralvertrieb fü r Bayern: 
Herrn 0 e o r g Kratzer, Nürnberg, Orübelstr. 23 wenden. 
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Reklamophon-Werke 
Otto Schöne 

Dresden 19, Tlltmannstrasse 6-8 

Katalog X, viele Neuheiten 
e nthaltend, zu Diensten I 

I 
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Dtutscbt ,, S p e c i a I o p h o n '' 
Sprecbmascbinen und 
~lf * Hutornaten * • 

6rossartige 'Confülle, unübertroffene 
Wiedergabe. Prä!isionsarbeit. 

nsuumtnt~nbau· 
eenfrai·Organ IOr lnltrumenten• 
baukunde, Inland· und Übersee
handel von ffiulikl nflrumenten. 

B II I I g e Pr e I s e. 

Wilbelm Dietrieb 
J:eiplig C, Klostergasse 3. 

fHiale: Be r {in .S 42, Ritters tr. 17. <>)- J\lu&trlerte ". 
Prelslll;ten gratis I 

man überzeuge sidt durch Probeauftrag von der Solldilllt meines rabrikats. 

Ein elegant ausgestatteter ßriefbogeo 
ist die würdigste Form der Geschäftsempfeh lung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege 1ch als langjährige Spezt~lttäl. 
Carl Schütte, Oraph. Atelier, Berlin W. 66. I 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Berlio 

..;ntn. i.llll Ou .. r 10\.U Selten 
llle Adrcsslln c.lor f).tbrtka111 en 
11. liändlcr v. Mu:ul<ln~lr. nller 
Mt, Hc~tnndt. ::ipr~:chmasclun, 
,. ,~. 11cr fl nzcu Welt Ca. 7000 
S 1ad tc mitOller 4000J gcnaueo 

t\llre~sen 

&xeelsior- artgoss-Walzen! 
D. R. P. lU 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangfütlc. 
Reichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. 

Excelsior-Phonographen und Platten-Apparate~ 

Excelsiorwerk m. b. H., Köln. 
Fabrikniederlage für Berlin und Umgegend : W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros-Lager und General-Vertreter für Harnburg und Schleswig-

Holstein : Max Kunath, Hamburg, Deich-Strasse 36. 
General-V crtretung für Bayern: 0. Kratzer, Nürnberg, Gri.ibelstr. 23. 

Exportmusterlager• Berlin SO., Melchiorstr. 12. Carl Drisc;en 
• - Loodon, E C. Harton Gardon 17, Alb. 

F. Vischer. - Paris, Rue Lafayette 99, L d' Aragon. 

aller erstklassigen Fabrikate 11 

fhonographen und Scba\lplatten · Jlpparaten. 
Bedeutendster Grot'sist YOn 

Original Edison- und Excelsior
Pbonographen und Rekords 

Zonophon·, Homophon-. Beka-. Odeon-Schallplatten 
Eig : ne Spezialitäten I DJI/6"" Niedrigste Original-Händler-Preise. "-.:~ 

Einzig dastehende garantiert komptettestc und prom1Jtcsle Lieierung. 

• 
Deutsche 

?honograpben-~erke 

Berlin SW., Friedrichstr. 12 Köln a. Rh., Friesenstr. 50 
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?hono-eine-Gazette 
Paris 

verbreitetstes Fachorgan in Frank= 
reich, Italien und Spanien. 

Abonnementspreis für das Ausland 
Prcs. 8,00. 

Probenummern und Preislisten durch 
die Oeschäftsstelle für Deutsch

land und Oesterreich-Ungarn. 

PHONOGRAPHISCHE ZElTSCHRIFT 

Eine Ooldquelle 
im wahren Sinne des Wortes ist unser 
allerneuester Automat ,.Patent-Impe
rator"; er bringl lO:mal soviel Oewmn 
wie Schiessautomnlen. - Wir Hef~rn 
qus~crdcm,'fSprechmaschlnen. 
Platten. Walze11, ::-chiessautomaten, 
) • ._. Kinematographen. 

Man verlanre Prospekt No. I o. 
surecnmascbinen-n. Antomatenfihrlk 

Berlin NW. 21, Bremerstr.75 · 
fenzen ~ Co. 

Crefeld-Königshof 
Mus ter!.: Köln· Nippes, Vicrsencr~ tr. Z4· Jos. Meiss. 

S p e c i a I • F a b r I k fiir 

Trichter u. Tonarme 
Clemens Humann 

Leipzig-R, Lilienstr. 2 t. 

Glimmer· Jrfembranen 
in prima keruirscr Wa1e l iefern billigst 

Breslauer Glimmerwarenfabrik 
Krn,vut schke & Nubcluug 

BRBSLAU V, Kopisch:)trasse 55 

~----------------· 

Grammophon. 
Versand 

Paul 0. Wenzel 
{fnhaher w. Albert) 

Dresden .. A., Schefiels tr. 22. 
Lager von 

Orammophonplatten u. Ap
paraten, Zonophonplatten, 
Columbiawalzen und allen ein
schläg. Artikeln z. Or lginalprdsen 
Automat.-Ncuhcit f Rcstaur.,teurc 

Man verlange Händ lcrpreisl iste. 

u• Excelsior-Apparafe. •1:1 

Musikwerke Ludwig Lentz 
Adolfstrasse 15~ bis 'el'pzl'g-Mockau .Adotfstrasse 15 bis 
L eopolds trasse 2. L!) L eopoldstrasse. 

Pernsprechcr 8078. 
Haltestelle der eleklr. Strassenbahn Nr. 1 aus Milte Leipzig. 

ENOROS und EXPORT von 

Musikwerken und 
Automaten-Neuheiten, 

und verwandten Artikeln wie Schallplatten 
Stifte usw. 

Alleinvertrieb der berühmten 

ELEKTROPHON-SPRECHMASCHINB 

vornehmste und biUigste der W elt, kein Feder
bruch mehr, einmalige Ladung für 75 Pfennig 
ca. 3000 mal Platten von 25 cm. spielend ohne 
Konkurrenz. 

Engros-Vertrieb von 
Schiassautomaten "Triumph" und 
.,Hansa", neuest@ Unterhaltungsspiele 

~~4 ' "GambrinuS11 und "Hopp Hopp1
' 

Ausstellung sensationeller Neuheiten. 

Abgespielte 

Grammophon .. Platten 
in jedem Quantum gegen Kasse zu 
kaufen gesucht. Offertr·n unter H. E 
1655 an die Exped. dieser Zeitsch. 

Bei Anfragen vergesse man 
nicht au f diese Zeilschri!t 

Bezug zu nehmen. 

e. gsick 
DRESDEN·A. 

Neumarkt 8 

Fabrik für Sprech:.Auto
maten und Schatullen. 
Geschützte Neuheiten in 
Schalldosen, Auslösern u. 
selbsttätigen Bremsvor-

richtungen. 
Man verlange den neue
sten Katalog R mit far
bigen Kunstdruckbeilagen 

---.--------------~--------~--~~~~~------~---------------------~ faufwerke für 
Sprechmaschinen, Ton· 
arme, Schalldosen etc. 

liefert 

Spezialfabrik 
von 

Wiessner ~ Xrössel, 
Berlin S. 42, 
Rittcrstrasse 119. 
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Rechtsbelehrung. 

Kreditversicherungsvertrag. 
Der Kampf gegen die Gefahr 
der Geschäftsverluste hat eine 
neue Ar t der Versicherung, 
die sog. Kredit versicherung, 
gezeitigt. Es ist kl ar, dag 
dio Bildung einer solchen von 
vornherein mit großen Schwie
rigkeiten zu kämpfen haben 
mußte. Es fohlte an j:eder 
Erfahrung, alles war Kalku
lation, und wällrend die Ver
sicherungsgesellschaftendurch 
die Fassungihrer Bedingung~'n 
natürlich ihr Risiko möglicll ;t 
zu reduziere'l suchten, warrn 
andererseitsdicVersicherung -
nehmer natUrlieh bestre t, 
sich eine wirkliebe DeckuDg 
ihrer Kreditverluste na·h 
Möglichkeit zu sichern. Zal.
reiche Versuche, die Kredit· 
versicher ung einzuführen, C' e 
frtihor in Deutschland, Fran ~_. 

reich, England und Ameril a 
gemacht wurden, sind dah 1r 
mißlungen. Immerhin b 1-

faßten sich seit längerer Zeit 
verschiedene außcrdeutsc1te 
Gesellschaften mit der Kred·l
versicher ung, namentlich ·n 
England und Amerika, UNi 

auch in Deutschland w i 
diesel bc z. B. von der "H<~ ~

seatischen See- und allg · 
meinen V ersicherungsgesel · 
schaft" in Harnburg betriebe·•· 
Es läßt sieb erwarten, dD ~ 
die Kreditversicherung er L 
allmählich, erst wenn man , n 
der Hand dar Erfahrungen 
reicheres Material gesammelt 
hat, einen größeren Umfang 
und eine größere Bedeutung 
gewinnen wird. 

Wie sehr jedenfalls bei dor 
Auslegung der Bedingungen 
des Kredit vcrsicherungsver
trages Vorsicht geboten ist, 
lehrt eino neue Entscheidung 
des Reichs rcrichts in einem 

0 

Rechtsstreit gegen eine eng-
lische V crsicheruogsgesell-
schaft. Kläger war bei er 
beklagten Gesellschaft für die 
Jabre 1001 untl 1902 gegen 
außergewöhnli cho Geschäfts· 
verl uste durch insolvente 
Schuldner vcrsicbert. Die 
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Versicherung bezog sich auf 
dio während der Dauer des 
Vertrages im Geschäftsbe
triebe des Klägers durch Ab
lieferung der Waren erledig
ten Verkäufe und die dabei 
durch Insolvenz der Käufer 
erlittenen eine gewisse Summe 
übersteigenden Verluste. Für 
die Anzeige der Verluste und 
die Regulierung durch die 
Gesellschaft waren bestimmte 
Fristen gesetzt. Eine beson
dere Bestimmung besagte 
uann, daß von den Total ver
losten in Abzug zu bringen 
seien die bereits empfangenen 
oder noch zu empfangenden 
Beträge, daß aber, wenn bei 
der Regulierung die endgül
tige Quote noch nicht fest
stehe , die Gese1lschaft be
rechtigt sei, statt derselben 
'331

/ 3 °/0 von der zur Zeit der 
Insolvenz geschuldeten Sum
me in Abzug zu bringen: 
iede nachher auf die frag
iiahe Forderung zur Aus
'! ahlung kommende Quote sollte 
; .lsda11n dem Versicherten 
:~Uein zufallen. Im Dezem
ber 1901 geriet ein Schuldner 
des Klägers in Konkurs. Es 
stand unter den Parteien fest, 
<.laß die Gesellschaft an sich 
12500 Mk.'hätte entschädigen 
müssen, dieselbe erklärte je
doch, daß sie von dem ihr 
nach derobenwiedergegebenen 
BestimmungzustehendenRecht 
Gebrauch mache, und brachte 
331/a 0

/ 0 mit 4166,G6 Mk. in 
Abzug. Kläger wollte sieb 
diesen Abzug nicht gefallen 
lassen, indem er geltend 
machte, daß bei der Regu
lierung, wie er nachweisen 
könne, bereits festgestanden 
habe, daß er eine Dividende 
n.us dem Konkurse seines 
Schuldners nicht bekomme: 
ller Abzug wurde aber für 
uegrUndet erklärt. Es kam 
nicht darauf an, daß bei der 
Regulierung objektiv fest
stand, daß dem Kläger irgend 
eine Quote nicht mehr zu
<stand, derselbe konnte viel
mehr das streitige Abzugs
recht der beklagten Gesell
schaft nur dadurch beseitigen, 
tlaß er dieser bei der Re-

• 
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\Jiele ~ausende im 6ebrauch. 

lektrisehe 
g " ",-neuma ».Jt. P. 

. in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

tatt, Ber\in SO. 
=== alleinige Fabrikanten. === 

,,.., -4-.. . ' . . ' ·•'- • ' 

~- 1,1 • . ' . ' . . - -:; :. . . .... _. 
. . . . . . . . . . ~ .. . . - . . . . 

.·:·;~.... o ',-', ,.,''•0 ',o'L;,.• r.'!:.:· ·· 

t\cben dem Vertrieb von Sprcch
maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingeführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

}Jtenzenhauers 

Ouitar-Zithern 
mit unterlegbaren Notenblättern, von 

Jedermann sofort zu spielen. 

Ueber 11/4 Million verkauft. 
Verlangen Sie Offerte. 

Nenzenhauer ~ Sehmidt 
Inh.: 'fitnrv tangfthtu. 

Bertln SO., Rungestrasse 17. 
R.epertoir von über tausend 

Piecen. . . .... .... . . -
,.;_.,...~o.y • .·-,-;;.' ',, '• .• ,·•.··~ , ., 

Deutsch! Spreehmasehinen-Werke 

Otto J(opke, &isenbergS.-J\.30 
Automaten

fabrik 
liefert billigst 
Plattensprech· 

mascbineo uml 
Aalomalen, 

!'chicss- :md Electrischc 
Automaten. Oetcbick
licbkella•plele etc. Man 
verlange Prospekte. 

Automaten-Fabrik 
,.Phönix" 

lnh.: Rcinh. Wicke. Dresden I 
Spec. Floraphon rcn ta
be'ste Sprct'hmas.:hinc für 

jellen Händler. 
Sprechapparate,Au• 
tomaten nut und ohne 
Trichter neuesie Construk-

:ion, mod. Ausfi•hnmg. 
Laufwerke Tonarme 

Schalldosen 
Specialo(ferte u. Katalog steht 
edemlländler znrVerH1 

0. m . b. H. • 

Be r li n sw., Ritterstrasse 51. I Qust. Wermeeke 
Specla1-Pabrikation erstklassiger Berlin s. w ., R itterstr. 65. 

Sprechmaschinen Grosses Lager in 
Alle ßcstandteile, Laufwerke, Schalldosen 

Vertrieb von Platten-Album. Messingblechen, Drähten, 
Messingrohren, Scblaglot, 

:_~~~~--~V~e~rl~a:ng:e:n:_::s~ie -P-ra,_c_h_t_ka_t_a_lo ... g .... _, ,lKupferblech, Lötzinn etc. 
-~-----

Uhrenfabrik 
Villingcn A.G. 

Villingen (Baden) 
Postlach No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 
Werke für ?latten
spreeh .. Apparate u. 
~graphonographen. 



VVVVVI 1-""T 

632 

• 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFt 

Kopiermaschine "ROTA Tl V'' 
Diese Kopiermaschine liefert so f o rl geschnittene, bei der 
Kopierarbeil abnehmbare und fiir den Briefordner fertig 
gelochte denlliche Kopien. Keine Raumverschwendung. 
- Eminenie Papierersparnis- Spicleud leichte Handhabung. 

Zirlm 2000 Rota!iv- Kopiermaschineu siud i111 Gebrauch. 
Diese Maschine ist von bester, einfachster Konstruktion. 
Wir leisten Garantie fiir tadellose Punktion und dienen 
mit allerersten Referenzen, wie unverbittlllichcr Vorführuug. 

D~utsch~ mascbin~n=U~rtri~bs=6~s~llscbaft 
m. b~ fi. 

Rmt 111, nr. 1185 u. 8812 B ~ rll n e., n~u~ Prom~nad~ 4 Rmt 111, nr. 1185 u. 8812 

Kopiermaschine "V I C T 0 R I A" 
I Automallsehe ßricfcinfi'lhrun~. Selbständiges Abschucidcn 

der Kopien. Beliebiger Pormatschni\1. Faltenfreie Orig-inale. 
Unubertrolfen gute Kopien. Elektrischer Betrieb möglich. 
Ginfaclte, erprobte Konstrukt ion. Papierersparn:s 20'' o 

I 

Oicse Maschine ist bei last allen ersten !'innen in 
mehreren Exemplaren tätig. Wir geben maf3gebcnde Re
ferenten auf, leisten volle Garantie und übernehmen die 
dauernde Ucbcrwnchnng der Maschine. Zu unverbindlicher 

Kopien während der Arbeit versamlfertig. VorHihrung sind wir gern bereit. 

Bllllgstu Rollt nkoptnpapl tr für allt Systtmt l(oplu mascblnn. • Unlangtn Slt Offntt. 
Utrlangen Slt, falls Jlnscbaffung btabstcbtlgt, dlt Prosptktt unsu t r äusstrst praktlscben 

Utt ol t 1 fä ltlgungsappar att. 

a resto- a 

honogramm 
0. m. b. H. 

BBRLIN 0. 
Warschauerstr. 43/44 

• 

Beste und billigste 

artgusswalze 
Prompte J ,ieferung. 

Wir fabrizie ren ausschliesslich 

Baumwo11-1lock 
für Grammophon. Platten 

The P eckham ~lfg. Co. 
Newark N. J ., U. S A. 

Eine Neuheit 
von ~rosst>m W rrt- bil
den die gesJ!zl. ge~ch. 
Sphin x- Saphir- und 

a Achatsteine von a 
Max Sternpi le 

Berlin 26. 
\'orriilig: Edisou, Colnmbia und Bettini. 

8. Jahrg. No. 25 

g uli er ung in objektiv Uber· 
zeugender Weise den Beweis 
erbrachte, daß er nichts mehr 
zu erwarten habe. Dieses 
hatte er ver säumt, die Gesell-

rscbaft war 'daher berechtigt, 
331/ 3°/0 inA.bzugzubringen.

Dr . jur. A.bel. 

Sprech • Automatel!'l 
mit dieser Fabrikmarke 

·s ind erstklassig.~ 
Preise~ k onkurrenzto .s 
Eigen. Fabrikation von 5 neuen Type 1. 

Prelslislen gratis. 
p; J(. J(abn ~ Co., Dresden·A 

--------------------------·-
Neuheit ! Neuheit I 

Ansichtskarten- Automat 
mit Auswahl 

Billig~ter nnd revtabelster Verkau[sautoma 

H. Ludwig, Automatenwerke 
Leipzig · P lagwitz, Klingenstr. 10. 

Blankwalzen in Hartguss und 
Weichguss rerner 

man abonniere auf die 

Phonographische·, Zeitschrift f 
• 

Masse für Blankwalzen ' 
Ha rtgussrecords , Master blanks und Plat ten 

liefert bei ständiger Gontrolle der Massen durch eigene Fabrikation der 

erstklassigeo Walzen-Marke ,, s a u e r I a n d t" 
Chemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 

1 Vertreter : Anton Nathan, Berlin, Ritterstrasse 44. 

N EU I NEU! 

Nadel mit konischem ~ehaff 
fUr Grammop~one und andere Sprechmaschinen 

D. R. O. M. 2956 52 
Diese Nadel hat keine Fantasieform, sondern erfüllt den Zweck, ohne 
Schraube im Nadelhalter festzusiben und mit der Scha lldose ein Ganzes zu 
b1 lden. Dadurch reiner und s~hr lauter Ton. Minimale Abnutzung der 
Platten. Wenig Nebrngeräusch. Prospekte und Muster gratis und franko. 

OUST A V HERRMANN jun., AACHBN 
Erfinder der erslen . geschützten" sogenannten KonzertnadeL 

Oebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 
und LONDON B. C., 6 Eldon Street. 

Musik • Instrumente und Saiten. 
Speclalltiten: Vorzilglichc Maudollneu und OJtarren eigen. Fabrikation 

- Oitarre·Mechaniken, Marke "Stier" - ~0. S." Violinen - Alte Violinen 
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten rar alle lnstrumenlo. 

Alleinige Vertreter der berühmten Zithern von A d o I f Meine I 
und Böhmflöten von Carl Schreiber. 

Wilhelm Jerger & Cie., 
Villingen (Bad. Schwarzwald). 

Fabrik mechan. Apparate und patent. Neuheiten. 
N e u b e i t e n in 

Werken für Sprechmaschinen 
Tadelloser Gang und solide Ausführung. 

Vertreter : Eugen Schlesinger, Berlin W. 30, Heilbron nerstrasse 3(} 

&& 
Löffel· adel [t 

[f 
lt 

D. R. G.M. (t D. R.O.M. 
267 886 267 886 ~ 

Beste Nadel derWelt l 
Verlangen Sie Muster und Preise von ~ 

Traumüller ~ Raum, J(adelfabrik, Scbwabacb (Bayern) [f 
Vertreter in Berlin : J. Abraham, Oledltschs tr. 35. (I 

~~ 
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Grossfa.brika.nten von 
Phonographen und 

Pla.ttensprechxna.sch. 
~ 

Ia SchaHplatten 
Verlangen 

Sie Kataloge gratis. 

MUSIKPLATTEN 
r ür jeden Apparat passfnd 20 cm unzerbrechlich I 

200 Aufnahmen Man verlange 
Pr.:lslis t~ 

per Stück 11 

30 Pfennig ~ 
34ndler hoher Rabatt. 
Plattensprach • 

Apparate 
P honographen 
in allen Preislagen 
"Martin Reis 

BERLIN W 
l(örner- Strasse 12. 

I 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

Wunderlich ' Bankloh G. m. b. Jl, 
lserlohn i. W. 

Fabrikation von 
Sprecbmaschinennadeln 
in allen Qualitäten und 
verschiedenen Mustern 
aus bestem englischem, 

schwedischem und 
deutschem Stahl. 

fegasus · J(adeln 
mit nebenstehendem 

Zeichen sind allgemein 
beliebt. 

Bemutterte Offerte s teht jeder 
Zelt zu Dlenaton. 

Vertreter und Lager 
in Berlln : 

Max Schultze, 
Atcxandrinen-Strasse 88, JJ. 

In Leipzig-Lindenau: 
Jos. Bergerhausen, 

Kaiser Wilhehn-Strasse 23. 

. , -..... ... . . . . . . 

Anerkannt beste 

Hartgussmasse 
liefert bei .Abschlüssen sehr billig 

E. Sauerlandt, 
Chemische Fabrik, Flurstedt bei Apolda. 

633 

Opel
Resonatorphon 
D. R. P. u . Auslandspatente. 

Eleganteste, technisch vollendeiste 
konkurrenzlose Salonsprechmaschine 

Generalvertreter Neissner a Co., 
Leipzig, Plauenschestr. 11 

rs t u. ä ts t t a = a tn= rtsstr~ 
~~~~~~~ un asst a ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

Dr. lbert Grünbaum, 
... Berlin S. 59, Schinke·Strasse 18/19. ... 

J U d U S t r i a Bleebmaren ·:fabrik 
G. m. b. H. 

Berlin 50.1 Waldemaratr. 29a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenen Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2 : 

arsatz I. J\tuminium· Trichter 
•• 

• 

London: E. Oppenheim, 8S Clerkenwell Road, London E. C. Paris: 0. Kattwinkel, 57 Boulevard de Strasbourg. 
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• • ptt J:ttftruna • • 
Jlllmonatlfcb ntuaufnab tn • 

... -;.:-• ...... ~~·,.·.:~ 
. ~-~~..-' ... 

• .. . . \.J . . 

• • firössttr U satz • * 
Umfangrtltbstts Rtptrtotr 

I 
~ 

- """''<7 
- --&V'- I 

~, · l'etdangen Sie 
•- __ _.,&m.- usaAv·rt-·artA.IIt- - ~ --· ~ .... · --~--- .. ·a • v .. ~ ____, ____ - ... - __ - ~ .. anewuv~<a4<WL~•~- _ 

• 

6rossistenliste 
• • 

und 

• 

gratis und franko 

von 

ono ont 
• 

m. b. H, 

Ritterstrasse 3 6 Berlin S. ~2 Ritterstrasse · 36 -
.. 

• 



l 
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~ Phonographen-Walzen-1abriken ,# SchallplaHen·1abriken ~ ~ 
Kompfette Einrichtungen Schmelz~ u. Oicsskessel für Master Hlancs ~ ~ 

mit oder ohne Kraftanlage nach ueuem bewährten Verfahren. t+~~ 
Telefon No 3549. Erprob·e Spezi a I a p parate von denkbar grösster Leistungsfähigkeit liefert =cc (l) .,..,c 

COLONIA APPARATEBAU·OESBLLSCHAPT m. b. H., CÖLN a. Rh. Hahnenstrasse SZ. 111 Ir.' • 

-

Nahtlose Blumentrichter 
• . 

SOWie 

Schalltrichter aller llrt, 
Tonarme,Kniee etc. 

liefert 

)tetalhuareufabrik "J(era" 
Hugo Tausig & Co., 

Leipzig, Gerberstr. 21·27. 

• 

Karl Ruben, Berlin S0.16 
Brückenstrasse 10 B 

Goldguss =Walzen= Fabrik 
1 • .Meine Walzen sind unübertroffen haltbar, unerreicht an 

Tonfülle und Tonschönhcit, dabei biete ich im Preise jeder 
Konkurrenz die Spitze l 
Reiches Reperlolr, fort· 
während erweitert durch 
neucsle Schlager ! 

2. Sprechmaschinen u. 
Zubeböl'teile, speciell 
neue Typen, beste Mem• 
branen und Schall• 
doscn 1 . 

3. Elcktr. Taschen• 
larnpen,Feuerzeugc 
in nur solidesten Quali· 
täten, zugkräftige 
Neuheiten., beson., 
dcrs für Export. 

Ehe Sie Ihre Aufträge erteilen, bitte fordern 
Sie meino Offerte ein. - Gratis IIIIU 

franko kommt sofort 

,,mein kleiner ReisenderH. 
Haben Sie dnnn Zeit? - sonst wartet er! 

~ c: 
n 
=' .... -oq 
~ 

< 
~ 
"t .... 
"t 
~ .... 
~ 
"t 

oq 
Q 
IJl c 
n 
=' .... 
• 

-

Schalltrichter 
jeder form & Grösse 

fertigen als 
Spezialität.~ 

Feucht& Fabi, 
Schallver. teiler Metallwarenfabrik Scha verteiler 

I 

2teilig Lei~zig-Stötterit-z ~ ... in 
VP. rtre te r: M ax 5 c ti "'I z e Be rl in $ ;41. AltX~IIJrlnanstr. 88, II. - - -" _ __..;. ___ __;;_ ~ 

- --
i 

'" --

Schalltriebt 
• für 

fhono
grapben 

etc. 
fer tigen in allen Me
tal Jen, Messing pol. 
Messing vernickelt, 
Zink vern., lackiert, 
mit oder ohne Metall
knie und Aluminium 
in allen Orössen als 

Spezlaliliil 
prompt und billig. 
Blumentrichter 

ln Hrsch. Orös.uu L"'ld 
Fnrllcn. 

• 

Schwäbische Metallwarenfabrik 0. m. b. 'H., 
vormals: C. Moll & Bozter. 

Unterlenniagen u. teck (Würt1embg.) 
Vertreter: Aloys Krieg, BerUn, Alexandrinenstr. 26. 

0. HOhl, London EC., 6 & 7 Red cross Street. 
Exportmusterlager bei Max Kunath in Hamburg, Deichstr. 26 

• OLOBOS-RBCORD 

I 

Neueste Aufnahmen 
Unerreichte Wiedergabe 

25 cm Durchmesser, doppelseitig. 
Da wir nur doppelseitig bespielte Platten her-

Billigste Preise steHen, geben wir unser noch vorhandcues Lager 
Unverwüstliche Spieldauer von einseitig bespielten Platten zu einem ganz billigen 
Orößte Leichtverkäuflichkeit Ausnahmepreise ab. 
Höchster Verdienst fil Verlangen Sie unsere Kataloge. 

Schallplattenfabrik Globophon G. m. b. H., Hannover. 
General•enntunr ffir Oeslerreitb : Felix Ulrfoh, Wien XiX, Wiirtbca.,e Ii. 



I 

• 
Berlin SW 88, 

, , Ritterstrasse 16 . 

Man verlange unseren intern. Katalog über doppel~ 
• 

seitige .,Scala-Record" in englisch- deutsch - fran-
zösisch - spanisch - italienisch - russisch. 

"fochmann's Original" Sprech- pparat o. 3 
mit neucm gesetzl. gcsch. Laufwerk solidester Präzisionsarbeit von 

ca. 10 Minuten Spieldauer 
bei vollkommen gleichmiissigem Spieltempo von Anfang bis zu Ende und 
mit iiberlegtem selbsttätig rotierenden Schalltrichter, D. R. P. 156 071. 

Neues stilvolles Gehäuse. ~ CY.... Bedeutend ermässigter Preis. 

~Original-Musikwerke Paul Lochmann 0. m. b. H. 
Leipzig, Thomasgasse 4. 

-
Lyrophon-Piatten ßeiebbaltiges Jnternationates Repertoir • 

Lyrophon-Walzen 
Lyroph on-Apparate 

a----. 

• 
, ___ _. Man verlange unsere neuen 

Plattenverzeichnisse 
und Apparate-Kataloge 

• 

fgrophon-Wer~e J\dolf J!ieban ' Co. 
Berlin SW, Gitschinerstr. 91" 

Durchgreifend verbessert passt die 
Klingsor-Nadel jetzt in alle Membranen. 

Verblüffende Tonfülle,reinste natürlithstE Wiedergabe. 
Oie Prei5e für Klingsor*Nadeln sind reduziert======= 

Ein Versuc.h Überzeugt Sie 
Wir fabrizieren in Sprec..hmasr:.hinen- rtadeln 
au5Sac.hliesslic.h die feinsten Qualitäten.==== 

ln Berlin: W. Bahre, ::; W. 48. Priedrichstr. 12. In HamburJZ: Heinr. Ad. Jensen, Deichstr. 20. 

• 
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• 
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-
27. Juni 1907 Nummer-26 •• • 

ist es Ihnen gleichgültig, ob Sie ein Mittel be .. 
sitzen, die Kundschaft dauernd an Ihr Geschäft 
zu fesseln - oder ob Sie kein solches Mittel 
haben. Edison .. Phonographen und Edison.-Go]d .. 
guß .. Walzen, - sie bilden das Mittel, von dem -
hier die Rede ist. fordern Sie bitte Kataloge, 
Verkaufsbedingungen und tländler .. Qfferte von 

• der Edison .. Gesellschaft, Berlin N. 39, Süd .. Ufer 
No. Niemand der ,Edison' .. Ware kaufte, hat es 

• 

. .,. 



• • 

sichert sich j ~der Händler, der unsere anerkannt vorzügliche doppelseitige 

in seinem Geschäft führt, weil dieselbe wegen ihrer Vorzüge die leichtverkäuflichste 

Schallplatte ist. Umfangreiches erstklassiges Repertoir I Reklamematerial in jedem 

Ouantum gratis. Prompteste Lieferung. Weitgehendste, coulanteste Bezugsbedingungen • 
• 

Schallplattenfabrik 
" 

avorite" G. m. b. H. 
• 

Hannover-binden Hannover-binden 

~-------------

. . I . , . 
• I , I . 

" fl z 
Hauptfabrikgebäude: 

SO, Bouchestr. 35j36 
Telephon Amt IV, 4841 u. 10133 

Telegr.•Adr.: "PUCKAWO" 

Größte und Ieistungs= 
fähigste Spezialfabrik 
für Sprechmaschinen. 

• 

Darling 
in seiner Ausführung billigster 

Plattensprechapparat der Welt. 

• 

e ~. m. b. 5. 

Darling. 

Permanentes Musterlager: 

SW, Ritteratr. 42/43 
Telephon Amt IV, 10361 

, 

Phonographen und Plattensprech
maschinen in tadellos vollen

deter Ausführung zu billigsten 
Preisen • 

Vorzügliche Konstruktion. 
Sensationelle Neuheit:. ,_. 

• 
Unsere neuesten viersprachigen Kataloge versenden gratis und franco . 

• 
• 
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• 

Ein koloniales Ereignis! 
• 

BEKA- RE CORD G. m. b. H., B ERLIN S.O. 36, HEIDELBEROER-STRASSE 75/76 
(am Bahnhol Treptow). ====== 

--------------~-------------~~~~----------------------------· . . ' . ... . . . . ~ ·-.- . 
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W ir beehren uns hierdurch ergcbenst mitzuteilen, dass wir vom 1. J~li er. 

an die Fabrikate der Deutschen <irammophon=Aktien=Oes. 

rammo on- -

rammo on-
als einzige Grossisten der Gesellschaft zu Original ~ Preisen und Bedingungen wie die 

' 

Deutsche Grammophon-Aktien-Oes. führen und liefern.· 
• 

rammophou • Iatten nur noch doppelseitig 
. 

zu neuen Preisen und Umtausch bedingungen. 

Garantie für prompteste Lieferung, da wir sämtl iche Nummern und Typen 

auf Lager haben. 

• 

Ihren geschätzten Ordres gewärtig, halten wir uns .bestens empfohlen 

Die vereinigten rammophon- rossisten 
Adler Phonograph Co. m. b. H., Berlin SW. 68 

Oranien·Straße 101. 

W. Bahre, Berlin SW. 48, Friedrichstr. 16. 

Carl Below, ammutwerke, Leipzig 
Mittel-Straße 7. 

Orchestrophon Sprech· und Musikwerke 
Berlin S. 42, Ritter-Straße 90. 

Anton Nathan, Berlin SW. 68, Ritterstraße 79. 
0 

. 0 

• 

• 

• 

• 
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doppelseitige 

s• 

•• 
an er -

welcher Sprechmaschinen führt, hole sofort unsere 

neue ab l. ·Juli d. Js. gültige 

f?N '\ !!~~ ::t· • ..... ,,_ ..... ___ .· 
n::~~, ..... 

0 

Offerte 
ein und verlange Bemusterung unserer vo1 züglichen 

Auswahlsendungen bereitwilligst 

Drucksachen gratis und franko! 

• 

• 

Jnternational 1 alking )tachine eo. m. h. 

• 

• 
BERLIN SW., Ritterstr. 47. * WEISSENSEE b. Berlin, Lehderstr. 23. 
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Das neue deutsche Plattenverzeichnis über die doppelseitigen 

Platten ist soeben erschienen. 

Lieferung der doppelseitigen Platten beginnt am _1. Juli 1907 zu 
neuen Verkaufs- und Umtauschbedingungen, welche jedem Händler 

neue grosse V orteile 
sichern. 

Höherer Rabatt 
aarantie gegen Preisunterbietung 

(jünstigste Umtauschbedingungen 

Offerte mit neuem Plattenverzeichnis an alle 

~ Interessenten auf Wunsch kostenlos. ==== 

Deutsche rammophon • ktiengesellscha t 
Berlin s. 42, Ritterstr. 36. 

I ....._______. 

~ -• ,_ I 
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Abonnementspreis fOr regelmassige 
wOchcntliche Lieferung; 

Filr das Deutsche Reich 
das game Jahr M. 5.

Halbjahr • 2.50 
v,erteljahr • 1,25 

Erscllc•nl 
wochenthch Donnerstags 

Vudl.lg4)r onJ ver~u\lwotlhchur Hutl .~klr:ur 

lngeme•H Oeorg Rothgtesscr 
Vrruidlgtel' Sacb''Elrtll~ndl~cr mr Spl't,\cb· 
m1uebinen t'Ur ~;tiO Ooricbtu tlus KGuigl. 

L~udgorlcb••~ozll'kos I l,lorlln 

Rodakllon und Ex podllloo: 
I!~;RLtN IV. 3\l 

'II I>JARTIN 1-UTAF.RSTit 82 

tLonllun Eq 
(88 CtorltOOWtlll R<t::td. K Oppunl:uJfm) 
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Fa r das Ausland· 
das ~tan ze Jahr M. s.

HalbJahr • 4.

VierteiJahr • 2.-

Preis der Anzeigen ; 

15 Pt f. d. Mtlllmeter Hohe 
('!, Blattbret te) 

Or0$1ve AozoJgco oac.b beaondenm Tarlf 
6•1 \Vicderholuogeo 1!4b:m 

I"ERNSPRECflER; .!.&11' Vl, 7879 

T &L..EOR.·ADR. : 
ROTBO IESSER BERLIN·SO p 

27. Juni 1907 

Was haben wir vom Verbande? 
Wohl jedem Menschen, der schon einmal den Versuch 

gemacht bat, für die Organisation einer Interessentengruppe 
Mitgli~dcr zu gewinnen, is~ die Frage vorgehalten worden: 
Ja, was haben wir denn von der Mitgliedschaft für Vorteile? 
Es kann daher kein Wunder nehmen, daß unseren Freunden, 
die Mitglieder für unseren "Verband der deutschen Sprech
maschinen-Industrie" zu gewinnen suchen, ·auch nicht selten 
diese Frage entgegentönt: "Was haben wir denn vom Ver- · 
bande ?" Gewisse Fragesteller tun sich dann etwas ganz 
besonderes darauf zu gute, wenn Ihnen der Befragte nun 
nicht nach ..M.ark und Pfennigen ~orreclloen kann, daß sie 
pro Jahr eine riesige Vermögensbereicherung durch ihren 
Anschluß zu erwarten haben. Ganz besonders aber glauben 
diejt'nigen weise zu sein, die dann dem Werber für 
unseren Verband mit einem gewissen mitleidigem Lächeln 
auseinandersetzen, daß sie "Kaufleute" seien und als solche 
auch "wissen wollen, was sie für ihr Geld" an Vorteilen 
einheimsen. 

Solchen Leuten ist zu erwideren, daß sich die Vorteile 
der Mitgliedschaft zu einer Organisation, die Bedeutung 
haben soll, niemals nach blanken Markstücken berechnen 
lassen. In dieser Hinsicht verhält es sich wie mit der Ge
schäftsreklame; auch beim Inserieren und bei sonstigen 
Ausgaben für Reklame kann niemals gesagt werden: dieses 
Inserat kostet X Mark und wird mindestens seine 
Unkosten decken, oder das Doppelte oder Vielfache ein
bringen. Und doch weiß der richtige "Kaufmann" heutzu
tage den Wert der Geschäftsreklame zu würdigen. Er weiß, 
obwohl er niemals die Wirkung einzelner Reklamemaßnamen 
genau nach lVIark und Pfennigen berechnen kann, daß die 
Reklame doch ihre Schuldigkeit tut] und daß er gut dabei 
fährt. 

Ebenso verhält es sich in gewisser Hinsicht auch be
züglich der Mitgliedschaft zum "Verbande". Es wäre ver
lockend, zunächst die "Vorteile" aufzuzählen, die das Mit
glied_ erwirbt. Aber wir meinen, daß es richtiger ist, bei der 
Gewinnung neuer Mitglieder auf die ideale Seite der Sache 
hinzuweisen. Wir scheuen uns garnicht, wie_ man sieht, 

zunächst diese 1,ideale" Seite der Organisationsfrage zu 
betonen und lassen ganz gern das spöttische Lächeln der 
"K aufleute" über uns ergehen; denn wir wissen, daß ohne 
einen gewissen Idealismus niemals und nirgends im Leben 
etwas zu erreichen ist! 

Schon in einer-alten Fabel, die fast in jedem Lesebuch 
der Schulen zu finden ist, wird gezeigt, wie leicht es ist, 
einen einzel nen Stab zu zerbrechen, daß dagegen, sobald 
man der Stäbe viele zu einem Stabbündel zusammenfaßt, 
auch die stärkste Kraft nicht mehr imstande ist, sie zu zer
brechen! Obwohl also die Zweckmäßigkeit der Vereinigung 
schon in der Schulzeit dem werdenden :Menschen mit 
vollem Recht an solchen lehrreichen Beispielen gezeigt und 
eingeimpft wird, glauben viele im späteren Leben erhaben 
darüber zu sein. Und doch ruft einer unserer größten 
Dichter aus: Seid einig! einig l einig! 

In der Vereinigung liegt die Macht! "Maebt" ist aber 
auch wieder ein Faktor, der sich nicht nach Reichsbank
noten werten läßt! Der "Kaufmann", der uns ob unseres 
idealen Strebens für die Gewinnung von Mitgliedern so 
herablassend behandelt, weiß im geschäftlieben Leben die 
"Macht" bestimmter Faktoren zu schätzen, ist. doch aber 
auch hier nicht in der Lage zu sagen, daß sie ausscbließlioh 
durch finanzielle Gesichtspunkte bestimmt wird. Ja, er 
weiß sogar genau, daß die "Macht" nicht immer durch das 
Geld allein repräsentiert wird; denn sonst müßten z. B. 
gleich kapitalstarke Firmen genau dieselbe "Macht" haben, 
und es würde diejenige Firma, die ihr Kapital vermehrt, 
sofort auch mehr Macht dadurch gewinnen müssen. Mit 
Entsetzen wird aber der eben noch auf seine kaufmännische 
Tüchtigkeit so stolze Interessent die Zumutung zur tl.ck
weisen, als könne sich sein Gehirn in derartigen unzu
treffenden Gedankengängen bewegen. Und das mit vollem 
Recht. Die Konsequenz dieser Betrachtung zeigt aber auch, 
daß niemals die Frage bezüglich des Beitritts in einen 
Verband so gestellt wer den darf, ob man nun für seinen 
Mitgliedsbeitrag auch gleich große, greifbare Vorteile haben 
könnte. Wer. die Frage in diesem Sinne stellt, der sollte 
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seine Eigenschaft als "Kaufmann" nur hübsch verschweigen; 
denn durch diese Betonung - und mag er sie auch noch 
so selbstbewußt zum besten geben - zeigt er nur, daß er 
kein Kaufmann im wahren Sinne des Wortes ist, daß er Im 
Gegenteil äußerst wichtige ],aktoren des praktischen und 
kaufmännischen Lebens überhaupt nicht zu schätzen, nicht 
richtig zu werten weiß! 

Unser "Verband" will nun die Interessen der Sprech
maschincn-Fabrikanten und -Händler wahren, wie es im 
ersten Absatz des § 1 unserer Statuten heißt. Alle Interessen 
unserer Branche können natUrlieh durch die Vereinigung am 
ehesten und nachhaltigsten gewahrt werden. Was der 
einzelne Fabrikant nicht kann, woran der einzelne Händler 
sich niemals heranwagen würde, kann - ist die Organisa
tion gut -- von der Vereinigung der Interessenten oft 
spieland erreicht werden. Dazu ist aber der Verband nötig, 
und es ist klar, daß in der ersten Zeit der Organisation 
von einem vernünftigen Menschen nicht allzu große Erfolge 
erwartet werden können! Wer heute Mitglied wird in der 
Hoffnung, daß morgen schon alle Wünsche, die unsere 
Interessenten haben, erfttllt sein werden, der ist ein Träumer, 
ein Phantast, der die realen Faktoren des Lebens überllaupt 
nicht zu würdigen versteht! 

Ferner hängt es von der Mitarbeit der .Mitglieder ab, 
ob ein so vorgezeichneter Zweck, wie ihn sich der "Verband 
der Deutschen Sprechmaschinen-Industrie" in dem eben 
erwähnten § 1 seiner Satzungen stellt, mehr oder minder 
vollkommen erreichen kann. Wer glaubt, daß er nur seine 
Beiträge zu zahlen braucht, höchstens noch einen Vorstand 
zu wählen hat, um seine V crpftichtungen gegenüber der 
Organisation zu erfüllen, der ist allerdings auf einem Holz
wege. Nur durch das int ensive JYiitarbeiten aller 
Mitglieder des Verband es kann etwas Bedeutendes 
geleistet werden. Nie darf allein dem Vorstande die ge
samte Arbeit überlassen werden mit der schönen Ent
schuldigung "der ist ja dazu da!" Mag der Vorstand noch 
so fleißig sein, findet er er nicht die wirksame Unterstützung 
durch seine Mitglieder, beteiligen sich diese nicht dauernd 
an den Verbandsarbeiten durch Vorschläge, Kritiken und 
Anregungen, sowie durch die rastlose Werbung von neuen 
Mitgliedern, so wird auch der beste und tüchtigste Vor
stand in seinen Arbeiten gelähmt und nicht in der Lage 
sein,trotz seinesguten Willens und bedeutendenArbeitsaufwandes 
Ersprießliches zu leisten. Genau so, wie kein vernünftiger 
Kaufmann ein Geschäft nur einrichten und seine Entwicklung 
dann mehr oder minder tüchtigen Angestellten üerlassen 
wird, sondern wie er im Gegenteil ständig selbt mit an der 
Erweiterung seines Un'ternehmens tätig sein wird, nun genau 
so muß ein praktischer Zeitgenosse auch in unseren Tagen 
die Mitgliedschaft zu einem Verbande betrachten. Geschieht 
dieses aber in immer zunehmendem Maße, dann wird auch 
der "Verband der Deutschen Sprechmaschinen -Industrie" 
in der Lage sein, seine Ziele mit immer größerem Nachdruck 
und ständig zunehmender Aussicht auf durchschlagende 
Erfolge vertreten können! 

Aus dieser Betrachtung kommen wir ohne Weiteres 
auf einen Einwand derjenigen weisen Mitmenschen zu 
sprechen, die den Beitritt zum Verbande damit glauben ab
lehnen zu sollen, daß derselbe angeblich bisher noch "nichts'' 
oder "nichts Wesentliches" geleistet hat. Es ist in solchen 
Fällen wohl die Frage erlaubt, woher denn diejenigen, die 
solchen Einwand machen, die genaue Kenntnis der Ver-

bandstätigkeit her haben? Meist haben doch solche 
Interessenten sich garnicht um die Bestrebungen und um die 
Arbeiten des Verbandes gekümmert! Trotzdem glauben sie 
aber ihre von Sachkenntnis nicht getrübte Ansicht zum 
besten geben zu sollen. Nur wer selbst fleißig an den Be
strebungen des Verbandeil mitarbeitet, der kann sich ein 
Bild davon machen, was Alles schon geleistet worden ist. 
Da sind in verschiedenen Hinsichten Arbeiten vollführt 
worden, deren Effekt nicht sofort in die Erscheinung tritt. 
Wie viele Arbeit wird im Verbande geleistet, deren Be
deutung nur von dem Eingeweihten richtig gewürdigt werden 
kann. Um aber im Sinne dieser Ausführung "Eingeweihter" 
zu sein, muß man nicht denken, daß man gewissermaßen 
an einer "Verschwörung" teilzunehmen hat. Eingweihter 
in diesem Sinne ist jeder, der aufmerksam die Bestrebungen 
des Verbandes verfolgt und selbst fleißig mitarbeitet! Nur 
solche Mitglieder wissen die oft kaum nennenswert in die 
Erscheinung tretenden praktischen Effekte, die dureil Ver
bandsarbeiten in vie!en Hinsichten erzielt werden, genUgend 
zu werten. Leuten, die sich nicht um das Leb en rle8 
Verbandes kümmern, den Wert solcher Tätigkeit der 
Organisation ldar zu machen, daß hieße einem Blinden 
Sehen lebrön. Für derartige Mitmenschen muß man bei der 
Agitation mehr "handgreifliche" Erfolge aufführen. 

Nun ist es klar, daß eine verhältnismäßig junge Orga
nisation (und das ist heute noch der " Verband der Deutschen 
Sprecbmaschinen-Industrie") mit "großen" Erfolgen so 
leicht nicht aufwarten kann; denn diese sind erst im Laufe 
langer Jahre zu erzielen und auch mt>ist erst dann, wenn die 
Vereinigung groß und stark geworden ist. Je eher der 
Einzelne also seinen Beitritt vollzieht, und je mehr er fUr 
den Beitt-itt und die Mitarbeit weiterer Interessenten sorgt, 
umso eher wird der Augenblick erreicht, wo der Verband 
eine machtvolle Organisation darstellt, mit deren Be
schlüssen Freunde wie Feinde seiner Bestrebungen zu 
rechnen haben! 

Betrachten wir nach diesen Ausführungen den zweiten 
Absatz des § 1 der Verbandsstatuten, wo es heißt: 

"der Verband will die Mit.glieder belehren und deren 
Interessen fördern durch Besprechungen über wiclltige 
die Branche betreffende Vorgänge, wie durch Raterteilung 
in technischen und rechtlichen Angelegenheiten," 

dann sehen wir, daß dieses Tätigkeitsfeld erst nach 
und nach voll erschlossen und beackert werden muß. Gewiß 
hat in all diesen Hinsichten auch bisher schon der "Ver
band" Ersprießliches geleistet! So ist er im Augenblick 
z. B. beschäftigt, gewkhtiges Material zur Regelung der für 
unsere Branche so aktuellen und flir die Zukunft so äußerst 
bedeutungsvollen Frage des Urheberrechts zu be
schaffen. Wie zeitraubend derartige Arbeiten sind, welche 
Mühe und Sorgfalt im Studium dieser Frage die Mitglieder, 
die sich speziell damit beschäftigen, im Interesse des Ver
bandes dafür aufzuwenden haben, das kann nur derjenige 
voll ermessen, der selbst daran mitarbeitet. Diejenigen, die 
abseits stehen, bekommen von den Mühen und Sorgen solcher 
Verbandstätigkeit kaum eine Vorstellung, wenn sie später 
die Berichte und die fertigen Resultate vorgetragen 
erhalten. -

Während des Bestehans des "Verbandes" sind denn 
auch tatsächlich die wichtigsten Vorgänge der Branche in 
den Sit~ungen verhandelt und dadurch manche Aufklärung 
geschaffen worden. Mit zunehmender Größe des Verbandes 
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wird sicherlich auch die Bedeutung seiner Tätigkeit in dieser 
Hinsicht staudig wachsen. 

Der letzte Absatz des § 1 der Statuten besagt, daß 
der Verband auch einen Sammelpunkt für den geselligen 
Verkehr der Mitglieder bei geeigneten Gelegenheiten bilden 
soll. Die persönlichen Bekanntschaften, die bei solchen 
Gelegenheiten gemacht oder aufgefrischt werden, sind von 
nicht zu unterschätzender Bedeutung. Denn oft werden 
dadurch neue Geschäftsvet'bindungen angeknüpft und alte 
wieder aufgenommen oder vergrößert, sowie auch Differenzen 
beseitigt. fn dieser Binsicht bieten die Sitzungen des Ver
bandes in Berlin, wie auch seine Versammlungen in Leipzi.g 
zu den Zeiten der Messe gute Gelegenheiten zu den An
knüpfungen persönlicher Beziehungen, zumalsich der Besuch 
dieser Veranstaltungen sowieso wegen der Erörterung von 
Branchenangelegenheiten etc. empfiehlt. 

Wer über die unsere Branche betreffenden Fragen und 
Vorgänge gut unterrichtet sein will, der ist aber auch : ge
nötigt, ein Fachorgan zu lesen. Der Verband liefert nun 
durch ein sehr zweckmäßiges Abkommen mit dem Verlage 
der "Phonographischen Zeitschrift", dieses älteste und be
deutendste Fachblatt unserer Branche, seinen Mitgliedern 
gratis. In dieser Hinsicht kommen also auch diejenigen 
Interessenten zu ihrem "Recht'', die durchaus etwas sparen 
wollen! Da der Verband nur 6 Mk. Jahresbeitrag nimmt, 
die "Phonograpliische Zeitschrift'' sonst aber 5 Mk. Abonne
mentsgeld kostet, so bat der mit Mark und Pfennigen so 
genau rechnende Interessent eigentlich für seine Mitglieds
schaft nur 1 Mk. pro Jahr aufzuwenden. 

Da der "Vrrband der Deutschen Sprechmaschinen
Industrie" laut § 5 seiner Statuten" jeden · beruflichen Inte
ressenten" (wenn er im Besitze der bUrgerliehen Ehrenrechte 
ist) als Mitglied aufnimmt, so liegt für Niemanden ein ver
nünftiger Grund vor, mit der Erwerbung der Mitgliedschaft 
zu zögern. Da ferner der Verband auch die :fleißige Tätig
keit der Mitglieder im Interesse seiner: Entwicklung zu 
schätzen weiß, so hat er die Ernennung von Ehrenmitgliedern 
vorgesehen. Hoffentlich wetteifern recht viele der Mitglieder 
in ihrer Tätigkeit für unseren Verband so, daß er recht oft 
Gelegenheit hat, verdienstvollen Männern seiner Organisation 
den Lorber der Ehrenmitgliedschaft zu überreichen! 

Da der "Verband der Deutschen Sprechmaschinen-In
dustrie" Fabrikanten, Grossisten wie Händler aufnimmt und 
zu seinen Mitgliedern zählt, so ist dadurch die Gewähr ge
boten, daß in ständig zunehmenden Maße . Differenzen 
zwischen diesen einzelnen Gruppen vermieden und durch 
sachgemäße Aussprache innerhalb der Verbandsversamm
lungen etc. zum Ausgleich gebracht werden I Auch in dieser 
Hinsiebt kann demjenigen, der die Frage stellt "Was haben 
wir denn vom Verbande?" aus der Geschichte unserer noch 
jungen Organisation der Nachweis erbracht werden, daß er 
schon wiederholt recht segensreich gewirkt hat! Daß nicht 
gleich "alle Blütenträume reifen", bedarf keiner Bemerkung. 
Das ist nun einmal das Schicksal aller menschlichen Be
strebungen, daß die Verwirklichung weitausschauender Pläne 
nicht von heute auf morgen zn erzielen ist. .A her, genau 
so wieJm wirtschaftlichen Leben die rastlose, systematische, 
fleißige Arbeit endlich doch zu den höchsten Zielen führt, 
so wird dieses auch in Bezug auf die Bestrebungen unseres 
Verbandes der Fall sein, wenn erst alle diejenigen unserer 
Interessenten, die zu ihrem eigenen Schaden und zum N acb-

teil der gesamten Branche immer noch abseits von der 
Organisation stehen, ihren Allschluß vollzogen haben werden. 

Ihr, die Ibr noch abseits steht, tretet als Mitglider 
bei und werbt weiter neue Mitglieder dem "Verbande der 
Deutschen Sprechmaschinen-Industrie"l das ist die Forderung 
des Tages in unserer Branche! Hermann P ey. 

Preisausschreiben 
des Verlags der Phonographischen Zeitschrift 

über das Wesen der Vokale. 
Das Resultat dieses Preisausschreibens liegt jetzt vor. 

Wie sich unsere Leser erinnern werden, hatte Herr Prof. 
Victor. A. Reko in Wien eine Veränderung der Vokaltöne 
bei Veränderung der Umlaufgeschwindigkeit von Phono
graphenwalzen gefunden, welche Erscheinung mit der Helm
holtz'schen Theorie der Vokale nicht in Einklang zu stehen 
schien. Für die besten Bearbeitungen dieser Unklarheit 
setzte der Verlag der Phonographischen Zeitschrift zwei 
Preise aus.*) 

Das Preisgericht setzte sich zusammen aus den Herren: 
Professor Dr. Wacbsmutb, Frankfurt a. M., 
Dr. med. Tb. S. Flatau, Dozent am Physiologischen 

Institut der Universität BerJin, 
Baron vom Hagen, Hermsdorf i. M., 
Schriftsteller Max Chop. 
Redakteur Georg Rothgießer. 

Das Resultat des Preisausschreibens ist folgendes: 
Von 25 möglichen Punkten wurden erteilt: 

18 Punkte (1. Preis - 100 Mark) ftir eine Arbeit unter 
dem Pseudonym E. Lorentzen, Hamburg, 

14 Punkte (II. Preis - 50 Mark) für eine Arbeit mit dem 
Motto: "nihil mortalibus arduist", 

(ferner nicht prämiiert:) 
10 Punkte: eine Arbeit mit dem Titel: "Die Vokaltheorie 

und der Phonograph". 
9 Punkte und 5 Punkte erhielten zwei weitere kürzere Ein

sendungen. 
. In den nächsten Nummern der Phonogral)bischen Zeit

schrift werden die beiden prämiierten Arbeiten zum Abdruck 
gebracht werden. 

Verband der Deutschen Sprechmaschinen-lndustrie. 
Die nächste Sitzung des Verbandes findet .B,reitag, 

den 28. Juni abends pünktlich 8 Uhr im Restaurant "Zum 
Spaten", Friedrichstraße 172, statt, wozu die Mitglieder 
hierdurch eingeladen werden. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Bericht der Kommission über ihre Arbeiten zur 

a rheberrechtsfrage. 
3. Bericht der Kommission über die gemeinsame 

Beratung mit dem Bund der Sprechmaschinen
händler bezüglich Preisfestsetzung. 

4. Antrag: Aufhebung des Beschlusses der letzten 
Mitgliederversammlung bezüglich des Verbands
organes und Schaffung einer eigenen Verbands
zeitschrift. 

5. Ausstellungsunwesen undAnbahnung einer Herbst
Nachmesse in Berlin. 

6. Fragekasten und Verschiedenes. 
I. A.: Der I. Schriftführer 

Aloys Krieg, Berlin S.W. 13, A.lexandrinenstr. 2ü. 

"') Vergl. No. 39 und 4o0, 1906, der Phonographischen Zeitschtift 

' 
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- Max Chop-

"Odeon" -Platten. • 

Eine neue, reichhaltige Auswahl von Platten aus den 
Werkstätten der renommierten International Talking .Machine 
Co. ("Odeon'') liegt vor mir. Wieder findet man sattsam 
Gelegenheit, den musikalischen Geschmack, die Sorgfalt der 
Aufnahme und Giite der Plattenarbeit zu bewundern. Die 
Kollektion zeigt die Firma auf dem Laufenden mit den 
wichtigsten Erscheinungen der ernsten und heiteren Muse in 
ihren besten Vertretern.- Was die Solosachen anbetrifft, so 
tritt auch hier das Bestreben zutage, den Begleitkörper 
immer mehr zu vervollkommnen und damit dem tönenden 
Bilde nicht nur die porträtähnliche Wiedergabe der soli
stischen Leistung, vielmehr dieser selbst auch den dem Ori
ginale möglichst nahekommenden Untergrund zu garantieren, 
von dem sie sich wirkungsvoll abzuheben vermag. Sie 
können in ihrer Deutlichkeit und Schärfe als vorbildlich 
gelten. -

Ich teile flir die Besprechung das reich vorhandene 
Material ein in Instrumentalmusik, konzertante Vo
kaldarbietungen und das heitere Genre der Kunst. 
Der Instrumentalmusik stehen zwei Orchester- und zwei 
Flötendarbietungen zur VerfUgung, der Konzertmusik die 
Vorträge Frieda Hempels, Julia Mertens-Culps, Cornelius 
Bronsgest's, sowie eine Anzahl Lieder von Carl Rost ; reich
lich bedacht ist das heitere Genre mit Darbietungen der 
Stettiner, der Central- und Metropol- Theaterstars, endlich 
auch von Mitgliedern des Operettenensembles Monti in 
Hamburg. 

In dem Odeon- Orchester unter Kapellmeister 
Karks Leitung, der auch die Begleitungen zu den meisten 
Soli mit großer Routine und musikalischer Feinfühligkeit 
ausführt, kann man eine sehr gediegene Künstlerschar be
begrüßen, die sorgfältig einstudierte Stücke in klangreiner, 
rhythmisch fester, gut abgetönter Wiedergabe bietet. Da 
wäre zunächst von der F lotows eben Ou verture zur 
Oper "Alessandro Stradella" (64 243) zureden. Natür
lich gekürz.t, aber in dieser durch den Umfang der Platte 
bedingten Form sehr geschickt und klanggefällig sich präsen · 
tierend: Ein Stück des Andante quasi Adagio mit Stradellas 
Hymne ("Jungfrau Maria"), ein Teil der Allegro in D-moll, 
weiter der Chor: "Hört die Glocken freundlich läuten'', 
endlich der Schluß der Hymne: "Segen fleh' er auf uns 
nieder." Die Uebergänge sind gut bewerkstelligt. In der 
Hymne am Anfang und Schlusse fällt der straff und sauber 
intonierende Blechbläsersatz, den die Holzbläser leicht unter
stUtzen, angenehm auf, die Bindungen in der melodiefdhrenden 
Trompete kommen klangschön. Beim Allegroteil imponieren 
die geschlossenen Holzbläser namentlich im chromatischen 
Aufstiege der Terz· Sextakkorde bis zum Beckenscblage, 

klar schwebt die Pikkoloflöte über dem Untergrunde. Eine 
helle Trompetenfanfare leitet den fröhlich dahinplaudernden 
Glockenchor ein; auch der Uebergang zur Schlußhymne 
nimmt sich nobel aus, sie selbst wird großzügig angefaßt, 
zu der breit emporsteigenden Melodie stehen die straff 
gehaltenen Baßrhythmen in bestem Gegensatze. -

Erwies sich somit das Odeon-Orchester als Interpret 
der deutschen Spieloper flir deren Lyrik verstiindnisvoll, so 
zeigt es in der Wiedergabe der Fantasie über Motive 
aus Rieb. Wagners "Lohengrin">=(64181), daß : es auch 
modernem Flihlen und Empfinden restlos beizukommen 
vermag. Ich halte diese Platte für eine der besten Orchester
Reproduktionen, nebenbei auch nach der Auswahl der 
Themen und Motive für einheitlich, frei von der bunt zu
sammenwürfelnden Potpourrimanier unserer Arrangeure. Die 
Kombination wendet sich ausschließlich Lohengrin und Eisa 
zu, geht also von bestimmt festgelegtem Grundgedanken 
aus: Der Einzug in das Münster, der Brautchor, der die 
Liebenden zu ihren Gemächern geleitet, Lohengrins Abschieds
gesang an den Schwan mit dem sich anschließenden Lohen
grin-Motive, endlich die rauschende Hochzeitsmusik selbst, 
die alle Blicke auf das augenblickliche Glück der J ungver· 
einten lenkt. In solcher Zusammenstellung ist doch System I 
Die Wiedergabe durch das Orchester kann als durchaus 
glücklich bezeichnet werden. Mit entzückender Reinheit und 
klangsattem Tone berühren die Harmonien des ersten 
Münster - Einzugsthemas in Blech und Holz, ein Durchein
anderwogen von Akkorden und melodischen Linien, die von 
einem Instrument an das andere abgegeben werden; dabei 
sieht sich die plastische Klarheit der Darstellung überall 
streng gewahrt. Man höre die graziöse Marschweise 
an, die sich aus den schönen Harmonien zu festerem Gefüge 
krystallisiert, wie sie erst in Trompete, dann in Klarinette 
dezent und ausdrucksvoll aufgenommen wird! Im Brautchor 
ruht die Weise des gemischten Chors im klangvollen Blech
satze, während die Klarinette ihre aufgelösten Akkotde 
gleich leichtem Gerank um die innige Melodie schlingt (der 
Beckenschlag auf dem Höhepunkte paßt allerdings nicht zur 
ganzen, durchaus lyrischen Stimmung). Ausdrucksreich wird 
vom Tenorhorn Lohengrins Schwanenabscbid geblasen. Bei 
der Hochzeitsmusik, die den Beschluß bildet, schwelgt das 
Orchester in klangst~otzender Kraft. Das flimmert, 
funkelt und pulst fast fieberisch erregt dahin; und gleich
wohl bleibt überall die feinsinnige Abtönung neben 
Reinklang und rhythmischer Präzision zu bewnn~ern ... 
Wie gesagt: Eine sehr zu empfehlende Aufnahme par 
excellencel -

Herzlich erfreut war ich, unter den instrumental-solisti
schen Reproduktionen zwei Vorträge des ausgezeichneten 
Flötenvirtuosen, Kgl. Kammermusikus Emil Prill 
vom Berliner Opernhausorchester zu begegnen. Die Flöte 
eignet sich besonders gut ftlr die Sprechmaschinen-Aufnabmo: 
ihre Töne kommen in allen Lagen mit ihren charakteristischen 
Beilauten sinnfällig zur Geltung. Nur hätte ich gewünscht, 
daß Prill nicht die Debertragung des Chopin ' sehen Des
dur-(JUinuten-)Walzers (4744) mit Orchesterbegleitung 
wählte. Das graziöse Stückehen ist nun einmal flir Klavier 
geschrieben undklingt nur auf ibm. Für die langgeschwungeno, 
gebundene Linie reicht der Athem des Flötenspielers nicht 
aus, er muß sie unterbrechen, was nicht gerade erhebend 
anmutet, außerdem entspricht der spröde Klang in der Tief
lage der Flöte, der schneidende in der Höhe, so ganz und 
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gar nicht der eleganten Bravour, mit der die reizende 
Koserie aufzufassen ist. Prill setzt gleich nach den Ein
leitungsachteln bei Beginn des ersten Themas ab, während 
die Linie im Original durchgezogen ist, in der Höhe über
springt seine Oadenzierung wohl auch 'mal einen Ton; das 
zweite Tema wird viel zu sentimental angefaßt; bei Chopin 
bleibt alles Grazie! Gegen die Umgestaltung des Schluß
laufs, der, nicht wie im Original, bis zur Tonika herabperlt, 
sondern auf dem aufgelösten Dominantakkord nochmals 
hochsteigt, ließe sich gleichfalls manches einwenden. Die 
Einschiebung des ersten Themas zur Reprise des zweiten 
als eine Art Kontrapunkt stammt übrigens nicht von Prill 
sondern von Moriz Rosenthal, der das Experiment in seiuer 
Terzenstudie über den Desdur-Walzer anbringt. --

Ganz reizend gelingt dem Solisten das kleine Haycl.n
sche "Rondo all' Ongarese" (4745), eine vielgespielte 
Komposition mit reichem ansprechendem ThemenwechseL 
Sie hat im Hauptteil die Form eines perpetuum mobile, bei 
dem sich Prill als ausgezeichneter Beherrscher klangvollen 
Staccatos und sauberster Technik legitimiert. Auch der 
bukolischen zweiten Melodie mit ihrer .selbstzufriedenen Be
haglichkeit kommt er auf's Glücklichste bei; er stellt deren 
neckisches Seitenthema in gutem Gegensatz. Die wenigen 
Mollwendungen mit leichter ungarischer Beimischung können 
selbstverständlich nur als kurze Wolkenschatten gelten, die 
über sonnenbeschienene Frühlingsflur huschen. Es ist ja 
auch mit dem Namen der Komposition "all' Ongarese" 
lediglich ]'orm; in Wirklichkeit handelt es sich um ein 
Rondo im Stile der Hay,ln-Symphonien, um echt Wienerische 
Behaglichkeit~ die vom magyarischen oder Zigeuner-Element 
so gut wie nichts untermischt. Die Aufnahme ist tadellos, 
bietet akustisch viel Interessantes und zeigt den Solisten auf 
der vollen Höhe seiner Kunst. 

Frieda Hempel, die bekannte Schweriner Koloratur
Sopranistin, das jüngst für die Berliner Oper verpflichtete 
Mitglied, mag mit der Arie der Violetta aus Verdi's 
"Tra via ta" (50 248, 50 313) den Reigen der Gesangssolisten 
eröffnen. Die Stimme der Sängeriu hat, wie ich schon bei 
anderen Aufnahmen betonte, ihre großen Vorzüge, ist. aber 
auch von Mängeln nicht freizusprechen. Zu letztgenannten 
gehören die etwas spitze, in maneben Registern fast abge
sungen anmutende Tongebung unrl die Sucht zum Hoch
treiben der Töne - also das . Gegenteil vom Detonieren. 
An sich ist das Organ nicht groß, aber außerordentlich 
flexibel, wie gemacht für Koloratur-Bravour, der es schließ
lich auch nicht darauf ankommt, in einer Reihe von Tönen 
mehrere zu überspringen, im aufgelösten Akkorde nach der 
Höbe oder der ':l'iefe zu nicht ganz genau in korrekten 
Intervallen empor- oder hinabzusteigen. Streng pädagogisch 
genommen sind das natUrlieb eben Fehler; indessen ·der 
Musiker, der hinter den Noten und Tönen noch mehr sucht, 
als den Schall, wird nicht zu streilge kritische Miene auf
setzen, wenn bei diesem alleräußerlichster Technik dienst
baren Koloraturflitter dies und jenes nicht so kommt, wie's 
auf dem Papier steht. Die "Traviata"-Arie ist der Länge 
wegen in zwei Aufnahmen geteilt, die beide unter Kapell
meister Erbans Leitung sehr geschickt und dezent be
gleitet werden. Der erste Teil (,,Er ist es, dessen wonniges 
Bild") präsentiert die Stimme anfänglich vom Schleier leichter 
Trauer bedeckt. Der Klang besitzt gerade in solcher 
Fassung etwas sehr FeEselndes. Bereits hier fällt die Sicherheit 
in der Höhe, die feste Intonation und die ausgezeichnete 

Ueberbrückung großer Intervalle auf. Auch die voll aus
strömende Kant.ilena weiß die Sängerin nach Maßgabe ver
fügbarer Stimmmittel geschickt zu bieten, die Doppelschläge 
nimmt sie mit virtuoser Leichtigkeit, nur der Triller erscheint 
mir zu schwerfällig; sonst kommt die Kadenz vor dem Ein
satz des Allegro gut. Der Schlußton ist zu hoch intoniert. 
Im zweiten Teile sieht sieb die walzerartige Kantilena 
temperamentvoll und feurig angefaßt. Neigt auch im forte 
der Ansatz zum Spitzen, so söhnt hiermit die sichere Bravour 
in den Skalen und der Ueberleitungskadenz zur Reprise 
wieder aus. Diese selbst bringt noch reichere Koloraturen, 
die aber durchweg sieghaft genommen werden. Es ist, wie 
gesagt, eine äußerliche Kunstfertigkeit, der das Seelische so 
gut wie ganz abgeht, jedenfalls muß man das Technische 
an ihr bewundern, das in geradezu musterhafter PJatten
Reproduktion bis in kleinste Einzelheiten hinein zur 
Geltung kommt. -

Von der Vortragskunst einer ll1rieda Hempel bis zu der 
einer Julia Mertens-Oulp ist es ein weiter Schritt -
eben von der Aeußerlichkeits- zur Innenkunst. Die vor
liegenden beiden Aufnahmen Hugo Wolf'scher Lieder be
deuteten für mich als Musiker einen wirklichen, ungetrübten 
Hochgenuß. Die Stimme von Julia Mertens-Oulp hat etwas 
Schattiges und Dunkles, etwas Warmes und Beleben..les 
an sieb, ohne an Ausgiebigkeit irgendwie dafür ein-
zubüßen. Ein Mezzosopran mit ausgesprochenen 
Alttimbrei Doch fehlt es nach der Tiefe zu an 
Tonvolumen. Eine wunderbare Ausgeglichenheit aller 
Register, reine Intonation und Sicherheit kommen gesteigertem 
musikalischem Feinempfinden und großer Innigkeit auf's 
Glücklichste zu statten. Unter solchen Vorbedingungen läßt 
sich wohl ein Lied wie Hugo Wolfs rührende "Ver
borgenheit" ( 64 005) ergreifend interpretieren. Wie sieb 
hier traumentrückte und schmerzlich-wonnige Stimmung mit
einander mischen und die tiefsten Tiefen eines Dichterherzens 
offenbaren, wie aus vielerlei Quellen die Empfindungen zu· 
sammanströmen zu köstlichem crescendo, um dann wieder 
decrescendo zurückzusinken in traumhaftes Verzücken, das 
ist in der Darstellung wahrhaft groß gelungen. Der zweite 
Vers wird noch inniger behandelt. In seinem Höbepunkte: 
"Mir ist als ob ich längst gestorben bin!" fühlt man sich von 
der Tragik eines Menschendaseins berührt, die selbst das 
Herbe noch durch die Vermittlung der Schönheit empfängt 
und versöhnlich alle rebellierenden Stimmungen unter der 
großen Devise des klaglosen Eutsagens im Ausklingen 
friedlich vereint. Es ist eine große Kunst, die hier 
in einer zumNacherleben auffordernden Meisterinterpretation 
geboten wird. -

Hugo Wolfs: "Im Schoße meiner Locken" 
1 (64008) wendet sich dem heiteren Genre zu. Freilich wird 

der Psychologe unschwer auch in den neckisch abgestimmten 
Tönen etwas von der Schwermut gewahren können, die Wolf 
in fast keiner seiner Kompositionen verleugnen kann. Das 
Hauptthema bildet eine bolero-ähnliche Weise, die in Rhyth
mik und harmonischer Fassung auf Spanien hindeutet; ein
gestreut in diese Allgemeinschilderung sind rezitativische 
Partien; "Im Schoße meiner Locken schlief mir mein Ge
liebter ein. Weck ich ihn nun auf? Ach, nein!" Die 
ganze Darstellung bedeutet blühendes Leben mit der 
stetig wiederkehrenden Frage und der Steigerung bei: "Und 
er nennt auch seine Schlange!" Man beachte das reizende 
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on-
u oma 

J(öchst vervollkommnete Wiedergabe. 
Vollständig selbst· 

tätig 
funktionierend. 

Einwurf nach Wnnsth. 

Ohno Münze nicht in 
Bewegung zu setzen. 

Betrug unmöglich. i 

Zahlreiche 
Anerkennungen. 

Wird auch ohne 
Automat fabriziert 

Jetzt prompt lieferbar. 

Warnung vor 
Nachahmungen. 

Der Trombophon
t richte r ist akustisch 
ausprobiert und wirkt 
nur mit Mammu~ 
Schallarm und 
Mammut 111 Schall• 

dose. 

Von jetzt ab 
sind auch ein· 
zeine Trichter 
in 'jedem auan· 
tum lieferbar. 

Walzen-Orchestrions aller Art. Original-Konzert-Pianos, 
elektrische Pianos und flügel, Symphonion-Schatullen, 

Kalliope-Spieldosen etc. etc. 

Grösstes Lager von: 
Zonophon·, Homophon•, Grammophon· 

und Odeon-Platten. 
Neuheiten in fieschicklichkeits-A utomaten: 

Etagen• Spielautomat .,Hopp • Hopp", "Looping the 
Hopp"•Automaten, Elektrisier::~Automaten, Havanna::~ 
Cigarren =Automaten, Fortuna= Cigarren =Automaten, 
"Haut ihn, den Lucas", "Jongleur•' = Automaten, 
"Diamant"=Automaten, "Volta II" = Elektrisier"' Auto.:r 
maten, "Triumph II"•Schiessautomaten, "Präzisions"= 
Schiesstand, "Oermanla"=Tonnenspiel=Automaten etc. 

e 1 8 1 Mammut- ~ • • 
8 r 8 ß W , werke ,, 11 .-.81PZ1g 
• 

Telefon 1300. 
Niederlage für Bayern: Konra4 Natu·, München, Frauen

strasse 21 und am Bahnhofsplatz OachauerstrasEe 1. 
• 

tenuto am Schlusse, überhal111t die Fülle liebenswürdiger 
Koserie, mit der die Darstellung gleichsam durchsättigt er
scheint. Daß die Fassun.\! des Liedes eine rhansodische ist 

V ~ l 

kann man auch am Schlusse gewahren, in dem das (vor-
trefflich gespielte) Klavier mit einem Postludium aus einer 
entlegenen erst wieder den Weg zur Grundtonart :.~:urück

:finden muß. Ich stelle beide Aufnahmen nach Inhalt und 
Technik unter die allerbesten, künstlerischen Erzeugnisse der 
Grammophonliteratur. (Schluß folgt.) 

Doppelseitige Grammophonplatten. 
Die Deutsche Grammophon., Aktiengesellschaft versendet 

jetzt an ihre Kunden ein Zirkular, durch welches die Einzbl
heiten genau angegeben werden, unter denen der Umtausch 
der bisher einseitigen Lager-Platten gegen die neuen 
doppelseitigen Platten vorgenommen wird. Jeder Händler, 
welcher einseitige, ungebrauchte Grammophonplatten auf 
Lager hat, sollte nicht verfehlen, falls er durch irgend ein 
V ersehen nicht in den Besitz dieses Zirkulares gelangte, 
ein solches von der Grammophon-Gesellschaft zu fordern, 
da die einseitigen Platten von dieser Gesellschaft nur bis 
zu einem bestimmten Termin umgetauscht werden. Selbst
verständlich wird kein Händler die glänzende Gelegenheit, 
sein Lager an weniger verkäutliehen und veralteten ein
seitigen Grammophonplatten zu räumen, unbenUtzt vorüber
gehen lassen. 

Es ist ferner wichtig, daß diejenigen Händler, welche 
abgespielte Grammophonplatten zu den bisherigen Be
dingungen von ihren Kunden zurückgenommen haben, die
selben bis zum 1. Juli spätestens an die Deutsche Grammo
phon-Aktiengesellschaft retournieren, um die Gutschrift zu 
den bisherigen Bedingungen erhalten zu können, da nach 
dem 1. Juli neue Umtauschbedingungen in Kraft treten, 
welche dem Händler zusammen mit den sehr günstigen 
neuen Verkaufsbedingungen bekannt gegeben werden, nach
dem der Umtausch der einseitigen gegen die doppelseitigen 
Platten vollzogen sein wird .. 

Einsendungen. 
Der Revers des ~ändlerbundes. Ich nehme Bezug 

auf Ihre Nummer vom 13. 6., in welcher Sie schreiben, ich 
hätte den Revers des Händlerbundes abgelehnt. Diese 
Ablehnung hat sich jedoch auf den alten Revers bezcgen, 
denn so wie derselbe heute lautet und wie solcher in 
Ihrer letzten Nummer bek~nnt gegeben ist, werde ich 
keinen Anstand nehmen, denselben zu unterschreiben, da 
alles das, was darin festgesetzt wurde, bei mir schon 
seit Jahren Geschäfts- Usanz ist. 

Hochachtungsvoll 
Oarl I3elow. 

• 
Leipzig, den 17. Juni 1907. 

Notizen. 
Auf der Gastwirts-Ausstellung zu Eisenach wurde der 

Trombophon-Automat mit der goldenen Medaille prämiiert. 
Eine wohlverdiente Anerkennung flir die Firma Uarl 
ßelow, Leipzig. ___ _"_ 
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Neuer Diktier-Phonograpb der Colurnbia 
Phonograph Co. 

Die Oolumbia Pllonograpl.J Co. bat seit kurzem ihren 
speziell zum Aufnehmen von Diktaten gebauten Apparat 
ganz wesentlich verbessert. Das Werk ist außerordentlich 
kräftig und die Regulierung so vorzüglich, daß der Apparat 
sehr langsam laufen kann, sodaß bei den besonders langen 
Walzen ein Diktat von etwa vier Minuten auf einer Walze 
aufgenommen werden kann. Die Ausschalt-Vorrichtung 
funktioniert so präzise, daß beim Abhören auch bei ziem
lich schnell hinterE\inander gesprochenen Worten die Unter
brechung nach einem Wort möglich ist, und das folgende 
Wort beim Wiedereinschalten trotzdem deutlich zu ver
stehen ist. Für diese Ausschaltung ist auch eine pneu
matische Einrichtung mit Gummiball vorgesehen. Von 
ganz besonderem Interesse ist die Schalldose, welche gleich
zeitig Aufnahme- und Wiedergabestift trägt und eine be
sonders leicht zu handhabende Einrichtung, um entweder 
die eine oder die andere in Wirksamkeit zu setzen. Die 
Ausführung ist dem Oolumbia-lfabrikat entsprechend über 
jedes Lob vorzüglich und der ganze Apparat kann als das 
beste bezeichnet werden, was überhaupt für Diktier
Apparate ausführbar ist. Trotzdem ist der Preis nicht 
übermäßig hoch. 

Deutsche Apparate in Asien. 
Das Verdienst, Sprechapparaten deutschen Fabrikates 

in Asien Eingang verschafft zu haben, gebührt zum großen 
Teile der Beka-Rekord. Diese Gesellschaft, die ausge
zeichnete Beziehungen in allen Ländern Asiens unterhält, 
besorgt für ihre General-Abnehmer auch den Einkauf von 
Apparaten, und hat erst unlängst eine Order in Höhe von 
M. 25 000 vergeben. Diese Tatsache ist besonders deshalb zu 
begrüßen, weil die Firma hierin nur deutsche Apparate berück
sichtigt hat, und die Apparate an Firmen geliefert werden, die 
bisher ausschließlich a.merilranische Fabrikate geführt haben. 

In Anbetracllt dessen, daß die deutschen .1\'Iaschinen 
keinesfalls sclllechter, hingegen aber wesentlich billiger 
sind, sind wir überzeugt, daß dieselben dauernd ihren Platz 
in diesen exotiscllen Ländern bellaupten werden, sodaß sich 
das Uebersoe-Geschäft in Apparaten auch ständig 
vergrö.ß c rn wird. 

Ol============t-1 
nc mc ac Gelegenheitskauf -..~ "WJ-.m 

Ein Posten Schallplatten verschiedener Fabrikmarken, 
garantiert tadellose. neue Ware, neueste Aufnahmen v~n 
Märschen, Tänzen, Glocken- und Xylophor.soll etc., auch 1n 
kleineren Q.1antitäteu ist zu sehr billigen Preisen zu verkaufen. 

W Bahre Deutsche Phonographen=Werke 
• ' Berlin SW. 48. D=========================== 

~&&& 
t1 
t] 
~ 

öffel· adel 
t] D.R.O.M. D.R.G.M. 

267 886 267 886 p 

Beste Nadel der Welt= 
· ~ Verlangen Sie Muster und Preise von 

Traumüller a Raum, J{adelfabrik, Schwabach (Bayern) 
Vertreter in Berlin: J. Abraham, Oleditschstr. 35. 

- . . 
. . . . ... . . . . 

Triumphon Company 
0. m. b. H. 

(vorm. Bl~:dcrmann & Czarnlkow - gegr. 1884.) 

Berlin S\V., Kreuzbergstrasse 7. 

Pracht- Telegr.-Adr. 

Katalog IMicato r-Berlln 

No. 25 Fernsprecher 
Amt VI, 3126 pro 1907 ' und 4956. 

mit 
gewaltigen <iiro-Konten 
Neuheiten Deutsche 

an Bank H I. 
WiederverkäUfer Commerz- u. 

gratis. Disc.-Bank 0. . 

* * 

Triumphon VII 
mit Plattenschrank und Nadelbehälter. 

D R a. M. 

Erste Spezialfabrik für 

Sprechtnaschinen 
in jeder Preislage. 

Motoreo Tonarmeo Schalldosen o Membranen 
---1---

G rossisten für 

Zonophon Beka Odeon 
Schallplatten. 
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Neueste Patent-Anmeldungen. 
B. 43 984. - 1. 0. 06. 

Paul de Beaux, Leipzig, .l\1arkgrafenstr. 8. 
Anordnung einer dünnen elastischen Platte bei einer Schall

dose nach Patent 186 281. 
Beschreibung. 

Es ist bekannt, daß zu stark aufgenommene Töne be
sonders bei Chorge~ang durcll die Wiedergabe-Schalldose 
häulig unangenehm, schreiend und klirrend zu Gehör 
kommen, was claller rührt, daß die Eigenschwingungen der 
Membran nicht vollständig ausgeschaltet sind. Dieser letztere 
Zweck wird gemäß vorliegender Erfindung durch Einsetzen 
einer leicht elastischen Zwischenwand zwischen Membran 
und Boden beseitigt, welche Vorrichtung außerdem noch 
bezweckt, allen Tönen e.i.nen weicheren und naturliehen 
Klang zu geben. Diese elastische Zwischenwanrl wird an 
oder in der Nälle des Umfanges festgellalten, so daß sie 
zwischen Membran und Boden der Schalldose als ein Ganzes 
schwingt. 

w. 24 815. - 27. lL oo. 
Edwin Walker, Erie, V. St. A. 

Tonwiedergeber 
für Sprechmaschinen mit von einem aus biegsamen Material 

bestebenden Schalltrichter getragenen Oriffel. 
Beschreibung. 

Es sind bereits Tonwiedergeber fi.ir Sprechmaschinen 
bekannt, bei denen der Griffel oder Sprcchstjft mit dem 
Schalltrichter nicht durch eine besondere Schaltdose ver
bunden, sondern an dem Schalltrlcnter unmilttclbar ange
bracht ist. Im Gegensatz zu diesen bekannten Anordnungen 
besteht das Wesen vorliegender Erfindung darin, daß der 
Griffel , welcher vorteilhaft aus nichtmetallischem Material, 
beispw. Glas hergestellt ist, unmittelbar an dem biegsamen 
l\Iaterial angebracht ist. An der Seitenwand des Schall
trichters sind mehrere Stifte in einer Linie hintereinander 
angeordnet, so daß durch AclJsialverschiebung des Trichters 
einer der Stifte nach den andern in Arbeitsstellung gebracht 
werden kann. 

H. 39 427. - 11. 12. Oß. 
Varian Mortirner Harris, Chicago. 

Vorrichtung zur Herstellung zylindrischer Phonographen
hülsen, bei welcher die letzteren in einer luftdicht ver
schlossenen Form abwechselnd einem Oampf· und Luftdruck 

ausgesetzt werden. 
Beschreibung. 

Es gibt Verfahren zur Herstellung zylindrischer Phono
graphenhülsen aus Celluloid, bei welchen die letztere mit 
einer Matrize in einer luftdicht verschlossenen Form ab
wechselnd einem Dampf- und Luftdruck ausgesetzt wird. 
Die vorliegende Erfindung besteht nun darin, dass die in 
die Form eingesetzte Phonographenhülse an ihren beiden 
Enden mittels konischer Verschlußpfropfen in an die Form
enden anstoßende Ringe eingeklemmt ist , zu dem Zweck, 
die freie Beweglichkeit uer Hülse in achsialer Richtung zu 
sichern und ein Zusammenschrumpfen derselben zu verhüten. 
Die Ringe sind innen wit einer ringförmigen Nut versehen, 
von welcher nach außen radiale Bohrungen abzweigen, um 
durch Einpressen der Phonographenhülse in die Nut einen 
dichteren Abschluß zu sichern und den Austritt der zwischen 
Hülse und Form eingesperrten Luft zu ermöglichen. 

. .,. 

R. 23 718. - 11. 12. Oß. 
Raison Sociale "Mondial-Phono", Paris. 

Aufnahmeplatte für Sprecbmascbinen. · 
Beschreibung. 

Die Schwierigkeit, weiche Massen für flache Scheiben 
zti benutzen, beruht hauptsächlich auf ihrer Zerbrechlichkeit. 

Die vorliegende Erfindung hat nun zum L'jweck eine Unter
lage für diese weichen Massen zu scbaffen, die' ihre Steifia
keit und Festigkeit erhöht, die aber, da sie an der Mas~e 
nicllt anhaftet, dieser die Möglichkeit läßt, sich frei auszu
dehnen. 

Die Neuerung besteht darin, daß die eigentliche Platte 
aus Phonograrnmasse auf einer Unterlage in Form einer 
aus Blech gepreßten r ingförmigen Schale lose aufliegt und 
durch zwei über die aufgebördelten Ränder dor Unterlage 
unter Reibung aufgeschobener Metallringe an den Händern 
vollständig eingeschlossen ist, zum Zwecke, die weiche 
Masse vor Beschädigungen zu schlitzen und derselben eine 
feste Unterlage zu geben, welche eine freie Ausdehnuncr 
ohne Deformation gestaltot. o 

Neueste Gebrauchsmuster. 
No. 308 280 - 14. 4. ()0. 

Hermann Thorens,Fabrikant, St. Croix,Kanton Vaud Schweiz. 
Sprecbmaschine, welche die Benutzung von Zylindern: Scheiben 

und Karten gestattet. 

• 
• 

Schutzanspruch. 
Phonograph, bei welchem ein das Membrangehäuse 

tragender Wagen durch eine 1'ransportschraubA bewegt 
~ird, dadurch ~ekennzeichnet, daß dieser Wagen außer durch 
e1ne zum Aufztellen der Feder des Phonographen bestimmten 
Stange (15) noch durch eine zu dieser Stange (15) parallel 
angeordneten Schwingwelle (2) unterstützt wird, welche in 
dem Seitenträger (c) und dem Träger (5) excentrisch ge
lagert und bei ihrer Schwingung auf einen an dem Gestell 
( c) schwingbar angeordneten Hebel (x) derar t einwirkt, daß 
das Ingangsetzen bezw. Anhalten des Räderwerkes durch 
diesen Jiebel (x) gleichzeitig mit dem Niedersenken bczw. 
Anheben des Diaphragmas bewirkt wird. 

. 
No. 308 320 - 20. 4. 07. 

Carl Kenter u. Ernst Lucht, Hixdorf, Berlinerstr. 40. 
Tonarmfuß für Sprecbapparate in Form eines Baumstammes, 

um welchen sich eine Schlange windet. 

Schutzansprucb. 
Tonarmfuß fiir Sprecbapparate, daclurch gekennzeichnet, 

daß derselbe die :B'orm eines Baumstammes hat, um welchen 
sich eine Schlange windet, durch ein im Baumstamm be
findl~chns Loch hindurchschlängelt und so den verlängerten 
Tonarm bildet) dessen Ende der Kopf, zur Aufnahme der 
Schallelose dient. 

• 
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308 330 - 20. 4. 07. 
Carl Kenter u. Ernst Lucht, Rixdorf, Berlinerstr. 40. 

Aus einem Stück bestehender Tonarmfuß und Zwischenstück 
für Sprechmaschinen. 

c 

Schutzanspruch. 
1. Tonarmfuß für Sprechapparate in der dargestellten 

Form, welcher mit Verbindungsstück (a) aus einem 
Stück besteht. 

2. Tonarmfuß nach Anspruch 1, dadurch gekenn
zeichnet, daß das Schallrohr in dem Verbindungsstück (a) 
unten auf einerr1 Stift (b) aufruht und oben mit einem 
Schlitz (c) versehen ist, durch welchen das Schallrohr auf 
einer Stellschraube (d) seine Ftihrung erhält.'.; · · .:... ~ 

3. An dem unter 1 gekennzeichneten ~ronarmfuß die 
Anordnung einer Scheibe (zum verdecken des Schlitzes (c) 
des Schallrohres, welche vermittels einer Feder (f) an das 
letztere angedrückt wird. 

No. 308 340 - 23. 4 . 07. 
Heinrich Brückmann, Berlin, Schützenstr. 11-12. 

Auf Spitzen gelagerter Tonarm für Sprechmaschinen mit von 
Feder beeinftußtem Spurlager. 

-

Schutzanspruch. 
l!,edernd gelagerter Tonarm für Sprechmaschinen, da

durch gekennzeichnet, daß der ganze Tonarm zwischen zwei 
Spitzen (b, g) schwingt, wobei im unteren Teil des Ton
armtrti.gers (h) das Spurlager (c) der Spitze (b) derart von 
Feder ( d) beeinflußt wird, daß die am Tonarmknie (a 1) an
geordnete Spitze (b) sich in das Spurlager eindrücken läßt 
und somit ermöglicht, daß die zweite in einem Kreuzstück 
(e bezw. f) gelagerte Spitze (g) des Tonarmträgers bezw. 
des Tonarmknies infolge des l!,ederdrucks gegen ein ent
sprechendes Spurlager in ein zweites Kreuzstück (e bezw. 
f) eingreift, so da!} eine einfache, aber leicht lösbare Ver
bindung der zwischen Spitzen schwingenden Teile ermöglicht 
wird, wodurch die bisherige, peripherische Reibung des Ton· 
armos (a) vermieden wird. 

Grundmann & Co., :ü~~:st~.' ~~! 
Grossfa.brike.nten von I 
Phonographen und 

Pla.ttensprechma.soh. 
~ 

Ia Schallplatten 
Verlangen I 

Sie Kataloge gratis. 

MUSIKPLATTEN 
Für jeden Apparat pass~nd 20 cm unzerbrechlich 

200 Aufnahmen Mdn verlange 
Preisliste 

per Stück H 
30 Pfennig ~ 

fillndler hoher Rabatt. 
Platteneprech • 

Apparate 
Phonogrnt>hcn 
in allen Preistagen 
Martin Reis 

BE R LI N W. 
l<örnor ·Strasse 12. 

Opei
Resonatorphon 
D. R. P. u , Auslandspatente. 

Eleganteste, technisch vollendetste 
konkurrenzlose Salonsprechmaschine 

Generaluertreter iYleissner ~ Co., 
Leipzig, Plauenschestr. 11. 

"fochmann' s Original" Sprech • pparat o. 3 
mit neuem gesetzl. gesch. Laufwerk solidester Präzisionsarbeit von 

ca. 10 Minuten Spieldauer 
bei vollkommen gleichmässigem Spieltempo von Anfang bis zu Ende und 
mit Uberlegtem selbsttätig rotierenden Schar1trichter, D. R. P. 156 071. 

Neues stilvolles Gehäuse. ~ ~ Bedeutend ermässigter Preis. 

Original-Musikwerke Paul Lochmann 0, m. b. H. 
Leipzig, Thomasgasse 4. 

-
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Notizen. 
Das Geschäft der Firma S. Weiß &: Co., Berlin, ist in 

eine G. m. b. H. umgewandelt worden. Herr Max Lew.Y, 
bisher bei der Beka-Rekord-Gesellscbaft beteiligt, ist als 
Gesellschafter und Geschäftsflihrer eingetreten. Die Firma 
errichtet auch eine Filiale in H arnburg speziell für das 
Export-Geschäft und zwar in dem neuen großen Geschäfts
hause, welche!) unter dem Namen "Kaufmannshaus" kürz
lich in der Mitte drr Cit_y erbaut worden ist. 

Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft. Die Tausch
bedingungen für Platten werden vom 1. Juli ab grundlegend 
geändert und zwar derart, daß in Zukunft keine Ver
rechnung mehr stattfindet, sondern einfach ein Umtausch 
von vier alten P latten gegen eine neue gleicher Größe. 
Da nur noch doppelseitige Platten geliefert werden, werden 
alte einseitige ebenso wie alte doppelseitige berechnet: alte 
Red-Seal-Platten werden aber nur wie alte Platten ge
wöhnlicher Art berechnet, sodaß auch für vier alte Red
Seal-Platten nur eine neue gewönliche Platte gleicher Größe 
geliefert wird. 

Die Rab a ttsätze fUr den Wiederverkauf sind vom 
1. Juli ab etwas erhöht worden. 

Eine sehr einschneidende Neuerung bringt die Deutsche 
Grammoplwn -Aktiengesellschaft vom 1. Juli ab in An
wendung, nämlich nur denjenigen Wiederverkäufern zu 
liefern, welche einen Revers unterschreiben, den die Ge
sellschaft neuerdings festgesetzt hat. Der Revers verpflichtet 
die Händler, die vorgeschriebenen DetaHpreise einzuhalten, 
keine Extra-Vergütungen zu bewilligen oder die abgespielten 
P latten zu anderen als den vorgeschriebenen Bedingungen 
zurück zu nehmen, die Grammophon-Fabrikate nur an 

innerhalb Deutschlands wohnende Privatkunden abzugeben 
und, bei monatlichen Teilzahlungen einen Zuschlag von 
wenigstens 10 °/0 zu berechnen. ll,ür den Fan der Nicht
einhaltung dieser Bedingungen ist eine Konvent,ionalstrafe 
von M. lOO fiir jeden Uebertrotung sfall vorgesehen. 

Platten· Album. Eine wesentliche Neuerung in den 
Platten-Alben bringt die Beka-Record heraus, und zwar 
bedeutet diese Neuerung eine wesentliche Verbesserung, da 
diese Alben besonders elegant und nicht so plump ausge
stattet sind, als manches, was bisher auf dem Markt 
gewesen ist. 

Da die Beka-Rekord diese Alben zu einem sehr billigen 
Preise auf den Markt bringt, werden dieselben sicherlieb 
bald überall vertreten sein. 

Der Katalog über doppelseitige Grammophonplatten ist 
nunmehr erschienen. Er repräsentiert sich als ein im-
posanter Band in vornehmster Ausstattung. 

Frau Marie Götze, Königl. Hofopern~ängerin, ist 
für mehrere Jahre ausschHeßlich für Grammophon ver
pilichtet worden. 

Von den Kiinstlern der Borliner Oper sind nunmehr: 
Ernst Kraus, Karl Jt5rn, Wilhelri.1 Grüning, Baptist Hoff
mann, Paul Knlipfer, Hermann Bachmann, Geraldine .Farrar, 
Emilie Tierzog ausschließlieb für Grammophon verpfl ich tot. 

Grammophon-Grossisten. Ab l. Juli werden die 
Jfabrikatc der Deutschen Grammophon-Aktiengesellschaft 
auch durch die ersten Grossisten der Branche vertrieben 
werden zu denselben Bedingungen, wie von der Gesell
schaft selbst. Diese Firmen haben sich kontraktlieh verpflichtet, 
außer Grammophon- und Zonephonfabrikaten keine anderen 
Platten zu führen . 

I 
Neu! Neu! Neti! IJ.O.C. 

• 

• 
Alle Errungenschaften der Schal lplatten-Industrie 

sind in unserer Janusl:fPiatte glücklich vereinigt 

Doppelseitig = 25 cm D urchmesser 

Erstklassiges Repertoir 

I Um genaue Adressierung I 
wird gebeten I Jnternationale Grammophon Co. G. m. b. it 

Hannover, Limburgstr. 1 u. 2 

NB. Verlangen Sie sofort unsern soeben erschienenen Katalog 
nebst Mustersendung und Sie werden sich von der Güte und den 
unbestreitbaren Vorzügen derJanus-Piatte ohne weiteres überzeugen. 



VVVVI '--r 

8. Jahrg. No. 26 PHONOGRAPHISCH I~ I:FlTSCH~(II 'J 649 

------------------------------------·-------------------------------

• 
Berlin SW G8, 

., Ritterstrasse 1G • 

Man verlange unseren intern. Katalog über doppel
seitige ,,Scala-Record" in englisch - deutsch -- fran
zösisch - spanisch - italienisch - russisch. 

--------------------------------------------~------------------------. . . . . . . . ·.• - . . . 

I 
I 

ZONOPHON 

Die Anker-Schallplatte 
ist die einzige prämiierte Schallplatte der ersten allrussischen Musik

instrumenten-Ausstellung, St. Petersburg 1907. 
Sie wurde mit der 

grossen goldenen Medaille 
bedacht. Das ist der 

beste Beweis für die Güte des Fabrikates. 
Das neue reichhaltige Verzeichnis wird auf Wunsch gern zugesandt. 

Anker-Phonogratnm-üeseltschaft m. b. H. 
1 Berlin S.W. sa, Lindenstr. 3. 

Bayrische lnteress.enten wollen sich an den Oen~ralvertrieb fiir Bayern : 
Herrn 0 e o r g Kratz er, Nürnberg, Orübelstr. 23 wenden. 

• 

I, 

~ 
• 

• 

ZONOPHON 

Grasshandlung von Sprachmaschinen BERLIN SW. 68, Ritterstrasse 79r. 

Grammophon
Tonarm-Automat H 

Spezial-Grossist für[,,Columbia" BC Stark
tonmaschinen 

Spezial-Grossist für ,,Apollo''· Hartguss-
Records 

Spezial-Grossist für "Sauerlandt"-Bianks 
Grossist in Zonophon-Artikeln 
Grossist in Kalliope-Artikeln 
Grossist in Lindström-Apparaten 
<irossist in Grammophon-Artikeln 

--
Nebenstehenden Original· Grammophon· Automaten mit 
Exhibition • Schalldose, Messingtrichter und Originalpackung 
liefere ich soweit mein Vorrat reicht 

331/a 0/o unter dem bekannten Händlerpreis 
"rammopbon-Tonarm· Dutomat II Aufträge kommen der Reihenfolge nach zur 

J__q ________ ~~ _______ A_u_sfl-ihr-·un_g·-----------1 ZONOPHON 
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Neuheit! Neuheit! 

Ansichtskarten· Automat 
mit Auswahl 

Billigster und revfllbelster Verkaufsautomal 

H. Ludwig, Au tomatenwerke 
Leipzig· t»lagwitz, Klingenstr. 10. 

Hohen Verdienst 
erhalten Sie 
durch den 

Vertrieb 
der 

Original
~, Sdison

Walzen u. ?honographen. 
Otto Friebel, Dresden•A., 

Ziegelstr. 13. 
Grossist der Edison-Gesellschaft. 

Wiederverkäufern beste Be .. 
dingungen, schnellster Verslind 
Katalog u. Walzenverzeichnis gra11s. 

PHONOGRAPHfSCHE ZEITSCHRIFT 

\Jiele rausende im 6ebrauch. 

lektrisehe 
e " " r neu m a ». Jt '· 

in jedem Klima seit vielen Jahren bewährt. 

latt, Berlin S6. 
=== alleinige Fabrikanten. === 

Deutsche Sprechmaschinen-Werke 
0. m. b. H. 

B er 1 i n SW., Ritterstrasse 51. 
Special-Fabrikation erstklassiger 

Sprechmaschinen 
Alle Beslandtcile, Laufwerke, Schalldosen 

Vertrieb von Pla tten-Aibum. 
Verlangen Sie Prachtkatalog. 

Neben dem Vertrieb von Sprech
maschinen empfehlen wir Ihnen als gut 
eingeführten, sauberen und lukrativen 
Artikel 

j((enzenhauers 

Ouitar-Zithern 
mit unterlegbaren Notenblättern, von 

Jedermann sofort zu spielen. 
Ueber 1'/ .. Million verl{auft. 

Verlangen Sie Offerte. 

Nenzenhauer & Sehmidt 
lnh.: fienrv tangftldtr, 

Berlin SO., Rungestrasse 17. 
Repertoir von über tausend 

Piecen. 

Uhrenfabrik 
Villin~cn A.G. 

Villingen (Baden) 
Postfach No. 26. 

Fabrikation aller Sorten 
technischer Werke. 

Spezialität: 
Werke für 'latten
spreeh-Jlpparate u. 

~ fgraphonograpben. 

8. Jahrg. No. 26 

Rechtsbelehrung. 

Verjährung der Eisenbahn
fracht. Die gewiß nicht un-
wichtige Frage, in welchem 
Zeitraum die Ansprüche der 
Eisenbahn auf Zahlung von 
Fracht, Gebühren u. s. w. 
verjähren, ist~ wie eine neuere 
Entscheidung des Reichsge
richts lehrt, nicht ganz ein
fach zu beantworten. Der 
Entscheidung folgender Sach· 
verhalt zu Grunde: Der Be
klagte M. hatte nach der 
Behauptung des klagenden 
Eisenbahnfiskus bei seinen 
Güterversendungen aus den 
Jahren 1897-1900 vor
sätzlich oder wenigstens fahr
lässig in den Frachtbriefen un
richtige Angaben gemacht, 
indem er bei Normalgut das 
Gewichtzu niedrig angegeben, 
bezw. Ladungen alsausschließ
lich aus Gütern der Spezial· 
tarife bestehend angegeben 
hatte, während sie teil weise 
aus GUtern der allgemeinen 
Warenklasse bestanden, so 
daß er also zu weni~ Fracut 
bezahlt hatte. Der Eiseu
bahnfiskus beanspruchte in
folgedessen im Wege der 
Klage die hinterzogene Fracht, 
sodann aber den Bestimmun
gen des § 53 der Eisenbahn
verkehrsordnungen tsprecb end 
das Doppelte als ],r a cht
zuschlag. Der Beklagte 
wendete Verjährung ein und 
drang mit diesem Einwande 
durch. Es konnte zunächst 
die Anwendung von § 470 
IL G. B. und § 61 der Eisen
bahnverkehrsordnungin b,rage 
kommen. Beide Bestimmun
gen besagen übereinstimmend, 
daß Ansprüche der Eisenbahn 
auf Nachzahlung zu wenig 
erhobener Fracht oder Ge
bühren - übrigens ebenso 
wie Ansprüche gegen die 
Eisenbahn auf Rückerstattung 
zu viel erhobener Fracht oder 
Gebühren- in einem Jahre 
verjähren. Die Anwendung 
war zu verneinen, weil Vor
aussetzung fli r diese Be· 
stimmung ist, daß der An
spruch auf einer unrichtigen 
Anwendung der Tarife oder 
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auf Fehler bei der Berechnung 
gestützt wird. Der Tarif 
muß also mit einem Satze 
zur Anwendung gelangt sein, 
welcher auf die seine Unter
lagen bildenden Beförderungs
angaben nicht paßt, oder es 
muß bei der Berechnung des 
an sich richtig angewendeten 
Tarifsatzes ein Fehler unter
gelaufen sein. Beides kam 
vorliegend nicht in Frage, es 
handelte sich vielmehr darum, 
daß die Unterlagen, welche 
der Absender fii r die An
wendung und Berechnung des 
Tarifs gegeben hatte, falsch 
waren. Im letzteren Falle 
konnte nur die allgemeine Be
stimmung des s 196 No. 3 
B. G. B. in Frage kommen, 
nach welcher die AnsprUche 
der Eisen bahn un tarnehrnun gcn 
wegen des Fahrgeldes und 
der Fracht in zwei Jahren 
verjähren. Nun haben aller
dings Frach tz uscb l äge, 
wie sio bier der Klage zu 
Grunde lagen, den Charakter 
einer Ko n v en t i onalstr a fe; 
es soll damit ein der Verkehrs
ordnung und dem Eisenbahn· 
betriebsreglement entsprech
endes Verbalten des Absenders 
erzwungen werden. Darum 
war es aber doch 
nicht Zlltreffend, wenn das 
Oberlandesgericht§ 196 No. 3 
B. G. B. für nicht anwend
bar erklärte, da es sich llber
haupt um keine Fracht auch 
nicht einmal um ein Akzes
sorium der Hauptverbindlich
keit aus dem Frachtver trage 
handle. Der Frachtzuschlag 
hört da dur ch nicht auf, 
"Fracht" zu sein, daß er als 
Konventionalstrafe gefordert 
wird, so wenig das Porto 
aufhört , Porto zu sein, weil 
es als Strafporto geschuldet 
wird. Es würde auch der im 
deutschen wie im internatio
nalen Eisenbahntranspor tver
kehr zum Ausdrucke gelan
genden •Tendenz, eine glatte 
und rasche Erledigung der 
der l!,racbtgeschäfte im Ver
kehrsinteresseherbeizuführen, 
direkt widersprechen, wenn 
man die regelmäßige dreißig
j äurige Verj ähr llngsfrist gelten 

üebrüder Schuster, Markneukirchen 57 (Sachsen) 
und LONDON E. C., 6 Eldon Strcet. 

Musik • Instrumente und Saiten. 
Speclalltäton = VorzOgliehe Mandollnon und Oltarron eigen. Fabrikation 

- Oitarre-Mcchanlkcn, Marke "Stier" - "0. S." Violinen - Alle Violinen 
und Cellos in grosser Auswahl - Saiten fBr alle ln1trumonlo. 

.Alleinige Vertreter der berühmten Zithern von A d o 1f Meine I 
und Böhmflöten von Cari Schreiber. 

,, S p e c i a I o p h o n '' 
.Sprecbmascbinen und 
* * Hutornaten * * 

Grossartige 'Confülle, unübert1'offene 
Wiedergabe. f>rätis ions a1'beit. 

ß I I II g e Pr e I s e. 

Wilbelm Dietrieb 
J:eiptig C, Klostergasse 3. 

filiate: B e r l in S 42, Ritters tr. 17. ~ J llu.st rlerte _. 
P rel.sll.sten gratls l 

man überzeuge sich durd1 Probeauftrag uon der Solid!tat meines rabrikats. 

resto
honogramm 

G. m. b. H. 

BBRLIN 0. 
Warschauerstr. 43/44 

Beste und billigste 

artgusswalze --
Prompte Lieferung. 

Wunderlich • Bankloh G. m. b. J(. 
lserlohn i. W. 

Fabrikation von 
Sprechmaschlnenoadeln 
in allen Qualitäten und 
verschiedenen Mustern 
aus bestem englischem, 

schwedischem und 
deutschem Stahl. 

Pegasus· J(adeln 
mit nebenstehendem 

Zeichen sind allgemein 
beliebt. 

Bemuaterle Offerle stobt jeder 
Zell zu Diensten. 

Vertreter und Lager 
ln Berlln : 

Max Schultze, 
Alcxandrinen-Strasse 88, II. 

In Leipzlg-Lindenau: 
Jos. Bergerhausen, 
Kaiser Wllhehu-Strasse 23. 

ulmina 
Sprach

Apparate 

verschiedene 
Modelle 
von der einfachsten 
bis zur elegantesten 

Ausführung, 
geräuschlos und 

gleichmässig laufende 
Werke 

solid. Konstrukiion, 
geschmackvolle 

Gehäuse 
in mehreren 

rlolz- und Stilarten, 
vorzügliche 

S challdose, 
unübertroffen an 

Klangfülle und Ton
schönheit. 

-·-
Man verlange 

sofort 

Prachtkatalog 
1907, 

soeben erschienen 
in 4 Sprachen. 

Hans Neomann & Co. 
Berlin 

Alexand rinenstr. No. 33 

65 1 
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Reklamophon -Werke 
Otto Schöne 

· I Oreaden 19, Tlttmaonetrasse 6-8 

Katalog X, viele Neuheiten 

enthaltend, zu Diensten I 

enUl. auJ Obt:r 1000 Seiten 
die Adressen det Fabnkanten 
u. Händler v. Musikinstr. aller 
Art, Bestandt. Sprechmaschio. 
efc. der ganzen We11 Ca. 7000 
StAd te mitüber 40000 genaueo 

Adreue · 

Wir fabrizieren ausschliesslich 

Baumwoll-Jiock 

Wil' suchen 

einen branchekundigen tüchtigen Rorrespondenten 
flir unsere P ropagandaabtcilung. 

Nur schriftliche Offerte mit Angabe von Re
ferenzen und 0 ehaltsansprüchen erbeten. 

Deutsche Grammophon-Ak1iengesellschait 
Berlin, S . 42, Rilterstr. 36. 

NEU! NEU! 

j'{adel mit /" ~ konischem Schaft 
für Grammophone und andere Sprechmaschinen 

D. R. O. M. 295 652 
Diese Nadel hat keine Fanfac;ieform, sondern erfüllt den Zweck, ohne 
Schraube im Nadelhalter festzusiben und mit der Schalldose ein Ganzes zu 
b•lden. Dadurch reiner und s~ hr lauter Ton. Minimale Abnutzung der 
Plntten. Wenig Nebengeräusch . Prospekte und Muster gratis und franko. 

6UST A V HERRMANN jun., AACHEN 
Erfinder der ersten .geschützten" sogenannten KonzertnadeL 

Bill ig DIU 
Beete. 

ussmasse~ 
Ergibt Walzen von uner· ~ I Chemisches LaboratorlUiil 
reichter Haltbarkeit, Unvf>lr-• LouJ·s Oeorg Leffer 

Praktisch . änderlichkeit, Tonstärke, Ge- I Ing Chem1k bewib t ·- · 
räuschlosigkeit. · .' ·: ·: ·. r · Köln n. Rh., Lindenthal. 

Maison fran~aise 

lassen wollte. Es ist un· 
zweifelhaft, daß auch die 
.l!"rachtzuschlä.ge als .Fr a eh t 
verjähren und also der kurzen 
Verjährung des § 195 No. '3 
B. G. ß. unterliegen, -

Dr. jur. Ahel. 

---~~-------------Eine Neuheit 
I Oll j!:fOSSCIII \V rrl bil
den die Res ·ltl ge$ch. 
Sphinx- Saphir- und a Achatsteine 1011 a 
Max Stempfle 

B erlin 26. 
\'orrätig: Edison, Colnrnbia und Bettini. 

D~utscbt 
nstrumtnttnba 
eentrai·Organ für ln!trumenten· 

• 
baukunde, Inland· und Ubersee-
handel uon murtklnrtrumenten 

Verlangen Sie Probenummern 
vom Verlag Schönebergb. Bcrlin 

Exportfirma 
wünscht mil Fabrikanten von guten 
Laufwerken und T vnarmen in Ver
bindun_g zu treten; Skizzenofferte 
ohne Preis unter "Cassa 6. L. 
1638" Wien, postlogerod VII, ~. 

Masch.· Techniker 

für Grammophon- Platten 
The Peckham Mfg. Co. 

ayant capitaux et grande clientele, 
dcsire concession nouvclfe marque. 
Repertoires fran-;:ais et Italiens. Offre 
a Henry li2 a venul' grancle armee, Paris. 

......... _ ............ --... 

Bei Anfragen vergesse man 
nicht auf diese Zeitschrift 

Bezug zu nehmen 

Absolvent der Kgl. Saugewerk
schule Stuttgart, längere Zeit in 
der Sprechmasc! inen - Branche 
tätig, sucht Stelle in Büro oder 
Werkstatt. O~ferten unter A. z. 
1656 an die Expedition d. Zeitschr . 

Newark N. J ., U. S A. 

Anerkannt beste Wilhetm Jerger & Cie., 
Villingen (Bad. Schwarzwald). 

Fabrik mecbno. Apparate und patent. Neuheiten. 
N e u h e i t e n in Hartgussmasse 

Werken für Sprechmaschinen 
Tadelloser Gang und solide Ausführung. 

liefert bei Abschlüssen sehr billig 

E. Sauerlandt, 
Vertreter: Eugen Schlesinger, Berlin W. 30, Heilbronnerstrasse 3G Chemische Fabrik, Flurstedt bei Apolda. 

--

J D d U S t r i a Blecb~~~~~--!abrik 
Berlin SO., Waldemaratr. 29a. 

BLUMEN-TRICHTER 
in 8 verschiedenen Größen und Farben. 

Serie 1 u. 2 : 

&rsatz f.J\luminium~ Trichter 

London : E. Oppenheim, 83 Clerkenwell Road, London E. C. Paris: 0 . Kattwinkel, 67 Boulevard de Strasbourg. 
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ti ? ~ 

I Adreßbuch für die gesamte I 

~ Am 15. Juli d. J. endet die Bezugsanmelde- Frist auf das ll 
ti Adreßbuch für die gesamte Sprechmaschinen-Industrie. ~ 
ti ..- Erstes und einziges Adreßbuch dieser Art. -- (jl 
~ Ein unentbehrliches Handbuch für Einkauf und Kundenacquisition. ~ 
~ Preis des Buches bis zum 15. Juli d. J. Mark 4.-, von diesem Tage an wird das a!'l 
ti ftlr die Industrie und den Handel hochwichtige Werk nur mehr zum Preise von Mark 5.- abgegeben. ~ 
~ Da die erste Auflage zweifellos bald nach dem Erscheinen vonständig vergriffen sein wird, wolle ~ 
~ man unverzüglich mittels Postkarte den Bezug anmelden und Prospekt verlangen. ~ 
~ Auch die Inseraten-Annahme wird demnächst geschlossen und empfehlen ~ 
t!i wir denjenigen F irmen, welche uns ihren Annoncenauftrag noch nicht eingesandt haben, nicht ~ 
'li . länger zu zögern und an dieser hervorragenden, sich über aUe europäischen Staaten erstreckenden tt!l 
ri Propaganda teilzunehmen. ~ 
ti Der allgemeine Inseraten .. Teil des Adreßbuches, in welchem bereits die ~ 
:00 bedeutendsten Firmen der I ndustrie vertreten sind, ist ein wertvoller Ratgeber für den Einkauf. 00 
;ti Das Bezugsquellen-Register enthält empfehlenswerte Lieferanten aller ein- ~ 
~ schlägiger Artikel, die für Industrie und Handel in Betracht kommen. ~ 
ti Verlangen Sie umgehend P rospekt vom ! 
~ . . ~ 
~ V erlag Paul Klebtnder' Charlottenburg, Sybelstr. 55. I~ 
ti ~ I~ 
(ia - .....-._~ aa!l 
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ -- . '. -- .. ' 
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•• ra • • .tston s - -utom a t 
p r o m p t l i ~ f ~ r b a r. 

• 

• 
G. m. b. Jt 

Berlin S.ßi, 33, Zeugho strasse 6-7. 
Vertrttungen für Hbteilung Sprecbmafcbinen: 

General-Repräsentant für Oesterreich-Ungarn: t,Veritas- Jmport-l)ouse14 Victor 
Berger, Wien I, Rärntne.rstrasse . 28. - expQrt- Vertreter für l)amburg : 

11xel 1anssen, l)amburg, neuerwatt 29. 
Hllein"ertrieb für Königreich Bayern und Königreich ~ürttemberg: 

6eorg RratJer, Dürnberg, Grübets~r. 23. 

. . . . . . . . . . . -
' ' ' ' ' • I 

. ~ ~- ....;:,. _,,.. -.. ,. ... . : ' ' . . . ' . . ' ... .. ' . . . . . ' .. . . ,.. .. ~ .. ~ .. , \··· . . . . ' · . . ' · . 
' "~ , .. ~ -· ,• . ' . ' ' ' . . . . . 

I .. ' ~ " •.. I 

D•uck von Oolthold Auerbarh, Berlin S. 42, Ritterstrasse 86. 



• 

rs t u. ä ts t tsstrt 
• 

~~~~~~~ un 

r. lbert Grünbaum, 
... Berlin S. 59, Schinke-Strasse 18/19 .... 

. ~--------------------------------------~ ~----------------------------------------Blankwalzen in Hartguss und 

:J 

Weichguss, ferner 
.Masse fiir Blankwalzen 

Hartgussrecords, Masterblanks und Platten 
liefert bei ständiger Gontrolle der Massen durch eigene t<abrikation der 

Ein elegant ausgestatteter Briefbogen 
ist die würdigste Form der Oeschäf1sempfehlung. 
Die wirklich vornehme Stahlstichmanier 

pflege ich als langjährige Spezialität. 
erstklassigen Walzen-Marke ,, s a u e r I a n d t '' 

Chemische Fabrik Flurstedt b. Apolda 
Vertreter: Aaton Nathan, Berlin, Ritterstrasse 4-4, 

Carl Schütte, 6raph. Atelier, Berlln W. 66. 

&xeelsior- artguss-Walzen ! 
D. R. P. 112 517. 

Einzig lizenzierter Hartguss-Record! Anerkannt grösste 
Haltbarkeit bei hervorragender Klangfülle. 
Reichhaltiges Programm, monatliche Nachträge. -

Excelsior-Phonographen und Platten-Apparate; 

Excelsiorwerk ~ m. b. H., Köln. 
·Fabrikniederlage für Berlin und Umgegend: W. Bahre, Berlin, 

Friedrich-Strasse 12. 
Engros~Lager und General-Vertreter für Harnburg und Schleswig

Holstein : Max Kunath, Hambnrg, Deich-Strasse 36. 

General-Vertretung flir Bayern: ü. Kratzer, Nürnberg, Grübelstr. 23 . 
• 

Exportmusterlager • BerUn SO., Melchiotslr 12, Carl Drissen 
• - London, E. C. 1-Iatton Gardon 17, Alb. 

F. Vischer. - Paris, Rue Lafayette 99, L d' Aragon. 

aller erstklassigen Fabrikate n 

tbonogra,hen und Schallplatten· J\Jparaten. 
Bedeutendster Grossist von 

Original Edison- und Excelsior
Phonograpben und Rekords 

Zonophon-, Homophon~, Beka-, Odeon-Schallplatten · 
Eigene Spezialitäten 1 ",.... Niedrigste Original-Händler-Preise. ..._ 

Einzig dasfehende garantiert kompletteste und prompteste Lieferung. 

I 

Berlin SW., Friedrichstr. 12 • 

Deutsche 
?bonographen-~erke 

Köln a. Rh., Friesenstr. 50 



e e Promptt J:t~ftrung ~ ~ 

Jlllmonatllcb ntuaurnabm~n 

• 

Verlan~en 

Sie 

Grossisten

Liste 
• 

-. " . .. ....... . ~ 

I - I 

~~QN.Eh~ 
0'" .o. 
~ , INTERNATIONAt '0. 
~ ZONOPHONE 'GDMPANY t 

(.) ' 
CEII.~I:I On:lli:STRA 

' " Deufsc.lllands 'Ruhm, 'Marsch~ 
r••p• lf von ' 

SEIDllERIS ORCJI t::STER · 
llerlln. 

'lf 20198. 

von 

m. b. H. 

* * ürösst~r Umsatz • • 
Umfangrtlcbst~s R~ptrtoir 

und 

Katalo~e 

~ratis 

und 

franko 

• 

Ritterstrasse 3 6 Berlin S. li 2 Ritterstrasse 36 

I 
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